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Wsi  dir  Wort»  mir  »lud  ? E»  sind  die  Geinter  der  Menerhen , 

Und  ich  «hie  de*  Wort,  weil  mir  heilig  der  Geilt; 

Oflruhiret  iet  jeglicher  Geilt , lo  lind  es  die  Worte. 

Ludw,  Achim  r.  Arnim. 
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Erster  Thell. 

Einleitung  und  Grammatik. 
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Julius  Frickc’s  Buchhandlung. 
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den  gelehrten  Kennern  der  Zigeunersprache 
und  grossinüthigou  Beförderern  gegenwärtigen  Buches, 

Lorenz  Diefenbach 

su  Gross  - Stcinhei  m 
und 

Graffumler 

Kcgierungs  - Schulnth  in  Erfurt 


sum  Zeichen 

tief  cnipfuudoner  Hochachtung  und  Dankbarkeit 
gewidmet 


vom  Verfasser. 
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Seit  mehr  denn  vier  Jahrhunderten,  so  weit  reicht  un- 
sere sicher  beglaubigte  Kunde , durchstreifen  unseren 
WeJtthcil  von  einem  Ende  zum  andern  Hänfen  und  Häuf- 
lein von  jenen,  in  jeden»  Betracht  unheimlich -räthsel- 
vollcn  und  oft  kaum  noch  menschlichen  Wesen,  die,  mit 
vielen  Namen  geheissen , der  Deutsche  vorzugsweise  unter 
dem  der  Zigeuner  kennt,  Gleichwohl  war  bis  gegen 
den  Schluss  des  vorigen  Jahrhunderts  hin  noch  nicht  er- 
mittelt, von  wannen  sie  ursprünglich  kamen,  trotzdem 
dass  man  in  Dutzenden  der  allerahentenerlichsten  Mutli- 
massungen  seine  Einbildungskraft  sich  ergehon  liess  und 
bis  zur  Erschöpfung,  wiewohl  dennoch  .fruchtlos,  das  weite 
Gebiet  der  Gelehrsamkeit  dcsshalh  brandschatzte.  Ue- 
borall  und  immer,  wo  sie  erschienen,  ein  Gegenstand  der 
Furcht  oder  doch  besorglicher  Neugier,  oftmals  und  an 
manchen  Orten  des  graiicnvollcston  Abscheues  und  einer 
Verfolgung,  die  unmöglich  hätte  härter  sein  könnon;  von 
jedermann  ängstlich  gemieden  und  nichtsdestoweniger,  ehe- 
dem eifriger  als  jetzt,  aufgesucht,  wohl  gar  begünstigt 
von  Violen,  sci’s  der  Unterhaltung  durch  Spiel*)  und 

*)  Hoher  Zig.  Musiker  in  Ungarn  s.  c.  B,  Kohl.,  Hundert  Tage 
auf  Reisen  in  den  österr.  Staaten  Th.  I.  — Ehen  d.i  II.  62  — 65.  über 
Zig. , und  S.  63. , in  Uebereinstimmung  mit  der  Note  S.  44.  bei  uns  : 
,,Es  ist  merkwürdig,  dass  durch  die  Walachen,  welche  mit  den 
Zig.  am  meisten  zu  tliun  haben,  eine  Menge  Worte  von  ihrem  Na- 
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Tanz  wegen  oder  um  abergläubischer  Zwecke  willen;'*) 
von  je  eine  arge  Landplage  und  Notli  der  Regierungen,  **) 
lebten  und  leben  die  Zigeuner,  von  aller  Welt  verbannt 
und  sieb  selbst  verbannend,  obsebon  dieselben  doch,  um 
mit  aller  Welt  obn’  Aufbörcn,  nur  nicht  zu  einem  ru- 
hig-beständigen  Zusainmcuwobncn  sieb  immer  von  Neuem 
einznlasscu,  in  stets  wilder  Hast  von  Ort  zu  Ort  und 

men  gemilcht  <iml , mit  welchen  eie  unanständige  Handlungen  und 
Dinge  bezeichnen.“ 

*)  C.  Goehring,  Polen  unter  russ. Herrschaft.  Leipz.  1843.  spricht 
II.  211.  von  einotu  Zigeunertrupp , und  S.  216 — 220.  von  den  Zau- 
berkünsten der  Zig.  Er  erwähnt  I.  114.  einor  schönen  blauen  ge- 
sternten Bluuie  mit  langem  Stengel  in  den  Polnischen  Brüchen  , der 
die  Ba  uern  sehr  feind  sind,  weil  sie  glauben,  dass  alle  Weiber  und 
Zigeuner  sich  ihrer  bedienen,  um  die  Kühe  zu  behexen,  dass  sie  sich 
die  Milch  seihst  aussaugen.  Zufolge  1.  26.  30.  giebt  es  in  "Polen  2 
('lassen  Zigeuner,  und  im  Königr.  Polen  ihrer  mehr  als  1 6,000 
Köpfe.  Von  jenen  Classen  sind  die  ersten  oder  Deutschen  Zig.  ge- 
bildeter; können  meist  schreiben  und  lesen,  wodurch  sie  um  so  ge- 
fährlichere Betrüger  werden.  .Sie  stammen  aus  Deutschland,  das  sie, 
als  daselbst  alles  Zigeunerweseti  verpönt  wurde,  verlassen  haben,  um 
in  Polen  ihr  Handwerk  fortzusetzen.  Sie  sprechen  Polnisch  sowohl 
wie  Deutsch.  — Die  zweiten  oder  Zig.  poln.  Ursprungs  stehen  viel 
tiefer  als  jene  und  nicht  viel  höher  als  ela*  Vieh* 

**)  Nach  der  Leipz.  Allg.  Zeit.  Kehr.  1844.  Nr.  44.  S.348.  giebt  es  in 
Russland  1,427,539  Zig.,  von  denen  ein  grosser  Theil  — seit  1839 
allein  über  8000  Personen  — ihr  Nomadenleben  aufgegeben  und  sich 
feste  Wohnsitze  haben  anweisen  lassen.  — - Die  Augsb.  Allg.  Z.  März 
1844,  nr,  78.  S.  633.  bringt  einen  Artikel:  ,,  D o n a u f ü r s t e n t li  ü - 
mer.  Von  der  türk.  Grenze,  4.  März“  des  Inhalts:  ,,Aus  Jassy  wird 
gemeldet,  dass  die  dortige  Generalversammlung  das  Gesetz  zur  Eman- 
zipation der  Zigeuner  mit  .Slimmeneinhelljgkeit  angenommen  hat. 
Schon  zur  Zeit  der  Entwerfung  des  organischen  Statuts  wurde  die 
Zahl  von  ungefähr  500  Familien  mit  der  Freiheit  beschenkt,  und  ih- 
nen erlaubt,  sich  in  Dörfer  zusammenzuziehen  und  Gemeinden  zu 
bilden.  Durch  das  jetzt  votirte  Gesetz  wird  nicht  nur  jene  unrecht- 
mässige Sclaverei  aufgehoben , sondern  es  werden  auch  die  Fonds 
angewiesen  , mit  denen  der  Loskauf,  in  so  fern  er  gegen  Privatleute 
in  Ausführung  kommen  soll,  zu  bestreiten  sein  wird.  Diese  Zig. 
hatten  bei  ihrer  Einwanderung  in  die  Moldau  im  J.  1428  sich  nur 
zu  bestimmten  persönlichen  Diensten  verpflichtet,  mit  denen  ihre 
Freiheit  wohl  bestehen  konnte.  Der  Zustand  völliger  Sclaverei,  in 
den  sie  später  guriethen  , entwickelte  sich  erst  nach  und  nach  und 
bestand  factisch  bis  auf  unsere  Zeiten  fort.  Der  grösste  Theil,  wel- 
che in  erwähntem  £?]  J.  aus  Indien  nach  Europa  kamen,  verlies« 
Seine  Wohnsitze  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.,  um  den  Verwüstun- 
gen der  Mongolen  unter  Tamerlan  zu  entgehen.**  fUeber  das  Zwei- 
felhafte dieses  letzten  Satzes  s.  sp.] 
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Land  zu  Lnnd  davon  eilen.  Selten  in  Häusern,  sondern, 
wie  das  scheue  Wild,  entweder  unter  keinem  anderen 
Dache,  als  welches  der  Himmel  über  die  Erde  hiubrei- 
tet,  oder  im  natürlichen  Schutze  eines  Baumes,  einer 
Fclskluft  oder  Erdhöhle,  so  gewöhnlich,  und  ohne  zu 
säen  und  crntcu,  verbringen  sie  ihr,  auch  nicht  in  einem 
andern,  ordentlich  menschlichen  Wege,  vielmehr  fast  nur 
von  Diebereien  und  durch  betrügerische  List  kümmerlich 
unterhaltenes  Dasein,  welches  allen,  die  nicht  ihren  Ge- 
schlechts, — nur  ihnen  allein  nicht — elend  und  völlig 
trostlos  hediinken  würde.  Wie  geringen  Anspruch  aui 
unsere  Thcilnahmc  zu  haben  solche  Menschen  geeignet 
scheinen,  so  weit  verbreitet  zeigt  sich  diese  dennoch  und 
erhielt  sich  bis  heute,  ohne  je  zu  erlöschen,  rege.  Was 
cs  aber  sei  und  auf  welchen  letzten  Gründen  cs  beruhe, 
was  uns  fort  und  fort  gleichsam  mit  unwiderstehlicher  Ge- 
walt obschon  nicht  eben  in  leibliche,  doch  der  geistigen 
Betrachtung  Raum  gebende  Nähe  jämmerlicher  Flücht- 
linge der  Art  hinzichc,  dieser  Frage  Erledigung,  wie  of- 
fenbar nicht  gleichgültig,  von  welch’  ungemeinem  Inter- 
esse selbst  sie  sein  möchte  für  den  tieferen  Menschcnbcob- 
achtcr,  bleibe  hier  zur  Seite  gestellt.  Genug:  sic  ist 
vorhanden,  jene  Th  ei  ln  ah  me,  und  wird  durch  eine  Men- 
ge von  Schriften  eben  so  sehr  der  unterhaltenden  und  dar- 
stellenden, als  der  wissenschaftlich  nachforschenden  Art 
vollauf  beurkundet. 

Bereits  1612  ward  — einiger  Beispiele  aus  der  erst- 
artigen Reihe  zu  gedenken  — an  einem  Ende  Europa’»  vom 
N erfasscr  des  Don  Quixote,  Cervantes,  die  iu  Spanien 
allbekannte  Novelle : la  Gi tau i llä,  oder  das  Zigeiiner- 
mädchcn,  geschrieben,  aus  welcher  die  jetzt  dem  ganzen 
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YVcJttlicilc  an"cliörcn<le  Oper:  Preciosa  geflossen  ist. 
Am  entgegengesetzten  Ende  tauchten  in  neuerer  Zeit  des 
Russischen  Dichters  Puschkin  „Zigeuner“,  und  eine 
andere,  zu  Petersburg  veröffentlichte  Erzählung  „die  Zi- 
geuner von  Moskau“  auf,  welche  von  Seiten  der  Treue  in 
der  Darstellung  Borrow  (f.  84.)  noch  über  die  Gitanilla 
setzt.  Für  Kurepa’s  Mitte  aber  mag,  im  Fall  man  Deutsch- 
land, das  sich  übrigens  in  der  Sache  auch  nicht  unbe- 
zeugt  gelassen,  vom  Wettkampf  um  den  Preis  hiebei  aus- 
schlicssen  zu  müssen  glaubt,  etwa  England  mit  James’ 
Romane  „der  Zigeuner“  cinstchcu. 

Wollte  der  Verfasser  gegenwärtigen  Buches  des  letz- 
teren Entstehen  zunächst  oder  allermeist  nls  aus  seiner 
persönlichen  Theilnahmc  an  einem  Volke,  aus  dem  ihm 
kaum  je  ein-  bis  zweimal  im  Leben  ein  paar  Individuen 
flüchtig  zu  Gesicht  kamen,  oder  wollte  er  es  aus  dem  wis- 
senschaftlichen Drange  herleiten,  an  die  Menge,  in  der 
Einleitung  namhaft  gemachter  Werke,  die  sich  mit  eth- 

*)  Z.  B.  Theohul,  der  Geisterkönig,  oder  das  mohrische  Gross» 
müttercken.  Eine  Zigeunergescliichte.  Coburg  1801.  — Der  alte  Zi- 
geuner. Eine  Skizze.  Im  Freihafen  1838.  2.  Heft.  — Der  Zigeuner. 
Roman  von  Carl  Lucas.  Berl.  1843.  - J.  K.  Willibald,  der 

Zigeuner  im  Tille- Walde.  Volks-  und  Criminalgcschichle  aus  der 
letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  Wien  lfcid, 

**)  Unter  den  Quellen  trage  man  dort  noch  folgende  nach  : 1.  A d e- 
lting’s  IMithr.  2.  Rec.  von  Grellmaun’s  Buche  Jen.  A.  L.  Z 1788. 
Bd.  I.  S.  96.  3.  Bemerkungen  über  Zigeuner  und  deren  Sprache  in 

Schleper«  Ind.  Bibi.  I.  Bd.  1820.  S.  427 -»430.  ,,Die  Pluinsigärs 
(Asiat.  Re*.  Vol,  XIII.)  sind  Räuberbanden  , welche  hauptsächlich  in 
Mysore  ihren  Site  haben,  und  Reisende  mit  Scblingeu  (phunsi, 
Sskr.  pa^a,  A pooso,  a loop;  Strangulation  Shakenp.  ; woher  ihr 
Name)  erdrosseln,  die  sie  ihnen  hinterrücks  um  den  Hals  werfen.  Sie 
haben  eine  Gaunersprache,  aus  verblümten  Redensarten  bestehend, 
vermittelst  deren  sie  einander  erkennen,  und  sich  in  Gegenwart  von 
Fremden,  ohne  Argwohn  zu  erregen , verständigen.  Dies  [?J  giebt 
ihnen  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  Zigeunern,  wiewohl 
man  diese  eher  der  Diebereien  als  Mordlhaten  beschuldigt  hat.  — Nach 
den  neuerdings  erworbenen  grossen  Erweiterungen  unserer  Erkennt- 
nis* von  Indischen  Völkern,  Sitten  und  Sprachen  wäre  es  wohl  an  der 
Zeit,  auf  die  Untersuchung  über  den  Ursprung  und  die  Schicksale  je  - 
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niselicn  oder  sjirncliliclien  Fragen , auf  dasselbe  bezüglich, 
beschäftigen,  ein  sie  iibertreflendes,  oder  doeli  ergänzendes 
neues  anzureilicn:  cs  wäre  eine  Unwahrheit , deren  er  sieh 
nicht  sclnildig  machen  will.  Den  ersten  Anstoss  gab  vielmehr 
nichts  anderes,  als  ein  Zufall,  den  einen  glücklichen 
nennen  zu  dürfen,  sich  mir  anderweit  verbietet.  Niimlich 
der  als  Gelehrte  und  Mensch  gleich  chrcnwerthc  v.  Boh- 
len machte  mir  während  seiner  letzten  Krankheit,  welcher 
er  bei  uns  in  Halle  erlag,  mit  einem  meiner  umfangreich- 
sten und  vorzüglichsten  Hiilfsmittcl , den  Z i p p e 1 ’sclien 
Papieren,  ein  Geschenk;  und  cs  ward  gleichsam  kraft  die- 
ses Vermächtnisses  die  Pflicht  zum  mindesten  einer  ernstli- 
cheren Benutzung  des  mir  anvertraueten  Gutes  auf  mich 
gelegt,  das  sein  früherer  Besitzer  völlig  auszubeuten  aus- 
ser Stand  gesetzt  worden. 

Durch  die  Einsicht  jener  Papiere  gewann  ich , indem 
der  Kreis  meiner  Forschung  alliniilig  auch  über  sie  hinaus 
sich  erweiterte,  nicht  allzulange  darnach  einige  Früchte, 
deren  bereits  iin  Juli  1841  in  den  Deutschen  Jahrb.  ein 
Tlicil  nicdcrgclegt  ward,  und  mir  unverhoffter,  ja  unauf- 
geforderter Weise  alsbald  das  Glück  von  zweierlei  Mitthei- 

ne*  Volkes  zurückznkommen.  Zwar  die  allgemeine  Thatsaehe,  dass 
die  Zig.  aus  Indien  herstammen;  diese  zuerst  durch  Sprachvergleichung 
ausgemittehe , dann  in  der  Schrift  von  Grellmann  durch  mancher- 
lei  andere  Gründe  bestätigte  Thalsache  steht  vollkommen  fest  , aber 
im  Einzelnen  bleibt  noch  vieles  zu  berichtigen  oder  näher  zu  bestim- 
men übrig. 

Die  Sprache  soll  Hindustanisch , das  Volk,  also  aus  dem  nordwestli- 
chen Inuien  sein.  Da  wir  jetzt  vortreffliche  Wörterbücher  des  Ilin- 
dustanischen  sowohl  als  anderer  neueren  Mundarten  besitzen,  so 
konnte  die  Vergleichung  befriedigender  angestellt  werden , beson- 
ders wenn  das  Verzeichnis*  von  Wörtern  der  Zigeunersprache  durch 
lieitrage  aus  Ländern,  wo  sich  dergleichen  noch  sammeln  lässt,  ver- 
mehrt würde.  Ferner  erklärt  Grellmann  die  Zig.  für  Sudra’s.  Hie- 
bei hat  sich  aber  der  Grundirrlhum  eingeschlrchen  , dass  er  Sudra 
und  Paria,  zwei  himmelweit  verschiedene  Dinge,  mit  einander  ver- 
wechselt.“ u.  s.  w.  — 4.  Mag.  f.  Lit.  des  Ausl.  Mai  1855.  nr.  64. 
8.  254  f. 
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Iminen  verschaffte,  welche  zur  Vollendung  des  begonnenen 
Wegs  nicht  bloss  anspornten , sondern  zugleich  aufs  för- 
dcrsaiuste  initwirkten,  und  dieselbe  für  mich  zum  Elircn- 
puukte  erhöhen.  ie  hätte  ich  es  wenigstens  vor  mir 
selbst  und  dein  gelehrten  Publikum  verantworten  wollen, 
wären  die  Herren  L.  Diefenbach  und  Graffunder, 
denen  ich  die  eben  erwähnten  kostbaren  Mitthciiiingcn  ver- 
danke , die  grossmiithige  Ucbcrlicfernng  des  von  ihnen 
miihvoll  erworbenen  und  theilweise  schon  geordneten  Ma- 
terials, zu  dessen  gänzlicher  Bewältigung  sic  selber  sich 
Manns  genug  gezeigt,  in  eines  Fremden  Hände  tief  zu  be- 
reuen, durch  Ungcniitztliegenlassen  desselben  von  meiner 
Seite  genöthigt  worden?  Sic  mögen  anch  jetzt  noch  ur- 
theilen,  dass  ich  nicht  überall  von  ihren  Gaben  den  rechten 
Gebrauch  zu  machen  verstand : die  Redlichkeit  meines  Wil- 
lens, nach  Kräften  solches  zu  tliiin , werden  sic  hoffentlich  i 
nicht  in  Zweifel  ziehen. 

Ausgerüstet  mit  diesen  lind  anderen,  siiinintlich  in  der 
Einleitung  näher  bezeichnten  Mitteln,  unter  welchen , als 
einer  ebenfalls  ungedriickten  (Quelle,  noch  die  vom  Hm. 

Prof.  Hinrichs  hicsclbst  mir  giftigst  zugänglich  gemachte 
Nachricht  Scctzen’s  über  die  Sprache  der  Syrischen 
Zigeuner  einer  ausdrücklichen  Hervorhebung  bedarf,  sehe 
ich  mich  jetzt  im  Besitze  eines  Schatzes  Betreffs  der  Zi- 
geuner und  ihrer  Sprache,  der,  so  viele  schmerzliche  Liik- 
ken  iiuaiisgcfiillt  zurückblieben,  sich  doch  in  solcher  Aus- 
dehnung nie  zuvor  beisammen  fand.  Von  allen  Seiten  her 
hatte  derselbe  durch  die  zuvorkommendste  Güte  wohlwol- 
lender Gelehrten  stets  neuen  Zuwachs,  und  zwar  in  einem 
Maassc  erhalten  , welches  in  Zeiten  des  Unmuths  fast  zum 
Verdrusse  stimmen  wollte , in  Betracht,  dass  der  Abschluss 
so  oft  unterbrochen , uud,  wo  ihn  der  Verfasser  schon  fest 
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in  Händen  711  haben  glanhtc,  dann  doch  immer  wieder  die« 
sen  entw miden  und  er  seihst  weit  iilicr  das  ursprünglich  ge- 
steckte Ziel  hinausget  riehen  wurde. 

So  ist,  was  aulnuglich  schien  innerhalb  der  Grenzen 
von  höchstens  15  Bogen  ahgethan  werden  zu  können,  un- 
vermerkt zu  einem  dicken  Buche  angeschwollen,  und  es  • 

wird  vielleicht  nicht  an  denen  fehlen,  welche  dessen  Um- 
fang sninmt  der  darauf  verwendeten  Miihe  in  schreiendem 
Missverhältnisse  mit  seinem  Gegenstände  linden.  Ein  Vor- 
wurf, den,  keines  Dankes  gewärtig,  ich  seihst  leicht  von 
mir  schütteln  würde,  falls  nur  nicht  mein  willfähriger  \ er- 
leger  in  einer  empfindlicheren  Weise  ihn  entgelten  muss.  j 
Es  scheint  die  Zeit  nicht  mehr  fern,  wo  das  Studium  von  » 
Sprachen,  an  die  sich  kaum  ein  praktisches  Interesse 
knüpft,  auch  in  allgemeineren  kreisen  nicht  mehr  als  eine 
verlorene  Mühe  gelten  wird;  und  in  Iloiriiung,  dass  eine 
solche  Zeit  kommen  wird  , wie  sie  denn  muss,  legte  ich  ge- 
trost Hand  ans  Werk,  unbekümmert  darum,  wie  Viele,  » 
oder  oh  überhaupt  Jemand  meinem  Beginnen  Beifall  spen- 
de, oder  auch  Urtheile  in  gerade  entgegengesetztem  Sinne  . * 
ihm  bevorstehen.  Ichweiss  es,  das  Zigcunen'diom  kommt 
dem  Griechischen  oder  einer  anderen  gerühmten  Sprache 
auch  nicht  entfernt  an  Gehalt  gleich:  zu  erlernen  braucht  , ; 
es  ohnehin  Niemand  und  von  Literatur  ist  bei  den  Ilnmcn 
nicht  die  Rede.  Dennoch  that  ich  dasGethanc,  und  mit  • 
vollem  Bewusstsein,  was  und  warum  ich  es  that.  Das  Ge- 
deihen der  allgemeinen  Sprachwissenschaft  hängt,  dies  ist 
meine  Überzeugung,  nicht  zum  geringsten  Tlicile  von  ' 
möglichst  vielseitiger  und  gründlicher  Erforschung  wirkli- 
cher Einzelsprachen  und  deren  Vergleichung  unter  einan- 
der ab:  je  mannichfaltiger  und  entlegener  von Natur,  auf 
je  verschiedeneren  Stufen  der  Ausbildung  stehend  solche 
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Sprachen,  desto  besser.  Ans  allen  Sprachen  des  Erdbo- 
dens zusammen  aber  erst,  meine  ich,  wird  dereinst  ein 
wahres  und  vollkommncs  Gesanuntbild  des  menschlichen 
Geistes,  so  weit  in  der  Sprache  er  zur  Erscheinung  kain, 
uns  entgegenstrahlcn.  Unter  diesem  Gesichtspunkte  kommt 
im  Ganzen  viel  weniger  darauf  an , welche  Sprache  man, 
als  vielmehr,  wie  man  sic  behandele;  und,  wiewohl  von 
der  Anmaassnng  frei,  im  jetzigen  Buche  einen  durchweg 
gelungenen  Versuch  der  Art  angcstellt  zu  haben,  glaube  ich 
dennoch  von  meiner  Arbeit  mit  der  Beruhigung  mich  wegwen- 
den zu  dürfen,  dass  sie,  von  ihren  anderweiten  Ergebnissen 
abgesehen,  auch  in  der  vorhin  bemerkten  Rücksicht  nicht 
ganz  vergeblich  gewesen.  Gewiss  lag  mir  daran,  der  längst 
entdeckten  Wahrheit,  dass  die  Zigeuner  keinem  anderen 
Lande  als  Indien  entstammen,  mit  Hülfe  des  reichlich 
zuströmenden  Materials  und  unter  Mitbenutzung  der  Be- 
reicherungen, den  die  Sprachkundc  neuerdings  erworben, 
eine,  fürder  keinen  Zweifel  duldende  und  abgegrenzterc 
Bestätigung  zu  verleihen,  als  bis  dahin  möglich  war.  Oh- 
nedies jedoch  würde  immer  noch  die  Zigeunersprache  als 
ein  edler  Neugier  nicht  unwürdiger  Gegenstand  mich  ge- 
fesselt und  zur  Untersuchung  gereizt  haben.  W ie  nimmt 
sich  ein  G c d a n k e n o r g a n aus  von  so  vielen, 
seit  Jahrhunderten  über  die  verschiedensten 
Länder  weithin  verstreuten  und  zusammen- 
hanglos gewordenen  Vo  lkshäuflein,  so  wenig 
von  Belang  übrigens  sich  diese  mögen  zu  sa- 
gen haben?  Eine  unzweifelhaft  keinen  Sprachforscher 
kalt  lassende  Frage,  wenn  er  das  so  ausnehmend  w underbare, 
und  — wird  das,  allerdings  nicht  confonnc  Beispiel  der 
Juden  für  unpassend  erklärt  — wirklich  in  der  Ge- 
schichte beispiellos  dastehende  Geschlecht  der  Zigeuner 
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summt  seinen,  in  alle  Woge  auffälligen  Schicksalen  sich 
lebhaft  vor  Augen  rückt.  Hat  ihr  Idiom  nicht  Umstünden, 
die  so  ungünstig  waren , wie  möglich,  völlig  weichen  müs- 
sen, so  dass  cs  verflogen  ist  in  alle  Winde?  Oder  fristete 
es  ihnen  zum  Trotze  sein  Dasein?  Und,  wofern  dies,  weht 
dann  in  einem,  sicherlich  doch  der  äossertten  Verkrüppe- 
ln ng  und  Entartung  nicht  entgangenen  Gewächse  noch  ir- 
gend menschlicher  Geist  und  menscldichcs  Gefühl,  und  zu- 
reichend, das  Unrecht  aufzudecken,  womit  stolzer  Ucbcr- 
muth,  jede  Gemeinschaft  des  Bluts  mit  Geschöpfen,  miss- 
achtet wie  die  Zigeuner,  als  Irrthum  zurückzuweisen,  sich 
gemuthet  zeigen  möchte?  Man  lese  die  vollständige  Ant- 
wort auf  diese  und  andere  ähnliche  Fragen  im  Buche  seihst 
nach.  An  dieser  Stelle  nur  so  viel. 

1.  Die  Zigeuner-Mundarten  säinmtlicher  Län- 
der, von  so  vielen  uns  — leider  oft  überaus  spärlich  — eine 
Kunde  zukam,  erweisen  sich  trotz  der  unendlich  bunten 
und  mächtigen  Einwirkung  fremder  Idiome  auf  sie,  in  ih- 
rem tief- innersten  Grunde  einig  und  gleichartig. 

2.  Man  kann  unmöglich  darin  eine  besondere,  mit 
den  Gaunersprachen  oft  verw  cchseltc , davon  jedoch 
völlig  verschiedene  Volkssprache  misskennen,  und 

3.  Diese  wurzelt  unwiderleglich,  nicht  etwa  im  Ac- 
gvptischcn,  noch  irgend  wo  sonst  als  in  den  Volksidio- 
men des  nördlichen  Vorderindiens,  so  dass  sie, 
ungeachtet  ihrer  ungemeinen  Vcrbastcrung  und  Verworfen- 
heit, doch  zu  dem,  im  Bau  vollendetsten  aller  Sprachen, 
dem  stolzen  Sanskrit  in  blutsverwandtem  Ver- 
hältnisse zustchcn,  ob  auch  nur  schüchtern,  sich  rüh- 
men darf. 

Auf  den  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  lasse  ich  den 
ersten  Thcil  schon  jetzt  ausgeben.  Der  zweite,  noch 
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rückständige , welcher  auf  kaum  halb  so  starkem  Raume 
«las  Lexicon  und  ausserdem  Sprachprohcn  aus  ver- 
schiedenen  Ländern  umfassen  wird,  soll  ihm,  hofTc  i eh, 
noch  vor  Michaelis  d.  J.  nachfolgcn. 

Auf  die  Richtigkeit  des  Drucks  wird  man  sich,  ich  hc- 
inerkc  es,  weil  dies  hei  meinen  Vorgängern  selten  der  Fall 
war,  mit  ziemlicher  Sicherheit  verlassen  dürfen,  wofür 
\ erf.  und  Publikum  dem  unermiideten  Beistände  des  Herrn 
Dr.  Bindseil  verpflichtet  sind,  den  dieser  Erstem  bei [■ 
der  Corrcctur  lieh.  M fras. 

Ich  schliesse  mit  dem  aufrichtigsten  Danke  gegen  Al- 
le, hierunter  auch  die  Herren  Bihli  oth  ckarc  i n Ber-«' 
lin,  Leipzig  und  Halle,  welche  mich  in  meinem  Un-i. 
tornehmen  kräftigst  unterstützten,  und  mit  der  Bitte,  dass  ’ 
Diejenigen,  deren  Namen  in  üblicher  Art  auf  einem 
Blättchen  dem  Buche  cinzuvcrlciben  meinem  Herzen  Bc- 
diirfniss  war,  diesen  schwachen  Ausdruck  meiner  Dank- 
barkeit für  die  von  ihnen  mir  iu  reichem  Maasse  erwiesene 
(iiitc  freundlich  aufnehmen  möjrCn. 

Halle,  den  2G.  März  1844.  fi  ", 
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MP  er  Verfasser  ist  so  glücklich  gewesen,  in  einen  so 
grossen  Besitz  von  .Material  zu  gelangen,  dass  ihm,  ausser 
fast  sämmtlichen  Quellen,  aus  denen  Diefenbach  schöpfte, 
noch  viele  andere,  und  zwar  darunter  mehrere  der  besten  Art, 
k sich  eröffnet  haben.  Diese  sind  theils  gedruckte,  thcils  unge- 
druckte. Letztere  aber  bestehen  1.  aus  den  Sammlungen  von 
Kraus  und  Zippel,  mitgetheilt  durch  den  sei.  v.  Kohlen. 
2.  Aus  dem  syrisch  - zigeunerischen  Vocabular  von  Scetzeu 
nebst  Vergleichungen  mit  der  Sprache  der  liefländischcn  Zi- 
geuner; eine  Quelle,  deren  Benutzung  ich  dem  Prof.  Ifinrichs 
hieselbst  verdanke.  3.  Aus  Miltheilungen  des  Herrn  Schul- 
raths Graffunder  in  Erfurt.  Siehe  unten  jedesmal  an  sei- 
ner Stelle  das  Verz.  — Kunde  von  der  Zigeunersprache  aber 
besitzen  wir  vom  J.  1597  ( Vukanins) , d.  h.  also  180  J.  nach 
dem  ersten  Erscheinen  der  Zigeuner  in  Deutschland,  so  weit 
dies  sicher  beglaubigt  ist;  1691  (Lculholfj;  1726  (Waldli.  Be- 
sclir.) ; 1755  (Hotwell.  Gramm.)  u.  s.  w.  herab  bis  auf  unsere  Tage, 
mithin  durch  einen  Zeitraum  von  nahe  an  drittehalb  Jahrhun- 
derten; indess  anfänglich  in  so  dürftiger  Weise  und  zudem  blosse 
Wörter,  dass  sich  keine  genügende  Sprachgeschichte  daraus  cr- 
giebt,  obschon  doch  dies  schon  interessant  zu  sehen  ist,  dass  die 
frühesten  lexikalischen  Aufzeichnungen  von  den  jüngsten  nicht 
allzusehr  abweichen.  Leider  ist  von  dem  ältesten  Vocab.  (bei 
Vnlcanius)  nicht  recht  sicher,  welchem  Lande  es  angehöre. 
Lcutholf  sammelte  das  seinige  „in  itinere“  d.  h.  doch  wohl  inner- 
halb Deutschlands.  Grammatische  Notizen  oder  Texte 
stehen  mir  nur  aus  Russland,  Lithauen,  Ungarn,  Böhmen, 
Deutschland  und  Spanien  zu  Gebote.  Den  Ländern  nach  er- 
streckt sich  meine  bald  umfangreichere  bald  geringere  Kunde 
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des  Zlgenneridioms , wenn  ich  Indien  selbst  ausscliliessc anf 
folgende:  l.  Vocabular  aus  der  Sprache  der  Karatschis  in 
Persien  (Ouselv)  und  ein  anderes  aus  der  der  Nauar  in  Sy- 
rien um  Nablos  (Sectzcn)  innerhalb  Asiens.  II.  .ln  Euro- 
pa: 1.  7.11  Bjelogrod  in  Hiissland  (Szujew).  2.  Liefland 
(s.  Sectzcn  unten).  3.  von  Zigeunern,  die  im  J.  1784  in 
Er  in  cl  and  waren  anfgegrifl'en  und  nach  Königsberg  gebracht 
worden,  vortreffliche  Erlragungen  durch  Prof.  Kraus  s.  Herl. 
Monatsschr.  Bd.  21.  S.  110.,  und  in  Preussisch-LUhancn 
um  Niebudzen  andre,  noch  bedeutendere  durch  Pastor  Zip- 
pel. 4.  Ungarn.  Die  VU.  und  Melircrcs  aus  der  Gram- 
matik bei  Grellmann:  ausserdem  Zerstreutes.  5.  Böhmen 

(Puchmayer’s  ausgezeichnete  Arbeit).  6.  Deutschland 
(Waldh.  Beschr. ; Rotw.  Gramm.;  Rüdiger;  das  sehr  brauch- 
bare WB.  von  Bischolf;  insbesondere  Graffunders  vortreffliche 
grammatische  Arbeit  mit  den  Frenkelschen  Texten).  7.  Däne- 
mark (Dorpli;  eig.  dortige  Gaunersprache  mit  eingestreuten 
Zig.  Wörtern,  deren  einige  aber  aus  Grciim.  entlehnt  schei- 
nen). *8.  England  (Marsdeu  hat  Voc.  von  Engl.-  und 
Türk.- Zig.  Wörtern;  Bryant;  Uichardson;  Irvine;  vorzüg- 
lich Ilarriot).  9.  Spanien  (Borrow's  Buch  nebst  dessen  Lu- 
cas,  als  reiche,  jedoch  wegen  Aufnahme,  wie  es  scheint, 
vieles  Fremdartigen  und  durch  beinahe  gänzlichen  Verlust  der 
früheren  grammatischen  Structur  gerade  in  diesem  Idiome,  nicht 
ungetrübte  Quelle).  Besonders  schmerzlich  werden  Angaben 
aus  Afrika;  Türkei  (nur  Weniges  bei  Marsdcn)  und  Moldau 
(bei  Sulzer  nichts,  und  bei  dem  Moldauer  Kogalnitschan  über 
die  Sprache  der  dortigen  Zig.  eig.  auch  nichts),  Italien 
(llervas  hat  nur  Wörter  aus  der  Italianischen  Gaunersprache; 
bei  Predari  sprachlicher  Seits  nicht  viel  Neues)  und  Frank- 
reich vermisst.  — Mein  Wörtcrverz.  ist,  wie  dies  die  Wis- 
senschaft verlangt,  etymologisch  geordnet;  die  mir  vor- 
liegenden Verzeichnisse  aber  haben  fast  sämmtlich,  mit  Aus- 
nahme von  Pelirn.  und  Bw. , die  Uebersctzung  (Deutsch,  Engl.) 
voran. — Vergleichungen  mit  dem  Ilindustani,  und  neuer- 
dings mit  andern  Indischen  Idiomen,  z.  B.  dem  Sanskrit  u.  s.  w. 
haben  angesteilt  zuerst  Rüdiger  (auch  Bacmeislcr  diesem  zu- 
folge) und  Büttner  bei  Grellmann,  die  deutsche  Uebers.  von 
Szujew,  Kraus  und  die  Berl.  Monatsschrift,  der  .Missionar  Paul- 
linus und  Alter  in  des  letzteren  Buche  über  Sanskrit,  Adelung 
im  Mitlir. , Rienzi;  die  Engländer  Marsdcn,  welcher,  erster 
Entdecker  der  Uehereinstimmung  zu  sein,  sich  fälschlich  ein- 
bildet, Bryant,  jedoch  dieser  nur  llicil weise,  Uichardson,  Ir- 
vinc,  Ilarriot  und  Borrow  ; endlich  Bopp,  Diefenbach,  v.  Boh- 
len in  seinen  mir  auvertrauten  Papieren,  und  ich  selbst  schon 
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in  der  Ree.  von  Casca;  und  iiherdeni  enthält  der  Seetzen’sehc 
Nachlass  nach  der  Hedaction  von  Kruse  mancherlei  nöthigc 
Vergleiche  mit  dein  Aral»,  und  anderen  Sprachen  des  Orients. 
Diese  alle  schliessen  aus  der  Sprachvergleichung',  hinzuge- 
nommen andere  Umstände,  mul  zwar  mit  Recht,  auf  Indi- 
schen Ursprung  des  Zigeunervolks.  Uebrigens  fehlt  noch 
viel,  dass  schon  dasjenige  unter  den  Indischen  Volksidiomen 
nachgewiesen  wäre,  mit  dem  das  Romsche  Idiom  specicll 
zusammengrenzt,  wofür  man  das  Urdu  oder  liindustani,  wie 
schon  in  der  Herl.  Monatsschr.  richtig  bemerkt  wird,  mit  nich- 
ten  ansehen  darf. 

Unter  den  Quellen  über  die  Zigeuner  bleiben  vom  fol- 
genden Verzeichnisse  alle  diejenigen  ausgeschlossen , welche 
von  Grellmann  (und  grösstcntheils  nach  diesem,  jedoch  höchst 
ungenau  von  Bischofl'  Vorr.)  bereits  angeführt  worden  mit  al- 
leiniger Ausnahme  derer,  welche  etwas  über  die  Sprache  ent- 
halten. Es  schien  aber  nicht  unpassend,  die  neuere  Literatur 
beizurügen , selbst  dann , wo  sic  für  meinen  sprachlichen  Zweck 
nichts  bot.  Alle  Schriften,  welche  ich  nicht  benutzen  konnte, 
sind  durch  ein  Sternchen  hervorgehoben. 

1.  Bonaventura  Vulcanius,  Prof,  der  Griechischen 
Sprache  zu  Leiden,  wo  er  1614  starb,  hat  hinter  dem  von 
ihm  herausgegebenen,  seltenen  kleinen  Buche  (s.  Adelung, 
IMithr.  I.  649.)  des  Titels:  De  literis  et  liugua  Getarum  s. 
Gothoruin.  Item  de  notis  Lombardicis.  Quihus  accessernnt 
specimina  variarum  linguarum  cet.  Kditore  Bon.  Vulcanio 
Brugcnsi.  Lugd.  B.  Ex  officina  Plantiniana  apud  Franciscmn 
Raphelengiuni  C1J.  13.  XCVI1.  110  S.  8. , das  In  dem  Exem- 
plare der  llall.  Univ. -Bibi,  hinter  desselben  in  demselben  J. 
und  aus  derselben  Ofßcin  hervorgegangenen  Jornandes  cet. 
angebunden  ist,  wozu  cs  auch,  des  verwandten  Thema’ s we- 
gen, gehört, 

a)  von  S.  100.  an:  De  Nnbianls  erronibus  qnos  Itali  Cin- 
garos  appellaut,  eorumque  lingua  mit  dem  index  vocabulorum 
p.  102  — 105. , ausser  der  Flexion  des  Präs,  von  piauä  (bibo), 
noch  67  Wörter,  von  denen  schon  Job.  Ludolfus  bemerkte, 
dass  sie  mit  den , von  ihm  gegen  100  J.  später  gesammelten 
übereiiistimmten.  Aus  welcher  Gegend  die  Wörter  bei  V.  her- 
rühren, hat  er  leider  nicht  angemerkt;  doch  könnten  die  einst- 
maligen Beziehungen  der  Niederlande  zu  Spanien  und  die  oft 
spanische  Orthographie  jener  Wörter  vielleicht,  jedoch  nur 
unsicher,  auf  spanischen  Ursprung  derselben  schliessen  lassen; 
cs  hatte  sic  aber  V.  vermuthlich  von  Jos.  Scaiiger  erhalten, 
dem  Mitlhcilungen  in  Betreff  des  Gegenstandes  zu  verdanken 
er  wenigstens  im  Allgemeinen  augiebt. 
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b)  p.  105  — 109.  De  Idintismo  aliornm  qnornndam  Erro- 

nnm,  a Nubianis  non  admodiim  absiinilinm.  Vulcanius  sagt 
unter  Anderem:  Xubianos  illos,  quos  llali,  ut  dixi,  Cingaros 
vocant;  Ilispani,  Gitanos,  hoc  est  Aegyplios ; Bclgae  Hcy- 
denen,  hoc  est  Gentilcs,  propriain  sibi  ac  peculiarem  pro- 
vinciae  c qua  orti  fucriint  liiig'tiain  habuisse  Jos.  Seal iger  eeu- 
set,  cujus  judicio  authoritatique  libens  acquiesco.  Horum  vc- 
ro  de  quibus  nunc  agimus  idiotismum,  ut  linguam  nallvam  ap- 
pcllarc  non  auslm,  ila  non  omnia  corum  vocahula  conimcntitia 
esse  crediderim,  sed  c velere  aliqua  lingua  petita:  aut  si 
omnia  in  Universum  sunt  (ietitia,  mirnri  übet  eorum  non  minoreni 
in  ellingendis  novis  voeabulis  indus triam . quam  in  consuendis 
technis  vaiririem.  De  quibus  cum  cxslet  übel  Ins  Teutonica 
lingua  ante  annos  quinquaginta  (also  gegen  1550.)  conscri- 
ptus,  qtii  Errones  hosce  in  XXVIII.  classes  sive  sectas  distri- 
buit,  et  singulis  propriain  appellationem  qua  tum  temporis  noti 
fuerunt  inditam  scribit,  unum  vero  omnibus  commuuem  idiotis- 
mum  sive  linguam  fuisse;  indicemque  voeabuiorum  quibus  iiü 
iitcbantur  adscribit  e quibus  paueuia  quaedam  adnotabo,  libe- 
rum de  iis  judicium  Leclori  reünquens.  Dies  Vocabular  ent- 
hält nun  entschieden  ein  (in  Deutschland  seit  lange  übliches) 
Rothwelsch , wie  mich  eine  Vergleichung  mit  andern  Wörter- 
samml ungen  dieser  Art  (Schottel;  Waldh.  Beschr.;  Rtw.  Gr.; 
v.  Grolm.;  Dorph)  gelehrt  hat,  in  denen  ich  von  den  57. 
Wörtern  bei  N ulc.  wenigstens  36  wiederfinde;  und  es  erhellt 
dies  auch  aus  dem  Zusat/.e  des  Verf. : Existimaverim  antem 
Gallos  et  llispanos  suos  etiam  habuissc  hujus  generis  Errones, 
qui  inter  se  lingua  vulgo  incognita  uterentur:  quam  quidem 
inconditam  linguam  putarim  Gallos  Jargon,  llispanos  Jeri- 
gonce  appellas.se;  nisi  fortassis  ipsam  etiam  Xubianoriim  (d. 
h.  der  Zigeuner)  linguam  ita  appellarint.  Er  bezeichnet  diese 
Art  errones  aber  als  solche,  qui  avorunt  imo  palruni  nostruin 
niemoria  oppida  omnia  et  pagos  pervagari  et  teniplorum  fores 
catervatim  obsiderc  solent,  et  inauditis  technis  atque  impostu- 
ris  vulgo  fucuni  faciebant;  Nubianis  illis  non  absimiles;  eo  ta- 
rnen ab  iis  divers! , quod  cum  Xubiani  chiromantices  et  prac- 
tcrita  futuraque  divinandi  praetextu  fallerent,  hi  sanelimoniac 
alicujus  simulatione  et  peregrinationis  ah  ipsis  institutae  ad  loca 
variis  divis  dieata,  quos  diversornm  atroeissiinnruni  niorborum 
quibus  sese  obscssos  fingebant  unoTQonctiovg  sive  averruncato- 
res  praedicabant,  miseram  plebem  densissimis  ignorant iae  tene- 
bris  immersam  atque  obcaecatam,  et  pia  quadam  credulitate  ad 
commiserationeni  ipsorsm  adductam  pccunia  emungebant.  Grell- 
niann  und  der  altere  Adelung  können  unmöglich  das  Buch  ge- 
hörig cingeschcn  haben,  indem  sic  dem  Verf.  Meinungen  un- 
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terlegen  und  bekämpfen,  die  er  gar  nicht  hat.  So  wird 
schlechterdings  nicht  von  ihm  „ die  Kothwelschc  Diebessprache, 
wie  nachmals  von  mehreren,  lies.  Frisch  und  Wagenseil  ge- 
schehen, fiir  Zigeunerisch  gehalten“  .Mitlir.  I.  241.;  vielmehr 
scheint  dies  bloss  ein  irriger  Schluss  ans  Ludolfs  Bekäm- 
pfung der  Annahme  Nubischen  Ursprungs  für  die  Zigeuner, 
welchen  Vulc.  aus  einer  vermeintlichen  Identität  der  Zigeuner- 
sprache mit  dem  Koptischen  folgert.  Noch  weniger  begreife 
ich,  wie  Grellmann,  wenn  er  den  Vulcanius  wirklich  gelesen 
hat,  und  nicht  etwa  dem  dort  von  ihm  besprochenen  Thoma- 
sius  folgt,  von  jenem,  und  /.war  S.  195.  Ansg.  1.  noch  be- 
stimmter als  S.  250.  2.,  so  berichtet:  „dem  Vulcanius  hatte 
Jos.  Skaliger  ein  Vera.  Kubischer  Wörter  mitgetheilt,  worun- 
ter 3 waren:  Dade  Vater;  inauron  (bei  V.  manron,  was  ge- 
wiss richtiger!)  Brot;  vag  (V.  yago)  Feuer;  die  sich  auch  in 
der  Zigeunersprache  finden.  Daraus  folgert  er,  dass  Nubien 
das  Vaterland  der  Zig.  sei“  u.  s.  w.  Erstlich  wird  bei  V. 
nicht  ausdrücklich  gesagt,  dass  er  die  mitgethcilten  „Wör- 
ter“ von  J.  Skaliger  habe,  so  wahrscheinlich  dies  auch  sein 
mag  (s.  o.);  auch  nicht,  dass  diese  Kubisch  seien,  vielmehr 
werden  sie  bloss  den  Nubiani  errones  (d.  h.  Zigeunern),  und 
•/.war  mit  Hecht,  zngeschrieben ; noch  weniger,  dass  die  obi- 
gen drei  Wörter  im  Nubischen  und  Zig.  überein  lauteten. 
Zum  Beweise  setzen  wir  die  ganze  Stelle  her  p.  100  sq.: 
Kon  possum  manum,  quod  ajunt,  de  tabula,  quin  de  lingua  Nu- 
bianorum,  qui  errnnum  instar  incerlis  sedibus  catervatim  Uni- 
versum terrarum  orbem  pervagantur,  pauca  hiscc  charlls  illi- 
nam  quae  ab  III.  viro  Josepho  Scaligero  aceepi,  quod  ea 
ad  gentis  et  linguae  |>aucis  notae  cognitionem  pertinentia  Phi- 
loglottis  non  ingrata  fore  conlidam.  Nubiani  inferioris  Ae- 
gypli  partibus  contermini  sub  Patrlarcha  Alexandrino  sacra, 
lingua  Klkupti  celebrarunt.  (Also  koptische  Uhrislen!). 
.Multi  Kpisfnpatus  In  eorum  finibus  fuerunt.  Ante  hos  CIA', 
plus  minus  annos  (mit  der  wahren  Ankunftszeit  der  Zig.  in 
Deutschland  ziemlich  zusammentreflend  s.  Ludolf.)  ä Sullano 
Aegvpti!  sedibus  suis  pulsi  Palaestinam,  Syriam  et  Asiam  mi- 
norem  mendicorum  specie  pervagantes,  trajecto  Hellcsponto, 
Thraciam  et  cireum  Danubianas  regiones  incredibili  mullitudine 
inundarunt.  Itali  Cingaros  voeant,  Galli  Bohemos,  quod  in- 
didem  ex  Boümia  prima  illorum  iis  notitia.  Item  Aegyptios, 
quod  Nubiani  etiam  ipsi  Nubiani  (die  Kopten?)  minorem  Ac- 
gyptum  vocent.  Nubac  ä Stephano  ipsi  et  ro/iüdig  vocantur 
et  Claudiano  libro  primo  ad  Stiliconeni, 

Venerat  et  parvis  redimitus  Kuba  sagittis. 

.Metropolis  eorum  Condari  non  solum  hudie  ab  ipsis  vocatur, 
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sed  et  In  Mappa  mundi  Turclca  notata  cst.  Tcmploriim  exlmlorum 
ctiam  hndic  inulla  exslant  vestigia : ct  qui  snpersiinl  de  illa  cala- 
mitatc  in  suis  sedibus,  Christianos  ctiaimiinii  liodic  se.se  profi- 
tentur,  sed  sine  ullis  Episcopis,  teinplis,  et  sacrortim  solemnibus. 
Saepc  ab  Imperaiore  sive  Negus  Abyssiuiorum  Episcopos  po- 
tentes non  iinpetrarunt;  sed  penuria  Episcoporum  in  Abyssl- 
nis,  vel  nietu  arenosas  solitiidincs , ct  Mohammedauorum  inju- 
riae  obnoxias  adeundi.  Oninino  Nomades  ct  Iatrones  sunt, 
ciijusinodi  ctiam  illorum  progenies  Cingari  isti,  qui  non  soliini 
moros  majorum  suoruni,  et  rurtoruin  liccnliam,  sed  ctiam  lin— 
guam  rctlnuerunt,  cujus  nos  pauca  Iiic  conjccimus,  non  soluni 
ut  eam  lectori  proponeremus,  sed  ctiam  eos  argucrcmus,  qui 
bariolcntur  lianc  linguam  ab  ipsis  conlictam  esse,  neque  uspiani 
lerrarum  nisi  Inter  ipsos  errones  Cingaros  in  usu  esse,  ln  quo 
eanc  non  sunt  audiendi. 

Rüdiger  (Zuwachs  I.  60.)  sagt:  „Schon  Vulcanius  lie- 
ferte 50  Wörter  (nein:  68)  und  * Megiscr  | l’olyglolten- 
wörterb.]  führte  sie,  vermuthlich  nach  jenem,  unter  dem  Na- 
men der  neuern  ägyptischen  Sprache  der  nubischen  Land- 
streicher auf,  da  er  hingegen  den  Zigeunern  besonders,  so 
wie  Wagenseil,  die  Rottwelsche  beilegte.“  Hievon  ist  Ersle- 
res,  nach  den  mir  durch  Diefenbach  mitgetheilten  Wörtern 
aus  Megiscr , richtig,  nur  dass  Vulcanius  mit  Recht  von  Mon- 
des (caper)  nichts  hat  (s.  Lex.). 

2.  io  bi  Ludoifi  (Leutholf)  Commentarius  ad  hist.  Ae- 
thiopicam.  Francof.  ad  M.  1691.  Fol.  p.  214.  Er  tadelt  Hier. 
Meglser  (Orationes  dominicae.  An.  1603.  Francof.)  und  Joh. 
llenr.  Alstcdius  Encyclopacdista,  dass  jener  in  dessen  an- 
geführtem Buche,  letzterer  in  Thcsauro  Chronologiae  die  Sprache 
und  Dialekte  über  Gebühr  vervielfältigten,  und  führt  von  diesem 
als  Beispiel  an:  Sic  CIngarorum  et  Erronum  N'ubianorum  ser- 
monem  tanquam  diversuni  ponit,  was  falsch  sei,  eben  so  als 
des  Vulcanius  oder  J.  Scaliger  Ansicht  vom  Nubischen  Ur- 
sprünge der  Zigeuner.  „Tempus  quidera  CLX  annorum,  quod 
Vulc.  ex  mente  Scaligeri  anno  superioris  seculi  nonagesimo 
tradit,  convenit  cum  tempore,  quo  autorcs  nostri  ingressuin 
corum  in  Germaniam  narrant.  Nam  Achilles  Gassarus  in  Ann. 
Augustanis  (Mss.  exslant  in  Bibi.  Gothana)  scribit:  quod  pri- 
mum  anno  1419  quinquaginta  liorum  erronum  Augustam  vene- 
rint,  quibus  duo  duccs  praefucrint;  eosque  professos  fuissc, 

se  minore  Aegypto  exulare. At  ego  originem  istjus 

gentis  e lingua  illorum  colligi  posse  putans,  diversas  corum 
formas,  in  itinerc  mihi  occurentcs,  sciscitatus  sum  de  vocabu— 
Hs  nonnullis  rerum  naturalium  quac  facilius  retinentur  et  minus 
corrumpuutur  (38  Wörter).  Ilaec  Cingaroriiiu  vocabula  etsi 
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pattca  quaedam  cum  aliis  convenientiam  aliquant  habeant,  (quod 
minim  non  cst,  cum  tot  pervagcntnr  regioncs),  pleraquc  tarnen 
ita  comparaln  sunt,  ut  nuliain  aliam  sapianl  originem.  | Damals 
waren  die  Sprachen  Indiens  in  Europa  noch  wenig  gekannt). 
Kadern  vocabula,  cum  maximam  partem  reperiam  apud  Vul- 
canium  a centum  l'ere  annis  tradita,  non  iictitia  existimo,  ut 
Meglserus  putat  in  Tfacsauro  snpra  citato  Tab.  IV.  Germ,  in 
fine:  nec  corrupta  ex  aliis  linguis,  ueque  Acgyptiaca  s. 
Coptica,  videlicet  illins  linguac  quam  nobls  Alb.  Kirche- 
rus  tradidit:  neque  Vencdlca,  i.  e.  Wcndica,  s.  Sora- 
borum  lingna,  quam  Sclavonicac  linguac  dialcctnm  esse  probe 
novi.  Alia  prorsus  ratio,  alius  sermo  est  nebulonum  mendi- 
cantiom,  qui  ne  ab  aliis  Intel ligantur,  iicta  et  detorta  quaedam 
vocabula  sermonl  suo  vcrnaculo  immisccot.  Ista  jam  ante  XC. 
annos  (das  Hucli,  von  dem  Vulc.  redet,  müsste  noch  alter 
sein)  congcsta  sunt  in  libcllum,  eni  titiilus  vom  Barten  (par- 
ier) cet.,  eujusmodi  sermonem  vulgo  Uottwclsch  (lurmaruui 
exoticaiu  dialcctnm)  quidam  vocant,  et  ridicule  scribnnt,  pro- 
nuuriant  et  reddunt  Uohtwelsch  (so!)  Uiibnnn  barbarismnm: 
Quod  etiam  ante  nos  observavit  Jacob.  Tbomasius  Prof.  Li- 
psiensis  doctissinms  in  diss.  sua  de  C'ingaris.  “ Der  Titel  des 
erwähnten  Buches  vom  J.  1601.  8.  ist  nach  Puelnn.  S.  VII. 
folgender:  „Rothwelsche  Grammatik,  d.  i.  vom  Barten  *)  der 
Wanderschaft,  dadurch  den  Weisshulnicu  gevopt,  die  llcutzin 
beselelt,  und  die  llorcken  vermonet,  damit  man  Steriuger  und 
Spätling  überkompt,  im  Schrefen  Boss  Joban  zu  schoccbea  und 
mit  Biblingrn  zu  riiren“;  d.  i.  eine  Anleitung  und  Bericht  der 
Landfaltrcr-  und  Bctllcrsprache,  dadurch  die  einfältigen  Leute 
belogen,  und  die  Bauern  betrogen  werden,  damit  man  Gulden 
und  Haller  überkommt,  und  im  Wirthshause  Wein  zu  trinken 
und  mit  Würfeln  zu  spielen  habe. — Siche  ferner  Schott c- 
lius,  Ausf.  Arbeit  von  der  Tonischen  Haubt- Sprache  1663. 
S.  1262  (T.  — Mehrere  Bücher  darüber  sind  angeführt  llii- 
diger,  Zuwachs  IV.  146.,  im  Mitlir.  11.  S.  224  — 5.  und  in 
Bischorf’s  Zig.  WB.  S.  X.  (Jeher  Waldh.  Besclir.,  Dorpb, 
Puclim. , v.  Grulm.  s.  u.  Noch:  Meissen  1833.  Chochemer  Lo- 
schen von  J.  K.  v.  Train. — ln  dem  Buche:  Hotwellsche 
Gramm,  oder  Sprachkunst  u.  s.w.  u.s.w.  Nebst  einigen  histo- 
rischen Nachahmungen,  durch  welche  ein  Anfänger  desto  eher 
zur  Vollkommenheit  gelangen  kann.  Frankf.  am  M.  1755.  8. 
(72  Seiten)  wird  in  der  Vorr.  Ilotwclsch  aus  dem  erstcu 

•)  Natürlich  aus  Fr»,  parier,  das  seihst  von  parabola  ausgehl. 
Daher  auch  -vielleicht  Diinisch  Vraeveliquantsproget  (Rotwelsch) 
aus  pracveler  d.  i.  in  diesem  Jargon  talcr,  und  quant  smukl : 
doch  rgl.  Holl,  brabbellaal  von  brabbelen,  verwirren. 
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Worte  in  Ilotbos,  Bettlers- Herberge, — Bos  = Ilaus,  das  in 
dieser  Sprache  selbst  gebräuchlich, — hergcleitet , oder  „rati- 
one  orlglnis,  vielmehr  ein  zusammen  gerottetes  Gesinde, 
wie  zu  /eiten  Kaisers  Maximiliani  und  Caroli  V.  diese  Sprache 
vornehmlich  gangbar  worden,  da  die  sogenannten  (Jarlen- Brü- 
der gewesen.  Weil  nun  von  so  vielen  zusammengclaufcnrn 
Leuten  ein  jeder  seinen  Flecken  zugetragen , hat  es  einen  hon- 
ten Pelz  geben  müssen.  Also  hat  der  Ebräer  sein  Adonc 
(Herr),  Lechem  (Brot),  Keris  (Wein),  Bsaffot  (Brief)  u. s.  w. ; 
der  Franzose  sein  barlen  (parier),  Caral  (wohl  Caval,  Pferd  P.), 
(Jargon ; der  Engelländer,  tariing  (etwa  Herling,  Würfel?  vgl. 
Dän.  taernlng),  (liiin  (Hund?);  der  Niederländer,  Krackling 
(Nuss,  vgl.  Holl,  nooten  kraaken  Nüsse  aufknacken) : der 
Lateiner,  /ickus  (coecus);  der  Schwede,  Fleck  (oh  Flick, 
Knabe,  vgl.  mit  schwed.  flicka  Mädchen?):  der  Friessländer, 
Mack  um  (im  Vocab.  eine  Stätte,  Ort:  auch  ein  Prügel  oder 
Schläge):  der  Däne,  Boe,  welches  sonderlich  zu  merken  rib— 
lien  (so?)  und  dergleichen  contribuiren  müssen.“  „Welsch 
heisst  bei  Deutschen  alles  was  fremd  ist.“  S.  auch  Grimm 
Gr.  I.  19.  cd.  3.  und  vgl.  Dän.  pladder valsk  (baragnuin,  pa- 
tois),  so  wie  Schmidt,  westerw.  Idiot,  v.  Kolli  welsch,  wo 
Kauderwelsch  von  Braunsckw.  koddern  (lo<| ui) , ilannov.  koren 
(schwatzen)  hergelcitcl  wird.  S.  meinen  Art.  Indogerm. 
Spr.  S.  91.  Im  Engl,  ist  ganz  analog  der  Ausdruck  Pcdlar’s 
frencli  (Krämcrfranzüsisch  für  Kauderwälsch),  Gael.  Laidi— 
onn  nnn  eeärd  (Latein  der  Ceärd  s.  sp.)  Biet,  of  the  Highl. 
Soc.  I.  113.  548.  (Gibbcrish),  auch  cainnt  chcärd,  Engl,  „cant, 
slang,  thieves’  Latin“  Borrow  II.  130.,  Holl.  Kraamerslatyn, 
brabbeltual,  und  Dänisch  Kjeldringe-Latin  Dorph  S.  28. . ja 
auch  wohl  das  Aflnskoc  (d.  I.  Athenisch),  eine  Krämersprache 
in  Husdand.  Indogerm.  Spr.  S.  110.  Bei  Mielcke,  Deutsch  - 
Litii.  Lex.  S.  120.  wird  Churwelsch,  Kauderwelsch  durch  Cl- 
gonü  kalha  (Ciganorum  sermo)  wiedergegeben. 

Wie  sich  oft  das  Bedürfniss  einer  allgemeineren 
Sprache  (z.  B.  Lat.,  Franz.)  gellend  gemacht  hat,  so  auch 
umgekehrt  mitunter  in  gewissen  Kreisen  eine  engere  zu  be- 
souderen  Zwecken,  und  zwar  so,  dass  sie  gern  den  Charak- 
ter des  Geheimnisses  und  Exclusiven  annimmt.  — 1.  „The 

Pais'ächi  sccms  lo  be  gibbcrish,  wliich  dramatick  poets  ma- 
kc  the  demons  speak ; when  they  bring  thcsc  läntastick  beings 
on  the  stage“  Colebr.  As.  Bes.  T.  VII.  p.  199.  ed.  Lond.  — 
2.  Klo8tersprachcn:  Heber  das  Stillschweigen  und  die 
Zeichensprache  in  den  Trappistenklüstern  s.  Bl.  f.  Lit.  Cntcrh. 
1841.  nr.  4L,  wo  ganz  ähnliche  Angaben,  als  bei  Lclbn. 
Opp.  cd.  Dalens.  T.  VI.  P.  2.  p.  207  sqq. : Signa  varia,  per 
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qnae  nnusqntaqnc  valet  signarc  alii  sine  loquelä.  I.  Signa, 
necundaiu  ordinem  C'istercicnsem.  Z.  ü.  Ab  bas  (Index  et 
medius  in  fronte  positi).  VIdere,  Index  positus  super 
oculnm,  et  tune  ejectus.  Nux,  dentibus  mordens  indieein  ex- 
tcrius.  II.  Signa,  in  I.  Gern.,  quae  olim  in  coenobio  l.uc- 
eensi  (Loccum?)  nsitata  fnere.  Z.  B.  Gripet  5 finger  an  den 
kyn,  betekend  den  Dflvcl.  Klennnestn  ebne  (den  indicem) 
twiseben  de  thenc  (dentes) , dat  bednedet  Not  he  (nuccs). 
III.  ABCDario,  que  comprebendc  ei  arte  de  ensenar  a liabiar 
pnr  la  inano  cet.  — 3.  Bcbian.  Erlindung  der  Mimogra- 

phie  (Geberdenspraclie)  s.  Bl.  f.  lit.  Unterli.  nr.  71.  1 ?S*2H. — 
4.  Eine  Verständigung  durch  Pochen  erfand  Spann  im  Ge- 
fängnisse. Morgcnbl.  nr.  80.  1S26.  — 5.  Ucber  die  Blu- 

mensp  rache  s.  einen  ausfulirlichen  Anhang  zu  des  Grafen 
Ed.  Baczynshi  maler.  Hcisen  im  Osnian.  Beiehe,  in  v.  d. 
Ilagen’s  L'ebers.  Brcsl.  Ib24.  — 6.  Die  Ghowasi,  d.  h. 
feile  Weibspersonen  besonderen,  jedoch  nicht  • zig.  Stammes, 
haben  einen  eignen  Jargon  der  gewöhnlichsten  Wörter 
und  Bedensarten  unter  sich  eingefiihrt,  welcher  sie  in  den 
Stand  set’/.t,  sich  mit  einander  zu  unterhalten,  ohne  von  denen, 
welche  sie  besuchen,  verstanden  zu  werden.  S.  Burckliardt, 
Arab.  Sprüehw. , deutsch  von  Kirmss  und  vgl.  sp.  — 7.  Bi- 

chardson  As.  Bes.  T.  VII.  p.  461.  bemerkt  von  den  Bazce- 
gurs  oder  Nuts:  Thev  Jiavc  two  languagcs  pccnliar  to  them- 
selvcs,  one  intended  for  tlie  use  only  of  the  craftsmen  oT  the 
set,  the  other,  general  among  men,  women  and  children.  The 
llindostany  is  the  basis  of  both;  the  (irst  in  general  being 
a ntere  transposition  or  cliangc  of  syllables  and  the  second 
apparently  a systematic  con version  of  a few  letters,  bul  which 
will  bc  best  elueidated  by  the  löllowing  specimen.  Eine  Weise, 
mit  der  die  bei  Schottclius  (deutsche  llauptspr.  S.  12(55  IT.) 
niifgefuhrten  und  zum  Tiieil  noch  jetzt  üblichen  Spielereien  im 
Deutschen  mittelst  Einschiebung,  Umstellung  u.  s.  w.  füglich 
verglichen  werden  können.  Nur  ein  paar  Beispiele  von  de- 
nen bei  Bich.;  Die  Sccte,  im  Hindust.  Nut,  nennt  sich  selbst 
im  Nut  1.  Tana,  ln  2.  Kunu;  ferner: 

llindust.  Nut  1.  Nut  2. 

Iliudoostan  Dooseenatuh  kindoostau  (Indien). 

Fuqueer  Beequecfu  Nuquccr  ( Eaqir,  Bettler). 

Kon  onk  ron  (who,  wer). 

Chilnm  llmchec  nilum  (An  oven)  u.  a. 

Achnlich  bei  Sp.  Gaunern  Nibel  (Gott)  st.  Zig.  Debet  Bw. 
II.  150.  — Bichards.  p.  466.  bemerkt  übrigens  ebenfalls  von 
den  Panchpeerce  or  Budce.a  Nuts:  They  have  a peculiar 
jargon  formed  upon  siniilar  principles  with  tbat  of  the  Bazee- 
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gurs.  The  formatton  of  a separate  dialect  convevs  no  very 
faronrablc  imprcssion  of  oitlier  of  lliese  sects,  since  inany 
pcoplc  may  conccive  !t  so  imicli  rcscmbles  tlie  cant  of  rogucs 
among  ourselves,  invcnted  for  llie  purposc  of  coucealing  their 
coiuluct  as  much  as  possible  from  honest  men.  — 8.  Viele 

Wortverdrehungen  der  „Aficion“  von  Sevilla.  Siehe  Bor- 
row  p.  *62.  v.  Li  I lax,  pr.  n.  Thomas.  Tornas.  — This  is 
one  of  tlie  many  ridiculous  words  manufactored  hy  the  „ Afi- 
cion“  of  Seville.  Li llar,  in  Gypsy,  signil'ying,  ‘to  take*, 
in  Spanish  To  mär,  thcy,  by  slightly  modifying  the  word, 
have  attempted  to  makc  it  servc  for ‘Tornas’:  whereby,  nn- 
wittingly,  thcy  have  converted  an  Apostlc  into  a thicf  or 
shop-lifter;  for  such  is  Lillax,  according  to  the  principle 
of  the  Gypsy  longue.  In  like  manner,  from  Lon  ‘salt’,  in 
Spanish  Sal,  they  have  eoined  Londilla  for  ‘parlour’,  be- 
canse  in  Spanish  it  is  callcd  Sala:  whereas  the  proper  mea- 
uing  of  Londilla  is  a ‘saltcellar’.  Siehe  Bw.  II.  S.  54  IT., 
wonach  Los  dcl’  Aficion,  or  tliose  of  the  predileclion  in  An- 
dalusien diejenigen  heissen,  welche  den  Gitanos  und  ihrer  Sprache 
ergehen  sind , was  namentlich  häufig'  mit  .Mönchen  der  Fall  ist. 
Von  den  Chiirern  der  Diplomatie,  von  Telegraphie , Steno- 
und  Tachygraphle,  sowie  den  vielen  pasigraphischen  Versu- 
chen, von  der  deutschen  Burschensprache,  dem  Moors  in  Ostin- 
dien, dem  Talkee-Talkee,  a lingua  Franca  based  on  the  Eng- 
lish , and  spoken  by  the  Kegroes  of  Surinam  ( Lntham  the 
Engl.  lang.  Lond.  1841),  der  lingua  Franca  u.  s.  w.  absehend, 
wollen  wir  jetzt  nur  noch  eine  kurze  Koli/,  von  den  Gauner- 
sprachen in  den  verschiedenen  Ländern  Huropa's  geben,  wo- 
mit das  Zigeuner -Idiom,  obschon  damit  manchmal  in  Berüh- 
rung kommend,  als  cigenthumlichc  Volkssprache  im  Grunde 
nichts  gemein  hat,  so  oft  cs  auch  damit  verwechselt  worden. 
1.  l’eber  Böbber  language,  or,  as  it  is  called  in  Spain,  Ger- 
mania, (worin  auch  gewisse  Lieder,  xäcaras  genannt,  abge- 
fasst worden),  s.  Borrow  T.  II.  p.  129 — 156.  Es  beständen 
von  der  Germania  (eiuem,  wie  er  meint,  aus  Hommany  = Zig. 
entstandenen  Worte)  2 Dialekte,  ein  alter  und  neuer. 
Von  jenem  sei  ein  Vocabular,  zuerst  herausg.  v.  Juan  Hi- 
dalgo, Barcelona  1609  und  wieder  gedruckt  Madrid  1773  vor- 
handen. Voran  stunden  6 Balladen  oder  Uomanzen  in  diesem 
Dialekt.  Kur  erst  der  zweite  Herausgeber  habe  irrig  die  Ger- 
mania mit  dem  Zigeunerischen  für  gleich  gehalten.  — Der 
neuere  Dialekt  habe  sich  mehr  mit  Bommany  vermischt,  seit 
die  Gitanos  in  Spanien  das  wandernde  Leben  ziemlich  aufge- 
geben  und  in  den  Städten  ihren  Aufenthalt  genommen.  2.  Das 
Gcrgo  In  Italien;  s.  Beisp.  bei  Bw.  I.  c.  p.  141  — 142.  aus 
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Herras,  den  !)»•.,  wie  auch  Adelung',  Alithr.  I.  242.,  mit  Recht 
einer  Verwechselung  der  Italienischen  Gaunersprache  mit  dem 
Zigciincridiome  bczüehtigcn.  Vgl.  auch  Predari  p.  208.  3.  In 

Frankreich  das  argot.  Im  Alithr.  IV.  81.  wird  folgendes 
Buch  erwähnt:  La  vie  genercuse  des  Alattois  (Betrüger), 
Gueux  (Bettler),  Bohemiens  (Zigeuner)  et  ('agoux  (s.  I)u 
C.  Cagoti),  contenant  leurs  fa^ons  de  vivre,  suhtilites  et 
gergon,  arcc  un  Dict.  en  langue  Blesquin;  mis  en 
lumiere  par  Al.  Perhon  de  Ruhy,  Gentilhomme  Breton,  ayant 
cte  avec  eux  en  ses  jeunes  ans,  oii  il  a cxcrce  ce  brau  mc- 
ticr.  Paris  1622.  8.  Ls  erwähnt  aber  Bw.  p.  131.  ein  um 
. die  Alilte  des  16.  Jh.  zu  Paris  erschienenes  Vocahular  dieses 
Jargons  unter  dem  Titel:  „Langue  des  Escrocs“,  und  für  die 
neuere  Zeit  „Les  Alemoires  de  Vidocq.“  Siehe  auch  Eng. 
Suc  im  Journ.  des  Ddb.  Anläng  des  J.  1843.  Baragouin  (Kau- 
derwelsch) wohl  nicht  a pane  bara  et  gwyn  (vino),  wie 
l.eibn.  Opp.  T.  VTI.  P.  II.  pg.  102.  ed.  Dutens  vermuthet,  son- 
dern als  eig.  kelt.  Spr.,  von  Gael.  beargna  f.  (The  vernacular 
langnage  of  a countrv),  aus  welchem  Worte  mit  mol  (Ver- 
sammlung) Leo  (Alalherg.  Glosse  1842.  llandschr.  Alitth.  S.  4.) 
Alalbcrg  leitet.  4..  In  England  erschien  von  der  cant  langua- 
ge,  ranling  das  erste  Vocabular  1680  als  Anhang  zu  „The 
English  Roguc“,  welches  man  fälschlich  lange  für  Gypscy 
gehalten  habe  s.  Bw.  p.  131  ff.  Das  cant  der  Jetztzeit  sei, 
obwohl  in  mancher  Beziehung  von  gedachtem  Vocahular  ab- 
weichend, doch  im  Ganzen  dasselbe,  und  werde,  ausser  von 
den  Gaunern , auch  beim  Pferderennen  und  beim  Boxen  ge- 
sprochen, ja  von  der  jungen,  verdorbenen  Aristocratie  Eng- 
lands Im  Umgänge  mit  Boxern  und  Jockev’s  eben  so  gern 
gebraucht,  als  die  Germania  von  den  spanischen  Granden. 
Beispiele  In  Boz,  Oliver  Twist.  Nach  Lalliam  (The  Engl, 
lang.  Lond.  1841):  „The  Thieves  of  London  are  conservators 
of  Anglosaxonisma. “ 5.  Rothwälsch  in  Deutschland  s.  ob. - 

Ludw.  Achim  v.  Arnim  in  der  Novelle:  Philauder  von  Sitte— 
wald  unter  den  streifenden  Soldaten  und  Zigeunern  im  30jähr. 
Kriege  gebraucht  viele  Diebesausdrücke,  aber  wohlweislich 
keine  Zigeunerische.  6.  ln  Dänemark  s.  Dorph.  7.  Von  der 
liantyrka  oder  handtyrka  (aus  dem  deutschen  Worte: 
handthieren),  auch  kramärzskä  rzerz  (die  Krämersprache),  d. 
i.  die  Diebesspr.  in  Böhmen  s.  Wörter  und  einige  Verse  bei 
Puchmayer  S.  81 — 88.  — 7.  In  der  Türkei  das  Idiom  der 
Kataphiani  (Predari  p.  208.),  welches  Wort  wohl  Flücht- 
linge oder  Höhlenbewohner  besagt  von  xuuiqivyiov,  bei 
HC.  s.  v.  a.  refugiuni  und  speluncac  in  quas  scsc  rccipiuut 
hoslcs. 
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3.  Beschreibung  des  Chnrsächs.  allgemeinen  Zucht-, 
Wavseu  - und  Armenhauses  u.  s.  w.  y.u  Wald  heim.  Auf 
Befehl  einer  hohen  Commission  »um  Druck  übergeben,  auch 
bei  dieser  neuen  Auflage  mit  einem  Rothwelschcn  und  Zigeu- 
nerischen Lexico  u.  s.  w.  vermehret.  Erste  und  zweyte  Nach- 
richt. Dressden  und  Leipzig.  1726.  8.  — Das  mir  ans  der 
Leipz.  Univ.-ßibl.  gtitigst  mitgetheilte  Buch  hat  das  rothw. 
Lcxicon  nebst  beigefügten  Zigeunerischen  Wörtern  in  §.  12. 
S.  147 — 157.,  und  rothw.  Gespräche  S.  158.  (Einiges  dar- 
aus auch  in  der  Uebers.  von  Szujew,  und  bei  Grellm.).  Die 

.rothw.  und  Zig.  Wörter  seien  von  einer  Weibsperson  und  ei- 
nem Knaben  (ob  Zig.,  wird  nicht  gesagt)  ausgenommen,  und. 
umständlich  registrirt  — heisst  es  S.  146.  — , um  thclls  die 
Differenz  desjenigen,  was  davon  schon  vor  langen  Jahren  ein 
ins  Land  gegangenes  Generale  bekannt  gemacht  hat,  anzu- 
zeigen, theils  u.  s.  w.  Bezieht  sich  das  auch  auf  wirklich 
Zig.  Wörter  mit,  so  wäre  auch  dieser  Quelle  noch  nach- 
zuspuren. 

4.  *„Vie  de  la  Crozc  par  Jordan.  Amsterd.  1741 
gr.  12.  Th.  II.  S.  310.;  enthält  theils  die  in  Ludolf  enthaltenen, 
theils  andere,  gefangenen  Zigeunern  zu  Spandau  von  Jordan 
abgefragte  Wörter.“  Ich  kenne  bloss  die  Adeiung’schcn 
Alittheilungen  daraus  Mtlhr.  I.  242  — 243. 

5.  Hey  trag  zur  Roltwcllischen  (so!)  Gramma- 
tik, oder:  Wort  er- Buch  von  der  Zigeuner-Sprache, 
nebst  einem  Schreiben  eines  Zigeuners  an  seine  Frau,  dar- 
innen er  ihr  von  seinem  elenden  Zustande,  in  welchem  er  sich 
befindet,  Nachricht  ertheilet.  Fraukf.  und  Leipz.  1755.  39 
S.  8.  — Die  Worte  der  Vorr.  des  unbekannten  Vf.’s:  „Die 
gütige  Aufnahme  einiger  Bemühungen,  welche  die  Bekannt- 
machung einer  nicht  von  jedermann  in  Uibnng  gebrachten 
Sprache  betreffen,  verleitet  mich  zn  der  Kühnheit,  dir  mit  die- 
sen geringen  Ber  trägen  aufzuwarten “ lassen,  zusammenge- 
nommc  n mit  anderen  Umständen,  wie  z.  B.  der  gleichen  Jahres- 
zahl, schliessen,  dass  von  demselben  Vf.  auch  das,  in  dem 
Leipz.  Exemplare  damit  zusammengebnndene  folgende  Buch 
herrühren  möge,  nämlich:  Ko twel Ische  Grammatik  oder 
Sprachkunst  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Nebst  einigen  Historischen 
Nachahmungen,  durch  welche  ein  Anfänger  desto  eher  zur 
Vollkommenheit  gelangen  kann.  Frankf.  a.  AI.  1755:  72  S.8. — 
Das  Zigeuner-  Wörterb.  ist  gekannt  von  Rüdiger,  Zuwachs  I. 
60.,  Gesch.  der  Spr.  1782.  Th.  I.  S.  89. , und  bei  Grellm. 

- vielfach , sowie  auch  von  Diefenb.  benutzt.  Eine  alphabetisch 
nach  dem  Deutschen  geordnete  und  brauchbare,  indes»  von 
Grammatik  nichts  enthaltende  Originalarbeit. 
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Quellen. 

6.  Solzcr’s  Gesell,  des  Transalpin.  Daelens.  Wien 
1781.  8.  IM.  11.  §.  123.  S.  136—147.  (enthält  inzwischen 
keine  Wörter). 

7.  „Laar.  Hcrvas  lin  Vocah.  Poligloto.  Cesena  1787. 

4.  S.  120 — 123.;  wo  er  aber  auch  die  Italienische  Diebes- 
sprache für  Zigeunerisch  nimmt.“  Alithr.  S.  noch  ob. 

8.  „J.  0.  0.  Rüdiger,  Neuester  Zuwachs  der  Sprach- 
kundc,  Halle  1782.  St.  I.  S.  37.,  cig.  erst  von  S.  51.  an. 
Die  Proben  sind  einer  Zigeunerin  in  Halle  abgefragt.“  Alithr. 
Alir  lag  davon  die  neue  Aufl.  des  1.  Stücks  Halle  1796  vor: 

5.  37  — 84.  „ Von  der  Sprache  und  Herkunft  der  Zigeuner 
aus  Indien.“  — S.  61  II'.:  Er  habe  auf  Bacmeisters  Ver- 
langen dessen  Aufsatz  mit  Hülfe  einer  Zigeunerin  zu  Halle 
ins  Zig.  übersetzt,  und  durch  Vergleichung  des  Hindost,  in 
Schulzens  Gramm,  die  Aehnlichkeit  beider  Sprachen  gefunden, 
und  sogleich  im  Apr.  1777  Hrn.  Bacmeister  nach  Petersburg 
sein  tiiQTixa  zugerufen.  Dieser  habe  dann  auch  mit  Beifall  ge- 
antwortet, erklärend,  wie  er,  nach  Abzug  des  eingemisebten 
Deutschen  und  Slawischen,  die  Uebersctzung  zur  Hälfte  mit 
der  schon  erhaltenen  in  die  Sprache  von  Alullan  und  sonst 
mit  keiner  auch  unter  den  vielen  kaukasischen  übereinstimmend 
finde*).  „Ein  Jahr  darnach  fand  ich  in  Hrn.  Biiltncr’s 
Einl.  zu  seinen  Vergleichungstafeln  der  Schriftarten  verschie- 
dener Völker  auch  schon  auf  den  Ursprung  der  Zig.  von  den 
awchanischen  Indianern  **)  gedeutet.  Dieses  verkümmert  mir 
nun  zwar  öllentlich  das  Verdienst  der  Erfindung,  allein  ilr. 
Büttner,  dem  ich  dieselbe  nicht  absprechen  will,  hat  gleich- 
wohl nichts  als  einen  dunkeln  Wink  gegeben,  ohne  alle  Aus- 
führung und  Beweis“  u.  s.  w.  — St.  3.  Leipz.  1784.  S.  131. 
zeigt  Rüdiger  die  .erste,  1783  (nicht  1782,  wie  im  Alithr. 
steht)  erschienene  Ausg.  von  Grellm.  an,  und  sagt  St.  5. 
S.  236.  Halle  1793.,  dass  er  von  Biester  handschriftliche 
Sammlungen  ***)  empfangen  habe,  „woraus  ich  den  Gegen- 


*)  Alithr.  IV.  80.  sagt  der  jüngere  Adelung:  „Die  erste  aus  lin- 
guistischen Vergleichungen  Jiergeleilcte  Vermuthung  von  dein  Indi- 
schen Ursprünge  der  Zigeuner  scheint  Ilr.  Professor  Rüdiger  im 
J.  1777  geäussert  zu  haben.  Ich  linde  diese  Nachricht  in  den  llac— 
xneisterschen  Papieren,  mit  dein  Zusatze,  Hacnieister  habe  diese 
Vermuthung  Pallas  milgetheilt  (Nord,  ßeilr.  111.  96.).  und  daraus 
habe  sie  Grell  mann  genomineu  und  weiter  ausgefiibrt.  “ Doch 
rührt  das  .Sprachliche  bei  Grellmann  eig.  von  Hüttner  her;  s.  u. 

**)  Die  Zigeunersprache  ist  übrigens  vom  Afghanischen  sehr  ver- 
schieden. ’ 1 -• . . 

***)  Das  waren  keine  andere,  als  die  Kraus-Zippelschen, 
wie  mich  thcils  die  eigne  Einsicht  dieser,  theils  die  Angaben  Herl. 
Rlonatssi.br.  Ild.  21.  S.  392.,  Hasse  in  seiner  Schrift  S,  4.  und  Rü- 
diger selbst  St.  I.  S.  134.  Ausg.  2.  überzeugend  belehren. 
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stand  noch  einmal  bearbeiten  und  zeigen  werde,  dass  meine 
Muthmassungcn  von  Hrn.  Grellmann  nicht  widerlegt  sind.“ 
Einen  öffentlichen  Gebrauch  von  jenen  Sammlungen  hat  jedoch 
Rüdiger  nie  gemacht,  wie  Hasse  S.  36.  bezeugt. 

9.  * Vocab.  Petrop.  v.  Pallas.  1786.  nr.  166.,  und 
daraus  das  von  mir  benutzte  Buch  von  Alter.  S.  u.  Br.  18. 

10.  Die  Zigeuner.  Ein  hist.  Versuch  über  die  Lebens- 
art und  Verfassung,  Sitten  und  Schicksale  dieses  Volks  in 
Europa  nebst  ihrem  Ursprünge,  von  M.  II.  M.  G.  Grell mamt. 
Dessau  und  Lcipz.  1783.  274  S.  8.  — Historischer  Versnch 
über  die  Zigeuner,  betreffend  die  Lebensart  und  Verfassung, 
Sitten  und  Schicksale  dieses  Volkes  seit  seiner  Erscheinung  in 
Europa,  und  dessen  Ursprung.  Von  H.  M.  G.  Grelimann,  d. 
W.  D.  Z werte,  viel  veränderte  uud  vermehrte  Aufl.  Gott. 
1787.  358  S.  8.  — Des  Vorhandenseins  einer  Engl.  Ueber- 
setzung  bin  ich,  trotzdem  dass  einer  solchen  bei  Grelimann 
S.  XIII.  2.  Erwähnung  geschieht,  nicht  recht  versichert,  und 
die  Franz.,  durch  welche  das  Buch  auch  im  Anslande  über- 
all bekannt  geworden,  ist  mir  nicht  zu  Gestellte  gekommen, 
„ln  das  Franz,  übersetzt  von  Dir.  ie  B.  de  B.  (Bock)  Paris 
und  Metz  1787.  8.;  mit  Abkürzung  des  Textes  and  Vermeh- 
rung des  von  Büttnern  lierrtihrenden  Wörterverzeichnisses “ 
heisst  es  Mitlir.  I.  242.,  wogegen  Wilson  hei  Harriot  p.  533., 
wohl  irrthümlich , den  Vf.  dieser  Uebers.  Baron  de  Bach 
nennt,  wofür  die  Preuss.  Provinzialbi.  S.  30.  Baron  von  Bodt 
angeben.  Diesen  zufolge  auch  wieder  Paris  1810.  Einen  Baron 
H.  Nicol.  Stcph.  von  Bock  erwähnen  Küdiger  (Zuwachs  llf. 
130.)  und  Mithr.  1.  256.  als  Vf.  einer  Abh.  über  das  Alter 
des  Zendavesta,  wogegen  Mithr.  IV'.  94.  als  Vf.  eines  ver- 
wandten Gegenstandes  und  Ib.  S.  80.  sogar  eines  Mem.  hist, 
sur  Ie  peuplc  nomade  appelie  Bohemien  der  Baron  de  Borck 
genannt  wird.  — Nach  Grcilmann's  Vorr.  Ausg.  1.  und  Vorr. 
S.  XIV.  Ausg.  2.  rührt  das  Wörterverz.  nebst  Vergleichung 
in  seinem  Buche  vom  Hofr.  Büttner  her.  „Diesem  gehört, 
nur  kleine  Veränderungen  in  Ausg.  2.  abgerechnet,  das  ganze 
mitgetheilte  Sprachregister  zu,  and  besteht,  was  die  Zigcn- 
nerspr.  betrifft,  nicht  allein  aus  den  Wörtern,  die  von  Bon. 
Vulcanius  an  bis  auf  Rüdiger  gesammelt  und  durch  den 
Druck  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  sind , sondern  gröss- 
tentheiis  auch,  und,  hauptsächlich  was  die  Grammatik  betrifft, 
aus  einem  ganz  eigenen  schriftlichen  Aufsätze,  den  Ilr,  Se- 
cretär  Parier  (Ausg.  1.  steht  Bauer)  in  Hannover,  bei  Ge- 
legenheit einer  Reise  nach  Ungarn  ln  sein  Vaterland , den  da- 
sigen  Zig.  abgefragt  hat.“  Da  Grcilmann’s  in  vielen  Bezie- 
hungen ausgezeichnetes  Werk  von  den  meisten  späteren  Schrift- 
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steilem  fibor  Zigeuner  sowohl  im  Aus-  als  Inlamlc  gekannt 
ist,  und  dasselbe  oft  blindlings  benutzt  und  auf  die  unver- 
schämteste Weise  geplündert  worden,  wird  es  um  so  nothiger,  i 

sich  die  Entstehung  und  den  Werth  seiner  sprachlichen  An- 
gaben klar  zu  vergegenwärtigen.  Nicht  bloss  handschriftliche  I 

„Berichtigungen  zu  Grcllm.'s  Verz. “ von  Zippel,  sondern 
noch  mehr  der  ollen  zu  Tage  liegende  Augenschein  berech- 
tigen mich  vollkommen  zu  dem  zwar  harten,  aber  gerechten  \ 

Uriheil,  dass  Büttner  so  gut  wie  gar  keine  Einsicht  in  das  I 

Zigeuneridiom  besass,  und  daher  bei  ihm  nicht  entfernt  auch 
nur  von  der  leisesten  Kritik  die  Hede  ist.  Er  hat  nicht  nur 
Alles  ohne  Unterscheidung  der  Quellen  und  Länder,  und  auch 
in  anderer  Beziehung,  bunt  und  wild  durch  einander  gewor- 
ren, sondern  es  sind  nach  noch  neue  IrrlhOiuer,  durch  schlech- 
ten Druck  ii.  s.  w.  hinzugekomme  u , welche  dann  bei  den 
Nachtretern , z.  B.  Kogaltnitschau  und  Casca,  Predari  u.  s.  w„ 
in  steigender  Progression  wachsen.  Ueberdem  lindet  sich  des 
Originalen,  mit  Ausnahme  der  3 Vaterunser,  und  der  gram- 
matischen Mittheilungen  von  Pauer  aus  Ungarn,  die  aber 
desgleichen  an  vielen  groben  Unrichtigkeiten  leiden,  nur  we- 
nig. Man  wundere  sich  daher  nicht  darüber,  wenn  ich,  wo 
die  Quellen  selbst  mir  zugänglich  waren,  nie  aus  dem  abge- 
leiteten und  getrübten  Bache  schöpfte.  So  z.  B.  der  Beitrag 
(nr.  5.)  hat  fast  alle  Verba  bei  Grellm.  S.  235  - 7.  Ausg.  i. 
hergehen  müssen,  aber  über  Büttner,  der  doch  Sprachforscher 
sein  wollte,  ist  keine  Ahnung  davon  gekommen,  wie  der  Bei- 
trag die  Verba  in  den  verschiedensten  Personen,  Tempora 
ii.  s.  w.  aulführt,  was  in  diesem  haare,  blanke  Naivität  war, 
aber  Büttnern  zu  einem  nicht  geringen  Vorwürfe,  mildest  ge- 
sprochen, grenzenloser  Unachtsamkeit  wird. 

11.  W a s i I i i S a ii j e w ’ s Beschr.  seiner  Heise  von  St. 

Petersb.  nach  Cherson  in  den  Jahren  1781  und  1782.  Aus 
dem  Buss,  (das  von  mir  nicht  gesehene  Original  erschien , laut 
Vorr.  des  Uehers. , Petersb.  1787)  übersetzt.  I.  Th.  Drrsd. 
und  Leipz.  1789.  4.  — S.  123-  13-1.  enthalten,  wie  schon 
Adelung  d.  J.,  seinen  Oheim  berichtigend,  Mithr.  IV.  81.  be- 
merkt, nicht  eine  Beschreibung  der  Zig.  bei  Bielogrod  in 
Russland,  sondern  ein  Verz.  von  daselbst  erfragten  220  Wör- 
tern, welche  der  Uebers.  mit  dem  Ilindost.  und  ausserdem  mit 
Zig.  Wörtern  aus  dem  Vocab.  Catharinae,  Grcllm.,  und  der 
Waldli.  Beschr.  zusammmstellt.  Ausserdem  steht  dort  auch 
eine  Zig.  Uebersetzung  des  sogenannten  Bacmeister’schen  Auf- 
satzes; eine  zweite  Uebersetzung  desselben  befindet  sich  bei 
Rüdiger,  und  eine  dritte  handschriftliche,  von  Zippel,  in 
meinem  Besitze. 
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12.  In:  Arehacologia  or  Misccllaneous  tracts  rela- 
tlng  to  Antiqnity  publishrd  by  thc  Soc.  of  Antiquarics  of 
London.  Vol.  VII.  Lond.  1785.  4. 

a)  Obss.  on  thc  lang.  of  thc  People  rommonly  called  Gyp- 
sies.  In  a Icttcr  to  Sir  Joseph  Banks.  Froni  Will.  Marsden. 
p.  382  — 386.  Er  habe  Acbnlfchkeit  der  Zig:.  Wörter  bei 
Lndolfus  mit  dem  Ilindiistani  bemerkt,  und  zuerst  gegen  das 
Ende  des  J.  1783.  Jos.  Banks  mitgretheilt.  Anfangs  freilich 
habe  er  lieber  bei  Lud.  eine  Verwechselung-  vorausgesetzt, 
inzwischen  durch  Mittheilungen  Zigeunerischer  Wörter  (näm- 
lich 28,  ausser  den  Zahlen  1 — 10)  aus  England  und  (ausser 
den  10  ersten  Zahlen  20  W.)  aus  der  Türkei  sei  ihm  die  Sache 
völlig  klar  geworden.  Diese  hält  er  nun,  unstreitig  nichts 
davon  ahnend,  dass  seine  Entdeckung  schon  vor  ihm  auf  dem 
Festlande  gemacht  worden  , für  perfectly  new  to  the  world. 
p.  384.  Vgl.  Grcllm.  S.  285.  Ausg.  2. 

b)  Collection*  on  the  Zingara,  or  Gypsey  languagc.  By 
Jacob  Brvant,  transmitted  to  0.  Salisbury  Brereton  in  a 
letter  froni  the  Rev.  I)r.  Douglas.  Eine  eigne  Sammlung 
Bryant’s  von  Engl. -Zig.  Wörtern,  nebst  17,  die  von  Her. 
Mr.  Coxe  in  Ungarn  aus  dem  Munde  dasiger  Zig.  aufge- 
schriebcn  und  im  Vera,  durch  einen  Asterisk  ausgezeichnet 
worden.  Die  Vergleichung  mit  dem  Hindus!,  und  Bers.  u.  s.  w. 
ist  schwach;  die  Zahl  der  Wörter  aber  weit  grösser,  als  bei 
Marsden.  Es  reicht  das,  gegen  280  Artikel  fassende,  nach 
den  Engl.  Wörtern  alphabetisch  geordnete  Vocabular  von  p.  388 

— 391.;  von  da  bis  394.  folgen  die  Vergleichungen. 

13.  *Annual  Register  of  1784 — 5.  Aus  diesem, 
versichert  Richardson,  As.  Res.  VII.  474.,  seine  (58  Artikel 
starke)  Wörterliste,  mit  Ausnahme  der  (31)  Wörter  p.  478 

— 9.,  die-  er  Grcllm.  verdanke,  entnommen  zu  haben.  Die 
Wörter  in  gedachter  Liste  stimmen,  die  geringere  Zahl  und 
unbedeutende  graphische  Abänderungen  abgerechnet,  welche 
theils  Irrthum,  theils  Folge  von  der  nach  p.  462.  durch  Ri- 
chardson gewählten  Gilchrist’schen  Schreibmethode  sein  mögen, 
auffallend  zu  denen  bei  Brvant,  und  zwar  in  einer  Weise,  die 
auf  eine  ursprünglich  gleiche  Abfassung  beider  Verzeichnisse 
führt,  worüber  ich  aber  leider  nicht  näher  urtheilen  kann  *). 
Neue  Wörter  lernt  man  also  aus  Richardson  nicht  kennen, 
wohl  aber,  ausser  der  Vergleichung  schon  bekannt  gewesener 
mit  dem  Ilindustani,  dessen  neue  Ansicht  von  Identität  der 


*)  Ich  finde  nämlich  die  'Wörter  am  angegebenen  Orte  nicht, 
aber  wohl  im  New  ann-  reg.  For  ihe  vear  1785.  Lond.  1786.  S.  192 
— 194.  ron  Marsden,  Obss.  on  the  lang,  of  ihe  Gypsey«,  jedoch 
ohne  Wörter  und  sonst  -bloss  dasselbe  als  in  der  Arch. 
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Zigeuner  mit  den  Indischen  Nat’s.  Siclic  Capt.  David  Rl- 
chardson,  An  Account  of  the  Bazeegurs,  a sect  conmionlj 
denominated  Nuts  in  den  von  mir  benutzten  Asiatic  Resear- 
ches. T.  \ II.  p.  451 — 479.  Lond.  1803.  Deutsch  auch  in 
llaumgärtner’s  Mag.  über  Asien,  Heft  II.  S.  69.  und  in 
Ehrmann’s  Beitr.  zur  Kunde  von  Indien  I.  334. 

14.  "Hannikcl  oder  die  Iläubcr-  und  Mürderbaude 
zn  Sulz  am  Neckar.  Tübingen  1787.  8.  S.  120  — 21.  eine 
Stelle  Zig.  mit  Verdeutschung. 

15.  *„Ij.  G.  Haben  ii  disp.  de  hist.  Ziguenorum. 
Upsal.  1791,  . .“  So  im  Mlthr.  I.  vgl.  v.  Heister  S.  84. 

16.  (Biester)  Berliner  Monataschr.  1793.  Bd.  21. 
Febr.  (über  die  Zigeuner,  besonders  im  Königr.  Prcussen)  S.  108 
— 166.,  und  Apr.  (von  ihrer  Sprache)  S.  360  — 393.  — 
Dieser  Aufsatz  ist  grosstcntheils  aus  den  Untersuchungen 
entstanden,  welche  der,  im  J.  1807  zu  Königsberg  verstor- 
bene l’rof.  Chr.  Jak.  Kraus,  und  der  Prediger  Zippel  seu. 
zu  Niebudzen  in  Preussisch  - Lithauen  angestellt  hatten.  Das 
sagt  nicht  nur  Hasse  S.  4.  ausdrücklich,  sondern  dasselbe 
bezeugt  ein,  vor  mir  liegendes  Schreiben  jenes  Kraus  vom 
9.  IWav  1793  an  Zippel,  worin  ersterer  im  J.  1791  die  Mit- 
Iheilungeu  an  Biester  gemacht  und  deren  Veröffentlichung  un- 
ter dem  Beding  gestattet  zu  haben  berichtet,  dass  dabei  sein 
Name  verschwiegen  bleibe.  Biester  hat  Wort  gehalten,  allein 
S.  391.  wird  als  sein  Gewährsmann  der  Hcc.  von  Pallas’  l'ni- 
versalglossar  in  der  A.  L.  Z.  aufgeführt,  der  zufolge  Mitlir.  IV. 
S.  2.  Fr.  Adelung , Catherinens  der  Gr.  Verdienste  um  die 
Vergl.  Spracht’.  (Petersb.  1815)  S.  118.  eben  kein  anderer 
war,  als  der  Genannte.  S.  110.  bespricht  Biester  die  Gele- 
genheiten, wie  Kraus  und  Zippel  zu  ihren  Beobachtungen  ge- 
langten. Nämlich  im  Sommer  d.  J.  1784  wurden  über  40  Zi- 
geuner nacli  und  nach  im  Er  in  lau  de  aufgegriffen  und  in  die 
Künigsberger  Gefängnisse  gebracht.  Damals  beschäftigte  sich  nun 
Kraus  mit  ihnen  und  ihrer  Sprache.  Weil  aber  in  Prcussisch- 
Lit hauen  Zigeuner  lebten,  so  veranlasste  er  den  Pred.  Zip- 
pel zu  neuen  Beobachtungen  und  Erfragungen,  welche  dieser 
hauptsächlich  bei  Christoph  Adam,  damaligem  Haupte  der 
Biiduponischen  Zigeuner,  anstellte  (S.  114.). — In  der  Mo- 
natsschr.  ist  eine  Zusammenstellung  des  Zig.  mit  dem  llin- 
dustani  versucht  und  auch  die  Aehnlichkeit  beider  anerkannt, 
dabei  aber  keineswegs  der  grosse  Unterschied  ausser  Acht 
gelassen,  welcher  trotzdem  ebenfalls  zwischen  ihnen  besteht. 
Die  sprachlichen  Mittheilungen  aus  den  Kraus  - Zippelschcn 
Papieren  sind  dort  verhältnissmässig  gering,  und  auch  im 
Mithr.  IV'.  Berl.  1817  wird  nur  ein  kleiner  Theil  aus  dersel- 
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bon  Quelle  erwähnt.  Mithin  sind  jene  Papiere  noch  fast  gar 
nicht  /.ii  öffentlicher  Kcnntniss  gekommen , obschon  in  ihnen 
bei  weitem  das  umfassendste  Material  enthalten  ist,  welches 
je  in  Betreff  der  Zigeunersprache  gesammelt  worden,  und  ich 
eraclite.es  als  ein  besonderes  Glück , mich  in  dem  Besitze 
wohl  der  wichtigsten  unter  ihnen  an  befinden,  wenn  gleich 
diese  nur  in  einem  schlechthin  ungeordneten  und  nichts  weni- 
ger als  durchgearbeitctcn  Brouillon  bestehen,  das  iiherileni 
selten  unterscheiden  lasst,  was  Kraus  und  was  Zippel,  oder 
was  den  Zigeunern  Ermelands  und  was  denen  Lilhauens  ange- 
höre. Zippel  hat  viele  örlginalbemerkungcn , oft  aber  auch 
bloss  in  den  Sammlungen  von  Kraus  ausgestrichen  und  gebes- 
sert. Hieraus  vor/.iiglich  bitte  ich  mancherlei  Differenzen  zu 
erklären,  die  tlieiis  gewiss  als  mundartliche  Unterschiede  theito 
als  minder  genaue  Auffassungen  angesehen  werden  müssen. — 
Abschriften  vorerwähnter  Papiere  sind  in  mehrere  Hände  ge- 
kommen 1.  in  die  Iküdiger’s;  s.  o.  2.  durch  den  Staatsrath 
von  Auerswald  an  Adelung,  den  Jüngern.  Mitlir.  IV.  82. 
C'atherinens  Verdienste  a.  a.  0.  3. an  Peter  v.  Bohlen  die 
hinterlassenen  Papiere  seihst,  und  durch  dessen  Güte  4.  an 
den  Verf.  gegenwärtigen  Buchs.  P.  v.  Bohlen,  Leben  S.  8ß. 
Ausg.  1.  erwähnt  eines  Aufsatzes  von  sich  über  die  Zigeuner 
in  Bl.  f.  lit.  Unterh.  vom  J.  1831.  Nun  findet  oich  daselbst 
S.  776.  eine  kleine  Notiz  mit  der  Chiffre  17!).,  was  in  jenem 
J.  dessen  Chifi’re  war.  „Bef.,  heisst  es  daselbst,  ist  im  Be- 
sitze reicher  Materialien , welche  vom  Prof.  Kraus  in  Königs- 
berg gesammelt  wurden  und  gedenkt  sie  zu  verarbeiten.  An- 
ziehend wird  diese  Mundart  dadurch,  dass  der  vierte  Theil 
derselben  als  der  eigentlich  ursprüngliche  Kern  oder  als  das- 
jenige Idiom  sich  offenbart,  welches  ähnliche  Pariastämme  in 
llindostan  reden;  dass  die  Hälfte  des  Worlvorraths  aber  auf 
das  Sanskr.  zurückgeht  und  endlich  das  letzte  Viertheil  aus 
allen  denjenigen  Sprachen  besteht,  durch  deren  Gebiet,  von 
Persien  herab,  die  Zig.  gezogen  sind.“  Vorstehende  arith- 
metische Angabe  möchte  ich  nicht  allzu  genau  finden.  Ausser- 
dem kann  v.  B.  nicht  sehr  grosse  Studien  in  der  Sache  ge- 
macht haben;  wenigstens  hat  er  sich  nie  weiter  in  derselben 
erklärt,  und  seine  eignen  darauf  Bezug  habenden  Papiere 
enthalten  z.  B.  Auszüge,  wie  namentlich  ans  Harriot,  aber 
fast  gar  nichts  Eignes  von  Belang.  Um  so  nnerkennenswerther 
war  die  rücksichtslose  Güte  des  braven  Mannes,  dass  mir  durch 
ihn , nicht  lange  vor  seinem  Tode  alle  auf  die  Zigeunerange- 
legenheit Bezug  habenden  Papiere  nicht  bloss  ohne  irgend 
eiue  Aufforderung  von  meiner  Seite  geschenkt,  sondern  auch 
zu  freier  Benutzung  überlassen  worden  sind.  In  ein  Exem- 
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plar  BhtcholTa  hat  v.  Bohlen  eigenhändig  cingezeiehnct:  „Mir 
wurden  im  J.  (?)  durch  Hrn.  Pfarrer  Zippel  in  Niehuzen  die 
sämmtlichen  Sammlungen,  welche  sich  noch  von  Kraus  und 
Zippel  scn.  in  dessen  Besitze  fanden,  übersandt:  13  Briefe 
vom  Prof.  Kraus,  ein  Wörterb.  und  mehrere  lose  Blätter  mit 
zerstreuten  Bemerkungen.  Kraus  wandte  sieh  am  4.  Aug. 
1784  durch  den  fand.  Kruse  an  Zippel  mit  der  Bitte,  in  jener 
Gegend  Nachforschungen  anzustellen,  indem  ihn  besonders 
(Brief  v.  28.  Dec.  84)  drei  Dinge  dabei  interessirlen : ihre 
originelle  Sprache,  ihr  uneuropaischer  Körper  und  ihr  unbiir- 
gerlicher  Charakter,  welche  wichtige  Probleme  für  den  For- 
scher der  Geschichte  der  Menschheit  seien.  Ihre  Sprache 
habe  ganz  den  Charakter  einer  Ursprache  und  sie  sei  das  ein- 
zige Mittel,  die  Abstammung  und  das  Vaterland  dieser  Fremd- 
linge ausznforschen.  “ So  weit  v.  Bohlen. — ln  der  Monats- 
sehr. steht  S.  391.  von  den  erwähnten  Papieren:  „Sie  ent- 
halten nicht  bloss  ein  sorgfältig  aufgcnommcncs  Wörterbuch 
der  Zigeunersprache;  sondern  auch  eine  genaue  Angabe  von 
ihren  Uedctheilen,  von  deren  Veränderungen , Biegungen,  Zu- 
sammensetzungen und  von  der  Srntaxis;  ferner  eine  Ucber- 
setzung  von  den  Wörtern,  den  Gesprächen,  den  ltedensarten 
und  Sprichwörtern  aus  Peplier’s  Crammairc;  sodann  eine 
Seite  vor  Seite  durchgeführte  Vergleichung  von  Fergu- 
son’s  Gramm,  des  lliudost.  mit  dem  Zig.;  und  endlich  Be- 
richtigungen desjenigen,  was  sieh  in  dem  Ituss.  Unlver- 
salglossar,  in  Grcllmann’s  Werk  und  Rüdiger’s  Zu- 
wachs zur  Spracht.,  über  das  Zig.  findet.“  Hievon  fehlt  mir,  * 
die  leicht  entbehrliche  Vergleichung  mit  Ferguson  abgerechnet, 
so  weit  ich  ahnen  kann,  nichts,  nur  dass  sich  vcrmuthlich 
noch  Alles  in  roherer  Gestalt  befindet,  als  etwa  nachmals  un- 
ter den  Händen  von  Kraus. 

17.  * „Molnar,  Spccimcn  linguac  Czingaricae  (jn  Un- 
garn). Dbr/.in,  1798.  8.“  Mitbr.  Wollte  nach  Prcdari  p.212. 
Identität  des  l'ng.  und  Zig.  beweisen ! 

18.  Franz  Carl  Alter,  über  die  Samskrd.  Sprache. 
Wien  1799.  8.  enthält  theils  die  Zig.  Wörter  aus  den  Vocaltb. 
Catharinau,  theils  S.  167  — 174.  des  P.  Paul  in  (unbedeu- 
tende) „Anzeige,  dass  die  Zigeuner  Indianer  sind  und  ihre 
Sprache  ein  Dialekt  ist,  welcher  aus  der  Sanscritspr.  ent- 
stehet, nach  Grcllmann’s  hist.  Versuche  vom  J.  1783.“ 

19.  * Dcnkwiird.  der  Preuss.  Staaten  1802  Juni.  Darin 
ein  Aufsatz:  Hosenberg  oder  die  im  Preuss.  Staate  ent-  . 
deckte  Zigeuner  - Verschwörung,  mit  einer  Einleitung,  die 
Grellmann’s  Hypothese  vou  der  Zigeuner  Abkunft  in  Schulz 
nimmt.  Siehe  Hasse  S.  5. 
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20.  Zigeuner  im  Herrn! ot  oder  neue  Aufschlüsse  über 
die  ältere  Zigeunergcschichte , aus  grlech.  Schriftstellern,  von 
l)r.  Johann  Gottfr.  Hasse.  Königsb.  1803.  46  S.  8. 
Einer  handschr.  Notiz  v.  Boblen’s  zufolge  befinden  sieh  Samm- 
lungen von  ihm  im  Königs!».  Archiv. 

21.  Seetzen,  Tagebuch  Ms.  Bd.  I.  S.  147 IT.  über  die 
Syrischen  Zigeuner  in  Nablos  (vom  Nov.  1806)  mit  Wör- 
terverz.  Dazu  vom  l’rof.  Kruse  in  Dorpat  eine  Vergleichung 
mit  Wörtern  der  lief  ländischen  Zig.,  erfragt  durch  den 
Probst  Masing  in  Eks,  und  den  Dr.  Schulze  in  Kokkora. 
Vergleichungen  mit  Orient.  Sprachen  rühren  von  Wiedemann 
in  lieval,  Senkowsky  und  Dorn  in  Petersburg  her.  — lieber 
Zigeuner  in  Syrien  s.  llussel,  in  his  Account  of  Aleppo. 
Harr.  p.  521. 

22.  Travels  in  ücloorliislan,  hy  Lieut.  Henry  Pöttin- 
ger A.  D.  1809  und  Weimar.  Hebers.  1817.  S.229  — 232.  von 
den  Loorees.  Pöttinger  wird  von  Ilarriot  erwähnt  p.  526. 

23.  *John  Hoyland,  Ilistorieal  survey  of  the  cu- 
stoms  cet.  of  the  Gypsies.  York  1816.  Nach  As.  Journ.  IV'. 
p.  38.  meist  dem  Grclln».  folgend.  — Predari  p.  257.  giebt 
Loml.  1832  au,  was  also  wohl  eine  spätere  Ausg.  ist. 

24.  Irvine,  On  the  siinilitude  between  the  Gipsey  and 
Ilind.  lang,  in  Transact.  of  the  Kit.  Soc.  of  Bombay  1819. 
Von  keinem  bedeutenden  Werllie. 

25.  llomäni  Czib  d.  i.  Gramm,  und  Wörterb.  der  Zi- 
geuner-Sprache nebst  einigen  Fabeln  in  derselben.  Dazu  als 
Anhang  die  llantyrka  oder  die  Czechische  Diebesspr.  Von 
Anton  Jaroslaw  Puchmayer.  Prag  1821.  88  S.  8.  (Mir 
gütigsl  mitgethcilt  von  Hm  L.  Sztur  in  l'ngarn,  einem  ehe- 
maligen Zuhörer  von  mir  in  Halle).  Sehr  gediegen,  und  eine 
durchaus  selbständige  Arbeit.  „Gegen  das  Ende  des  J.  1819 
wurden  im  Dorfe  Wrannwitz,  Hadnilzer  Herrschaft,  eine  Bande 
Zigeuner,  17  Personen  an  der  Zahl,  aufgehoben:  und  weil 
man  ihre  Pässe  für  verdächtig  hielt,  wurden  die  Männer  zur 
Untersuchung  nach  Pilsen  abgeschickt,  die  Weiber  und  Kinder 
aber  in  lladnitz  zuriickbehallen.  Dem  zehnwöchentlichen  Ver- 
kehr mit  diesen  Leuten,  worunter  sich  besonders  ein  kleiner, 
aber  verständiger  Knabe  von  etwa  12  J.  auszeichncte , hat 
gegenwärtiges  Werkchen  sein  Dasein  zu  verdanken“  Vorr.  Von 
dea  Fabeln  wird  eben  da  gesagt,  dass  in  ihnen  mehr  czeelii- 
scher  als  romscher  Geist  herrsche,  allein  nicht  angegeben,  ob 
der  Vf.  sie  mit  Hülfe  von  Zigeunern  ins  Romsche  selber  über- 
setzt oder  irgend  woher  erhalten  habe. 

26.  Worterb.  der  in  Tentschland  üblichen  Spitzbuben  - 
Sprachen,  in  zwei  Banden,  die  Gauner-  und  Zigeuner  - Sprache 
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enthaltend,  von  F.  L.  A.  von  Grohn. in.  Erster  Hand,  die 
Tonische  Gauner-  Jenische-  oder  Kochcmer- Sprache  enthal- 
tend, mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ebrälsch  - Tcutsche 
Judenspr.  Giessen  1824.  142  S.  8.  (Gaunerisch - Teutsch  und 
umgekehrt).  — Der  2.  Bd.  ist  nicht  erschienen,  allein  cs 
sind  doch  schon  in  diesem  1.  manche  romsrhe  Ausdrücke 
mit  eingestreut. 

27.  Travels  in  various  countries  of  the  East;  niore 

partien larlv  Pcrsia.  By  Sir  Will.  Ouscly.  Lond.  1823 

(die  Heise  ward  gemacht  1810 — 12).  Darin  Vol.  III.  p.  400 
— 401.  ein  Wörtervera,  von  den  Qaratschi  in  Persien,  74 
Wörter , wovon  nach  Wilson  bei  Harriot  p.  334.  wenigstens 
51  rein  sanskr. , die  übrigen  meistens  persisch  sein  sollen. 
Harr,  hat  S.  523.  deren  29  angeführt.  — Mehrere  der  Ousc- 
ly’sclien  Wörter  stimmen  au  den  Seetzen 'sehen. 

28.  * „Danilowica,  Prof,  in  Wilna,  hat  in  seinem 
Werke:  0 Cyganacli  wiadomos'c  bistoryerna  cet.  Wilna,  1824. 
hinlänglich  die  Stainmvrrwandlsrliaft  des  Indischen  mit  dem 
Zig.  in  Europa  nachgewiesen.“  Worte  Kruse's  zum  Seetzen’- 
schcn  Nachlass  oben  nr.  21. 

29.  Deutsch -Zigeunerisches  Wörterb.  von  Dr.  Ferd. 
Uischoff.  Untenan  1827.  112  8.  8.  Er  hat  die  Wörter 
and  Redensarten  Zigeunern  abgefragt,  die  bei  dem  Criminal- 
gcricht  in  Eisenach  verhaftet  waren;  nur  die  nicht  mit  lat., 
sondern  deutschen  Lettern  gedruckten  Wörter  sind  nicht 
von  ihm  selbst  erfragt,  soudern  aus  Büchern  hinzugefiigt, 
können  aber  von  uns,  die  wir  Bischofs  Quellen  in  diesem 
Falle  kennen,  füglich  unberücksichtigt  bleiben.  — Eine  fleis- 
sige  und  dankenswerthe  Arbeit,  obschon  dem  Vf.  eindring- 
lichere gramm.  Kenntniss  des  Idioms  abgeht. 

30.  * Br i gilt,  Travels  in  Flungary.  Nach  Wilson  bei 
Harr.  p.  533.  enthalt  das  Werk  sornc  of  the  most  intelligent 
views  of  their  origin  and  language.  Harr,  hat  aber  p.  535. 
daraus  einige  'Wörter  von  Zig.  aus  Ungarn  und  Spanien  ent- 
nommen, um  mit  solchen,  die  er  in  England  gesammelt  hatte, 
eine  Vergleichung  anzuslellen. 

31.  ln  Transact  of  the  Ror.  As.  Soc.  of  Great  Britain 
and  Irel.  Vol.  II.  Lond.  1830.  4.  p.  518  — 558.:  Obss.  on 
the  oriental  origin  of  the  Romnichal , or  Tribe  miscalled  Gvpsey 
and  Bohcmian;  by  Colonel  John  Staples  Harriot,  Bengal 
Infanlry.  (Read  Dec.5.,  1829,  and  Jan.  2.,  1830.)  Jedoch 
nennt  Pretlari  p.  213.  258.  Staples  Harriot,  nel  discorso  da  lui 
letto  nella  Soc.  di  Calcutta,  dcl  12.  Aprile  1822.  llarriot’s 
Vocabtilar,  das  p.  536.  beginnt,  enthält  Wörter  von  Zigeu- 
nern, die  Harriot  (s.  p.  520.)  in  den  J.  1819  — 20  in  North 
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Hampshire  kennen  lernte.  Dieser  Aufsatz,  ist  weitaus  das 
Beste,  was  je  von  Engländern  über  den  Ursprung-  der  Zig-, 
und  ihrer  Sprache  geschrieben  worden , und  enthält  in  beiden 
Beziehungen  viel  Neues  und  Brauchbares,  besonders  riieksichl- 
lich  der  Auswanderung  der  Zig.  von  Indien  nach  Bersten. 
Auch  beobachtet  er  die  richtigere  Jones ’sclie  Tranacriptioiis- 
Mctliode.  — * Uebcrsctzung  einer  Ilarriot’schcn  Abhandlung 

über  die  Zigeuner  von  Edinond  de  .Manne  in  Nou veiles  Aun. 
des  Voyagcs  nach  llienzi. 

32.  * Interessante  Mlttli.  über  die  Zig.  Gesammelt  und 
herausg.  von  J.  P.  Kindlcr,  Niirnb.  bei  Raw  1831.  8. 
S.  Ul.  f.  lith.  Unterh.  S.  1271 — 72.  dess.  J.  die  Anz.  davon. 
Das  Uücliclcbcn  enthält  Berichte  über  die  Zigeunercolonie  zu 
Friedrichslohra  bei  Nordbausen,  und  über  die  Bemühun- 
gen, sic  zu  bessern.  Vgl.  auch  Tctzucr. 

33.  G.  I, onis  Domeny  de  ltienzi  de  l'originc  des 
Tzengaris  in  Revue  cncycl,  1832.  Nov.  p.  363  — 373.  Hat 
auch  Esquissc  d’un  tableau  contparatif  de  la  langnr  Tzengare 
ou  Bohemienne  d’  Enrope  avcc  le  Tzengare  de  l'llindustau  et 
ncuf  idiomes  de  I’orient.  ltienzi  selbst  gestellt,  kein  sonder- 
licher Philolog  zu  sein,  und  die  Vergleichung  mit  den  9 Idio- 
men kann  man  ihm  ohne  Kummer  erlassen.  Interessant  aber 
wäre  die  .Mittheilung  über  das  Indische  Tzengare,  wenn 
darauf,  was  mir  mehr  als  zweifelhaft  dünkt,  wirklich  sollte 
gebaut  werden  dürfen.  Fast  alle  daraus  aufgefübrtcu  Wörter 
stimmen  mit  den  eben  daselbst  als  Zig.  ausgegebenen,  von 
denen  jedoch  leider  keine  Notiz  uns  berichtet,  welchem  Lande 
innerhalb  Europa  sie  angehören  sollen. 

3t.  Gosch,  der  ihre  Herkunft,  Natur  und  Art.  Für  ge- 
bildete [NU.  d.  i.  ungebildete]  Leser  dargestellt,  von  Dr.  Tlieod. 
Tctwncr.  Weimar  und  Ilmenau  1833.  8.  Fast  nichts,  als 
Grellmann  verwässert;  neu  sind  darin  bloss  ein  paar  gute  No- 
tizen über  Maassnahnicn  der  prouss.  Regierung  in  Betreff  der 
Zig.  Man  füge  dazu  noch  eine  höchst  merkwürdige  Verfügung 
aus  dem  Minist,  des  Innern,  Berl. , den  23.  Mai  1842  an  die 
königl.  Regierung  in  Arensberg,  die  Verhältnisse  der  im 
Lande  wohnenden  Zig.  betreffend,  publicirt  im  Ministcrialbl. 
f.  d.  innere  Verwaltung. 

35.  Uebcr  die  Sprache  der  Zigeuner.  Eine  gramma- 
tische Skizze.  Erfurt  1835.  [60  S.  4.J  Vom  Reg.-Sehul- 
ratli  Gr  aff  und  er.  Nach  Erfragungen  von  Zig.  aus  Fried- 
richslohra s.  nr.  32.  — Ree.  von  Bopp  in  Berl.  Jhb.  f.  wiss. 
Krit.  1836.  Febr.  nr.  38.  39. , weiche  Indische  Sprachen  zur 
1 ergleichung  hcrbcizicht. — Des  Ilm.  Grallünder  nicht  genug 
anzuerkeunender  Güte  verdanke  ich,  ausser  seiner  geistvollen 
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Sclirift,  noch  durch  Ueberseadung  vom  27.  Oct.  1842  nicht 
allein  sehätzenswcrlhc  h and  sehr!  ft  liehe  Zusätze  zu  der- 
selben, sondern  auch  Texte,  in  Drang'  auf  welche  mir  1 Ir.  Gr. 
Folgendes  mittheilt:  „Als  ich  noch  einige  Ilolliiung  unterhal- 
ten durfte,  au  lebendigen  Exemplaren,  welche  meine  einzige 
Quelle  gewesen,  etwas  filr  die  Zigeunerspr.  zu  erhalten,  ver- 
anlasst ich  den  fiir  die  Zigeunert iiulcr  zu  Friedrichslohra  mir. 
gestellten  deutschen  Elementarlehrer,  das  aufeuschreiben , was 
ich  hier  befauscliliessen  mir  erlaube.  Ich  gedachte  cs  in  dem 
Alande  von  Zig.  Laut  für  Laut  zu  wägen;  die  Zig.  wurden 
zerstreut,  und  das  Material  ist  in  rohester  Gestalt  liegen  ge- 
blieben.“  Jene  Texte,  welche  die  Unterschrift  C.  Freuk.el 
zeigen,  und  natürlich  aus  dem  Deutschen  übersetzt  wurden, 
umfassen  1.  die  Leidensgeschichte  Jesu  Christi  nach 
den  4 Evangelisten,  vollendet  im  Apr.  1836.  (13  S.  Fol. 
d.  h.  Zig.  und  Deutsch.)  2.  Ev.  Luc.  1.  5.  — V.  II.  und 
3.  einen  kleinen  Anfang  des  Ev.  Job.  Allerdings  findet  man 
darin  vielerlei  Vcrstössc,  als  Germanismen,  .Missverständ- 
nisse und  dergl.;  jedoch  haben  sie  auch  so  für  mich  nicht 
geringen  Werth,  und  insbesondere  die  Stellen  aus  Lucas  noch 
in  so  fern,  dass  man  sie  zur  Vergleichung  der  Borrow’schen 
Uebersetzung  dieses  Evangelisten  benutzen  kann. 

3G.  * Dr.  Fedor  1* ossart  in:  Ausl.  30.  Sept.  1836. 

S.  auch  Ausl.  1833.  S.  163.  337.  342.  31G. 

37.  * Samuel  Huberts,  The  Gypsies,  thelr  orig.,  con- 
tinuance  and  deslinatiou  as  cl early  foretold  in  tlie  prophecies 
of  lsaiati,  Jrrciuiah  and  Ezekicl.  Lond.  1836.  Er  hält  die  . 
Zig.  für  Abkömmlinge  der  Aegypter;  also  — ein  abgeschmack- 
ter Hevenant  und  Vertreter  der  längst  gründlich  widerlegten 
.Meinung  von  der  Zig.  Ursprünge  aus  Egypten. 

38.  39.  Esquissc  sur  l’hist,,  ies  rnoeurs  et  la  languc 
des  Cigains,  suivie  d’un  receuil  de  sept  Cents  mots  Cigains, 
par  Michel  de  Kogalnitchan.  Herl.  1837.  Iß  S.  8. 
Grosslcnthcils  nach  Grellm.  Ausg.  1.,  Graif.  und  Huberts.  Die 
Wortersammlung  nicht  selir  empfchlungswerth.  — Dasselbe 
Huch  aus  dem  Franz,  übersetzt  und  mit  [völlig  unbedeutenden | 
Anm.  und  Zusätzen  begleitet  von  Fr.  C as c a.  Stiitlg.  1840. 

71  S.  8.  Zu  dem  Vocab.  sind  stillschweigend  noch  einige 
aus  Bisch  off  hinzugefugt ; sonst  ist  das  Buch  durchaus  ineor- 
rcct  und  wcrthlos.  Siehe  Pott’ 8 Hec.  in  den  deutschen  Jhb.  • 
Juli  1841.  nr.  3 — 8.  Vergl.  auch  dessen  Art.  ludogerm. 
Sprachst.  S.  42  — 45. 

40.  De  jydske  Zigeunere  [Zig.  in  Juctland|,  og  en  rol- 
vclsk  Ordbog.  ’ Kopenh.  1837.  46  S.  8.  Nach  S.  31.  vom 
Hcctor  N.  V.  Dorph.  Enthält  in  dem  WH.  auch  einige 
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romschc  Wörter,  wovon  aber  mehrere  ans  Grcllm.  zu  stam- 
men scheinen. 

41.  *F.  R.  Sprcngler,  Diss.  historico-jnridica  <le  Cln- 
ganis  sive  Zigeunis.  Lttgd.  B.  1839.  Von  ihm  wird  auch 
citirt:  * The  Gipsiea  Advocato,  Obss.  on  the  origin,  cliar.,  ■ 
manners  and  habits  of  the  Engl.  Gipsies.  Bv  James  Grabb. 
Lond.  by  Nisbet- Wcstlcy. 

42.  Im  Magaz.  f.  Lit.  des  Ausl.  1841.  nr.  65.  „Zur 
Charakteristik  der  verschiedenen  Völkerschaften  der  Türkei. 
Nach  Ami  Bon  e “ werden  S.  260.  auch  die  Zigeuner  geschil- 
dert. Ami  Boue,  La  Turqnie  d’Europe  cet.  Paris  1840. 

43.  Von  den  tatarischen  Zig.  in  Odessa,  in  der 
Kriram  und  im  Kaukasus  s.  J.  G.  Kohl  Reisen  in  Sodrussl. 
Th.  I.  Dresd.  und  Leipz.  1841.  S.  100  — 102.;  S.  234.  u.  280. 

44.  Ilano vcrsches  Magazin  1841.  nr.40.IT.;  der 
Schluss  in  nr.  64.  Die  Würtervcrgl.  nr.  63.  ist  von  keiner 
grossen  Bedeutung;  sonst  findet  sich  aber  in  dem  Aufsatze 
manches  Brauchbare. 

45.  46.  47.  a.  Embeo  e Majarri  Lucas.  Brotoboro 

randado  andre  la  chipe  griege,  acana  ehibado  andre  o Ro- 
mano, ö chipe  cs  Zincalcs  de  Scse  (d.  li.  Evang.  St.  Lucä, 
zuerst  geschrieben  in  der  griech.  Sprache,  jetzt  gesetzt  ins 
Romano,  oder  die  Sprache  der  Zinkali's  in  Spanien):  El 

Evangelio  segun  S.  Lucas  traducido  al  Romani,  ö dialecto  de 
los  Gitanos  de  Espaiia.  1837;  177  S.  kl.  8.  Auf  der  Innens. 
vorn:  Ocöna  embeo  lo  chibo  en  Calo-romano  George  Bor- 
r o w *) , lacro  e Plaslani  Biblica,  andre  o foros  de  Badajoz 
opre  a mixa  de  Lalorö,  chaomo  e berjl  de  Jesunvais  de  1836. 
(I)ieses  Er.  übersetzte  in  Kalo-romano  G.  Borrow,  Mitglied 
der  Bibclgcsellsch.,  in  der  Stadt  Badajoz  an  der  Grenze  von 
Portugal,  im  Winter  des  J.  1836.)  b.  The  Zincali,  or  an 
Account  of  the  Gvpsies  of  Spain.  With  an  original  coilection 
of  their  songs  and  poetry,  aml  a copious  dictionarv  of  their 
langnage.  By  George  Borrow,  late  agent  of  the  British 
and  foreign  Bilde  Soc.  in  Spain.  In  two  Volumes.  London 
1841.  8.  (Für  das  Sprachliche  besonders  wichtig  der  II.  Bd.). 
Siehe,  ausser  reichen  Auszügen  aus  dem  Buche,  welche  je- 
doch die  Sprache  nicht  berühren,  in  vielen  Blättern  als  im 
Ausl.  1841,  Bran’s  Miscellen  1842  n.  s.  w.,  c.  die  höchst 

* wichtigen  Recc.  des  Buches  von  Lorenz  Diefenbach: 
a.  in  den  Berl.  Jhb.  f.  wiss.  Kr.  März  1842.  nr.  46— 50. 


*)  Dieser  äusaerst  merkwürdige  und  etwas  abenteuerliche  Mann 
hat  nachmals  noch  ein  anderes  Werk : The  holy  llible  in  Spain 
herausgageben. 
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ft.  ln  Ergzbl.  der  A.  L.  Z.  Aug.  1842.  nr.68  — 70-,  wou  eine 
vollständige  Durcharbeitung  des  lexikalischen 
Stoffes  von  dieses  wackeren  Gelehrten  llaml  kommt,  die  er 
mir,  ohne  davon  weiteren  Gebrauch,  als  in  jenen  beiden  Recc., 
gemacht  •/ n haben,  grossmfilbiger  Weise  7.11  freier  Benutzung 
übcrliess.  Lägen  nicht  eben  jene  Recc.  dem  Publicum  vor, 
woraus  es  auch  die  gleichmässige  Behandlung  der  bloss  in 
der  Handschrift  mir  von  Diefenbach  anvertraulen  Artikel  er- 
ahnen mag,  so  würde  es  mir  noch  grösseren  Kammer  ver- 
ursachen, llrn.  Dierenliach’s  Arbeit  fast  ganz,  in  der  mehligen 
haben  untergeben  lassen  zu  müssen,  indem  es  nicht  ohne  die 
grösste  Unbequemlichkeit  und  Weitläufigkeit  hätte  geschehen 
können,  unser  beiderseitiges  Eigenthum  streng  ans  einander  zu 
liallcu.  Zwar  konnte  ich,  etwa  mit  Ausnahme  von  Roberts 
und  II an ni k eis  Zig.  Heile  auf  dem  Hochgerichte  in  dem 
gleichnamigen  Buche,  so  wie  einiger  Werke  über  Indische 
Sprachen,  fast  alle  seine  (Quellen  auch  benutzen,  aber  tlieils 
wurde  es  mir  mit  einigen  erst  gerade  durch  ihn  möglich , theils 
halte  er,  namentlich  in  Bezug  auf  Borrow  und  seinen  Lucas, 
bereits  die  Arbeit  der  etymologisch -lexikalischen  Anordnung 
getlian  und  mir  hiedurch  die  mehlige , welche  in  Betreff  des 
Lexikons  oft  in  blossem  Nachfragen  bestand,  ausserordentlich 
erleichtert;  und  dass  ich  überdem  manche  treffliche  Erklärung, 
manche  grammatische  Notiz  ebenfalls  meinem  Ercundc  ver- 
danke, versieht  sich  bei  dessen  ausgebreiteter  und  gründlicher 
Sprachkenntniss  von  selbst,  llaunienge  bat  mir  jedoch  leider 
oft  Abkürzungen  seiner  Bemerkungen  geboten,  und  Einiges 
ist  stillschweigend  unterdrückt,  wenn  ich  glaubte,  llr.  D. 
werde  selbst  auf  dessen  Haltbarkeit  nicht  bestellen. 

48.  Origine  c Yiccndc  d e i Z i n g a r i con  documenli  in— 
torno  Ic  spcciali  loro  proprictä  lisichc  e morall,  la  loro  reli- 
gione,  I loro  usi  e costuml,  Ic  loro  arti  c le  alluali  loro  eon- 
dizioni  politichc  e civiti  in  Asia,  Al'rica  cd  Europa,  con  un 
Saggio  di  Gramatica  c di  Yocabulario  deli’  arcano  loro  lin— 
guaggio  di  Francisco  Prcdari.  Milano  1841.  274  S.  8. 
j\nz.  von  Gins.  (Jossa  in  der  Bibi.  Ital.  1842.  p.  228  — 236., 
die  aber  nichts  Neuös  bringt.  Das  Sprachliche  bei  Prcdari 
Kap.  VIII.  von  p.  207  — 274.  hat,  wie  breit  sich  auch  der 
Mann  mache,  und  trotz  der  langen  Liste  p.  257.  von  Büchern, 
aus  denen  er  geschöpft  haben  will,  nicht  nur  so  gut  wie 
nichts  Eignes,  sondern  auch  das  Alte  im  Grunde  nur  durch 
das  überaus  trübe  Medium  von  Grellm,  und  Kogalnitschan. 

49.  In:  Archiv  für  vaterl.  Interessen  oder  Preuss.  Pro- 
vinzialblältcr.  Hcrausg.  von  0.  W.  L.  Richter.  Neue 
Folge.  Jahrg.  1842.  Erstes  oder  Juli -lieft,  kouigsb.  1642. 8. 
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S.  25  — 59. : „ Ethnogr.  und  gcsch.  Nöthen  über  die  Zigeu- 
ner. “ Vollständig  ist  die  Abhandlung  für  sich  erschienen 
unter  dem  Titel:  Elhnogr.  und  gesehiclul.  Notizen  über  die 
Zigeuner,  gesammelt  durch  Carl  von  Heister,  Künigl. 
Preuss.  Major.  Königsb.  1842.  160  S.  8.  l’eber  Sprache 
S.  60  — 68.  nicht  sehr  bedeutend ; fälschlich  werden  die  Phra- 
sen bei  Rüdiger  Bacmeisteru  zugeschrieben.  Zufolge  S.  6. 
soll  das  Buch  gcwisscruiasscn  eiue  3.  Aull,  von  Grcllnt.  sein, 
aber  „weniger  breit,  lesbarer,  bereichert  mit  den  mann  ich  fachen 
neuen  und  wichtigen  Wahrnehmungen  eines  halben  Jahrhun- 
derts“, und  mau  kann  ihm  diesen  Platz,  den  es  sich  selber 
giebt,  mit  Ehren  einräumen. 

50.  * Ein  Aufsatz  in  der  Salzburger  mcdirinischen 
Zeitung,  ich  weiss  nicht  ob  vom  J.  1842  oder  43.  *). 


Namen  der  Zigeuner . 

Es  giebt,  natürlich  mit  seiner  grossen  Zerstreutheit  we- 
gen, kein  anderes  Volk  auf  Erden,  welches  so  viele  verschie- 
dene Namen  trüge,  als  das  der  Zigeuner;  und  aus  diesem 
(•runde  wird  eine  kritische  Untersuchung  derselben  zur  Nolh- 
weudigkcil,  um  unter  der  Hülle  dieser  grossen  Namensver- 
schiedenheit immer  dasselbe  Eine  Volk  sogleich  wiederzu- 
erkennen, oder  nach  Umständen  auch  solche  Vülkerhaufen  von 
ihnen  ausztischeiden , die  bloss  irrthümiirh  mit  ihnen  identificirt 
wurden.  Indem  wir  diejenigen  Benennungen  für  Zigeuner  zur 
Seite  legen,  welche,  ohne  irgendwo  eine  volksÜiümlichc  Gel- 
tung zu  haben,  bloss  phantastischen  Ansichten  von  Gelehr- 
ten ihr  massiges  Dasein  verdanken,  und  welche  ohnehin  der 
Liebhaber  bei  Grellm.  aufgespeichert  findet,  unterscheiden  wir 

1.  solche  Namen , welehe  bei  ihnen  selbst  üblich  sbid,  und 

2.  die  ihnen  von  anderen  Völkern,  mit  denen  sie  in  Berüh- 
rung kamen,  gegeben,  oder  doch  für  sie  in  Anwendung  ge- 
bracht worden.  Erscheinen  jene  zur  Ermittelung  ihres  Ur- 
sprungs von  grösserer  Wichtigkeit , so  schliessen  letztere  doch 


*)  Nach  hriefl.  JMiuh.  von  Diefenb.  vom  Mai  1843.:  „J)t?i  Schloss 
Wittgenstein,  in  Sassmamiliatisen , ist  ein  gatizes  Zigeunertiorf  und 
noch  mehrere  in  jener  Gegend,  zwei  Tagereisen  von  Hanau.  Eine 
Zigeunerin  dorther  sagte  mir:  auf  Schloss  W.  befinde  sich  ein  band- 
schriftliches ihren  Leuten  abgefragles  Wli.“ 
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oft  eine  (mitunter  frellleh  falsche)  Ansicht  oder  Beobachtung 
ein,  die  »ich  als  charakteristisch  an  ihnen  herausstellle;  und 
auch  diejenigen  Volks-  oder  Ländernamen  erhalten  eine  beson- 
dere Bedeutung1,  welche  von  den  Zigeunern  ihrerseits  ausgin- 
gen.  Den  Benennungsgrund  jenes  Volkes  aber  haben  einem 
grossen  Theile  nach:  1.  Farbe,  2.  Geschäft,  3.  wirk- 
liche oder  vermeintliche  Herkunft  abgegeben. 

1.  Von  der  schwar7.cn  Farbe,  a)  Borrow  I.  38: 
„ Amongst  thcmselve»  tliey  bave  lliree  words  to  distinguish 
them  and  their  rare  in  general:  Zincalo,  Ho  man  o,  and 
Cliai  (s.  n.).  They  likewise  call  themselves  „Cal es,“  by 
whicli  appellation  indeed  they  arc  tolerahly  well  known  by  the 
Spaniards,  and  whicli  is  merely  the  plural  termination  of  the 
compound  |?|  word  Zincalo,  and  eignifles,  The  black  men.“ 
Die  Plural -Bildung  ist  hier  spauisirt;  wogegen  sie  ächtromsch 
auf  e ausgeben  würde.  Im  Sing.  Calo,  Caloro  A Gypsy,  a 
black;  fern.  Calli  A Gypsy  woinan.  Jitäua.  — „Kabln  Zi- 
geuner“ Iltw.  — Hiidiger  Zuwachs!.  79.:  „die  Zig.  nen- 
nen sich  Kalo  |eig.  Sing. | Schwarte,  da  sie  doch  nur  gelb 
isind,  und  die  Kuropner  l'ani,  ülanl.e,  völlig  wie  die  Indianer 
durchgängig.“  — Kola  Sehwar/.c,  Milhr.  I.  237.  ist  nicht 
mit  Kouly  (s.  sp.)  au  verwechseln,  mul  wahrscheinlich  blosser 
Druckfehler  st.  Kalo  im  Sing.,  obgleich  auch  Puchm.  S.  17. 
kol'ärav  ich  schwär/.e,  mit  o hat,  st.  a S.  15.  41.  in  dem- 
selben Worte.  — Puchm.  Vorr.  sagt:  „der  Deutsche  Zig. 
nennt  »ich  Sindc  (Zimte,  wie  er  hin/.ulugt;  ».  u.),  der  in 
Ungarn  und  Böhmen  aber  llnm  (der  Mann)  oder  Kalo  (der 
Schwar/.e).  Der  Home  in  Böhmen  thcilt  »ich  in  2 Parthcien : 
1.  der  eig.  Kalo,  dessen  Väter  aus  Ungarn  hereingc/.ogen 
sind.  2.  die  andere  l'arthei,  die  ich  (sc.  Puchm.)  »um  Unter- 
schiede von  den  Kalo,  Pärno  (die  Weissen)  nennen  will,  be- 
stellt aus  Nationalen  der  niedrigsten  Klasse,  die  sich  an  Kali— 
neu  angemacht  und  mit  ihnen  Kinder  gC7.rugt  haben.  Der 
Home  spricht,  ausser  der  rumschen,  auch  die  Sprache  des 
Landes,  in  weichem  er  sieh  auriiält;  viele  der  Pärno  sprechen 
auch  Zigeunerisch,  obgleich  schlecht  und  fehlerhaft,  und  die 
letzteu  Alle  die  Hantyrka  (s.  o.),  mit  der  sie  übrigens  sehr 
geheim  halten.“  Hieraus  erklärt  sich  nun  das  Pani  bei  Hü— 
diger:  es  ist  der  Plur.  für  parne  Weisse,  welches  Wort  auch 
/..  B.  bei  Harr.  p.  557.  pano  (white)  sein  r eingebiisst  bat; 
kalo  (niger)  findet  sich  übrigens  in  Indischen  Sprachen  s.  Lex. — 
h)  in  Persien  heissen  sie  Kärachec,  Kn  rate  bi,  Karachi, 
literally  swarthy;  a Turkish  word  oT  Aierbijän  (l'roin  kara 
black,  wilh  the  participial  termination  chi  as  au  allix)  llarriot 
1.  I.  p.  524-,  Malcolm  Hist,  of  Pcrsia  T.  11.  p.  599.,  und  als 
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mit  dm  (Miingauls  nr  Jinganis  In  Constantlnopd  und  den 
Gypsies  in  Kurland  identisch  bei  Ouscly  I.  c. , wie  auch  das 
dortige  Vocabnlar  rrgiebt.  Der  in  Chorasan  vorkoinniende 
Name  Karashniar  muss  auch  wohl  jenes  Wort  enthalten, 
etwa  liehst  pers.  shuniär  (numerus)  ? c)  Kraus  hat  nicht  nur 
Sinlo,  teskero,  jetloch  bloss  im  Plur.  ( mithin  State),  und 
Komma  awela  „.Männer  | nämlich:  ihres  Volks]  kommen ,“  son- 
dern auch  Kalo  und  Mellcllo,  pl.  Io.  So  auch  Zipp.;  Itiscli. 
Mcllclc  Schwarze,  und  Melleli  tschchl  (sch warr.es  Volk).  In 
dem  Sinuc  von  nid'alo  (schmutzig)  bei  Puclim.  werden  sich 
die  Zig.  schwerlich  seihst  iiehineii , sondern  bloss  nach  der 
dunkleren  Haut  diese  Benennung1  sich  beigelegt  haben.  Das 
erste  c scheint  nicht  aus  a entstanden  (s.  im  Lex.  melleli  Dintc, 
Sanskr.  melä,  das  man  allenfalls  aus  dem  Griech.  fitXuv  her- 
tihergenonimen  deuten  ktinnte  u.  s.  w.);  sonst  würde  man  mel 
(Schmutz.)  Puclim.  mit  Sanskr.  mala  fdirt,  fillh)  idcntificiren, 
woher  malina  (dirty,  filthy,  foul,  aber  auch  black,  und  im 
Sinuc  des  Lat.  inalusj,  ferner  maluiAmbii  (l)in(e,  eig.  schwar- 
zes Wasser)  und  malinäsya  (schwarzen  Antlitzes  d.  i.  a sa- 
vage,  a crnel  or  ferocious  man)  nach  jener  sehr  richtigen  Far- 
bensymbolik fiir  den  moralischen  Charakter.  Kuss,  czern“ 
(Schwärze ; Gesindel , Pöbel)  s.  Kohl  in  seinen  Keisen  an 
v.  Oo.  d)  In  der  czcchischen  Gaunerspr.  Pchm.  S.  81.  Czer- 
njey  d.  h.  unstreitig:  Schwarze,  naeli  dem  Slawischen,  da  in 
jenem  Jargon  auch  czerno  und  czerna  für  linsler  und  linsterc 
Nacht  stellt,  so  gut  als  Schwarz  (Nacht)  und  Schwärze  (Nacht, 
bcs.  dunkele),  im  Deutschen  Kotwälsch.  — Im  Dän.  Gauner- 
jargon dagegen  heissen  die  Zig.  Smaelem  Dorpli  S.  44.  59. 
und  im  Deutschen  Kolw.  bei  v.  Grolm.  S.  65.  Schwaehlemer, 
Schwehlemer  Zigeuner,  sehwaehlemisch  zigeunerisch;  S.  185. 
Zigeuner  Schniehlemer,  Gcschtnol,  pl.  Gesrhmeilim,  Schwach- 
lcmer,  mit  einem  mir  unverständlichen , aber  vielleicht  jüdi- 
schen Ausdrucke*);  sonst  aber  noch  Sande,  Sende  (s.  sp.) 
und  Manusch,  Manisch  d.  h.  Mensch,  wie  Koni;  auch  roma- 
nisch (gaunerisch)  und  als  Zigeuner- Wort  rumini  (Frau).  — 
c)  Im  Finnischen,  ausser  Tattari,  noch  Muslalainen  von 
rinn,  musta  schwarz,  mit  Gentilsuffix  (v.  Schröter,  linn.  Ko- 
nen 1834.  S.  163.);  und  der  im  Plattdeutschen  übliche  Ver- 
gleich ‘„schwarz  wie  ein  Tater  (eig.  Tatar)“  bezieht  sich 
ebenfalls  auf  sie.  — SsiAh  Hindu  (schwarze  llindu’s)  bei 
Herbelot  geht  nicht  auf  sie,  sondern  die  Zengi  in  Afrika; 
s.  sp.  — Issingi  als  angeblich  türk.  Name  der  Zig.  aus 


*)  Klwa  von  Sainael,'  dem  Anführer  der  verdammten  Engel  nach 
rabbiui»cher  Mythe?  Vgl.  Heister  S.  8. 
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Leanel.  Ann.  Sult.  Otlmi.  Paris.  1050.  p.  105.  400.  bei  Hasse 
scheint  mir  an  sieh  eben  so  unsicher,  als  dessen  vermulhcter 
Ursprung  aus  Arnb.  isehkliam  (niger)  Golius,  Lex.  Ar.  p.  1154. 
vgl.  Cast.  II.  3727. 

II.  Vom  Geschäfte,  a)  Weigel , Neugr.  - Deutsch  - 
Ital.  WB.  Leipz.  1790  hat  S.  540. : ,,KujUßiXo(,  der  Krä- 
mer, kleine  Krämer,  il  merciajuolo.  Der  Zigeuner , il  Zingano, 
Zingaro  “ und  so  auch  Kog.  p.  2.,  unstreitig  vom  N'gr.  xaity- 
ßtXu  das  II ausgerät h , Gepäcke,  auch  DC.  Id.  und  xiojlJßtXa 
| supellex , vasa).  Die  Ilerleitung  dieser  Benennung  im  llan. 
Mag.  a.  a.  0.  S.  511.  kann  ich  nicht  billigen.  Ilienach 
nämlich  soll  die  Vordersvlbc  dieselbe  sein  als  im  Beinamen 
xuT^üxog,  den  Mauromiehalis , und  xartfji,  welchen  dessen 
Vater  führte,  sowie  in  xuiUxu  (Ziege),  Katze  und  kosack; 
woraus  geschlossen  wird , dass  darin  der  Begriff  des  Leich- 
ten und  Gelenken,  des  llerumstrcifendcn,  Unsteten,  Flinken 
liege,  b)  Mach  llarrint  in  Schweden  Spakarin g.  Damit 
kann  er  nichts  Anderes  meinen,  als  schwed.  spä-käring  oder 
-quinna  (dcvinercuse.  Disease  de  honne  aventure)  von  käring 
(vieille)  als  fern,  zu  spa-man  (Zauberer,  Wahrsager  u.  s.  w.). — 
So  auch  in  Jütland  Spaaemacnds-folk  Wahrsagervolk,  Kpaae- 
quinder  Wahrsagerinnen:  v.  Heister  S.  125.  — c|  Bei  dem- 
selben: In  Scotland:  Tinkler  (nach  Motherby  über  den  schotL 
Dial.  steht  das  Wort  gleich  dem  Kngl.  linker,  Klempner,  Kes- 
selflicker | or  Caird  (bei  Moth.  Caird,  A linker,  a gipsy) 
as  tliey  are  called  in  the  llighlands.  — Im  Lex.  Gael.  of  the 
Illghl.  Soc.  Ceärd  s.  in.  Ceäird,  Ceirde.  1.  A meehanic: 
faber  (ob  aus  Lat.  cerdo?)  2.  A linker:  flgulus,  vasorum 
sartor  circuniforancus ; und  im  Lex.  Anglö-Gael.  p.  535.  Gipsy 
s.  A vagaboml  who  pretends  to  foretcll  futurity  commonly 
by  palmistry  or  physiognouiy:  ceard  fiosachd  (das  2.  W. 
bez.  Foretciling,  dlvinalion,  soreery);  ban  - fhiosaichc  (als 
Fein,  von  fiosaiche,  A sootbsaycr,  augur  cet. ) baobh  (asor- 
cercss,  cnchanlress)  sbiiiblach  (siubhlach  A vagrant  man 
or  woman|.  — d)  Im  Dänischen  bei  Dorph  S.  8.  fg.  Kjel- 
dring. G.  II.  Müller,  Dän. - Deutsches  WB.  1800  hat  Kiacl- 
tring  oder  Kieltring  Lumpenhund,  schlechter  Kerl  (eoquin, 
niaraud,  Hasse  Dän.-Frx.  Hand  lex.  j und  Kiaeitring  pak  Lum- 
penpack, Lumpengesindel  , wie  im  Sehwed.  Raeltring  (bei  De- 
len  übers,  durch  Coquin,  Faquin.  Maroufle , Belitre,  welches 
wahrschelnl.  aus  dem  Lat,  balistarius  als  einer  • verworfenen 
Menschengatlung  s.  DC.  herrührt,  wenn  ich  schon  nicht  ge- 
rade mit  den  Preuss.  Prov.  S.  30.  daraus  Philister  = Zig. 
in  Polen  herzuleiten  wage).  Dies  Wort  mochte  nun  mit 
dem  Han.  Mag.  allerdings  wahrscheinlicher  auf  schwed.  kaelt 
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(demande  Instante  et  ennnyantc)  bezogen  werden,  als  mit  Dorph 
auf  kjcdcl  Kessel,  mul  dreng  IVIann,  falls  nur  dann  erklärt 
wäre,  wie  es  im  16.  Jh.  eine  Art  Handwerker  bezeichnet  ha- 
ben könne.  Dorph  sagt , die  Zigeuner  würden  nach  der  Kes- 
selflickerei so  benannt,  und  Natinacndsfolk  (eip.  Narlit- 
leute,  vuldangeurs)  von  dem  Gewerbe  der  Pferde- Abdeckerei, 
c)  in  Persien  Ldrl,  or  Luli,  dedueible  Ironi  lohari  (Hindi) 
A smith.  Harr.  p.  518.  525. , wenn  man  nicht  etwa  daraus  ein 
Gcntilc,  wie  von  Lahor,  Loristan,  machen  zu  können  denkt. 
Khakesp.  Hindust.  Dict.  hat  nur  löbar,  lobär  (Schmidt)  hinten 
ohne  i.  f)  Arab.  Charami  (Itäiibcr). 

Hl.  Vermeintliche  Hcimath  und  Ver Wechsel un g 
mit  anderen  Völkern,  a)  In  Deutschland  nennt  sic  der 
pomeine  Hanfe  ans  Unwissenheit  und  blosser  Verwechselung 
wegen  Ihrer  räuberischen  Züge  Tatern  oder  Sara  eenen 
n.  s.  w.  Und.  Zuwachs  I.  55.  Schon  bei  Sch.  .Münster.  In: 
J.  Müller  und  W.  Wcitz,  Aachener  Mundart.  1836.  S.  214. 
„ die  Tattcr,  eip.  Zigeunerin;  peel,  (pelb)  wie  en  Talter. 
Ileo  säet  enpen  de  worrct  wie  en  Tattcr,  er  sapt  einem  die 
Wahrheit  perade  ins  Gesicht.  Das  Engl.  latter  Lumpen  ist 
vicll.  auch  von  der  zerlumpten  Kleidunp  dieses  herumziehenden 
Volkes  herpenommen.  In  der  älteren  Zeit  hiessen  die  zur 
siebenjährlichen  lleilipthumsfarth  nach  Achen  pilgernden  lTn- 
parn  und  Siebenbiirper  ebenfalls  Tattern.  Ein  Volkswitz 
sapt  voll  prosseil  einzeln  liependcn  Steinen,  dass  die  Tat- 
tern solche  liepen  pclassen,  was  sich  vielleicht  noch  aus  den 
Zeilen  der  schrecklichen  Hunnenverwöstunp  herschreihen  map.“ 
Kinn.  Tattari  (Tatarus,  Zinparus)  Itcnval,  Lex.  Pinn.  Schwed. 
Tattare,  Dän.  Tater.  Müller  Dän.  WB.  sapt:  „das  Wort 
Tater  ist  eip.  das  cerrumpirte  Tartar  (nein : Tatar  ist  rich- 
tiper!),  allein  der  pemeine  Mann  in  Dänemark  |also  wie  in 
Deutschland  | versieht  darunter  nicht  einen  Mann  aus  der  Tar- 
tarei, sondern  jenes  Kanbpcsindcl , das  unter  dem  Namen  Zi- 
peuner  in  Deutschland  bekannt  ist.“  Im  Dän.  Hotw.  bedeutet 
Tataris,  en  Morian,  Neper.  Stich  hält  iibripens  schwerlich 
Arnkiels  Deutiinp  des  Worts  „von  ihrer  unbekannten  Sprache, 
so  man  Dattern  (und  Schnattern)  nennt.“  HeisterS.  12.  Hei 
Schottclius,  Tcutsehe  Hauplspr.  S.  1299. : „Dattern  anscrum 
est;“  VpL  Enpl.  tattle.  — b)  in  Persien  Kauli;  ijuasi 
Kavuli  or  Kabul!,  an  iuhabitant  of  Kabul?  Harr.  |).  518.  vpl. 
Malcolm,  Hist,  of  Pers.  T.  I.  p.  117.  Hei  Chardin,  Voyages. 
Paris,  1723.  T.  III.  p.  145.  Kouly,  vpl.  Prodari  p.  203.  Je- 
denfalls nicht  zu  verwechseln  mit  dem  obipon  Kalo;  vielleicht 
aber  durch  Irrthum  daraus  gebildet;  Die  Cotilics,  Call  er, 
räuberische  Horden  in  Indien  mit  einem  Polygar  oder  Häupt- 
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linge  nn  ihrer  Spitze  s.  Matth.  Christian  Sprengels  Erdheschr. 
von  Ostindien  llninh.  1802.  S.  5.  kommen  wohl  schwerlich  in 
Betracht,  ungeachtet  man  «las  Wort  Polygar  mit  dem  Namen 
eines  Zigeunerhäuptlings  Polgar  in  Ungarn  (Grellm.  S.  320.) 
comhiniren  konnte,  welcher  aber  schwerlich  mehr  besagt  als 
Ungar,  polgar  «I.  i.  Bürger,  indem  die  Zigeuner  häufig  Eigen- 
namen des  jedesmaligen  Landes  annehmen,  wo  sie  sich  auf— 
halten.  Ein  Polygar  chief  hei  Onsely  Trav.  I.  81.  Benfry  In- 
dien S.  224.,  sowie  über  CoollCs  S.  8.,  und  Kola  hei  Wils. 
Oh  das  altpers.  kotilan  (mnsieien)  s.  sp.  — c)  Aegypler, 
als:  Ngr.  i'itfTot;  {Aiyvnxtoi;) , Fein.  I'vqxTj , neben  TUyyuvog, 
T%lyyuv*i  hei  Weigel,  Tcntsch-Neugr.  WB.  Lejpz.  1 Wt.4.  — 
Engl.  Gypales  und  Span,  (litnnos  = frz.  EgypUcns;  s. 
DU.  v.  ÄegypUaci.  Flaml.  Egyplener  nach  llervas  Vroc. 
l’oligl.  p.  120.  Daher  auch  Färäwni  ( Pharaoniden)  im  Türk. 
(Hasse  S.  6..  Preuss.  Prov.  S.  37.);  und  „in  Ungarn  hii’ssen 
sie  ehedem  Pliarao  nepek  |d.  h.  Pharaonis  gentes,  als  pl.  von 
nepj,  und  in  Siebenbürgen  ist  das  noch  jetzt  der  Name,  den 
ihnen  der  gemeine  Mann  glebt“  Grellmann,  sowie  ebenfalls 
Ung.  Pharao  nemzetseg  «I.  h.  Pharao’g  Geschlecht,  Kog. 
p.  2.  Dahin  zielt  dann  auch  einigermassen  Heydens  und 
II  cy  denen  (Gentilcs,  s.  o.  Volc.)  bei  den  Niederländern, 
d)  Fr/..  Bohemiens,  weil,  sagt  Grellm.,  nach  Frankreich 
die  erste  Nachricht  von  ihnen  aus  Böhmen  herkain,  woge- 
gen Hasse  S.  12.  bemerkt:  „nicht  weil  sic  ans  Böhmen 
kamen , sondern  weil  man  sic  mit  den  in  der  Folge  umlicr- 
streirenden  böhmischen  Brüdern  in  eine  Ulasse  setzte. 
S.  hierüber  Bayle  unter  dem  Art.  Bohemien.“  llervas  Vorab, 
p.  121.  erklärt  die  Benennung  ans  dem  Umstande,  dass  die  Zig. 
Briefe  des  Königs  Sigismund  von  Böhmen  vorwiesen,  erwähnt 
aber  Borel's  Meinung  im  grossen  .Diel.  de  Trevnux,  wonach 
sie  vom  altlrz.  borm  (presligiatore)  oder  dem  Provenz.  bäume 
(riliro)  stammte.  Pasquirr  (s.  Preuss.  Prov.  S.  137)  dachte 
sogar  an  kelt.  bnmrin  bezaubern,  Uofm  bezaubert,  das  übri- 
gens, falls  es  ein  junges  Wort  wäre,  erst  mngekelirt  aus 
Bohemien  gemacht  sein  könnte.  Ilerbelot  suchte  darin  den 
Negerstamm  Boniiin  v.  Heister  S.  89.  e)  Bw.  I.  p.  37.:  „Gi- 
tanos,  or  Egyptians,  is  llie  namc  hy  whlch  the  Gypsics  have 
been  most  general  ly  known  in  Spain,  in  the  ancient  as  well 
as  in  the  modern  period,  hut  various  olher  naines  have  been 
and  still  arc  applied  to  them;  l'or  example,  New  Oastili- 
ans,  Germans,  an«l  Fleming*;  the  (irst  of  whlch  titlns 
probably  originated  after  the  name  of  Gitäno  had  begun  to 
he  considered  a term  of  rcproach  and  iulnmy.  Tliey  may 
have  tlius  designated  themaclvcs  froin  an  unwiilingness  to  nt- 
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ter,  wfcen  Bpeaklng  of  tliemaelves,  llie  detested  expression 
„Citano,“  a word  w hielt  «eldoni  escapes  their  mniilhs:  or  it 
may  have  heen  applied  to  tliem  brat  by  the  Spauiards , in 
llieir  mutual  dealiiig-s  and  couimiinication , as  a form  less  cai- 
culated  to  wound  their  feelings  *)  and  to  heget  a spirit  of 
animosity  tlian  the  other;  but,  however  it  miglit  have  origi- 
nated,  New  Castilian,  in  course  of  time  bccamc  a terni  of  little 
less  infaniy  (bau  Gitano ; Tor  by  tbe  law  of  Philip  the  Fourtli, 
bolh  terms  are  forbidden  to  be  applied  to  tliem  under  severe 
penaltics.  — Tbal  they  were  ealled  Germans  **),  may  be 
accoiinled  for,  either  by  the  supposition  tliat  their  generie  na- 
mc  of  Hommany  was  misunderstood  and  inispronounced  by  the 
Spauiards  amongst  whom  tliey  came,  or  froiu  the  fact  of  their 
having  passed  through  Germanv  in  their  way  to  the  south 
(vgl.  Bohemiens),  and  their  boaring  passports  and  letters  of 
safety  front  the  various  German  states.  The  title  of  FIc- 
mings,  by  wbich  at  the  present  day  they  are  known  in  va- 
rious  parts  of  Spain  (etwa  von  dem  Aufstande  Flanderns  her?), 
would  probably  never  have  becn  bcstowed  upon  thom  but 
front  the  circiimstancc  of  their  having  been  designated  or  be- 
lieved  to  be  Germans,  — as  German  and  Fleming  are  con- 
sidered  by  the  ignorant  as  synonymous  terms.  Hin  ähnlicher  Aus- 
druck als  Nencastilier  war  der  durch  Maria  Theresia  als  ofliciellc 
Benennung  festgesetzte:  Uj  Magyar  (neue Magyaren) Grclini. 

S.  188.,  Neu- Banaler  und  Neubauern,  v.  Heister  S.  112. 

IV.  a)  In  Mittli.  aus  dem  Leben  eines  Richters  H.  Bd. 
(Hamb.  1840)  enthalt  „das  Leben  eines  Betrügers“  S.  280. 
mancherlei  Notizen  über  Zigeuner,  namentlich  S.  *293  f.  Eine 
Sage  S.  324  — 325.  ist  in  so  fern  nicht  ohne  Interesse,  als 
sie,  gleich  so  vielen  anderen  ethnographischen  Naiuensdeutun- 
gen,  den  einen,  Ein  de,  erklären  soll,  welchen  nach  Puclini. 
die  Zigeuner  Deutschlands  unter  sich  führen.  In  einem  gro- 
ssen Reiche  gen  Osten,  so  heisst  es,  lebten  die  Zig.,  beherrscht 
von  einem  Könige  Sin.  Um  dessen  Tochter  freite  der  König 
Talani  (der  Richter  denkt  an  Tamerlan) ; erhielt  sic  aber  nicht, 
und  überzog  den  Sin  und  dessen  Volk  mit  Krieg,  worin  Sin 

*)  Vergl.  z.  B.  Israelit,  mosaischen  Glaubens  u.  a.  w.  <1.  Jude,  • 
welcher  Ausdruck,  gehässigere  Nebenbegriffe  zu  erwecken  pflegt.  — 
Jichanco,  fern,  a,  im  Vocab.  scheint  doch  aus  Span.  Jila'no,  a 
miltclst  eines  neuen  Suffixes  entstanden. 

**)  Daher  gernianesco  (qui  apparlient  ä 1'argot  ou  jargon  des 
Bohemiens  cet.)  Cormon  Dict. , und  Germania,  was  also  wohl  nicht 
eine  Brüderschaft  bedeuten  soll  von  Lai.  gertnauus  = Sp.  hermano. 
Grimm.  Gr.  I.  20.  ed.  3.  Aber  ich  weiss  nicht,  ob  auch  das  tV. 
Alemannos  für  Zigeuner  gilt,  wie  doch  obige  Stelle  Ausland  1841. 
Juni  or.  181.  verstanden  wird. 
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•las  Leben  verlor.  Das  geschlagene  Heer  zersprengte  sich 
und  zog  in  grossen  und  kleinen  Scliaaren  nach  Westen,  und 

nannte  sich  nach  dem  unglücklichen  Fürsten  — Sin  de.  

Graffunder  31s.:  „ Adjectivisch  Kalo,  i,  pl.  Kaie,  und  Sin- 
ilo , i,  pl.  Sinde  (mit  scharfem  s;  das  bemerkt  GrafT.  aus- 
drücklich) werden  für  Zigeuner  gebraucht;  letzteres  gern 
in  der  Zusammenstellung:  Romnisinde.“  — Unweit  Hanau 
sah  Diefenb.  zwei  Zigeunerinnen,  die  sich  selbst  „arme  Schwar- 
ze“ nannten,  und  erklärten,  Sinti  (oder  Sindhi)  bedeute 
„Leute,  ihre  Leute“.  Briefl.  Mitth.  Diefenbach’«  vom  17.  Mai 
1843,  woselbst  es  weiter  heisst:  „Sic  sprachen  („rackerten“) 
ihre  Sprache  bald  rein,  bald  mit  Deutschem  gemischt , je  nach- 
dem sie  sieh  verstanden  glaubten;  sagten  mir:  Dass  ich  ihre 
Sprache  rede,  „stehe  mir  schön“;  was  nur  die  Gadsche  dazu 
sagten?  Wenn  ich  nicht  selbst  Koni  sei,  müsse  ich  doch  mit 
solchen  viel  verkehrt  haben.“  In  der  Tliat  scheinen  diese 
Ausgestossenen  gar  nicht  zu  begreifen,  wie  irgend  jemand  an- 
deres, als  ihres  Stammes,  etwas  von  ihrer  Sprache  wissen 
könne.  So  ward  llorrow  auch  für  einen  Hont  gehalten , und 
über  v.  Heister  S.  144.  staunte  man  ob  seiner  romschcn  An- 
reden desgleichen.  — Zippel  schreibt  an  Kraus:  „Die  Zig. 
heissen  Sintc,  das  Wort  ist  nur  im  Plur.  üblich,  und  seino 
Deel,  ist  folgende: 

N.  Sinte. 

G.  Sintcngcro,  z.  B.  Sintengero  koola  (der  Zigeuner 

Kleider). 

D.  Sintende,  z.  ß.  De  tu  ailda  Sintendc  liel. 

A.l.  Sintcnge,  d.  I.:  für  die  Zigeuner. 

A.2.  Sinlcn. 

Abi.  1.  Sintender,  z.  B.  Sintender  awcla,  von  den  Zigeunern 

kommen. 

Abi. 2.  Sintenssa. 

Das  e in  der  2.  Sylbe  ten  grenzt  sehr  nahe  an  i.  Auf  die 
Frage:  Wie  die  Zig.  es  ausdrücken , wenn  sic  andere  ihrer 

Nation  ankommen  sähen,  sagte  mir  der  Bauer  [ein  lithauischer, 
der  in  seiner  Jugend  viel  mit  Zigeunern  verkehrt  war):  Sin- 
tender avela,  von  den  Zigeunern  kommen.  [Soll  etwa  das  erste 
= des  Cygains  stehen?  avela  heisst  bloss:  er  kommt.] 
Mein  Sprachmeister  (Adam)  bestätigte  diese  Benennung,  wel- 
che ich  doch  von  ihm  nicht  halte  auspressen  können.  [Von 
Misstrauen  dieser  Art  spricht  auch  Puchm.  S.  VIII.  Grellm. 
S.  150.  Bw.  I.  p.  60.].  Das  Wort  Mellcle  hatte  ich  nach 
vielen  und  öfteren  Fragen.“  (An  einem  andern  Orte  bei 
Zipp,  aber  steht:  Ok,  awena  Komma  Sieh,  da  kommen 
Zigeuner!)  Daraus  auch  Bcrl.  Monatsschr.  S.  366.  und  aus 
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letalerer  Bisch.  S.  16.,  nur  dass  dieser  im  Gon.  Sintengeri 
setzt,  ferner  als  Instr.  Siuteaha , verimithlich  aus  eigner 
Fabrik,  auHischt  und  Hinten  zum  Dal.,  dagegen  Sintende 
zum  Acc.  pl.  niaclit.  Erinnert  wird  dabei  an  den  Namen  des 
Indus  (Sindhu),  dass  südöstlich  unter  dessen  Ausfluss  der  Meer- 
busen von  Shiudy  sei  und  dass  Thevenot  in  dieser  Gegend 
Siganer  und  Singaner  wohnen  lasse:  mit  Anführung  von  Ken- 
nels Karte  von  Ostindien  und  Grellin.  S.  325 . — Predari  p.  35. 
sagt,  auf  Haack,  Vocab.  Lithuan.-Germ.  Hai.  1730.  sieh  be- 
rufend: Essi  si  chiamano  altresi  sinte,  il  quäl  vocabolo  e la 
denominazionc  nazionaie  di  una  parle  degli  abitanti  della  Li- 
tuania.  Ein  Passus,  den  nicht  zu  verstehen  ich  bekennen 
muss,  falls  der  Vf.  nicht  etwa  an  Schamaiten  dachte  oÄ?r  gar 
an  die  Winden,  Wenden,  welchen  Namen  Kchaflarik  Gesch. 
der  Slaw.  Lil.  S.  491.  auf  Inder,  Hindu  [im  Sanskr.  Säindha- 
wa!|  beziehen  wollte,  in  seinen  Alterth.  aber  mit  Hecht 
nicht  [mehr  so  fasst.  Gotli.  sinths  (iter)  und  gasinlhja 
(romos),  woher  auch  Gesinde,  waren  zwar  dem  Buchstaben 
nicht  zuwider,  müssen  aber  aus  sachliehen  Gründen  unstreitig 
bei  Seite  liegen  bleiben,  obschon  sicli  in  Dänemark  herumzie- 
hende  Vagabonden  Reisende  nennen.  Schon  Indogerm.  Spr. 
S.  42.  ist  des  Sanskr.  Gentile  Säiudhawa  (Indi  accoja)  gedacht, 
und  dagegen  liesse  sich  lautlich  nichts  einwenden.  Nämlich 
Sinde,  oder  Sinte,  hat  nach  Gralf.  ausdrücklich  hartes  s,  und, 
wenn  gleich  eine  weiche  Aussprache  dieses  Zischlautes  theils 
aus  Puchmayers  Schreibung  Zinde  theils  aus  dem  I mstande  zu 
folg-en  scheint , dass  Zippel,  der  gewöhnlich  hartes  s durch 
ss  wieder  giebt,  bloss  Sinde  schreibt,  so  dürfte  das  nichts  als 
reiner  Germanismus  sein.  Bei  Adam  im  Ilindi-Kosha  Calc. 
1829.  steht  1.  Säiudhawa  subst.  m.  SindhmlcVa  kä  lawan'a 
wä  ghöd'ä  d.  h.  Salz  oder  Pferd  aus  der  Sindhn- Gegend  (al- 
so wie  auch  im  Sskr.  Wils.) , 2.  sendhä  subst.  m.  Lawan'a 
wifäsha  (ausgezeichnetes  Salz),  namaka  Lahäuri  (Salz  vou 
Lahor:  s.  ob.  Ldri).  Und  Hasse  hat  S.  38.  daher  wohl  gar 
nicht  Unrecht,  obiges  Sinde  mit  dem  Namen  2ivdol,  t&vof 
Irdtxoy , i'an  Ai  nol.tg  ixiT  airAtxiig  hfiyv  XtyOfiivtj.  Ilesych. 
gleich  zu  stellen:  aber  man  kann  es  füglich  nicht  anders  als 
fiir  eine  arge  Verirrung  halten , wenn  derselbe  S.  33  — 36.  die 
Zigeuner,  mit  Ausschliessung  der  2ivdoi  am  Bosporus,  an  die 
■Sivx. tot  avÖQtg  auf  Lemnos  Hom.  11.  I.  595.  (wo  freilich  Ei- 
senarbeit, welche  auch  die  Zig.  lieben,  zu  Hause  war)  und 
an  die  2/vuig  u.  s.  w.  bei  Strabo,  Hesychius , Eusth.  ad  Pe- 
rieg.  v.  767.  Apollon.  IV.  312.  als  deren  Vorfahren  anreiht, 
indem  Cin gegen,  Ciagescn  (Kiaytjaoi  Ptol.)  eine  Verlän- 
gerung, besonders  im  Älunde  der  Römer,  und  »inner,  Sin- 
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ter  eine  Verkürzung1  aus  Sigynnen  sein  soll!  Nicht  weniger 
zweifelhaft  däticht  mir  Borrow’s  Annahme  (Vol.  I.  p.  3.),  wo- 
nach „Zincali“,  a term  by  wliich  tliesc  peopie,  especially 
those  of  Spain, .somelimcs  designate  thenisclves,  and  the  mea- 
ning  of  w liich  is  helieved  to  be,  The  6/acl  men  of  Zend  or 
lnd  (als  wäre  cs  Zln-cali)  das  ursprüngliche  Wort  sei  fiir 
Kuss.  Zigäni,  Türk,  und  Pers.  Zingarri,  Deutsch  Zigeuner 
u.  s.  f. 

b)  Bw.  I.  38:  Amongst  thenisclves  tliey  havc  tliree  words 
(ausser  Cales  s.  o.)  to  distinguisli  them  and  their  racc  in  ge- 
neral: ZiQcaln,  Boinnnö  and  Chai.  Chai  is  a modilica- 
tion  of  the  word  Chai,  wliich,  by  the  Gitanos  of  Estrema- 
dura, is  applied  to  Egypt,  and  in  niany  parts  of  Spain  is 
equivalent  to  „Heaven“,  and  wliich  is  pcrliaps  a uiodifica- 
tion  (?]  of  „Clieros“  [aus  dem  Walacli.] , the  word  for  heaven 
in  othcr  dialects  of  the  Gypsy  language.  Thus  Chai  may  de- 
notc,  The  men  of  Egypt,  or,  The  sons  of  Ilcaven.  It  is, 
however,  right  to  observe,  that  amongst  the  Gitänos,  the 
word  Chai  has  froqcenUy  no  othcr  signification  tlian  the  sim- 
ple one  of  „ childrcn“.  Merkwürdig  genug  scheint  damit  der 
bei  den  Bewohnern  der  kleinen  Bucharei  für  sie  übliche  Name 
Djaii  (Georgi's  Besch r.  aller  Völker  des  Buss.  Deichs.  Pe- 
tersb.  1776  II’.  4.  S.  146.)  vollkommen  zu  stimmen:  denn  eine 

Vergleichung  dieses  Worts  mit:  Zigeuner  u.  s.  w.  Grcllm. 
S.  22.  hält  nicht  Stich , obgleich  sie  auch  von  Bienzi  gethcilt 
wird,  der  sogar,  Georgi's  Angabe  als  falsch  verwerfend, 
Tziaghi  als  den  richtigen  Ausdruck  angiebt.  Nun  muss  man 
aber  wissen,  dass,  wie  Zippel  angemerkt  hat,  die  Zig.  „von 
eignen  Kindern  tschavc  (lilii),  tschaia  (filiae),  dagegen  von 
anderer  Leute  Kindern  räkle  und  rakja  sagen“,  was  vielleicht 
noch  mehr  ist  als  eine  der  Lat.  liberi  und  pueri  entsprechende 
synonymische  Unterscheidung-,  so  nämlich  dass  tschave  stren- 
ger „Kinder  ihres  Stammes“  bezeichnte , oder  dasselbe, 
was  plenc  noch  mit  dem  adj.  Zusatze  romano:  z.  B.  Bw.  Voc. 
p.  28.:  „In  the  English  dialect,  Chab;  e.  g.  Bommany 
Chab  lA  Gypsy  boy’  or'fellow’;  whencc  the  cant  expression, 
Buui  Chap“,  und  bei  Zippel:  „die  Zigeuner,  die  sich  selbst 
Bo  man  i tschave  d.  i.  Menschenkinder  nennen“,  als  Plur.  von 
tschavo  (Sohn).  Obschon  nun  allerdings,  wie  später  gezeigt 
wird,  Unterdrückung  eines  1 nicht  ungewöhnlich  im  Zig.  ist, 
so  dürfen  wir  doch  in  diesem  Falle  eher  auf  Abhandenkommen 
des  Labials  rathen.  Ja  Bw.  selbst  I.  235.  hat  sogar  Chabos 
neben  Chai!  Das  Wort  Chai  aber,  wofür  im  Vorab.  Char  m. 
(1.  Heaven. Cielo  und  2.  Egypt)  angegeben,  und  sogar  in  der 
ersten  Bedeutung,  gewiss  falsch,  aus  Sskr.  swar  und  Pers. 
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tschcrkh  erklärt  wird,  mag  ursprünglich  einen  ähnlichen  Be- 
griff als  Paradies  ausdrfleken  und  so  später  auf  Aegypten  als 
die  vermeintliche  glücklichere  Hcimath  des  herum  irrenden  Völk- 
chens bezogen  sein.  Es  bleibt  aber  sehr  zu  beachten , dass  es 
noch  ein  anderes  gleichlautendes  Wort  giebt,  welches  sich  eben- 
falls mit  dem  Adj.  romano  verbindet.  Das  ist  tschehl  *) 
(Volk)  Bisch.,  woher  bei  ihm  auch  Mclleii  tschehl  (schwarzes 
Volk  - Zig.  s.  ob.).  Hieraus  erklärt  sich  nun  bei  Graff.  S.äl.f. 
„Romnltschel  und  Romn  i manu  sch.  Wenn  Zigeuner 
einander  begegnen,  rufen  sie  sich,  und  wären  sie  aus  entfern- 
testen Zonen  zusammengetroffen , mit  den  wohlbekannten  Lau- 
ten an:  Han  dunie  Homnitschel?  Seid  ihr  Romnitschel  ( und 

sofort  beginnt  der  Freudentanz“.  Graff.  erklärt  jene  Ausdritk- 
kc  als  „Menschen,  vom  Weibe,  roinni,  geboren“,  was  Kog. 
p.  2.,  der  ihn  abschreibt,  flugs  zu  fiis  de  la  fenime  verkehret. 
Ich  habe  bereits  in  meiner  Rec.  von  Casca  die,  auch  von  Hei- 
ster S.  9.  gebilligte  Vermuthung  ausgesprochen , dass  diese 
Erklärung  sich  nicht  rechtfertigen  lasse.  Es  liegt  darin  nicht 
ronmi  (mulier) , sondern  durch  Synkope  **)  gekürzt  romäno 
(zigeunerisch)  Pnchm.,  dessen  End-o  inCompp.Zu  c oder  i wer- 
den muss,  wie  bei  den  Adj.  es  üblich  ist.  Man  beachte,  dass 
manusch  = Sskr.  mänusha  oder  manushya  (homo)  und  dies 
Wort  nach  v.  Grohn,  auch  allein  den  Zigeuner  bezeichne. 
Predari’s  Bemerkung  p.  35.  übrigens  „Essi  rhiamansi  indistin- 
lamente  col  nome  di  Romi,  Manusch  e Gedzo,  vocaboli 
che  tutti  significano  uomini  (vgl.  Grellm.  S.  232.  1.)  e che 
appertengono  (??)  il  primo  al  copto,  il  secondo  al  sans- 
eritto,  il  terzo  al  celtico“  hat  in  keiner  Weise  tieferen 
Boden  unter  sich.  Jedoch  so  viel  genügt,  um  unsere  obige 


*)  Freilich  konnte  man  zweifeln  , ob  das  Wort  wirklich  auch 
„Volk**  bedeute.  Falsch  wird  cs  Preuss.  Prov.  S.  33.  mit  icliel 
(100)  verglichen,  und  hat  auch  sicherlich  nichts  mit  Zig.  Ische— 
lo  Zipp,  und  celo  (ganz}  Pchm.  S.  73. , einem  eig.  Slaw.  Wort« 
= Poln,  c*Jv  u.  s.  w.  gemein.  Graff.  S.  51.  weist  nichts  zu  seiner  Er- 
klärung , bringt  aber  kobalscheno  und  - tschelo  „derjenige“  (eig. 
der  Mann;  etwa  Sskr.  dsliana,  Mann?)  bei,  welches  Bisch.  als 
tschcno  (Mensch;  s.  auch  Feind)  kennt,  und  das  bei  Harr.  p.  535. 
in  dem  Span. -Zig.  malto-chino  (betrunkener  Mensch?)  = Engl.— 
Zig.  matlo,  in a to  (drunk)  eher,  denn  ein  Span.  Suff.  (vgl.  Diez  Rom. 
Spr.  II.  276.) , enthalten  zu  sein  scheint.  Ob  nicht  die  erste  Sylhc  in 
Cingari  u.  s.  w.  damit  zusammen  hangen  konnte  , zumal  wenn  man 
in  dem  Schlüsse  Sskr.  gan'a  (agmen)  suchte,  dessen  Nasal  wegen 
seiner  cerebralen  Aussprache  sowohl  in  r als  n hätte  übergehen  kön- 
nen? Hindi  tschakalä  (district)  liegt  gewiss  fern  ab;  allein  Zig. 
cbabal  (Son.  Jlijo)  wäre  vielleicht  als  verwandt  in  Frage  zu  stellen. 

**)  Wie  auch  z.  B.  bei  Puchm*  sapudvar  ich  werde  feucht,  von 
sapano  feucht  u.  s.  w. 
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Erklärung1  von  Chai  zu  rechtfertigen.  „Auch  In  England  neu- 
nen sich  die  Zigeuner  roninichal  oder  ruiiiiiadial , was  nach 
Hienzi  in  der  Sprache  der  Mahrattcn  ein  hcruinzichendcs  Volk 
der  Ebene  heisst“  Prcuss.  Prov.  S. 33.  — Bryant  hat  p.  389. 
roniana  chil  (a  Gipsy)  und  p.  390.  romana  (Language,  doch 
wohl  bloss  die  ronischc  Sprache?),  aber  auch  p.  391.  raca- 
inansoc  (to  speak;  genau  wohl:  sprich  mit  uns?)  vgl.  Harr, 
rokrabin  (language).  — Irv.  p.  61.  „The  Gipsics  call  them- 
selvcs  in  cant , English  travellers?  and  in  their  peculiar  dia- 
lect,  11  oo  m dich  ei  (Rum  - ne  - cliul  - ne  - wale,  Wanderers). 
Their  dialect  they  call  Roonius;  and  when  they  inean  to  ask 
a stranger  whether  or  no  he  bc  of  their  tribe,  they  say,  Can 
you  roku  Roonius,  and  plav  lipon  the  bosh?  that  is  to 
say,  Can  you  speak  Gipsy,  and  play  upon  the  tiddlc?“  Das  d 
In  Roouidichel  steht  wirklich  so  da,  obschon  es  Verdacht  erregt. 
S.  SiiIT.  — Harr.  p.  519.  „Their  real  namc  in  England,  and 
that  by  whlch  they  exelusevely  call  themselves  1s  Rouini- 
chal,  their  language  ro  in  an  es  (so  auch  p.  547.  549.  und 
das  W.  wahrsch.  Adv.) : and  in  tracing  their  origin  thesc 

terms  should  bc  reuieuibered.  — p.  542.  Company  ofGypseys: 
l)asto  Romni-chal  (vgl.  crowd:  but,  dasto).  — p.  547. 
Gypsey  (male)  — Romni-chal  (the  proper  namc  in  Engl., 
Spain  and  Bohemia);  — (female)  Romne-chal,  Rom  an  i- 
che  (wohl  componirt  mit  czaj  Tochter,  Mädel  Pclim.);  — E- 
fagc  (An  Irish  Gypsey).  — p.  520.  wird  Ramm,  Hindi, 
a park,  plain  or  Champagne  and  chal  ‘A  rover,  Wanderer, 
tra  veiler’,  or  perhaps,  Rum  na,  to  roam,  and  chal,  habit  or 
manner  — als  eine,  dem  Dr.  C.  Wilkins  nngehorende  Erklä- 
rnng  des  Namens  mitgethellt.  „Trois  de  leurs  Räbers  ou 
chcfs  en  Europe  m'ont  assure  ((u’ils  sc  donnent  eux-mdnics  lc 
nom  de  Roumna  - Chal.  Ces  deux  mots  appartiennent  ä la 
languc  mahratte,  et  signifient  honimcs  errants  dans  les 
piaincs“  Hienzi.  (Im  Mahr,  ramanä  in.  A park;  a nieadow, 
wahrsch.  von  ramau'd  To  eujoy,  delight  or  plcasure,  also  wo- 
her auch  Sskr.  rama).  Merkwürdig  genug  hat  Bw.  II.  p.  *98. 
Rnmijele  m.  Pilgrim;  also,  Rosemary.  Romero  und  Dicfeub. 
fragt,  ob  das  Wort  aus  dem  Span,  oder  aus  Rom  in  Hai.  zu  deu- 
ten? Im  Hindi  finde  ich  bei  Adam  zwar  raman'ä  (park  s.),  aber 
dies  W.  unter  plain , champaigu  und  field  nicht.  Er  hat  blira- 
inan'a  karnä,  ramanä  (to  roam,  to  rove),  ramalä  (a  Wande- 
rer) von  ramnä,  bhraman'a  karnä  (to  wander),  auch  frama 
(travel  subst.);  und  tschalana  (habit),  tschäla  (manner).  Der 
Sklav  heisst  im  Hindi  tschblä , auch  lännda,  welches  letztere 
an  Zig.  lurdo  (Soldat)  erinnern  könnte.  Zig.  chalar  (to  walk, 
go)  Bw. , und  aczav  (maneo,  sum) , woher  ein  Particip.  mit  1, 
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ständen  auch  noch  allenfalls  in  Frage.  Nach  llw.  im  Vorab. 
Ist  Homani-chal  Gypsy-grass,  a specics  of  plant.  La 
verha  de  los  Jitänos,  una  planta;  s.  unser  Lex.  unter  czär 
"(Gras)  und  such.  Bel  Popowitsch,  Mundarten  von  Teutsclil. 
S.  44.  Zi geun er k ra u t , Drudenkraiit  als  Provinzialnamc  für 
Hiirlapp  (Lycopodlnm) , weil  diese  Pflanze  zu  abergläubischen 
Zwecken  diente,  und  S.  637.  Zigeunerapfel  als  Benennung' 
eines  kleinen , schwarzen,  aber  nicht  geniessbaren  A pfels. 
Dies  beiläufig,  da  clial  hier  einen  Sinn  bat,  der  auf  das  vor- 
hin genannte  Comp.  keine  Anwendung  findet.  — Hw.  I.  3.: 
„Hut  they  generallv  style  themselres  and  tlic  Imiguagc  which 
they  speak,  Hoiumany.  This  word  is  of  Sanscrit  origin, 
and  significs,  The  Hushands,  or  tliat  which  perlainetli  unto 
theni.  From  whatever  inotive  this  appellation  may  have  ori- 
ginated,  it  is  perhaps  more  applicable  t bau  anv  otlier  to  a 
scct  or  castc  likc  theni,  who  have  no  luve  and  no  allertion 
heyond  thelr  own  raec;  who  are  capablc  of  inaking  great  sa- 
crifices  for  encli  otlier,  and  who  gladly  prey  upon  all  tlie  rest 
of  the  hiinian  species,  wliom  they  detest,  and  by  whoin  they 
are  hated  and  despised.  It  will  perhaps  not  be  out  of  place 
to  observe  höre,  tliat  therc  is  no  reason  for  supposing  that 
the  word  Iloina  or  Ronunany  Is  derlved  from  tbc  Araliic  word 
which  signities  Greece  or  Grecians,  as  sinne  peoplc  not  niticli 
acquaintcd  with  the  language  of  the  racc  in  ijuestion  have 
imagined.“  Natürlich  lehnen  auch  wir  diese  zufällige  Klang- 
ähnlicbkelt  mit  Hiim  (Hiiinisches  Heidi)  ab,  nicht  minder  als 
die  mit  Hu  um  ne  (Homamis),  d.  i.  Walache,  bei  Gerhard, 
Wila  II.  S.  305.  316.,  oder  mit  Home,  einer  Provinz  Klein- 
asiens Grellm.  S.  247.  Prcuss.  l’rov.  S.  33.  Das  Wort  könnte 
auch,  durch  einen  sonderbaren  Zufall,  auf  Aegypten  liinwei- 
sen  „One  word  only  , among  tliosc  which  I have  examiued, 
bears  a resemblance  to  the  Coptic,  which  is  roin,  the  same 
with  romi,  a man“  Marsden  s.  auch  3Iithr.  I.  124.  und 
Hryant:  rinne  (a  man),  Ihgiofng  ancient  Egyptian.  See  llero- 
dotus.  Vgl.  Peyron,  Lex.  Copt.  p.  179.  Hryant  vergleicht 
überdein  noch  bara  ( a ship),  welches  wir  im  Lex.  als  indisch 
nachwcisen  mit  bari,  Coptic  and  old  Egyptian  (ßÜQtg,  vgl. 
BAT -PI  Barque.  Chanip.  Gr.  Eg.  i>.  75.)  und  bai  (A  boiigh) 
mit  bal,  Coptic  and  Egyptian.  Vgl.  DC.  ßutg  (ramus  pal- 
meus),  ein  Palmentrieb , auch  als  Symbol  des  Jahres,  weil  in 
ihm  deren  12.  monatlich  1,  schössen.  DC.  und  Champoll.  Gr. 
p.  25.  v.  Iltimb.  Verseil,  des  Sprachh.  S.  441.  415.  Die  Zi- 
geuner könnten  das  W.  jedoch  auch  entweder  ans  Griechen- 
land selbst  oder  ans  dem  Hiiss.  haben , in  welches  wäija  (Palm- 
zweig)  von  dort  aus  mit  dem  Christenthuia  gedrungen.  Oh- 
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nehin  wäre  ja  leicht  jenes  Zig.  l'ai,  «las  sieh  nur  . bei  Hryaiit 
zeigt,  bloss  eine  «lialeklisebe  VeTderbung  aus  Engl,  bough. 
Wenn  «lies  min , so  viel  mir  bekannt,  «lie  einzigen  bl»  jetat 
vorgebrachten  Anklänge  Zigeunerischer  Wörter  au  das  Kopti- 
sche sind,  so  darf  man  sie  als  blosse  Spiele  des  Zufalls  um 
so  ruhiger  liegen  lassen,  als  diese  Sprache,  wie  mich  der 
Augenschein  überzeugt  bat,  überhaupt  nicht  ernsthalte  \ er- 
gleichungen  mit  dein  Zig.  gestalte*. 

Was  bedeutet  nun  aber  gegenwärtiger  Zigcunername  in 
Wahrheit?  Müssten  wir  vielleicht  aur  jene  Erklärung  Horrow’s 
verzichten,  wonach  darin  eine  gemüthliche  Seite  dieser  Leute, 
nämlich  die  grosse  Anhänglichkeit  an  ihren  Stamm,  her«  ortre- 
ten  soll  in  der  Weise,  dass  sie  sieh  Jung’  und  Alt  „Eheleute 
(I.  331.)  benamst  hätten,  so  bliebe  denn  doch  eine  andere 
Möglichkeit  die,  dass  gedachter  ihr  Name  in  stolz -exclusiver 
Weise:  „Männer,  Menschen“  besage;  — eine  Sitte,  ««reiche 
von  vielen  rohen  Völkern  Adelung,  Adlest«  Gcsch.  der  Deut- 
schen  S.  15t.  angemerkt  hat.  Stellen  «vir,  Mehreres  dem 
Lex.  fiberweisend  und  an  Diefenbach  s treuliche  Erörterung 
Berl.  Jhb.  S.  38»;  erinnernd,  noch  einige  liiehef  gehörige  Be- 
merkungen zusammen,  bevor  «vir  unsere  Schlussansicht  aus- 
sprechen. — Nach  l’itchm.  nennt  sich  der  Zig.  in  l ngarn  und 
Böhmen  llo.n  (der  Mann)  S.  III.  und  76.,  wo  rom  (Zigeuner, 
Böhm.  Cvkän)  und  romni  (Frau)  von  seiner  Ehefrau.  8.  47.: 
Horn  m'.  der  Mann  2.  der  Zigeuner.  Römern  in.  das  Männ- 
chen 2.  das  Zigeiincrehen.  Bömni  f.  das  Weih , Eheweib, 
romiiörl  das  Weibchen;  romnäkero  weiblich.  Romano  A«l>, 
zigeunerisch.  Pchm.  hat  seinem  Buche  den  Titel  Honm.i.  ez.b 
(zig.  Sprache)  gegeben,  und  Zipp.  Hommene  ©der  Meilen 
tschcp  Zigeuiicrspr. , wie  Ssassetko  tsdieh  Deutsche  Sprache. 
Bisch,  übersetzt  S.  107.  Deutsch -Zig.  WB.  durch:  gntschke- 
no  - ronieno -rakkerpaskero  lllil.  und  hat  unter:  Zigeuner  S.  108. 
Mcllelc,  Borna,  Sinte  (lauter  VI.)  und  Melläii  tschehl.  l»orpli 
nennt  ihre  Sprache  Bomanis  (wahrseh.  Adv.  st.  -cs)  01  et  nl 
Dänischer  Adjectivendung  Hoinanisk;  wie  bei  v.  Grolm.  mit 
Deutscher:  Romanisch  s.  v.  a.  gaunerisch.  Bw.  hat  pul  dem 
Titel  seines  Lucas:  chibado  andre  o llomanö  (ins  Zig.  uni 
setzt),  aber  auf  dessen  Rückseite  chibö  eu  Calo- rom  ano 
als  Comp.;  im  Vocab.  aber  Romani  f.  (wohl  wegen  Chipe  i. 
Zunge)  The  Rommany  or  Gypsy  Unguage.  Lengna  «le  los 
Jilänos.  Ausserdem  Rom  m.  A husband,  a marri« « nill'i  a 
GvnsV,  pl.  Roma  The  Husband«*,  the  genenc  name  ot  the 
ilion  or  sect  of  the  Gypsies.  Romi  f.  A n.arr.ed  wonrnu,  a 
female  Gvpsv.  Romilis  A Gypsy  dauce.  Danaa  Jitana. 
Bw.  I.  341.'—  Szuj.  1.  124.  „Ein  Zig.  heisst  Rom,  eine  Zi- 
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geunerln  Romnl;  auf  Zigeunerisch  Romane  [wohl  -cs?]“,  wo- 
zu der  Hebers.  bemerkt:  Hom  bedeutet  sonst  eig.  .Mensch 
oder  Mann,  und  II omni  die  Weibsperson  oder  das  Weib.  — 
Zipp,  unter:  Mann  0 rom,  romeskero,  pl.  -aZigctiucr,  Mann. 
Baro  rom  grosser  Mann,  bari  roma  grosse  Männer.  Bari 
romni  grosse  Frau,  bare  romnia  grosse  Frauen.  — Beri.  Mo- 
natsschr.  S.  361.:  „Wie  nennen  sieb  die  Zigeuner?  .Mit  Hecht 
antwortet  man:  Homa  oder  Komma  *)  in  der  mehreren 

Zahl:  Korn  in  der  einfachen.  Es  ist  unbegreiflich,  wie  Grellm. 
S.  320.  321.  dies  Factum  als  eine  irrige  Meinung  verwerfen 
und  bei  diesem  Nanionalnamen  Koni  lieber  an  ein  Wort,  Ham, 
welches  die  Indier  als  eine  Ausrufung  gebrauchen  sollen , den- 
ken will.  Koni  ist  im  Zig.  keine  Interj. , sondern  ein  bedeu- 
tendes Subst.:  es  heisst  Mann,  vir,  Ehemann;  romeskero  prahl 
heisst  Mannsbruder,  romni  die  Ehefrau,  auch  wohl  Frau  Über- 
haupt. Die  Zig.  haben  die  Sitte,  welche  man  bei  mehreren 
zumal  halbwilden  Völkern  findet,  dass  sie,  entweder  ans  Un- 
kundc  der  übrigen  Welt  oder  ans  Stolz,  sich  seihst  gleichsam 
vorzugsweise  Männer  oder  3Ienschen  nennen.“  Jene  Indische 
Interj.  ist  aber  in  der  Thal  nichts  anderes  als  der  Vocativ  zu 
dem  Gottesnamen  Kämas,  welcher  indess  wirklich  einigcrinas- 
sen  mit  Rom  verwandt  sein  mag,  da  nicht  nur  das  auch  vou 
Bw.  zu  dieser  letzteren  Erklärung  herbeigezogene  Sskr.  raina 
(a  husband,  lover  cct.),  sondern  auch  rama  (A  woman,  a fe- 
male,  a picasing  or  bcautiful  fcmale)  unstreitig  dem  gleichen 
Stamme  angebären.  Iliezu  gesellen  sich  noch  Sskr.  raman'i 
(a  woman,  a wife,  a mistress),  auch  im  Hindi  eben  so  (wo- 
man), und  Beug,  raman'a  m.  und  -n'i  f.  mit  den  gleichen  Be- 
deutungen, jedoch,  nach  der  Beng.  Aussprache  mit  ö für  a, 
was  sie  dem  Zig.  rom,  romni  noch  näher  bringt,  obschon  der 
letzteren  höchst  wahrscheinlich  kurzes  o auch  ohnedies  leicht 
durch  Einfluss  des  labialen  m aus  kurzem  a entstehen  konnte. 
Obschon  man  bei  Rom  auch  an  räum  in  der  Bed.  black , wel- 
che sich  aber  auch  durch  die  entgegengesetzte  white  selbst 
wieder  aufhrbt,  zu  denken  geneigt  sein  könnte,  so  halte  ich 
meines  l'heils  vielmehr  an  dessen  Identität  mit  Sskr.  rama  fest, 
und  finde  den  Mangel  eines  uiasc.  Schluss -o  — denn  romo 
kann  ich  nirgends  nachweisen  — um  so  unbedenklicher,  als  es 
sich  *.  B,  mit  Zig.  sap  = Sskr.  sarpa  m.  (serpensj  gerade 
so  verhält.  Zufolge  Puchm.  lautet  der  Nom.  pl.  rom,  wie  im 
Sing.  S.  22. , in  welcher  Angabe  Gralf.  S.  38.  47. , ganz  un- 
abhängiger Weise,  vollkommen  mit  ihm  iibcreintrilft.  Das  ist 


*)  Die  Doppelung  des  m scheint  mithin  auf  Kürze  des  o hinzu- 
deuten, was  etymologisch  uns  nicht  gleichgültig  dünkt. 
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nun  wahrsch.  Folge  von  Apokope,  die  sich  lu  mehreren  I’Iu- 
ralnonilnativqn  zeigt.  S.  Plur.  Dagegen  führt  Grellin.  S.188. 
Ausg.  1.  aus  Pray,  Annal.  Heg.  Hung.  P.  IV.  p.  273.  an: 
Ipsi  enim  se  lingua  rernaeula  lionuc  appellant  (mit  dem,  in 
der  2.  Ausg.  S.  247.  weggclassencn  Zusätze:  „das  finde  ich 
hei  .Niemand  weiter “) ; — was  auf  einen  regelrechten  Nom. 
PI.  Rome  ratlien  lasst,  wie  er  von  einem  supponirten  Sing, 
romo  lauten  müsste.  Indess  nicht  hloss  Bw.  bietet  den  I’lur. 
Roma,  sondern  auch  Zipp,  o rom,  Pi.  a (.Mann,  Zigeuner- 
mann) , sowie  die  Herl.  Nlonatsschr.  und  daraus  Risch.  PI.  Roma 
(Zigeuner);  eine  Form,  welche  auch  nicht  unrichtig  sein  mag, 
da  mehrere  consouantisch  auslautende  Masc.  den  Nom.  PI.  auf 
-a  bilden.  Pchm.  S.  21.  Zig.  rnm-ni  ist  nun  ein  nicht  hloss 
der  Iliudustanischen,  sondern  auch  Zigeunerischen  .Motionswei- 
se  (s.  sp.)  ganz  entsprechendes  Fein,  zu  rom,  und  eben  so 
gleichfalls  rem-ano  (zigeunerisch)  ein  regelrecht  von  letzte- 
rem abgeleitetes  Adj. , so  dass  man  Unrecht  hatte,  romäao  und 
roimii  mit  Sskr.  raman  a und  ramau'i  auch  riicksichtlich  der  En- 
dung zu  parallelisircn,  indem  jene  Nominal-,  diese  Verbaide- 
rivata  sind.  Was  aber  den  Gebrauch  von  Rom  als  Volksua- 

men  betriift,  so  brauche  ich  nur  daran  zu  erinnern,  dass  der 
Name  Deutsch  = Goth.  thiudisks  t&nx6<;  beinahe  damit  auf  Eins 
hinaus  lauft  (Grimm  Gramm.  I.  12.  Ausg.  3.  Mein  Art.  Indog. 
Spr.  S.  95.),  vorausgesetzt , dass  Rom  von  der  appellativen 
Bedeutung  „Mann“,  wie  wir  Annahmen,  wirklich  ausgeht. 

Bis  hichcr  haben  wir  eine  briefliche  Mitthcilung  unseres 
gelehrten  Freundes,  Herrn.  Brock  haus  in  Leipzig,  vom  16. 
Juli  1841.  verspürt,  welche,  wenn  wir  uns  auch  nicht  ganz 
damit  in  Einverständniss  haben  setzen  können,  doch  hoher 
Beachtung  werth  bleibt,  und  vielleicht  künftig  eine  Wichtig- 
keit erhalt,  deren  Maass  sich  im  Augenblick  noch  nicht  absc- 
hen  lässt.  Er  wendet  uns  gegen  obige  Namcnsdentung  ein, 
dass  sie  zweifelhaft  sein  mochte  aus  dem  Grunde,  weil  die 
beiden  Wörter  rama  und  raman'i  gewiss  nur  der  erotischen 
Poe  sie  der  luder  angehörten  und  wohl  schwerlich  in  das  Le- 
ben, in  die  gewöhnliche  Umgangssprache , eingedrungen  wä- 
ren. lliegegen  müssen  wir  nun  unsererseits  erwlcdern,  dass 
im  Zig.  rom  und  rorani  beide  wirklich  und  wahrhaftig,  ja  ganz 
gewöhnlich,  z.  B.  GralT.  S.  54.,  für:  .Mann  und  Frau  stehen; 
und  nur  höchstens  dies  könnte  in  Frage  gestellt  werden,  ob 
sich  jene  Bedeutungen  auch  je  zuweilen  auf  den  hloss  sexua- 
len Unterschied  (vir,  inulier)  ohne  Rücksicht  auf  dies  eheliche 
^ erhällniss  (marilus,  uxor)  beziehen:  eine  jedoch,  wie  ich 
glaube,  zu  bejahende  Frage.  In  Ellis  Note  to  the  lutrod.  in 
Campbclls  Teloogoo  Gr.  p.  14.  steht  S.  Rama  (als  ein  tad- 
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bliawam  aus  dem  Magadhi  | . Prakr.  lama  und  als  Icma  Im  Te- 
lugu:  A woman.  .Mag  aber  immer,  wie  ich  gern  einrämtic, 
jenen  Wörtern  die  Beziehung  auf  das  Familienleben  als  vor- 
wallender  Sinn  ein  wohnen,  so  hebt  dies  unsere  Vcriniithung 
in  Betreff  des  Wortes  Iloni  als  Eigenname  um  so  weniger  auf, 
als  ja  selbst  aueh  Manusch  (Mensch)  und  C'hai  (Kinder)  der- 
selben als  bestätigende  Stütze  dienen.  Vermuthen  wir  aber 
Tür  Koni,  dass  es  von  jeher  ein  Körnen  proprium  gewesen,  so 
sehen  wir  uns  zu  einer  etymologischen  Trennung  desselben 
von  roin,  romni  als  Appellativen,  trotz  des  Misslichen  einer 
solchen  Scheidung,  genüthigt,  indem  sich  unmöglich  denken 
lässt,  wie  etwa  Rom  in  umgekehrter  Weise,  als  wir  früher 
voraussetzten,  zu  dem  appellativen  Sinne  herabgesunken  sein 
möge.  Jetzt  nun  die  Miltheiluiig  des  lln.  Broekhaus  mit  sei- 
nen eignen  Worten:  „ln  der  von  mir  edirten  Mährchensamm- 
lung  des  Somadcva  findet  sich  Tar.  13.  (I.  9ß.  (p.  Ifi9.)  und 
in  Kählan'as  Gesell,  von  Kaschmir  z.  B.  V.  353.  das  Wort 
Dömba  ( mit  cerebralem  d ) und  Wilson  macht  an  gedachter  Stel- 
le die  Bemerkung,  dass  mit  diesem  Namen  eine  Art  Parias 
bezeichnet  werde.  Da  dieses  Wort  in  den  Sanskrit- Wörter- 
büchern fehlt,  also  von  den  Indischen  Grammatikern  nicht  als 
klassisch  angesehen  wird , so  gehört  es  gewiss  zu  den  aus 
den  Volksdialekten  mitgenommenen  Wörtern.  Im  Hindi  lindet 
sich  nun  wirklich  das  Wort  d'öma,  fein,  d'onini,  womit  eben- 
falls ein  Mensch  der  niedrigsten  Klasse  bezeichnet  wird.  Soll- 
te dies  Wort  rum  nicht  dasselbe,  als  das  Zig.  rum  sein?  Be- 
zeichnet dies  vielleicht  ursprünglich  einen  im  nordwestlichen 
Indien  lebenden  Volksstamm,  der,  unterjocht,  zu  Parias  ent- 
würdigt wurde?  Denn  dass  ein  Volk  sich  nicht  selbst  einen 
Kamen  beilegt,  der  etwas  Unwürdiges  bezeichnet,  versteht 
sich  von  selbst;  nur  durch  Unterjochung  kann  ein  Volksnante 
bei  den  Siegern  zum  Schimpfnamen  werden.“  So  weit  mein 
Freund.  Ich  füge  hinzu  aus  Adam,  Hindi  Küsha  Calc.  1829. 
p.  115.  D'öma  und  D'ümad'ä  subst.  in.  erklärt  durch  Hindu 
löganake  bilschamen  (medio  - in ) nitscha  (humilis)  warn'a^an- 
kara  (trihuhiis  mixta)  dschäti  wi^ösha  (gens  singularis),  Ya- 
wanalögamen  dschäti  wi^esha  (Yavanorum  populo,  s.  regione, 
-in  gens  singularis),  so  dass  damit  also  1)  ein  Hindu-  2) 
ein  Yavanastamm  bezeichnet  würde.  Letzteres  nicht  Römer, 
noch  die  unter  den  Yavanas  zerstreuten  Zigeuner,  sondern  eine 
mu8icircndc  und  tanzende  Musuliuanenkastc.  Shakc.sp.  1 lind. 
Diel.  p.  414.  Die  Diimharu  in  Dekan  werden  auch  als 
eine  Art  Zigeunerbandc  geschildert.  Harr.  p.  531.  Koch  be- 
merke ich  aber,  dass  selbst  Wilson  in  seinem  Dict.  das  Wort 
D'aiua  (so  mit  a!)  auffuhrt:  A man  uf  a low  caste,  employed 
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to  clcar  awav  filtli  cot.  Ob  auch  die  Doms?  Hilter,  Asien  1L 
1045.  Benfey  Art.  Indien  S.  10. 

Wie  uns  die  Benennungen  der  Zigeuner  auch  als  ethnogra- 
|iliiscbes  Beispiel  von  der  oftmaligen  Mannirhfaltigkcit  der 
Gcntilnameu  und  dem  Zufälligen  ihrer  Entstehung' iiusserst  lehrreich 
sein  nillsscn,  so  auch  diejenigen  Namen,  durch  welche  sich  der 
Zigeuner  die  Fremden,  weiche  nicht  seine  Stammesgenossen  sind, 
gegentiberstcllt,  und  wir  wählen  dafür  schon  um  des  Gegen- 
satzes willen  diese  Stelle.  GralT.  S.  51.  änssert  sich  hierüber  iu 
sehr  angemessener  Weise  fnlgendermassen : „Von  besonderem  Ge- 
wicht für  historische  Forschung  dürfte  das  Wort  sein , mit  wel- 
chem die  Zigeuner  den  bezeichnen,  der  nicht  Zigeuner  ist:  es 
erscheint  adjeetivis'eh  gadsclio,  i,  d.h.  bei  uns  ein  Deutscher, 
Deutsche,  aber  sic  nennen  in  anderen  Gegenden  andere  .Men- 
schen eben  so;  zum  Andern  das  Wort,  womit  sie  seihst  un- 
ter einander  sich  benennen,  nämlich  Romuitscln-I.“  — Bei  v. 
llei  ster  S.  144.:  Hai  du  rom  bist  du  Mann  (Zigeuner)?  und 

S.  147.  „Horn — Mann  als  ihre  Lieblingsbenennung;  dagegen 
Gadsclio  für  Andere,  lloimiilschcl  sei  eig.  Homtii  - tschai  Zi- 
gcimermädchen,  und  nur  die  Zigeunerinnen , gleichviel  oh  ver- 
heirathet  oder  nicht , liegrüsston  sich  damit.  Piorer  im  Encycl. 
WB.  Altenb.  1839.  XXVI.  S.  061.  I.  habe  noch  Kotinmual- 
Khal.“  — Zipp.  „Gajo  ein  Deutscher,  bnt  gaji  viele  deut- 
sche Männer:  Gaji  eine  Deutsche,  1*1.  hut  gaja;“  aber  an  ei- 
ner anderen  Stelle:  „Gadsclio  ein  Deutscher,  hat  PI.  gadschi 
= e,  Gadscha  (ob  l?P.)  eine  Deutsche  hat  gadscha“,  so  dass 
inan  daran  irre  wird,  oh  j Deutsch  oder  Englisch  zu  sprechen 
sei.  — Kraus  : Ssassetko  gajo  ein  deutscher  (eig.  sächsischer) 
Manu,  Fein.  Ssassetko  gaji  deutsche  Frau;  wie  Kuritko  gajo 
ein  k urischer  Mann,  Kurlander.  — ln  den  Rtw.  Beitr.  mit  ei- 
nem Adjcctir -Sulf.  Gattskiuno  Tonischer,  vgl.  Bisch,  u.  Wör- 
terbuch und  Tschanalia  tn  galsrhkenis?  Verstehst  du  Deutsch 
(Germanin*)?  — Bei  Bw.  Gacho  ui.  A gentle  man.  Caballe- 
ro. Propcrly , any  kiml  of  person  who  is  not  Gvpsy:  ‘Cual- 
quier  homhrc  quo  no  sea  Jiläno’;  daneben  Busno.  pl.  Bus- 
n e m.  A gentile,  a savage,  every  persou  who  is  not  of  the 
Gvpsy  sect.  — The  Englisli  Gypsies  makc  nse  of  the  word 
Tororo  in  tliis  sense,  wliich  siguilies  what  Is  poor  and  piti— 
ful:  Sec  Chororo.  Tlie  root  of  Busno  is  prohably  the  Sauser, 
purnsha  (a  man  in  general)  ur  pukkasa  An  impure  per- 
son.  ‘Busurman’  in  the  Hussian,  siguilies 'A  heathen’.  Das 
letzte  = Poln.  Bisurman,  .Muselman  kann  gar  nicht  in  Be- 
tracht kommen , und  auch  die  übrigen  Vergleichungen  halte  ich 
für  falsch,  eher  noch  eine  llcrlcilung  aus  bus  (uiore)  glaub- 
lich findend,  so  dass  cs  Vornehmere  bezeichuelc.  — llarr.  p.556- 
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Traveller  (s.  auch  foreigner)  Perdas,  perda  (A  name  gi- 
ven  to  common  vagrants,  not  Gypscys)  von  Harriot  vgl.  mit 
Sanskr.  paradi\in.  Europ.  und  Hindust.  Tzengare:  pardesi 
(voyageur)  hei  Hicnzi.  — L eber  den  vielbedeulsamen  Sinn  je- 
nes gatscho  und  über  die  sehr  zweifelhafte  Frage  in  Betreff 
seiner  Herkunft  s.  das  Lex.  Vielleicht  soll  es  ungefähr  so 
viel  als  Ilousedwcllcr  bedeuten,  welcher  Ausdruck,  zufolge 
Harr.  p.  522. , unter  den  Zigeunern  like  Ajami  or  Gentilc  to 
the  Jew  and  Arab,  Harbaros  or  Barbarian  to  the  Grcek  and 
ltoman,  and  the  name  of'alien’  in  English  jurisprudcncc,  ini- 
plies  with  them  somelliing  forcign  and  inimical.  — ChSlo, 
der  ans  einem  anderen  Volke.  Graff.  Ms.  — Hanibo  (One 
who  is  not  Gypsy) , Eres  pl.  (Men  not  of  the  Gypsy  ca- 
ste)  B\v.;  vgl.  im  Lex.  v.  erio. 

c)  Der  am  weitesten  über  Europa  verbreitete,  leider  jedoch 
seinem  Ursprünge  nach  sehr  wenig  deutliche  und  gerade  des- 
halb am  meisten  hcquacksalberte  Name  ist  Zigeuner,  mit  sei- 
nen vielen  Variationen.  Tctzncr  S.  8.  In  (Adelung)  Gloss. 
manu.  vv.  Cygani,  Cingarus,  Aegyptiaci,  Philistaei.  Harriot 
p. '518. : „Portugal -Cygana  (mir  nicht  bekannt,  sondern,  so 
viel  ich  weiss,  auch  hier,  wie  in  Spanien,  Gitano);  Germany- 
Zigeuner:  Italy-Zingari,  and  llieir  language  Zingaresco;  Hun- 
gary- Cygani,  Czygai,  or  Tzvani:  Ilussia- Tzingani;  Turkey 
and  Syria - Chingana.“  Der  Name  gehört,  falls  man  nicht  auch 
noch  Span.  Zincalo  herbeizieht,  insbesondere  dem  Osten  Euro- 
pa’s;  nämlich  Cingres  in  Languedoc  bei  Pred.  p.  IV.;  bei  Iler- 
vas  pi  120.  Cigano  nach  Raf.  Volaterranno , Zigeno  nach  Aven- 
tinus  und  Ciauo  nach  Munster:  Cingari  in  Italien  schon  zufol- 
ge Vuleanius,  aber,  neben  Zingaro,  auch  Zingano,  fern.  Zin- 
gana  Zigeunerin  (auch  Art  Bauernlied);  in  Deutschland  und 
Schweiz:  Zigeuner;  Ungar,  in  Molnar’s  Lex,  „Cigän,  Ci- 
gäny  t'iganus , Tiganus.  Item  Fallax,  Zigeuner,  Betrüger, 
Landstreicher;“  Böhm.  Cykän,  Poln.  Cygan,  fein,  -nka,  Lith. 
('igonas,  fein.  Cigankä,  Lett.  Tscliiggans,  Adj.  tschigga- 
nischks,  Buss.  Tzügan’  Zigeuner,  Betrüger,  Spitzbube,*) 


*)  Schaffarik,  Slaw.  Alterth.  Deulsclie  Uebers.  I.  49.:  „Einige 
Volksnamen  erhalten  im  Verlaufe  der  Zp it  allgemeine  Bezeichnung, 
wie  z.  B.  eikan  (der  Zigeuner)  bei  den  Slowaken  einen  Lügner, 
und  g r k.  (der  Grieche)  bei  den  Serben  einen  Krämer  bezeichnet.“ 
— Kogaln*  Esquijisc  p.  10.  ,,  le  nom  de  Cignin  est  devenu  syno- 
nyme d'esclave,’*  also  wie  Sklav  selbst  aus  £xk(< flog  DC.  — Ung. 
«Uber  Ci  g ansag  (fraus,  fallacia)  und  cigankodom  (rnanliculor, 
Beutel  abschneiden),  — Engl*  cunning  Gipsey  die  lose  Schelntin, 
und  Motherby,  Schott.  TaschenwÖrterh.  S.  75.  ,.Gipsey,  s.  a 
young  girl , ein  junges  MädchenV*  — Ngr.  Güptoi  oder  Giiphtoi  als 
Schimpfname.  Preuss.  Prov.  S.  37.  — S.  noch  sp.  Lull  und  Faraw- 
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Walach.  Tzigann,  Klemens,  Deutsch  - Walach.  WR.  S.  435.,  Ngr. 
Tyyyavo f,  Türk.  ChfngÄnls  or  Jiiiffanis  (Gypsies)  nach  Ousc- 
I v ; the  Chinghiares  in  the  Turkish  domiuions  hei  IMarsdcn 
nach  3Tr.  B.  PIsani.  S.  auch  Grellm.  S.  21.  — Wie  sehr  der 
Name  missbraucht  sei,  um  durch  ihn  der  lleimath  dieses  Volks 
auf  die  Spur  zu  kommen,  liest  man  am  besten  bei  Grellm. 
S.  228  fl‘.  Rüd.  I.  53.  nach.  Erschöpft  ist  die  Liste  der  ver- 
suchten Elymologiecn.  auch  bei  ihnen  noch  nicht,  und  bloss 
Scherzes  halber  wollen  wir  einige  nennen,  wie  Zieh -Gauner, 
zieh’  einher,  aus  Aegyptll  (s.  Iliid.  S.  52.),  in  den  Zipp.  Pa- 
pieren aus  Italiener  (nämlich,  wie  es  heisst : „etwa  durch  eine 
Form  Tilgaener  hindurch“).  Von  xlyxXos  wegen  des  Sprich- 
worts nio)/öxiQOS  xlyxXov  (Suizer,  transalp.  Dac.  II.  137. 
Telzner  S.  13.  Preuss.  Prov.  S.  36.).  Wem  es  um  blosse  Laut- 
anklänge zu  thnn  ist,  konnte  die  Zig.  auch  nach  Kurdistan  verse- 
tzen, da  Tschigeni,  Zengeneh , auch  Zend  Namen  von  Kurden- 
tribus  sind.  Ritter,  Asien  Th.  IX.  S.  612.  613.  Naruszewicz 
hält  die  Jazygen  filr  Vorfahren  der  Zigeuner.  Schaüärik  Slaw. 
Allerth.  S.  350.  Krause,  Lithauen  S.  75.  — Der  Name,  wie 
vielfach  auch  gestaltet,  konnte  nichts  desto  weniger  in  den 
beiden  Ilauptformen , in  welche  er  auseinander  geht,  nämlich 
hinten  mit  n oder  r (I  bloss  in  Sp.  Zincalo,  falls  dieses  wirk- 
lich hichcr  gehört),  auf  eine  Einheit  zuriirkgehen,  namentlich 
wenn  wir  in  ihm  zwei  Nasale,  wie  in  TUyyuvog,  als  ursprüng- 
lich setzen,  da  alsdann  llieils  der  Wegfall  des  einen,  theiis 
dessen  Verwandlung  in  r sich  ans  Dissimilation  erklärte.  Ue- 
brigens  fehlt  uns  natürlich  darüber  Gewissheit,  ob  das  Wort 
als  Compositum  zwei  Wörter  in  sich  schliesse,  oder  mir  -ano, 
-aro  zum  Suff",  habe.  Wirklich  einige  Beachtung  verdienen  fol- 
gende Vergleiche:  1)  mit  Zengi,  pl.  Zengiän,  im  Pers. , und 
Arab.  Zendsch  (Aethiops,  Cast.  1.315.  II.  1066.),  wie  Iler— 
belot,  Bibi,  orient.  v.  Zeng  vermnthete,  und  auch  Clod.  lex. 
Turc.  p.  16.925.  vv.  Aethiops,  Zingarus  ohne  Weiteres  an- 
nimmt. Bei  Shakespeare,  Dict.  IlindusL  p.  451.  Pers.  Zan- 
gi  m.  An  Ethiop,  negro,  und  Zang  m.  1.  Name  of  a people 
in  Atrien.  2.  linst,  so  dass  der  Name  etwa  auf  die  Farbe  deu- 
ten sollte.  Otisely  Trav.  Vol.  1.  p.  310.  sagt : „The  Bahr  al 
Zinge,  the  Sea  of  Zingc  or  Ethiopia,  so  called  froni  the  Be- 
lad* *) AI  Zinge  or  land  of  Ethiopia,  or,  as  we  ölten  write 

ni.  Sp.  Gitano  auch  Flomme  fin,  ruse,  diffirile  a tromper.  Enjo- 
leur,  qui  allire,  qui  seduit  par  de  helles  paroles,  und  davon  gi- 
tana  mente  (subtiJement , huement,  ndroilement),  so  wie  gita- 
n e a r,  g i t a n e r i a.  — Tschingh^ne  im  Türk. : Leiermann.  Preuss.  Prov. 
S. 35.  wohl  Verwechselung  mit  Pers.  tschenki  (psalles,  cilharoedus). 

*)  Hei  Rienzi  als  Zig.  bilad  (pays) , obschon  es  eig.  Arab.  ist. 
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the  name,  Z a n g 11  e b a r.“  Diese  Zongi  heissen  bei  Hcrbe- 

iot  Ssiäh  Hindi)  (schwarze  Hindu),  so  dass  letztgedachter  Na- 
me in  der  Thal  nichts  fiir  der  Zig.  l'rsprnng  aus  Indien  be- 
weist. Grellm.  S.  22.  Bekanntlich  ward  mit  den  Wörtern 
„Inder  und  Aethiopen“  von  je  ein  grosser  Missbrauch  getrie- 
ben, so  dass  man  sie  oft  wechselseitig  filr  einander  setzte. 
Siehe  z.  II.  Lmlolfl  Comm.  ad  Hist.  Aeth.  p.  75  sq.  Letronne, 
Jonrn.  des  Sav.  Nov.  1842.  p.  666.  Es  liesse  sich  nun  sehr 
wohl  denken,  dass  man  in  Asien  das  Wort  auf  die  Zigeuner 
angewandt  hätte,  zumal  da  Tschinganeh  u.  s.  w.  gar  nicht  bei 
den  Zigeunern  seihst  üblich  zu  sein  scheint;  allein  in  diesem 
Falle  wäre  schwerlich  das  im  Orient  hinlänglich  bekannte  Wort 
Zengi  (mit  weichem  franz.  z)  so  sehr  verändert,  dass  cs,  mit 
Ausnahme  des  Türk.  Jingäni  neben  ('h.  s.  n. , in  allen  Sprachen, 
wo  es  vorkommt,  vorn  mit  schlechterdings  ganz  harten  Lau- 
ten beginnt.  S.  noch  Iliid.  1.82 — 83.  2)  „Eine  bessere  Er- 
klärung bieten  die  Tzengaris  oder  Tzingaris  in  Vorder- 
indien, welche,  wenig  hoher  stehend  als  die  Parias,  rcligion- 
und  gesetzlos,  tanzend  und  musicirend,  stehlend  und  betrü- 
gend das  Land  durchziehen  und  unseren  Zigeunern  so  überaus 
ähnlich  sind.  Heber,  Voy.  ä Caleutta,  ä Bombay  cet.,  trad. 
de  l'Anglais  par  AI.  Pricur  de  ia  Combe.  Paris  1830.  I.  p.  173. 
296.337.“  v.  Heister  S.  11.  136.  La  tribu  des  Tzengaris, 
nonuncc  anssi  Vangaris  sur  ia  cötc  du  Concan  et  des  Pira- 
tes,  et  Soukatir  sur  Ia  cötc  de  .Malabar,  cst  nomade.  Von 
diesem,  durch  die  Mahrattcn  mit  dem  Epitheton  soudas  (fiiousj 
belegten  Stamme,  der  dann  näher  beschrieben  wird,  leitet 
Bicnzi  p.  368.  die  Zigeuner.  — 3)  Wäre  zwar  eine  entfernte 
.Möglichkeit,  dass  sich  die  erste  Sylbe  des  Wortes  auf  Sind 
bezöge,  wie  nicht  allein  Bw.  (Zin-ralo),  sondern  auch  Rüd. 
S.  60.  *)  behauptet ; dem  widerstreitet  aber  der  ganz  ver- 
schiedene Zischlaut  in:  Sind,  und  in  dem  Zigeunernamen  Sintc 
selbst.  Nur  allenfalls  die  Zinganen,  nach  Thevcnot  am 
Ausfluss  des  Indus  ein  Volk,  welche  zur  See  und  zu  Lande 
raubten,  und  desswegen  selbst  von  ihrem  Fürsten,  dem  Gross- 
ntogul,  mit  einem  Geschenk  abgefunden  wurden;  die  Singae, 
welche  Plinius  am  Indus  wohnen  lässt;  endlich  die  Singa- 
nen  oder  Sangancn  in  Guzurat  bei  Büaching  Bind  vielleicht 
noch  einiger  Aufmerksamkeit  werth,  obschon  aus  der  blossen 
Namensähnlichkeit  Nichts  folgt.  S.  Grellm.  S.  325.  Rüd.  I.  80. 
Auffallender  Weise  stimmt  dazu  Alarsden’s  Alittheiiung,  dass 


*).  Letzterer  jedorh  {älsrhlich  einen  Wechsel  Ton  <1  *u  g anneh- 
mrml,  wie  in  schlingen  neben  Schlund,  was  mir  selbst  bei  Harr, 
p.  550.  Zig.  chung  ==  Hiod.  chänd  Mond  nicht  einreden  wurde. 
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der  Name  Zingari  "rosse  Achnlichkcit  mit  dem  der  Bewohner 
Cevlaiis  I,  i n g a I e s e (so  mit  I,  als  wäre  es  von  Lanka)  and 
C bin  gal  esc,  die  Sprache  aber  grossere  Abweichung  vom 
Cingalesischen  als  von  anderen  llindustanischen  Idiomen  zeige; 
der  Erzbischof  von  York  jedoch  den  Ursprung  der  Zigeuner 
wahrscheinlich  finde  „front  the  people,  called  Langari  or 
Langariaus  (beidcmalc  mit  L,  was  doch,  trotz  dem  dass 
dies  in  den  Errata  nicht  angegeben,  Druckf.  scheint  für  C), 
who  are  fonnd  in  the  northwest  parts  of  the  pcninsnla  of  lliu- 
dostan , and  iufest  the  coasts  of  Guzerat  and  Sindy  witli  their 
piratical  depredations.  The  maritime  turn  of  this  numerous 
race  of  people,  with  their  roving  and  enterprising  disposition, 
may  warrant  the  idea  of  oceasional  emigrations  in  their  hoats 
hy  the  course  of  the  red  Sea.“ 

V.  a)  Aus  dem  A I hanesisch  en  führt  v.  Xylander  Alh. 
Spr.  S.  70.  das  Adv.  ftayiovn'iar  (zigeunerisch ) an,  von 
Madjub,  zufolge  Grrllm.  Zlgennerbenennung  bei  den  Kle- 
mentinern  in  Syrmien,  einer  albanesischen  Colonic  ( Alithr.  II. 
794.  |.  Obgleich  man  an  Magog  oder  an  JMogh  (Fener Verehrer) 
und  Madschiis  (»agier)  für  Ungläubige  bei  deu  Arabern  erinnert 
wird,  so  lassen  sich  doch  diese  Wörter  lautlich  nicht  leicht 
mit  Madjub  vereinigen.  Vgl.  sp.  b)  Salzer,  transalp.  Dac.  II.  137. 
sagt:  „Diejenigen  irren  sehr,  welche  das  Zig.  Wort  More 
für  Ihren  Nationalnnmcn  halten;  welchen  Irrthum  gemeiniglich 
die  Siebenbürger,  Ungarn  und  Sachsen  hegen.  More  ist  im 
Zig.,  wie  im  Walacb.  und  Slaw. , nichts  anderes  als  das  Zu- 
rurcworlchen  Ile  du,  und  bedeutet  eben  so  viel  als  der  an- 
dere walachische  Zuruf Moy  (s.  ib.  S.  81*2.  moy  oder:  aus  moy 
Ile  da!  Auch  Clemens:  molu),  wie  denn  auch  die  Zig.  Sprache 
noch  viele  andere  slawische  Wörter  als  woda,  masso  u.  dgl., 
und  noch  mehrere  walachische  zahlt.  Indess  Ist  es  nicht  zn 
leugnen,  dass  sie  auch  ganz  fremde,  den  übrigen  europ.  Spra- 
chen völlig  unbekannte  Wörter  enthalt,  worunter  der  Name 
Gottes  Glod  Kilo*)  dem  hehr. -arab.  W.  Eloa  nicht  ganz 
untihnlich  sieht.“  Auf  Sulzer  gestützt  leugnet  nun  Grellm. 
S.  “2*2.  231.  Ausg.  8.  (S.  17.  179.  1.,  wo  dscha  morq,  geh  du 
— Kerl!),  dass  More,  Amori  eine  unter  ihnen  übliche  Scibst- 
henennung  sei,  dadurch  den  Vergleich  milden  Amoritern,  oder, 
was  noch  erträglicher  wäre,  mitMaurl,  Mohren,  Schwarze  ab- 


*)  Diese  f.ijst  Iie  Vergleichung  scheint  Sulzern  zu  der  verkehrten 
Zerreissung  des  Wortes  verführt  zu  Jiaben.  Darin  liegt  gewiss  de- 
vel , niro  devel  (unser  Herr  Gott)  I*chm. , im  VU.  det  Grellm., 
vielleicht  mit  gtilo  (süss,  dulcis) ; lind  der  Zig.  Mannsnanie  Gullu- 
dewel  Bisch.*  5.  12.  soll  verinulhlich  dasselbe  sagen,  in  ähnlicher 
Weise  als  der  bekannte  deutsche  Personenname  Herrgott. 
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schneidend.  Wahrscheinlich  hat  man  sich  durch  morre,  nach 
Pchm.  S.  44.  „Voe.l  Bruder,  Kamerad!“  täuschen  lassen.  Das 
ist  nun  gewiss  nicht,  wie  Sulzer  meinte,  walachisch,  sondern 
ficht  zigeunerisch , nur  dass  sich  über  den  Ursprung  des  Worts 
streiten  lasst.  S.  das  von  Dief.  vergl.  monro  (a  friend)  Bw. 
u.  s.  w.  im  Lex.  c)  3Ian  muss  sieh  hüten,  jeder  Namensan- 
gabe. welche  auf  die  Zigeuner  gedeutet  wird,  sogleich  Gehör 
zu  schenken,  indem  in  vielen  Fällen,  namentlich  wo  vom  Orient 
die  Hede  ist,  gar  zweifelhaft  bleibt,  ob  die  Völkchen,  welche 
Heisende  für  Zigeuner  ausgahen,  dies  auch  wirklich  waren, 
und  sie  nicht  vielmehr  bloss  die  äussere  Aeliniichkeit  in  Habi- 
tus und  Sitte  betrog.  So  vergleicht  zwar  der  sonst  so  sorg- 
fältige Beobachter  Niebuhr  die  im  Sing.  Ghasije,  im  PI. 
Ghowasi  genannten  Tänzerinnen  Aegyptens  allerdings  mit 
den  auch  öffentlichen  Tänzerinnen  in  Constantinopcl , welche 
Tchinganc  oder  Zig.  sind  (Hcisebeschr.  nach  Arab.  Kopenh. 
1774.  4.  Bd.  1.  S.  183-);  allein  weder  die  Ghowasi,  noch  ein 
anderer  Stamm  feiler  Weibspersonen  in  Aegypten,  mit  Namen 
llalehije,  deren  Männer  sich  als  Kesselflicker  und  lloss- 
oder  Eselsärzte  ernähren , und  welche  durch  das  Land , wie 
die  Zigeuner,  wandern,  sind  wirklich  zigeunerischen  Ge- 
blüts. S.  Arab.  Spriiclrw. , oder  die  Sitten  und  Gebräuche  der 
neueren  Aegyptier  n.-s.w.  von  Burckhardt,  deutsch  von  Kirmss. 
Weimar  1834.  S.  222  — 228.  »Von  den  Zigeunern,  heisst  es 
daselbst,  welche  hier  (in  Aeg.)  Ghadschar  (gh  mit  einem 
Punkte  oben),  in  Syrien  Korbat  heissen,  giebt  es  in  Ae- 
gypten nur  wenige  Familien:  zahlreicher  linden  sie  sich  in 
Syrien.“  (Seet/.en  wurde  von  syr.  Zig.  erzählt:  „in  Aegyp- 
ten gebe  es  sehr  viele  Nury.“)  Dies  W.  Ghadschar  kommt 
sehr  nabe  dem  Kandschar  bei  liarriot,  und  K tmjura  = 
Panchpeerec  Hichardson  p.  470.,  welcher  aus  ersterem,  wo 
nicht  Engl  conjurcr,  so  doch  Cingarees  (Zigeuner  bei  Con- 
stantinopel | gedeutet  wissen  will;  ja  dasselbe  würde,  falls  die 
Aehnlicbkeit  nicht  als  Zufall  zu  betrachten,  von  um  so  grös- 
serem Interesse  sein,  als  man  hiedurch  aus  Aegypten  selbst 
ein  Zeogaiss  erhielte  von  der  Zigeuner  Ursprung  aus  Indien. 

VI.  Benennungen  der  Zigeuner  in  Asien.  1.  Dics- 
seit  des  Indus.  S.  Harr.  p.  523  — 529.  The  Zingari  of 
Persia.  a)  In  den  Pasclialiks  Damask  und  Tripolis  heissen 
sic  Nauwära  (bei  Hisrh.S.  2.  Stau wara  unstreitig  doch  falsch, 
obsebon  auch  staiivara  Pred.  p.  VI.  aus  einem  1827  erschiene- 
nen Diz.  geogr.  stat.  hat),  und  zu  Haleb  Kurbäd.  Nicb.  von 
den  versch.  Nat.  des  türk.  Reichs  im  deutschen  Mus.  Jahrg. 
1784.  Jul.  S.  21.  Der  Umstand,  dass  die  Zig.  zufolge  Pchm. 
S.  VIII.  ihre  Sprache  für  Egiptsko  - t’harwatskä  d.  h.  Aegyp- 


Digitized  by  Google 


Namen  der  Zigenner.  40 

tisch  - Kroatisch  nusgehon , kann  natürlich  den  zweiten  Namen 
nicht  erklären.  Es  ('rafft  sich  aber  kaum  weniffer,  ob  etwa 
Correwa  als  Name  einer  Unterabtheilunff  der  Sudras,  wo- 
mit im  Mithr.  IV.  81.  die  Zigeuner  zusaminengcstellt  worden; 
oder  auch  Kuravcr,  Kuru-meru,  nach  Ilarr.  p.  531.  Zigeuner-  • 
banden  im  Süden  von  Ostindien.  Curraplc,  a smith,  von 
curar  (to  strikc,  hammrr  etc.)  soll  nach  Uw.  I.  28.  ein  sehr 
beliebter  Name  unter  den  Zig.  sein.  — Seetzen  bemerkt: 

„Bei  den  Türken  heissen  die  Zig.  Tsrhinganih;  bei  Syrern 
und  Ategyptern  aber,  so  wie  bei  den  Zig.  selbst,  in  der  Ein- 
heit cl  N ii  r y und  in  der  Mehrheit  cl  Nanar.“  Sollte  das 
Vcrderbiing  aus  Luri  sein?  Dass  übrigens  die  Nauar  wirk- 
lich Zigeuner  sind , steht  durch  das  Scetzcn’sche  Vocabular 
fest,  wie  viele  fremde  und  namentlich  arabische  Ausdrücke  es 
auch  enthalte.  Eben  so  gewiss  ist  dies  2)  von  den  Kart- 
ell ec  ln  Persien  durch  das  Ousely’schc  Wörterverz.  Zn  beach- 
ten sind  in  Persien  noch  die  Iliat  genannten  Stämme  (Ousc- 
ly,  Tray.  I.  p.  307  — 9.),  welche,  anvermischt  mit  den  Per- 
sern , seit  Jlili.  umherziehen  und  ein  von  der  Landessprache 
verschiedenes  Idiom  reden,  und  deren  Aelinlichkeil  mit  den 
Zigeunern  in  vielen  Stücken  den  Ileisenden  aufgefallen  ist.  Je- 
doch sagt  Ilarr.  p.  52J.  ausdrücklich:  They  (the  Karachi 
or  Kauli  of  Azerbijän  and  Kurdistan)  live  likc  the  wandering 
tribes  cailcd  II  or  llyät,  wit hont  having  any  Connection  wilh 
them.  Thev  are  a perfectly  dislinct  race  of  pcoplc  from  the 
latler.  cel.  3)  This  account  (nämlich  Pottinger’s)  of  the  Luri 
(Looree)  of  lielochistan  approachcs  so  near  to  tbc  Luli  of 
Irak  - Ajaml  and  Curdistan,  that  they  may,  wltbout  fear  of 
uiistake,  be  classed  together  as  part  of  the  samc  original  tri— 
be;  but,  wlielher  they  entrred  Persia  at  the  samc  time,  or 
in  union  wilh  the  northern  Kauli  from  Kabul,  or  separate]}*, 
and  at  a different  age,  wc  requirc  olher  data  to  enablc  us  to 
determine.  In  the  eastern  provlnce  of  Chorasan  tbc  Cypseys 
are  said  to  be  very  numerous,  and  bcar  tbc  namc  of  Ka- 
rashmär.  (S.  auch  Jotirn.  As.  1823.  p.  232.).  ln  regard  to 
langtiagf,  all  1 could  learn  was,  tliat  the  Luli  or  Luri,  tbc 
Kauli  (Küoulcc,  a corruption  of  Cübnli,  Cabuli  nach  Mal- 
colm, Hist,  of  Pers.  I.  117.)  and  Karachi,  names  by  which 
in  different  provinces  of  this  extensive  country , the  Gypsey 
tribe  is  known,  possess  a dislinct  dialect  or  speech,  that  is 
unintelllgible  to  the  natives  of  Persia  (von  einem  besonderen 
Dialekte  der  Luris  spricht  auch  Pöttinger) : and  that  the  words 
tlius  nsed  by  them,  as  for  instance,  IMta  drink. — Pani, 
water  — Tu  in  you  etc.  resemble  in  a very  striking  manncr 
the  common  Hindi  language.  — ln  Betreff  des  Namens  Liili 
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erwähnt  Harrlot  noch  Folgendes:  „Lnll,  A people  ln  Persia, 
called  KarSchl;  handsome  boys  and  girls.  — Lulian,  Nloe, 
delicate;  a public  singer,  a stmmpet“  Richards.  Pers.  Dict 
This  word  was  known  in  Persia  at  least  as  early  as  Hafis, 
who  wrote  and  sung  562  years  ago.  Faghün’  kTn  Liiliän 

f0t.  So  weit  Harr.  Bei  Cast.  I.  496.  ldlü  Pulchrum  quod- 

vis,  cujus  amore  homines  capinntur,  pereuntquc.  2.  Pulchri 
puelü.  Populi  Persiae,  qül  Karäg'i  dicnntnr:  quod  in  hilari- 
tatc  exclamare  ldld  solenL  3.  Ar.  Margarita.  G.  Ferner 
p.  497.  ldli  I.  q.  ldld  G.;  Idliän  pl.“  rov  ldld  et  Jnvenes 
polchrl,  quorum  amore  capinntur  homines.  (Lur  Via,  qm  tor- 
rens  deflexit.  Et  Loris  tan,  nomen  regionis).  Bei  Shakesp. 
Ilindnst.  dict.  als  Pers.  ldld  1.  A people  in  Persia,  called  al- 
so Käräjl  2.  A gobiin  to  frighten  cliildren.  In  wie  fern  es 
nun  wahr  sei,  dass  dies  Luii  dem  Pottinger’sclien  Luri  gleich 
komme,  welches  dieser  als  Contraction  von  Lohät  betrachtet, 
wegen  ihres  Gewerbes  als  iron- smiths  or  linkers,  muss  vor 
der  Hand  noch  wohl  dahin  gestellt  bleiben,  da  sich  schwerlich 
alle  Bedeutungen  von  ldld  und  luii  mit  der  ebenerwähnten  Er- 
klärung des  Wortes  Ldrl'  vereinigen  liessen.  Ueberaus  wich- 
tig wird  die  Sache  für  die  später  zu  besprechende  Stelle  im 
Firdusi. 

b)  in  Indien  selbst.  Vgl.  Harriot  p.  530 — 36.  The 
Gypscys  of  lndia;  ltiehardson  As.  Res.  T.  VII.  : v.  Heister 
S.  135.  ff.  So  wenig  es  jetzt  noch  einem  Zweifel  unterliegen 
kann,  dass  die  Zigeuner  ursprünglich  ans  Indien  stammen,  so 
überaus  zweifelhaft  bleibt  doch  zur  Zeit  noch,  theiis  was  den 
eigentlichen  Anlass  zu  ihrer  Auswanderung  gegeben,  theiis  zu 
welchem  der  dortigen  Stämme  man  sie  zunächst  zu  stellen  ha- 
be. Dies  Letztere  jedoch  lässt  sich  gewiss  nur  durch  Sprach- 
forschung in  befriedigender  Weise  ermitteln;  allein  bei  dem 
Mangel  an  Daten,  deren  es  dazu  bedürfte,  muss  in  Betreff  der 
Namen  von  Völkerschaften  oder  auch  blossen  Ständen  in  In- 
dien, welche  man  als  Verwandte  der  Zigeuner  betrachtet,  der 
Identitätsausweis  noch  .so  lange  für  unvollständig  gelten,  als 
diesem  nicht  auch  abseiten  der  Sprache  Bestätigung  zu  Theil 
wird:  was  um  so  schwerer  halten  wird,  als  es  sich  hiebei  um 
Auffindung  einer  ganz  speciellen,  engeren  Sprachverwandt- 
schaft handeln  würde,  nicht  um  die  längst  anerkannte  weite, 
die  zwischen  dem  Zigeuneridiome  und  Indischen  Volksmundar- 
ten Im  Allgemeinen  besteht.  — Grellmann  verwechselt  fälsch- 
Ich  die  Caste  der  Sud  ras  mit  den  Parias,  welche  keiner 
Castc  angehören;  und  die  Parallele  zum  mindesten,  welche  er 
zwischen  Zigeunern  und  Sudras  zieht,  erweist  sich  als  unhalt- 
bar. — Später  hat  Richardson  die  Ansicht  aufgestcllt,  dass 
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sich  die  Zigeuner  mit  den  Nuts  in  Indien,  zunächst  über  mit 
deren  Unterabthcilungen,  den  Hazeegur,  und  mit  noch  mehr 
Grund  den  Panchpccrec  oder  Budee,a  vcrgieichen  Hes- 
sen. Dem  widerspricht  nicht  Uarriot,  und  ausdrücklich  dafür 
i erklärt  sich  J.  v.  Hammer  Wiener  Jhb.  Jul.  Ang.  Scpt.  1838. 
Harriot  giebt  in  Betreff  der  Namen  Folgendes  an:  The  tribc 
called  Nat',  or  danccrs,  is  numerous  in  Bengal,  Beliar,  Bun- 
delkand , IMalwah,  and  Guzerat;  they  are  commonly  known 
hv  three  names  , vi*  . 1.  N'at',  a rogue;  one  wlio  leads  a 
wandering  life.  2.  Beriä,  a dancer  or  tumblcr;  and  Berin, 
a female  dancer  or  songstress.  | In  Shakesp.  Hindust.  Dict. 
Hindust.  Berivä  (das  r als  cerebrales  t)  The  naine  of  a cast 
of  Hindus.]  3.  Bazi- gar,  a player  or  juggler.  The  two 
first  are  Hindi  names  expressive  of  their  characters ; the  tliird 
i is  a Mahomedan , or  l’rdu  appellation,  of  the  same  tribe, 

I front  the  Pers.  words  bäzi  play,  and  gar,  an  affix  implyfng 
i an  agent.  — Panchpeerees  aber  soll  nach  Uicltards.  Bezug  ha- 

! ben  auf  their  di vision  into  five  races,  houscs  or  fami- 

II es,  as  peeree,  occasionally  seems  to  bear  (hat  Interpreta- 
tion, though  it  certainly  ntay  ndmit  of  others.  — Namen  noch 
i anderer  Indischer  Stämme,  welche  ein  ähnliches  Geben,  wie 
die  Zigeuner,  führen,  besonders  in  Dckhan,  sehe  man  bei 
i Harriot  selbst. 


Personennamen.  Nach  Harr.  p.  322.  The  snrnames, 
most  prevalent  in  Hampshire,  are  tbose  of  Stanley,  Aires, 
Lee  and  Peters.  — Bisch.  S.  12.  Die  gewöhnlichsten  Namen 
sind:  Vennel , .Müsser,  3Iiilfer , Gringla,  Pohla,  Gulludewel, 
Potretari,  Sonela,  Hanno,  Deubche,  Dortchc,  Schnuckelputz 
und  Wintermad.  — In  Ostpreussen  sind  die  Namen  von  18 
Familien  bekannt,  deren  viele  Slawisch  oder  Deutsch:  Dom- 

brovski,  Koslovski,  Broszaski,  Paskovski,  Brossinski,  Czi- 
blinski,  Glowatz,  Larsze,  Florian,  Benjamin,  Morgenstern, 
Hermann,  Anton,  Hcinhard,  Klein,  ßothmert,  Böhmkc,  Habe- 
dank. v.  Heister  S.  149.  Am  Harze  Weiss,  Deutsch,  Mett- 
bach S.  40.  — Die  Mädchen  erhalten  sehr  schöne  Namen,  wie 
Flora,  Florentine,  Adeline,  Adelgunde,  Adele.  S.  153.  — 

Bei  Grellni.  S.  210.  Thomas  Polgar  und  Michael:  S.  244.  Zun- 
del oder  Zindelo:  Ladislaus  8.  343. ; Franciscus  8.350.;  viele 
Egn.  aus  dem  Honter  C’omita'.e  in  Ungarn  8.  353  ff.  Barbä, 
Ciharl , Barna  Miltaly  mit  Ungar,  nachgestelltem  Taufnamen.  ' 
v.  Heister  S.  56.  57.  — Aus  liannikel  von  Diefenbach  gesam- 
melt: Männer  Angali,  Bochowilz,  Bronetscha,  Loschenski,  Ba- 
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wolil  ans  d.  Deutschen),  Bescherte,  Dodelo,  Dezelen , Dan- 
dene,  Domeker,  Geuder,  Fontin,  Fndelbatsch,  Hummele,  Hel- 
lele  (Christoph Hulderhasz,  Heidi.  Lorch,  Lielensohn,  Mo- 
rden. Meizelen,  Mannoch, Misander  (Grlocli.?), Nottde,  -n(Andr. 
Heinrich),  Osslo  (Ludwig:  Gesslauer),  Postei,  Rozer,  Ran- 
Bchekor.  Redensko.  Frauen:  Gallimensch  (Christine),  Fedtlri- 
cho  (vielt.  = Friedrich,  aus  dem  Hab),  Mantua.  Legarde,  Lan- 
gtet | Magdalenc;  mag:  auch  L.  zum  Grunde  Heyen),  Dänen» 
(Barbara),  Dudane,  Tirana.  Bei  Bw.  Flamepca  f.  11.  34. 

Grösstentheils  noch  sehr  räthselhaft  und  unaufgeklärt  blei- 
ben die  Benennungen  von  G eidsort cn,  die  wir  hier  zusam- 
menstcllen  sollen. 

Ldvo  ein  Geldstück,  pl.  Idvc  Geld  Pchm.  s.  Lex.  Ob  aus 
Walach.  leu  (rhein.  Gulden),  die  Löwengulden  u.  s.  w.?  — 
Cotta  (guiuec  ou  tout  autre  monnaic  considerable)  Kog.  — 
Syr.  Zig.  Karwäh  Geld.  — Rupovo  ein  Thaler  (wie  Rupie, 
von  rup  Silber)  Pchm.;  aber  sonst  Thaler:  Ir omnien  Zipp., 
Wldh.  Ironien  = loben,  mass,  rat  in  der  Gaunerspr.;  koja 
drommin,  GraiT.  31s.,  trömmen  Thaler,  tsclielilromnien  Reichs- 
thalcr  (eig.  wohl:  ganzer  Thaler)  Bisch,  u.  s.  w.  Ob  dgayny, 
Dirheni,  Walacli.  drarnu  (Kog.  p.  12.  |?  — Rinckos  ein  Gul- 
den  (eig.  Rheinisch  in  slaw.  Form)  Pchm. ; aber  lökin  Bisch., 
jek  lokki,  pl.  ja  ein  Gulden  Zipp,  vielleicht  aus  loko  leicht. 
Ducaten  Katwileja,  Bisch.,  kadwilgen,  in  der  Gauner- 
spr. Blüthe  (wofür  in  der  Rtw.  Gramm,  pluma  d.  i.  eig.  Blu- 
me) Wldh.,  jek  chadweli,  pl.  chadweja  Zipp. , schwerlich  doch 
von  Roth w.  keht'el  (Carolin)  bei  v.Grolm.  — Böhme,  gau- 
nerisch Kot,  Bachen  Groschen  Wldli.,.behma  Bisch,  und  koja 
bema,  Aec.  ma,  pl.  me  Gralf.  31s.  Vcrm.  Böhmische  oder  Pra- 
ger Groschen.  — Bango  und  garaszis  Groschen  Pchm., 
gurischti  (Schilling)  Kog.,  güroscha  Groschen,  dui  gurusche 
2 Gr.,  Zipp.  — Kritzäri  Kreuzer  Bisch. , paszalo  Pchm. 
— Bei  Harr,  pashcro  (halfpenny,  wohl  von  pasch  halb); 
shakori,  shahari  (sixpence;  eig.  wohl  ß Heller)  und 
irinkarushi  (eig.  wohl  3 Groschen);  häro  (penny),  chhai- 
jera  Heller  Bisch.,  jaycrc  (Diuero)  Bw.  — Bei  Zipp.  Acht- 
zcliner  — deescheskro  (v.  10?):  halber  Gulden  — pasch  lok- 
ki; Bengelo  lobo-  (ylas  zweite  W.  bed.  Geldstück);  Achthal- 
ber = Sechser  schowlngeri  von  6 : Drittelten  — jek  terningeri 
von  3;  Schilling  lolo  lovo  (roth  Geld).  — Bw.  saraballi  f. 
31oney,  coin.  3loneda.  Ar.  Duqueles  pl.  (Do- 

bloons.  Doblones)  wahrsch.  v.  2.  Queläti  f.  (A  rial,  coin. 
Real).  Bruji  f.  (A  real,  a Spanish  coin.  Un  real).  Chuli, 
chulo  tu.  (A  dollar.  Cu  duro,  un  peso  fuerte).  Estonque- 
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Icla  f.  Small  silver  colu.  Peseta,  offenbar  von  estonquclc  ui. 
(A  weight.  Peso).  Estongri  f.  (A  weight,  dollar.  Peso). 
Luas  s.  pl.  (Pesetas,  coins),  s.  Iuandar  (to  bang  up,  weigh), 
aber  aueb  Idvo  im  Lex.  Jara  f.  (Onnce  of  gold.  Onza  de 
oro).  Po  dva,  poldya  f.  (l)ucat.  Ducado).  Nos  tu  in. 
(Small  coin.  Cuarto)  und  nostaro  in.  (Cuarlillo ).  Jandor- 
ro  m.  (Money.  Dinero);  cales,  ör^ÜQta  Luc.  Corio  in.  (Au 
ochavo,  a small  brass  coin.  Ooliavo),  vgl.  ob.  shakori. 


Benennungen  fremder  Völker,  und  Ortsnamen. 
NachZipp.  Tartarls,  pl.  ri  Tartar;  Italicnäris;  Lieflen- 
daris;  Kurie ndaris  oder  Kuritko  gajo  ein  Kurländcr; 
Prcissltko  Preusse;  Ungero  Ungar ; Schwcdo  Schwede; 
Turko,  Tur  kutt  ko  manu  sch  Türke;  Ssassctko  gajo 
oder  Ssnsso  ein  Deutscher  d.  h.  eig.  Sachse.  Dazu  die  Berl. 
MonaUschr.  S.  366.  „Der  Name  Sachse  für  die  Deutschen 
ist  auffallend.  Die  Dänen  heissen  bei  den  Finuen  so ; denn 
diese  nennen  Dänemark  Saxa  oder  Saxanmaa.  Die  Deutschen 
aber  führen  diesen  Namen  in  Siebenbürgen:  der  von  Al- 

ters her  dort  von  unseren  Landsleuten  bewohnte  Strich  heisst 
„das  Land  der  Sachsen,“  die  „Stühle  der  Sachsen.“  Die 
Krmländisrhcn  Zig.  aber  hatten  für  einen  Deutschen  oder 
Weisscn  überhaupt  bloss  das  allgemeine  Wort:  Gajo.“ 
Ung.  Szasz  (Saxo.  Transylvanus.  Ein  Sachs  in  Siebenbürgen) 
IHolnar  Dict.  Auch  im  Esthnischen  Saks  ein  Deutscher  Et. 
Forsch.  II.  SOS.  S.  noch  Grimm  Gr.  I.  20.  cd.  3.  Also  der 
oft  vorkommende  Fall,  dass  ein  specielles  Gcntile  allgemeiner 
gefasst  wird:  so  heissen  auch  von  Krakau  bis  zur  Wolga  alle 
deutschen  Kolonisten  bei  den  gemeinen  Leuten  „ Schwalm! ,“ 
während  die  wohlhabenden  Deutschen  in  russischen  Städteu 
dem  Hussen  vorzugsweise  als  Niemtzi  (Deutsche)  gellen.  Kohl, 
lleisen  in  Siidrussl.  II.  S.  2.  Im  deutschen  Hotliw,  bei  Juden 
Aschkchnass,  Aschkehucs.  (Deutsch,  Deutschland)  nach  dem 
Stammvater  dieses  Namens  in  der  Genesis;  in  der  czech.  Ilan- 
tyrka  aber  Szwihljk  (ein  Deutscher).  — Wälldscbo  Zipp., 
Waltschi  PL?  Bisch.  Franzose,  d.  h.  eig.  Wäisrher.  vgl.  Schaf- 
rar. Slaw.  Alterth.  I.  377.  f.  und  meinen  Art.  Indog.  Sprachst. 
S.  91.  Auch  Zipp,  waldsche  hi  leste  er  hat  die  Franzosen  d.  i. 
venerische  Krankheit  = wälschi  Bisch.  — Chelladdo  (ein 
Kusse,  jedoch  auch  Verliebter)  Zipp..  Kellado  Bisch.  ^ gl. 
Hindi  khiläd'a  Adj.  (wanton),  klii'lanä,  krid'A  karuä  (to 
wanton).  — Tschiballo  (ein  Pole,  eig.  der  Geschorene) 
Zipp.,  Tschiwallo  Bisch.  Es  ist  dies  ein  mittelst  des  Suff, 
-valo  von  tschinnaf  (schneiden)  regelrecht  abgeleitetes  Adj. 
Zipp,  sucht  darin  mit  Unrecht  ein  gegen  die  Grammatik  ver- 
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stossendes  Comp,  entweder  aus  tscliinnaf  oder  tschl  (nichts) 
mit  bala  (Haare).  — Lalörro  Zipp.,  Lallero  Bisch.  Lithauer, 
aber  auch  stunun,  wahrsch.  in  dem  Sinne,  wie  auch  die  Deut- 
schen bei  den  Slawen  Stumme,  d.  h.  Andersredende,  heissen. 
— Boroherro  (Preusse)  Bisch,  könnte  der  Etymologie  nach 
vielleicht  Gross-  oder  Schwer -Fuss  bedeuten.  — Mehrere 
Ländernamen  s.  Suff.  ltko.  — Pessoschereskro  (Diek- 
kopf)  für  Lutheraner  Bisch.  S.  12.  43.  66.:  katholisch:  schwen- 
do , woher  schwendo  dädc  katholischer  Vater  d.  i.  Pabst, 
wahrsch.  aus  Lith.  szwentas  (heilig)  u.  s.  w.;  Christ  (Christ), 
aber  Bw.  Candorry  (Christian.  Crietlano).  — Tschindo 
Zipp,  und  Pipölto  (Jude)  Bisch.,  biboldo  (Jude:  Kapaun) 
Pchm.  bedeuten,  jenes  beschnitten,  dieses  ungetanft,  Im  Ge- 
gensätze zu  Bordeids  (Christen)  Bw.  Es  wäre  unrichtig,  bei 
jenem  mit  v.  Bohlen  an  Sskr.  Tschan'd'ala  zu  denken;  und 
auch  die  Bedeutung  geizig,  die  Zipp,  von  tschindo  angiebt, 
Ist  jedenfalls  nicht  die  primitive. 

Bei  Bw.  Londone  (Engländer,  von  London);  Gabl- 
nd  (Franzose);  Lalore  (Portugiese)  und  Lalord  (Portu- 
gal; nach  Bw.  eig.  rothes  Land).  Corajai  pl.  (The  Moors. 
Los  Moros.  Probably  derlved  from  the  word  Knrreh,  a terni 
of  exccration  and  contempt  too  frequentlv  employed  hv  the 
eonnnon  Moors  in  tlielr  discurse).  Sersen  (Spanien),  Sen- 
jen  pl.  (Spanier),  Scso,  i.  Adj.  (Spanisch),  ln  einer  Form, 
welche  an:  Sachse  erinnern  könnte,  schienen  solcherlei  Benen- 
nungen nicht  ganz  willktthrlich  zu  heimlichen  Zwecken  erfun- 
den. Vgl.  z.  B.  v.  Grohn,  unter  Mokum,  als  Mokum  Zaddik 
(urbs  justitiac)  Celle  wegen  des  dortigen  Appellationsgerichts, 
oder  Mokum  Lammet  Leipzig,  d.  h.  Stadt  L (mit  L anfan- 
gend);  in  der  Ilantyrka  Tetawa  (Brünn) , ülauha  Lhota  (Prag), 
Kopcezek  (der  Spielberg).  So  nun  auch  wohl  bei  Bw.  Gao 
m.  (Town,  villagc.  In  the  Thievcs’  lang,  this  word  is  ap- 
plied to  Madrid).  Uli lla  und  Safacoro  (Sevilla).  Goro- 
tune  m.  (Native  of  Estremadura).  Picon  (La  Mancha;  this 
word  sccnis  belong  to  the  Germania,  or  cant  dialect),  Lu- 
cali  f.  (The  river  Guadiana.  This  word  seems  to  be  deri- 
ved  from  juoäl,  was  Im  Voc.  lovely,  generous  bedeutet). 
Lombardö  m.  (Lion,  the  provincc  of  Leon)  und  Freäidgo 
e Bombardo  (Golfo  de  Leon)  s.  das  Avertisement  to  the 
Vocab.  Und  gleiche  Bewandtniss  hat  es  dann  auch  wohl , wie 
dies  von  Lillax  (Tomäs)  ausdrücklich  durch  Bw.  bemerkt  wor- 
den, mit  Crisirne,  Gresonö  (Jesu  Christo),  Gerinel  pliguel), 
Barsall  und  Barsanc  (Juan),  Pipindorio  (Antonio),  Simprofiu 
fJosö)  Bw.  I.  337. 
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Die  Zigeuner  sind  mit  Gewissheit  über  drei  Welttbcile, 
Asien,  Afrika  und  Europa  verbreitet , und  selbst  A nt  c - 
rika  *)  dürfte,  bei  näherer  Untersuchung,  deren  aufweisen.'  In 
Betreff  Asiens  wird  man  nicht  ohne  Interesse  die  Stelle  in 
Hell  of  Antermouv’s  Travels  Vol.  II.  p.  157.,  wie  sic 
Bryant  angiebt,  hier  lesen:  „Düring  my  stay  (sagt  JVIr. 

Bell)  at  Tobolskv,  I was  informed  that  a large  troop  of 
Gyps  ies  had  been  lately  at  the  place,  to  the  number  of  sixty 
or  upwards.  The  Kussians  call  thcsc  vagabonds  Tzigga- 
ny.  Their  sorry  baggage  was  carried  upon  horses  and  asscs. 
The  V'ice  Governor  senl  for  soinc  of  the  chief  of  the  gang, 
and  dciuandcd,  whither  they  were  going.  They  answered  to 
China.  He  stopped  their  progress,  and  sent  thein  back.“ 
Und  Harr.  p.  523. : Mr.  Williams,  traveiling  through  ltus- 
sia  somc  few  vears  ago , saw  scveral  families  of  the  Gypsey 
tribe  in  Sibcria.  — Colonel  Wm.  Francfclin  observed  du- 
ring  bis  progress  through  H ungary  and  Transsyiva- 
nia  (171)9),  numerous  bodies  of  Gvpsics,  particuiarly  in  the 
ncighbourhood  of  Buda  and  Ilcrmanstadt.  Their  complexions 
resembled  those  oT  their  brethren  whom  he  had  seen  in  I n - 
dia,  I'crsia,  Turkey,  and  other  parts  of  Europe,  being 
swarthv,  wllh  black  eyes  and  black  hairs.“  — Brandts  (Belsen 
lu  Griechen!.  Th.  III.  S.  10.)  erwähnt  Zigeuner  auch  im  Ko- 
nigr.  Griechenland.  — „En  Afriquc,  sagt  Kienzl,  on  ne  les 
trouve  que  dans  l’Egypte,  daus  laNubie,  l’Abyssinic,  1c  Sou- 
dan,  et  la  Barbarie.  11s  n’ont  jamais  paru  en  Amcrique,  nl 
en  Oceanic.“  Und  „Je, ne  crols  pas  e trägerer  cn  portant  la 
popuiation  tzengarc  ä pres  d'un  miliion  en  Europe,  ä quatre 


*)  Grellm.  S.  24.  2.  bemerkt,  von  Zig.  in  Amerika  nichts  ge- 
funden tu  haben,  llas  Gegenlheil,  jedoch  leider  nur  in  sehr  allge- 
meinen und  unbestimmten  Ausdrücken,  wird  Tom  »panischen  Ame- 
rika versichert  von  Casca  Note  xii  S.  (i.  , ferner  von  Tetzner  S,  77. 
nach  Light»  and  Shadows  of  the  American  life.  Lond.  1832.  — 

Predari  p,  202.  nach  Denis  Abrege  hist,  de»  Science»  occultcs , je- 
doch dessen  Autorität  bezweifelnd.  — ■ Auch  in  dem  Komanc:  Süden 
und  Norden  Th.  1.  S.  311.  legt  der  Vf.  einem  deutschen  Pedanten 
die  Erzählung  in  den  Mund,  dass  unter  Carl  III.  gelegentlich  einer 
Aufräumung  unter  den  Zincallis  in  Spanien  (s.  jedoch  Hw.  1.  cliapt. 
XIII.)  viele  derselben  vertrieben  seien,  theils  nach  Afrika,  tlreils 
nach  Amerika,  „wo  sie  dahn  vorzugsweise  nach  dem  damaligen 
Nueva  Espanna  — unserem  heutigen  Mexico  — zogen,  auch  in  die— 
seu  südlichen  Provinzen  ziemlich  zahlreich  sein  sollen.1*  Da  eben 
jener  Pedant  (Uohue)  auch  in  den  Mizlezzen  wegen  ihrer  blonden 
Haare  und  blauen  Augen  Leute  germanischer  Abkunft  sucht',  so 
weis»  man  freilich  nicht  recht,  ob  jene  Stelle  nicht  blosser  Scherz 
»ein  solle.  — ■ S.  auch  Brasilien  bei  Hw.  oben  im  Texte. 
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.cent  mllle  en  Afrlqne,  a iin  million  clnq  cent  millc  dans  finde, 
' et  environ  deux  millions  dans  lc  reste  de  l’Asie;  car,1  sauf  la 
Hussie  asiatique,  la  Chine,  le  Siam,  l’An-nam  et  lc  Japon, 
ils  s’y  sont  ctablis  partout,  et  on  les  vo'lt  meine  meles  avec 
Ics  Troukmenes  de  la  Tätaric  inddpendantc,  avec  les  Les- 
guis  du  Caucase,  et  les  llihans  de  Perse.  Je  puis  donc,  d’ä- 
pres  nion  calcul , porter  la  population  totale  des  Tzcngaris 
dans  les  trois  parties  de  fanden  monde  ä clnq  millions.“  Wo- 
durch sich  denn  Borrow’s  Ausdruck  1.  p.  4.  so  ziemlich  recht- 
fertigen  lassen  möchte:  Tliere  is  scarccly  a part  of  the  habi- 
tablc  world  wlierc  they  are  not  to  he  found;  their  tents  arc 
alike  pitched  on  the  lieaths  of  Rrazil  and  the  ridges  of  the 
Ilimalayan  liills,  and  their  languagc  is  heard  at  Moscmv 
and  Madrid,  in  the  streets  of  I.  o n d o n and  S t a in  h o u I. 
Bei  dieser  grossen  Verbreitung  des  Zigcunervolks,’  das  flber- 
dem  als  eine  so  ungemein  wunderliche  Anomalie  unter  den 
Erdbewohnern  von  je  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog  und 
zur  Untersuchung  reizte,  musste  cs  ärgerlich  sein,  so  lange 
Zeit  hindurch  dessen  ursprüngliche  Hcimath  nicht  zu  kennen. 
Eine  Fluth  von  Meinungen  jagten  und  verjagten  daher  einan- 
der, ohne  dass  man  bis  gegen  das  letzte  Viertel  des  vorigen 
Jli’s  hin  zu  einem  haltbaren  Aufschlüsse  gelangte.  Von  da  ab 
verstummten  die  Hypothesen,  und  cs  erklärten  sich  seitdem 
sämmtlichc  Gelehrte,  und  zwar  nicht  bloss  aus  sprachlichen, 
sondern  auch  aus  realen  Gründen,  einmttthlg  gegen  Aegyp- 
ti sehen  und  für  Indischen  Ursprung  der  Zigeuner,  llievon 
machen  nur,  so  viel  mir  bekannt,  drei  Männer,  nämlich  Has- 
se, Sam.  Roberts  und  Prcdari  eine  Ausnahme;  allein 
deren  Ansichten  verdienen  kaum  eine  ernstliche  Beachtung, 
wie  viel  weniger  Widerlegung,  Indem  sic,  den  eigentlich  ge- 
schichtlichen Boden  verlassend , geradezu  ins  Abenteuerliche 
fallen.  Der  Deutsche  findet  die  Zigeuner  schon  im  Hcrodot, 
der  Engländer  Im  A.  T.  (vgl.  Bw.  I.  163  sqq.),  und  der  Ita- 
liener betrachtet  sie,  wo  möglich,  als  ein  vorsündflnthiges  Ge- 
schlecht von  der  untergegangenen  Atlantis.  Was  den  Letzte- 
ren anbclrilTt,  so  lese  man  insbesondere  S.  33  IT.  und  48  IT. 
nach,  um  aus  dem,  was  er  eigentlich  will,  klug  zu  werden. 
Well  partendo  dalla  analogia  di  moltl  vocaboli  zingarcschi  con 
quelli  di  altro  nazioni,  potrebbesi  mostrarc  esserc  il  zinga- 
rcsco  lanto  indiano,  quanto  di  presso  ogni  altra  natronc,  sei 
die  Meinung  vom  Indischen  Ursprünge  der  Zigeuner,  wird 
von  ihm  geschlossen,  genau  so  viel,  d.  h.  eben  so  wenig, 
wertli  als  jede  andere.  Schon  durch  diesen  einzigen  Satz 
spricht  sich  Predari  sein  Urtheil.  Freilich  in  der  Art,  wie  er 
selbst  oder  seines  Gleichen  verfahren  würden,  um  vermeintli- 
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che  Sprachverwandtschaften  aufzufindfii  und  7.11  beweisen : ja 
allerdings!  Als  oll  cs  sich  nämlich  bloss  um  Aehnlichkeit  eini- 
ger Wörter,  nicht  um  ganz  cig.  innere  'Eincrlciheit  im  Gc- 
sammt- Organismus  zweier  Sprachen  handelte,  die  man  als 
wirkliche  Anverwandte  zu  betrachten  ein  Recht  haben  will. 
Predarl  hat  übrigens  von  der  ächten  Kunst  des  Sprachfor- 
schers, wie  deren  zu  gegenwärtigem  Zwecke  von  nothen, 
auch  nicht  die  leiseste  Ahnung,  und  beweist  dies  7..  U.  schon 
dadurch,  dass  er  zufolge  S.  35.  die  Deel.  Zig.  Solist,  mit  der 
Türk,  und  die  der  Pron.  mit  der  Pers.  in  vollkommener  Uc- 
bcrcinstiinmung  erblickt,  und  auch  Hehr.  Wörter  im  Zig.  ge- 
funden haben  will,  während  diese  lediglich  durch  Juden  ins 
Hothwälsch  eindrangen.  — Rem  Zigeuner  wird  cs  ausseror- 
dentlich leicht,  fremde  Sprachen  zu  erlernen  (Grcllm.  S.  146., 
v.  Heister  S.  65. , Hw.  1.  59.),  was  man  in  Spanien  ehemals 
sogar  nur  als  eine  durch  Zauberei  erlangte  Fähigkeit  sich  er- 
klären konnte.  Wie  natürlich , schon  durch  die  Noth  gezwun- 
gen, sprechen  diese  Nomaden  in  jedem  Laude  mit  den  Ein- 
gebornen  auch  deren  Sprache;  oft  äusserst  fertig,  wenn  auch 
mit  abweichendem  Accent  (Hw.  I.  14.  18.,  v.  (leister  a.a. ().); 
und  da  mau  grosses  Unrecht  hätte , sic  als  ekele  Sprach  - Pu- 
risten zu  schelten,  so  kann  es  nicht  fehlen,  dass  ihr  Idiom 
jedesmal  von  dem  Reichthume  derjenigen  Sprache  zehre,  womit 
cs  gerade  zur  Zeit  in  Berührung  geräth,  und  öfters,  selbst 
nachdem  man  längst  weiter  gezogen  war,  noch  Einiges  von 
dem  sprachlichen  Erwerbtlnime  festhalt.  So  erklärt  sich  daun 
leicht,  warum  einzelne  der  am  frühesten  z.  H.  in  Persien,*) 
ferner  an  der  Donau  unter  Slawen,  Griechen,  Walachen  oder, 
Nlagvaren  u.s.w.  aufgepickten  Wörter  sich  noch  heutiges  Tags 
in  den  Zigcuneridiomcn  des  fernen  Spaniens,  Englands  u.  s.  w. 
erhalten  haben,  gleich  dem  ursprünglich  Indischen  Stammgutc 
(Bw.  II.  109.).  Folge  von  der  grossen  Verbreitung  der  Zigeu- 
ner ist  die  Entstehung  verschiedener  Dialekte  ihrer  Sprache 
je  nach  den  verschiedenen  Ländern,  welche  sic  durchziehen, 
und  es  kann  keine  Verwunderung  erregen,  wenn  Zigeuner  aus 
zwei  verschiedenen,  namentlich  entlegenen  Gegenden  sich  nur 
mit  Mühe  verstehen  ( Kog.  p.  27. , v.  Heister  S.  87.  148.,  nach 
Zipp,  sogar  schon  die  poln.  und  lith.  Zig.  wechselseitig),  in- 


*)  Ich  finde  unter  den  Persischen,  Türkischen  und  Aroldschen 
Wörtern , die  in  einigen  Zigeuncrdialecten  Vorkommen,  durchaus 
keine,  welche  diese  nicht  erst  auf  ihrer  Wanderung'  vom  Indus  durch 
Vorderasien,  Europa  und  Afrika  nufgenomme«  haben  könnten,  viel- 
mehr schon  in  Indien  dem  nindustani  abgeborgl  haben  müssten. 
Die  Zig.  brauchen  daher  keineswegs  erst  nach  Bildung  jener  Mo- 
stizenspnehe  ihre  Ueimalh  verlassen  su  haben. 
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dem,  wofern  auch  nicht  eine  so  well  gewordene  grammatische 
Kluft,  wie  etwa  zwischen  den  Idiomen  der  Spanischen  und 
Deutschen,  Kubanischen  oder  Doh mische«  Zigeuner,  doch  schon 
das  Vorwalten  vieler  Wörter  z.  D.  Slawischen  oder  Germani- 
schen, oder,  wie  in  Syrien,  Arabischen  Ursprunges  in  dem 
einen  oder  anderen  Dialekte  diese  Dialekte  einander  bedeutend 
entfremden  muss.  Ehen  desshalb  aber  bedarf  es  grosser  Um- 
sicht und  nicht  allzu  knapper  Sprachkenntniss,  um  die  streng- 
zigeunerischen  Ausdrücke  von  den  bloss  erborgten  Fremdlin- 
gen zu  sondern  und  letzteren  ihre  jeweilige  Hciniath  anzuwei- 
sen: — Eigenschaften,  die  man  an  Predari  vergebens  suchen 
würde.  Wir  glauben  übrigens  schon  jetzt  zum  Voraus  unsere 
Leser  versichern  zu  können,  dass  der  romschc  Sprachlypus, 
was  auch  Predari  fabele,  in  Wahrheit  ein  Indischer  sei, 
und  durch  sein  engeres  Anschlüssen  nicht  so  sehr  an  das 
Sanskrit  als  vielmehr  an  die  schon  verwahrlosctcren  Formen 
Indischer  Volksmundarten  wirklich  als  aus  Indien  ausgewan- 
dert angesehen  werden  müsse,  und  die  von  Predari  aufge- 
stellte  zweite  Möglichkeit  einer  Einwanderung  der  Zigeuner, 
als  solcher,  nach  Indien  sich,  Angesichts  jener  unleugbaren 
Thatsache,  in  sich  selber  vernichte. 

Die  Sage  vom  Acgyp tischen  Ursprünge  der  Zigeu- 
ner wird  durch  einen  lloberts  nicht  wieder  zu  Ehren  kom- 
men, ungeachtet  sie,  ursprünglich  von  wem  auch  immer,  doch 
sicherlich  nicht  von  den  Zigeunern  selbst  ausgegangen,  jetzt 
von  diesen  an  vielen  Orten  z.  B.  in  England  und  Spanien  ( Hw. 
I.  165.),  in  Ostprcussen  (v.  Heister  S.  147.)  u.s.  w.  als  Wahr- 
heit geglaubt  wird.  Entstanden  ist  dieselbe  unzweifelhaft  auf 
Grund  solcher  Stellen  des  A.  '1'. , w ic  Ezcch.  Cap.  29.  und  30. , 
aus  welchen  jedoch  heutzutage  nur  noch  dumpfer  Aberglaube 
oder  jesuitische  Verschmitztheit  etwas  über  die  Herkunft  der 
Zigeuner  hcrausziiargumenliren  sich  cinfailcu  lassen  kann.  Auch 
Hasse  laugnet  den  Aegyptischen  Ursprung,  ja  will  sich  auch 
nicht  dazu  verstehen,  dass  die  Zig.  (von  Ilindustan)  über 
Aegvptcn  nach  Europa  gekommen  seien  S.  13.  f. , da  diese 
Vermnthung  Grellmann’s  sich  auf  Nichts  stütze,  und  „es  sich 
sehr  gut  erklären  lasst,  warum  sic  Aegvpticr  heissen,  oh- 
ne dass  sie  aus  diesem  Lande  slammen,“  S.  & fl‘.  gegen  Grellin. 
S.  342.  Wir  pflichten  ihm  hierin  gern  bei , wenn  auch  einzel- 
ne seiner  Argumente  schwach  sind,  wie  wenn  z.  B.  Mesr  als 
herkömmlicher  Landesname  für  Aegypten,  die  Zig.  als  Nicht- 
iigypter  verrathen  soll,  oder  eine  ihrer  Bezeichnungen  bei 
den  Türken,  nämlich  „Färäwni,  d.  I.  Pharaoniter  (Pliarao- 
nes  ac  Czingani  Grellm.  S.  346.),  oder  listige  Leute,  Betrü- 
ger und  Zauberer,  Leute,  die  dem  Könige  Pharao  an  Gesin- 
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ming-  und  Timten  ähnlich  sind,  von  Ar.  und  Türk.  pharaon 
Astutus  füll,  oder  similis  I'liaraoni  Indole  moribusquc  Gol.  Lex. 
Arab.  p.  1789.  (s.  auch  (’ast.  II.  3076.  nr.  22  — 25.)“  den 
Keim  enthalten  zu  der  Sage,  während  doch  augenscheinlich 
erst  umgekehrt  in  dieser  die  Benennung'  wurzelt.  Jenes  pha- 
raon hat  bloss  in  abgeleiteter  Weise  die  Bedeutung:  listig  sein 
u.  s.  w. , und  nicht  nothwendig  ward  in  den  Kamen  Färäwni 
(Pharaonit)  sogleich  dieser  gehässige  Seitenblick  von  vorn 
herein  mit  gelegt,  indem,  wie  eine  frühere  Note  zeigt,  Imulig 
der  Name  des  Zigeuners  erst  allmählig  zu  einem  Appeliativum 
wurde.  * 

Wir  müssen  jetzt  noch  einige  Augenblicke  hei  Hasse 
verweilen.  Die  kleine  Schrift  Ist  lehrreich,  wenn  gleich  fast 
nur  in  verneinendem  Sinne:  zur  Abmahnung  von  ethniseh  - hi- 
storischen Folgerungen  aus  blosser  Völkernameii -Synonymik. 
Rechnet  man  nämlich  die  Spielerei  mit  Centilnamen  ab, 
welche  hier,  dem  Anscheine  nach  nüchtern  genug,  getrieben 
wird,  ohne  dass  sie  darum  doch  Gültigkeit  gewinnen  konnte, 
so  bleibt,  um  der  Sinter,  Sjntier  zu  gesell weigen,  von 
allen  zu  Gunsten  einer  Identität  zwischen  Zigeunern  und  Si- 
gynnen  (llcrod.  V.  9.  Strah.  XI.  p.  790.  ed.  Casaub.)  ge- 
führten Argumentationen  nichts  übrig,  als  ein  gewisser  Ein- 
klang beider  Völker  in  Sitten,  welcher  aber  seinerseits,  oh- 
ne sprachliche  Affiliations- Beglaubigung,  — das  können 
wir  unter  vielen  Beispielen  auch  aus  dem  gegenwärtigen  ler- 
nen — nicht  das  Geringste  beweist.  ')  Was  aber  aus  der 


Vergebeos  rufl  nasse  mit  Bezug-  auf  die  Iterodolische  -Stell« 
aus:  Hier  ist  doeb  der  Zigeuner,  wie  er  leibt  und  lebt!  und,  wie 

glücklich  er  die  nicht  karge  -Summe  von  7 Sitleniilinlicbkciten  her- 
..usbringe,  auch  dies  Glück  hilft  ihm  nichts.  Die  Sprache  der 
Zigeuner,  welche  ich  leidlich  zu  kenuen  glaube,  tragt  eine  ent- 
schieden Indische  Gosicbtsbildung  zur  -Schau,  aber  keine 
solche,  wie  sie  den  Sprachen  des  cisindischen  Asiens  als  dem  Zend, 
der  persischen,  afghanischen  u s.  w.  gemäss  wäre,  während  doch 
die  Me  di  sc  heu  Ursprungs  zu  sein  vorgahen.  (Auch 

Kitter  Asien  II.  6tiO, , vgl.  SchaÜärik  Allerlh.  I.  verbindet  den 

Namen  der  Sigyncr  mit  dem  der  hiuduslauischpu  Tschinganer , die 
sich  Sinti  nennen  und  die  frühesten  Goldwäscher  des  niedere  Indus 
gewesen  sein  sollen,  — also  gleich  den  Aurarii  unter  deu  Zigeu- 
nern I)  — Wenn  Hasse  ferner  zu  llesych.  Siyjat  fliurtr ixoi  xnjrot’p- 
yoi  die  Bemerkung  fügt;  ,,  so  galten  also  die  Siute  schon  damals 
für  schädliche  Be  trug  er,  “ wie  soll  man  sich  da  uiclit  über  die 
Leichtgläubigkeit  einer  Kritik  verwundern,  welche  es  übersieht,  wie 
Hesychius  olfenbar  das  Appeliativum  tftVrijf  (wohlgemerkt  von  ei- 
yoiuu  j vor  Augen  bat,  uud  die  — fertse  auf  Lemnos  als  Seeräuber 
berüchtigt  waren  , mithin  jener  Name  ihnen  unstreitig  nur  desshalb 
gegeben  ward,  so  gut  als  dem  Räuber  oder  ,, Landschaden “ Jiwc, 
uud  dem  Griechen,  von  welchem  dio  Troer  berückt  wurden,  ii- 
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VerglcIchunjS?  des  Zigrunmdloms  mit  dem  Hiudtislani  '/.u  Guu- 
sleu  von  llasse's  Ansicht  gefolgert  werden  soll,  kann  auf  die 
damals  noch  herrschende  grosse  lTnbekanntschart  mit  den  Indi- 
schen Volkssprachen  geschoben  und  somit  Hasse  ciuigciinasscii 
verliehen  werden:  aber  die  Einbildung;:  „der  andere  Fall, 

dass  die  Zigeuner  in  lliudostan  in  einem  Winkel  gesessen  hät- 
ten, wo  dergleichen  Eroberungen  und  Sprach  Vermischungen 
[als  das  !lindustani|  keinen  Einfluss  auf  sie  hatten,  ist  gar 
nicht  denkbar,“  zeugt  doch  fürwahr  von  überaus  grosser  Ün- 
kenntniss,  indem  sic  voraussuselzen  scheint,  als  gäbe  cs,  aus- 
ser dem , allerdings  zur  Vergleichung  mit  der  Komani  Tschib 
nicht  sehr  geeigneten  Hindustani,  in  Indien  keine  sonstigen 
Sprachen,  — während  diese  doch  bekanntlich  Legion  sind! 

Grcllm.  behauptet  S.  206.  II'.,  dass  sich  vor  dem  J.  1417. 
in  „Europa“  keine  zuverlässige  Nachricht  ihres  Daseins  vor- 
finde.  Die  Fixirung  wäre  wichtig,  da  Grcllm.  als  Anlass  ih- 
rer Auswanderung  aus  Indien  Timurs  Einfall  in  dieses  Land 
betrachtet.  Dieser  Meinung  jedoch  sind  seitdem  mehrere  Ge- 
lehrte, wie  Rüdiger* *),  Hasse**)  und  Oslander  (Milhr. 
IV.  8'2.),  Gräherg  von  llemsö  ***),  Kogalnitschan 
(p.  3.)  und  Borrow  entgegengetreten,  und  mau  muss  eiuräu- 
men,  dass  dieselbe,  auch  abgesehen  von  den  Luri  im  Firdusi, 
durcii  die  von  Borrow  I.  30.  aus  Arabschah , Leben  Timurs 
beigebrachte  Stelle,  wonach  schon  zu  Timurs  Zeit  vor  des- 
sen Einfall  in  Indien  sich  in  Samarkand  zahlreiche  Familien  von 
Ziugarri  aufgehalten  hätten,  wenigstens  in  Betreif  der  Art, 


y:ov?  .Sonderbar  mag  man  den  Zufall  nennen,  dass  die  Zigeuner 
gleich  den  Lemniern  häufig  das  Srhmiedehnndwerk  üben,  und  der 
Käme  oivrni  vortrefflich  auf  diese  Landplage  passen  wurde;  alleiu 
man  vergesse  nicht,  dass,  wenn  gleich  z.  B.  auch  die  Araber  dem 
Zigeuncrgesindel  den  wenig  ehrenvollen  Namen  Charami  (Räuber) 
beilegen,  dieses  jedoch  schwerlich  sich  selbst  in  gedachtem  Sinne 
Sinte  genannt  haben  würde. 

*)  Zuwachs  St.  I.  S.  134.  Ausg.  2.  vom  J.  1796.:  „Besonders 
kann  ich  aus  Urkunden  [die  er  leider  nicht  beibringlj  beweisen, 
dass  sie  schon  vor  Timurs  Zeit  in  Kuropa  gewesen  sind  u.s.w. 

**)  8.  16.  „Die  Zig.  haben  schon  lange  vorher  in  Ungarn  geses- 
sen,** denn  „wenn  die  mchrsten  Schriftsteller  sagen,  sie  träten  seit 
dem  J.  1417.  erst  in  Europa  auf,  so  ist  cs  höchstens  von  ihren  Aus- 
wanderungen in  andere  Länder  zu  verstehen  (die  aber  auch  wohl 
früher  aogefangen  haben),  nicht  aber  von  ihrem  Auftritte  in  Un- 
garn.“ — S.  41.  vermuthet  er,  es  möchten  wohl  die  Türken  bei 
ihrem  Eiubrechen  in  Ungarn  gleich  nach  1400.  die  Auswanderung 
der  Zigeuner  aus  Ungarn  weiter  nach  Westen  zu  veranlasst  haben. 
— Man  bat  übrigens  vom  J.  1 41 7.  Nachricht  von  den  Zig.  aus  der 
Moldau  s.  Grellm.  und  v.  Heister. 

w)  S.  v.  Heister  S.  83. 
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wie  sic  auf  Tlmur  Bezug  nimmt , als  widerlegt  angesehen  wer- 
den darf,  y, »gleich  mit  der  an  sich  nicht  sehr  glaublichen  Mo- 
diliratlon , welche  jener  Meinung  im  llnnn.  Mag.  1841.  nr.  64. 
gegeben  worden,  wonach  Ilungersnoth  in  Folge  des  Timur’- 
eclien  Feldauges  die  Zig.  ans  Indien  vertrieben  haben  soll. 
.Man  sehe  auch  eine  dritte  etwas  andere  Ansicht  Heister 
S.  1 10  II'. , die  der  Iticnv.i's  nicht  sehr  fern  steht,  welcher  die 
Zig.  y.uerst  in  Timttr’s  Ileerc  auf  seinen  Zügen  durch  Kanda- 
har, Persien  und  die  Bucliarei  als  espions  und  Fournisseurs, 
und,  später  in  gleicher  Eigenschaft,  hei  den  Türken  in  den 
Kriegen  gegen  Griechenland  agiren  lässt.  Dagegen  frühere 
Data  ihres  Aufenthalts ‘in  Europa,  als  das  von  Grellm.  festge- 
stellte,  entdecke  ich  nirgends,  sobald  man  nämlich  auf  mehr 
als  blosse  Vermuthungen  dringt.  Beachtenswert]!  bleibt  die 
von  Kog.  angey.ogene,  und  bei  von  Heister  S.  80.  besproche- 
ne Stelle  ans  einem  t'hron.  Bohemiac  hei  J.  P.  de  Ludewig 
Beliq.  Manuscr.  XI.  p.  301.,  wonach  im  Heere  König  Bela’s  II. 
1230  (1260  v.  II.)  in  seinem  Heere  gegen  Böhmen  sich  be- 
fand innumerahilis  multitudo  inhumanorum  hnminmn,  Comano- 
rum , l'ngarornm  et  diversorum  Slavorum,  Siculorumquc  (Vng. 
Szekely)  et  Vasallorum,  Bcy.y.erminnrum  (Pol.  Brsurman,  Mu- 
selmann)  et  Ilismahelitarum  (Ismaeliten  d.  i.  Muhammedaner), 
Scismaticorum  (Schismatiker)  ut  ctiam  Graccorum,  Gingaro- 
rnni,  Basslerndorum  et  Bastrensium  haercticorum : allein  eine 
Identität  zwischen  Gingari  und  Cingari  folgt  daraus  keines- 
wegs, ja  ist  sogar  nicht  einmal  von  Seiten  des  Lautes  hin- 
länglich gerechtfertigt.  ' Der  gütigen  Mittheilung  vom  Hofr. 
J.  Grimm  verdanke  ich  noch  den  Nachweis  von  2 änsserst 
merkwürdigen  Stellen  in  IIofTm.  Fundgr.  zur  Gesch.  Th.  II. 
Bresl.  1837.  Genes.  11.  v.  23  — 23.  p.  31.  Daunen  rhomen  Is- 
m ah  eilte,  die  varent  in  dere  werlt  wlle  Daz  wir  hclzzen 
chaltsmidc;  und  p.  71.  v.  25.  wie  si  Joseben  bestrouften, 
Zc  den  chaltsmiden  ferchouftcn.  — Eine  andere,  gewiss 
nicht  weniger  wichtige  Stelle  bringen  wir  aus  Bryant  p.  393. 
bei.  Dieser  sagt:  Simeon  Simeonis  (d.  I.  wahrsch.  der  bei 
Grellm.  S.  181.  cd.  1.  oder  234.  2.  gemeinte  Autor)  seems  to 
liave  met  wilh  some  of  the  Gypsey  tribe  in  Cyprus , in  1332. 
„Ibidem  et  vidimus  gentern  extra  civltatem  rttu  Graecorum 
utenlem,  et  de  genere  Chaym  *)  sc  esse  asserentem,  quae 
raro,  vel  nunquam,  in  loco  nliquo  moratur  ultra  XXX  dies; 

*)  Nach  Besold  bei  Grellm.  a.  a.  O.  bedeutete,  es  Kain;  Cham 
würde  gut  au  dem  angeblichen  Aegrptischen  Ursprünge  der  Zig. 
passen.  Jedoch  Chiem  als  eine  Art  Hiiinou  t.  Heister  S.  71.,  und 
Keim,  ein  Jude,  nach  der  Ilanlyrka  bei  Pclun.  S.  87.,  und  Chaim, 
Kaiin  in  derselben  Bedeutung  bei  r.  Grolrn.  im  Rotliw. 
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sed  Kemper , velut  a Deo  maledicta,  vaga  et  profuga  post 
XXX.  diem  de  eampo  in  campuni,  nun  tentoriis  parvis,  oblon- 
gis,  nigrls  — schwarz  waren  auch  die  Zelte  der  N'ury  bei 
Nablos  nach  Seetzen  — , et  humilibns,  ad  mndum  Arabuni  de 
cavernä  in  cavernam  discurrit,  quia  locus  ab  his  habitatus  post 
dictum  terminum  eflicitur  pienus  vrrmibus  et  immunditiis,  cum 
quibus  impossibile  est  habilare.“  Simeon  Simeonis  Hin.  p.  17. 

In  Persien  sollen  die  Luri’s,  welche  mit  den  Zigeunern 
in  Europa  identisch  scheinen,  bereits  vor  1400  Jahren  in  ei- 
ner Anzahl  von  10 — 12,000  Köpfen  als  Spielleute  auf  eine 
durch  ßchramgur  an  Schankal,  den  König  von  Kanodsche,  er- 
gangene Bille  aus  Indien  herbeigerufen  sein:  eine  schon  in 
Firdusi’s  Schahnamch  (Absehn.  519.)  enthaltene  Erzählung, 
welche  auch  in  dem  Geschichtsbuche  Tarikhi  Giisidc  bei  v. 
Hammer,  und  in  noch  einem  zweiten  bei  J.  Molil  im  Journ. 
As.  1841.  T.  XII.  nr.  69.  pg.  515.  wiederkelirt , wonach 
Kulan  (also  doch  wohl  = lvauli  s.  ob.)  ein  Pehlwiwort  mit 
der  Bedeutung  Musiker  sein  soll.  Siehe  die  merkwürdige 
Stelle  aus  Sehahuameh,  Text  und  Uebcrselzung,  bei  Harr, 
p.  527.  *)  und  in  den  Wiener  Jhb.  1838.  v.  llammer's  Bc- 
traehlungen  darüber.  Wie  fabelhaft  Manches  in  dieser  Sage 
klingen  mag,  so  weist  sic  doch  gleichfalls  auf  Indischen  Ur- 
sprung der  Zigeuner  und  zwar  vor  Timirr  zurück..  Ob  aber 
die  Auswanderung  wirklich  auf  eine  so  heilere  und  der  Mu- 
sika  würdige  Weise  erfolgte,  oder  ob  die  Zigeuner  blosse 
Wanderlust,  vielleicht  zu  verschiedenen  .Zeiten , aus  der  Hei- 
niath  zog,  scheint  immer  noch  ein  ungelöstes  Problem.  (.Merk- 
würdig eine  Einwanderung  von  Indern  nach  Armenien.  Bitter, 
Asien.  Bd.  X.  S.  557.).  — Zum  Beweise  mehrerwähnten  Ursprungs 
hat  man  sogar  die  4 Zigeuner  -Gassen  in  der  Moldau  geltend 
machen  wollen,  indem  man  diese,  jedoch  ohne  allen  Grnnd, 
zu  4 Casten  umschuf  (Mithr.  IV.  80.).  Nach  Grcllm.  S.  70. 
vgl.  v.  Heister  S.  54.  unterscheidet  man  in  Siebenbürgen  1. 
Stadtzigeuner,  Lakos  Cziganyok  (Ung.  lakos  d.  i.  incola,  co- 
lonus),  2.  Gold  Wäscher,  3.  Schaltcrzig.  von  tschater  (Zelt) 
Grellm.  S.  72.,  Türk,  tschäder,  Alban,  xfovrap,  Lith.  cze- 
tra,  Sskr.  tshhatwara  u.  s.  w. , 4.  sogen.  Aegyptische  oder 
vagabondirendc  Zig.,  Lepedos  Cziganyok.  — In  der  Moldau 
zerfallen  nach  Kog.  p.  12.  Kronzigeuner  .in  folgende  4 Gas- 
sen: 1.  Rudari  (unstreitig  vom  Sl.  roud,  Metall)  oder  Au- 
rari  Gold  Wäscher  (d.  i.  aurarii , über  welches  Wortes  Gebrauch 


oogle 


*)  A.  D.  420  >s  the  age  of  Bahiam-Gür,  and  A.  D.  1000  that 
of  Firdausi ; an  inlerestiug  facl  as  it  regard*  the  inlroduction  of  the 
Gypteya  inlo  Pertia. 
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8.  Massmann,  Tabb.  ceralac  p.  93.  sqq.)  *) , 2.  Ursarl  (Bä- 
renführer, was  auch  nach  Pöttinger  die  Lurfs  sind),  3.  Lin- 
g-urari,  die  von  Verfertigung  hölzerner  Löffel  (Walach.  lin- 
gura’)  den  Namen  führen,  4.  Läiessi,  die  verdorbenste,  aber 
auch  freieste  (lasse,  deren  Name  sich  vielleicht  ans  Xrtaxui 
erklärt.  — Die  Zigeuner  der  Privaten  hingegen  thellen  sich 
1.  in  Läiessi,  2.  Vätrassi,  welches  W.  ich  von  Walach. 
vatra’  (Heerd,  focus)  ableite,  indem  diese  nicht  mehr  wild 
umherzichen,  sondern  feste  Wohnsitze  haben. 


d 'Äa.  i ••  ■■  ■ ' , 

Sprache . 

„Die  nur  zum  Theil  mit  Dialekt- Verschiedenheit  und 
Wörtern  einer  ganz  fremden  Sprache  vermischte  Zigeuner- 
Mundart“  (v.  Humboldt,  Kawispr.  1.  51.)  Ist  oft  mit  dem 
Hothwäisch  verschiedener  Länder  verwechselt  w'orden,  wel- 
chen Irrthuin  indess  heutzutage  kein  Einsichtiger  mehr  bege- 
hen wird.  Gleichwohl  liegt  es  in  der  Natur  der  Sache,  dass 
den  Zigeunern  ihr  von  allen  Fremden  unverstandenes  Idiom  zu 
allerhand  geheimen  und  nicht  sehr  ehrenvollen  Zwecken  eben 
so  sehr  zu  statten  kommt,  als  dem  sauberen  Diebesgesindel 
ihr,  wenn  auch  traditionell  forterbender,  doch  ursprünglich 
conventioneller  Jargon;  und  dass  jene,  wo  sich  ihnen  auf  Sei- 
len des  Fragers  bedrohliche  Absichten  kund  zu  geben  schei- 
nen, mit  ihren  Antworten  in  Betreff  der  romschen  Sprache  (Grellm. 
S.  150.  Bw.  I.  2.)  **)  eben  so  zurückhallen,  als  das  Gaunervolk 


*)  Walach.  bei  Clemens  Lex.  S.  23.  Gramm.  S.  18.  ba’ieszu, 
der  Baader,  Bergmann,  Löffelzigcuner , Bergknappe.  Vgl.  Mers- 
mann S.  142.  über  Ung.  banya  (fodina:  balneum)  und  banyasz  (ope- 
rnrius  in  fodina).  Gehört  dahin  auch  der  vielleicht  nicht  ganz  rich- 
tige Name  Braeschen,  womit  sich  die,  im  Ung.  araniasz  (Gold- 
sammler) geheissenen  Zigeuner  in  Siebenbürgen  belegen  ? Grellm. 
S.  165.  ed.  2.  Iler  goldführende  Bach  Aranyosch  S.  111.  bat  vom 
Ung.  aranyas  (an  Gold  reich)  den  Namen,  wie  Sskr.  Hiran'ya- 
bähu  (Erannoboas)  s.  v.  a.  der  Goldarni. 

**)  In  den  ersten  Tagen,  erzählt  Putlim.  S.  VIII.,  ehe  die  Zigeu- 
ner-Knaben mit  mir  vertranter  wurden,  pflegte  der  eine  von  ih- 
nen, wenn  ich  nach  etwas  fragte,  was  ihm  verdächtig  schien,  zu 
dem  Andern  zu  sagen:  Ma  pchen  (sag's  nicht).  Wie  ich  auf  die 
Verdolmetschung  des  Wortes  Dieb  kam,  hiess  es:  das  weiss  ich 
nicht.  Beim  Verhör,  als  man  auf  die#  Wort  kam,  sagte  einer  von 
den  Erwachsenen  1 dieses  Wort  haben  wir  in  unserer  Sprache  nicht. 
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es  mit  Geständnissen  thun  würde  und  thut  rücksichtHdi  des 
Rotliwälschen.  Obschon  also  von  der  «uletat  erwähnten  Ge- 
heimsprache  von  vorn  herein  ab  eine  wirkliche  Volks- 
sprache durchaus  verschieden,  kam  das  Zigeuneridiom  doch 
nicht  selten  mit  jenem  in  Berührung,  indem  sich  gleichgesinn- 
tes Pack  überall  leicht  zusammenßndct;  und  wir  dürfen  uns 
aus  diesem  Grunde  nicht  allzusehr  über  die  Wahrnehmung-  ver- 
wundern, dass  im  Hoth watsch , z.  B.  bei  Dorph,  v.  Grolmann, 
manche  ächt  zigeunerische  Ausdrücke  Vorkommen,  wiewohl 
nicht  in  der  grossen  Anzahl  als  jüdische.  Umgekehrt,  bin  ich 
geneigt  «o  glauben,  Italien  die  Zigeuner  auch  ihrerseits  nicht 
immer,  rothwälsches  Sprachgut  sich  anzueignen,  verschmäht. 
Namentlich,  wenn  ich  bei  Borrow  die  übergrosse  Menge  vom 
Wörtern  bedenke,  welche,  als  völlig  bolirt  stehend  und  räth- 
seihaft,  unmöglich  der  alten  Rom -Sprache  angehören  kann, 
ja  sich  auch  einer  Deutung  aus  dem  Mährischen,  Vaskischcn 
und  Castllischen  hartnäckig  entzieht,  so  bleibt  kaum  ein  ande- 
rer Ausweg  ihrer  Erklärung,  als  dass  sie,  mit  Abzug  des- 
sen, was  etwa  kühne  Sprachschöpfung  der  Aficion  sein  mag, 
grösstentheib  der  spanischen  Germania  angeboren,  wobei  noch 
ausserdem  die  Sieben  zahl  von  Jargons  zu  berücksichtigen 
sein  möchte , von  welcher  die  Zig.  mit  Bezug  auf  ihre  Sprache 
reden.  Bw.  II.  125.  Vielleicht  werden  uns  Männer,  die  mit 
den  einheimischen  Volksdialekten  Spaniens  vertraut  sind,  auch 
noch  Einiges  mittelst  dieser  Mundarten  entziffern;  schwerlich 
aber  alles,  indem,  wie  ich  sehe,  selbst  Diefenbach  als  Ro- 
manist mit  ihnen  nicht  sonderlich  hat  fertig  werden  können, 
nnd  Borrow,  welcher  doch  in  Spanien  nahe  an  5 Jahr  reiset«, 
ebenfalls  selten  zu  ihrer  Deutung  etwas  Genügendes  beizubrin- 
gen welss.  üb  etwa  Afrikanische  Sprachen  eine  Hülfe 
bringen  ? 1 

Wir  wissen,  was  die  Zigeunersprache  nicht  sei;  wei- 
ter müssen  wir  nun  fragen,  was  sie  denn  eigentlich  sei.  Die 
Lösung,  so  weit  wir  sie  jetzt  zn  geben  vermochten,  ist  in 
dem  ganzen  Bnche  enthalten:  jedoch  wird  sich  zweckmässig 
an  diesem  Orte  eine  allgemeinere  Charakteristik  jener 
Sprache  einfttgeo,  deren  ausgefiihrterc  Betrachtung  uns  dem- 
nächst beschäftigen  soll. 

Die  Romani  Tschib  ist  unzweifelhaft  eine  unter  der  gros- 
sen Menge  jüngerer  Indischer  Volksinundarten;  sie 
ist  eben  so  unzweifelhaft  eine  ächte  Sanskritidin,  nicht 
etwa  zuhehörig  den  nichbanskritbchen  Stämmen  Indiens;  das 

. r . suai 

1 .IntöirJS 

— Zippern  wollte  der  Zig.  nicht  gern  die  Selbsllcnennungen  die- 

i«  Volkes  angeben. 
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beweist  Grammatik  wie  Lexikon,  Überhaupt  Ihr  Gcsammtgc- 
präge  trotz,  der  dichten  Verhüllung  fremder  Zuthaten , aus  wel- 
cher dies  hervorgesucht  werden  muss.  Es  war  nicht  z.u  ver- 
meiden , dass  man  die  Zigeunersprache  unter  den  Indischen 
Sprachen  zuerst  mit  dem  Hindus  tan  i oder  Urdu  verglich, 
obschon  dieses  wegen  seiner  geringen  Reinheit  am  wenigsten 
sich  dazu  eignete;  ja  selbst  heute  wird  es  uns  auf  dem  Con- 
tinentc  schwer  gemacht,  passendere  Hülfsmittel  zu  benutzen. 
Zu  diesen  glaube  ich  insbesondere  M.  T.  Adam,  A Dict. 
Engl,  and  Hinduwce  Calc.  1833.  rechnen  zu  dürfen*),  welches 
mir  oft  in  Fallen  gute  Dienste  leistete,  wo  das  dem  romsclien 
Idiome  schon  um  mehrere  Grade  ferner  stehende  Sanskrit,  ja 
seihst  des  letzteren  nächste  Descendenten , Pali  und  Prakrit, 
nicht  ausreichten.  Man  sehe  Beispiele  in  meinem  Art.  Iudo- 

germ.  S|>r.  S.  43.  Einige  neue  mögen  hier  Platz  finden,  als: 
Zig.  chav  (contedo) , Hindi  Inf.  khänä ; anav  (ich  bringe), 
II.  änanä ; -pcliirav  jnmbulo),  H.  phirnä;  bokh  (fames),  II.  blui— 
kha,  Sskr.  hubhtikshä;  czon  (luna),  II.  tschända,  Sskr.  tschun- 
dra  u.  s.  w. ; woraus  hervorgeht,  dass  im  Zig.  theils  manche, 
obzwar  Indische,  gleichwohl  dem  Sanskr.  fremde,  und  ande- 
rerseits solche  Ausdrücke  Vorkommen,  die,  allerdings  sans- 
kritischen Ursprungs,  doch  in  den  Mundarten  sich  bedeutend 
entstellt  haben.  Ja,  was  die  romsche  Grammatik  betritt!,  so 
entfernt  sich  dieselbe  weit  genug  von  ihrer  alten  Urahnin , oh- 
ne indess  deren  Züge,  mindestens  in  solchen  Ländern  ganz  zu 
verleugnen,  wo  sie  sich  nicht,  wie  in  Spanien,  mit  Aufge- 
bung  des  eignen  Selbst,  ganz  oder  fast  ganz  dem  Gesetze 
der  einheimischen  Rede  unterwarf;  und  man  braucht  die  Hoff- 
nung noch  nicht  aulzugcbeii,  dass  sich  künftig,  was  mir  bis 
jetzt  nicht  gelang,  auch  diejenige  Indische  Mundart  wird  aus- 
findig machen  lassen,  an  welche  sich  das  Rom  vor  allen  an- 
deren verwandtschaftlich  am  engsten  anschliesst.  „Da  eine 
„jede  Sprache,  sagt  ganz  richtig  Puchm.  in  der  Vorrede,  sich 
„im  Laufe  der  Jahrhunderte  ändert,  um  so  weniger  muss  cs 
„befremden,  wenn  das  Romsche  binnen  fast  einem  halben 
„Jahrtausend  mancherlei  Veränderungen  erlitten  hat.  Auf  der 


m)  Benutzen  konnte  ich  noch:  1)  Kennedy’«  Dict.. of  the  Ma- 

ral'ha  lang.  Bomb.  1824.  Fol.  W.  Carey  A Gramm,  of  die  Mahr, 
lang.  Serani|>.  1805.  8.  2)  A Gramm,  of  (he  Pu n ja  he e lang,  by 

TV.  Carey.  Scramp.  1812.  8.  3)  A Dict.,  Jlindustäni  and  Engl. 

By  John  Shakespeare.  Lond.  1817.  4.  Jladley,  Gramm,  of  ihe 
Moors  lang.  Loud.  1809.  8.  A Gramm,  of  llte  puie  and  mixed 
East  Indian  dialects.  By  Iferasim  Lebedelf.  Lond.  1801.  4.  G.  de 
Tassy,  Rudim.  Paris  1829.  4.  4)  Mehrere  Bengal.  Quellen.  Al- 
lein mit  keinem  dieser  Idiome  stimmt  das  Zig.  speciell. 
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„langen  Herreise,  versetzt  In  ein  seiner  Ilelmatli  entgegenge- 
„ setzles  Klima  verlor  der  Korne  nach  und  nach  für  die  mei- 
sten Gegenstände  seines  Vaterlandes  den  indischen  Ausdruck; 
„nach  den  Kenntnissen  der  radnltzer  Romen  zu  urtheilen,  wclss 
„er  nun  weder  den  Elephanten  noch  die  Königsschlange,  nicht 
„den  Löwen  noch  den  Tiger  zu  nennen;  hat  weder  für  den 
„Papagey  noch  den  Sperling,  für  keinen  Fisch,  für  keine 
„Pflanze,  des  heissen  wie  des  kalten  Erdstriches,  einen  Na- 
„mcn.  In  allen  Ländern,  durch  die  er  zog,  fand  er  Anlass 
„zu  neuen  Begriffen:  aber  zu  unbekümmert  und  zu  faul,  neue 
„ Worte  dafür  in  seiner  Sprache  zu  schallen  (was  er  mit  man- 
chen Europäern  gemein  hat),  nahm  er  die  gehörten  ohne  Be- 
„ denken  an,  und  gab  ihnen  bloss  einen  seiner  31  mulart  ange- 
„messenen  Ausgang.  Dadurch  geschah  es,  dass  man  im 
„Höllischen  so  viele  Wörter  aus  anderen  Sprachen,  z.  B.  aus 
„der  Slawischen,  findet,  wenn  man  gleich  zugeben  muss,  dass 
„ein  grosser  Theil  dieser  Wörter  auf  unsere  fast  völlige  Un- 
„ bekanntschaft  mit  dem  Zig.  kommt,  und  ein  Kalo  in  l'ngarn 
„vielleicht  wissen  mag,  was  Hunderten  von  Sinden  und  l’är- 
„no  unbekannt  Ist.  So  werden  z.  B.  im  .Mitlir.  einige  ans 
„demSlaw.  entlehnte  Wörter  aufgeführt,  denen  wir  schon  ächt 
„romsche  unterlegen  können.“  Es  haben  auch  Kraus  und  Zip- 
pel sich  viel  31  ühe  gegeben,  um  den  Zigeunern  Indische  Na- 
men für  Gegenstände  oder  Beziehungen  abzupressen,  welche 
Indien  eigenthnmlich  wären:  allein  mit  keinem  grossem  Erfol- 
ge. In  der  That  haben  sich  derartige  Erinnerungen  in  ihrer 
Sprache,  so  weit  ich  sic  kenne,  nur  wenige,  aber  um  desto 
interessantere  erhalten.  Als  z.  B.  gülo  Zucker;  pchar  oder 
pahr  Seide,  Taflet;  drakli  Weintraube,  Indisch,  aber  mohl 
(Wein)  aus  dem  Pers.  — I lieber  gehört  ferner  die  Jahresbe- 
nennung  bersz,  Sskr.  warsha,  was  eig.  Hegenzeit  bedeutet; 
auch  vielleicht  die  Unterscheidung  von  nur  2 Jahreszeiten, 
Sommer  (Frühjahr)  nijall  Bisch,  (wohl  aus  dem  Ungar,  nyär 
oder  Esthn.  nial)  und  Winter  jevend  (Sskr.  hdmanta)  nebst 
jlv  (Sskr.  hima)  Schnee.  Nach  v.  Heister  S.  72.  sollen  die 
beiden  Wörter  nämlich  zugleich  schönes  und  schlechtes  Wet- 
ter ausdrücken,  und  ilindustan  trotz  der  Jahresunterscheidung 
in  6 Zeiten  (s.  Kalidasa’s  Hilusanhara),  doch  der  Witterung 
nach  deren  nur  2 haben.  Gewiss  wenigstens  ist,  dass  im 
Sskr.  warsha  und  hemanta  zwei  von  den  6 Indischen  Jahrs- 
zeilen heissen,  für  die  übrigen  aber  im  Zig.  sich  kein  Indi- 
scher Ausdruck  mehr  vorfindet.  Zipp,  hat  frihjahro  Früh- 
jahr; herbesto,  Bisch,  o herbsin,  Herbst;  Hell.  Zig. 
höcsta  (etwa  mit  Auslassung  von  r?  oder  Augst?),  aber 
Syr.  Zig.  gälkary.  Sonst  bei  Scctzeu  gas  Frühling  (im 
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Türk.  yäz  Sommer,  llk  väz  Prfma  aestag  d.  I.  Frühling},  licfl. 
Z.  w oriiH  (s.  oben  hersz,  wo  nicht  ans  Walach.  vara’  Som- 
mer, prima'  vara’  Frühling-,  mit  dem  Zig.  Soll',  ns);  truäl 
Sommer,  szalera  Winter.  I)ic  12  Monatsnamen  konnten  die 
Zig.  Seetzen  nicht  angeben;  zufolge  Masing  bedienen  sich  die 
lief).  Zig.  sowohl  fiir  Monate  als  Wochentage  der  Esthnischcn 
Benennungen.  Nach  Hlenzi  im  Tzengare  Maga  (Jan vier), 
Sravan  (Juillet),  Poussa  (Dec.),  Namen  von  allerdings  In- 
discher Herkunft,  deren  Gebrauch  in  Europa  mir  jedoch  ver- 
dächtig vorkommt.  Bei  Zippel  sind  die  Wochentage  deutsch 
mit  Ausnahme  des  Gricch.  paristowen  Freitag,  und  kurkd 
(Sonntag,  Woche).  Warum  Kraus  aus  dem  Worte  buf  (Ofen) 
den  Schluss:  also  aus  einem  kalten  Klima  zu  ziehen 
Unrecht  Labe , ist  von  mir  schon  in  der  Hec.  von  Casea  erör- 
tert: cs  bedeutet  nicht  gerade  Stubenofen,  und  würde  auch  so 
noch  nicht  obigen  Schluss  gestatten.  Bei  Sectzen  phtirniha 
Ofen  aus  dem  ins  Pers. , Türk,  und  auch  als  forn  ins  Kurd. 

1 übergegangenen  Lat.  Turnus,  Ital.  forno;  dagegen  tabuuih 
Backofen  aus  dem  Arab. , Licfl.  Z.  maarsko  bau  d.  i.  cig. 

I Brolofen.  — Sectzen  berichtet:  „Es  ist  hier  [In  Syrien]  eine 

I „Volkssentenz  im  Schwange,  welche  von  den  meisten  für  eine 

„ausgemachte  Wahrheit  angenommen  wird.  Es  giebt,  sagt 
I „man,  72  Beligionen, * ) und  eine  halbe,  in  der  Welt,  und  die- 

I „se  halbe  ist  die  der  Zigeuner.“  Darin  stimmen  alle  Naeh- 

I richten  zusammen , dass  sich  die  Religion  der  Zigeuner  fast 

I gänzlich  auf  Null  reducirt,  und  sic  als  arge  IndifTcrcntisten 

I und  um  ihres  äusseren  Vortheils  willen  der  jedesmaligen  Lan- 

I-  desreligion , inzwischen  lediglich  znm  Scheine,  huldigen.  Von 

Russland  ans  aber  bis  nach  Spanien  hinein  besitzen  sie  2 Wör- 
ter, für  Gott  und  Teufel,  wie  Dewel  und  Bcink  in  Ost- 
preussen  (v.  Heister  S.  144.).  „Tbeir  names  for  God  and  his 
I adversary  (in  Russland),  arc  Reval  and  Bengel,  which 

l dilfers  little  Troni  tbe  Spanish  (Jn-debcl  and  Bengi,  which 

I signify  the  samc.“  Bw.  1.  II.  Deren  erslercs  aber  gehört  ent- 

I schieden,  und  auch  wahrscheinlich  das  zweite  Indien  an. 

Deuw,  Götze,  hat  bloss  Grellm.  und  es  ist  daher  wenig  bc- 
I glaubigt;  sonst  würde  man  dasselbe  der  persischen  Sprache 
I zueignen  müssen,  so  gut  als  bei  Sectzen  ahasscheitany 
l Teufel  (Satan)  der  arabischen,  und  chujä  (Gott;  Himmel), 
Ous.  k h u i a (God)  der  persischen.  — ltienzi  hat  zwar  die  rei- 


*)  Unstreitig  nach  der  Rechnung,  welcher  gemäss  es  auch  72  Spra- 
chen gehen  soll.  S.  Ludolf.  Hist.  Aeth.  p.  210.  nr.  CXl.  Scholle- 
lius,  Tcutache  llaublspr.  S.  34.  Mein  Art.  Indogerm.  Spr.  S.  2. 
Mau  dachte  an  die  69  Geschlechter  Gen.  X.  initsammt  den  3 Söh- 
nen Noalt’i.  Daher  venu,  auch  die  Septuaginta. 

5 * 
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nen  ßskrltwörter  Deva  (Dien)  and  Räkchasa  (Odmons)  als 
Wärter  der  Tzeng-are  in  Europa  und  Ilinduslan;  jedocli  ha- 
be ich  Grund,  zu  zweifeln,  ob  das  richtig  sei.  ..n,  ,.rAi 
„Ucbrigcns,  sagt  Pttchm. , ist  das  Konische  eine  äusserst 
„einfache,  sehr  leicht  zu  erlernende  Sprache;  denn  gegen  das 
„Ende  jener  10  Wochen  halte  es  keine  Schwierigkeit  für  mich, 
„die  Gespräche  der  Zig.  zu  verstehen.  Von  ihrem  Wolil- 
,, klänge  kann  sich  jedes  imverstinnnle  Ohr  überzeugen.“  Was 
den  zweiten  Satz"  anbetrilft,  so  kann  ich  darüber  aus  eigner 
Erfahrung  nicht  urlhcilen;  den  ersten  glaube  ich  zugeben  zu 
können,  so  fern  cs  sich  bloss  um  praktische  Erlernung  eines 
der  verschiedenen  Dialekte  handelt.  Die  theoretische  Bewälti- 
gung dieser  aller  aber  darf  ohne  Frage  zu  den  schwersten 
linguistischen  Problemen  gerechnet  werden , theils  weil , so  viel 
solcher  Dialekte  vorhanden,  wenigstens  so  viel  Sprachen  auch 
dahei  betheiiigt  sind  und  zur  Vergleichung  herangezogen  wer- 
den müssen,  und  auf  der  anderen  Seite , weil  die  Untersuchung 
natürlich  eine  pathologische  zu  sein  nicht  umhin  kann,  in  so 
fern  als  die  romschc  Sprache,  seihst  da  wo  sie  am  reinsten 
blieb,  sich  gleichwohl  in  einem  hohen*  Grade  desorganisirt 
und  verwildert  zeigt.  Zu  diesen  vorgenannten  objectiven 
Schwierigkeiten  gesellen  sich  sodann  noch  die  kaum  leichter 
zu  beseitigenden  subjectiver  Art:  nämlich  die  Irrthümer, 
Missverständnisse  und  Ungenauigkeiten , welche  sich  viele 
Sammler  bald  in  Folge  grosser  Flüchtigkeit  abseiten  der  be- 
fragten Zigeuner  (vgl.  Uw.  II.  125.:  Kraus*)  bei  Adelung, 
Catherineus  Verdienste  S.  118.  Bisch.  S.  15.),  bald  ans  Man- 
gel genügender  eigner  Aufmerksamkeit  und  Sprachkenntniss 
haben  zu  Schulden  kommen  lassen.  Unter  Hinweis  auf  meh- 
rere Beispiele,  die  ich  in  meiner  Kec.  über  Uasca  gesammelt 
habe,  konnte  es  genügen,  an  die  Frenkclschcn  und  Zippel- 
uchcn  Texte  zu  erinnern,  worin  manche  Stellen  so  wortge- 
treu ins  Konische  übersetzt  sind,  dass  sie  den  baarsten  L'n- 


*)  Kraus  in  einem  der  mir  gehörigen  Papiere:  „Reim  Abfragen 

ist  es  nölliig,  die  Fragen  so  genau,  bestimmt  und  anschaulich  zu 
machen,  als  möglich;  denn  sonst  wird  dem  Zig.,  der  gar  keine  ab— 
stracle  Gedanken  fassen  kann  und  der  Ton  Natur  sehr  leichtsinnig 
und  unaufmerksam  ist,  die  Frage  missverstehen  und  gleichwohl  mit 
einer,  diesem  Volke  ganz  eigenen  Geschwätzigkeit  ins  Gelag  hinein 
beantworten.  Mir  ists  so  gegangen.  Ich  fragte,  was  heisst  „der 
Hass,“  und  mein  Zig.  sagte  schoscbai,  was  aber  „Hase11  bedeu- 
tet» Ich  fragte,  was  heisst  schlagen,  und  er  sagte  mir  bald  kuhr 
(Imper.  schlage),  bald  kurawa  (ich  schlage),  bald  kurdum  (ich  habe 
geschlagen)  — falso , Arie  oft  in  den  Rtw.  Ileytr.  bunt  durch  ein- 
ander;* und  zwar  wegen  Mangels  des  Inf.  P.-].  — Um  die  Casus 
ii.  s.  w.  zu  erfahren,  fragte  ich  am  besten  nach  ganzen  Phrasen,  wor- 
in sie  ▼orkamen.“ 
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1 sinn  enthalten:  natürlich,  weil  die  Zip.,  um  den  Geist  und  Ge- 
danken wenig-  bekümmert , bloss  an  den  Kuchstaben  sich  an- 
klammeru  und  daher  oftmals,  übrigens  ohne  dabei  Ironie  im 
Schilde  xu  führen,  ad  modum  ohscurnrum  virorum  vertiren. 

1 ludess  zur  Warnung  vor  Beobachtungsfelllern  bei  Aufnahme 
und  Benutzung  von  Wörtern , wie  deren  uns  von  den  Spra- 
chen vieler  Volker  bisher  allein  bekannt  sind,  diene  als  pas- 
1 sendes  Beispiel  das  der  Worlersammlungen  aus  der  Zigeuner 

1 Sprache,  die,  weil  diesem  Volke  Literatur  allgeht,  nur  durch 

1 Ertragungen  zu  Stande  kommen  konnten , und  mehr  vielleicht, 

als  sonstige  der  Art,  an  allen  Gebrechen  leiden,  welche  von 
dieser  Entstehungswcisc  die  natürliche  Folge  sind.  Es  wird 
1 schwer  geglaubt  werden,  wie  vielen  Irrtbüinern  aus  wie  man- 

' cherlei  Duellen  und  Anlässen  man  hier  begegnet,  und  doch 

1 kann  ohne  deren  Beseitigung  natürlich  an  eine  vernünftige  Bear- 

1 beitung  der  Homani  Tschib  nicht  gedacht  werden.  Wir  wol- 

1 len  einige  namhaft  machen,  und  die  richtige  Deutung,  um  sie 

1 vor  der  irrigen  auszuzeirlmen , in  Parenthese  beifügen. 

Manche  haben  ihren  Grund  1.  in  bald  sinnlich  bald  gei- 
1 stig  ungenauer  Auffassung:  z.  B.  erregen  brishendo  (verhört  st.: 

1 der  liegen)  Rtw.;  o parno  (das  Welsse)  fälschlich  für:  Wci- 

1 zen,  oder  tschowachano  (hexend)  st.  gehetzt  von  hetzen  (s. 

1 auch  den  Namen:  Hessen,  Bisch.,  was  daselbst  zum  Ilexen- 

I lande  geworden),  beschctnno  mnnusrh  (ein  Mensch,  der  Sitz- 

1 fleisch  hat | als  angebliche  Ucbersetzung  von:  sittsamer  M. , 

I Zipp.:  chocher  (Pilz)  st.  Blitz  Kr.:  sarwes  trlall,  nach  Bisch. 

I rings  herum,  aber,  wie  ich  glaube,  in  Wahrheit:  links  her- 

1 um,  s.  Lex.  Aehnlirh  lautende  Wörter  überhaupt  führten  leicht 

zu  .Missverständnissen,  insbesondere  gern  darunter  Ilomo- 
1 arme.  Als:  pral  darben  Rtw.,  womit  eig.  droben  (hoch) 

I gemeint  ist:  hoi  Grellm.  bandnk  ( Büchse,  d.  i.  Flinte)  lälsch- 

I lieh  vermengt  mit  Büchse  (pyxls,  llind.  sanduk)  und  sogar 

l Bürste:  saster  bei  Kog  angeblich  Eis  und  Eisen  (jedoch  nur 

letzteres!);  kuroben  Treffen  (pugna),  rozho  Rocken  (Ic  selg- 
1 le),  sennelowisa  Rasen  (cespcs),  kaschuko  taub  (surdiis), 

\ nicht:  treffen,  wie  schon  Rtw.  geschrieben  ist.  oder  rencon- 

trer;  Spinnrocken,  (|uenouille:  rasen,  furerc;  Taube,  colum- 
i ba,  wofür  sie  doch  verschiedentlich  gehalten  worden.  Bei 

' Bisch,  hewerwitsehka  angeblich  Blutigel  ist  vielm.  der  Zaun- 

igel (erinaceus)  und  mithin  nicht  von  blbere  herzuleiten.  Bei 
i Graff.  S.  30.  irrige  Zusammenfassung  der  zwei  etymologisch 
' streng  geschiedenen  Verba:  ginav  (ich  zähle)  und  kinav  (ich 
' kaufe)  wegen  Ucberaehcn  des  Lau  tuntorschied  cs. 

! 2.  Schreib-  und  Druckfehler,  die  in  den  ausschrci- 

benden  späteren  Merken  immer  weiter  um  sich  greifen,  iu 
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Menge.  Daliln  gehört  In  den  lUw.  Beytr.  häufig  sinnstörende 
Verwechselung  grosser  oder  kleiner  Anfangsbuchstaben  in 
den  deutschen  Wörtern.  So  2.  B.  Weise  goswro  (viclm.  wei- 
se, sapiens);  wem  mooll  (Wein);  Brut  buchlo  (breit);  Trieb 
tamloh  (st.  triib,  dunkel);  trauen  I.uno  (wohl  Traum,  suno). 
Dann  falsche  Wort  - Trennung,  wie:  Abfall  paijasleli  st. 
paijas  teli  (es  ist  gefallen  herab);  Ackerbau  butinandri  pub, 
sehr,  butin  andr’i  pub  (Arbeit  in  der  Erde);  Seite  andririck 
d.  I.  andr’i  rick  (auf  der  Seite);  hin  und  her  glitte  pali  (leist: 
und)  und  anderthalb  jecklopash  d.  i.  jeck  t’o  pasli  ( 1 und 
die  Hälfte);  Aehre  gibcs  oropos,  sehr,  gibcscro  pos  (fruinenli 
culmus);  andere  Beisp.  im  Lex.  u.  laczo,  xav  11.  s.  w.  Aus- 
serdem anderweitige  Versehen  als  häufige  Verwechselung  von 
u und  11,  als  baugo  krumm  st.  bango;  jnckly  Ilündinn  st. 
juckly;  besser  (vlclin.  ich  heisse)  dauderwawa  f.  danderwawa; 
Stand*  caudela  (lies:  candela,  cs  stinkt);  Biene  brohl  st.  Bir- 
ne (piriim);  die  argen  Umstellungen:  schwimmen  peen,  Schwe- 
ster plima,  und  zaubern  zawari,  Zaum  tho wegkerben , in  wel- 
chen beiden  Gruppen  das  Erste  vielmehr  das  Zweite  bedeutet 
u.  v.  v.  Bei  Bisch.  Wahrsagerei , Wäscherei  st.  Wahrsage- 
rin, Wäscherin.  Das  falsche  weimga  (Kette)  s.  11.  weringi. 
— Sonstige  .Missverständnisse:  z.  B.  nancleskccksv  Btw.  Beytr. 
wird  zag  übersetzt,  d.  i.  zaghaft,  klcinmiithig  (limidus),  was 
auch  die  Etymologie  nane  les  keck  sy  (non  est  ei  cor)  als 
richtig  anerkennen  muss;  lächerlicher  Weise  ist  das  aber  bei 
Greifen. , Bisch.,  Kog.  u.  s.  w.  als  zähe,  zach,  tenace  genom- 
men. Gatlcrhäll  (Wohnort)  bedeutet  vielm.  gatter  hall  » ober 
bist  du?  Lakrotrupeskro  Weiberjackc  Bisch,  bedeutet:  Ejus 
(mulicris)  vestis.  Temmcskero  Krähli  muss  Landesfürst  be- 
deuten, nicht,  wie  bei  Bisch,  stellt,  Fürstenthum.  Für  Kür- 
biss karreihä  (Cucurbita)  bei  den  Svr.  Zig.  ist  als  Parallele 
im  Lied.  Zig.  tower  angegeben;  allein  dies  letztere  entspricht 
vielmehr  dem  fast  wie  Kiirbiss  klingenden  Lith.  kirwis  (Axt, 
Beil).  Casca:  „Bei,  der,  paschall,“  als  wäre  es  Pascha,  st 
_ herbei  Bisch. 

3.  Viele  Wörter  und  gramm.  Formen  sind  a)  durch  nicht 
gehörig  entsprechende  wiedergegeben,  oder  b)  von  den 
Sammlern,  als  deren  eigne  Productc,  falsch,  weil  nach  bloss 
eingebildeten  Analogieen,  erschlossen.  Von  der  ersten 
Art  entnehmen  wir  Beispiele  den  Btw.  Beytr.,  wie:  De- 
mut h latshoseskro  (vielm.  der  Etymologie  nach:  gutherzig)* 
prahlen  baremoskro  (Grossmaul);  schielen  bangcakingro  (scliicf- 
äugig);  Taufe  bolldo  (vielm.  getauft);  Schuld  kammava  (ich 
bin  schuldig);  Sieg  lium  (ich  habe  bekommen);  Stehlen  tshor 
(Dieb);  Springen  stawa  (salio)  oder  stio  (sali);  Beicht  pa- 
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tcrslalle  (zur  Beichte,  als  Hat.)  n.  c.  M.  a.  Bei  Casca:  jon 
gohciia  manuschemle  die  Leute  betrügen  wir,  statt  des  richti- 
gen: Sie  betrügen  die  Leute.  Bisch,  — Sulche  der  ande- 
ren liefert  namentlich  Bisch,  in  UeberÜMS,  iudem  er  insbe- 
sondere viele  sog.  Infinitive  — reine  Hirngcspinnste  — selbst 
gemacht  hat.  Lcgardaf  anfmerhen,  irrig  aus  dem  Lmper.  le 
gard‘  ( pren ez  garde),  triallgelnpaf  unikehren,  aus  triall  gelo 
päli  (er  ist  um  gegangen  zurück),  iniiuaf  awri  t aussterben)  aus 
muna  ( mortui  sunt),  und  andere  sulche  angebliche  Inf.  aus  der 
3.  Hers.  PI.,  oder  aus  dem  Prat. , z.  B.  stildaf  ergreifen,  aus 
stildo  (gefangen)  — herausgepresst! 

kindlich  4.  hüte  mau  sich,  aus  den  unendlich  zahlreichen 
Paraphrasen,  nach  Farbe,  Grosse  u.  s.  w. , vorzüglich  bei 
Bisch.,  mehr  zu  machen,  als  was  sie  werth  sind  (vgl.  o.), 
z.  B.  mit  peda  (Ding),  wie  u schelto  peda  (die  gelbe  Sache) 
Bügeleisen;  o peda  gai  o maro  geriena  drin  (das  Ding,  wo 
sie  Brod  machen  drin)  Backtrog,  oder  gowa  (Sache),  als  lo- 
lo  gowa  (rollte  Sache)  llothel;  schelto  gowa  (gelbe  Sache) 
Slesslng,  Erz.  Baro  preko  (grosses  Ufer)  Verschanzung; 
bari  isma  (gr.  Stube)  Saal;  liarokebr  (grosses  Ilaus)  Bau, 
Schloss;  baro  schükker  kehr  (grosses  stolzes  Haus)  Palast; 
baro  likelo  (gr.  Markt)  Messe;  baro  saiteskeri  paschcmaskri 
(d.  grosse  Saiteninstrument)  Harfe;  baro  stammen  (gr.  Bank) 
Schemel;  baro  gascht  (gr.  Holz)  Balken;  bari  chhamäskri  (gr. 
Tisch)  Tafel:  bari  bndikka  (gr.  Bude)  Comtoir;  bari  prawul 
(gr,  Wind)  Sturm;  dikno  ch'haro  (kleines  Schwert)  Hirsch- 
fänger; dikno  lower  (kl.  Axt)  Heil;  dikno  gainpAna  (kl.  Ihr, 
Glocke)  Sackuhr,  Klingel;  dikno  dumba  (kl.  Berg)  Hügel; 
dikno  chareskro  (kl.  M.)  Handmühlc;  dikno  websch  (kl. Wald) 
Hain;  dikno  porr  ( kl. Gesträuch)  Hecke;  dikno  loro  (kl.  Stadt) 
Marktflecken;  dikno  port  (kl.  Brücke)  Steg;  baro  tromni  (gros- 
ser Weg)  Fahrweg;  schükker  tromni  (schöner  Weg)  Bahn. 
Mellclo  parr  (schwarzer  Stein)  Schiefer;  pärrno  maro  (weis-  * 
ses  Brod)  Miichbrod;  parnosastro  (weisscs  Bisen)  Blech:  par- 
ni  posebnm  (weisseW.)  Baumwolle.  — Hikni  särfa  (kl. Hirsch) 
Dammhirsch,  lieh,  neben  derno  särfa  (junger  llirscb)  Hirsch- 
kalb; gammlo  chewro  (zahmer  llasc)  Kaninchen;  kritzo  tschük- 
kel  (krauser,  zottiger  Hund)  Pudel;  parno  grai  (weisscs  Pferd) 
Schimmel;  schükker  grai  (schönes Pferd)  Hoss;  schükker  weh- 
scheskero  teckirkfilo  (hubscher  Waldvogel)  Finke;  ti  dikno  me— 
lelo  tsch.  (der  kleine  schwarze  V.)  Amsel;  tsch.  apo  lungo 
galir  (der  Vogel  mit  dem  langen  Schwänze)  Elster;  baro  tsch. 
(grosser  V.)  Geier;  dikno  ratteskero  tschirrkulo  (kleiner  Nacht- 
vogel) Fledermaus;  dikne  koräkko  (kl.  Habe)  Krähe:  bari 

mnschla  (gr.  Muschel)  Schildkröte;  jälodo  schampa  (grüner 
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Frosch)  Laubfrosch ; schukko  niatseho  (trockncr  Fisch)  Pick- 
ling:  londo  m.  (gesalzener  F.)  Hering:  schukkcr  niatseho  Fo- 
relle (netter  oder  bunter?  Fisch);  dikne  gerrmo  (kl.  Wurm) 
Made.  Parno  ruk  (weisser  Baum)  Birke;  tullo  ruk  (fetter, 
etwa  für:  dicker?  Baum;  nicht  aus  tilia)  Linde;  mellelo  dislo 
(schwarze  Distel)  Schlehdorn;  baridir  dislo  (grossere  Distel) 
Dorn;  dikkni  rehdinga  (kl.  Bettige)  Radieschen;  nijalleskfri 
dikni  pärml  sünge  (Lenzes -kleine  weisse  Blumen)  Maiblume 
(eig.  wohl  Plor.);  scheid  pabui  (gelber  Apfel)  Citrone  n. s. w. 

Wie  sich  das  Zigeunervolk  in  Physiognomie,  Lebens- 
weise und  Sitte  überall  gleicht  und  höchstens  den  Einwirkun- 
gen und  Bedingnissen  des  verschiedenen  iKIimas  oder  der  physi- 
schen wie  moralischen  Landeseigenthiimlichkeit  da  nachgieht, 
wo  keine  andere  Wahl  übrig  bleibt:  so  bemerkt  man  zwar 

auch  in  allen  Ländern  ein  zähes  Festhalten  an  der  ihm  ange- 
bornen  Sprache  im  Allgemeinen,  dergestalt  dass  die  ur- 
sprüngliche Einerlei  heit  sich  nirgends  misskennen  lässt. 
Im  Besonderen  Jedoch  zeigt  sich  mancherlei  und  nicht  selten 
beträchtliche  Abweichung.  Zuerst  iu  lexikalischer  Rück- 
sicht. Die  Sprache  hat  iu  dieser  Beziehung  unstreitig  grosse 
Verluste  erlitten , und  stellt  sich , falls  man  ihr  den  erborgten 
Flitterstaat  auszieht,  arm  und  nackt  genug  dar.  Reich  kann 
man  sie  freilich  mit  gleichem  Rechte,  nämlich  von  dem  Ge- 
sichtspunkte aus  scheiten , dass  sie  ohne  das  leiseste  Besin- 
nen von  fremd  her  Alles  zusaininenralTt , was  ihr,  vielleicht 
bloss  momentan,  ansteht,  cs  passe  im  Ucbrigen  zu  dem  Kerne 
der  Sprache  so  übel  als  irgend  ein  gutes  oder  gar  prunkvol- 
les Kleidungsstück  zu  den  sonstigen  Lumpen  auf  eines  Zigeu- 
ners Leibe.  Nicht  so  genügsam,  wie  andere  Sprachen,  wel- 
che bei  Entlehnungen  gewöhnlich  nur  Substantive  an  sich  zie- 
hen, scheut  Bie  sich  gar  nicht,  auch  z.  B.  mit  Adj.,  Verben, 
ja  keinesweges  selten  mit  Partikeln  und  sogar  Suffixen  nicht- 
romscher Abkunft  sich  gelegentlich  zu  schmücken,  prasst  aber 
dafür  auch  mit  dem  Gute,  dessen  Erwerbung  ihr  nichts  kostet, 
anT  eine  so  verschwenderische  Weise,  dass  sie  am  morgenden 
Tage  wieder  wegwirft,  was  ihr  heute  aufzunchmen  gefiel. 
Absichtlich  habe  Ich  in  dem  Wb.  viele  so  aufgegrillenc  Fremd- 
linge weggelassen,  wenn  sie  nicht  fester  haftend  mit  den  Zi- 
geunern in  ferne  Länder  gezogen  sind , und  nur  einigen , de- 
ren Fremdheit  nicht  gerade  Jedem  sogleich  einleuchten  würde, 
darin  einen  Platz  gegiinnt.  Wozu  sollte  man  auch  alle  Wör- 
ter, die  etwa  hier  oder  dort  als  zigeunerisch , wiewohl  irr- 
t Imin  lieh  angeführt  werden,  aufnehmen?  Man  müsste  dann  gc- 
radesweges  die  Lexika  z.  B.  aller  europäischen  Sprachen  aus- 
schreiben. Bedenken  muss  man  iiberdem,  dass  jener  venneint- 
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liehe  Reichtluim  meist  nur  dem  dringenden  Frager  gegenüber 
ans  Tageslicht  kommt;  ohne  die  Frage  aber  gar  nicht  vor- 
handen wäre,  so  dass  in  Wahrheit  durch  ihn  leere  Stellen 
und  wirklicher  Mangel  anged eiltet  werden,  welche  kennen  zu 
lernen  unter  Umstanden  dem  Forscher  kaum  weniger  erwünscht 
sein  muss  als  die  Kenntniss  des  wirklichen  Besitzt humes.  Der 
Zigeuner  ist,  das  lerne  ich  aus  den  verschiedenen  Verzeich- 
nissen, selten  um  eine  Antwort  verlegreu;  und  wo  ein  wirklich 
üblicher  Zigeiinerausdrnck  fehlt,  ist  man  schnell  entweder  mit 
einem  Fremd  worte,  oder  mit  einer  nichtssagenden  Um- 
schreibung, oft  aber  auch  mit  sei  bst  geschaffenen  Kin- 
dern des  Augenblicks  bei  der  Hand,  welche  zuweilen  ein  län- 
geres Leben  verdienten.  Besitzt  die  romsehe  Sprache  gleich 
nicht  sehr  glanzende  .Mittel,  um  sich  aus  sich  selbst  zu  er- 
weitern, so  hat  sie  doch  deren  sowohl  für  Derivat  Ion  als 
auch,  obschon  in  Hetred'  der  letzteren  mit  Unrecht  Itiid.  I.  72. 
das  Gegentheil  behauptet,  für  Composition,  und  benutzt 
dieselben,  allein  natürlich  bei  der  grossen  Zerrissenheit  und  dem 
wechselvollen  Aufenthalte  des  Volkes  in  zu  regelloser  und  un- 
wirksamer Weise,  als  dass  der  Sprache  daraus  bleibender  Ge- 
winn zu  erwachsen  pflegte.  Nun  begreift  sich,  dass  theils  die 
Aufnahme  oft  sehr  ungleichen  fremden,  theils  die  einseitige 
Einhussc  eignen  alten  (Bw.  II.  124.)  und  Schöpfung  derlei  neuen 
Sprachgutes  nothwendig  grossen  lexikalischen  Zwiespalt  unter 
den  romschen  Idiomen  in  den  verschiedenen  Landern  zur  Folge 
hat,  welche  bei  anhaltender  Entfremdung  zuletzt  gar  leicht  das 
gegenseitige  Verstehen  erschwert,  wo  nicht  völlig  aulhebt.  S. 
oben.  Jedoch,  falls  wir  kein  Misstrauen  in  Borrow’s  Aussage 
setzen  wollen , der  freilich  sich  unter  Romen  nicht  ungern  für 
einen  Rom  gelten  liess:  The  dialcct  of  the  Romniany  in  Eng- 
land, tliough  mixed  with  Englisli  words,  may  bc  considered 
as  tolerablv  pure , from  the  fact  (hat  it  is  intclligiblc  to  the 
Gypsy  race  in  the  heart  of  Russla,  Bw.  I.  18.,  vgl.  9.,  und 
beweist  Borrow’s  Erlebnis«  allerdings  die  l nterhaltungsfahig- 
keit  zwischen  Zigeunern  Englands  und  Russlands. 

Grammatischer  Scits  ist  das  Urtheil , wegen  Mangel- 
haftigkeit der  Ilüifsniillel  für  die  Idiome  einiger  Länder,  inn- 
erst in  sehr  eingeschränktem  -Umfange  möglich;  allein,  wenn 
die  hinlänglich  bekannte  Grammatik  der  Zlgeouer  Rohmens, 
Lithauens  und  Deutschlands  einen  befriedigenden  Schluss  auf 
die  Idiome  anderer  Länder  gestattet,  wäre  die  Differenz  in  der 
eigentlichen  Textur,  insbesondere  in  Declination  und  Uonjuga- 
lion,  der  Sprache  noch  so  unwesentlich  und  gering,  dass  man 
Grund  hätte , an  anderen  Orten  keine  grossere  vorauszusetzen. 
Dem  widerspricht  aber  ausdrücklich  das  Jitano  in  Spanien, 


74 


T.  Einleitung. 


welches  Indess  auch,  nach  Borrow’s  Versicherung1,  baldigem 
Untergänge  enlgegeneilt.  Hier  nämlich:  tiiough  the  words  or 
a part  of  the  words  of  the  original  tongue  still  remain,  pre- 
scrved  by  mernory  aniongst  the  Gitänos,  its  grammatical 
peculiarities  have  disappeared,  the  entire  language  liaving  Leen 
»odificd  and  suhjected  to  the  rules  of  Spanisli  grammar,  with 
which  it  now  coincides  in  syntax,  in  the  conjugation  of  verbs, 
and  in  the  declcnsion  of  its  nouns.  Hw.  II.  123.  Von  so 
gänzlicher  Verwüstung  der  grammatischen  Form  ist  übrigens 
bis  jetzt  kein  zweites  Beispiel  bekannt,  und  in  den  vorhin 
namhaft  gemachten  Ländern  finde  ich , ausser  mancherlei  Laut- 
anbequemungen  an  die  landesübliche  Sprache  *)  so  wie  syn- 
taktischen Angewöhnungen,  welche  gewiss  dem  Konischen  ur- 
sprünglich fremd  waren  (s.  z.  B.  die  verschiedenen  Struk- 
turen bei  dem  Compar.),  ini  Verhällniss  wenig  Grammatika- 
lisches, was  nicht  die  Sprache  wirklich  aus  Indien  hätte  mit- 
gcbracht  haben  können.  Auch  die  sonst  wohl  am  schlimmsten 
weggekonimenc  Syntax  hat  doch  mancherlei  Eigenthümlich- 
keiten,  welche  ursprünglich  scheinen,  als  z.  B.  Mangel  des 
Inf.  und  die  zu  dessen  Ersatz  erforderlichen  syntaktischen  Wen- 
dungen, die  Construction  mit  liumte  (oportet)  und  ssasti  (ne- 
cesse  est),  und  mehr  dgl.  — Anomaliccn  lassen  sich  nur 
wenige  entdecken,  und  die  allerdings  im  Ganzen  nicht  sehr 
verwickelte  Declination  und  Conjugation  tragen  mehr  den  Cha- 
rakter loserer  Anheftung  oder  Agglutination  als  strengerer 
flexivischer  Beugung  zur  Schau. 


*)  Eu  seb  ft  Sal  verte,  Essai  hist.  et  philos.  sur  les  Doms  d’hom- 
mes,  de  peuples,  el  de  lieux,  consideres  principalement  dans  leurs 
rapports  avec  la  civilisation.  Paris  1824.  8.  Vol.  !I.  p.  222.  bemerkt 
Da.lt  Dict.  latino  - epirolicum  vv.  Aegyplus  et  Arabs  , dass  im  Al- 
baaesiseben  die  Araber  M a g yp  und  Aegypten  Magyur  heisse. 
Es  veruiulhet  aber  Salverle,  es  seyen  von  den  Epirolen  etwa  Zi- 
geuner (vgl.  ob.  S.  47.)  als  Ilerkümmlige  aus  Arabien  belrarhtet, 
und  nachmals  daher  der  erste  Name  auf  die  Araber  als  vermeintli- 
che Väter  derselben  übertragen  worden.  Jene  Annahme  habe  dess- 
halb  nichts  Unmögliches,  weil  sich  zufolge  Olivier,  Yoy.  dans  l’em- 
pire  othoman.  T.  II.  p.  3l4  — 316.  aul  dem  Gebiete  von  Akre  und 
Aleppo  liäufig  Cbiogaues  fänden  , que  les  Voyageurs  preuuent  com- 
munement  pour  nne  tribu  orabc  parcequ’ils  observenl  les  rites  exle— 
rieurs  des  musulmans . inais  qui  (Tat  les  moeurs , les  usages  et  tou— 
tes  les  habitudes  des  Cynganis  ou  ßob.emiens  d'Europe.  Pour- 
quoi  ensuite  ces  preteudus  Arabes  ou  Egyptiens  aurout-ils  ete 
confondn  avec  les  IMagyars,  les  llongrois?  Pan  eque  l'idiome  que 
parlent  quelques  uues  de  leurs  liordes,  et  parliculierement  celles  qui 
errent  dans  la  Valachie  et  dans  la  Moldavie  (W.  Wilkinson . An 
accounl  of  the  principalilies  of  Vaiachia  and  Moldavia,  Lond.  1820.), 
ressenible  tellemenl,  pour  le  sou,  a la  langue  hongroise,  qu'il  est 
facilo  de  s’y  tromper  quand  on  ue  possede  pas  bien  l'un  et  1'aulxe 
langage.  Vgl.  ob.  S.  19.  ur.  17. 
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Wir  lassen  hier  einige  Bemerkungen  über  die  Sprache 
der  Nauar  In  Syrien  folgen.  Seetzen  *)  erzählt:  „Ich 
ersuchte  einen  Nury , mir  die  Namen  von  mehreren  Gegen- 
ständen in  seiner  Sprache  zu  sagen,  und  indem  ich  ihm 

ein  kleines  Trinkgeld  versprach,  war  nicht  bloss  er  dazu 

bereit,  sondern  auch  andere  beeiferten  sich,  mir  hierin  zu 

dienen.  Auf  diese  Art  entstand  das  Wortvcrz.  (im  Ms. 

S.  148 — 152.).  Nach  diesem  Verz.  zu  urtheilen,  ist  die 
Sprache  der  hiesigen  Zig.  oder  Nauar  ein  Kauderwelsch  von 
mehreren  Sprachen , und  ich  finde  viele  A r a h.  und  T ü r k. 
und  einige  G riech.  Wörter  darin.  Es  scheint  mir  aber,  dass 
sic  noch  aus  einer  vierten  Sprache  entlehnten,  die  vielleicht 
ihre  Muttersprache  war,  mir  aber  wegen  Mangels  an  WB. 
anzugehen  unmöglich.  (Ganz  recht;  die  Indische|.  I)a  Arab, 
Wörter  den  Hauptbestandteil  ihres  Kauderwelsches  ausmachen 
[freilich,  im  UebermassJ,  so  vermut  he  ich,  dass  sie  jedesmal 
am  meisten  von  der  Sprache  des  Landes  entlehnen,  wo  sie 


*)  Wir  entnehmen  dessen  Tagcb.  noch  Folgendes:  ,,  Man  findet 

„die  Zig.  im  ganzen  osmanisclien  Reiche  von  Ungarns  Grenzen  an 
„bis  in  Aegypten  verbreitet.  Die  Türken  nennen  sie  Tschinganih, 
„die  Syrer  und  Aegypter  aber,  so  wie  sie  sich  selbst,  im  Sing,  el 
„Nury,  im  Flur,  el  Nauar.  Es  war  am  24.  Nov.  1606.,  als  ich  des 
„Nachmittags  einen  Trupp  von  ihnen  besuchte,  welcher  seine 
„schwarzen  Zelte  auf  der  Ostseile  »on  Nablos  in  einem  Oelbaum- 
„gehölze  eufgeschlngen  halte.  — Die  hiesigen  Zig.  hatten  niehren- 
„ theils  eine  schmutzig  - gelbliche  Farbe,  schwarzes  Haar,  welches 
„sie  seitwärts  von  der  .Schläfe  in  einer  kurzen  Flechte  herunter- 
„ hangen  lassen,  und  ihre  Lippen  sind  mulatlenartig.  (Nach  einer 
„späteren  Bemerkung  Seetzen’s  soll  ihre  Physiognomie  mit  der  der 
„jetzigen  Aegypter  genau  übereinstimmen}.  Die  W eiber  halten  ihre 
„Unterlippen  schwarzblau  gefärbt,  wie  die  Beduinen  weiber , und 
„einige  eingeälzte  Punkte  um  den  Mund  herum  von  gleicher  Farbe. 
„Auch  Knaben  tragen  Ohrringe.  Sie  bereiten  Siebe  von  Pferde- 
„ haaren  oder  von  Leder;  eiserne  Nägel  und  sonstiges  kleines  Eisen- 
„geräth;  flicken  Kessel  u.  s.  w.  Sie  scheinen  übrigens  sehr  arm  zu 
„sein,  und  die  Männer  sind  fast  nackt,  wenn  die  Kälte  sie  nicht 
„zu  einer  wärmeren  Bedeckung  zwingt.  Die  kleinen  Knaben  liefen 
„völlig  nackt  umher.  Obgleich  Mohammedaner  und  Christen  ver- 
sichern, dass  die  Zig.  ihre  Todten  nicht  auf  mohammedanischen 
„Begrabnissplätzen  begraben,  sondern  sie  in  abgelegene  Bergwinkel 
„trügen,  oder,  wie  Jemand  wissen  wollte,  verbrenulen : so  wollten 
„sie  diese  Beschuldigung  doch  nicht  zugeben,  indem  sic  behaupte- 
„ ten  , sie  seien  wahre  Mohammedaner  und  als  solche  begrüben  sie 
,,  auch  ihre  Todten  auf  mohamm.  Begrnhnissplntzcn.  Da  indess  ihr 
„Unterricht  wo  möglich  noch  mehr  vernachlässigt  ist,  als  bei  den 
„Beduinen:  so  6ind  ihre  Religiouskenntliisse  so  unbodeulend,  dass 
„man  vou  ihnen  sagcu  könnte,  sie  besässen  gar  keine  Religion, 
„oder,  wenn  man  will,  die  einfachste  unter  allen.  — In  Hinsicht 
„des  Weines  sollen  sie  weniger  scrupulös  seyn , als  die  meisten 
„Mohammedaner.  Sia  versicherten  mir,  in  Aegypten  gebe  es  sehr 
„viele  Nury.*‘ 
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slcli  auflialten.  Merkwürdig-  Ist,  dass  sie  sehr  vielen  Arab. 
Wörtern  die  Endung-  a hinzu  lügen,  und  dass  sie  nach  tür- 
kischer Art  immer  den  Ton  auf  die  letzte  Sylbe  legen, 
welches  ich  durch  den  kleinen,  daran  gesetzten  Strich  andeu- 
tete.“ *)  Es  sind  also  wohl  solche  Wörter  gemeint,  wie 
kottna  Baumwolle,  ; balucha  Dattel  (die  Frucht)  iUj . 
mischmnschä  Aprikose,  endschässa  Birne,  ; 

badindschäna  Badindscliän , : pliära  Maus,  ;lj;  oe- 

dschla  Kalb,  diha  Wolf,  szellihä  Korb,  jjL» ; 

schemmeha  Wachs,  ; karreiha  Kiirbiss,  • ; ksäesehä 
Glas,  vgl.  türk.  Viel  häufiger  finden  sich  Subst.,  die 

mit  eha,  iha,  seltner  aha,  und  anderentheils  solche,  die  mit 
kaliili  oder  kahy  schliessen;  was  mich  auf  die  Vcrmuthimg 
briugt,  oh  nicht  die  ersten  jener  Wörter  Mose.,  die  letzten 
Fern,  umfassen.  Bei  den  Europäischen  Zig.  enden  häutig  die 
Ma.sc.  auf  o (Hindi  ä)  und  die  Fern,  auf  i (Hindi  i),  und  so 
stehen  auch  hei  Scetzcn  wuddah  m.  und  wuddih  f.  (senex) 
neben  einander.  Dazu  kommt,  dass  mehrere  der  cig.  Arab. 
Wörter  im  Sectzenschen  Verz.  vorn  den , allem  Anschein  nach 
Artikel  artigen  Zusatz  aha  führen,  welchen,  da  er  unge- 
achtet seines  äusserlicheu  Zusammenklingens  mit  dem  Hehr. 
Artikel  doch  unmöglich  die  Steile  des  Arab.  eingenommen 
haben  würde,  dem  masc.  Art.  o bei  den  Europäischen  Zig. 
gleich  zu  achten  vielleicht  der  (.'instand  gestaltet,  dass  auch 
dieser  gleichfalls  oft  sich  mit  den  Subst.  zusammengeflossen 
zeigt.  Wörter  mit  jenem  aha  sind  ahamälekihä  (König) ; 
ahasscheitany  Teufel  (Satan);  ahadschamuszy  (Büffel)  oder 
dschamusza,  ar.  kurd.  ghamcsch  u.  s.  w.  Or.  Zcitschr. 

IV.  5.;  nhakasdiry  Zinn,  äha-nhässy  Kupfer,  • 

äha-rszässy  Blei,  akanbity  Wein,  Vinum  ex 

passis  cct.  Cast.  H.  2184.  Das  erste  Beispiel  ausgenommen, 
haben  die  sämnitliclien  übrigen  hinten  ein  y,  und  dies  scheint 
um  so  bcmerkcnswcrthcr  bei  dem  dritten,  wo  auch  das  y nicht 
fehlt,  ungeachtet  dschaimisza  mit  einem  auderen  Vocale  endet. 
Dass  übrigens  jenes,  sonst  eines  fcminalen  Charakters  nicht 
unverdächtige  v hier  nicht  fcminal  sein  könne , verbürgt  das 
zweite  Wort  in  obiger  Ileihe:  und  cs  wäre  vielleicht  möglich, 
dass  man  es  mit  dem  , welches  dem  zweiten  Worte  in  türk. 
Compp.  autritt,  Zusammenhalten  dürfte.  Es  werde  noch  be- 
merkt, wie  sich  oft  ein,  in  den  arab.  Parallelen  uuvorhande- 


*)  Die  Accente  sind  nnch  dem  Ms.  wiedergegeben,  jedoch  in  die- 
sem wohl  nicht  immer  correcl. 
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nes  k vorfindet,  das  bald  nus  dem  Eml-h,  ganz  tu  kurdischer 
Weise,  entstanden,  bald  dem  Pers.  DeminutivsuITix  verff leich- 
bar sein  mag'.  So  szobhrak  Indische  Feige  mcsbahck 

Hosenkranz  : uaphiik  Nabel,  vgl.  Pers.;  ungclek, 

Zehe,  vgl.  iingula;  haszireck  Fussdecke,  (storeaj ; udd- 

pharäck  Nagel  ; wörszak,  aber  auch  wors/ais  Jahr,  Pchin. 

bersz;  szahhcuika  Schüssel  — Ein  solches  k in  der 

Mitte  haben  kadikkeliä  Kadi  *13  j kaszakeha  kleiner  Kurbiss 
i-Liä;  liilükkahä  Perle  dscheddirkahä  Pocken  ne- 

ben barraszchä  Aussatz  (joj.  Ferner  dschesirekudscha  Insel, 
aus  H.j^,  das,  wie  besfanndscha  Garten  aus  mit  Pers. 

Deminutiv- Suffixe  versehen  scheint;  woneben  aber  dschennc- 
kubscha  Holle  aus  sehr  befremdet.  — Ausserdem  aha- 

nialekiha  König  u>JU;  memlükeha  Sclavc  (Mameluk)  diJU«; 

askariba  Soldat,  (J..<L^c;  hardiinchä  Eidechse  konplio- 

deha  Schweinigel  gasälcha  Gazelle  Jjc;  szadaniaha  AfTe 

vgl.  tiirk.  nlsnaszehd1  Fuchs,  von  noch  nicht  nachge- 

wiesenem Ursprung^}  chciareha  Gurke  .Ls»;  köscheröszeha 
Hindi“  und  schorrschösziha  Wurzel,  Hehr,  “cnö,  mit  einein 
sonderbaren  Zusatze  (s.  sp«  die  W%  auf  -us);  kibbriteba 
Schwefel  < ; arrakihä  lirandtewein  (vgl.  Arrak)  • 

phurrnihä  Ofen  riiiiiinhcha  Lanze  dulabcha  Und 

debbüszehä  Hammer  ; maalkeleha  Zange  älaäL«, 

tiöl. ; mkasseha  Scheere  ; kaschekehä  Löffel 
knrd.  katiciek  (cucchiaro);  babiidschchä  Pantoffel,  pers.  jZj-iLt, 
türk.  kdrnihä  Horn  Ausserdem  die  noch  nicht 

iiachgewicscnen  : kaiiiha  Sieb;  haiischcha  Haus  (schwerlich 

doch  aus  dem  Deutschen);  aussikeha  Pulver  zum  Schiessen; 
peekiha  Feder.  — Mit  kahy,  kahih:  naamekahy  der  Vogel 
Straus  £4 jü;  cheiniekahy , kurrih  Zelt  X4-0*;  tahhiinekahih 
Mühle  ; pherwekahih  Pelz  »5jj;  dschismckahih  Stiefel 

l’ng.  tsiznin;  nircijekahih  Spiegel  ä[y»;  kargekahih  We- 
berstuhl,  bei  Shakesp.  Hindust.  Dict.  p.  593.  „Pers.  sä 
kargah  1.  A wcaver's  sliop.  2.  The  hole  in  the  ground  in 
wliich  bis  feet  play.“;  odekahy  Zimmer,  türk.  ; und,  ohne 
einen  Schluss,  der  dem  Eintreten  von  k statt  seiner  Anlass 
gegeben  hätte:  kapikähy  Thor  (porta),  türk.  _j-o;  örnabckahy 
Hase  dschradekahih  Heuschrecke  ; tauburekahih 
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Violine  tschrickahy  Handscltar,  Mindast.  chhard 

(a  large  knife) , chhuri  (a  knifc).  Bis  jetzt  unbekann- 
ten Ursprungs : chamekahih  Banmwollenzcug ; surrmeikahy 

Schuh,  und  gurrkaschkahih  Frosch  (vgl.  Ar.  .3). 

Auf  ds:  worszds  Jahr,  maszds  Monat;  im  Sskr.  warsha 
und  mtisa.  Sodann  zwar  dis  Tag,  aber  die  Wochentage  mit 
Arah.  Zahlwörtern;  Sonntag  haddesk  disszds  (ar. 
dies  primus);  Mont,  tnengedisszds;  Dienst,  tlätegedissziis; 
Mittwoch  arbagedissziis;  Donnerst,  chainisgedissziis;  Freilag 
dschummagedisszus  (kurd.  bei  Garz.  p.  56.  geniina',  d.  i.  unio- 

ne,  und  inni  durch  Entstellung  aus  "pers.  Dies  Vcneris 

Gast.  I.  15.),  im  Arab.  von  derselben  Wurzel  als 

dschameay  (Moschee)  und  wratv  schucmma  (etwa  noctium 
conjunctio)  Woche  vgl.  Cast.  II.  572.  Endlich  septgedisszils 
(dies  6.)  Sonnabend.  Ausserdem  noch  tjarüss  Asche  s.  tschar; 
pawiis,  pawiss  Bein,  nebst  pawüss,  patüss  Dickbein,  s.  päf; 
pindekjiis  Schwanz. 

Noch  scheinen  mir  ihrer  Endung  halber,  welche  hier  je- 
doch wohl  nicht  dem  Walach.  DcuiinutivsufT.  (s.  sp.)  zu  ver- 
gleichen, besonderer  Aufzählung  werth,  ausser  dinury  Glaube 
ar.  und  dissipandur  Ebene  (t.  duz , eben) , die  Ver- 
wandtschaftsnamen  bahardr  Bruder  (in  Europa  pchral),  gendr 
Schwester  (schwerlich  doch  aus  pehen),  dajdr  Mutter  (s.  daj 
Lex.),  djiiry  Weib,  bajtiry  Vater,  Saru  Knabe,  bei  üuseiy 
mit  weichem  Anlaut  zarü  (boy  or  son),  und  bei  Seetzen  pa- 

9 

saru  Kind,  vgl.  Pers.  pusrd  (filiolus)  als  Dentin.  Vul- 
lers  Gr.  Pers.  p.  171.,  folglich  mit  hartem  s,  können  wohl 
schwerlich  zu  Aufhellung  des  Volksnamens  Serbe  in  der 
Weise  dienen,  wie  bei  Schaff.  Sl.  Alterth.  S.  179.  geschehen. 
Pers.  entspricht  nämlich  dem  Sskr.  putra  (Vullers  p.  26.), 
nicht  aber  einem,  von  Heeren  irrig  als  Sskr.  aufgeführten 
paser.  Mithin  ist  es  kein  Comp,  mit  den,  etymologisch  ohne- 
hin noch  sehr  dunkelen  kurd.  suar,  Afgh.  suari  (pner),  denen 
übrigens  obiges  Zigeunerwort  entsprechen  möchte. 

Kyblekeuiä  Süden,  Comp,  mit  xJLä  qibieh,  nämlich  qibleh- 
numä  (Compass:  eig.  nach  Mecca  zeigend)?  Licfl.  Zig.  pasch 
diwes  (der  halbe  Tag):  schemäläkäpy  Norden,  JL»~,  lieft.  Z. 
botnos;  garbaskapy  Westen,  ZI.  ahwta,  wohl  = 

Abend;  scheraskipy  Osten,  lieft.  Z.  sirus.  Ist  der 

Schluss  mit  türk.  ^^3  (porta)  zu  vergleichen?  Dürfte  man  r 
st.  p lesen,  so  könnten  es  Adj.  sein,  und  das  s vor  k wäre 
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dadurch  gerechtfertigt.  Ddhhry  ( ^ Cast.  II.  1475.  2.)  und 
wuddinkärschkery  Mittag;  ardt  öskcry  (etwa  nur  Ein  Wort 
und  Adj.  von  rati  Nachts)  Abend;  wraty  dis  cnklery  Morgen, 
ließ.  Z.  sarra,  als  Subst.  Ist  nun  das  W.  aus  rat’alia  (früh 
morgens)  Pchin.  und  wraty  (gestern;  ob  cig.:  Nachts?)  Scetz. 
— s.  auch  oh.  Woche  — zu  erklären , nr.d  dis  (Tag)  mit  dem 
folgenden  zusammen  etwa  als  Ploraladj.  zu  erklären?  Sonst 
muss  man  elaricö  (Dawn)  und  callico  Bw.  herbeiziehen.  Be- 
terdv  morgen:  wohl  nicht  I'uqo;  mit:  dies.  Vgl.  kurd.  pdtcra 
per  (Ire  giorni  sono),  das  per  (l’altro  jeri)  enthalt.  Dschau- 
jerik  heute,  ließ.  Z.  maschkerow  (d.  h.  eig. : dazwischen,  näm- 
lich zwischen  gestern  und  morgen).  Für  dis  (Tag)  giebt  eine 
spätere  Stelle  arbädis,  welches  stark  an  arbagedisziis  (MIttw.) 
erinnert.  Gern  gariik  Sonnenuntergang,  liessc  sich  trefflich  als 
„Sonne  fort“  deuten;  aber  gamiken  klista  Sonnenaufgang, 
versagt  sich  wohl  der  allcnfallsigen  Uebersctzung:  sol  equo 
vectus  (Apollo),  oder,  falls  man  in  des  ersten  Wortes  Schlüsse 
den  Dat.  anerkennen  muss,  entweder:  jemand  (wer?)  auf  ihr, 
oder  temporal  — zur  Sonnen  zeit  reitend.  Die  anderen 
Wörter  sind,  mit  Ausnahme  einiger  übergangener  rein  arabi- 
scher, unserm  WB.  einvcrleibt. 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  mögen  noch  einige  Um- 
formungen Zigeunerischer  Flexion  nach  Spanischem  Muster 
Beispiels  halber  hier  ihre  Stelle  finden.  Sie  sind  Borrow’s 
Lucas  entnommen,  und  zum  Theil  mit  Vergleichungen  aus  der 
Frenkelschen  Uebersctzung  desselben  Evangelisten  begleitet 
worden. 

A.  Nom.,  z.  B.  0 chaboro  de  Debel  Luc.  IV.  41.  st.  Dcp- 
leskro  tsebawo  Gottes  Sohn.  Fr.  — PI.  qulribes  mqioixoi  I. 
58.  = Zipp,  kirevc  (Gevattern).  — os  bcngucs  (die  Teufel) 
IV.  41.  =o  Pchni.  benga  S.  21.  — Fern,  aquias  (Augen)  2.  = 
Zipp,  jakka  u.  s.  w. 

B.  Verb.  I.  Praes.  Ind.  1.  pinrharrlo  ytyywaxw  Luc.  I. 
34.  oder  me  dschannawa  Fr.  — sinelo  18.  19.  d.  1.  me  hom 
(sum)  Fr.  — 3.  abillela  (ea  venit)  = wclaFr.  43. , sinela  (est) 
18.  50.  — PI.  2.  Coin  penchabais?  Was  denkt  ihr?  66.  — 
3.  que  Ic  daraüelan  50.  oder  coli’  cai  les  trascheena  (die  da 
ihn  furchten)  Fr.  — na  camelan  (non  amant)  71.  — Conj.  2. 
somia  que  pincharelcs  "vu  ImyvtZ;  4.  Imperativisch  na  dararic- 
les  13.  und  na  cangueles  30.  (ne  limeas).  — 3.  Undebel  te 
diiiele  golipen  (Gott  dir  gebe  Gesundheit)  d.  i.  gafpe  28.  Mit 
nachgestelltem  Reliexivum  querelese  ylyoixo  38.  — PI.  1.  que- 
relemos  (faciamus)  74.  — II.  Imperf.  3.  camelaba  (er  wollte) 
62.  st.  cammelcs  Fr.  — penchahaba  (sie  dachte)  29.  — sina- 
ba  iyivno  5.  — * PI.  3.  sinaban  rtau.v  6.  — zibaban  (töavyia- 
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£ov)  aus  dem  Slaw.  21.  — III.  Pr  et.  hist.  2.  pachibclast« 
20.  (credidisti)  st.  patschdall  Fr.  — 3.  rudelo  y peno  (er  ant- 
wortete und  sprach)  19.  st.  penndas  Fr.  — chindd  sie  gebar 
57.  (dafür  polldass  sic  taurtc  Fr.)  — died,  cangucld,  pero  (er 
sah,  fürchtete  sich,  fiel)  12.  — PI.  3.  penäron,  ditjueläron, 
sinaron  (sie  erzählten,  sahen,  waren)  2.  — araqncraron  (sie, 
nannten)59.,  aber  kardennFr.  — juneläron  tjxovauv  st.  dschun- 
dcun  Fr.  58.,  aber  Imperf.  juneiaban  66.  — IV.  Fut.  2.  si- 
naräs  (eris)  26.  — chindaräs,  araqueraras  (du  wirst  gebären, 
neunen)  31.  — 3.  chindarä  (sic  wird  gebären)  13.  — sinarä 
(erit)  15.  diiiarä  (dabit)  32.  — Pi.  3.  asaselarän  /uQrtaorrat 
14.  — Cond.  3.  que  d dirlaria  ä aniangue  (dass  er  uns  ge- 
hen würde)  73.  — V.  Pr  et.  comp.  2.  bas  alachado  (inve- 
nisti)30. — PI.  3.  han  penchabado  Inf/ttQ^ouv  1.  — VI.  Pr  et. 
relat.  que  habia  dicado  (dass  er  gesehen  halte)  22.  — VII. 
Pass.  3.  sincla  araquerada  (ea  dicitur)  36.  — 1.  he  sinado 
bichabado  (ich  bin  gesandt  worden)  IV.  43.,  bei  Fr.  hont  pit- 
scliedo.  — 3.  sinaba  pendrabado  (es  ward  aufgethan)  I.  64.  — 
fud  penado  (es  ist  gesagt  worden)  43.  — PI.  3.  han  sinado  que- 
reladas  (factac  sunt)  1. 
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Da  die  Sprache  der  Zigeuner  leine  Schriflspraclie  ist, 
so  hat  die  graphische  Darstellung  ihrer  Laute,  zumal  nicht 
allen  Bearbeitern  grosse  Genauigkeit  in  dieser  Hinsicht  zuzu- 
trauen, schon  desshaHi  sehr  viel  Mangelhaftes.  Ueberdem  be- 
greift sich,  dass  die  Zfgeuneraussprache  selbst  durch  Anbc- 
quemung  an  die  jedesmalige  Landessprache  bald  leisere  bald 
sehrolTere  Pronuntlationsverschiedenheiten  zugelassen  hat,  die 
wir,  falls  sie  nicht  tiefer  eingchen,  unberücksichtigt  lassen, 
im  Vertrauen  auf  den  Leser,  dieser  werde  sich  dieselben  aus 
den  Angaben  der  verschiedenen  Autoren,  welche,  so  viel  als 
möglich , getreu  zu  wiederholen  wir  uns  zur  Pflicht  machten, 
nüthigen  Falls  selber  abstrahiren.  Bei  der  lexikalischen  Ein- 
ordnung der  Wörter  ist  der  hoffentlich  richtige,  wenn  gleich 
nicht  überall  ausreichende  Grundsatz  befolgt,  von  Zig.  Wör- 
tern diejenige  Gestalt  als  massgebend  in  den  Vordergrund  zu 
stellen , welche  den  Indischen  oder  sonstigen  verwandten  For- 
men lautlich  am  nächsten  kam.  Wo  jene  aber  verwaist 
standen,  blieb  nichts  Anderes  übrig,  als,  hu  Falle  sich  wc- 
senhaftere  Unterschiede  in  der  Schreibung  vorfinden,  von  der 
muthmasslich  ■ besten  Autorität  uns  leiten  zu  lassen.  Ungleich- 
heiten in  den  Vocalen  abgerechnet,  merke  man  sich  insbe- 
sondere die,  vielleicht  häufiger  den  Autoren  zur  Last  fallende, 
als  im  Konischen  Idiome  wirklich  begründete  Verwechselung 
von  harten  und  weichen  Buchstaben,  wie  zwischen  Te- 
nues  und  Mediä,  den  Zischlauten  unter  einander  oder 
auch  etwa  mit  den  Palatalen  u.  s.  w.  Sodann  ist  noch  von 
vorzüglicher  Wichtigkeit  das  überaus  oft  vorkommende  Unter- 
lassen der  A s p i ra  ti on  s - Bezeichnung,  so  wie  das  Miss- 
kennen der  Cerebralen,  in  Betreff  welcher  beider  das  Lexi- 
kon naclizusehcn. 
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Vielleicht  hätte  man  es  für  zweckmässig  gehalten,  die 
verschiedenen  nationalen  Schreibweisen,  welche  auf  die  Zigeu- 
nerwörter Anwendung  gefunden  haben , als  z.  B.  die  B ö li  in  i - 
sehe  bei  Puchmayer;  die  Deutsche  und  stcllenwcis  Sla- 
wische bei  Kraus  und  Zippel  und  die  ganz  Deutsche  bei 
BischofF  und  Graflnndcr;  die  Englische  bei  Marsden,  Bryant, 
Hichardson  und  Irvinc,  so  wie  nach  der  von  W.  Jones  ange- 
gebenen besseren  Schreib -Methode  bei  Ilarriot;  die  Spani- 
sche zum  Theil.  hei  Vulcanius  und  durchweg  für  die  spanische 
Zigcuncnnundart  bei  Borrow;  die  Ungarische  in  den  Grell- 
mann'schen  Vaterunsern;  die  Dänische  bei  Dorph  u.  s.  w., 
auf  eine  einzige,  durchgreifende  zuriiekzuführen.  Allein  die 
Furcht,  durch  eine  solche,  ohne  Gewaltsamkeit  unmöglich  streng 
durchführbare  Transcription,  mancherlei  Verwirrung  herbeiziehen 
zu  müssen,  wie  deren  bei  Grellmann  und  seinen  Ausschreibern, 
Kogalnitschan , Casea  und  Predari  in  reichem  Maasse  zu  finden, 
mahnte  von  dem  Versuche  einer  überall  in  gegenwärtigem 
Buche  zu  beobachtenden  einheitlichen  Lautbezeichnung  ab : u m 
nicht  Schlimmeres  an  die  Stelle  des  Schlimmen  zu 
setzen!  Im  Lexikon  wird  für  aufmerksame  Leser  die  nie 
versäumte  Quellenangabe  bei  den  jedesmaligen  Wörtern  zu- 
gleich die  Art  ihrer  Aussprache  mit  cinschlicsscn;  was  aber 
unachtsame,  zumal  etwa  Ausländer,  in  dieser  Hinsicht  sündigen 
möchten,  davon  kann  die  Schuld  nicht  uns  zur  Last  fallen. 

1.  Alphabet. 

Puchmaycr  rechnet  für  die  Romschc  Sprache,  mit  Ein- 
schluss der  von  ihm  durch  den  Acut  unterschiedenen  langen 
Vocalc,  41  Laute,  nämlich,  nicht  mitgczählt  tch,  t'h  und  pch, 
30  consonantische  und,  mit  Hinzuziehung  des  Böhmischen  y , 
11  vocalische.  Mag  dieses  nun  für  die  Zigeqner  in  Böhmen 
seine  vollkommene  Richtigkeit  haben,  wie  denn  Puchm.  als 
Slawe  die  einzelnen  Laute  sehr  genau  und  scharf  bestimmt 
und  sondert:  gleichwohl  ist  dies  keine  sichere  Norm  für  andere 
Gegenden,  z.  B.  Deutschland,  Spanien;  nnd  in  der  That  lässt 
sich  die  Zahl  der  im  Zigcuncridiom  etwa  einmal  hie  oder  dort 
vorkommenden  Laute  gar  nicht  fixiren,  oder  man  müsste  die 
Laute  aller  Länder,  wo  nur  immer  diese  Nomaden  hausen,  ge- 
radewegs zu  dem  Stauimgutc  schlagen,  das  ihnen  von  der 
l'rheimalli  her  zustcht.  Natürlich  wird  uns  der  ganz  eigent- 
lich Indische  Grundstock  von  Lauten  am  lebhaftesten  inter- 
cssircn,  und  mit  Vergnügen  bemerkt  man,  selbst  durch  die  oft 
den  wahren  Laut  verschleiernde  Hülle  Europäischer  Schreibung 
hindurch,  dass  sich  von  den  48  Lauten,  welche  das  Sanskrit 
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im  Dewanagarl  mit  eignen  Schriftcharakteren  bezeichnet,  wenn 
deren  überhaupt,  jedenfalls  nur  ein  im  Verbältniss  unbeträcht- 
licher und  minder  wesentlicher  Theil  während  des  mehr  als  , 
vierhundertjährigen  Aufenthalts  der  Zigeuner  in  Europa  und 
trotz  ihrer  grossen  geographischen  Zerstreuung  aus  deren  Idio- 
me verloren,  hat : ja  hei  solchen  Ausdrücken  dieses  Volks, 
welche  wirklich  Indien  entstammen,  würde  es  nicht  allzugrosse 
Schwierigkeit  haben,  dieselben  getreu  in  Indische  Schrift  zu 
fassen  und  dadurch  gewissermassen  ihrem  heimathlichen  Boden 
zurückzugeben.  „Die  Vocale  haben  ganz  eigentümliche  Be- 
tonung und  bilden  schwer  nachzusprechende  Diphthonge;  es 
kommen  viele  Hauche  und  Accente  vor,  während  doch  im  All- 
gemeinen die  Sprache  vorzugsweise  auf  den  Lippen  liegt,“ 
sagt  v.  Heister  S.  148.  in  Betreff  der  Zig.  Ostpreussens. 


Vocale . 


Bei  Pnchm.  die  gewöhnlichen  Vocale:  a,  ä;  1,1;  n,  d; 
aber  auch  e,  e und  o,  o,  mithin  selbst  die  dem  Sskr.  abgehen- 
den kurzen  Vocale  e,  o,  und  zwar  sogar  in  Indischen  Wörtern, 
als  z.  B.  bersz  Jahr  = Sskr.  warsha;  terno  (jung);  szoszoj 
(Hase)  = <ja<-a ; tsclion  (Mond),  vielleicht  rom  u.  s.  w.  Bei- 
spiele der  entsprechenden  Längen  sind  Dcvel  (Gott)  in  der 
ersten  Sylbe,  per  (Bauch),  bero  (Kahn),  khelav  (ich  tanze), 
pchen  (Schwester)  aus  Ilindi  bhäinA;  ferner  czor  (Dieb),  Ion 
(Salz),  gono  (Sack),  kovlo  (weich),  aber  auch  daneben  kauio 
= Sanskr.  kömaia,  das  masc.  End-o  wohl  = ö oder  as  im 
Sanskr.  u.  s.  f.;  kaum  aber  genaue  Parallelen  zu  SBkr.  di,  du 
vorfindlich,  obschon  Wörter  mit  diesen  Lauten,  wie  raj,  tajsa, 
pajlrin,  dai  oder  kauio,  hailauter,  keinesweges  mangeln.  Mit 
Bezug  auf  e bemerkt  Zippel , dass  es  oft  in  der  Aussprache 
vom  i kanin  zu  unterscheiden  sei,  namentlich  in  der  Deel,  des 
PI.,  als  tschave  (wohl  wie  im  Sskr.  Pron.  z.  B.  sarvd)  für 
ischavi;  deien  für  deiin.  Menge  (uns)  habe  er  nach  Kraus’s  Hand- 
schrift immer  rnccnge  geschrieben.  — Ein  locativcs  e muth- 
niasscn  wir  z.  B.  in  dem  Schlüsse  von  tele  unten,  vgl.  Sskr. 
tald.  — Vom  vocalen  r blieb  vielleicht  die  Spur  z.  B.  in 
briszind  (Regen),  terdo  (stehend;  Sskr.  dhrita);  aber  das  r 
in  trdav  (ich  ziehe)  ist  wohl  blosser  Slawismus,  und  das  bei 
Puchm.  vorkommende,  aber  mit  einem  t)ueerstriche  versehene 
r (r),  angeblich  = deutschem  rr,  z.  B.  krmo  (Wurm)  ==  Sskr. 
krmi,  brii  (Biene),  moFc  (o  Kamerad)  kann  schon  wegen  sei- 
nes Gebrauches  hinter  Vocalen  nicht  dem  Indischen  vocalen  r 


parallel  stehen.  — Diphthonge  der  Art  als  ol,  ui  z.  B.  goi 
( Wurst) , goi  (dort)  ueben  gai  (wo)  Graff.  Ms.,  odoj  (dort) 
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neben  adaj  (blcr)  Pchm. ; muj  n.  b.  \r.  sind  dem  Sskr.  fremd.  — 
I)ic  Längenbezeichnnng  ist  bei  den  verschiedenen  Schriftstel- 
lern verschieden,  also  z.  B.  bald  durch  llinzufflgung  eines  h 
(Bisch.):  bald  durch  Wiederholung  des  Vocals  z.  B.  niaard 

(Brot;  mit  dem  Tone  auf  ultiina)  bei  Zipp. ; maami,  tschaar 
(Gras);  peer,  peen,  jeek;  doösh,  tschoor;  bunt,  muulro,  guur- 
mni  in  den  Rotw.  Beitr.;  bald  durch  das  Dariibersctzen  des  Lat. 
Lftngenzelchens  (Zipp.,  Grad'.,  Harr.);  bald  auT  andere  Weise, 
wie  bei  den  Engländern  ec,  oo  ftir  i,  d;  au  = A;  ow  = ö 
n.  s.  w.  bewerkstelligt.  — Was  Bischoff  mit  seinen  Accenten 
eigentlich  will,  ist  in  manchen  Fallen  schwer  zu  errathen;  er 
hat  sich  deren  zwar  häufig-  genug-  bedient,  jedoch  ohne  zu  be- 
merken, ob  sie  als  Accente  oder  als  Dehnungszeichen  figuriren 
sollen.  — Strenge  Conseqnenz  in  der  Lautbezeiehunng  ver- 
misst man  leider  fast  überall,  und,  namentlich  welche  Vocale 
kurz  zu  sprechen  seien,  ist  selten,  etwa  durch  Doppelung 
des  nachfolgenden  Consonanten,  nngedeutet  worden.  — Guna 
und  Wriddhi  zeigen  sich  nirgends  mehr  im  Zigeuneridiome 
lebendig  wirksam,  obschon  es  darin  Wörter  giebt  mit  von  Al- 
ters her  ererbter  Yocalsteigerung. 

Consonanten. 

Nach  Indischem  Schema  fallen  sie,  etwa  einige,  dem 
Sanskrit  fremde  Laute  altgerechnet,  die  wir  mit  einem  Asterisk 
versehen,  unter  folgende  5 Claseen: 

I.  Gutturale:  1.  k,  wofür  bei  Bw. , mit  Ausnahme  des 
Falls  vor  e,  i,  in  welchem  qu  elntrltt , das  Lat.  c gebraucht 
wird.  2.  g,  einschliesslich  Span,  gtic,  gui  bei  Bw.  und  des 
g bei  Harr.,  welches  auch  vor  c,  i dem  deutschen  g gleich 
gilt,  p.  558.  3.  kh,  wie  ich  für  k in  kak  = kchakch  bei 
Pchm.,  ungeachtet  im  Vera,  aa*  steht,  u.  s.  w.  schreibe,  als 
Stellvertreter  sowohl  des  Sanskr.  kh  als  gh,  und  4.  das  da- 
von verschiedene  *ch  s.  Pchm.,  Graif.  S.  52.  und  sogar  chh  bei 
Bisch.,  hingegen  j bei  Bw.  5.  h.  6.  der  gutt.  Nasal  z.  B. 
in  snng,  bei  Zipp,  durch  ng  ausgedrückt  im  Sinne  des  Frz. 
Nasals  in  langue.  — Die  Schreibung  gh  als  ghangeri  Kirrhe 
Pchm.,  ghuchtia  Finger,  koghali  Knochen  Rüd.  scheint  be- 
deutungslos. 

II.  Palatale:  1.  cz  Puchin.,  oder  tsch  bei  den  Deutschen, 
mit  Ausnahme  von  zsch  Wldh.,  tsh  Rtw.  Im  Engl.  und  Span, 
ch.  Der  aspirirtc  Laut  ist  nirgends  davon  graphisch  unter- 
schieden worden.  2.  dsch  im  Deutschen,  bei  Pchm.  ausge- 
drßekt  durch  x,  im  Engl,  j,  ge,  z.  B.  ja  (geh).  Von  der  auch 
im  Sanskr.  seltenen  aspirirten  Media  kein  sicheres  Beispiel. 
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3.  der  pal.  Nasal  z.  B.  ln  panx.(s.)  4.  j Im -Deutschen  und  bei 
Puclnu. , v im  Engl.  und  Span.  5.  Statt  des  palatalen  Zi~ 
schers  häufig-  sch  im  Deutschen,  sz  bei  Pchm.,  sh  iUw.  und 
Engl. , und,  mit  aspirirtcr  Aussprache,  oft  das  gutturale  spau. 
j bei  Bw. 

III.  Cerebrales  I.  I)ic  fast  ganz  dem  Anfänge  im  Sskr. 
fremden  und  schon  hier  rhotakistisehen  t\  t'h,  d',  d'h  werden 
bei  den  Schriftstellern , ausser  hinter  (Jons.  z.  B.  anguszto, 
kaszt,  selten  durch  Dentale,  .vielmehr  meist  geradewegs  durch 
r (auch  nr)  ausgedrückt  gefunden,  so  dass  man  dies  sorgfältig 
zu  unterscheiden  hat  2.  vom  wirklichen  r,  sei  es  nun  (Jons, 
oder  Voc.  3.  Der  cerobr.  Nasal  Ist  von  den  Autoren  nicht 
besonders  markirt,  vielleicht  aber  doch  in  Wörtern,  wie  Ion 
= .Sskr.  lavan'a,  tschennäh  Kichern,  kan  Ohr,  pirano  Gelieb- 
ter, krno  faul,  romni,  manusrlmi  (das  zweite  n),  pchenav  (ich 
sage;  Sskr.  bhan'),  bei  genauerer  Nachforschung  noch  im  Zigeu- 
ncridiome  wirklich  vernehmbar.  4.  Der  cerebrale  Zischlaut, 
im  Deutschen  sch,  bei  Pchm.  sz,  im  Engl,  und  in  den  IUw. 
Beilr.  sh,  und  bei  Grellm.  dafür  zh,  welches  auch  dem  wel- 
chen *i  (A  usspr.  Frz.  j)  bei  Pchm.  entspricht.  Bei  Bw-  fin- 
det sich  auch  hier,  wie  für  den  palatalen  Zischlaut , meistens 
die  Span.  Aspirate  j. 

IV'.  Dentales  1.  Eine  Doppelreihe  von  Laoten,  die  am  be- 
stimmtesten und  vollständigsten  hei  Pclim.  hervortreten;  näm- 
lich t und  *t’  (spr.  fast  wie  tj);  teil  Szuj.  und  Pchm.  (sonst 
zuweilen  tli;  bei  Bw.  aber  dafür  pal.  ch)  als  Stellvertreter  für 
Sskr.tli  und  dh,  sowie  auch  bei  Pchm. ttberdem*t’h,  d.  b.  t’ mit  nur 
wenig  narlitönendem  h;  d und  *d’  (spr.  ungefähr  wie  di  in 
frz.  dieu):  n and  *h  = bei  Zipp,  nj  nrit  der  Ansspr.  des  fr*, 
gne  *.  B.  in  Champagne,  und  vielleicht  vergleichbar  mit  ff  hei 
Bw. ; zuletzt  I , und  *1'  bei  Pchm.  ähnlich  dem  Schlüsse  in  fr», 
soieii.  Ueber  die  zweite , eigentlich  wohl  dem  Slawismus  ent- 
stammende dieser  Reihen,  woran  sich  auch  noch  die  Wahl 
zwischen  i oder  y hinter  t,  d,  n,  1 in  Böhmischer  Weise  bei 
Pchm.  schliesst,  sehe  man  unten  über  Mouillirung.  — 
2.  a)  Scharfes  s (vgl.  Graff.  S.  52.),  das  Zipp,  gewöhnlich 
durch  sf  bezeichnet  zum  Unterschiede  b)  vom  ‘weichen  s, 
wofür  bei  Pchm.  »,  welches  der  Aussprache  nach  dem  frz.  z 
gieicfikommt.  Da  dem  Sskr.  überhaupt  weiche  (oder  „sonore“) 
Zischlaute,  mithin  auch  der  Laut  des  frz.  z,  abgelien,  gerade  der 
scharfe  oder  harte  Dentalzischer  aber,  den  seinerseits  die  deutsche 
Sprache  vor  Voc.  vom  Anlaute  ausgeschlossen  hat,  im  Zig.  häufig 
genug  sowohl  zu  Anfänge  als  sonst,  ja,  wo  cs  sich  um  Zig. 
Wörter  Indischen  Ursprungs  handelt,  allein  (und  nicht 
der  weiche)  in  Gebrauch  ist,  so  bedarf  die  Unterscheidung 
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beider  Laute  Im  Deutschen  ganz  besonderer  Hervorhebung',  um 
so  mehr,  als  sich  ja  Wörter  mit  weichem  Ziselier  hiedurch 
als  eigentlich  un-zigeunerisch  ausscheiden.  3.  Die  dentalen 
Assibilaten  a)  * c Pchm.  und  einzeln  sonst,  zuweilen  durch 
deutsches  hartes  s (d.  1.  ts)  vertreten,  b)  bei  Pchm.  ein  nicht 
sehr  häufig  angewendetes  welches  seiner  Erklärung  zufolge 
„tf  ausdrflekt,  z.  B.  in  man<;a,  spr.  mantfa  (nicht  mant-fa, 
sondern  man-tfa),“  so  dass  man  eigentlich  keinen  Unterschied 
erkennt  von  dem  c desselben  Schriftstellers , welcher  eben  dies 
z.  B.  in  cipa  dem  deutschen  z in  zipa  der  Aussprache  nach 
glciohstollt.  0)  Ebenfalls  bei  Pchm.  „das  aus  dem  Russi- 
sehen  entlehnte  *3  mit  der  Geltung  df,“  mithin  der,  den  vo- 
rigen entsprechende  weiche  Laut.  Pchm.  bemerkt  übrigens 
selbst  nur  3ar  (ein  Ilaar)  mit  seinen  Derivaten  als  alleiniges 
Beispiel. 

V.  Labiale:  I.  p.  2.  pch  Sz.  und  Pchm.  (bei  Bw.  bloss 
p)  als  Andeutungen  des  Sskr.  bh,  wohl  aber  kaum  auch  von 
ph,  was  wenigstens  ohne  sicheres  Beispiel.  3.  Das  rechtmäs- 
sig In  streng  zig.  Wörtern  nicht  vorkonimende  *f,  s.  u.  4.  b, 
das  im  Span,  vielfach  mit  dem  folgenden  verfliegst.  5.  in  deut- 
schen Quellen  gewöhnlich  w,  sonst  aber  das  nicht,  wie  f, 
auszusprechende  v,  an  dessen  Statt  in  den  lUw.  Beilr.  häufig 
vv.  In  pers.  1.  (Conj.?)  öfters  pp  bei  Frenbel,  z.  B.  ti 
mukkapp  oder  ti  dapp  zu  lassen,  zu  geben.  Hunte  marapp 
soll  ich  tödten?  LG.  6.  Der  Nasal  nt. 

Spuren  des  Anuswara  und  Wisarga,  wie  man  sie 
etwa  in  mas  Fleisch  = Sskr.  ntäfca  oder  dukli  Schmerz  = 
Sskr.  durkha  erwarten  dürfte,  sind  mindestens  von  keinem 
Schriftsteller  angemerkt.  — Zu  beachten  möchte  aber  in  die- 
ser Beziehung  ein  nicht  seltenes,  und  gewissermassen  cphel- 
kvstisches  N sein,  das  sich  zumeist  hinter  1,  d.  h.  dem  Fenii- 
nalcharakter,  eindrängt,  und  in  Wldh.  sogar  durch  ng  aus- 
gedrückt  wird,  als  stading  Hut,  karding  Karte,  ratting  (nun 
Ists  Nacht),  gostring  (Hinge),  giling  (Sänger,  viell.l  jedoch 
Suff,  -ling).  Auch  inatschung  Fische.  S.  später  Fern.  Im 
VU.  bei  Grellm.  hin  (est)  st.  des  üblichen  hi;  Urin  oder  tiri 
hin  (tuiim  est),  tiro  hin-o  (tua  est  mit  dem  Art.  0).  Auch 
wrin  (aus)  Graff.  S.  43.,  awri  (heraus)  Bisch. 

2.  Lautwandel. 

«)  M 0 u 1 1 1 1 r u n g. 

- Pchm.  §.  4.  setzt  nach  Böhmischer  Weise  bei  harter 
Aussprache  hinter  t,  d,  1,  n ciny,  bei  sog.  flüssiger  aber 
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1;  z.  B.  pratl  : pralji  (Gürtel),  aber  bunety  : bunety  (Mützen). 

— gödi  : godji  (Gehirn),  aber  dyklo  (ein  Tiichel);  popelos: 
popcly  (Asche);  binos.'biny  (Schuld),  aber  päni : pdnfi  (Was- 
ser). Wo  aber  die  angegebenen  Consonanten  ebenfalls  bei 
flüssiger  Anssprache  vor  anderen  Vocalcn,  als  I,  stehen,  be- 
dient sich  derselbe  der  auch  Böhmischen  Schreibung1  jener  Lau- 
te mit  einem  Häkchen  [von  uns  durch  einen  Apostroph  wieder- 
gegeben]: t’,  d’,  1’,  n,  's.  B.  Böhm,  d’abel  (Teufel)  mit  der 
Aussprache  des  Fra.  diable.  Eine  solche  den  Slawischen  und 
Romanischen  Sprachen  angehörigc  Mouillirung,  die  aber  atrch 
dem  Ung.  nicht  fremd  ist,  wie  z.  B.  hand'a,  Ung.  hanpya 
(formica) ; fadinav  (ich  erfriere)  aus  Ung.  fapy;  pel’va,  Unp. 
goly  va ; mind’ar  (sopleich)  Puchm.  S.  64.  65.  aus  Ung.  mind- 
pyärt  (statiin,  confestim),  oder  im  VIT.  agyesz  (liodie)  dar- 
thnn,  erweist  sich  im  Zip.  von  nicht  gcrinper  Bcdeutunp. 

Nämlich  daraus  wird  erklärlich 
1.  die  Veränderung  solcher  monillirten  t,  th  und  d in  zum 
Theil  assibilirte  und  theilweise  sogar  palatale  Ausspra- 
che, welche  letztere  merkwürdiger  Weise  selbst  in  Spanien 
vorkommt,  so  dass  die  mir  aus  den  Sprachen  Indiens  nicht  be- 
kannte Mouillirung  vielleicht  erst  unter  sprachlichen  Einflüssen 
der  Donauländer  entstanden  und  von  da  aus  weiter  verbreitet 
sein  mochte.  Beispiele:  pat’av  (ich  glaube)  Pclim.,  me  paza- 
va  Zipp.,  pachabelar  (to  bcHeve)  Bw.,  und  Imper.  hatsch 
Gralf.  8.  46.  = pnt’a  Pucliui.  — pativalo  Pchm. , pachibalo 
(honest)  Bw.  — katlin , pl.  katja  Zipp.  — cachas  pL  (Schee- 
re)Bw.  ausSskr.  kartri.  — i tatti,  pl.  tattja  ( Stube),  Adj.tatsia- 
kro,  und  tatskerdo  (gewärmt)  Zipp,  neben  tat’arav  (wärmen) 
Pchm.  — S.  noch  Lex.  u.  rat’  = Sskr.  rätri  (Nacht),  also 
mit  Unterdrückung  von  r.  — Aehnlich  trdav  Pchm. , ztrdav 
(traho)  Zipp. , als  etwaiges  Beispiel  für  den  Anlaut.  — So  auch 
8z.  zykneder  (kleiner)  neben  tvkno  (klein)  Pchm.,  wo  also  y 
und  nicht  1.  — Von  t’hl  = tsch : mat’hin  (musca)  Pchm. , niatz- 
lin  Rtw. , rnächa  Bw. , oder  mort’hi  (Leder)  Pchm. , mortschi 
Sz.  und  morchäs  Bw.  — Von  di  : simache  (ar^iiiöi)  Bw. ; 
dives  (Sskr.  diwasa)  Tag  Pchm. , chibes  Bw.  — stadi  (Hut) 
Pchm.,  estäche  Bw.  — Siehe  patradi  und  gödi  Pchm.  im  Lex. 

— ln  vielen  Verben,  als  terd’övav  Pchm.  = me  terdschjeva- 
va  (ich  stehe)  Zipp.;  band’ärav  Pchm.  S.  15.  36.  = pansche- 
raf  (ich  biege)  Bisch.;  lond’ärav  (ich  salze)  **  lonschkirvava, 
Imper.  loutschkir  Zipp.  — Weggefallen  scheint  d’  in  tschaic- 
raf  (ernähren)  Bisch.  = xid’arav  Pchm:  S.  15.  von  xido  (vi- 
vus),  also:  lebend  erhalten?  Nämlich  die  Verba  auf  -ärav 
sind  Act.  Pchm.  §.  18.  — Aehnlich  mit  Wegfall  von  r bei 
Zipp.:  dives  padschola , pajula  st.  parjohla  (der  Tag  bricht 
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an)  aus  nie  parjevava  (ich  platte  auf),  bei  Pchm.  pcha- 
rrivav. 

2.  t’  und  selbst  d’  statt  eines  Cult. , dem  j nachfolgcn  soll- 
te. So  jek-at’älo  (einäugig)  Pchm.,  aber  jck-jagakro  Zipp. 
— hart’as  (Schmidt)  Pcimi.  aus  Rom.  xuXxiüg.  • — paraszt’o- 
vin  (Freitag)  Pchm.  aus  nu.QuaxtvTj.  — stammen  (llank,  Stuhl) 
neben  skamin  (ebair)  u.  Lat.  scamnum.  — stadi  mit  einfachem 

t,  und  nicht  t’,  aber  gleichwohl  aus  axiaötj.  Umgekehrt  schuk- 
lo  Sa.  und  schukel  (sauer)  v.  Grolm.  neben  szutlo  Pchm., 
wohl  aus  £edi.  — szut’övav  (ich  .werde  dürr)  von  szuko.  — 
Mit  d vor  i:  avdin  (Honig)  vgL  .Pcrs.  engebin,  und  mit  d’ 
z.  B.  sid’övav  (ich  eile)  von  s}k  (geschwind);  tchad’övav 
viell.  zu  Böhm,  tekuty  (Aicsscnd) ; ad’a  (so)  Pchm.  etwa  iden- 
tisch mit  akkia  Zipp.  — Sonst  noch  Wechsel  zwischen  Gutt. 
und  Dentalen  in  pchatin  Sz.  st.  pchakh  (Flügel)  Pchm.;  tin- 
do  Sz.  (nass)  st.  kindo;  kamlir  (Kirche)  Sz.  st.  ghangerl 
Pchm.;  chiiiig  (Mond)  mit  g sL  d,  Harr.;  dilabaw  (ich  singe) 
Sz.  st.  gilavav.  Daher  auch  wohl  bei  Szuj.  S.  134.  latiri  als 
Poss.  fein,  (ejus  feminac)  st.  lakeri  Pchm.  und  pestrei  neben 
peskro  (suus)  Pchm.,  es  müsste  denn  eine  Vermengung  mit 
dem  Abi.  auf  -ler  sein,  wie  ja  Gen.  u.  Poss.  in  inniger  Ver- 
bindung zu  stehen  pflegen.  Ferner  duschol  (d.  i,  apparet)  s. 

u.  dvkhav.  — 

3.  1’  Pchm.,  span.  II  Bw.  verliert,  am  häufigsten  bei  Zipp, 
und  Bisch.,  das  1,  so  dass  nur  j oder,  statt  dessen,  g,  ch 
tibrig  zu  bleiben  pflegt,  — ein  Fall,  der  oft  die  Wörter  und 
Formen  ausserordentlich  etymologisch  verdunkelt.  Man  darf 
hiemit  ciuigcrmasscn  das  Einriickcn  von  i in  die  Stelle  von  1, 
alsfiorc,  fiumc  im  Hai.,  undgli  st.  lim  Arm.  vergleichen.  Nochspe- 
ciellcr  jedoch  gehört  dahin  die  Erscheinung  im  Walachischen,  von 
der  Kopitar  (Wien.  Jlib.  Bd.  XLVI.  S.  94.  nr.  8.)  Beispiele, 
wie  jepure  (lepus),  aiiflulirt.  Wir  fügen  noch  einige  andere 
der  Art  hinzu;  als:  voia  (voluntas),  wie  auch  voje  und  olya 
in  den  Zig.  VU.  im  Mithr.  IV.;  ferner  Walach.  stea  (stella); 
teiu  (tilia);  hc’mciu  (humulus,  Poln.  climicl);  chiar,  eher  (cla- 
rus);  rauere  (mulier);  suptzictatc  (subtilitas) ; gia^a  (glacics)  ; 
ga'ina’  (gallina),  wie  auch  fa’ina*  (fariiia);  nioin  (nioliio);  chie- 
mu  (clamo);  incliidu  (includo);  me  inchinu  (inclino,  ich  bete 
an) ; ’inghitzu  (glutio)  u.  s.  w.  — So  nun  auch  z.  B.  im  Zig. 
miga  Wldh.,  myja  Zipp.,  milla  Bw. , wie  Walach.  mile,  Rom. 
/ult,  Alb.  fu).\  (Meile),  aber  in  anderer  Bedeutung  plyt  (mil— 
le),  wie  IXta,  iyit  ( Darme,  Lat.  ilia),  Walach.  o mie,  und 
Zig.  bei  Bw.  inilnn  (1000).  — Ferner  rigender  (von  Blä- 
hungen) Bisch.,  mit  g aus  ril  f.  (crepitus  v.)  Pchm.  — Sogar 
ch  in  roomicha  (Lichter)  Bisch.  = inouimcja  pl.  von  momii, 
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momcll!  Zipp.,  mcrtnelll  Bw.  s.  n.  mom.  — Vgl.  goieh  Bisch. , 
pl.  goja  (Wurst)  Pchm.,  i goj,  pl.  goja  Zipp,  und  golli  Bw. 

— Liefl.  Z.  tschich  und  tscliil  Butter.  — gichewäwa  Bisch.  und 
ohne  1 giuwawa  IUw. , gabbava  Zipp.  = gilovav  (canto) 
Pein«. , gtiillabar  (cantare)  Bw.  Auch  i gliili,  pl.  ghvja  (Lied) 
Zipp.  — Zipp,  i schoj,  pl.  schooja  (P(iff)  aus  szol  f.  Pchm. 

— Pchm.  roj  S.  23.  Löffel,  Zipp,  i röj,  ruy , pl.  roja,  Bw. 
rolli,  roin  f.  (spoon).  — Adj.  mobjakro  Zipp.  = inohljäkero 
Bisch,  von  mohl  f.  (Wein).  Audi  molläti  (uva)  Bw.  — dui 
buija  (zwei  Arschbacken)  von  I buhl  Zipp.,  bttl  u.  bullati 
(anus)  Bw.;  apo  pujätte  (auf  dem  Hintern)  Bisch. ; Adj.  bul’a- 
kero  Pchm.  S.  24.  — paija  (Fensterladen),  aber  pallja  (Bret- 
ter) Bisch.  t=  pajja  pl.  von  pall  f.  Zipp.  — chhaijera  Bisch., 
chaigera  Gralf. , jayere  m.  und  (nach  Diefb.  auch)  jalleri  pl. Bw. 
aus  Heller,  Böhm,  haljr’.  — brebia  (Acc.  oder  Pl.?)  von  koja 
brebel  (Abend)  Gralf.,  brewijakero  Bisch,  und  bclwijakcro 
(vespertinus)  Zipp.  — I balwal  (Wind),  balw(jakro  (windig) 
Zipp.  — Zipp,  i ssauel  (Ehe,  Schwur),  pl.  ssauja,  Adj.  ssau- 
jakro  und  ssauljakro.  — Ihuvjeli  (Taback),  Adj.  thuvjijakro 
Zipp.  — tschuwiengero  Bisch. , Adj.  von  xuvli  (Weib)  Pchm., 
bei  Graff.  auch  im  Nom.  Sing,  d schul),  bei  Harr,  juvu,  bet 
Ous.  jiv'i.  — Aus  phiblo , f.  i wird  phibjejum  (ich  bin  ver- 
wittwet)  Zipp.  — nasvalipen  (also  i,  nicht  y hinter  I)  Pchm. 
= nasallipen  Bw. ; Pchm.  kal'arav  (ich  schwärze)  und  davon 
wohl  Part.  f.  kalardi  (Küche) , dem,  seines  vielleicht  nur  durch 
Nachlässigkeit  gesetzten  I ungeachtet,  doch  callardo  (schwarz) 
Bw.  entspricht.  Vgl.  callico  (dawn)  Bw.  mit  Sskr.  kalya  in 
Betreff  deh  ly.  — gukkia  Docke  Bisch,  aus  xovxXa.  — i dschu- 
kll  (Hündin),  Adj.  dschukjakri;  und  i rakkii  (Mädchen) , pl. 
rakkja,  Adj.  rakkjakri  Zipp.  Vgl.  auch  kiava  st.  kljava  (ich 
reite)  Zipp,  und  glisäf  Bisch.  Ferner  costdri  Bw.  st.  clustun 
Rtw.  (Kloster).  Auch  kiavvi  Zipp.  = quillaba  (Pflaume)  Bw. 
Savaris  (freniun)  Pchm.  aus  nuh'ßugi  ? s.  Lex.  — Vielt,  doga 
(Sache)  Grellm.  aus  Ung.  dolog  Farkas,  S.  25.  39. , wie  dugo 
(lang)  aus  dem  Sl.  Pchm.  Und  so  schöhsi  = Schlossen  Bisch. 

— pocinav  (ich  bezaiile)  Puqhm,  vgl.  Böhm,  zaplacenj,  spla- 
cenj  oder  plat  (Bezahlung);  aber  auch  poquinar  (to  pay)  Bw. 

— Tschäjevava  ich  bin  satt,  von  tschälo  Zipp.  — chal’dvav 
(ich  verstehe)  Pchm. , hajuvava  Zipp.,  haieaf  Bisch.,  jabillar 
(to  understand)  Bw. , job  heiwela  (er  versteht)  Gralf.  — cliol’a- 
rav  (erzürnen)  Pchm.  = hoyeraf  (abürgern)  Bisch.,  ehojeraf 
(ärgern),  choijevava  (ich  ziirnc);Zipp.  u.  s.  w.  von  chöli  (Gal- 
le) Pchm.,  cit'liolin  Zorn  (/oXij,  /dloj,  frz.  colere)  Bisch., 
honi , hono  (angry)  Harr.  p.  537.  — Von  ganz  besonderer 
Wichtigkeit  ist  dies  für  das  P e r f.  z.  B.  mul’om  Pchm.  S.  17., 
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roujom  G raff.  S.  19.,  muljum  (mortuus  sum)  Kipp.  — gel’om 
(Ivi)  Pchm.,  geijum  Kipp.,  wovon  sehr  zu  unterscheiden  ge- 
juiii , chcjtim,  jom,  jömm  Bisch.  = lium  Hlw.  = lil’oin  (ac- 
cepl)  von  iav  Pchm.  S.  17.,  so  dass  also  in  den  Formen  hei 
Bisch,  das  zweite  I ausgeworfen , das  erste  durch  einen  Gült, 
vertreten  worden.  S.  ausführlicher  u.  Perf. 

4.  ri  Pchm.,  Sp.  ü,  hei  Kipp,  nj  n.  s.  w.  K.  B.  eria  Pchm., 
enia  und  esfie  Bw.,  enga  Rtw. , enja  Bisch.,  jenjae  Sa. 
= Ngr.  hvla.  — Pchm.  bogiria  und  Bisch.,  allenfalls  mit  Un- 
terdrückung des  n,  etwa  wie  In  Walach.  tigae  Pfanne  (Gr. 
Tijj'avo*') , bei  Bisch,  bobja  (Pocken).  — kahria  (Geflügel)  von 
kähni  Pchm.,  caiii  (Henne)  Bw. , wie  kachnia  pi.  von  kachni. 
— o panin,  pi.  panja  (Wasser),  Adj.  panjieskro  Kipp.  = 
panjeskerö  Bisch.,  pane’skcro  Pchm.,  vgl.  pani  und  pani  (Was- 
ser) Bw.  — papinakero  (anserinus)  Pclnn. , aber,  ohne  n,  pa- 
pijengro  von  päpin  Bisch,  u.  Hirt.  — pehnjäkero  (Neffe)  Bisch, 
von  pchen  (soror).  Pchm.  S.  24.  — Adj.'  mene’skero  Pchm. , 
aber  meniakro  Kipp,  von  i meen,  pl.  mccnjla  (Hals).  — ar- 
minakero  Adj.  von  armin  (Kohl)  Pchm.,  armiakro  von  armen, 
pl.  armja  Kipp.  — czerchen  (Stern)  Pchm.  vgl.  tzerheni  Lud-, 
tscherganja  Szuj. , aber  zeri  (Sattel)  «j.  v.  Pchm.  bei  Anderen 
ohne  Mouillirnng.  — Gamhaua  f.  pl.  (Sacknhr)  Pchm.  vgl. 
mit  kampaiii  Dph.  rticksichtlieh  des  i.  ■ — Stagna  Stall  Rtw., 
i stanja  Kipp. ,. aus  Poln.  stavnia. 

Die  Mouillirung  findet  aber  ungefähr  ln  folgenden  Fäl- 
len statt: 

Erstlich  beim  Nomen  vorzüglich  im  Fern,  wegen  dessen 
häufiger  Endung  -i,  und  zwar  a)  ln  den  Cass.  obl.,  einschliess- 
lich des  sog.  Genlt.,  als  bäl'a  (scropham)  von  bäli ; pchnrd’a- 
lero  von  pchurd  (pons);  Ienakero  von  len  (fliimen)  u.  s.  w. 
Auch  im  Voc.  z uw.  e’  als  pchene  (o  soror),  papirie  (o  anser). 
Pchm.  S.  24.  b)  im  Dem.  f. : kangl’bri  von  kangll^(Kamm) ; 
brl’ori  von  brli  Biene;  romriori:  szilal’ori,  buchl’dri,  fol’dri; 
marikl'ori  von  marikli  (Kolatsche),  aber  doch  bokolori  von 
bokoli  (Buchtel),  ambrolori  von  ambrol  (Bim),  bälori  von  bäli 
(Sau);  barvaldri,  xukldri.  Angrust’dri  von-  angrustl  (Ring); 
brad'ori  von  brädi  (Kanne):  czind'ora  pl.  von  czind'a  pl.  (Sehee- 
re);  klid’dri;  vod’dri;  goifdri  von  gddi  (Gehirn);  guruvriöri; 
stad'dri  von  städi  (Hut).  Leririri,  pcheridri,  päriori  angeblich 
niasc.  von  pani  m.,  kahridri,  czercheiidri,  aber  armindri,  c/.i- 
hendri , karfindri,  mat'hindri,  papinori.  c)  im  Adj.  mel’älo, 
kalinälo. 

Zweitens  beim  Verbum,  ausser  dem  Perf.,  a)  die  Neu- 
tra auf  -ovav  Pchm.  S.  14.,  jevava  Kipp,  als  k?nrivav  (ich 
faule)  ä kirnjevava  Kipp.  b)  Die  Factitiva  auf  -arav  Pchm. 


Digitized  by  Googl 


A.  Lautlehre. 


61 


S.  15.  z.  B.  edkl’arov  Ich  lehre  = sikijarau  Sz.  Wollte  man 

ln  diesen  die  Moiiillirung  etwa  dem  k von  kerav  (facio),  wo- 

mit sie  znsammengcfilgt  scheinen j zuschreiben,  so  passt  dies 
doch  nicht  auf  Nr.  a,  die  mit  avav  coniponirt  sind. 

Da  Slawische  Sprachen  dem  rein  vncalischen  Anlaute 
nicht  sehr  zngethan  sind,  vielmehr  gern  diesem  j oder,  wenn 
er  labial  ist,  w vorschieben,  mag  auch  das  Zigeuneridiom  die- 
se Sitte  daher  haben.  Vgl.  z.  B.  jav  st.  av  (komm)  Pchm., 

jakh  (ociilus);  jakh  (ignis);  jefch  (tinns),  wie  schon  im  Pers. 
aas  Sskr.  t'ka;  jarro  (Mehl)  st.  arro;  jari  st.  aare  (ova)  u.  s.w. 
Im  Lex.  Vodros  (lcctns),  Kuss.  ödr’. 

Im  Anlaut  1 oder  r entweder  wegfallend  oder  durch  h 
ersetzt  s.  im  Lex.  n.  iixav  u.  hitschaf.  — lisarav,  isarav  und 
risclikirvav.  — lanar  u.  anav.  — lasthom  u.  hathszinm  (inve- 
ni),  rachar  Bw.  u.  rakhav  (finden)  Pchm.  — Auch  s.  u.  lav 
(sinno).  — rikkervava  Zipp.,  ikerav  <1eh  halte)  Pchm.  o. 
likkcraf  pokoni  (verschweigen)  Bisch.  — hantschkirdo  (ausge- 
zogen) Zipp,  unter  r. 


b)  Assimilation. 

Tt  aus  d — t:  matto  = Sskr.  matta  aus  mad.  — Aus 
pt:  tatlo  = Sskr.  tapta;  suto  — Sskr.  supta.  — Kk  aus  kt: 
pekko  (gebraten)  ans  S.  pakta.  — Phaggo  (fraetns)  im  Sskr. 
bhagna , wofern  nicht  aus  k - 1 , vgl.  tschin  - dü  (gehauen)  ne- 
ben S.  tshhin-na;  doch  nango  aus  S.  nagna.  — So  auch 
khind  etwa  aus  S.  khinna.  Schukko  (siccus)  aus  S.  ^ushka. 

c ) Wechsel. 

a.  Zwischen  Liquida.  Zipp,  bemerkt  dieselbe  unter  An* 
föhrung  von  na  und  ma,  die  aber  den  Sskr.  na  (non)  und  mä 
(/tij,  ne)  entsprechen,  sowie  von  han  und  hall  (du  hist),  de- 
ren das  erstcre  aber  vielleicht  bloss  die  in  höflicher  Weise  ge- 
brauchte Plnraiforin  2.  Pers,  sein  soll.  Vgl.  Graff.  S.  9.  52. 
— Jol  und  jon  (sic,  ii,  eae)  Bisch.,  u.  jöle  S.  18.,  „jolc, 
Ilindust.  inne“  (illi,  ae)  Grellm.  S.  306.  2.,  junö,  on  (sie, 
1111)  Mithr.  1.245.,  jon  Gralf.  S.  25.,  Pchm.  S.  25.,  wony  Sz. 
S.  130.  — kennelena  pelska  (sie  spielen  Karten)  u.  Karte, 
aber  kellena  (ludunt)  n.  Mücke  Bisch.  — foriozja  (Handschuhe) 
Zipp.  u.  fornötschia  Bisch.  — boletta  (Kappe)  Bisch,  s.  bun. 
(frz.  bonet).  — czor  m.  (Barthaar) Pchm.,  czon  f.  (Beard)Bw.; 
dal,  dan,  dar  (Fear)  Bw.  vgl.  auch  pchral  im  Lex.  Koba- 
tscheno  u.  auch  mit  1 st.  n (derjenige)  Graff.  S.  51.  s.  tsche- 
no  Bisch.  — baszno  Pchiu. , paschlo  (Hahn)  Bisch.  — ganiinö- 
ua  (Kammer)  Bisch,  st.  cumorra  Bw.  — banaw,  barraw  st. 
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balu  (Sand).  — pinnestbhra  Misch. , ballestdra  Bw.  aus  m- 
QtfntQÜ  durch  Dlssiiu. , u.  II  st.  r wohl  wegen  des  i.  — VgL 
naw  u..  law  (nnmen).  — siijall  Bisch.,  aber  viell.  Iransp.  linaj 
Pchm.  (aestas)  aus  LTng.  nvar.  — mil  (sal)  Ons.  st.  Ion.  — 
L u.  r s.  im  Vz.  — chotncr  Kipp.,  cbumel  (Brotkrume)  Pchm. 
— miliklo  (Koralle)  Pchm. , mehrkelc  (Perle)  Bisch.  — Bei  Bw. 
culco  st.  ciirque  (dies  dominica);  avcr  u.  avel  (alias);  jir  u. 
jil  Kalte;  bal  f.  (Garten)  Bw. , bär  f.  Kipp.;  gucl  (itch)  Bw., 
ger  Pchm.;  Bordeies  (Christian!)  ans  bolav;  prav  u.  plai 
( liions);  placo  (Taback)  neben  pracos  (Staub);  balbalo  Bw. 
neben  barvälo  (reich)  Pchm.  und  s.  auch  n.  barval  (Wind), 
brewul  (Abend),  pchrai  (Bruder),  plastoniingrcc  (Bett);  plas- 
tanar  (sequi)  vgl.  prastav  (curro)  u.  stawa.  — Dissim.  findet 
statt  in  colcoro  (solus),  aber  corcoria  (solittido)  Bw. , rampalo- 
(Schirm)  aus  fr/.,  reinpart,  märmel  (Marmor)  Bisch.,  wie  Kuss, 
phewral  (Fcbruarlus)";  Ngr.  u'/.tjpov  st.  uqotqov;  yXtfingü 
(hinoio)  aus  ypifieifüo.  So  auch  preiskirvava  u.  pleiskirrava 
(ich  bezahle)  Kipp.  — Grellin.  S.  286.  2.  bat  triwaldesch  (30), 
starwaldesch  (40)  mit  I,  aber  mit  r:  pantschwardesch  (50)  — 
cnjawardesch  (90),  so  dass  also  in  den  meisten  ersten  war 
(mal)  Oissimilations  halber  zu  wal  ward.  Vgl.  Lassen,  An- 
thol.  p.  93.  wälam  wälam  st.  wäram  w.  (repelitis  vicibus) 
p.  314.  (wohl  mit  bloss  zufälligem  Auklangc  Gael.  aon  ualr, 
semel ; da  ualr,  bis;  tri  uairean,  ter,  von  ualr  An  bour. 
Time).  Nicht  anders,  jedoch  mit  c für  a,  Kipp.,  als  jov  gel- 
jas  trivell  (ter)  khangcri  (etwa  Loc. : in  die  Kirche?),  schtar- 
vcll  (quater);  allein  duiwer  (bis)  n.  s.  w.  mit  r.  — Im  Vz.  bei 
Pnchm.  vare-  in  Comp. , um  „irgend14  auszudrücken,  was  ent- 
weder mit  dem  postponirten  -var  (mal)  oder  mit  dem  l'ng. 
vala-  (irgend)  zusammenzuhaltcn , als  Kig.  varcko  (aliqnis), 
wie  llng.  valaki.  — Untergegangen  im  1 des  Part,  und  PcrC. 
ist  das  Schluss -r  von  perav,  merav,  woraus  Perf.  pcl’om  (ce- 
cldi),  imil'oni  - (mortuus  aum).  — N und  m s.  pochtan;  them 
(Herrschaft)  Pchm.,  s.  t’him  uud  t’hin  (regnuni)  VU.;  dron, 
drun  Bw.  st.  drom  Pchm.;  cam  und  can  Sonne  Bw. 

ß.  Zwischen  Lab.  Erstens  steht  oft,  wie  schon  im 
Sanskr.,  b für  w s.  Lex.  und  Grad'.  S.  53.,  bei  dem  häufig 
dieser  Wechsel.  Riid.  job  (er),  ajowe  (derselbe).  — Dann 
wechseln  zuweilen  m und  w,  b.  K.  B.  schwälma  aus  Schwal- 
be Bisch,  und  auch  Kipp,  schwaliua  neben  dem  offenbar  demin. 
schwall a.  — Bisch,  isma  st.  isba,  Poln.  izba.  — amular  (sus— 
pendere)  Bw.,  umluvav  Pchm.,  hlavava  Kipp. , wie  ßpozn?  ne- 
ben mortalis.  — kovlo  Pchm.,  kaulo  (welch)  Kipp,  aus  S.  ko- 
mala.  — jiv  oder  giv  (nix)  aus  S.  Iiiuia,  und  jevend  aus  hd- 
manta  (hiems)  Pchm.  — gav  Pchm.,  gahb  Bisch,  aus  ilindust. 
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gänv,  Sslnr.  prima:  n.  e.  tchnv,  pchuv.  — pes  (sc)  aus  Hin— 
di  äpa,  äpahi,  apneäpa  (hlmself),  Sskr.  ätman.  — maschnd 
(lialin)  Sa.  sL  haxzno.  — Ob  pacal’a  mit  p st.  m?  s.  Lex. — 
balovas  (Speck)  comp,  mit  Sskr.  wasA  (Fett),  aber  nicht  mit 
Zip.  max  (Fleisch).  — Vielt,  rührt  av  (af)  in  1.  pers.  Praes. 
aus  Sanskr.  ämi;  denn  im  Perf.  zeigt  sich  in,  so  wie  auch  in 
hom  (ich  bin).  Aus  blossem  Germanismus  schreiben  Mehrere 
am  Wort -Ende  f st.  v oder  w,  wie  a.  B.  boof  Zipp.  st.  bov 
(fornax),  und  so  nun  auch  in  I.  pers.  — Nach  Pchm.  S.  20. 
haben  die  Subst.  auf  -ben  und  -pen  in  mehreren  Casus,  so 
wie  in  dem  penit.  Adj.,  ein  durch  Synkope  entstandenes  bn. 
Bei  den  übripen  Autoren  finde  ich  dafür  bald  p bald  ni,  wel- 
ches Beides  ich  dem  bn  pleichsetze , indem  das  n entschwin- 
den konnte  hinter  dem  Lab. , wie  im  Lat.  permanns,  humantis 
(aus  permen,  homincs).  So  findet  sich  auch  purumni  st.  gu- 
ruvni  (vacca).  Es  bemerkt  aber  Zipp.:  „Die  sich  auf  -ben 
,,  endipen,  werfen  in  den  Cass.  obl.  Sing.  diese  Endunp  w-ep 
,,  [nicht  wahr ! | und  haben  im  Gen.  ntaskero  und  im  PI.  bena, 
,,  z.  B.  o dschyhen  (vita),  Gen.  dschvmaskero,  pl.  dschvbena.“ 
So  auch  tschimaster  (auf  Lebenszeit)  Ktw.  S.  38.  „ 2.  Oie  auf 
„pen  haben  im  G.  paskero  und  im  Nom.  pl.  pena,  als  o pek- 
„kepen  (Braten),  G.  pekkepaskero,  Pl.  pekkepena.  Die  iibri- 
„ pen  mit  en  pehen,  wie  die  anderen,  als  o mochten  (Dose), 
„G.  mochteneskero,  na:  pochten  u.  s.  f.“  Andere  Beispiele: 
Me  vava  e klvmaster  (ich  komme  vom  Beiten),  me  hom  khy- 
no  e dschamaster  (ich  bin  müde  vom  Gelten),  baschentaskro, 
auch  baschepaskro  (Spielntann)  Zipp.,  manpepaskro  (Bettel- 
mann), mangemanpre  (Bettelleute),  manpemaskero  maro  (Bet- 
telbrod) Bisch,  u.  s.  w. 

y.  Zwischen  x (dsclt)  und  g.  Puchm.  S.  10.  in  xav 
(eo),  gel'ont  (Ivi)  und  lixav  (porto),  liged’out  (portavi); 
s.  sp. 

3.  Zwischen  Zischlauten  und  h,  ähnlich  wie  im  Pers. 
h und  iin  Gr.  Spir.  asper  st.  Sskr.  s,  und  in  Indischen  .Mund- 
arten kh  st.  Sskr.  sh.  So  i.  sar  (mit)  Bw.  vgl.  Pers. 

Gr.  üfia  und  in  Cotnpp.  «-  und  «-.  Ferner  im  Sociat.  ha 
nach  Voc.,  aber  fsa  gewöhnlich  bloss  nach  dem  Cotts.  n.  — 
Auch  in  Compp.  sa  und  ha,  wie  Gr.  «»«5;  okoc  und  Lat. 
sollus.  So  nantenll.  saro  Bw.,  haaro  (ontnis)  Zipp.,  schwako 
Zipp,  und  lutko  Bild.  (t|iiisque)  11.  s.  w.  2.  so  Peltm.,  ho  lUw. 
(was),  ferner  savo  und  havo  (<pii)  Pchm. , auch  sar  und  har 
(wie).  3.hasti  und  fsasti  (kann)  Zipp.  Ilal  = fsei  Luc. III. Fr.; 
lUw.  Beytr.  nahi-  (neqult)  u.  s.  w.  s.  sp.  4.  Das  Yb.  Subst. 
Sz.  S.  i34.  je  matscheste  — si  (pisci  sunt).  — Im  lUw. 
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Briete : nclls  mangc  mishdo  (non  erat  mlhl  bene)  etwa  lis  st. 
bis?  Tschiel  niste  midschaeh  wettra  (kalt  war  es  und  schlecht 
Wetter).  Etwa  his  te  (erat  et).  Bei  Alter  issi  (est,  ist), 
aber  fälschlich  auch  chabe  d.  i.  Essen!  nr.  243.  — Nach  dem 
Ung.  Diai.  hont,  hai,  aber  nach  dem  Bohin.  som,  sai,  hi  (sum, 
es,  est)  Pchm.S.  28. , dagegen  Bohin.  Z.  havo  sai  (der  du  bist), 
im  Ung.  savo  hal  lb.',  bei  Bisch,  havo  hi  (welcher  ist’s?).  — 
Zipp.:  „Das  Yb.  S u bst.  bekommt  im  Präs,  ein  Augro. , näml. 
in  den  2 ersten  Pers.  fs,  in  der  3.  a.  Ersteres,  wie  es 
scheint,  um  die  Zusammenkunft  zweier  Yoc.  au  verhindern, 
wovon  in  den  übersetzten  (besprächen  viele  Beispiele  zu  fin- 
den sind.  Me  shom  ich  bin,  tu  shal,  jov  fshi,  auch  a hi. 
PI.  mee  fsham,  turne  fshan,  jol  fshi,  auch  a hi.“  Dieser  irri- 
gen Ansicht  zu  Liebe  kam  wohl  die  falsche  Schreibung.  Ge- 
hört das  Wort  zu  Sskr.  asmi  (oder  bhawämi?  vgl.  Bcng.) 
und  rührt  daher  das  a iu  a hi?  — Sinar  (To  be.  Ser,  Estär) 
Bw. , womit  sich  doch  vielt,  die  von  Zipp,  verdächtigte  Form 
sinjom  (sum)  Grellm.  S.  309  If.  vertheidigen  lässt,  die  übrigens 
eine  grössere  formelle  Annäherung  zum  Perf.  zeigt  als  zum 
Präs.  — Noch  gedenke  ich  des  Leber  ganges  von  s zu  h bei 
nachfolgendem  Yocal  (Pchm.  S.  26.  u.  s.  w.) , der  also  z.  B. 
dem  des  s in  r im  Lat.,  oder  dem  völligen  Schwinden  des  <x 
im  Gr.  (wahrsch.  nach  vorangegangener  Lmwandclung  in  den 
Spir.  asper)  in  gleicher  Stellung  entspricht : 

Praes.  Fut.  Im  perf. 

. Sg.2.  czores  czorcha  czorehaa 

PI.  1.  czoras  czoraha  czorahas 


Perf. 

Sg.3.  czord’as 


Plusqpf. 

czord’ehas 


d ) Wegfall. 


1.  Nicht  ungewöhnlich  ist  die  auch  in  den  Töchtern  des 
Sanskrit  gar  nicht  seltene  Einbusse  von  r.  Siehe  z.  B.  kan, 
Sskr.  karn'a  (aoris).  pano  (weis»)  st.  des  üblichen  pärno ; 
tano  (jung)  st.  tarno.  — kinav  (emo)  und  bikenav  (vendo)  aus 
Sskr. kriu'aini.  — sap  (Schlange),  Sskr.  sarpa.  — gav  (Dorf) 
aus  Sskr.  gräma.  — kliäbni  aus  Hindi  garbhin'i  (gravida).  — 
khaui  (Sonne)  wahrsch.  aus  Sskr.  gliarnia  (Hitze,  Sonnen- 
schein). — tsrhümm  (eorium  | aus  Sskr.  tscharm.m.  — paias 
(lün)  Harr.  = perjas  (Spass)  Bisch.  — rat’  (no\),  Sskr.  rä- 
tri. — katlin  (Sehcere),  Sskr.  kartri.  — . mutengri  (Tliee)  Harr. 
— pude  (blow)  Harr.  s.  u.  pchurdav.  — vadon  (a  waggon) 
Bryant,  bedo,  berdo  (cart)  Bw. , werda  Pchm.  — cali  Bw. 
st.  karlin  Pchm.  — chardi  und  chäti  (A  fair,  market)  Bw.  — 
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Jeriiil  und  Je'il  (astna)  Bw.  — brueharno  (A  shot)  von  hu— 
chnrar  (to  shoot)  Bw.  — brijiudobio  und  bujibid  (Jlunch- 
bark.  Jorobado)  Bw.  Ersteres  vielt,  mit  duntmo  (Bücken)  Utw. 

— cartacaya  und  catacolla  (ciconia)  Bw.  — biii  Schnee,  Per«.  * 
berf.  — pchuczav  (interrogo)  Pchiu.  aus  Sskr.  pritshh.  — 
szing  (cornti)  Pchiu.,  Sskr.  cringa.  — Rtw.  wipreyne  (aus- 
fallen)  neben  wry  (draussen).  — Siehe  noch  rnangav  und 
rzandav;  so  wie  szunav.  — Vielt,  r e ing  esc  hoben  s.  «i. 
gäxo  und  kaszt;  auch  rüstra  (Buss).  Sirbald  (Fingerhut)  Bw. 
von  sivav;  und  mermelli  (a  taper)  Bw.,  auch  cormnni  Bw.  = 
kamone  jemand  Kipp.  Enorme  (Enemv.  Enemigo)? 

2.  Unterdrückung'«)  einer  Dent.  hinter  einer  Liq.  Sarr- 
man,  fr»,  serment;  rampälo  (Schirm),  frz.  rempart  Bisch.  — 
niind'ar  (sogleich)  Pchm. , Ung.  mindgyart.  — ten  aus  teilt 
Ilarr.  — pollerdihna  (Truthahn)  Bisch,  aus  lt.  pollo  d'lndia. 

— Auch  in  Indischen  Wörtern,  als  czon(Mond),  Sskr.  tshan- 
dra:  khariärav  (ich  stänkere)  von  khandav;  und  Bw.  oben,  Win- 
ter = jevend  Pchm. ; dani  pl.  (l)icntes)  von  dand  Pchm.  — 
Ferner  czinav,  czingerav  (seco)  aus  Sskr.  tshhinadmi,  dessen 
d viell.  noch  in  czind’a  (Scheerc),  es  müsste  denn  liier  deri- 
vativ sein.  — Vgl.  auch  tschakkerrava  (tcgo)  aus  S.  tschhand, 
iscbhad;  czoro  zu  S.  kshudra;  chav  (coinedo)  aus  S.  khad. 
ß)  einer  Lab.:  czumidav  (osculor)  von  Sskr.  tschumb.  — 
cz am  (facies)  viell.  aus  Sskr.  dschamblia  (mentum).  — Dis 
Tag  Seetzen,  st.  dives.  S.  auch  Einl.  Chai. 

’ e)  Zusatz. 

Ein  Zischlaut  ist  häufig  vor  Cons.  eingeschoben  bei  Bw., 
als  z.  B.  sisla  und  sila  (strcngth).  — bcslli  und  belta  (Krieg) 
aus  Lat.  bellum.  — esiie  und  ciiia  = Ivvt'u,  und  csden  (10.) 

— Bisna  f.  (sale)  aus  binar  (to  seil).  — besiii  f.  (window) 
nach  Bw.  aus  Pers.  ^7*?  (secing),  was  sich  durch  dicani  (Fen- 
ster) ans  dicar  zu  bestätigen  scheint.  — asnao  (noinen)  vgl. 
Pchiu.  nav.  — basya  F.  (Slceve.  Manga),  Pchm.  baj  f.  (Er- 
roel).  — pispiri  f.  (pepper),  pispindi  (pepper- plant),  vgl.  bar 
und  barendafii , rehlandani  (stone) , also  wohl  mit  Unterdrückung 
von  r.  — siscabclär  (to  teach).  — siscundc,  sirgnedes,  sir- 
quedis  (d.Mcrcurii)  wohl  mit:  dies. — Jesquc  und  jequc  (onc). 

Einschub  eines  d s.  Worth,  und  Verba  p.  96. 
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JB.  Wortbildung • 

1.  Aufnahme  fremder  Suffixe  und  Wörter , so  wie 
deren  Behandlung. 

Wegen  der  Menge  fremder  Bestandteile  im  Romsclien 
Idiome  und  wegen  des  geringen  Anstosses,  den  die  Zigeu- 
ner an  dem  Gebrauche  der  jeweilig  landesüblichen  Formen 
und  Wörter  nehmen,  bedarf  cs  der  Ermittelung  einiger  Hegeln, 
wodnrcii  jenes  Verfahren  als  nicht  völliger  Willkühr  preisge- 
geben in  etwas  sich  rechtfertigt.  .Natürlich  stellt  sich  die  Sa- 
che in  jedem  Lande  nach  den  gerade  da  geltenden  Sprachvcr- 
hältnisscn,  z.  B.  in  Böhmen  und  Spanien,  nicht  wenig  anders, 
obschon  sich  auch  selbst  innerhalb  der  grossen  localen  Ver- 
schiedenheit ein  allgemeinerer  Grundtypus  erkennen  lässt.  Ab- 
gesehen von  den  oft  buchstäblich  getreu  wiedergegebenen, 
aber  eben  desshalb  unpassenden  syntaktischen  Slawismen, 
Germanismen , llomanismen  u.  s.  w.  ist  die  Zigeunersprache 
stark  darin,  entweder  fremden  Wörtern  einen  romsclien  Schwanz, 
oder  umgekehrt  romsclien  (dies  namentlich  in  Spanien)  einen 
fremden  auzuhängen. 

a ) Verba.  Graff.  S.  12.  15.-  bemerkt,  dass  der  Zigeuner 
ohne  Umstände  fremde  Verba  behandele,  wie  seine  eigenen, 
z.  B.  fliessewaba,  denkewaba.  S.  35.  steht  versprechewaba 
(ich  verspreche).  S.  33.  man  onel’  pes  (mir  ahnt)  und  im 
Ms.  man  onela  les  (mir  ahnt  es),  Perf.  man  onejas  les  von 
onaben,  me  onaba,  me  oncjoni.  Bisch,  wehrcwäwa  man  (ich 
wehre  mich)  u.  vertbeidigen ; hun  te  pesinewawa  (ich  muss 
besinnen)  mande  (mir)  unter:  überlegen.  Zipp,  oppervaf  opfern. 

— Es  finden  sich  nun  selbst  sogar  nach  den  verschiedenen 

Conjugationen  solche  Verba,  als  nach  Conj.  III.  Bei  Frcn- 
kcl:  mokkdass  haucrwell  er  hatte  hauen  lassen;  wawrenn  hei— 
ferdasslo  job  und  naschte’  hclferwellc  pess  nit,  Anderen  hat 
er  geholfen  und  kann  sich  selbst  nicht  helfen;  reisserdass  er 
riss,  preisedass  preisete  LG.  Dcnk'wcla  er  denkt,  aber  hcl- 
ferwela  er  hilft  Luc.  1.54.;  erretterdass , er  errettete  71.  basch 
pre  platzertoo,  entzwei  geborsten  (aufgeplatzt)  LG.  — Lci- 
cidcrman  bu  Böhnini  (sehr,  du,  zwei,  und  böhmin  Acc.  pl* 
von  bühmc)  Leih  mir  2 Groschen  Wldli. ; das  d als  Einschub, 
wie  bei  Biscb.  u.  neiden:  nane  gänderaf  mänge  (nicht 

gönnen  mir)  und  frz.  gendre  (gener),  tendre  (jener)  u.  s.w. 

— Denkerdum  (ich  dachte)  Perf.  vom  Praes.  denkerwaw  (ich 
denke) , te  ernährwaw  mann  kiacke  (dass  ich  ernähre  mich  so) 
Rtw.  S.  38. , wie  auch  dänkerwawa  (Argwohn),  dänckerba- 
wa  (Gedanken)  Präs.  Auch  druckcrdum  (Druck)  1.  Pcrs.  Perf. 
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Spinderde  (sie  haben  gesponneu)  desgleichen  mit  Einschub  von 
d.  — Bei  Zipp,  nie  bedenkervava  man  f ich  bedenke  mich); 
naschti  denkervoeba  tokke,  kannst  du  dich  nicht  recht  besin- 
nen? Me  denkervava  ich  denke  (mich  dünkt);  Iso  denkervoeba? 
■was  denkst  dn?  Te  bauerwaf,  strikkervaf,  iischervaf,  angler- 
vaf,  propervaf,  flikkirvav,  dynervaf  (bauen,  stricken , fischen, 
angeln , pfropfen , flicken , dienen).  Gewinnervava  ich  gewin- 
ne; me  verwundervava  inan  ich  verwundere  mich.  Mc  wiinsch- 
kervava  tokke  but  mesebtepen  (Ich  wünsche  dir  alles  Güte), 
aber  auch  wunscliervava,  vgl.  Poln.  winszowac'  wünschen, 
Bisch,  winschewela  (er  wünscht)  u.  verfluchen.  Dies  Bei- 
spiel ist,  nebst  rrischkiria  (er  erfrischt;  cig.  macht  frisch), 
reiskerla  (er  rcisst),  krentschikcraf  drehen  vom  Poln.  kr£cic, 
besonders  lehrreich  wegen  des  k,  indem  die  Sprachen  •/..  B. 
Pers.,  Kord.,  Hindi  und  Basbret.  (Türk.),  gern  mittelst  des 
Wortes  für  „machen“  neue  Verba,  namentlich  dann  bilden, 
wenn  das  beigefügte  Subst.  ausländischen  Ursprungs  ist.  Ke  me 
tc  freudervav  man  (dass  ich  mich  freuen  werde)  mit  einge- 
schobenem d.  Ke  nie  harga  toha  te  dingervav,  dass  ich  lange 
mit  euch  dinge.  Me  fsasti  brauchcrvava,  ich  kann  gebrauchen. 
— Dik,  ob  tu  treffervaha  Siehe  zu,  ob  du  treffen  wirst.  — 
Perdal  fsoste  klagervoelia  tu?  Worüber  klagst  du?  — Eg- 
gerwela  (er  egget)  von  eggervaf,  maurerwcla  er  mauert, 
bauerwela  keer  er  baut  ein  Haus.  — 0 ritsch  briimmcrvcla  der 
Bär  brummt.  — Mek  ineen  Ilei!  tc  rechnervas  keteny  lass  uns, 
Ilr.  \N'irth , zusammenrechnen.  Rechnerven  rechnet!  Mahler- 
veua  (sie  mahlen,  nioiunt),  von  te  mahlervaf;  segerna  sic 
säen,  von  segervaf.  — Laderdjan  (ihr  habt  geladen),  tu  ra- 
thrrdan  les  (ihr  habt  es  errathen)  als  Perf.  v.  tc  rätevaf  ralhen. 
Vcrspielerjas  (er  hat  verspielt)..  Messeraf  (messen),  Perf. 
messerdjum.  — Im  Imp.  sigler,  probircr  von  probierevaf; 
graber  tu!  von  tc  grabervar;  schrauber  Siegle,  probire, 
grabe,  schraube.  Mro  dcvel  mo  beleidcr  (zweimal  so  ohne 
g)  tot  Gott  begleite  dich;  mo  bedeutet:  lass.  — Zeichcrdo 
gezeichnet.  — 

Nach  Conj.  H.  bei  Bisch,  u.  selten:  keschiola  (ge- 
schieht), passola  (passt)  unter:  Misshciratli.  — fligolc  (volat) 
Hiid.  S.  67. , Zipp,  o tschirokklo  rnhalla  fliegt.  Me  kammava 
te  raf,  von  te  raf  pflügen.  Me  ravava  ich;  tu  ralia  du:  jov 
ralla  er  (arare),  wurawel  Sz.  S.  134.,  was  aus  dem  Slaw.  u. 
cig.  pflügt,  sei  es  nun  durch  poetische  Verwechselung  bei- 
der Begriffe  oder  bei  Zipp,  durch  den  im  Deutschen  herrschen- 
den Lautanklang.  — gwittrola  (so  hinten  mit  a,  nicht  gwittro- 
lo,  wie  fälschlich  Grellm.  S.  222.  hat)  IUw.,  angeblich  Don- 
ner, aber  eig.  Vb.:  es  gewittert.  — donnrohla,  blizzohia  es 
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donnert,  blitzt , blizzijas  es  hat  geblitzt,  mrasohla  es  friert 
(ans  dem  Slaw.),  kamela  tc  rassul  es. will  thanen,  schon  rass- 
jöla  es  wird  thauen  (aus  dem  Lith.).  ßlyhgohla  ruk  der  Baum 
blüht,  verwclköla  verwelkt,  fehlohta  es  fehlt,  na  taugohla  taugt 
nichts,  daurohla  dauert,  hylola  heult,  roechlobla  röchelt.  Sso 
bedeutola  adova?  Was  bedeutet  das?  Ke  zitlröla  der  zittert 
(homte  zitterven  zittern  muss;  welche  Pers.?)  von  te  zittervaf 
Zipp.,  i pub  zittrula  die  Krdc  bebt.  LG.  0 kam  scheinolä ba- 
ridir,  fsir  o tschonn  die  Sonne  scheint  mehr,  als  der  Mond. 
Ada  choleva  faltona  pen  mcschto  die  Strümpfe  falten  sich  gut; 
vgl.  Hüd.  I.  67.  waxono  (wohl  o Art.),  hal,  wachsen  das  Haar, 
also  PI.  mit  Sing-.?  Glenzohla  o bolepen  der  Himmel  glanzt; 
runzohla  er  bekommt  Kunzein.  Ada  drab  porgirevela  das  Kraot 
purgirt  (also  Act.?).  Sonst  zeigt  sich  der  Unterschied  (reifend 
in;  schukker  schmekkohla  (er  schmeckt  gut),  aber  schmoll, er 
ada  mohl  Act.  (schmecke  den  Wein)  von  te  schmekkcrvaf.  Sie- 
he lodschjevava  (nascor)  aus  dem  Poln.  mit  Flex.  — Kostobia 
kosten  als  3.  PI.  Zipp.,  kostcla  s.  Preis  Bisch.  Mange, 
tokke,  leske  trebbohla  (mir,  dir,  ihm  ist  nothig)  ich  brauche, 
Poln.  trzeba  (opus  est)  vgl.  bedürfen  und  Pehin.  tromav.  Ea 
fehlt,  mangelt  trebbola  — love  Geld  (Pluc.  mit  Sing,  des  Vb.|. 
Butidir  fsir  me  trebbcjnm,  fsir  me  trebevaha  mehr  als  ich  be- 
durft habe,  als  wir  bedürfen.  — Tu  plcgohcs  (Impf.)  te  wif* 
(Conj.)  sorallo,  du  pflegtest  stark  zu  sein.  Zipp.  — Hoi  gltze- 
la  men  an?  Was  gehts  uns  an?  taugwelle  tsclii  es  taugt 
nicht  LG. 

Puchm.  hat  S.  16.  u.  im  Texte  mehrere  Verba  auf  -in av, 
welche  dem  Anscheine  nach  grösstentheils  ausländisch  sind, 
und  der  Form  nach  sich  etwa  den  Böhm,  auf  -nu  im  Prä?., 
-nauti  im  Inf.  (s.  Grimm,  Serb.  Gramm.  S.  XLVIL)  ansehlies- 
sen.  Musinav  müssen,  Böhm,  museti,  aus  dem  Deutschen  S.3L 

— namislinel,  Böhm,  namysl  (er  denkt  nicht)  und  misllnela», 
Böhm,  myslila  (er  dachte)  S.  66.;  ma  mislin,  Böhm,  nemysli 
(ne  coglta)  68.  — chibinel  (cs  fehlt),  Böhm,  chybj  67.  — 
trpinav  (ich  leide),  Böhm,  trpjim  74.  — kostin  (koste,  gusta), 
Bohm.  okus  55.  von  kus  Stück,  also  wohl  eher  aus  dem  Deut- 
schen als  Böhm.  — Perf.  svctind’as  (er  feierte),  Böhm,  swe- 
til  ib.  — plavind’as  (er  schwamm),  Böhm,  plawoi  75.  — sf' 
slabindc  (sie  wurden  matt),  Böhm,  seslablv  68.  — viezraa»' 
(ich  schreie),  s.  Pchm.  S.  VII.  Zig.  vika  = Böhm,  po-wyk 
Lärm.  — fadinav  ich  friere,  Ung.  fagyni  frieren.  — ruminav 
ich  verderbe,  vgl.  Ung.  romlo  (ruinosus,  caducus,  fragili»)- 

— razinav  (ich  zittere)  vgl.  Ung.  razora  ‘(concutlo,  vibrob 

— hamzinav,  hangosztinav , harangdzmav , kucinav,  pocmac, 
irinav,  juminav,  talinav  s.  Lex. 
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Namentlich  bei  Zipp,  kommt  ein  Suff,  men  vor,  das  Adj. 
und  Partie.  Pass,  bildet,  nnd  an  das  Griech.  - /nvo;  (S.  mäna) 
erinnert.  Es  bemerkt  darüber  Zipp. , dass  ,,  die  Adj.  auf  en  aus 
dem  Deutschen  “ in  keiner  Weise  dcklinirt  würden,  z.  B.  Verach- 
temen  leskeri  jaka  des  Verachteten  — seine  — Augen.  Mit 
wenigen  allenfallsigen  Ausnahmen,  etwa  z.  B.  zingermen  runz- 
lich  feig,  wohl:  zerrissen),  findet  sich  das  Suff,  nur  an  Fremd- 
wörtern, als:  blundschemen  (verirret)  vom  Poin.  biadzic  ; bu- 
klemen  geschlossen  vgl.  frz.  boucler;  andry  wurziemen  einge- 
wurzelt, plettemen  und  schterkemen  geplättet,  gestärkt  (vom 
Zeuge);  farbemen  gefärbt,  neben  ferbervaf  färben;  segermen 
gesäet  von  segervaf;  vernaglemen  vernagelt,  hassemen  ge- 
hasst, stcmpleincn  gestempelt,  viertheilemcn  geviertheilt,  ver- 
botemen  verboten,  verlassemen  verlassen,  lademen  geladen, 
pichemen,  gepicht,  tschernachemen  gestirnt  von  einem  Snbst. , 
menglemen  und  mcnglego  (matt),  vgl.  vollkonmigo  (vollkommen) 
u.  s.  w.,  vielleicht  aus  Poln.  mdlec'  (schwach,  ohnmächtig  werden). 
— Ausser  Zipp,  nur  wenige  Beispiele.  Chirljimen  Part.  Pass. 
(Advanced.  Adelantädo)  von  chirijimar  v.  a.  n.  (To  advance) 
Bw.  ist  nicht  beweisend  wegen  des  m auch  im  Inf.  — Goje- 
men  (trotzig)  Rtw.  s.  im  Lex.  Auch  chojemen  GrafT.  und 
Bisch,  u.  chöli  (fei).  — Bei  Bisch,  überdem  noch  scliulamen 
(ausgekehrt)  u.  günschemcn  s.  Lex.  — tschajemcn  (Frost)  als 
Subst.  Bisch,  neben  tsaiaf;  ist  vielleicht  Verwechselung  mit 
dem  Suff,  -pen;  jedoch  auch  gojimen  Zorn  Btw.  — Ann’  caj 
rat  wenn  turne  hallauter  chojermenn  amandte  Diese  Nacht  wer- 
det ihr  euch  alle  an  mir  ärgern  (ihr  werdet  sein  zürnend  mir, 
also  PI.);  — <■  tc  wello  Dass  würde  er,  kreuzigemen  gekreu- 
zigt LG. 

b ) Adj.  Manche  Adj.  erhalten  den,  wie  es  scheint,  sla- 
wischen Zusatz  eines  k o.  Vgl.  Böhm.  z.  B.  hladky  glatt,  wie 
glatko  glatt  Zipp.,  Böhm,  kratky  kurz,  lehky  leicht,  Poln. 
Jekki , wie  lako  Btw.  Dobr.  Böhm.  Sprachl.  S.  75.  So  friseb- 
ko  frisch,  freudig  Zipp.,  munter  Rtw.;  glinökö  (brühheiss) 
wohl  aus  glühend,  aber  fehneko  (anständig)  aus  sinnig,  u.  gnnz- 
ko  ganz,  sehr  Bisch.;  Zipp,  falschko  falsch,  platko  platt. 
Aber  anch  Snbst.  z.  B.  pclzki  Pilze  Bisch.,  wie  auch  Pilzk  in 
Eibing;  haulka  Haufen;  wanzka  Wanze;  mizka  Mütze;  bctsch- 
ka  (Tonne)  aus  Poln.  beezka  Zipp.;  plotschka  Nasenstüber 
Bisch.,  puschka  Wldh. , Büchse  d.  i.  Flinte.  Puschinka  Tabacks- 
blase  Bisch.,  vgl.  yvoovvi  (follis).  Emborka  f. , im  pl.  e,  Ei- 
mer Zipp.  Ventka  Angelruthe,  vgl.  Poln.  w£da  Fischangel;  . 
puppka  Puppe;  Bisch,  lischka  mit  Adj.  lischkeskero,  als  wäre 
es  masc. , Poln.  liszka  f.  von  lis  Fuchs.  — A,usserdem  Adj. 
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wie  z.  B.  mollevltko  (bleiern),  Ngr.  fioXvßt'uxoi;.  Bei  Pcbm. 
nur  die  Adr.  Sasitka  (gcrmanice)  und  czoritka  (furtim):  bei 

Zipp,  fratervitkes  (fälschlich)  von  fratervitko  verratherischer 
Mensch,  falsch  (unstr.  aus  Vcrriilher)  mit  einem  Lab.,  wie 
auch  in  slaeliliwilko  zegarja  (stacbliehte  Ruthen),  Csajcvilko 
/.übe  (■/..  B.  Käse),  aber  sonst  ohne  denselben  kernitko  korniclit, 
postitko  love  Postgeld,  asebgranetko  aschgrau  n.  s.  w.  Auch 
bei  Risch,  tscbüwcrwitteko  schwül,  wohl  von  Schauer  (Gewit- 
tersebauer).  Besonders  gern  werden  mittelst  dieses  Suff.  Me- 
touslastica  gebildet,  als  Zipp,  ell'eiibeinitko  Elfenbein  (eig.  wohl 
das  Adj.  davon),  pochtenitko  eholleva  leinene  Fasssocken,  zin- 
nitko  trnnsuri  ein  zinnerner  Teller.  Woizitko  firo  Weizen- 
mehl ; d70witko  kurinen  llarergriilze  (dzof  aus  dem  Slaw.), 
grikitko  k.  (aus  dem  Lilli.  grikkai)  Buchweizen-  und  hirsitko 
k.  Hirsen -Grütze.  Gywitko  feida  Kornfeld,  dzowitko  f.  Som- 
merfeld, brakakef.  Brachfeld.  — lleerelitko  (s.  cbrichil)  Erb- 
sen-,  gbvwitko  Korn-,  puklitko  (von  plidklo)  Gersten-,  dzo- 
witko Haber-,  weizutko  Weizen-  phoss  Stroh.  — Linditko 
basta  Lindenbast.  — Welntraubitko  ruk  (Weinstock),  und  eben- 
falls mit  ruk  (Baum):  pennacliitko  r.  Kussbaum,  lindelko. 

tanetko,  lichtet  ko  r.  Linde,  Tanne,  Fichte,  wida  und  widilko 
ruk  Weidenbaum , aber  eiclilingero  ruk  Eichbaum  (von:  Kirliel). 
wie  Bisch,  widedikko  ruk  Weide,  eicheldiko  ruk  Eiche,  aber 
auch  porrscliossengcro  ruk  Zwetsehenbauui.  — Uebereinstim- 
mend  gebrauchen  Zipp,  und  Bisch,  das  genannte  Suff,  bei  Gen- 
tiladjectiven.  Sn  Zipp.  Brabanditko  Brabanliscb:  Euglischitko 
Englisch;  Latinitko  rakerpen  Lateinische  Sprache;  Waldschitko 
rakerpaster  (von  der  französischen  Sprache),  als  Adv.  wal- 
tschetkes  (französisch,  eig.  wälscli).  Kuritko  gajo  kurischrr 
Mann;  Turknttko  mannsch,  Turko  Türke;  Ssarselko  gajo,  ein 
deutscher  Mann , Ssafsolkn  |i‘?|  gaji  d.  Frau,  Ssarso  ein  Deut- 
scher: Preufsitko  temm  oder  Preifsingero  temm  Preussen;  Pol- 
lakitko  t.  oder  Tscbiballo  temm  Polen;  llollanditko  temm  Hol- 
land. — Ob  kaisertikko  (des  Kaiserthums  Luc.  III.  1.)  und  app’ 
ebräisch  = bipoltikko  (auf  jüdisch)  LG.,  worin  bloss  ikko 
Suff.  ( — Bisch.  Ilollandikkotenun  (tautologiscb  darin  zweimal; 
Land,  und  wegen  des  schliessenden  d leicht  abweichend)  Hol- 
land , llnlsteinndikkotemm  Holstein,  Mcklcnburgodikkotenim 
Meklenburg : Mehradikkotenun  Mahren  ; Seheitzidikkolenim 

(Schweiz)  Helvetica;  Wälsehodikkotcmin  Frankreich : Tschiwil- 
lodikkotcmm  Polen;  Kelladikkotemm  Russland  s.ob.  S.53.  Chha- 
rodikkntcnim  Sachsen  (von  ch’bäro  Schwert,  wegen  der  beiden 
Schwerter  im  Wappen),  wie  graieskero  temm  Braunschweig 
(vom  Pferde  auf  der  Landesmünze)  und  panineskoro  temm  (W  as- 
eerland)  Uritannion.  Bei  Zipp,  jedoch  dral  c Snxe  oder  dral 
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o Saxltko  teinin  aus  Sachsen.  Noch  bei  Bisch.  Dschowajanl- 
dikkotemm  Hessen,  d.  h.  cig.  Hexenland,  sei  es  nun  durch 
absichtlichen  oder  unwillkürlichen  Missverstand  des  deutschen 
Namens.  — Bei  Dorph  unter  dem,  nach  S.  30.  eig.  Arab.  ma- 
t in i (Staat,  Reich)  = Märtine,  Mattine  v.  Grolm.:  Rtw.  Meklen- 
burg  Bölfels-matini  d.  h.  Biiffelsland  (vom  Ochsenkopf  im  Wap- 
pen) und  Röd-M.  Dänemark,  Blaa-M.  Preussen,  Uvld-M. 
Oesterreich  von  der  Farbe  der  Montirung,  wie  auch  bei  v. 
Grolm.  B.  lohwene  Bailmacker  weissc,  d.  h.  österreichische, 
Soldaten.  — Auch  bei  Bw.  Laloro  Portugal  ‘the  red  land1, 
was  aber  an  den  Namen  für  Litb.  anklingt:  s.  o. — An  das  Bengal, 
dik  (regio),  mittelst  dessen  auch  Plur.  gebildet  werden,  zu 
denken  verbietet  der  offenbar  adjcct.  Gebrauch , den  nur  Bisch., 
wie  aus  dem  Zusaminenschreiben  mit  temm  zu  schlicssen , über- 
sah. Für  Preussen  hat  dieser  Borohcrrjengero  teuim  von  Bo- 
roherro  (Preusse ; ob  grosser  Herr?  s.  S.  54.). 

c)  Subst.  a)  Motion  mittelst  des  Siaw.  Suff.  Poln.  Ica, 
Böhm,  ice  (I)obr.  Böhm.  Spracht.  S.  43.),  auch  Walach.  Cle- 
mens S.  16.  Diez  R.  Spr.-II.  S.  295.  So  schwlgaritza  Schwlc- 
gerin:  ballitschi  Sau  von  balo  (doch  s.  auch  balicho  masc.  Hw. 
ti.  a.  w.  im  Lex.)  Rtw.  — Graif.  Ms.  bascliabasgriza , pl.  e, 
Spielerin  von  baschabasgro ; baschdardiza  f.  von  baschdardo 
(der  nicht  Wort  hält).  — Nach  Pchm.  S.  11.  ica  bei  einigen 
einheimischen  Wörtern  z.  B.  lurdica  Soldatenfrau;  czorica  Die- 
bin. — Bisch,  je  leachusitza  Wöchnerin  s.  Lex.;  biaweskritza 
Braut;  nonnitza  Nonne;  sorvantitza  = frz.  servante , wie  wal- 
lettetza  (Magd)  Luc.  1.38.  von  wallette  pl.  (Diener)  54.  Fr.;  perr- 
scheritza  Schäferin,  aus  perrscheri,  Frz.  berger  (vervecarius), 
pl.  parrscheere  Luc.  II.  15.;  gertschomaritza  Wirthin  (Böhm, 
krezmärzka)  von  gertschomäri  — Poln.  karezmarz;  pipoltitza 
Jüdin  von  pipölto;  ammSza  Säugamme.  — Zipp,  peskarizza 
Unterthanin  von  peskaris;  hachizza  Bäuerin  von  hacho;  ml— 
schizza  Mäusin  von  mischo  u.  a.  — Dazu  kommen  dann  noch 
die  sachlichon  Fern.  Slaw.  Ursprungs  mit  jenem  Suff.,  als 
Zipp,  dschewiza  Harz  = Poln.  z’ywica;  temlizza  Finsterniss. 
— Siehe  auch  pernica,  meritscha,  gotschnlza  (Korb)  n.  k.; 
ulicha  Strasse;  buttitscha  Angel  = Böhm,  vdicc;  boshitza 
Weinachten  (Rtw.);  schebnlza  WIdh.  = Poln.  szubienlca.  — 
Nach  Pchm.  machen  die  Subst.  auf  1s  im  f.  ka,  als  verbirka 
Tänzerin,  czaplärka  Wirthin,  die  auf  os  aber  Ina  (nach  den 
Beispielen  vielm.  kifla),  als  narodoskina  Freundin  von  narodos 
mit  Beibehaltung  des  os,  Saskina  eine  Deutsche  von  Sasos. 
Vgl.  die  Beispiele  der  movirten  Fern,  auf  ka  mul  kyüe  Im 
Böhm,  bei  Dobr.  S.  47.  z.  B.  Ne’mlryne’  eine  Deutsche. 
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ß)  Dem.  Pchm.  S.  11.  Die  Dem.  der  (Immer  fremden) 
Subst.  auf  is  und  os  haben  iezkos;  die  Fein,  -ka,  als  sila- 
biezkos  kl.  Zange,  pahuniezkos  Uiirtchcn,  savariezkos  kl.  Kaum 
von  Wörtern  auf  is;  harangiezkos  kl.  Glocke,  foriezkos  Städt- 
chen, telenticzko.s  kl.  Kalb,  lanciczkos  kl.  Kette,  Sasiczkos 
kl.  Deutscher,  von  solchen  auf  os;  aber  auch,  ausser  der  Ke- 
gel, ruveezkos  Wölfchcn  (Böhm,  vrlczek)  S.  61.  von  ruv;  ca- 
ne’czkos  S.  22.  von  Bölun.  carik  m.  Gebiss.  Sodann  Fern,  von 
Wörtern,  die  zufolge  S.  23.  fremden  Ursprungs,  euknidka  von 
euknida  Nessel;  bunetka  von  buueta  Mütze,  aber  im  Vz.  ci- 
piezka  Häutchen,  haziezka  kl.  Kock,  hlintoviczka  kl.  Kalesche, 
klejiczka  Schlilsselchen  von  dpa,  hazika,  hlintova,  kleja.  Sie- 
he die  Böhmische  Deminutiv -Bildung  bei  Dobr.  S.  48  IT.  von 
§.70.  an,  alseczek,  jezek,  f.  ka,  cczka,  iczka  u.  a.  I lieber 
gehören  auch  i pivitzka  aus  Böhm,  pigawicc  (sanguisuga)  Zipp, 
und  weweritzka  (sciurus)  Bisch.,  Bölun.  Dem.  wewerziezka.  — 
Zipp,  sind  selbst  die  beiden  Dem.  beiGrellm.  unbekannt,  und  er 
sagt:  „Dem.  giebts  in  der  Sprache  nicht,  ausser  denen,  die 
von  den  Kubanern  entlehnt  sind,  z.  B.  mro  prahluzza  [o?| 
mein  Brüderchen;  — mro  kamlo  dliäd  mein  lieber  Vater.“  Bei 
Alter  hireca,  reezori  (anas)  nr.  163.,  eiknoro  (klein)  nr.  207. 
neben  t’ikno  (niedrig)  nr.  205.  Bei  Grcllm.  relschori  von  reize 
Ente;  balora  (ob  o hinten  st.  a?)  Ferkel,  und  so  auch  Dph 
retshorl ; balora.  Vicll.  auch  papinori  Alle  Grellm.  aus  Pavian. 
— Bisch.  S.  50.  bahlöro  Ferkel  = bälöro  Pchm.,  und  ranora 
Zweig  (s.  rann  Gerte)  aus  Szujew  S.  126.  Bei  diesem  S.  128. 
raklori  kleines  Mädchen  von  rakli;  wie  rakloro  ein  Bürschchen, 
raklöri  kl.  .Mädchen  Pchm.  — churorö  das  Füllen  vgl.  Zipp, 
kiiro  Id.,  so  wie  aucli  Bw.  ruroro  (Colt.  Potro),  I lind,  kurra 
vgl.  Kurd.  kurreli;  gurunori  das  Kalb,  von  guruni  Kuh;  bei 
Pchm.  guruvoro  kl.  Ochs,  guruvftori  kl.  Kuh.  — Sehr  frag- 
lich dscharrö  Söhnehcn  und  dschari  Töchterchen  (s.  o.  S.  78.) 
neben  dschau,  dscliei,  wie  czavoro  kl.  Kind  Pchm.  und  Bw. 
chahoro  von  chabo  (boy)  und  cliabori  (a  girl).  Ob  auch  Sz. 
134.  denszoro  penebo  Regenbogen?  — Bei  Bw.  Calo  und  Ca- 
loro  (A  Gypsy)  wie  Pucliin.  romoro  das  Manuellen  und  das 
Zigeunerchen  und  romndri  das  Weibchen;  jeroro  (lle-ass)  s. 
Lex. ; minchorö  m.  (The  bully  of  a prostitule),  von  minclii  f.  Fer- 
ner Adj.  nehorö  (small,  young)  von  nelio  (new);  ternorö, 
(young,  new);  chinorö  (small,  litllc);  chororo  (poor),  vgl. 
IUw.  tschororo  Armut h (nicht  hinten  mit  i,  wie  doch  Grellm. 
S.  293.).  Lalord  Portugal  (the  red  land)  von  lalö  rotli.  — 
Nostarö  (so  mit  a).  Cuartillo  v.  Nostu.  Cnarto.  — Mangel  an 
Dem.  behauptet  ausser  Zipp,  und  Rüd.  1.  72.  auch  v.  Heister 
S.  65.  Er  kenne  nur  eins : tschiricloro  Vögelchen.  — Aus- 
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drttcklich  glebt  Pucbm.  -oro  in.,  -orl  f.  als  Deminutiv- En- 
dung' für  Subst.  uud  Adj.  S.  11.  12.  an.  Z.  B.  kirvo  (Gevat- 
ter): kirvoro  ni. ; kirvi  (Gevatterin):  kirvorl,  und  sano,  I 
(dünn),  sanöro,  i (etwas  diinu).  — szukär  (rein):  szukäro 
(sehr.  -aroro);  szukäri:  szukarbri.  — Augenscheinlich  ist  dies 
Suff,  ursprünglich  Walach. , wo  or  m. , oare  f.  deminuirend  ge- 
braucht wird.  Diez  H.  Spr.  II.  S.  261.  Dagcgch  brunito  in. 
= Sp.  cabrito  von  bruiii  f.  = capra  nach  dein  Span.  Diez 
S.  303.  Viel!,  auch  chiribito  m.  (A  cricket.  Grillo),  wozu  Bw. 
Sskr.  tshirikä  vergleicht.  Im  Span,  chirriar  von  unangenehmem 
Vogclgesange. 

y)  Die  Lat.  Endung  arius  (vgl.  Diez  R.  Spr.  II.  286 
— 287.),  Sl.  ar,  Deutsch  er.  So  bei  Kog.  Aurari  (Lat.  aura- 
rii)  und  Rudari  (Böhm.  rnda  Erz,  Metall),  L’rsari , Lingurari 
h.  p.  62.  Gertschouiari  Bisch.  = Poln.  karezmarz.  — jagari 
Förster  (eig.  Jäger),  bechari  Becher  Rtw. , becharis  Zipp.  — 
Zipp,  llaiienäris,  Rymaris  Römer,  und  selbst  Gricharis  Grie- 
che, Lettinaris  Lateiner  s.  o.  S.  53.  Professionen:  miliaris, 
linnewewäris , mauraris,  gerhahris,  tischäris.  Ober-pataris 
(d.  1.  Oberpatcr)  Pabst.  Auch:  tu  hal  fratäris  du  bist  falsch 
(Verräther),  pl.  fratarja;  bedintarja  Bedienten.  Ssalwäris,  pl. 
fsalwarja  Zaum,  bei  Pchm. savaris.  — Bisch.  llaiienäris,  tisch— 
lari,  fcldscheräri , lieucliläri  Heuchler,  und  auch  viell.  durch 
Druckfehler  c st.  a:  tammpukeri  Trommelschläger,  nicht  aus: 
Pauker,  sondern  von  tammpufc.  Saehen:  u bohrari  Bohrer; 
trichtari  Trichter;  schncppäri  Schnepper;  kritzäri .Kreuzer  (cru- 
ciger);  ch’histärri,  bei  Sz.  S.  128.  syntari  (Kasten)  von. un- 
gewissem Ursprünge.  — Pchm.  czapläris  (caupo)  und  gunaris 
(Gänserich,  vgl.  Engl,  gander),  das  wohl  nicht  DC.  yr^ÜQ^, 
noch  Böhm,  hauser  Dobr.  Sprcbl.  S.  37. , koiias  S.  40.',  Wa- 
lach. gu'scanu  Gänserich  von  Ung.  kau  (mas).  Bei  Dorpli  Ta- 
taris  (Moor,  Neger)  ans  Tatar. 

d)  Wie  entlehnte  Fern,  gern  Im  Zig.  auf  a enden,  so  finden 
sich  für  Masc.  die  Suff,  as,  os,  us,  is,  es  neben  o.  Graff. 
S.  49.  erwähnt  als  solche  masc.  mondo , stuhlo , Mond , Stuhl, 
aber  als  fern,  sterna,  lisch»  selbst  dem  abweichenden  Ge- 
schleckte dieser  Wörter  im  Deutschen  zum  Trotz.  Im  Vorbe- 
richt zu  den  Rtw.  Beitr.  heisst  cs : „Die  hier  nicht  befindlichen 
„Wörter  ijiud  ganz  und  gar  deutsch,  wozu  nur,  wie  schon 
„bei  alo,  Aal,  ein  o gesetzt, worden ; “ das  Buch  hat  jedoch 
S.  37.  z.  B.  kalbo,  Kalb,  o flachso  Flachs  und  sowohl  hanfa 
(der  Hanf)  als-  wulla  (die  Wolle)  nebeneinander.  Zipp,  be- 
merkt: „Die  Endungen  us,  os,  es  sind,  wie  es  scheint,  Zei- 
chen des  Acc.  von  Nom.  auf  o und  I;“  allein  nicht  füglich 
kann  man  dies  glauben,  und  es  gewinnt  vielmehr  den  An- 
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schein,  als  seien  diese  Endungen  entweder  noch  Ueherhleibscl 
des  Sskr.  -s  Im  Nom.  sing.,  oder  im  Gegensätze  zu  dem  fern, 
a von  den  Zigeunern  aus  der  Neugriechischen  Sprache  au  (ge- 
nommen und  später  über  Europa  verbreitet.  Merkwürdiger 
Weise  zeigt  sich  sogar  im  rothwelschcn  Jargon  Dänemarks 
das  SulT.  cs  in  ganz  ähnlichem  Gebrauche,  wovon  bei  Dorph 
unter  anderen  folgende  Beispiele:  Feldes  Feld,  vantes  Wand, 
aber  wanta  .Mauer  lUw.  Bcltr. , bandes  Band:  purges  Schwein 
aus:  borg;  sjaiues  (membrum  virile)  d.  i.  Scham;  knaeppes 
Knopf:  holles  (Holz)  und  strades  (Strasse)  ans  den  plattdeut- 
schen Formen  holt,  stralc;  nokkc-lokkcs  (Festhalte -Loch  d.i. 
Gefängniss);  flinkes -kambes  (aus  Funke  und  Poln.  kamien 
Stein):  diskes  Altar,  aus  Tisch;  dustes  Mehl  aus  Engl,  dust 
(Staub),  wie  Deutsch  - Rtw.  Staub,  Staubert,  Stabert,  d.  i.  | 
Mehl,  von  Grolm.;  ruskes  Stroh,  Halm,  vielleicht  nicht  sowohl 
Engl,  rush  (Binse),  als  Deutsch  - lltw.  Bauschert,  Hauschling 
(von  rauschen)  Stroh,  v.  Grolm.;  krölles  Haar,  Wolle,  vgl. 
Däti.  kröllcr  kräuseln,  und  Deutsch  - Rtw.  Straubcrt,  Sträu- 
bert,  Struppert  d.  i.  Haar;  blankes  Branntcweln  wohl,  wie 
„ein  Klarer,  Bitterer“  vom  Dän.  blank  (hell,  weiss);  tluskes 
1.  = flusk , Deutsch  - Htw.  Flössel  (urlna),  2.  Wasser,  Fluss, 

D. -Rtw.  Flossert;  kllppes  eine  Scheere  vom  Dän.  klippc  (ton- 
dere);  bolls,  cn  By,  nach  S.  30.  = nöXig;  galonis  Fenster, 
Zipp,  jaalin  wohl  aus  vdXiv of;  domes  (donms);  cultes  vgl. 

Lat.  cultcr,  Frz.  coutean;  pultcs  (Grütze)  wohl  aus  Lat.  puls, 
tis,  aber  alones,  allein  (vgl.  Engl,  alonc)  scheint  mittelst  es, 
wie  die  Zig.  Adv.,  gebildet.  Ob  nun  die  Ucbercinstimniung 
in  Anfügung  gedachten  Suffixes  Folge  der  Entlehnung  absei- 
ten  der  Dänischen  Gaunersprache  aus  dem  Zigeunerischen  sei, 
oder  auch  allenfalls  umgekehrt,  steht  dahin;  jedoch  würde  die  ' 
letztere  Annahme  wenigstens  aller  Wahrscheinlichkeit  entbeh- 
ren. Bemerkenswcrlher  Weise  aber  längt  das  zuerst  genann- 
te Idiom  aus  dem  Dänischen  entnommene  Wörter  durch  An- 
hängung von  -tärls  Dorph.  S.  30. , wahrscheinlich  zu  glei- 
chem Zwecke,  als  die  Zigeuner  von  Estremadura,  nämlich  zu 
deren  l'nkenntlirhmachung , Span.  Wörtern  hinten  uncho  anfü- 
gen. Bw.  II.  p,  *111.  — Eine  grosse  Anzahl  der  Slawi- 
schen, ins  Zig.  tibergegangenen  Wörter  im  Voc.  Pelrop.  und 
daraus  Alter,  und  Mitlir.  I.  247.  IV.  85.  haben  selten  us 
z.  B.  pnjus  (truncus)  aus  Poln.  pien',  ltuss.  Tldiib,  eine  aus- 
serordentlich grosse  Anzahl  davon  aber  os  sufligirt,  z.  B.  gra- 
dos,  Poln.  grad,  B.  rp.'i^b  Hagel;  mostos  (pavimentnm)  Al- 
ter nr.  194.,  nach  Mitlir.  I.  244.  angeblich  Multan.  mos,  aber 
vlelm. , nebst  most  Bisch.,  aus  Buss.  Mücinfo  Brücke,  vgl. 
Mocmn'nib  pflastern ; senkos  (ramus) , aus  Buss.  cynb  Zweig, 
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i Polo.  s?k  Ast,  Knorren  nnd  Mithr.  IY.  86.  mit  unvereinbaren 
i Slaw.  Ww.  vgl.  Bel  Aller  z.  B.  rowos’  (fossa)  nr.  120.  aus 
Buss.  pdiiL , Poln.  röw;  „varos  (aestus)  nr.  113.  ans  H.  }Käpli; 
goltimbos’  (eolmnba)  nr.  164.,  mischäs’  (mus)  nr.  156.  wohl 
durch  Druckfehler  st.  mischos  „Mithr.  IV.  85.;  palcos  Finger 
nr.  22.  aus  d.  R.  — Allein  die  Endung  tritt  eben  so  gut  auch 
zu  deutschen  Ww.  und  solchen  anderweitigen  Ursprungs. 
Sogar  schon  in  der  ältesten  Quelle,  bei  Vnlcanius,  werden 

vodros  (lectus)  und  troupos  (corpus)  aus  dem  Sl.,  aber,  ohne 

s,  krali  (rex);  'sodann  buclios  Buch,  foros  Stadt,  papleris  (pa- 
pyrus),  wie  Bisch,  papiri  Düte,  gefunden.  — In  der  Wldh. 
i Beschr.  wirthus  Wirth  ; hanberburschns  Ilandwerksbursch ; 
schustarls  Schuster;  doctoris  (Arzt):  ob  auch  kiras  (Käse)  so 
zu  deuten?  — Bei  Iliid.  niantus  Mond;  schnablus  Schnabel 
hn  Nom.,  aber  o ßanimus  (flammam)  iin  Acc. , also  aus  einem 
I Fern,  gebildet.  — Bei  G re  Ilm.,  ausser  mehreren  schon  er- 
wähnten Wörtern,  die  er  aufgenommen  hat,  noch  ek-ezeros 
(eintausend)  aus  jck  (1)  mit  Ung.  czer  (1000)  Pchm.  S.  13. 
Auch  im  VU.  vitsigosz  (peccatum  Acc.)  aus  Ung.  vetseg; 

i ändro  tsaszosz  (in  lioram)  aus  Sl.  uac  Dobr.  Inst.  p.  101.; 

ändro  eserosz  (in  coelo)  S.  316.  ed.  2. , aber  auch  S.  288. 

I tscherofs  Himmel,  Walach.  ceriu.  Kalschis  Hosen,  Grellm.  1., 
i S*.  kal’tschi  ist  vicll.  PI.  — Bei  Kog.  schubbus  (robe),  vgl. 
Ital.giubba. — In  Liefl  and  nasosNase,  hoflüs  Schenkel  (wohl 
eig.  Hüfte),  warbe  oder  warbus  Zehe  aus  Esthn.  warbe;  kal- 
pos  (In  Korkora  kalwos)  Kalb;  tschwetös  Welzen  vgl.  Lith. 
Kwc’tezel;  bobbus  Bohne  aus  dem  Slaw.;  kagarus  Knochen  vgl. 
Ngr.;  saponis  Seife;  foras  Stadt;  gratis  (einsylb.  ausgespr.) 
König,  oßenb.  mit  Untcrdr.  von  I;  glasos  Spiegel  (aus  Glas). 
Ob  auch  angöris  Kehlkopf,  pawüs  Bein;  ajatschiwas  Lebben 
d.  h,  wohl  saure  Milch  (Lab,  coaguhun),  da  = Syr.  Z.  mäst; 
higgiis  Gerste,  sirus  Osten,  botnos  Norden,  worus  Frühling 
(aber  börrus  Jahr  s.  bersz);  hadus  Hase  (ob  d st.  s?)(  — 
Auch  in  Engl.  Quellen,  nämlich  bei  Bryant  woodrous,  wie 
narr,  vadras  (lectus);  foroose  (urbs);  pappus  (avus);  molons 
(lead;  vgl.  u&hßof),  aber  auch  ravoo  or  ravoos  (Heaven, 
wofür  ich  eher:  raven,  Babe,  muthuiassen  möchte)  und  selbst 
sharrous  (the  head)  als  gehörte  cs  zu  Ilebr.  rosch.  Zipp,  zu 
scharos’  (globus)  Alter  nr.  74.:  ,,  es  möge  wohl  o schero  der 
Kopf  sein.“  So  auch  bei  Harr,  kukalis  (Knochen),  salaveris 
(Zäunt)  und  kralis  (lord  or  chief),  wie  Bry.  crellis  (a  king), 
vgl.  DC.  xQuhii , aber  eig.  Slaw.  Auch  liarr.  S.  555.  preo- 
podus  (story,  second  of  a housc),  angeblich  von  Himl.  pre, 
Lfrf  First,  und  pad  <-kj  A place  or  Station.  Ob  viclm.  Z.  pre 
(auf)  mit  Engl,  aböde?  — ln  den  Htw.  Beitr.  kein  Beispiel, 
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indem  W w.,  wie  rltteri  (Kürassier,  clg.  Hilter) , clusturl  (Klo- 
ster), peppcri  Pfeffer  — Pchrn.  papros,  Ngr.  mnigt;  walduri 
Altar,  Kipp,  altorus,  wie  im  Lith. ; hecliari,  Becher,  Kipp, 
hecharis ; sappuni  Seife,  Pchm.  saptinis,  hier  hinten  des  s 
entbehren.  Das  ist  nun  überhaupt  mit  vielen  solchen  Wörtern 
der  Kali,  dass  sie  bei  einigen  Autoren  mit,  bei  andern  ohne  s 
erscheinen,  was  sich  aber  schwerlich  mit  dem  Gebrauche  des 
Wisarga’s  im  Sskr.  vergleichen  lässt.  So  hat  denn  auch  Alter 
z.  B.  die  aus  dem  Slaw.  stammenden  Ww.  dziwo  (miraculum) 
nr.  74.;  ddko  (spiritus,  Geist)  nr.  70.  und  ro/.o  (secale)  nr.  141. 
ohne  s.  — Bei  Bisch,  nur  Ilalicnaris  (s.  oh.  Suff,  aris  unter 
y)  und  doctoris  (Arzt,  Doctor),  wie  auch  WIdh.  und,  etwas 
modifleirt,  docläris  Kipp.,  aber,  ohne  s,  professori  Professor, 
papiri  (Diitc  s.  o.)  u.  s.  w. 

Borrow  hat,  im  Verhältniss  zur  Masse  des  von  ilim 
gesammelten  Wort vorraths,  nur  wenige  Beispiele,  wie  drupos 
m.  neben  trüpo  (hody);  Hindus  und  baricuntus  aus  Sp.  conde 
(Graf);  crallis  (rex)  sogar  mit  dem  Fein,  crallisa;  peperes  m. 
Pfeffer;  foros  unjl  foro:  cliiros  und  cliiro  (Keit),  aber  auch  die 
Fein,  resls  und  eresia  Weinberg;  boqnis  und  boi|ui  Ilunger. 
Bucos  in.  (Leber)  ist  doch  wohl  nicht  PI. , wie  Pchm.  buke 
(viscera)?  Morehäs  (skin,  hide);  chaseos  m.  (Exercise.  Ejerci- 
cio);  chibos  und  chibiben  (Life.),  üb  pl.?  Vgl.  noch  pracos 
Staub,  grecos  Sünde  Luc.  aus  dem  Sl.  Bw. , u.  prachos  (arena) 
Alter  nr.  102.  Marämfios  m.  Fenchel  vgl.  pägu&or;  junios  ni. 
(a  lamb);  gras  und  graste  (equus)  neben  gra;  gres(IOO)  ne- 
ben grey  m.  (Century.  Siglo);  quira,  quirälis  f.  (caseus);  Ilo- 
nialis  f.  (A  Gypsy  dance);  peeälis  f.  (Frencli  silk).  Ohne  s 
z.  B.  curraco  ni.  (corvu<);  papiri  (papyrus)  und  die  Fein,  so- 
libäri  und  repani.  Auch  auffallender  Weise  das  Pron.  rcl.  sos. 
Sonst  z.  B.  das  span.  Suff,  dor  in  munrabadbr  (Esquiladdr)  und 
ostilador  (Ladron).  Auch:  cro  in  tirajero  (Zapalcro);  chonero 
(Barbero).  Diiiator  (Doctor)  vgl.  diiiar  (Dar).  — Desto  reicher 
an  Wörtern  dieser  Gattung  erweisen  sich  Kipp,  und  Pchm.-, 
in  welches  ersteren  Handschrift  sehr  oft  ein  s der  ersten  Hand 
ausgestrirhen  worden,  so  dass  es  eine  Correctur  der  Kraus’- 
sclien  Auffassung  durch  Kipp,  zu  sein  scheint;  das  mag  nun 
aber  bloss  auf  mundartliche  Verschiedenheit  deuten,  wonach 
mithiu  Kraus  und  Zipp,  gleich  Hecht  hätten.  So  hei  Kipp, 
kouungus  (König),  zimmeriuannus  (Zimmermann);  serös  (See, 
Meer)  vgl.  Poln.  jezioro,  Lett.  esars;  rumus  Baum,  wie  Litli. 
ruinias;  schmydus  = Schmidt,  und  kovalus  = Poln.  kowal; 
aaros,  pl.  c Aehre;  fsasterno  naglus  (naglo)  eiserner  Nagel, 
auch  goschdschis,  Poln.  gwozdz  (clavus),  wie  Zig.  gwozdos 
Alter  ur.  177.:  paramifsus  und  paremifso  Mährcheu  aus  nugu- 
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i fjv&t;  bikkns  (o  hikko)  Flintenkugel , vgl.  DC.  fiox/u;  koprus 

i (kopro)  Kupfer;  svaetos,  swieto  (Welt),  aber  sueti  f.  11  w. , 

| Poiu.  swiat;  gurjankos  (Scblund),  but  gurjanka  Fl.;  hornus 

Horn;  gnojos  und  gnojo  Mist,  Foln.  gnöy;  risus  und  riso, 

I Bisch,  reiso  Reis  (oryza);  inakkus  (o  niakko),  niakke.skcro, 

niakke,  Uiscli.  mako,  Bübin.  mak  (papaver);  emberis  Ingwer; 

> rnpanis  und  rapanns  Rübe;  Schwerins  Schwert:  baro  schlofsos 

I Schloss  (arx);  korakkos  Kralle  und  kurakkus  Habe;  lewus  (o 

i lewo)  Lowe;  o ntischus  (mischo),  inischcskero,  mische  .Maus 

I aus  dein  Slaw. , doch  bemerkt  Zipp.,  dass  misrhiis  Acc.  sei. 

I — Von  Fchm.  werden  S.  11.20.22.  die  masc.  auf  os,  is  als 

I fremd  bc7.eiehnct,  wie  sich  dies  auch  von  den  oben  bemerkten 

Dem.  auf  icv.kos  (fern.  ic‘7.ka)  von  selbst  versteht.  Dazu  kom- 
nicu  dann  noch  die  Gerundia  auf  -indos  bei  ihm,  welches  auch 
i ein  erborgtes  Soll’,  sein  dürfte.  Mit  us  bat  Pclim.  papus  aus 

l 7zÜK7zo;  s.  Lex.  und  mit  as  hart'as,  pl.  a S.  21.  aus  >'gr. 

/(ü.y.tiig  Schmidt,  wie  auch  mit  a der  PI.  zu  kokalos  (Kno- 
I dien),  nämlich  kokala  pl.  (Würfel),  und  zu  petalos,  sapunis, 
■wogegen  sonst  zufolge  S.  22.  die  fremden  auf  os  und  is  den 
Pl.  -i  bilden.  „Die  fremden  Subst.  auf  s mit  vorhergehendem 
Yoc.  behalten  im  Gen.  den  Voc.  bei:  papus:  papuskero,  lan- 
cos:  lancoskero,  sapunis:  sapimlskero “ bemerkt  Pchm.  S.  20., 

I wovon  bei  Zipp,  vielleicht  auch  einige  Spuren,  als  z.  R.  o 
papo,  Gen.  paposkero  (nicht  papesk.),  Pl.  papc;  truppos  (and 
i • o truppo),  Gen.  -poskero,  Pl.  pc  Rumpf  Zipp.,  aber  Risch, 
trupeskro  Kamisol  mit  c.  Zipp,  o mrasos  und  mraco,  G.  mra- 
soskero,  Frost.  Sonderbarer  ist  die  Angabe  Puchmayers,  dass 
die  auf  os  im  Voc.  sing,  ona  haben,  als  Pelros : Pctrona, 
cane’czkos:  cane'czkona,  harangos : harangona;  — ein  Gebrauch, 
von  welchem  bei  keinem  andern  Autor  sonst  ein  llcispiel  vor- 
kommt.  1.  Auf  os:  Petros,  Czecbos  (Czech),  Sasos  (Deut- 
scher aus:  Sachse),  Jeziszos  Jesus  S.  80.  Riuckos  m.  (ein 
Gulden),  Böhm,  reynsky  m.  Id.  aus:  Rbeijiisch.  — Aus  dem 
Xgricch.  petalos  (doch  pctali  f.  Uw.);  kokalos,  cocal  m.  Ilw.; 
foros.  — Slaw.  popelos  Asche  S.  10.:  trupos;  chodnikos  Fuss- 
- steig,  Uolim.  chodnjk  in. ; telentos  Kalb;  kerestos  Kreuz,  Ung. 
kereszt;  lancos  Kette.  Ung.  lantz;  rziripos  Scherben,  Sl.  upen 
Dobr.  Inst.  p.  18<». , Ung.  czerep,  Bolim.  strzep;  binos  Sunde 
S.  22. , vgl.  S.  VI.  Ung.  biiu  (pcccatuiu,  delictum)  und  Uohin. 
wina  f.  Schuld , sind  ursprünglich  Slaw. , aber  ins  Ung.  ein- 
gewanderte  Wörter.  — llrobds  Grab  S.  53.  und  hranlos  Grand 
mit  b für  g nach  Böhmischer  Gewohnheit.  — Funtos  Pfund.  . 
— Jarpns,  bei  Grelim.  arpa  Gerste,  aus  dem  Türk.  — Ilrmi- 
szagoi  ein  Wetter,  neben  tc  hcrminal  (tonat),  p.  VI. , wohl 
vom  13ühiu.  hrom  (Donner),  brzeme’nj  (Donnern,  Gedonner),  mit 
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dem  aus  Adj.  Nom.  abstr.  bildenden  Ung.  Suff.  sAg  (spr. 
schahg)  Farkas  S.  17.  Ung.  sind  .mogos  (der  Obstkern)  aus 
Ung.  mag-  (Same,  Korn,  flülsenfrncht) ; dylos  Alittag  aus  Ung. 
del;  harangos,  l'ng.  harang  Glocke  p.  VI.;  helos,  Ung.  hely 
Ort,  Platz  lb. ; dombos  s.  u.  cnmbo;  kepcne’gos  Alante),  Ung. 
köpönveg  (ve  = Böhm.  c’),  Walach.  cepeneag  Die*  II.  Spr. 
II.  248.  Noch  unerklärt:  ketovos  Quasten , wo  nicht  au  Poln. 
kutas  gehörig.  Batohos  der  Ranzen.  Ilabanos  der  Ball  (mjcz). 
Talubos  Zahnfleisch.  — Sukos  S.  11.  ohne  Angabe  der  Be- 
deutung. — Narodos  Freund,  etwa  aus  Böhm,  närod  Volk?  — 
2.  auf  is:  tamboris  Tambour.  Szogoris,  bei  Zipp,  schwo- 
galiris,  aus  Ung.  sogor  Schwager,  vgl.  Bisch,  schöno  Schwan. 
Czaplaris , Ung.  c/.aplar  Wirth.  Buguris  (m.?)  Spinne,  Ung. 
bogAr  ein  Wurm ; aber  b a j u m a f.  Bug.  Chinehc  Bw.  — sa- 
varis  Zaum  aus  oafoßugi  DC.  — Simiris  der  Hiemcr,  aber  o 
fsemyri  Riemen,  aus  Ung.  sziv?  oder  sagmarius?  — Verbiris 
Tänzer.  Etwa  zu  Beriä  (a  dancer  or  tumblcr)  Ilarr.  p.532.  ?? 
— dranxuris,  Zipp,  o tranfsiiri  Teller,  frz.  tranchoir.  — ga- 
raszis  Groschen.  — silabis  Zange,  DC.  %v\üßtov.  — ainonis 
(ohne  Geschlechtsangabe),  Born,  ifjovi.  — pahunis  Bart.  — 
Hievon  zu  trennen  sind  dives  in. , Dorph  deis,  Tag,  Sskr.  di- 
vasa;  balovas  in.  Speck;  und  bei  Bw.  mauus  .Mensch , s.  Lex. 

t)  Neben  vielen  Fein,  auf  a,  z.  B.  auf  ica,  iiia,  ka  S.  11., 
die  in  bei  weitem  überwiegendem  Verhältnisse  fremden  Ur- 
sprungs, während  -i,  gleich  dem  Sskr.  -i,  eine  Alenge  ein- 
heimischer Fern,  gebührt,  weiss  Pchm.  nur  id’a  Kleid  S.  21., 
Waare  S.  41.;  pelenda  Nuss,  und  verda,  bei  Bisch,  worttn 
u.  s.  w. , der  Wagen,  auch  tvszera  (wenn  nicht  a falsch  st.  o) 
Rosstäuscher,  als  masc.  zu  nennen,  und  von  seinen,  so  wie 
Zippel’s  und  Borrow’s  Angaben  lässt  sich  auf  die  zahlreichen 
Fremdwörter  auf  a bei  Bisch,  und  in  den  Rtw.  Beitr.,  welche 
beide  das  Geschlecht  nie  mit  bemerken,  der  Schluss  ziehen, 
dass  auch  bM  diesen  dieselben  weiblich  sein  werden,  welche 
Annahme  in  der  That  auch  nur  bei  wenigen  Wörtern  Anstand 
erregt,  als  Bisch,  kamela,  Zipp,  kamela  Kamee);  stirna  Kater, 
aber  Iltw.  wohl  richtiger  Katze;  wisla  Wiesel ; krokodilla; 
orosrhläna  Löwe;  purikka  Esel.  Einige  männliche  Eigennamen 
auf  a s.  o.  S.  511  — Bei  Bw.  dient  a zuweilen  zur  Afotion, 
als  amala(Uompaiiera)  aus  amäl  (Companero);  ballest era  (Paloma) 
aus  - stero  (Palnmo),  Gr.  Tngiaxigü;  bedori  und  bedori  ein 
Alädchen,  aus  bedoro  Knabe;  crallisa  (regina)  wohl  nach  Roman. 
Alusler  aus  crallis  (rex);  vgl.  debia  (J)idsa)  aus  dcbel  (l)ios). 
Docurdanza  (Alaestra)  aus  m.  doeurdo.  Jiehanea  (Gypsy-wo- 
nian)  v.  Jicbanoo;  piribicha  (feinale  lizard)  v.  piribicho.  Quim- 
bila  aber  ist  Company  vou  quimbilo  (Compauion).  Sonst  sind 
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die  Wörter  auf  n überhaupt  weiblich,  seien  sie  mm  fremd  oder 
ursprünglich  Indisch  oder  zweifelhaften  Ursprungs.  Alleinige 
Ausnahmen  gra  m.  Pferd,  und  chiudomä  Batcher  (d.  h.  wohl: 
Fleischhauer;  eia:,  gehauenes  Fleisch  haltend;  hinten  mit  ab- 
geworfenem s,  wie  in:  baliba);  pecbisla  (Sexton.  Sacristan); 
plajista  vgl.  Sufi-,  ista  m.  Diez  II.  318.  (Snmggler  of  tobacco). 
Ajua  m.  Halter.  Cabestro.  Zig.  Ww.  aus  dem  Indischen  sind 
z.  B.  aquia:  "quia;  traipiias  pl.  = dracav;  dua,  duga;  chiiclia; 
laclia;  entlehnte  aber  aslra  (Lat.  astruni),  azia , Per«. 
quinguina  (Ooci'na);  ungla  (Lat.  ungula),  cmnorra  (aus  camera); 
jnica  = Wiege;  meligrana  u.  r.  w.  — llei  Zipp,  girht  es 
viele  Fein,  auf  a,  die  in  der  Sprache,  woraus  sie  erborgt  wur- 
den, ein  davon  verschiedenes  Geschlecht  batten,  worüber  sich 
nicht  zu  verwundern,  da  dies  auch  nicht  bloss  umgekehrt  bei 
Mase.  auf  o vorkommt,  sondern  auch  in  andern  Sprachen  häu- 
fig der  Fall  ist,  z.  B.  das  Abenteuer  n.  s.  w.  aus  Born, 
adventura,  aventura  s.  J.  Grimm  Frau  Avcntiure  S.  1 fg.  nnd 
Gramm.  III.  S.  557  ff.  So  i taka  Dach,  vgl.  Bisch,  dikni 
dacha  (kl.  Dach)  Erker;  i gifta  Gift;  i zelta  Zelt,  aber  zella 
lliitte  lltw. ; i meda  Meth;  i keilt rn  Keller;  i berga  Berg; 
i flyfsa  Fluss;  auch  l'chm.  liuneta  f.  (Frz.  lebonnet),  und  um- 
gekehrt Zipp,  o hofto,  pl.  e die  Hüfte.  Ob  die  Thiernamen 
elenta,  hirscha,  rebja,  luksa.  taksa,  fuksa  (Btw.  Beitr.  renarda,  aus 
dem  Frz.,  und  lisebka  aus  dem  Sl.  Bisch.)  bei  Kraus  ein  dem 
deutschen  gleiches  Geschlecht  besitzen,  oder,  der  Endung  ge- 
mäss, weiblich  sein  sollen,  ist  nicht  angemerkt.  Ausdrückliche 
Masc.  auf  a linde  ich  in  den  Zippelschen  Papieren  nicht,  wohl 
aber  viele  Wörter  auf  a als  Fern,  oder  ohne  Geschlechtsangabe, 
jedoch  kein»  von  Personen.  Doch  i fsamenza  Geschlecht  und 
jek  fsamenza  Verwandter  (an  einem  a.  O.  wohl  fälschlich  -zo 
durch  .Missverstand,  da  es  doch  eig.  Instr.  = die  mit  uns!). 
Siehe  aber  o köva,  also  m. , Zipp,  neben  kova  f.  Ding  Pchni. 
Auch  o bluma,  pl.  e die  Blume!  — Oftmals  scheinen  die  auf- 
geführten Formen  auf  a nicht  Sing.,  sondern  Plur.,  was  ich 
z.  B.  von  folgenden  In  den  Btw.  Beitr.  vermnthe:  bussicha 
Sporn  s.  buzerli  f.,  im  pl.  a Pchin.  S.  23.  — shornia  Stieret, 
Pchrn.  szkornc'  f.  sg.  — tabba  Prügel,  Pchin.  dab  f.  — jua 
Laus,  Pchni.  xuv  f.  — kirja  Ameise.  — zirja  vgl.  Zipp,  fsirrja 
pl.  v.  fsyr  f. , Knoblauch.  — vendria  Darm.  — packa  Flügel, 
Pchin.  pchakli,  pl.  auf  a S.  23.  Demnach  muss  mau  sich  hüten, 
diese  nicht  mit  dem  Sing,  zu  vermengen,  l'nd  so  auch  wohl 
bei  Bisch,  morja  Erdbeere;  dikkni  rehdinga  Badieschcn,  porr- 
schössa  Zwctschcn,  landinja  Linse,  mohlipia  Büchsenkugel, 
katwileja  Ducatcn,  sanja  (eig.  wohl:  dünne)  Aal;  schöka  (gc- 
nae)  Alter  nr.  26.  vgl.  Leit,  schohkls  Kinnbacke;  u.  a.  — 
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Nach  Prlim.  S.  23.  haben,  abweichend  von  den  sonstigen  Fern., 
• die  Im  l'lur.  a annebmen,  folgende  fremden  Ursprungs  i f bei 
Zipp,  einige,  kaum  abweichend,  c):  bikovi  pl.,  aus  Ung.  beko: 
buneta;  cerha;  cipa  (Zipp.  pl.  e);  euknida  (Zipp,  jedoch  pl. 
zigudnja);  gel’va ; hlintova;  koliba;  talpa;  z’amba,  Zipp.  pl. 
dsehambe.  Folglich,  mit  Ausn.  von  rnaczik  Knedel,  pl.  ma- 
cv.iki  S.  77.,  srhlicssen  sic  sämmtlich  auf  a,  wohingegen  von 
Pchm.  nur  t’hilava  das  öhat  als  den  l'lur.  auf  a bildend  ange- 
geben wird , wahrscheinlich  aber  schon  selbst  Plur.  ist.  Oh 
dieser  Plur.  nun  von  sämmtlichcn  Fremdwörtern  auf  a Gültig- 
keit habe,  weiss  ich  nicht,  lässt  sich  aber  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit vermuthen.  Siehe  noch  hegeduva,  kestuva,  le- 
pedova,  Icketova,  die  aus  Ung.  hegedu;  kesztvu;  lepodo  und 
lepedo:  lekötbm  (ich  binde  an)  u.  kotö  (der  bindet)  mit,  drm 
Ung.  gewohnter  Verbreiterung  des  labialen  Voc. , wie  auch  in 
bikovi  aus  beko  s.  ob.  und  hlintova  aus  Walaeh.  hinten:  so- 
dann liiscli.  guttup;  und  Hw.  manu  u.  uianupc  (.Man);  ollariib 
Wolf.  Auch  hand’a;  kereka  oder  kareka;  maezka;  uiarha  aus 
dem  Ung.:  krezma , ha/.ika,  ohne  Geschlechtsangabe,  aber 

wahrsch.  Fern.,  humna,  izba , vika  aus  dem  Slaw.;  auch  wohl 
pena  f.  Welle  aus  Böhm,  pena  f.  Schaum,  Faum.  — Klcja 
(doch  nicht  pl.?)  Schlüssel;  patuna,  rj  nuzorvu-  grambola  f. 
{xQ^fifiuXor).  — Zulet'/.t' noch  bogiiia  f.  (etwa  pl.?)  Pocke; 
duma  ( f.  ?)  Sprache,  u.  kova  f.  Ding,  doch  o küwa  m.  Zipp. 

Zu  jenem  fein,  a,  abgesehen  davon,  dass  ä auch  iin 
Sskr.  fein.,  konnten  sowohl  das  Ngr. , z.  B.  funda;  pinne- 
steiira  Taube  Bisch.,  i risa  Wurzel  Zipp.,  als  das  Human..  z.B. 
nallsa,  Ital.  Icsina;  garda;  liwra,  Ittw.  libra  Pfund;  lisarta (fr*, 
lezard  m.,  Ital.  Incerla  f.) ; baripörta  Pforte;  jeschka,  Ital.  esc*, 
aber  bei  Zipp,  dsebagva,  Poln.  zaglew  Zunder;  gampana; 
kappa;  guhscha  Kropf,  Walaeh.  guszo  f. ; lowina,  Walaeh. 
oln’vina  f. ; schmengtäna  Balun,  Walaeh.  smenteno  f. , und  auch 
das  Slaw.  z.  B.  bei  Alter  brona  (occa)  nr.  166.;  mixa  (li- 
nies)  nr.  167.,  Buss.  MezKii  f.j  böezka  (cadus  ) nr.  174.;  dzirka 
nr.  118.,  B.  ^tipKa  ?•,  Poln.  dzaurka  Loch,  aber  auch  hlata 
(Intimi)  nr.  105.,  B.  bolöto  n.  Sumpf;  s.  noch  Bisch,  plaseh- 
ta,  lunka,  triina,  den  Anlass  geben.  — Im  Ung.  giebt  es 
jswar  Subst.  auf  a,  die  aber  bei  gänzlichem  .Mangel  gramma- 
tischen Geschlechts  in  dieser  Sprache,  gegen  das  Geschlecht 
indifferent  sind.  — Bei  den  Liefl.  Z.  perga  Berg;  stnnaa 
Stunde;  farba  Blut  = Farbe  in  der  Jägersprache;  sihta  Sich 
vgl.  Poln.  slto:  isba  Zimmer  aus  dein  Sl.;  poorta  (Pforte) 

Thor;  stabiila  Flöte  aus  Lett.  stabbulc.  — Deutsche  Wör- 
ter besitzen  im  Fein,  kein  a,  aber  dessenungeachtet  haben  de- 
ren die  Zigeuner  in  grosser  Anzahl  hinten  mit  a,  und  zwar 
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auch  oft  dann,  wenn  diese  im  Deutschen  Masc.  und  Neutra.  Z.B. 
bei  Bisch,  schlida  Schiilten;  lcista  Schuhleisten;  moraschta  Mo- 
rast, Sumpf;  torfa  Torf;  somü  Saame;  säl'ta  Saft:  ziegia  Zie- 
gel; niaga  Magen;  kimla  Kümmel;  drohta  Drath.  — Wettera 
Wetter;  räda  Kad;  har/.a  Harz;  sieba  Sieb;  mohla  Maal ; 
plastra  s.  Zugpflaster.  Bei  Zipp,  sarga  Sarg ; damma  Damm; 
blasbalga,  ellboga,  schwefln,  zinna,  messinga  u.  v.  a.  Akra 
Feld  (ans  Acker);  nelha  d.  i.  ein  Eid;  bria  Brei,  Papp;  bes- 
na  Besen  Htw.  Beitr.  Ja  selbst  bei  Bisch,  psälma  Psalm, 
pulsa  Puls,  püdra  Puder.  Noch  unerklärt  oder  ungewiss  ih- 
rem Ursprünge  nach:  gerrscha;  missera;  bineha;  potissa;  pur- 
räda;  tschantella,  wie  Htw.  tschamhona  Tabackspfeife ; bari 
lissia  Todesangst  (Plur.?);  pi*da  Ding;  viltmsa  Spinnrad;  re- 
ka  Reihe,  raicha  Ruthe;  zeicha  Neige;  rotschola  Rock;  du— 
mega  Kittel  und  bei  Sz.  Ijan’ka  Mannsrock;  pahrda  Schnur, 
Rand,  barta  Brand,  Grapschejuna  Bisch.,  i geischka  grosse 
Eidechse  und  i kokurdala.  Zipp.  — Singa  f.  (singing,  niusie) 
Br.  aus  dem  Germanischen. 

2.  Geschlecht  und  Motion. 

Zippel  bemerkt  zu  Grellm. : „Dass  die  Zig.  Sprache  nur 
2 Geschlechter  habe,  ist  richtig,  auch  dass  die  Nomina,  die 
sich  auf  i endigen,  [meistens,  s.  sp.J  weiblichen  Geschlechts 
sind:  aber  unrichtig,  dass  sich  alle  Subst.  gen.  f.  auf  I endi- 
gen und  alle  übrigen  masc.  wären.“  Pchm.  S.  10.  II.  sagt 
ebenfalls,  dass  der  Rome  nur  2 Geschlechter  habe:  das  männ- 
liche und  das  weibliche.  Ersteres  bezeichne  der  Voc.  o,  letz- 
teres I;  doch  sei  i bei  Leblosen  manchmal  männlich:  vodi  die 
Seele,  wie  auch  p.  72.  o vodi.  — Nicht  anders  GralT.  S.  *22. 
25.  z.B.  job  er  (wo  b wohl  blosse  Erweiterung  des  o?j,  joi 
sie;  aber  auch  koha  der  und  koja  die,  viell.  mit  suffigirter 
Demonstrativpart.  a.  — Ebenfalls  bei  Szuj.  S.  130.  die  Adj. 
parno,  I weise;  kalo,  i schwarz;  wyncto,  i blau;  guglo,  i 
büss;  koblo,  i weich  u.  s.  w.  — Svr.  wuddä  (Alter),  wnddih 
(Alte),  Liefl.  Zig.  puur  oder  puroin  [ofleub.  mit  rom  Mann], 
und  pru  romni  (Alte).  — Auch  Bw.  z.  B.  C'alli  (A  Gypsey 
woman)  von  Calo  m. ; arari  und  rambri  (gravida);  fendo,  i 
(good);  jucal,  i (hermoso,  a);  lachü,  i (bonus,  a);  majaro,  i 
(fiaxÜQtos , 'iu);  pindorro,  i (Muchacho , a). 

Geschlechtsunterscheidung  1. mittelst  besonderer  Wörter, 
als  bei  Zipp,  o kakko  Ohm;  byhi  Muhme;  baschno  Hahn,  karhni 
Henne ; prahl  Bruder,  pheen  Schwester ; jedoch  plani  von  plal,  plan, 
plano  Bw.;  sogar  segriton  (ultimo),  segritin  ( ultima).  2.  Durch 
Beifügung  der  Wörter  morsch  (inas)  und  dschuvli  (feniina) 
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Zipp.,  mithin  wie  ImBeng.,  unter  sonstigen  Motionen,  die  mit- 
telst purusha  (Mann),  und  stri  (Weib).  Mendies,  A Compnnion 
to  Johnson ’s  Dict.  in  Engl.  and  Beug.  Vol.  II.  p.5.  Schleierm.  I’lnfl. 
p.  59.  S.  auch  Bindsei  l’s  gelehrte  Ahh.  über  das  Geschlecht 
in  dessen  Sprachvergl.  Abh.  Hamb.  1838.  So  clenta  morsch  ein 
Spiesser,  clenta  dschuvli  ein  Elendthier;  morsch  gtei  Hengst; 
m.  guruv  ein  Bull.  Dies  geschieht,  wenn  das  Nomen  unter 
einer  Endung  beide  Geschlechter  begreift,  sagt  Zipp.  Bei  Bisch, 
morsch  Hengst,  Widder,  u morsch  Eber  ohne  Zusatz,  und  mit 
solchem  bloss  chewreskcro  morsch  Rammler  (Hasenmännchen). 
— Auch  bei  Harr,  juvu  manusli  (weiblicher  Mensch)  und  gaji 
(womau)  neben  gajo  (man).  — 3.  Slaw.  Suff,  -ica  u.  s.  w. 
s.  ob.  — 4)  Zipp,  sagt;  „Wenn  das  masc.  sich  auf  i |d.h.  wohl 
Diphth;|  oder  einen  Cons.  endet,  so  ist  gemeiniglich  im  Fein, 
die  Endung  -ni.“  Dies  ist  nun  ein  dem  ilindustani  (Tasse, 
Hudim.  p.  39.)  sehr  geläufiges  Molionssuflix , welches  schon 
in  den  Sanskr.  Wörtern  patni  (nornaj  und  (üwini,  Iudrän'i, 
Rudrani,  (’akräni , Varunilni  sein  Vorbild  findet.  Auch  im 
Hindi  z.  B.  sinlia  (lion),  sinhani  (lioness);  im  Beug,  hat  ni  (a 
fe.nale  elephant)  von  hnti;  wäghi  und  wäghiui  (weibl.  Tiger) 
von  wdgha;  räni  (regina)  von  rädshä  s.  John  Mendies  Vol.  II. 
p.  5.  — Beispiele:  curcnmnl  (vacca)  Lutl.,  Engl.  Zig.  gou- 
vinee  Marsd.,  griunni  Grall'.  S.  40.,  guruni  v.  gurii  Ochs  Sz., 
guurmnl  IUw. , gurunji  v.  guru  Dph. , gurumni,  G.  gurumnia- 
kro  Kuh  von  gurov  Ochs,  guroweskero  tschep  Ochsenzunge, 
und  Zipp,  auf  die  Anfrage  von  Kraus,  ob  die  Kuh  gurumni 
oder  guruvni  heisse,  „der  Name  laute  giirumni  (sic!)“,  wo- 
gegen Pcliin.  allerdings,  und  zwar  regelrechter,  guruvni  von 
guruv  (nicht  gurav)  bietet.  Auch  juribafii  f.  Hw.  v.  juru. 
S.  Lex.  — Ferner  graselmi  (equa)  v.  grei  (cquus)  Zipp., 

garani  v.  garä  Sz.,  grasnl  v.  gray  IUw.,  grasni  , graiii 

Bw.  Ausserdem  bei  Zipp,  rliuvni  (lupa)  von  rhu;  ritschni 
(ursa)  v.  ritsch;  baletschni  Sau,  von  balctscho  Schwein,  Borg: 
bakrinni  Mutterschaf  von  bakkro  Hammel;  aber  bakri  Schaf 
v.  bakro  Widder  Pchni.  Auch  vgl.  kachni  (gallina)  mit  Fr/., 
coq.  — Personen:  manusclmi  Weibsbild  von  manusch;  roinni 
Frau,  auch  IUw.,  Pchni.,  runinl  Dph.,  romnin  Bisch.,  aber, 
ohne  n,  rotnee  Bry. , romi  Bw. , u.  s.  w.  von  roiuin  Mann; 
chulani  Frau  v.  chulai  Mann  Sz.  wie  juktni  (Mistress)  v.  juläy 
Bw. ; raschinni  (Pricsterin)  von  rasche!  Zipp.,  wie  rasciieni 
(Acblissin)  Bisch,  v.  raschai  (Abt);  Rlw.  lubni  Hure  = liimi, 
Iiimia  mit  m st.  bn,  Bw.,  neben  hibkano  rom  linier.  Rlmni 
Frau,  Dame  neben  rei  Herr  Zipp.;  Harr,  rani  Lady.  Prlnccss 
(a  great  lady).  Queen,  v.  rae  Lord  (a  gcnÜeiuan),  Hlnd. 
rfti  (s.  Nlirkh.  in  Wilken,  Auel,  ad  Chrcstom.  Pers.  p.  10.), 
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auch  Vulc.  cranl  u.  b.  w.  Bel  Tassy  ].  1.  Iliudost.  (rol), 
Jf  (reine)  pour  rädsclmi  (Sauser.),  also  aus  rädselian  und 
demnach  cig.  zu  5.  gehörig.  Bw.  hat  übrigens  eray  (Cabal- 
lero) und  eraiio  (Scrtor)  neben  dein  Fern,  erani  (Sefiora).  Aus- 
serdem paparuni  (avia)  neben  blspapard  (avus);  beluni  (queen); 
baluni  f.  (Wild  -goat , chamois);  braji  und  bracimi  (A  sheep) 
neben  braco  m.  (.Mutton);  bruiii  (A  she-goat),  vgl.  peujo 
(Ile-goat);  jerifti  und  jefii  f.  (She-ass);  gozoiii  f.  (young 
mare).  — Puhsnin  Geiss  Bisch.,  neben  puczum  m.  Ziegen- 
bock Prlim.  — Bildlich  5.  durch  Umwandlung  des  o in  1 
(im  Sskr.  i).  Z.  B.  quiriho,  1 Bw. , kirvo,  i Gevatter,  in,  Pchm., 
kirivvi  Zipp.  — czaj  (filia)  aus  evsavo  (filius)  Pchm.  — Sa. 
dscharro  Sohnchen,  dschari  Töchtcrchen,  vgl.  Puchm.  rakloro, 
I;  und  dschau  Sohn,  dschei  Tochter  Sa.:  raklo  (servus,  Junge 
in  genere),  rakli  f.;  auch  Ilarr.  raklo  (boy)  und  irrig  mit  t: 
rakto  (young  man),  rakli  (young  woman,  girl):  raklin  Weibs- 
bild Bisch.  — pchivlo,  I Wittwer,  c Pchm.,  i phibli  romni, 
i phibli,  pl.  phlbja,  G.  phibliakro  Zipp.  — pirano,  i Gelieb- 
ter, e Pchm.,  pirenno  in.  Geliebter  und  pirinni  Braut  Zipp.  — 
l)aad  (pater),  aber  del  (mater)  Zipp.  — Auch  bibi  (Muhme); 
mami  Grossmutter;  tschobachani  Hexe;  Bisch,  pohrin  Schwä- 
gerin. — Unter  Thieren  z.  B.  dschuklo  Hund,  dschukli  Hündin 
Zipp,  maczo  ein  männl.,  maczl  ein  weibl.  Fisch  Pchm.  — 
Auch  Pchm.  die  Fein,  czarvi  Huhn,  Wldh.  czschahrin;  muri 
Gans:  bachtali  Fledermaus;  sapli  Eidechse.  Zipp,  buglonakis- 
kri  Ente;  I kommarri  Mücke  aus  Poln.  komar.  Pchm.  mat'hin 
Fliege;  papin  Gans;  Zipp,  jek  kiri,  i kirlin  (formica);  i birlin 
(apis).  — Bei  Bw.  zl  f.  (Hen);  fracasia  f.  (Sow),  aber  fracaso 
in.  (heg);  sicha  (female  monkey)  von  seinuchc  m.  — manclayl 
(Princesse)  von  manclay  (Princc);  auch  clasma  (Queen).  Ma- 
nusardi  (woman)  von  inaniis  in.  Sonderbar  jabuni  f.  Balte, 
aber  gahurio  m.  Maus. 

Fern,  auf  i haben  bei  anderen  oft  in,  und  Wldh.  sogar 
n g (s.p.86.  vgl.  Tassy  p.38.);  jedoch  geht  das  n zuweilen  auch  in 
die  übrigen  Casus  mit  ein.  Z.  B.  Pchm.  zumin  (sumi  Bw.),  ar- 
min,  khurinin , parasztovin , pajtrin,  mat'hin,  papin,  kartin 
(Bisch.  gralTni),  auch  chanig  f.,  Zipp,  hahnin  (Brunnen).  Auch 
avdin  r.,  angui  f.  Bw.,  aber  Zipp,  o gvyn  (Honig)  als  m. 
I wering  Kette  Zipp.,  wercklin  |ob  wereklin?J  Bisch.  — Zipp, 
i kirlin  (formica),  birlin  (apis),  wendriu  (Darm),  mufsin  (bra- 
chium),  murin  (bacca),  katlin  (Scheere),  i jaalin  (Fenster), 
aber  o waalin  (Glas).  I cholen  Zipp. , chh’olin  Zorn  Bisch. , 

aber  masc.  jollin  Bw.  I jaswin  Thräne  Zipp. , avs  f.  Pchm. 

1 butin  Arbeit  Zipp.,  und  lowe  butineske  (Lohn),  als  wäre  cs 
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m.  Bisch.;  I gnstrln  Zipp.  = angrnstl  (Ring)  Pchm. ; gerraf 
tschupninäha,  klatschen  Bisch,  von  i tschupni  Zipp.  — Bisch, 
thorin  Band,  Pchm.  dori;  pirin  Bottich;  momclin  (candcla)  und 
i momelincs  Acc.  s.  verlöschen,  beleuchten',  pöhrin  Schwan*; 
mörtschin  Haut:  gbtliin  Gehirn;  tsclmtschin  (inanima)  und  deaf 
tschutschines  (säugen);  tschürin  Messer;  kangrin  Kirche;  gan- 
glin  Kamm;  kossainaskrin  Kleiderbürste.  Urosin  Th  au  Sy..  S. 
anch  trnnimcn.  Aber  auch  die  inasc.  o panin  Wasser;  o kli- 
din  Schlüssel  Zipp,  und  die  m.  postin , stamm , kolin  Pchm.  — 
Durlin  m.  (Police -archer.  Corchete),  aerccin  in.  (Sausage), 
manchin  m.  (Treasure);  garquerin  in.  (Karge  pan);  sarracatia 
m.  (Huckster).  — cremen  f.  (Sskr.  kriuii)  Bw.,  aber  krmo 
Pchin.  suwpa 

Demnach  sind  also  die  Wörter  auf  i,  einschliesslich  -in, 
das  einigerinassen  an  -ni  erinnert,  bei  Pchm.  Fern.  Kur  päni 
Wasser  inasc.  S.  21.  45.  (auch  Dem.  pänori  m.  trotz,  dem 
End-i),  und  o panin  Zipp.,  koba  pani  Grafl'.  S.  38.  41.  vgl. 
Sskr.  K'eutr.  päniva.  mithin  durch  Kürzung  aus  diesem.  Pani 
jedoch  fein.  Bw.  Dschaw  i worlineha  Bisch,  u.  fahren,  also 
etwa  f.?  Doch  verda  m.  M agen  bei  Pchm.  — Dann  vödi  m. 
zufolge  S.  10.  ausdrücklich  m.,  auch  22.  und  o vödi  (Athem) 
S.  72. , allein  im  Yz.  S.  50.  vödi  f.  und  Dem.  vod'öri  f.  das 
Seelchen.  Läczo  vödii  gute  Seele  S.  59.  • Gleicherweise  o 
fsv,  eig.  wohl  o dsi  llcrz,  Seele  Zipp,  und  koba  dschi  GraiT. 
S.  41.  Auch  calochin  und  Carlo  m.  Herz  Bw.  garlochin  m., 
aber  ochi  f.  — Eben  so  werden  muj  der  Mund,  sviri  Hammer 
( oqi'Qi ) , jerni  (piv/.  Feile)  und  klidi,  Zipp,  o klydin  (xXndf), 
S.  21.  als  inasc.  mit  Plur.  auf  a,  dagegen  im  Vz.  als  fein,  an- 
gegeben. Mui  f.  Bw.  Saray  (a  Sergeant)  Bw. , raj,  raszaj 
masc.  als  Personen  Pchm.,  ja  Bw.  gollori  (Male  animal), 
wie  gorbi  = goruv  (Ochs)  m.  trotz  dem  i.  — Auch  szoszoj 
m.  der  Hase  Pchm.;  somnakaj  m.?  — Bouchoy,  bozuchoy  ni. 
(A  bear);  cambrai  m.  (l)og).  Chiguay  m.  (Lousc).  — Bei 
Zipp,  o fsapuni  = sapiinis  m.  Pchm.,  japuiic  in.,  aber  sam- 
puni  f.  Seife  Bw.;  o (ransuri  = Pchm.  dranxuris  m. , so  wie 
andere  derartige  Wörter,  denen  hinten  s gebührt  (s.  ob.), 
machen  weniger  eine  wirkliche  als  vielmehr  eine  Schein -Aus- 
nahme. — Gleichfalls  sind  bei  Bw.  bei  weitem  die  Hauptmasse 
derer  auf  I Fern.  Ausn.  gi  m.  (wheat),  was  gekürzt,  wie 
cho  fern,  (barley),  Ps.  berji  in.,  Pchm.  bersz  (annus); 

benguc,  bengui  = beug  (diabolus)  Pchm.,  wo  der  Vocal 
viel!,  bloss  wohllaiitlicher  Zusatz,  wie  in  caste  m.  (A  stick), 
p ate  in.  (Shirt)  = gad  m.  Pchm.,  aruje,  luey  und  jeru  in. 
Wolf;  singe  m.  Bw.,  szing  f.  Horn  Pchin.;  yaque,  yaquero 
m.  (Fire);  panche(5);  oclaye  und  manclay;  arate  m.  (blood), 
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aber  ratl  f.  = Pcbm.  rat’  f.;  blere  m.  (Fra.  verre);  cayque 
(nobodv),  jequc  (one);  hataiie  = petano  ui.  (’alf;  curqtie 
ni.  = Pchm.  knrko;  chube  m.  st.  xnv  f.  Pchm. ; chuque,  chu- 
quel  m.  (dog);  gule  m.  (sogar,  sirup).  Auch  diipe,  cbipi 
f.  = czib  f.  Pchm.;  cbique  f.  1.  Earth,  ground  4.  Hutter, 
vgl.  Puchni.  oy, 1k  f.  Koth,  cziken  m.  Fett,  wie  chono  m. 
Month  neben  czon  in.  Mond  Pcbm. ; chancle  F.  (knee)  = czang 
f.  Pchm.;  doji  und  doj  f.  (Fault)  s.  Lex.;  bäji  f.  (iuck)  st. 
bacht  f.  Pchm. ; cani  f.  (Span,  oreja)  st.  caii  m.  Pclini. ; cheti  f. 
(Olive- oil)  s.  Bisch.;  yustique,  s.  Zipp.  kustik;  give  f.  (snow), 
Pchm.  jlv  m.;  jebe  und  jebi  (f.?),  Hole  = chev  f.  Pchm.; 
jumeri  f.  Bread  Hw.  vgl.  Pchm.  chumer  m.  Teig;  naqui  f. 
(Nostril)  Bw.,  vgl.  Pchm.  nakh  m.  (Nase);  porsumi  f.,  Pchm. 
purum  Zwiebel;  pujmni,  pajiimi  f.  = Pchm.  pus/.uni  f.  Floh; 
bifi  f.  (snow),  Ps.  t_j  j ; rani  f.  Pchm.,  aber  ohne  I:  ran  f. 
Bw.  Hut  he.  — Masc.  auf  I,  ansser  den  schon  früher  erwähn- 
ten: gorberi  (Farmer.  Cosech  e r o.) , Inolobi  (hermlt),  bedra- 
jami  (giant),  discoli  (disciple);  lipendi  (Fool,  ignorant  per- 
son) ; b ii  j endi  (B  u j arron) ; tas  a r b a n i (Mason.  A I b a n 1 1) ; ber- 
sali  (ob  m?  Spy.  Espia).  Barsali,  Barsane  nnd  Jardani  (John. 
Jüan).  — Marcuri  (cat),  janbri  (load),  berdeji  (lizardj,  ca- 
caräbi  (crow).  — Breji  in.  (Field).  Grejeri,  engrejeri  m.  (Aspa- 
ragus). Tirabaiii  m.  (Shoe).  Madoy  m.  (A  clovc  for  ea- 
tlng),  jorporm.  (Wool);  musley  m.  (Lamp);  grey  m.  (Ccntn- 
ry);  ob  auch  sonacai  (Gold)  m.?  Partie,  querdi  (done),  doch 
wohl  elg.  f.?  Indess  auch  mulani  Adj.  (Sad.  Triste),  plcscari 
(clear),  brabani  (valiant). 

Masc.  sind  die  wenigen  auf  u bei  Bw.,  vgl.  u.  Lab.; 
nämlich  eru,  ernquei  (Oelbaum)  vgl.  o rak  Zipp.  Fufu  m.  (A 
well))  ju  m.  (paper) t nostu  (small  coln),  lunberu  (lantern), 
jurii (a  bull),  guriiju  (dissolnte  fellow),  liuslu  s.  S.  120., yeru  (w'olf  ), 
barbaln  (physician),  manu  und  maru  (a  man),  quisobu  m.  (Mo- 
nevbag,  vgl.  quisi  f.),  aber  fern,  lnachunii  f.  (Fish -market) 
viril,  ii  verdr.  st.  i,  und  pelanbru  f.  (Pen),  challu  f.  (Lie. 
Nlentira),  beribu  f.  (iniiititudc),  vgl.  baribu  Adj.  (Much,).  „O  tlid 
der  Hauch.  Die  anderen  in  « sind  Fern.“  Zipp.  Vgl.  I d solid 
Laus,  i fsii  Nadel,  i phii  Erde  neben  Pchm.  Fern,  xnv,  suv, 
pchuv.  Doch  auch  Zipp,  o rü,  pl.  rüa  , G.  -.veskero  Wolf. 

Im  Sanskr.  keine  Nomina  auf  e,  aber  bei  Bw.  viele, 
sowohl  Solist,  als  Adj.  Masc.  Gabine  (Frenchman)  von  Gavin 
f.  (France);  Londone  (Englishmau,  aus  London);  Lalorc  (A 
Portuguese)  aus  Laloro  (Portugal);  Gorotune  (Estremerio) ; 
abertnne  (foreigner).  Quiguinibc  (a  cook)  von  quinguina  f. 
Küche.  Soronje  (sorrowful)  von  soronji  f.  (sorrow).  Parne 
(white  or  silver  inoney)  von  parno  (white).  — Crisirne  N.  pr. 
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(Christo),  Grrsonc(Jilsu  Christo),  Nbyme(Nbe),  Simprofio (Josef. 
Pendebre  (DicMmbre),  unstreitig  (vgl.  ob.  S.  10.)  von  peiulär 
= penär  (sp.  decir,  hablar),  Nastibre  (Novienibrc)  aus  | 
nasti  adv.  (No):  Nutibe  (Jiinio | und  mit  Rrdupl.  N'umitibc  (Ju- 
lio),  Tangle  (April).  Sonst  lhrain  m.  (Febrero):  Inrrin  ni. 
(Enero);  Tnbuman  m.  (May);  Otorbar  m.  (Octiibrc)  aus  otor 
(8);  Jnrtibar  m.  (Septlembre) ; Qnerosto  (Agosto):  Casidazo 
m.  und  Lori a 7.o  m.  (Mario).  Dtineo  m.  (Snnday.  Domingo). 
Guergcre,  Gerjeres  (Tuesday,  Maries),  Siscunde  ( Miercoles), 
Sirgnedcs,  -dis  (Id.),  Lemitre  und  liiuitren  (Liincs),  Canrhe 
(Säbado),  Cascand  (Martes,  Jueves),  AjorofVlernes).  — Roscorre 
(lamb).  bajllache(Decr,  venison),  perpiche  (eit),  chlnöjrni.  fass), 
escobiche  (Bcetlc.  Escarabajo),  brole  (camel),  aruje  (wolf),  co- 
ligote  (bat),  batane  (calT),  chilindrote  (Sparrow.  Gorrion), 
ehalendre  (tiger),  criobe  (Pig,  swine),  semuche  (monkey), 
guajalote  (tnrkey,  peacock),  iorc  (gnat),  finguld  (Kind  of  gnat. 
Cagarropa),  persifuye,  perifuyc  (Worin,  reptile.  ßicho),  ocri- 
ansc  (dies  7.wcif.  Geschlechts,  aber  f.  oropalc.  Anl).  Gras 
und  graste  m.  Hu*.,  grast  in.  Primi.  Masc.  sind  siroque 
(Hrmp),  leprefete  (parsley),  arite  (Icnlil),  luqiiindoiie  (Cy- 
press-lrce),  lolc  mul  lolo  (Lovc-apple),  gulupc  in.  (cot- 
ton).  Reche  in.?  (Cane,  reed ).  Almedalle  f.  (almendra), 
lachipc  f.  (silk).  Jurepc  in.  (Prison,  tribulation);  penaspe  ni. 
(Ulunderbiiss.  Trabiico);  garipe  (zw.  Gesehl.)  Seal»,  auch  che 
f.  (Id.);  gancibe  f.  (Avarice).  Chacbipe,  st.  -pen  f.?  und  chipc 
f.  (Truth),  charipe  f.  Bed  (aus  dem  Pers.).  Brijindopc  m. 
(Mighty  rain,  deluge).  Buquepe  (zw.  Gesehl.)  Account,  In- 
formation given  to  the  minislcrs  of  justice.  Asisprolc  m.  (Brass. 
Bronce),  aludiesalle  in.  (Steel.  Acero);  orosque  (coppcr);  le- 
balem.  (Flint.  Pedernai). — Saraeate(Tailor),  aracatem.  (guard); 
randc(thief),  tellorre (minister),  teblequc(god),  duquende  ( A spi- 
rit,  ghost.  Du  ende),  peniche  (the  lioly  ghost),  tlllche  (Lo- 
ver) vgl.  orteli  f.  (Love),  traisne  (The  post,  Courier),  narsi- 
chisle  (a  dwarf),  coplcniandc  (coward),  conlique  (N'eiglibour), 
legrente  m.  (A  gallant.  Galan),  rumijelc  in.  (Pilgrim).  Ru- 
faire  m.  (A  King’s  evidencc,  infornier,  rat.  Soplon,  gato). 
Oiunc  (zw.  Gesehl.)  und  drlune  f.  (Siekle).  Lncrarre  (Large 
jar.  Tinäja);  Guachedre  (Manger.  Pesebre);  Mochiqne  ( Mail- 
let.  Mazo) ; Labane  (Purple,  a red  cloak);  Masune  (Skirt. 
Falda);  Dranle  und  dräute  (Ink);  Patupirc  (staircase);  Clique 
(Festival.  Fiesta);  Claquc  (One  of  the  districts  into  whieh  a 
town  is  dividrd.  Harri«»;  Beslale  und  best!  (Seal;  vgl.  auch 
das  Part,  bestique.  Seated)  sind  zweifelhaften  Geschlechts. 
Gabicotc  ni.  und  criscote  in.  (a  book),  gresdene  in.  (Stove. 
Anäfe),  gae  in.  (Wine -press.  Lagär),  nafre  in.  (Thread), 
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i sarquere  m.  (Glass,  Cup),  pondone  m.  (Matiress.  Colchon), 
i berdochc  tu.  (Coach,  Sp.  Coche),  wie  geliche  m.  (Corde.  Cor- 

I del)  neben  gild  sw.  Geschl.  (Kind  of  rope.  Söga)  und  jele  f. 

(Id.)  Estuchc  m.  (Sword.  Espada).  Estache  m.  (vgl.  niasc. 
sombrero  im  Span.)  neben  stadi  fern.  Pchm. ; japnfic  m.  (Soap), 
yiistique  ni.  (Girdlc),  Zipp,  kustik ; simächc  und  i »w.  Geschl. 
(Sign),  und  azimaelie  f.  (Id.);  alinensalle  und  niensalle  f.  (Table. 
JHesa),  also  einige  mit  c st.  i.  — Paratute  ui.  (liest),  ob: 
Uber  Alles?  — Estonqucle  m.  (A  weiglit.  Peso,  und  daher 
estonqueleta  = Peseta).  Ovgiic  in.  (Lodging  for  soldicrs. 
Cuartel),  coyme  m.  (Farm-honse.  Cortijo).  Ortalame  m.  und 
ostalique  in.?  (Plain,  Held.  Campo).  Macolotende  m.  (Sea). 
ötarpe  tu.  (The  heavens),  auch  tarpe  m.  Prevarcngue  (in.?) 
Hölle.  Carbe  m.  (Dike.  Malecon.).  Ineriquc  m.  (Protection, 
shelter).  Jayerc  ni.  (Money).  Grose  m.  (Forest,  niountain). 
Saue  und  sonsane  m.  (sausage).  Sinchulc  in.  (Holl  of  tobacco, 
cigarr). . Servichc  ni.  (Morning-star).  Poste  m.  (Bosom), 
pinpore  in.  (LIp.  Labio).  Siele  ni.  (Age,  Sp.  siglo).  Quele 
m.  (Dance),  aber  quelebao  (Daneer).  Ilejeleudre  in.  (a  pro- 
verb),  sonst  jandeblabän.  Linaste  m.  (Motive).  Dinaste  ni. 
(Glass.)  Conche  ni.  (Anger).  Uuque  111.  (Point.  Pnnto).  Cocole 
in.  (Number).  ßique  m.  (Edict.  Cartel),  dlüople  ni.  (Harm, 
damage.  Dafio).  Tornasibe  m.  (Pride,  passion.  Sobcr  b ia),  aber 
tornasiba  f.  (Rage , anger.  11  a b i a). 

Fern.  Nacle  (Fire).  Jesäme  (Waistcoat).  lege  (Maas. 
Misa).  Pastimache  (Footstep.  Pisada).  Gole  (Shout,  cry) 
vgl.  Zipp.  — Furimc  (Favour).  Ciiiqne  ( 1.  Earth.  2.  But- 
ter). Büste  (The  act  of  sticking  or  joinlng  together.  Pega- 
dura).  Lembresque  (Lie,  error).  Charniquc  (Life).  Pasque 
f.  (The  half.  Mitad).  Iletrequc  f.  (Pestilence , plague).  Hui— 
Hpatr  f.  und  rullitaque  (VFheel.  Uueda).  Ununique  f.  (Confe- 
sion);  und  so  wahrsch.  auch  Fern.  Bridaque  (A  break,  rupture. 

?uiebra)  iindTaquibaque  (Baqueta)  durch  Metath.  des  Sp.  -ü- 
roecane  (Work,  deed).  Cende  (Light).  Bausale  (Canse).  Cliiche 
(Face).  Enjalle  (Memory).  Bastarre  und  tabastorre  (The  right 
band).  Perdine  f.  (Muskel.  Escopeta).  — Graff.  S.  38.  koba 
dschnrje,  der  Stich. 

Liq.  1 .N.  Masc.  sind  bei  Zipp,  und  Pchm.  die  Nom.  abstr. 
anf  -pen  und  -ben,  allein  bei  Bw,  öfters  Fein.  So  mati- 
pen  (Drunkenncfs);  merdipen  (Wound,  Matadiira.  Vgl.  merdo 
Sick);  meripen  (Death),  chipen  f.  und  chibiben  (sw.  Gesclil.) 
Life;  mestepen  (Life.  Woher?),  nasallipen  (Sickness),  najipen 
(Löss,  perdition),  randinipen  (A  writing)  von  randar  (lo  wri- 
te),  lacbipOn  (Goodnefs),  golipen  (Health.  Woher?),  bcstipen 
(Wealth,  rielies.  Woher?),  clumgalipen  (what  is  ugly,  heavy), 
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chorrlpen  (Evil,  wlckednefs) , coripcn  (Trouble,  afiliction.  Wo- 
her?), estaripel  I'.  (Prison.  Carcel)  mit  1 wegen  Ank  langes  an 
das  Span.  — Masc.  jcdodi  diiquipcn  (Grief.  Dolor),  chingari- 
pen  (War,  batllc),  pandipen  (Dungeon,  prison),  paruipen 
(Exchange,  harter)  und  paripcn  (Danger);  und,  ungewisser 
Herkunft,  casinohen  llollc,  cosUpen  (The  snmmer)  und  chal- 
chipen  (Feuerstahl).  Araqucrepencs  pl.  (Sayings.  Dichos) 
und  lialbalipenes  (rd  äyaä-ü)  Luc.;  ob  ni.?  — aquirimen  f. 
(Affection)  neben  aquirindoy  (Affected),  chajamen  C.  (Prudcncc, 
bashlulncfs) , es  türmen  f.  (Pardon,  reinissioii) , aber  in.  irsi- 
meu  ( Information.  Aviso),  erisimen  fern.  ((Messing).  Pumcn 
m.  (Shoulder),  diimen  m.  (Loiu.  Loiiio). 

Sonstige  Fein,  pchen  (soror),  zeri  (sella),  len  (fln- 
vlus),  men  (collum),  czerchen  (stell»)  Puchm. , I tlian  die  Hei-  | 
he,  und  I rhän  = Purlun.  rani  Küthe,  i khan  Geruch,  i tschan 
Knie  Zipp.  = Puchm.  czang  f.  — Bw,  rin  f.  (Nöria),  cali- 
sen  f.  (Death),  casian  f.  (Wood,  Umber,  im  Sp.  niadcra), 
mericlen  f.  (yard,  court,  aber  tandal  Id.  ni.),  pajin  f.  (Part), 
triman  f.  (Alms,  charity),  roin  und  rolli  f.  = Puchm.  roj 
Löffel,  chon  f.  (Board,  chln)  vgl.  chor  m.  Dieb  2.  Barthaar 
Puchm.,  dundun  f.  (Light).  Lon  f.  (Salt),  aber  lou  ni.  Pchin. 

Postan  m.  (Skin)  vgl.  postin  in.  Pelz,  Puchm.,  bostan 
m.  (Linen),  Puchm.  pochlan  m. ; tclian  m.  (Tuch)  Puchm.  = 
chan  m.  Bw.  Chopdn  m.  (Oiiince),  candon  m.  (Companien), 
bardon  m.  (iteason.  Bazön),  isiedn  m. , aber  epiedn  f.  (Cor- 
ner. Esquiua),  cliuchipon  in.  (Kuct,  greasc),  oranpioti  in. 
(Watcli),  qjombn  und  ogomdm,  (Estduiago),  tronfaron m. (Stock, 
Tronco),  nianedn m.  (Hedge -hog),  carinujon m.  (Mouse.Katon), 
plata  und  platamiigion  (Cloak.  Capa)  zw,  Geschl. , butron  m. 
(Abyss,  a deep  hole).  Alcarran  in.  (Droue.  Zängano),  inachi- 
can  und  machlco  m.  (a  cat),  jandeblabän  m.  (Proverb),  itiilan 
in,  (1000),  oman  ni.  .(ilole,  pit),  barban  in.  (Wind).  Brostil- 
dan  in,  (Mayor,  justico  of  poaco.  Alcalde).  Trujan  m.  (Tobac- 
co), Tahiiman  ni.  (May).  Sunlaii  1'.,  aber  surdete  m.  (World). 
Kilian  in.  (Danger).  Men  (person,  honour),  welches  Geschl,? 
Morquilcn  in,  und  quilen  in.?  (Menlula).  Jebilcn  in.  (Hole, 
well),  ob  zu  len  I'.  Fluss?  Jubiclien  m.  (Gaspacho),  Jojenan 
und  Jojcrian  m.  (Captain,  Capitän)  etwa  zu  jerö  (llcad).  Oben 
(Winter)  in.?  vgl.  jevend  in.  Puchm.  Czikcn  Fett  in.,  czon 
m.  Mond,  Zipp,  o tsclioirn  .Mond;  kan  in.  Ohr:  kolin  m.  Brust, 
skaitiin  Tisch,  lon  m.  Salz,  utochlo  Truhe  und  werda  m.  (Wa- 
gen) s.  Lex,  Sonst  noch  zw.  Geschl,  gilt  Zahl  und  absin 
Stahl  Puchm.,  und  Sersen  N.  pr.  (Spaiu),  so  wie  l’icon  (la 
Maucha);  auch  gachaten  (Cup,  brasier), 
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2.  91.  Masc.  eam  Hw.  und  Pchm.  khani  in.  (sol),  auch 
f»ra(T.  S.  4ß.  uia.sc.  Orun,  drun  in.  = drum  Pchm. , o droinin 
Kipp.  Sichen  in.  (Kingdom),  aber  dien  f.  (Earth,  iand),  je- 
doch chim  ni.  (Kingdom , couulry),  Pchm.  tliein  Herrschaft  in. 
S. 22.  Hom  (a  husband).  Pchm.  charkom  ni.  (Kupfer),  morn 
m.  (Wachs),  puczum  in.  (caper),  purum  f.?  (cepa),  hei  Zipp,  i pd- 
rum,  Bw.  porsumi  f.  (Union).  — pusztim  f.  (pulex),  i puschuni 
Kipp.  ; chant  f.  (Gericht)  Hw.,  vgl.  Zipp,  i Ischamm  Wange 
(o  tschaiuin,  Hacke);  lim  f.  (Hot/.)  Pchm.;  Zipp,  i kuzura  .Ma- 
gen , pischum  f.  Wolle. 

3.  R.  Masc.  Espandador  (Barranco),  caste  - randador 
ni.  (Pflug);  munrabador  (Esquilador)  und  osliladdr  (Ladron), 
perbaraor  (creator)  und  von  marär  mit  deui  gleichen , nur  Dis- 
similation» halber  veränderten  Suff,  maraol  (Assassin).  Jundu- 
nar  (soldier),  solter  (Escribano),  barader  m.  (Alcalde,  elg. 
major);  canbuter  (Sorcerer.  Ilechiccro).  Jurtibar  (September)  m. 
Cotdr  in.  (A  piece),  Pein»,  koter,  gotter  in.  Gralf.  S.  47. 
— Bear,  bearbal  in.  (Wind).  Car  in.  und  Jar  ni.  (Ileat).  Eru- 
cär  ni.  = Sp.  Olivär.  — Putar  m.  (P0/./.0,  vgl.  Lat.  pnteus), 
cobler  m.  (Elbow).  Csur  in.  (sinoke).  Liter  iu.  (Inscription, 
Sp.  letröro).  Lanhar  m.  (Law-suit).  Langar  m.  (Coal), 
Pchm.  angar  m. , 0 anger  Zipp.  — juter,  juti  (vinegar)  zw. 
Geschl.  — Char  m.  (1.  Ileaven.  2.  Egypt),  aber  cliar  (grass) 
f.,  wie  Pchm.  czär  f. , Kipp,  i tscliaar  Gras,  o tschaar  Asche; 
auch  Liefl.  Zig.  utschar  Asche.  — Bur  m.  (.Mountain),  aber 
bar  f.  (stone)  Bw. , allein  bär  111.  Stein  Pchm.  Bär  f.  Zaun 
Pchm.,  koja  bar  GraiT.,  i bär  Zipp.,  1 baar  Lied.  Z.,  bal  f. 
Garten  Bw,,  so  wie  auch  bal  f.  (Haar)  Bw,,  aber  bal  m. 
(Ilaar)  Pchm.  — sar,  sas  m.  (Iron);  und  sar  m.  (garlick), 
allein  sir  f.  Pclnn.  und  i fsyr  Zipp.  — Por  f.  Bw.,  por  m. 
Feder  Pchm.  S.  46.,  aber  fein.  S.  23. , Zipp.  0 pohr  und  i 
porr  (Feder),  aber  auch  i porr,  Liefl.  tppor  (Nabel),  s.  Bw. 
po  m.  und  pos(zw.  Geschl.)  Bellv;  ponas  pl.  (Bowcls)  = 
pora  Pchm.  — 0 pecr  in.  Bauch  Zipp. , per  m.  Pchm.  — Dar 
Furcht  f.  Pchm.,  i daar  Zipp.,  aber  dar,  dal,  dan  m,  Bw.  — 
Ger  f.  Krätze  Pchm. , i gheer,  gheeriakro  ltäudeZipp.,  gnel  f. 
(Itch)  Bw.  — yar  f.  (das  Haar)  Pchm.  — zor  f.  Pchm.,  1 
soor  Zipp.  Starke.  — i kliiir  (calx  p.)  Zipp,  und  i scliväär 
(habeiia)  =■  Pchm.  savaris,  m.  — Opuclier  f.  occasion  Bw.  — 
Pchm.  in.  agor  Ende,  akhor  Nuss,  c/.or  Dieb;  viidar  ni. , aber 
duvar  Thür  S.  72.  zw.  Geschl.  und  Bw.  bundal  f.;  chuchur 
Schwamm;  chumerm.  Teig,  Bw.  jumeri  f.  Brot ; klier  Haus,  auch' 
m.  Gralf. S. 43.;  saster  m.  Eisen,  pcliar  in.  Taflet,  tover  m. 
koter  m.  Stück ; PI.  mutcra  Harn  zw.  Geschl. , Pchm  > von  0 
uiotler  Zipp. 
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4.  L.  Masc.  Devel  Gott,  xukel  Hund,  pchral  Bruder, 
t'liil  Schmalz,  truszel  Kreuz  Pchm.,  aber  trijul  f.  Bw. ; ciral 
in.  der  Ouark;  chrlchil  tu.  Erbse.  — Chabal  (son),  (ierincl 
(Miguel),  inaraol  (s.  r),  perdobal  m.  (A  debauchee).  Gel  m. 
(Ass)  und  gucl  in.  (Donkey).  Von  zw.  Geschl.  norieal  (Snail. 
Caracöl).  Amal,  mal  m.  ( Companien ),  arispejal  m.  (metal), 
rochimcl  m.  und  cliihel  m.  |a  river),  clonel  m.  (Pink.  Clavel); 
cocal  ni.  (hone),  brajial  m.  (Hospital).  Berlin!  m.  (Picture), 
berbel  in.  (Looking-glass).  Pesquital  m.  (Pleasure),  ternasi- 
bel  in.  (M'ortli,  valour),  pul  ni.  (brldge),  curriel  in.  (Trade, 
businefs),  o tal  lu.  und  o tarpe  (The  heavens),  tandal  m.  (Yard, 
Court),  lei  m.  (The  worid),  lanehicdl  m.  (Charcoal  -dust),  je- 
nebel m.  (Cloaii),  jil  und  jir  m.  (Cold),  wie  szil  ni.  (die  Käl- 
te) Pdun. , jil  m.  (Wlieat),  jal  m.  (I)ogal).  Brijfndal  (Hain) 
in.?  Mol  ni.  (Wine)  Bw.,  aber  f.  Pchm. , i molil  Zipp.  — 
Pdun.  barvol  in.  Wuchs;  lil  ni.  Pass,  Liefl.  Z.  o liin  (also 
Diss,  n st.  1)  Buch,  aber  11  f.  (Paper,  a lettcr).  Zw.  Geschl. 
chumcl  Brodkrume  Pchm.  — Fein.  Bundal  und  guel  s.  ob.  r. 
Chumajayal  (Grlnders);  cstarlpcl  (Carcel);  puchel  (Life).  Si- 
taescorlal  f.  (Alcarraza)  Bw.  — Mel  f.  Schmutz  Pchm.,  i meel 
(Staub)  Zipp.  — ambrol  f.  Pchm.  S.  22.,  I brohl  Zipp.  — ril 
f.  (crepltus  v.)  uml  bnl  f.  (nates),  aber  rilo  m.  und  zw,  Geschl. 
bul  Bw.  — Barval  f.  Pchm.,  I balval  Zipp.,  auch  i prawul 
(Wind)  Bisch,  u.  windstill,  allein  Bw.  bcarbal  m.,  s.  ob.  r. 

— i belwel  Zipp,,  i hrewul  (Abend)  Bisch.  — i pall  (Brett); 
1 fsaucl  Ehe,  Schwur  Zipp.  — szol  f.  PfilTPchm,,  i sxoj  Zipp. 

— Dschutschiill  Brunnenkresse  Bisch,  ungew. Geschl.,  Iluslu  in.  Bw. 

Subst.  mit  anderen  Cons.  sind  bei  Bw.  selten,  weil  sie 
sich  hinten  mit  Voc. , so  z.  B.  c,  bekleidet  haben. 

1.  Gutt,  Masc.  kak  Vetter,  beng  Teufel;  nakh  Nase; 
szacli  m.  Pchm. , aber  I schach  (Kohl)  Zipp.,  wie  I pcnnach, 
Nuss,  gegenüber  dem  m.  pclcnda  Pchm,;  I tombuk,  Trommel, 
neben  koha  tabuk  Gralf.  S.  42. ; I kustik  Gürtel,  neben  vustl- 
que  m,  Bw.;  o ruk  Baum  Kipp.,  vgl.  cru,  criiquel  m.  (Ölivo) 
Bw.  — Fein,  bei  Pchm.  burnek  eine  llaudvoll;  drakh  T raube; 
maczlk,  pl.  i,  Knedel;  sung  Geruch;  szing  Horn;  czang,  Bw. 
chanclcf.,  I tschann  Zipp.,  Knie;  chanlg  Brunnen,  Bw.  aljeoiquef. 
Brunnen;  auch  dori  ohne  k neben  I dorik,  Band,  Zipp.,  wie  Bw. 
quisi  f.  (Bolsa)  neben  I kifsik  (Beutel)  Zipp. ; dumuk,  Faust,  zw. 
Geschl.,  neben  i dumimik  Zipp.  Ausserdem  bei  Zipp,  als  Fern. 
1 kdtsebiak  Knopf;  i rik  Seile;  I tschik  Kolli,  Bw.  chiqiic  f. 
(Earth,  ground),  wie  ebenfalls  Pchm.  koczak,  rik,  czik;  1 
jakk,  Bw.  aquia  f. , Pchm.  jakli  und  GralT.  S.  41,  jak  f.  (ocu- 
lus),  so  wie  i jaag,  Gralf.  jak  f.  (ignis),  aber  yaque  m.  Bw., 
jakh , mit  nicht  angegebenem  Gcsciilcchtc , bei  Pchm.  Ferner 
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Fern.  Pclim.  buzech  Sporn;  cirach  •=  I Urach  Zipp.  Schuh; 
bokh  Hunger,  «lukli  Schmerz,  pchakh  Flügel , likh  Nisse , Bw. 
liqui»  f. , mit  ihren  Parallelen  hei  Zipp. 

2.  Palat.  Arezicz  Blei  m.  Pchm.  — Lax  f.  Schande, 
Schani  Ib. , i l.-idsch  Zipp.,  lächa  f.  Bw.  Nur  dies  letztere  ist 
Indischen  Ursprungs,  und  man  darf  sich  über  die  geringe  An- 
zahl dieser  Wörter  nicht  verwundern,  da  wenigstens  im  Sskr. 
der  schliessendc  Kal.  eine  Veränderung  erleiden  mflsste. 

3.  Üent.  Masc.  Grast  Pchm. , graste  m.  Bw.,  Pferd; 
kaszt  Holz  Pchm.,  caste  in.  Bw. ; vast  Hand,  Pchm. , o wast 
Zipp.*,  aber  bas  f. , pl.  bastes  Bw. ; szut,  Essig,  Pchm.,  o 
Schutt  Zipp.;  czckat  Stirn,  piszot  Blasebalg  Pchm.;  gad  Hemd 
Pchm.,  o gaad  Zipp.,  gäte  m.  Bw. ; Pchm.  dad  Vater,  dand 
Zahn,  parind  Matratze,  jevend  Winter.  — Tchnd  in.,  .Milch, 
Pchm.,  aber  chuti  f.  Bw. ; dud,  Licht,  m.,  aber  dut  f.  Bw.; 
rat  m. , Blut,  Pchm.,  arate  in. , aber  rati  f.  Bw.  Dagegen 
rat’  f. , Nacht,  Pchm.,  i rat  Zipp.,  rachi  f.  Bw.  — Bacht  f. 
Pchm.,  Zipp.,  baji  f.  (Luck)  Bw.  — Pchurd  f. , Brücke,  Pchm., 
i purt  Zipp. 

4.  Zischt.  Pchm.  Masc.  kbas  Heu:  clias  der  Husten, 

aber  pichiscas  f.  (Cough),  das  vieli.  ein  Coii|p. , Bw. ; dives 
Tag,  pchus,-  auch  Bw.  pus  in.,  Stroh.  Balovas  m.,  Speck, 
Pchm.,  aber  ballbä  f.  Bw. ; mas  m.  Pchm.,  o mafs,  Fleisch, 
Zipp. , allein  Bw.  maas  f. , auch  mang  f.  und  manseii<|uore  f. , 
Meat,  flesh.  Ferner  Bw.  sas  m.  (lron),  gris  in.  X('old)  und 
gras  tn.  (Horse);  zw.  Geschl.  gres  (Hundred),  und  pajilas  (A 
ball.  Pelöta);  Peris  N.  pr.  (Cädiz).  S.  noch  ob.  Suff,  auf  s. 
Fern,  avs,  Thräne,  Pchm.,  i jaswin  Zipp.  Ilias  f.  ( Damsel), 
chumasconas  f.  (I larlot) : anis  f.  (Wasp)  Bw.  — Pchm.  vesx 
m.  Wald,  auch  u wesch  Graff.  S.  42.;  kesz  m.,  Seide;  bersa 
ni. , Jahr,  Pchm.,  berji  m.  Bw. , o bersch  Zipp.;  mursz  Mann, 
und  manusch  Pchm.,  manus  Bw.  Bei  Zipp,  i trusch  Durst;  i 
trasch  Angst;  1 doosch  Schade,  Schuld,  Bw.  dnj,  doji  f. 
(Fault).  — Dvz  f.  Schloss  (arx)  Pchm.  — Lendriz  f.  Partrid- 
ge;  luriandez  f.  Thunder;  orioz  m.  WolT  Bw. 

5.  Lab.  Zipp,  o phumb  Eiter;  o fsapp  Schlange,  Pchm. 
sap  m.;  o rnpp,  Pchm.  rup,  und,  wahrscheinlich  mit  präligir- 
tem  masc.  Art.  Lied.  Z.  iirrub  oder  rnbawo,  Syr.  Z.  ureb, 
Silber.  — Fein,  bei  Pchm.  chip  Stürze;  czib  Zunge,  Zipp,  i 
tscheb,  Bw.  chipe,  cliipi  f.  und  uchi  f. ; dab  Schlag,  Munde, 
Zipp,  i däb.  — Masc.  (vgl.  ob.  «)  ye-ref  m.  (The  colour, 
form)  Bw, ; bei  Pchm.  gav  = gao  m.  (Village,  town)  Bw. ; 
nav  Name  = nao  ni.  Bw. , o lav  Wort,  Zipp.:  o drahb  Zipp. 
= drao,  grao  m.-Bw.j  bijav  m,  und  bov  in.  Pchm.  Dlv  m. 
Korn  Pchm.,  o ghyv  Getreide  Zipp.;  jiv  ni.  Schnee,  Pchm., 
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allein  glve  (Nitre)  f.  Br.  — Zipp,  o taav  Zwirn,  auch  Pchm. 
8.  22.  tchav  in.  Faden,  jedoch  f.  S.  49.  — Pchm.  inasc.  tchov 
Hauch;  guruv  Ochs;  ruv  Wolf.  — Fern.  1 paluv  Klare,  Zipp. 
— i poov  Zipp.,  etwa  pl.  f.  pchova  Pchm.  — Pchm.  chev  f. , 
Zipp,  i chccv,  vgl.  jebe,  jebi  1'.?  Br.;  cholov  f.,  Zipp,  i 
choiluv;  pchuv  f. , Zipp,  i phii;  suv  f. , Zipp,  i fsu,  Grafif. 
koja  sub;  xov  f.  Hafer,  Zipp,  idsehoov,  und  auch,  trotz  dem 
o,  cho  fern.  (Barley)  Hw.;  xuv  f. , Zipp,  j dschu,  aber  iu. 
chubc  Uw. 

3.  Acchl  Zigeunerische  Suffixe. 

a)  Mit  Liq. 

«)  Ano,  eno,  yno,  uno,  auch  kano,  kuno  und  luno 
bilden  von  Verb,  und  Nom.  grösstentheils  Adj.,  zum  Thcil 
aber  auch  Subst.,  bes.  Fern,  auf  i.' 8.  Pchm.  S.  11.  — Auch 
Part.  Prftt.  Pass,  auf  no,  wie  im  Sskr.  na. 

GralT.  Ms.  haggeno  jeder,  ]il.  haggenc  jeder  von  meh- 
reren, hagge  alle;  und  hadeno  gehoben,  neben  hado,  woge- 
gen Zipp,  hadadb  (gehoben,  geholfen).  — Pukk'no  der  Ver- 
rätlier  LG.  — Trashino  grausam  (eig.  wohl  furchtbar) ; tscho- 
wigani  Hexe;  dumino  alber  (dylino  Pchiu.,  dinnlo  unvernünf- 
tig Zipp.),  wipreyue  (ausfallen)  eig.  wohl  3.  pl.  Perf.,  nango 
bloss,  st.  Sskr.  nagna  Rtw.  — Zipp,  fsuno  Traum;  pokoino 
frirdsam  aus  dem  81. , zigno  hurtig;  die  Part,  schtyno  ge- 
sprungen, pyno  getrunken,  lynd  genommen  (trotzdem]  bei 
Pchm.  Perf.  mit  I : piTom,  lil’om),  dyno  gegeben  (s.  dav),  z.  H. 
ketteue  dyine  (zu.sammcngcgcben)  getraut  pl.,  brischendo  dy I— 
no  geregnet,  pliiua  dyino  geschwommen  (Hegen  gegeben; 
Schwemme  gemacht),  und  daher  nach  Pchm.  8.  17.  Perf.  auf 
dyüom  von  Verb,  auf  dav,  als  pchurdyno  aufgeblasen,  - ni 
das  Wiesel  8.11.,  pehurdend  schwindsüchtig,  daiuplicht  Zipp.; 
khandyno.Pchm.,  aber  kandelo  (stinkend)  Zipp.;  kandini  Schwe- 
fel Grellm.;  kandeno  dienstfertig,  bikandeno  ungehorsam  Zipp., 
avrv  zirdeno  ausgerissen  Zipp.,  vgl.  Perf.  trdyiiom  Pchm.  — 
Changanc  (Awake);  darafio  (Fearful)  von  dar;  dicaui  f.  (Win- 
dow) llw,  von  dykliav;  ducano  (Compassionate.  Compasivo) 
Hw.,  thiignnd,  thugeno,  tliugenno  betrübt,  traurig  Zipp.;  pi- 
rano  der  Geliebte  Pchm.;  weudsanno  mafs  trocken  Fleisch  (ge- 
räuchert) neben  wcndschkirdd  getrocknet  Zipp.;  pazanno,  pa- 
zenno  gläubig  Zipp. , bipatzeno  ( Aberglauben)  Kl  w. , allein 
vielmehr  der  Etyrn.  nach:  ungläubig.  Gooheno  (betrügen)  Rtw. 
Ist  vielm.  Nomen.  Chochcuo  betrügerisch,  betrüglich,  Lügner, 
gelogen,  fabelhaft  Zipp.,  ch'hacheno  Windbeutel,  e.  auch  Pcr- 
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rücke  Bisch.  — Jojäua  f.  (Deceit,  lic)  Bw.  Vgl.  bollani  f. 
(Turn.  Vuelta)  wohl  aus  dem  Span.  Worte.  Kulant  (birti- 
mTs)  nebst  fiilald  (a  dirty  fellow)  v.  ful  m.  (Dung').  Juntuno 
(Listencr)  v.  junar. — Pliiiranno  alt,  purenno  baufällig  z.  B.  Alt 
Haus,  teer  Zipp.;  purno  alt  (nahm)  Luc.  II.  42.,  pur’ni  f.  II.  37. 
vgl.  terno  jung;  Pchni.  zeleno  griiu,  sapäno  nass-,  czaczuno 
eigen,  u.  Zipp,  tsehatschenes  (gewiss)  Adv.  ltoniäno  Zigeu- 
nerisch Pchni. , romüno  (ich  lebe  in  der  Ehe),  etwa:  mit  ei- 
nem Manne  versehen,  MLaL  virita?  Bisch.  Homani  f.  (The 
Ilommany  language)  Bw. ; Corajaiid  (Moro,  Morunn)  v.  Co- 
rajni  pl.  (The  Moors)  Bw.  Gurveuo  mafs  Ochsenfleisch,  Zipp,, 
gatruvano  Adj.  (Kind-),  baläno  Adj.  (Schweine-)  Puclini.; 
barenno  steinicht,  steinern  Zipp.,  bariino  (von  Stein)  Pchni., 
barno  tscharo  irdene  Schüssel  Blw. ; parcno  kowa  Scidenzeng, 
fcescheluno,  kezeluno  seiden  Zipp.  vgl.  pabeluno  ruk  Apfel- 
baumZipp.,  poband  Bw.  vonphabni,  bachtaluno,  bachtallo glücklich 
Kipp.  Phosscno  strohern  Zipp.,  s.  Bisch.  Strohhüttc;  kaschteno 
Kipp.,  gaschteno  ltüd.  I.  71.)  aber  im  Mithr.  I.  248.,  wohl 
fälschlich  mit  r , kaschtero , bei  l’chm.  kasztiino  hölzern , 
kasztiini  Kochlöffel.  Sasteno,  wohl  mit  r hinter  t,  Zipp.,  sa- 
striino  eisern,  aber  strastnni  f.  Pfanne  Pchni.  — Gattskinno 
Teutschcr  IUw. , Gätschkenis  (Germanicc)  Bisch.  Lubekano 
hurisch,  geil,  unzüchtig  Zipp.,  IUw.  lubekano  iippig,  lubkano 
rom  Hurer;  Pchiu.  luhikäno  Hurenjäger  u.  Inrdekäno  soldatisch. 
Tschorachannes  (insgeheim,  occultc)  von  tschorachano  Zipp.; 
czorikäno  in.,  Dieberei  Pchni.  Kajkäne  miszi  herrschaftliche 
Mäuse  Pchni.  S.  72.  vgl.  IUw.  rinkeno  (Adel)  eig.  wohl  Adj. 
Mulekano  mannsch  ein  sterbender  Mensch  Zipp.,  miilänp  todt 
Pchni.,  mulanotanues  (sterbend)  Adv'.,  wie  fsandotaunes  (lachend) 
Zipp.  Uevleküno  göttlich,  christlich,  bidevlekuno  gottlos  Zipp. 
Angaruno  Kohlen-,  khasuuo  Heu-,  jarpuno  Gerste-,  charkiiuo 
kupfern  (ej.  in)  tchamino  tuchen,  cakluno  Glas-,  czoiiuno 
Mond-,  sapiino  v.  der  Schlange,  grastiino  Pferd-,  maczuno 
Fisch-  Pchni.  vgl.  machnnii  f.  (Fish -market)  Bw.  Bibolduno 
jüdisch,  gasiino  Bauer-,  raliino  Nacht-,  tajsuno  S.  48.,  ber- 
szekiino  jährig,  aber  berszüno  jährlich , jekedivesuno  eintägig 
S.  13.,  tritodivcsiinn  dreitägig,  adadivesuno  heutig  Pchni.,  s. 
VU.;  theifsetuni  rat  (gestern  Nacht)  Zipp.  — upriiuo  der 
obere,  teliino  untere,  keriliino  Haus-  Pchiu.,  keerelhuni  gaji 
wirtschaftliche  Frau  Zipp.,  kehreduno  Vaterstadt,  tschiaf  kch- 
reduno  wohnhaft  machen  (einheimisch)  Bisch.  — duro  duno 
(fremdes  Land),  je  duroduno  (Wanderer)  Bisch,  und  dahor 
durotuiies  pl.  (shepherds,  herdsmen),  weil  mail  in  Spanien  mit 
den  Hcerden  umlierzieht.  Gorotuue  m.  (Native  of  Estremadura) 
S.  115.’ — Tcllelhuni  puh  (das  niedrige  Land)  Thal  Zipp.,  tele  - 
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dtmo  trapo  Unterleib  Bisch.,  s.  Bisch.  Unterhosen  und  Lud.  ti- 
hialla.  Tellctoni  pernizza  (Unterbett)  Zipp.,  vgl.  Ueberzug 
Bisch.  — (De  man  scherandiiui  gebt  mir  ein  Kopfkissen  Zipp., 
vgl.  Iltw.  tsclicrandosbry.  Bcrnizza  Pfühl.)  — Apralatono 
tschinepcn  Aufschrift  Zipp.,  praaltuni  tschinnepen  l’cberschrlft 
LG.  Pralddno  pralende  (d.  i.  Obere,  über  sic)  Oberherr;  pra- 
däno  (wohl  I ausgelassen)  rai  Lehrmeister,  u pral  dono  mui 
(der  obere  Mund)  Gaumen.  — Glandiino  der  vordere,  glan- 
duno  law  Vorname,  -fOro  Vorstadt,  glanduni  isma  Vorzimmer 
Bisch,  von  a ginn  (vor)  Zipp.  Gillctuno,  auch  glaletuno  der 
erste,  eig.  wohl  der  vorderste,  vgl.  8.  agra  Spitze,  Hindust. 

(devant)  = Sskr.  agrd  (an  der  Spitze).  Glantuno  Vor- 
hof, glantuno  ti.wes  Passeste  der  Htisttag  des  Passah;  Jesum 
aber  maschkeratuno  Jesum  aber  mitten  innc;  bnlltuno  der  letzte 
LG.  — Bei  Bisch,  praldünc  jakka  na  dikela  miscblo  u.  über- 
sichtig, wörtlich:  überstehende  Augen  sicht  nicht  gut.  Palla- 
duno  Schenkel;  ob  eig.  Oberbein,  so  dass  r fehlte?  oder  zu 
palletuno  letzter  Zipp.;  palälldoni  dükka  Nachwehen. 

ß)  Mit  valo  (Sskr.  wala):  döschvalo  mangelhaft,  fehlerhaft, 
auch  schädlich  Zipp. — god’avel  (so)  verständig,  pervälo  bauchig, 
ezorvälo  bärtig  Pchm.  — ratvallö,  ratvelo  blutig  Zipp.  u.  ratväls 
blutig  Pchm.  neben  ratvärav  (etwa  ej.  I?)  ich  mache  blutig. 
Fraglich  sind  narvvelo  Narr  lltw.,  bengvalö  aberwitzig;  barveld 
Zipp.  ==  barvalo  reich  Pchm.,  barvol  der  Wuchs  Id.,  nasvälo 
(ansul,  nasaio  Bw.)  krank  Pchm.  u.  a.,  aber  gelvälo  kropfig 
von  gel’va  Kropf;  pativälo  ehrlich,  getreu  s.  Vz.  pachibalo 
Bw.  (honest).  Mit  aio  Pchnt. : szilalo,  i kalt,  tschillillo  (er- 
kalten, frieren)  Rtw.,  wohl  Adj.;  barhtälo  Pchm.  = bachtallo 
(unglücklich  bibachtelo)  Zipp,  glücklich;  bokbälo  hungrig,  bo- 
kelo,  bokclio  begierig,  hungrig  Zipp.,  bockillo  (Geiz)  Rtw.; 
czikäto  kothig;  limälo  rotzig,  limmallo  Zipp.;  zorälo  stark 
(sorolo  hart  Bisch.),  sorelo  gestärkt,  soreilo  stark  Rtw.  u.  s.  w. ; 
meralo  schmutzig;  kahftalo  (von  der  Henne);  tehuvälo  Rauch- 
tabak , chibalö  (cigar)  Bw.  Szeräli  Kopfmütze,  Rtw.  tschecrly, 
Bw.  jeralli;  piszaio  Mühle.  Czlbälo  Richter  von  czib  Zunge, 
Sprache;  zamhdli  Ente,  wohl  von  z’amba  Frosch?  — Zipp, 
hat  truschalo  durstig  vgl.  Rtw.  truschilo  (Durst),  karallo  dor- 
nicht,  kandalo  gestunken,  kandelö  (Compar.  -delidir)  stinkend, 
kohrallo  blind,  langallo,  langalo  lahm,  laugelo  hinkend,  lahm. 
Ob  auch  dschungalo  hässlich,  abscheulich,  dschnngolö  unflätig? 
Vgl.  chnngo,  chungalo  (Uglv,  heavy.  Fco,  pesado)  Bw.  Di— 
nello  dumm,  rasend,  dlnaio  unvernünftig  Zipp.  Kurlndukallo 
heisch  (am  Halse  schmerzhaft]  lUw.,  banielo  wässerig  Gralf. 
Ms. , dschorelo  arm  Id.  Dajiralo  m.  (Trcmbling.  Temblor)  von 
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dajirar.  — Bei  Irv.  kanduino  (ill-smclling,  spoilt)  und  dec- 
nuloo  (mad).  — Gerelo  räudig-  lUw.  — Dromälis  pl.  (Carriers, 
muleteers) , romälis  f.  (A  Gypsey  danee).  Chetalli  f.  (Olive) 
neben  cheti  (Olive- oil),  bcstali  u.  bcsti  (seat,  chair,  paddle, 
bcnch).  Beralli  f.  neben  bero  m.  (Gailey).  Chabal  (son)  neben 
chabo  (a  boy,  a child),  ncbel  (new),  chuquci  u.  chuque  (dog), 
chinci  u.  chino  (a  person  of  officiai  rank),  brijindai  (rain, 
shower)  neben  hriszind  Pchm. , eru  und  eruquel  (Olive-trec) 
Bw.  vgl.  rukb  Baum.  — Bebel  (God)  vgl.  Sanskr  dewa.  — 
Gribulc  (rigorous)  von  griba  (rigour),  niuleld  (niqrtal),  perclaio 
(full).  Curelci  (Trouble,  pain.  Trabajo,  pena)  neben  coripen  f. 
(Trouble,  affliction.  Tribulaeion,  aflicion).  Manusalo  (valiant, 
powerful) , wohl  von  manus  (a  man).  Estoriel  (Bendido)  von 
cstoriar  (rendir).  — Pchm.  inomcli  Wachskerze.  — Zipp,  i 
fsaucl  (die  Ehe)  von  Sskr.  ^ap.  , 

6)  Partlcipialsiiff ix. 

Die  Bildung  des  Part.  Prät.  Pass,  ist  eine  dreifache: 
))  mittelst  to,  wie  im  Sskr.  z.  B.  suto  liegend,  tato  warm 
.Pchm.,  oder  mittelst  eines  daraus  detcrlorirlen  do  (vgl.  Essai 
nur  le  Pali  p.  184.)  z.  B.  mardo,  i geschlagen  Pchm.  st.  mar'to 
abgethan  LG.;  perdo  (to  ftll  up)  Harr.  = pcherdo  voll  Pchm. 
S.  Pchm.  S.  19.,  und  später  das  Perl'.,  welches  vom  Part,  ge- 
bildet wird.  Tschingerdo  (uneinig)  Bisch.  2)  Mittelst  no  s. 
ob.  3)  Mittelst  Io,  entsprechend  dem  Sskr.  bhawila  n.  Slaw. 
Formen,  wesshalb  auch  hinter  n,  obschon  wohllautiich,  wie 
Ävdpdc,  gleichsam  ein  Doppelsnlüx  dlo,  etwa  durch  Polonis- 
mus  dl  st.  1.  S.  Lex.  godli;  gndlo.  lltw.  pandluliel  gesiegelt, 
Pchm.  pchandlo  verschlossen;  pand'lo  gewickelt  Luc.  II.  12., 
kandlo  folgsam  51.  Fr.,  wo  aber  d schon  in  der  Wurzel.  — 
Dagegen  tschindlo  beschnitten  Luc.  II.  21.,  dschindlo  geschrie- 
ben IV.  4.,  auch  tschinndo  10  v.  czlnav;  pendlo  gesagt  11.  20., 
andlo  geführt  Luc.  IV'.  1.,  kindlo  gerechnet  LG.  Bei  Zipp, 
dschindlo  gewusst,  gindlo  gezählt,  chchindlo  geschissen, 
schnndlo  gebärt,  und  fsandlo  gelacht  vgl.  Pchm.  8.  18.  asnn- 
diTom  ich  lachte  von  asav.  — Kosslo  gewischt,  aber  l’erf. 
kost'om  Pchm.;  doschlo  gemolken;  paschlo  liegend  (paaschlo 
Id.  Luc.  II.  12.);  fsunglo  gerochen  vgl.  sungi’om;  mangld  ge- 
beten, Pchm.  manglo  ausgebelen,  vgl.  mangl’oin;  maklo  be- 
schmiert vgl.  makhl’orn;  dikld  gesehen;  ziklo  gewohnt;  latslo 
gefunden,  dschaio  gegangen.  Mulo  abgestorben  Zipp.,  vgl. 
Pchm.  mul'orn,  und  pelo  er  ist  gefallen,  vgl.  pel’om,  v.  merav 
und  perav.  Kamlo  geliebt,  leutselig,  günstig,  vgl.  kami’om. 
Tamlo  dunkel;  schuylo  dick,  geschwollen;  schutlo  sauer.  — 
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Pchm.  mnkld  losgclassen  vgl.  mukl’om.  Sfkl'Arav  Ich  lehre'} 
rol’Arav  ich  beweine  5 tasl’ovav  ich  ertrinke ; gilovav  ich  singe. 

Partlcipial  suffix  an  Nominen.  1)  Von  Adj.  pu- 
rädo  veraltet,  barbarido  gewaltsam  feig,  wohl  barbarisch), 
nane  fcehndo  nnermUdcl  Bisch,  vgl.  Zipp,  kyno  matt.  Ko- 
redo  (blind)  aus  Pers.  ^ Harr.,  aber  Zipp,  küralo.  — 
Zipp,  blavato  fblan),  Bisch,  blavndo,  auch  jälodo  grün  s. 
Lex.  Vgl.  z.  B.  Böhm,  popelaly  (aschfarben)  Dobrow.  S.  72. 
2)  Von  Sn  bst.  llieher  viell.  Roomdiehcl  fromsches  Volk) 
S. 37.  — Londo  gesalzen  Pchni.  — tschettdo  ölig,  von  tschett 
Oei;  cheachliewdo  hohl,  v.  chcachhew  Loch:  ano  tenimdo  inlän- 
disch aus  ano  temm  im  Lande;  dutnmbado  temm  gebirgig  feig. 
hOgellcht  Land);  pählödo  (säuisch)  von  pählo  Schwein;  duk- 
k?do  wund  (wie  dukkepeun  Wunde)  Bisch.,  dukkedo  schmerz 
lieh  (nafslcpen)  Zipp.  vgl.  dukhita,  Lassen,  Gloss.  und  Ktym. 
Forsch.  II.  5-13  fT.;  bipäkedo  (ungestraft)  von  päki  Strafe 
Bisch.  Fclheschnodi  Wolke  (eig.  Blitz -begabt),  s.  lTng.  — 
Su bst.  auf  do,  di  von  Partie.  Puchni.  kalardi  Küche  d.  h. 
die  geschwärzte  von  kai’arav,  vgl.  chol’ardo  erzürnt.  — ma- 
radi  Barbierniesser.  Pchni.  S.  1 1.  — pchosadi  Gabel.  — Bv. 
bajatia  (a  bell).  — Zipp,  naschaddi  Galgen  vgl.  Pchni.  nasza— 
do  getödtet  u.  s.  Harr,  to  hang.  — schuladi  Besen,  schulindi 
Zipp.  — Harr,  boshto,  boshta  (Saddlc).  — S.  tati  Stube  (eig. 
die  warme)  iin  Lex.  — Ob  kock&rida  der  Rülps,  Pchni.,  und 
karodi  Krebs? 

e)  Gerundial  suffix. 

Die  Cng.  Part.  Fut.  als  tanitando  (welcher  lehren  wird) 
von  tanito  lehrend , halandb  (welcher  sterben  wird)  von  bald 
sterbend  u.  s.  w.  (Farkas  S.  93.)  können  wohl  nicht  den  Ur- 
sprung gegeben  haben.  Wahrscheinlich  ist  das  Zigeunerische 
Suff,  aus  dem  Walach.  Partie,  (s.  Clemens  g.  110  ff.  S.  213. 


z.  B.  MSpHNA  sterbend,  nioricns)  entstanden.  Diez,  R.  Spr. 
II.  211.  nennt  es  Gerundium,  welches  an  die  Stelle  des  Par- 
tirips getreten  sei,  und  zwar  ist  der  Gebrauch  der  Romani- 
schen Gerundia  sehr  entsprechend  dem  des  Zig,  Gerundiums. 
Viele  Beispiele  der  Art  in  Bw’s.  Lucas.  Bei  Puchni.  S.  18. 
g.  28.  ist  vom  Transgressiv  Präs,  auf  indos  die  Rede;  siehe 
über  den  Ausdruck  Dobr.  R.ohm.  Spracht.  S.  219.  g.  85.  Ist 
nun  das  os  adverbial  oder  fremd?  Kerd’om  oduva  terdindos 
Ich  habe  es  gethan  stehend.  Czinel  beszindos  Er  schreibt 
sitzend.  Mangel  pes  pchiirindos  (wohl  pchir.)  Er  betet,  in- 
dem er  herumgrht.  Daher  rührt  denn  auch  unstreitig  das 
Perf.  auf  -andil’om  Pchm.  S.  18.,  z.  B.  asaudilom,  von  Zipp. 
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fsandlo,  gelacht.  Vgl.  bet  diesem  noch  rhänadjo  geflogen 
(vieliu.  eig.  gepflügt , vgl.  Poln.  orac),  wo  das  Soff,  doppelt 
scheint  aus  no-f-d*>>  und  mrasandö  gefroren,  aus  dem  Sl.; 
pazzando  geglaubt.  Nach  Kipp,  ist  das  Part.  Präs.,  wenn 
'cs  sich  auf  dui  endigt,  Gerundium,  als  rauandui  im  Weinen, 
dschavandni  im  Gehen.  Dschavcndui  naschadc  (andro  dschaben) 
im  Gehen  oder  gehend  verloren  sie.  Jov  avjas  zitterndui  im 
Zittern  kam  er,  jol  avle  zitterndui.  Awjas  jov  adry  zittern- 
«I ui ; rakerndui;  schunnandiii,  d.  h.  zitternd,  im  Keden,  Hären 
ist  er  hereingekommen.  Jol  avlc  mangendui,  sic  kamen  im 
Bitten.  Kliundui  pölo  (reitend  ist  er  gefallen).  — Karendui 
resfjum  schiessend  traf  ich;  pl.  karendui  jol  resflc.  — Kefen- 
-dui  i piri  pelc  trujal,  im  Kochen  fiel  der  Topf  um.  — Kc- 
rendui  tschinjum  mro  gnsclito  adri  im  Machen  schnitt  ich  mir 
in  den  Finger.  — rodendui  lazjum  suchend  habe  ich  gefun- 
den; hannadni  I.,  grabend  n.  s.  w.  (wohl  hannandui  von  mc 
hannevava  ich  grabe,  hanadjam  ich  habe  gegraben).  — Kipp, 
hat  in  BetrelT  der  Endung  an  aduy  (dort)  gedacht,  und  sie 
mag  allerdings  auch  local  sein  mit  liebergang  in  temporale 
Bedeutung.  Ucbrigens  hängt  die  Frage,  ob  das  Präsential- 
part.  auf  ando  (vgl.  Sskr.  ant,  aber  Prakr.  nnd  Pali  anto, 
Burn.  et  Lassen,  Essai  p.  183.)  mit  dem  Gerundialsuff.  wirk- 
lich verwandt  sei,  mit  der  gleichen  im  Lat.  zusammen,  wo  ich 
sie  glaube  verneinen  zu  müssen.  Et.  F.  II.  2J3.  — Ken- 
dando  ein  Lesender;  kcndnndui  im  Lesen  (Gerundium),  me  da- 
va'totte  i mommeli  ich  gebe  dir  ein  Licht.  — Nascbando  pa- 
ning , flicssend  Wasser ; fsungando  riechend ; dikkendo  sehend, 
im  Sehen;  schunnando  hörend,  im  Hören.  — Partie,  billando 
schmelzend,  Ist  aber  Act.;  billado  geschmolzen.  Gerund.  an- 
dro billöpenn.  Auch  billandui . ist  aber  aetiv!  Neutr.  billand- 
jevava  ich  zerschmelze.  — Mulandjui,  andro  mulepenn,  nwla- 
notancs  penjas  im  Sterben,  sterbend  hat  er  gesagt.  — har- 
djando  (ob  das  erste  d vom  Part.  Pass.?)  gewachsen,  auch 
barjado  von  barjevava  ich  wachse.  — Cliandui  (chavendul, 
was  schlechter  scheint,  von  der  zweiten  Hand)  peijas  im  Es- 
sen ßel  er,  chandotannes  (das  d von  der  zweiten  Hand  getilgt) 
im  Essen.  — 'Adv.  terdetannes  peijas  tehele  im  Stehen  Ist  er 
niedergefallen.  — Auch  Adv.  wawer  tschandcs  s.  verbessern 
Bisch.  Auch  Pchni.  und  Kipp.,  welcher  letztere  es  aus  atschar 
(ich  bleibe,  bin)  erklärt.  — Bw.  pirnndo  (Lover),  ulandi,  Ha- 
ken zum  Aufhängen,  sobindoy  (sleep),  vgl.  Sskr.  swap;  ba- 
randi  (Back,  shoulder)  vlell.  von  Sskr.  bhri  (ferre).  — Kipp, 
schulindi  Besen;  Iltw.  breshii.do  Hegen,  aber  tseherendoskry. 
Bcrnizza  Pfühl  (ob  eig.  Kopfkissen?).  — Kweifelhafterer  Art 
sind  folgende  bei  Bw.;  Pajandi  f.  (Guilar),  etwa  pass,  von 
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pajabar  (To  touch,  fccl);  aquirindoy  ( Affcclcd) , vgl.  aquiri- 
nien  f.  (Affection);  sulando  (Loose,  light,  easy.  Suclto)  viell. 
dem  Span.  W.  sich  anschliessend , wie  tremendo  (Danger),  li- 
ganda  f.  (Tasse).  Bdrla) , vgl.  aligäla  f.  (Side.-  Lado),  aus 
Sp.  Wörtern  stammen.  Nagncrindoy  f.  (Idle  discoursc.  C'on- 
versacidn);  rebianduy  (second).  Choji  und  chojinda  (Petti- 
coat) s.  Lex.  u.  cz. ; rhirinda  und  chiringa  (Orange),  nach  Bw. 
ln  Moorish  China;  pispindi  (Pepper)  s.  ob.  S.  95.;  brinda 
(Pera,  fruta),  vgl.  Pchm.  ambrol,  Bim  im  Lex.,  und  perin- 
dola  (Ball.  Bala).  Mirindia  (Mientras)  walirsch.  durch  Transp. 
aus  dein  Sp.  gebildet.  Cuarinda  f.  (Cuaresma),  bujendi  (Bu- 
jarron)  haben  den  Anfang,  Ouquende  m.  (Ghost.  Du  ende),  eig. 
Slav.  Herkunft,  den  Schluss  des  entsprechenden  Span.  Worts. 
Ostclinda  s.  Lex. 

Auch  nennt  Zipp,  die  Constr.  von  andro  mit  dem  Non. 
Abstr.  Gerundium.  Z.  B.  Jov  muijas  andro  dschaben  er  starb 
im  Gehen.  Andro  dschawenn  pejum  im  Gehen  fiel  ich;  a.  dseba- 
ben  peijas  ist  er  gefallen;  andro  morrepen  peijas  (pene  sie 
sind  gefallen)  andro  paning  im  Waschen  fiel  er  ins  Wasser; 
andro  kerepen  jov  muyas  im  Machen  ist  er  gestorben;  andro 
tschinnepcn  fsutjas  adrv  Er  ist  iui  Schreiben  eingeschlafen; 
andro  chaben  (oder  chamäha,  mit  Essen)  thasfjijas  im  Essen 
ist  er  erstickt.  Jov  pülo  audro  kellepcnn  er  fiel  im  Tanzen 
(Part.,  pl.  pele;  auch  peijas,  was  einerlei).  — Andro  liben 
nasehedjum  im  Nehmen  habe  Ich  verloren;  andro  diben  im 
Geben;  n.  schunnepen  im  Hören;  a.  mangepen  im  Bitten;  a. 
fsaben  im  loschen,  fsaudui  Id.  Andro  schoiepen  peijum  tchelc 
im  Fegen  fiel  ich  nieder;  a.  piben  im  Trinken,  a.  ziggepen 
im  Zeigen,  a.  tschenepen  im  Schneiden,  a.  naschschepen  im 
laufen , a.  naschcpen  im  Verlieren.  — Bei  Pchm.  steht  S.  76. 
andro  nasvalipen  in  einer  Krankheit. 

d)  Nom.  abstr. 

werden  zufolge  Pchm.  S.  10.  und  19.  theils  von  Adj. , theils 
von  Verb,  mittelst  ben  und  pen  masc.  gebildet.  Nach  S.  SO. 
nehmen  sie  im  Gen.  und  D.  pi.  und  im  Abi.  und  Soc.  beider 
Zahlen  a für  e auf.  Czinibcn  (Brief),  Abi.  czinibnastar,  Soc. 
czinibnaha.  Plur.  Gen.  czinibnangero , Dat.  czinibnangc , Abi. 
czinibnandar,  Soc.  czinibnanca.  Bisch,  hat  überall  nur  - penn,  mit 
Ausnahme  von  ch’habben  (Essen)  und  bihen  (Trinken),  dage- 
gen GralT.  ben  mit  Ausnahme  von  tarni-pen  (Kind)  und  bole- 
pen!  — Bei  Pchm.  haben  die  Vcrbalia  gewöhnlich  ben,  die 
Adjcctivalia  aber  pen. 
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Zipp.  Nom.  Dschvhen  Jas  Loben. 

Gen.  Dschvmaskro.  l)at.  Dschymaste. 

Acc.  [?J  Dschymaske.  Chochepaskc  hom  bengvalo,  zum 
Lügen  bin  ich  duimn.  * 

Abi.  Dschymaster  hi  but  paschal , vom  Leben  ist  viel 
vorbei.. 

Inslr.  Dschymaha  homte  preiskervav,  ich  muss  es  mit 
dem  Leben  bezahlen.  Vgl.  ÄIc  humte  pocinav, 
ich  muss  zahlen  Pchrn.  S.  31. 

Im  Hindi  giebt  es  Nom.  abstr.  dieser  Art:  khiläd'apana  (wan- 
tonness,  iasciviousness)  von  khilad'a  (Wan ton  Adj.);  nitshapa- 
na  (basencss):  bälakapnna  (bovhood);  tshhinälapana  (whore- 
dom)  von  tshhinäla  (whore)  ; d'äyanapanA  (witchcraft)  von 
d'ävana  (witeh);  auch  rarid'äpa  (wldowhood)  von  rarid'ä  (wi- 
dow);  bud'häpä  (oid-age).  Im  Mahr.  Abstract  substantives 
are  formed  by  aflixing  pan;  als  lenkurpari  (childhood),  mdhä- 
tärapan  (old  age)  Carey,  Gramm,  p.  32.;  Kennedy  DfcU 
P.  II.  p.  II.  z.  B.  mipan'a  n.  (Egotism;  boasting)  von  min  (ich}. 
Aach  im  Malab.  -pan,  wie  es  scheint,  als  Infinitivendung 
(Alter,  Sskr.  Spr.  S.  197.):  z.  B.  grehipän,  dlpän  (accipere), 
snehipan  (amare),  vehipän,  bharipan  (vehcre),  patsch  ipän  (co- 
quere)  etc.  Hührt  nun  dieses  p von  dem  Sskr.  Causativum 
(Bopp.  Gr.  er.  r.  519.  und  als  Subst.  satyäpana  ==  satyäkritf, 
Ratification  of  a hargain,  eig.  Wahrniachung)  und  vom  p in 
den  Indischen  Tochtersprachen  (s.  Benfey,  Gr.  Wurzcliex. 
S.  XI.)  her,  so  dass  man  darin  das  Sskr.  neutr.  Suff,  -ana 
(vgl.  die  Deutsche  Infinitivendung)  oder  das  Hindust,  -nk  zu 
suchen  hätte?  Tschumobcn  (Kuss)  stimmt  nur  scheinbar  riiek- 
sichtlich  des  b mit  Sskr.  tschumb-ana.  An  Sskr.  -twam  ist 
wohl  entfernt  nicht  zu  denken,  eher  noch  an  Sskr.  -man,  Lat. 
-men.  S.  ob.  S.  99.  tschajemen.  Borrow  Vocab.  p.  84.: 
„Pen  A particle  frequently  used  in  the  Gypsy  language  in 
the  formation  of  nouns;  e.  g.  chungalipen  ugliness  or  an 
ugly  tliing;  In  whicli  word  the  particle  pen  is  affixed  to 
chungalo  ugly.“  Ausserdem  z.  B.  Randiiiipcn  f.  (A  writiitg) 
neben  randar  (to  write).  Romandinipen  f.  (A  mariage,  bri- 
dal).  — Vielt,  jachapen  (Food.  Comida)  zw.  Geschl.,  vom 
Sskr.  khädya  (Food),  woher  Hindust.  khäjä  m.  Name 

of  a sweetnieat  Iike  pye-crust.  — nasaliipen  (sickness).  — 
najipen  f.  (Löss,  perdition).  — meripen  (dead).  — merdipen 
(wnund)  v.  merdo  (sick).  — matipen  (drunkenness).  — du— 
quipen  (Gricf.  Dolor).  — chingäripeo  (War,  baltic).  — chipen 
f.  und  chibiben (Life)  u.a.  S.ob.p.  117. — chachipe  f.  (TruthJ 
und  chipe  f.  Id.  soll  nach  Bw.  True  tongue  sein  aus  chipe  f. 
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(Tongue) . was  aber  gewiss  unrichtig.  Garlpd  (zw.  Geschl.) 
Scab.  Postilla;  vgl.  im  Lex.  gcr.  S.  noch  im  Lex.  jurepem.; 
lacbipe  f.  und  golupe  in.  Beribu  f.  (luiiltitndc),  aber  baribu 
(much).  Bei  Grellm.  S.  316.  2.  liaribo  im  YU.  wahrscheinlich 
magnitudo,  wie  baritbcn  (Grösse)  Bild.,  und  S.  294.  2.  mc- 
ribu  Tod,  vielleicht  mit  Abfall  des  n,  wie  Sskr.  uäma  aus 
näman  u.  s.  w.  Es  heisst  bei  Kipp.:  „Die  sich  auf  pen  endi- 
gen, können  auch  im  Nom.  auf  pa  auslauten,  als  pokonepa 

toi?]“.  Ruhe  o pokoinepen,  von  pokoiuo  (poln.)  ruhig.  Nan 
I man  keck  pokoinepa  ich  habe  keine  Ruhe  oder  Frieden.  — 
kingepa  Friede,  Ruhe;  vgl.  Lager:  tschiben  ein  Bett,  te 
kingerwamm  man,  mich  zu  ruhen;  te  kingervaf  ruhen.  Vgl. 
Bisch,  kicheäf  rasten,  keno  müde.  — Menglepa  oder  -pen 
Ohnmacht;  s.  S.  99.  JRenglepaskero.  Wasche  menglepaske 
naschti  tschum  terdo  wegen  der  Ohnmacht  konnte  ich  nicht 
stehen  bleiben  (st.  atschjuiu).  — Bisch,  prisser pa  Vater 
Unser  neben  prisserpenn  Ohrenbeichte,  prisserpa  und  prisser- 
penn  Gebet.  Günschepa  Zehrung.  — Bei  Alter  nr.  59.  so- 
wibö  (somnus);  nr.  71.  möribö  (mors),  also  hinten  der  Nasal 
mangelnd,  wie  in  bolibö  (coeium).  — Grellm.  piiropa  und  pu~ 
rana  Alter,  aber  Zipp,  phürepen,  vgl.  ob.  Hindi  bud'häpi 
(Old-age).  — Bei  Ludolfus  chelcue  (tripudiare),  haue  (comc- 
dere),  guigiebe  (cantare)  ist  wohl  eher  pers.  1.  praes.  — Das 
Geschlecht  ist,  mit  geringen  Ausnahmen,  männlich  bei  Zipp, 
und  Pchm. , aber  Fern,  bei  Bw.,  und  einzeln  bei  Frenkel. 
Zipp,  sagt:  „Die  Wörter,  die  sich  auf  N endigen  [doch  un- 
streitig mit  Ausnahme  des  ephclkystischenj,  sind  masc.  Baro 
naslepen,  pl.  naslepenna  Krankheit  — baro  tschovkerben , pl. 
bare  tschovkcrpennä  Zauberei;“  und  in  der  That  sind  alle 
Beispiele  auf  ben  und  pen  bei  Zipp.  masc.  — Auch  sind  sie 
männlich  nach  Pchm.  S.  20. , jedoch  cziben  das  Belt  fein.  S.  57., 
aber  masc.  mit  Plur.  czüiena  S.  21.,  wie  latscho  tschibena  gute 
Betten  Zipp.  — Aus  dem  s der  Singularderivaten  bei  Bisch, 
und  Gralf.  folgt  das  männliche  Geschlecht  für  die  Primitiva 
nicht  minder. 

Auszuscheiden  sind  mehrere  Vcrbalphrascn  mit  dem 
Acc.  Plur.  des  Rcfl.  pen  (se),  die  aber  dennoch  zuweilen 
irriger  Weise  von  den  Sammlern,  z.  B.  Bisch.,  als  Nom.  abstr. 
auf  pen  sind  aufgefasst  worden.  So  bei  diesem  richtig 
tschingerpen  Zank,  Zwist,  Streit,  allein  tschingerwene- 
pen  sie  zanken  sich  (nicht:  Gefecht,  Zweikampf),  wie  bei 
Zipp,  sprichw.  Kohn  pes  rädo  (gern,  aus  dem  Lith.)  tschin- 
gerla,  ado  te  kinnel  peske  filizzen  Wer  gern  sich  zankt,  der  kaufe 
sich  ein  Landgut;  eig.  A.P1. — Gelag  bibene  pen  (sie  betrin- 
ken sich)  neben  biben  Trinken,  Getränk  Bisch.,  piben  Pchm.  Bei 


131 


B.  Wortbildung. 

Zipp,  ine  pjava  man  matto  ich  besaufe  mich,  Jol  pyne  pen 
matte  sie  haben  sich  besoffen,  vgl.  Böhm,  napiti  se  (sich  satt 
trinken)  Dohr.  8.119.  Eben  so  im  Sing.  jahk-dcla-pes 
(Feuer  giebt  sich  d.  i.  entsteht)  Flamme  Bisch.  — Marrn«- 
penn  Schlacht  Bisch.,  vgl.  te  maharaf  schlachten  Zipp.  Al- 
bo:  sie  schlagen  sich.  Vgl.  Alter  nr.  186.  märjenapje  (pu- 
gtia,  Schlägerei)  und  czingardena  (rixa,  Streit,  Zank)  nr.  185., 
d.  h.  sie  haben  gezankt.  — Karnapen  Karne  Zipp.  Eig.  sie 
nennen  sich.  Vgl.  Er  heisst  N.,  karna  ies  K.  (sic  nennen  ihn 
N.)  Zipp.  Kcharna  (nomen)  Alter  nr.  54. , d.  i.  Dominant.  Do- 
we  kardas  Johannes,  der  hiess  J.  (3.  Pers.  Ferf.  Act.  durch 
Germanismus)  Job.  I.  6.  Fr.  — Zipp.  n.  Streit  kurnapen, 
wozu  er  sagt,  dass  es  nichts  sei.  Es  heisst  wohl  eig.:  Sie 
schlagen  sich.  Dagegen  kurepen  Schlägerei,  paskero,  pena. 
Tschingerpen  Zänkerei,  paskero.  Krieg  kureppen,  G.  paskero, 
pena  von  tc  kuraf.  Das  Schlagen,  der  Schlag  kurepen.  — 
Zipp.  u.  Ehe  hat:  „Lineppcn  heisst  das  Kehmcn,“  eig. 
wohl:  sie  haben  sich  genommen.  0 lipen Gewinn,  Nehmen,  G.  li- 
paskerö  von  te  laf  nehmen.  Mit  v,  worüber  s.  S.  138.,  o iivepen 
das  Nehmen,  Hcirath.  So  auch  Zipp.  u.  Heirath:  iivepen  das 
Nehmen,  aber  auch  kamenapenn  sie  wollen  heirathen.  Vgl.  lb. 
u.  verlobt:  Mee  kamaha  meen  wir  wollen  uns  (sc.  heirathen), 
d.  i.  verloben  uns.  Parplcpen  hoes  len  sie  haben  Verlöbniss 
gehabt ; parplcpen  pyine  sie  haben  Verlöbniss  getrunken.  Vgl. 
S.  137.  — U.  vereinigt:  Verdraglepen  sie  haben  sich  vertra- 
gen. Jol  hi  mcschto  ketteny  sie  sind  gut  zusammen  (wie  misch- 
togc.  Concordia.  Alter  nr.  192. , entweder:  gut  zusammen,  oder 
zu  sehr,  misch tope  alsSubst.  Abstr.).  Jol  rakardle  penn  ketteny 
sie  haben  sich  zusammen  beredet.  Chchcllevena  pen  sic  lie- 
ben sich,  von  chchellevava  ich  spiele,  chcheliado  gespielt, 
verliebt.  — Bei  einzelnen  dieser  Verbindungen  ist  zweifelhaft, 
ob  das  Verbum  in  der  3.  Pers.  Präs,  oder  Perf.  stehe.  Son- 
derbar ist  gornelcpenn  Geläute  Bisch.,  und  doch  wohl  ein 
Adjectivaie.  Vgl.  Zipp,  c kambane  korna,  sie  schlagen  die 
Glocke;  me  kurava  oder  zirdava  e kambane,  ich  laute,  ziehe 
die  Glocke.  Siehe  noch  ob.  kurnapen.  — Erdbeben  PubeskS- 
ro  trissiölepcnn,  was,  dem  voraufgehenden  Adj.  nach  zu 
schlicssen,  Subst.  sein  muss,  während  die  Form  eher  für  eine 
dritte  Person  Sing,  nach  CI.  II.  spräche.  Vgl.  auch  das  Böhm. 
Recipr.  trzasti  sc,  zittern,  beben,  und  zeme’  trzeseny  Erdbe- 
ben. — Bei  den  nachfolgenden  Artikeln  ist  theilweise  zweifel- 
haft, ob  es  Abstr.  seien  vom  Partie.  Prät.  Pass.,  oder 
verbale  Phrasen  mit  der  3.  Pers.  PI.  Prät.  Act.,  welche  mit 
dem  Plur.  von  jenem  Partie,  zusammcnfällt.  Sikerdcwcna  (sie 
werden  unterrichtet)  ist  Part,  mit  3.  pers.  von  avav.  Vgl. 

9 * 


132 


II.  Grammatik 


7..  IJ.  Rtw.  Beltr.  dele-tschedom-man,  liegen  (eig.  nieder  habe 
Ich  gelegt  mich),  wie  dcleczedoman’  Alter  nr.  232. ; gojnrdomaa 
Aergemiss  ( eig.  ich  liabc  geärgert  mich) , tsharenaman  preisen 
(eig.  sic  lohen  mich)  u.  a.  So  nun  auch  bei  Bisch,  rikkerdi- 
pen  u.  verzögern.  — Trauung  söllojerdepenn , neben  Hai  tu 
söllojerdo?  Bist  du  getraut?  Siche  Hi  fsaulehardi,  sie  sind 
getraut,  oder  i fsauel  lyne,  sic  haben  die  Trauung  (Schwur) 
bekommen.  Zipp.  — Vergleich  gunschedepenn  ketene;  s.  gun- 
Bcheaf  pes  har  wallettcs  verdingen  sich  als  Knecht.  Diese 
beiden  sind  reciprokc  Handlungen,  also  höchst  wahrseh.  mit 
dem  Refl.  versehen.  — Genugtuung  döhagerrdepenn  von  do- 
lia  (dosla)  (genug)  Zipp,  und  gerrdo  hi  (geschehen,  eig.  es 
ist  gemacht).  — garadopenn  Hinterhalt  Bisch,  s.  gahreaf  ver- 
stecken, verwahren,  gahradnm  ich  habe  verwahrt,  Zipp,  ga- 
redo  versteckt.  — IMesserdepenn  Belohnung  scheint  wirklich 
Snhst.,  etwa  vom  Part.,  oder  mit  dav,  ich  gebe?  — Zipp, 
mit  dl  durch  Slawismus,  s.  Part.,  mardlcprnn  neben  märepea, 
o mardlipen  Mord,  und  rakadlipeu  Gespräch,  entweder  auch 
vom  Part.  ,•  oder : sie  haben  sich  gesprochen.  S.  vor.  S. 

Graffunder  S.  50.  irrt,  wenn  er  das  Masc.  koba  tar- 
nüpi'n  *)  das  kleine  Kind  (s.  Bisch.  Jugend,  und  diknepenn  ein 
Kleines,  unter:  niedlich) mit  koja  pen (Schwester) comhinirt.  Un- 
geachtet er  S.  40.  selber:  n tsehatschabcn  (die  Wahrheit)  = 
Pclim.  czaczipen  (Gerechtigkeit)  hat,  ist  doch  von  ihm,  un- 
streitig weil  er  die  Verhalabstr.  dieser  Art  mit  Unrecht  für 
Infinitive  hielt,  übersehen  worden,  dass  solche  Formen  auch 
von  Adj.  vorhanden  sind.  Ueberhaupt  hin  icll  veranlasst  zu 
glauben,  dass  die  sog.  Inf.  bei  G raff.  S.  40.  und  49 — 50.  zum 
Tlicil  bloss  der  irrigen  Ansicht  von  derlei  Formen  ihr  Dasein 
verdanken.  Tschiwahen  (liegen)  S.  40.  stellt  neben  tschiben 
(Bett).  Bölepcn  Ih.  ist  seinem  Ursprünge  nach  zweifelhaft. 
Dscliaben  (gehen)  S.  18.  s.  u.  — Adj.  aus  solcherlei  Subst. 
S.  11.  "wabasgro,  gri,  pl.  e,  von  waben  (werden),  auch:  kom- 
mend Ms.  und  gehend  S.  22.  C'hadschabasgro  (brennend)  und 
chabasgro  (essend)  von  ebapenn  Speise  Luc.  III.  II.  Fr.,  wor- 
in GralT.  mit  Recht  das  Accusatlvzeichen  des  Sing.  .Masc.  cr- 

*)  Vgl.  Ilindust.  qJ  jaivln-  pan  or  pani  s.  m.  (Toulli) 

Sliakesp.  Diel.  p.  286.,  und  sogar  p.  228.  LLi"  laruni  - pan 
Toulh,  puberty.  — p.  190.  Ild.  pan,  lerminolion , afüxctl  lo 
nouns , answeriug  to  the  Englisb  teruiinalions  sliip.,  hood,  neu 
etc.,  as^dlJ  (das  j quadripunklirt ) latak-pan,  Childhood. 
Baniyi  pan,  The  business  of  a (Kaufmann),  Ilind.  Lij  pani, 

A lerminalion  of  liie  samo  import. 
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blickt,  Indem  die  Nom.  auf  heil  fast  6äinmtllch  männliches  Ge- 
schlecht haben.  S.  39.  vgl.  22.  loja  chamasgri  (der  Tisch,  s. 
Bisch,  anrichten)  stammt  unzweifelhaft  aus  chaben  (Essen)  mit 
ui  st.  bn  (h.  ob.  S.  93.),  aber  mas  (Fleisch)  darf  man  darin 
nicht  suchen,  üattcrwabasgro  (wärmend)  vgl.  Pchm.  tat’arav 
(wärmen),  auch  wohl  daddcrmangru  (lanterue)  Kog.  ln  den 
Ffenkel* sehen  Texten:  Anno  Iestc  bis  u dsclijpenn  In  ihm 
war  das  Leben  Joh.  I.  4.:  pardo  fsoow’penn  voll  Schlafs)  tiri 
caiumapenu  dein  Wille;  job  stejas  pree  1 prieslerpaster,  er 
stand  auf  vom  Gebete;  leskro  schitzcba,  sein  Schwciss  (vgl. 
schwitzen)  hinten  ohne  n;  pukk'penn  Klage;  ann  u garupenn 
im  Verborgenen;  tire  rakkerpenn  deine  Sprache  LG.,  wie  les- 
kri  r.  seine  Hede  Luc.  IV.  32.;  (ran  u chojpen  aus  Neid;  i 
tschinnepen  die  Schrift;  con  hi  trän  u tschatschopen  (auch 
Joh.  I.  17.),  dolla  schunnena  miru  rakkerpenn  Wer  ans  der 
Wahrheit  ist,  die  (PI.)  hören  meine  Stimme.  Kohedas  tukke- 
paster  Er  weinte  bitterlich  (eig. : vor  Schmerz)  LG.  Leskre 
tschukrepenn , jck  scliukkrepenu  (Acc. ; Herrlichkeit)  Joh  1.  14. 
Caia  soorlopen  diese  Macht  — und  lakri  (also  fein.,  wie  caia, 
und  zwar  sowohl  vorn  als  im  -i)  schukkerpcnn , und  ihre  Herr- 
lichkeit Luc.  IV. 6. , wo  auch:  taw  ola,  ich  gebe  sic  (ola  wohl 
f.),  — Adj.  daraus  in  LG.  mnrupaskro  Uebcithäter;  mereban- 
gre  PI.,  Mörder;  kurupangre  wallelte  Kriegsknechte,  und  «la 
Sing,  mulukiiurupaskro  Todtschläger;  tschatscbopaskro  (Wahr- 
sager) oder  turkupaskro  Prophet. 

. llfld.  S.  71.  kennt  nur  Adjcctivalia,  als:  sebukkerben 
Schönheit,  puriben  Alter,  baruben  Grösse. 

II tw.  aus  Vb.  und  Adj.:  Rackerpcn  Sprache.  Schucke- 
rakerben-hi-koles  (beredt);  eig.:  Pulcra  oratio  est  ci.  Gab- 
ben  Speise;  tshewerben  Wunsch  (wohl  eig.  Wurf!);  tlioweg- 
kerben  zaubern  (fälscbl.  Kaum);  kellipen  Spiel;  stiben  Sprung; 
pandopen  binden;  gatsherben  Brand;  stakerben  Tritt;  tsho- 
waben  Wäsche;  peckebcn  Braten;  tschimaster  ewig  (eig.  Abi. ; 
vom  Leben).  Tachaben  Gang;  mangipenn  Gebet;  tschingre- 
hen  Zank;  tsbingerben  Streit,  Hader,  Kampf;  tsebinneben 
Wunde,  tschinnlben  Schramme,  tshinnepen  Hieb.  Basbopcn 
Klang.  Tschummoben  Kuss.  Kuroben  Krieg,  treffen  (sehr.  Tr.), 
Schlacht  und  davon  guromaskro  Soldat,  kuruntaskro  Krieger, 
(auch  kulwnaskrn  Aliles,  bei  Alter  nr.  191).,  wo  nur  t st.  r 
falsch  ist),  curomangri  Fussvolk;  s.  noch  u.  S.  143.  Sowopcn  La- 
ger. Gochoben  Lügen.  Mcrabcn  Tod  S.  39.  und  Meribben  Pe- 
stilenz. — tsatshobeu  Rechten,  neben  tsbatsho  Recht,  also 
vom  Adj.  oder  Subst.  Naaswlipen  Seuche;  buchlippen  Platz; 
goswropen  List,  und  goswrepen  Weisheit.  Tschoriropen  elend 
(sebr.  Eiend).  Mehrere  Beisp.  bei  Grellm.  daher  entlehnt.— 
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Adj.  gljupaskro  Sänger;  kcropaskro  Koch;  raangopaskro  Pra- 
cher; purdepaskri  Pfeife. 

Alter  nr.  189.  buroben’,  kugrlben  (Bellum,  Krieg). 
— Gaben’  und  töchaw’  (quod  comedam)  Esca,  Speise,  nr.  181. , 
vgl.  chabben  nr.  227.  und  chabe  (wo  cs  lächerlicher  Welse  mit 
esse,  sein,  verwechselt)  nr.  223.  Uichards.  p.  478.  hat  sein 
chabben,  worin  ch  nicht  Engl,  zu  sprechen,  durch  Vermitte- 
lung Grellm.’s  daher.  ■ 

Szuj.  viell.  keines.  Zweifelhaft  wenigstens  bcschimä 
(in  nido),  welches  viell.  ein  Slaw.  SulT.  enthält,  und  gredep- 
chabon  (Bisch,  gredepjapenn  wohl  Verschlimmbesserung),  das 
schwerlich  aus  Poln.  gorac  brennen,  sondern:  ,, Häuser  bren- 
nen“ von  tchabovav  Pchm.  Eher  noch  Zauberer  dschanimag- 
kuru  (g  etwa  n,  wie  im  Griech.?)  Adj.  von  einem  Abstr.  aas 
me  dschanaw  (ich  weiss),  oder  zu  dschowajani  Hexe? 

Dorph  hat  shurepenn  oder  nach  Dänischem  Muster: 
shureri  (Tyveri)  s.  Lex.  u.  cz.;  gaben  (Spisc);  stilepenne  r. 
(Arrest)  und  klirobäskero  (en  Arrestforvarer)  etwa:  Schlies- 
ser  mit  r st.  t aus  glitaf  schliessen  Bisch.? 

Bryant:  hatchcriban  (to  bum),  miraban  (death),  com- 
moben  (love),  calabeen  (music,  eig.  Spiel) , hocleben  (hatred). 
Ob  auch  careoben  (copper)?  aus  /dXxio/nu , oder  vom  Schlä- 
gen? Cauliben  (Black,  wohl  als  Neutr.  das  Schwarze,  vgl. 
couloc  Soot,  und  nicht  mit  Sskr.  warria),  techeben  (trnth), 
tattabeen  (summer)  von  tattoo  (warm).  Ferner  mormfngro  (a 
barber)  von  Sskr.  mud'.  Plastomingree  (a  couch)  ? l'eomin- 
gro  (etwa  vom  Trinken?)?  und  baulo  paramattee  (zu  matto 
trunken?).  Poomingro  (a  peach,  Plirsche)?  Posomiso,  gree 
(a  spur)  doch  wohl  zu  pchosavav  (ich  steche)  Pchm.  und  et- 
wa: der  stechende  Absatz,  Tritt  (Engl,  gree),  so  dass  iso 
st.  isco  = eskro  stände,  wie  der  Druckt',  pesko  st.  peskro 
Pchm.  S.  79.? 

Harr  io  t:  Rokrabin  (Ianguage),  aber  rokramen  (conver- 
sation,  doch  wohl  kaum  „wir  sprechen  uns“  darin?)  von 
rokra  (to  chat  schwatzen,  to  speak),  auch  rokra,  I spoke  (?). 
— Kämohen  (friendship)  und  käm  (desire);  Bisch,  gämäpenn 
(Wunsch).  — Hub  (viclm.  comcdo),  hüben  (victuals).  Gram 
(to)  -haro  baro:  but  hüben  lulbina  (eating  inuch);  s.  cliaben 
Speise,  Zipp.  Daher  Harr,  häbenengro  (cook).  — kuraben, 
kuren  (combat),  deren  das  letztere  wie  given  Chant  (to  sing) 
und  bei  Bry.  campen  (to  fight  vgl.  kämpfen),  dicken  (sight), 
dände  en  (to  bitc)  wohl  Ein  Wort,  u.  s.  w.  — Kinoben,  chin 
Cut,  v.  clip,  reap  (to  cut)?  Tepauben  Health  (yomr  good)  ist 
wohl  kein  hieher  gehöriges  Subst. , noch  auch  tc  als  Poss. 
(dein)  zu  erklären,  sondern  vielmehr  als  tc  (ut),  und  etwa: 
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ut  blbant,  oder  ul  bibalis  ? — Adj.  kurumengro  (A  soldicr); 
bashomangri  (fiddle,  violou)  von  Gr  all'.  S.  40.  baschabeu  die  Musik, 
baszaviben  das  Spiel  Pehm. ; staromangro  (prisoner),  vgl.Pchm. 
gtariben  der  Arrest.  Peamangri  Getränk,  s.  Bisch.  Porrellan. 
Also,  ausser  häbenengro,  sogar  Adj.  mit  m.  st.  bn.  — 

Kipp.  sagt:  „Von  den  Verbis  aus  dein  Imper.  [bloss 
äusserlich ; in  Wahrheit  viclm.  nninitteihar  aus  der  Wurzel] 
werden  Nom.  gemacht,  deren  Endungen  ben  oder  pen:  z.  B. 
kdr  schlage,  kurepen  das  Schlagen,  die  Schlägerei;  dscby vuv 
lebe!  dschyben  das  Leben;  kli  reite,  klylien  das  Reiten;  dscha 
gehe,  dschaben  das  Gehen.“  Vgl.  tiber  die  Casus  ob.  S.  93. 

1.  'Auf  ben  folgende  Verbalia  von  vocallschen  Wur- 
zeln: o dschaben,  pl.  bentia  Gang,  G.  dschamaskero  manusch 
ein  gehender  Mensch;  o fsaben  Lachen,  fsamaskro  lächerlich, 
avry  fsamaskro  höhnisch  (auslacherisch).  — o chaben  (ehä- 
pen),  pl.  bena,  G.  maskero  Speise,  Essen;  Pclim.  S.  72.  tre 
chabena  deine  Speisen  von  chaben  ohne  Geschlechtsangabc. 
Kipp,  chamaskro  frässig  s.  ob.  S.  13*2.:  clianmha  mit  dem  Es- 
sen ; chamaske  fürs  E.  z.  B.  ausgeben ; chamaster  vom  E. ; 
thcifsirlakke  chamaster,  vom  (de)  Frühstück.  — o tschiben, 
Lager , Bettstelle , eine  Streu , posfeskero  tschyben  Strohlager, 
G.  tscliimaskcro , pl.  benna.  — o dschiben,  pl.  benna  das  Le-  , 
ben.  Dschimaskro  lebhaft:  bcdschimaskro  leblos  Kipp.  Apo 
tschiwepenn  (auf  das  Leben)  lebenslang  Bisch.  Schukkerpen 
bi  tschatscho  dschymaster  Schönheit  ohne  Tugend  (gerechtes 
Leben),  mre  dschimaster  mein  Lebeläng  Kipp.;  lUw.  Bcitr. 
tschimaster  ewig  S.  12.,  und  Timman  tshimaster  apri  bulin 
tshlddc,  und  mich  auf  ewig  (eig.  auf  Lebenszeit)  auf  die  Fe- 
stung (eig.  zur  Arbeit)  haben  sie  gebracht.  So  auch  tsclil- 
niäster  ewig  Bisch.,  dschimaster  Mithr.  IV.  91.,  und,  als  ihm 
unbekannt,  mit  w:  tschiwaster  Pchm.  S.  51.  aus  Grellm. , bei 
dem  aber  vielm.  S.  296.  das  Wort  auch  mit  m steht.  Bei 
Kipp.  „Me  tschava  (ich  bleibe)  — ewig — oder  — mredschi- 
master  (mein  Lebelang)  dschydo  (lebendig),  d.  i.  Ich  werde 
ewig  leben.  Ssa  jek  [in  Einem  fort),  nur  fort,  beständig, 
immer.  Dschinki  mro  dschyben , ewig , d.  i.  bis  zu  meinem  Le- 
ben.“ Ferner 'bei  ihm  iin  VU. : ada  dschimaster  dschin  ko 
dschiben,  von  Ewigkeit  in  Ewigkeit;  ko,  wofür  andro  von  er- 
ster Hand,  scheint  die  Präp.  ke  mit  dem  Art.  o,  also  dschin 
ko,  bis  zu  dem.'  — Me  na  dikjum  mre  dschimaster  Ich  habe 
mein  Tage  nicht  gesehen.  Kipp.  — Dschipaster  ewiglich , Luc. 

1.  55.,  aber  tschimaster  lb.  33.  Fr.  — fsyben  das  Nähen.  — 
o dyben , der  Schlag  in  genere;  s.  dav  ich  gebe;  daher  di- 
paskro  freigebig.  — pipen  (o  piben)  das  Trinken;  ada  pyben 
hi  avry  pyno , ausgetrunken.  — klyben  das  Reiten,  Abi.  kly- 
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master  s.  ob.  S.  93. , aber  auch  klipaster ; kliinaskero  Reuter, 
pl.  klimangcri.  — o schtyben,  G.  sehtymaskro,  welcher  auch 
als  Adj.  steht;  andro  schtyben  iiu  Springen.  — o iipenn  Ge- 
winn, Nehmen,  Gen.  lipaskero,  aber  auch  o livepen  (s.  we- 
gen des  v unten  l’chm.)  das  Nehmen  , llcirath.  — Es  ergiebt 
sich  hieraus,  dass  nur  wenige  ausnahmsweise  ein  p zeigen. 

2.  Alle  übrigen  auf  pen,  welche,  Zipp,  zufolge,  s.  ob. 
S.  93.  im  N’om.  Pl.  pena,  im  G.  paskero  haben,  den  er  von 
den  früher  besprochenen  Fermen  auf  pa  erklären  zu  können 
meint,  a)  von  Verben:  Bakriskeri  (eines  Hammels)  pasch- 
weringeri  (der  Hippen)  pekkepena  (Pl.  Braten)  Ilammelrip- 
pcn.  Pekkepaskri  spyfsa  Bratspiess;  pekkepaskri,  oder  pek- 
kepangere,  goja  Bratwürste.  Bisch,  pekkamäskri  Tiegel;  pc- 
kibnaskeri  Bratröhre,  von  pekiben  der  Braten.  — zir dopen  ein 
Zug,  und  daraus:  Sielen  zerdapangri  (e  zerdapangcri  pl.),  und 
sg.  zerdepaskeri.  Tschyv  tu  zcrilopangeri  apro  grendc,  leg 
die  Sielen  auf  die  Pferde.  Zerdepaskero  schello  ein  Sielen- 
strick, und  schello  zerdapangcreskero  Siele,  Strang;  eig.  wohl: 
Strang  von  einem  Zugpferde;  also  mit  doppelter  Ableitung,  s. 
u.,  die  jedoch  z.  B.  in:  liggerpaskero  dunimo,  eines  Lastträ- 
gers Rücken,  vernachlässigt  worden.  Zipp.  Vgl.  trdypnaske- 
ro  grast.  Pchm.,  zertamängero  grai  Zugpferd,  zertamkskeri 
plastra  Zugpflaster  Bisch.  — Pchm.  cziniben  nt.  S.  20.  37. 
Brief.  Zipp,  o tschennipen  Wunde,  d.i.  Schnitt;  tschinnepas- 
kro  Schreiber,  schneidend,  -kri  tschuri  schneidendes,  scharfen 
Messer;  tschinnepaskri  tatti  Schreibstube,  tschinnepastcr  vom 
Schreiben.  Bisch.  tschingpenn  Narbe,  Wunde,  Schmarre;  tschi- 
nemäskri  Schneide,  u tschiunemaskri  (der  niasc.  Art.  ii  in  Wi- 
derspruch mit  dem  fern.  End-i)  Hippe,  tschincpüskro  Schnit- 
ter u.  s.  w. , aber  tschinapaskero  Schreiber,  Advocat,  tschlne- 
päskeri  chamäskri  Schreibtisch.  — Zipp.  Me  lijuni  e tschinne- 
pen  (Acc.)  andro  korepen,  ich  bekam  eine  Wunde  in  der 
Schlacht,  mit  einer  Präp. , wie  kie  keriben  zur  Arbeit  Pchm. 
S.  62.  Me  vijom  andro  temm  wasch  o kinnepen  tc  bikkepen, 
ich  bin  ins  Land  gekommen  des  Kaufens  und  Verkaufet»  we- 
gen. Bikepaster  to  kinnepaster,  vom  Verkaufen  und  Kaufen, 
s.  Bisch.  Auction;  baschepaster , kellepaster  vom  Spielen  (der 
Abi.  im  Sinne  des  Lat.  de);  dikkepaster  vom  Besehen; 
o ladepen  Herberge,  ladepaster  vom  Nachtlager.  ü pleis- 
kerpen  Bezahlung  (pleisfcrpen  Bezahlung,  Lohn),  pl.  -pe- 
na; preiskerpaslcr  vom  Bezahlen.  0 tschakerpcn  Hecke  (Ton 
auf  ult.);  hingegen  to  dschakerpen  das  ist  ein  Warten! 
S.  wegen  to  auch  Pchm.  S.  34. ; o fsungepen  das  lliechen ; 
o schunnepen  Gehör,  pl.  penna;  o haijepcu  Empfindung,  Mei- 
nung; o barrjepen  Wuchs;  o khamlepcn  das  Schwitzen.  Jol 
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khammjele  Perf.  feig'.  3.  pl.  vom  Part.],  von  me  khamjcvava, 
mir  ist  von  der  Sonne  heiss,  ich  schwitze;  o ghibbcpcn  Sin- 
gen, Stimme  s.  Bisch.  Vers,  gabepaskero  ein  Sänger  Zipp. , gije- 
pangri  Schüler  (wohl  pl.)  Bisch.;  o tschingcrpen  Zänkerei,  tschin- 
gerpaskro  zänkisch;  o rakerpen  Hede,  Redensart,  paskero, 
pena  Sprache,  rakerpaskro  beredt;  o kurepen  Krieg,  Schlä- 
gerei, kurapaskero  Feuerstahl  von  kuraf  schlagen.  — o had- 
depen  Hülfe;  o zikkerpen  Lehre,  zikkerpaskero  Lehrer,  Ge- 
lehrter, bizikkerpangeri  Ungelehrte,  s.  Bisch.  Schulmeister,  Kan- 
tor, sikchemäskro , u.  -kri  Schule.  0 scharcpeu,  schareppcn, 
meskero  Ruhm;  o chochepen,  wie  Bisch,  achhächepenn,  Lüge; 
o tschüövkirpcn  Hexerei,  tsöwkirpen  Zauberei,  G.  kirpaskero; 
o pazzepen  das  Glauben,  Borgen  (credcre),  bipazzepaskro  un- 
gläubig; o parkirpen  Bank,  parkirpaskro  dankbar,  bik.  un- 
dankbar; o still,  u.  schtillepcn,  o schtaripen  Gefangenschaft;  o 
parias Tu pen , perjasfepen,  na  Scherz,  Spass,  wohl  vom  Vrerb. 
und  nicht  Sahst.  Andere,  deren  verni.  männliches  Geschlecht 
nicht  ausdrücklich  durch  Vorsetzung  des  Artikels  hervorgeho- 
ben worden:  kellipen  das  Spiel,  von  tc  kellaf  spielen  mit  Kar- 
ten; kellepen,  paskero,  peua  Spiel;  kellepangri  sind  die  Kar- 
ten, auch  die  Tänzer.  Karepen  Schufs;  penuepen  Rath;  pa- 
repen  Tauschhandel , parepaskro  tauschend;  prindschkerpen 
Bekanntschaft  (Acc.j;  meripen  der  Tod,  merepaskro  sterb- 
lich, binierepaskro  unsterblich;  märepenn  (mardlepeppen ) , o 
uiardiipen  Mord;  tschuminepen  der  Kuss,  von  tschuinmevava 
ich  küsse.  Chatschkcrpen  Entzündung. 

ß)  von  Adj.:  o schuvlipen,  G.  schuvlepaskro  Geschwulst; 
0 täteppen  Wärme,  thatepen  Hitze,  G.  paskero,  pl.  na;  o 
tamlepen  Finsterniss ; barwclepcn  Reichthum  ; kamlcpcn  Lie- 
be, Gefallen  (Acc.);  barepen  Höhe,  eig.  Grösse;  wolncpen 
Freiheit  (aus  dem  Sl.);  bangepen  Unrecht;  gndlepen  Süs- 
sigkeit;  latscliepen  Tugend;  phürepen  Alter ; ternepen  Ju- 
gend; schukkcrpen  Schönheit;  prepnopaster  vom  geschickten 
Aeusseren  Gespr.  10.  aus  prepno  geschickt  (etwa  npfnwv?); 
dsehuoglepcnn  Hässlichkeit;  khorelleppen  Blindheit,  v.  koh- 
rallo  blind;  kaschekcppen  Taubheit,  von  kaschekko  taub.  Jak- 
kingero  parrlipin  das  Weisse  im  Auge  (s.  Bisch,  pärrnepenn 
Kalk)  mit  1 st.  n.  Von  einem  ähnlichen  Subst.  gebildet  zu 
denken  ist  brunemnskro  bräunlich.  Nafslepcn  Krankheit  (warme 
und  kalte);  wasche  nafslepa.ske  naschti  nwjum  Krankheit  we- 
gen konnte  ich  nicht  kommen.  0 Csastupeu , o fsastepen,  G. 
fsastepaskro  Gesundheit.  Mo  dcl  mro  devel  tro  fsastupen,  cs 
gebe  dir  mein  Gott  deine  Gesundheit.  Tre  fsastepaske , mrc 
reia  Auf  eure  Gesundheit,  mein  Herr!  lumare  fsastopaske  auf 
eure  Gesundheit.  0 pyrepen  Brautschaft,  Heirath;  von  pireu- 
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no,  pyrenno  Bräutigam,  pyrevava  Ich  bin  verliebt,  also  n un- 
terdrückt, oder  direkt  aus  Sskr.  pri?  0 thiilepen,  tullipen  das 
Fett,  G.  paskero;  gurwcnu  (Binder-)  tulipen  Talg;  in  der 
Welse,  wie  auch  Gar.  mafs  Kindfleisch,  ballutschnu  niafs  Schwei- 
nefleisch, und  zwar  entw.  so,  dass  von  jenen  Wörtern  das 
erste  Adj.  (s.  S.  123.)  oder  Subst.  im  Lith.  G.  PI.  auf  li.  O 
meschtepen  Wohlthat,  Nutzen,'  Gefallen,  Güte;  mee  kcrdutn 
tukke  meschtepen,  ich  habe  dir  Gutes  gethan.  Tschatschepen 
das  Recht,  Gerechtigkeit,  Wahrheit;  tschatschnpen  Beehts- 
gang.  Kikkerava  tschatschnpen  Ich  bekomme,  behalte  Becht. 
Me  lava  tscli.  Ich  kriege  Becht;  tschatschepaskro  rei  (Kich- 
ter),  pl.  tschatschepangere;  e tschatschepaskrc-kcerister  vom 
Gerichtshause  (kommen);  tschatschopaskero  aufrichtig,  bi- 
tschatschopaskro  ungerecht.  Adj.  O tnangepaskro  der  Bettler. 
Tschybingero  tapfer  (eig.  widersetzlich  von  tschivaf).  Ku- 
schepaskrd  der  Schinder,  kuschepaskre  greis  (Schindmähre) 
Acc. , vgl.  Pcluti.  kuszvälo.  Thauopaskro  Wäscher;  raue- 
paskre  jaswa  geweinte  Thränen ; naschepaskro  flüssig.  Ssaue- 
paskro,  fsanopaskro  schläfrig  von  o fsauepen  Kipp.,  soviben 
der  Schlaf  Pchm.  aus  S.  swap;  aber  i fsauel  die  Ehe  von  ^ap. 
Allein  fsavepaskro  kurzweilig,  fsamaskro  lächerlich,  von  asa- 
viben  das  Lachen  Pchm.  Bigodsworepaskro  ohne  Klugheit. 

Pu  chm.  u)  Non  Verben:  asaviben  das  Lachen  S.  55.; 
baszaviben  das  Spiel;  gilaviben  Gesang  S.  62.,  sznlavibnas- 
keri  Besen,  bei  Bisch,  schulcmäskri;  also  mit  einem  erweitern- 
den v,  ans  Conj.  IV.,  wie  es  scheint.  Chäben  Essen  ; piben 
der  Trunk,  das  Trinken.  Czihcn  das  Bett;  s.  o.  S.  130.  we- 
gen des  Geschlechts.  Boviben  das  Weinen;  soviben  der  Schlaf, 
sovibnastar  aus  dem  Schlafe:  bikniben  Verkauf;  viczinihen  das 
Geschrei;  pociniben  die  Bezahlung;  vakeriben  die  Sprache; 
eziniben  Brief;  czoriben  Diebstahl;  hamziniben  das  Gähnen; 
pchucziben  Frage;  keriben  die  Arbeit,  keribnaskero  Arbeiter, 
Gesell;  aber  -i  Haue,  als  wäre  es  von  Sskr.  krit;  keliben 
Tanz,  Komödie;  kurihen  der  Krieg;  kosziben  das  Fluchen, 
Zank.  Meriben  Tod  S.  54.:  Bisch,  merapängre  sterblich,  PI. 

oder  -gro?  Mariben  Schlacht,  Schlägerei;  Bisch,  marepän- 
gri  pl.  Schlachtvieh.  Pekiben  s.  ob.;  siklariben  die  Lehre; 
stariben  Arrest;  pcheribnaskeri  Flinte , vgl.  pcherdo,  voll;  ra- 
zipnaskeri  Bachstelze:  cidibnaskere  pl.  die  Wage.  Mit  pen 
jedoch,  wie  es  scheint  ausnahmsweise,  mangipen  das  Bitten, 
eine  Bitte,  S.  19.,  43.,  und  mangipnaskeri  Gebetbuch  2.  Bett- 
lerin. — pchurdipen  Alliein.  * 

ß)  von  Adj.:  zoralipen  Festigkeit;  barvalipen  Beichthum; 
laxvakeriben  Unverschämtheit  S.  60. , im  Acc.  murdvallpen  Aas 
64.,  und  peskro  dvlinipen  ihre  Thorheit  68.  Tatlpen  Wärme; 
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szokipeii  Dürre.  Dugipen  Länge';  von  dlugö  Alter  nr.  117., 
welches  aber  ein  dem  Sl.  entlehntes  Adj.  ist,  und  nicht  lon- 
gritudo  bedeutet;  dasselbe  gilt  von  chor’  angeblich  Tiefe  = 
rhoripen:  bugld,  bulhailo  Breite  =*  buchiipen;  uezo,  pral’, 
nirht  aititudo,  sondern:  altus,  suprn.  Koripen  Blindheit;  nan- 
gipen  Nacktheit;  laczipcn  Gute;  czaczipen  Gerechtigkeit;  czo- 
ripen  Armuth;  szuvlipen Geschwulst;  sastipen  Gesundheit  S.  10.; 
aasvälipen  Krankheit;  sapanipln  Nässe,  Morast;  uzlipen 
Schuld.  — Mit  ben  unter,  den  Adjectivalien  als  Ausnahmen: 
ucziben  Hohe,  pchuriben  Alter  und  pehariben  Schwere. 

y)  Von  Snbst. : bengipen  Hölle,  von  beng  Teufel;  viel!, 
caikniben  das  Schmelzen,  von  eziken  Fett,  wo  nicht  verbal. 

Bisch.  a)von  Verben:  i brewijakeri  ch’habbcn  Abend- 
brod  (s.  jedoch  Abcndnmsik  u.),  als  wäre  cs  fern.,  was  doch 
sonst  nicht  der  Fall  ist,  und  auch  Acc.  chhabbenes  Speise,  wie 
masc.  s.  anrlchten,*  verköstigen,  neben  chhäbben  Acc.  s.  zu  be- 
reiten. Pallo  chaben  beliwiakro  (nach  dem  Abendessen)  Kipp. 
Nebst  biben  (Getränk,  Trinken),  wovon  bimängre  PI.?  (Kaf- 
feekanne, Porceilan),  die  einzigen  mit  ben.  — Sonst  tschi- 
wSpenn  Leben,  auch  als  Acc.;  tschipenn  Bette  s.  Wochenbet- 
te, Brautbett,  Ucberzug , Pchm.  czibrn;  dschäpin  Tritt;  do- 
bapenn  Bleiche,  döwepenn  Wäsche;  riwipenn  Anzug,  u ri- 
wipenn  Kleid,  Pchm.  uripen  m.  Kleidung;  röwapenn  Geheule; 
päschüpenn  Musik,  brewijakero  p.  Abendmusik,  s.  Lex.;  gä- 
mapenn  Liebe  (segamSpenn  Vorliebe),  Wille,  Wunsch,  und  — 
kanuuapen  Schuld;  patschapcnn  Verdacht,  Vertrauen,  Zutrauen, 
u.  putsche  penn  Frage,  Verhör,  Untersuchung  s.  verlesen,  auch 
gerraf  pätschepermes  protocolliren,  dessen  a wohl  in  ii  umzu- 
bessern; ferdepenn  Wurf  Bisch.,  tsoheverpenn  , Acc.  Zipp.; 
schunepenn  Gehör;  gurepenn  Krieg;  mäkkepenn  Salbe,  vgl. 
Pilaster  makkamäskri  (■/,.  Anliegen).  Stilcpciin  Gefäugniss:  stl- 
Kpenn  Arrest,  s.  einkerkern;  glitepenn  Fessel:  piro  pikepen 
(freier  Verkauf)  Auction ,'  pikkämüskro  Krämer  Bisch.,  bikeni- 
paskero  Kaufmann  Zipp. ; tschprepfenn  Dieberei.  — Mischto  rak- 
krrpenn  (Rath),  -pennes  Acc.  s.  Rede,  reizen,  rakkerpenn 
(Rede,  s.  Antwort)  litt  Acc.,  Wortwechsel  Acc.,  Stimme, 
Sprache,  Urthcil,  räkkerpen  tschorajannes  Gemurmel,  trotz 
des  Adv.,  s.  lispeln,  doch  wohl  nicht  hier  als  Verbum.  Da- 
von rakkerpaskero  lihl  Wörterbuch,  u.  rakkerpaskro  Schwä- 
tzer. — Gärepenn  Scheibe,  gäre  penn  Schuss,  busebkeskero 
järepenn  Büchsenschuss,  liisch.  Tradeia  o karapaskro  der  Jä- 
ger jagt,  karepaskeri,  auch  puschka  Flinte  Zipp.  — Manga- 
penn  Bitte,  s.  Urlaub;  mangemaskero  lihl  Bittschrift,  m.  maro 
Bettelbrod,  mangepaskro  Bettelmann,  mangemangre  Bettelleute 
(keine  Rcdupl.!).  Puciuu.  niangipnaskeri  eine  Bettlerin  2.  Ge- 
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bctbnch.  — Lödepennes  Acc.  s.  Nachtlager,  Quartier,  gerraf 
rattludepcnnes  übernachten;  Zipp.  llerbcr"e  o ladepen  apri  rat. 

— Prisserpenn  Gebet,  s.  ob.  u.  pa;  tschinepenn  Wunde  u. s.w., 
h.  ob.  u.  verwunden.  Tschingerpenn  Zwist,  Streit,  Zank.  — 
Hngchinepenn  Durchfall.  Ob  mit  luikaf  kauern,  oder  Poln.  huk 
Knall,  .oder  mit  blossem  Art.  u (o?),  s.  Pnchm.  chinav.  — 
Kellepenn  Tanz , Spiel;  kcllepängri,  als  käme  es  von  einem 
PI.,  Schauspielerin,  aber  kellepäskro  Schauspieler,  Komödiant, 
auch  Tanzboden;  erzkellepaskro  Erzspieler,  s.  Hanswurst,  Ta- 
schenspieler. — Telcpenn  Ziel.  Viel!,  aus  dem  Niederdcnt- 
schen , vgl.  Iloll.  doelen  (zielen).  — Gopöpenn  Zukunft.  Wo- 
her? Bei  Zipp,  ado  zyro,  ke  wela,  die  Zeit,  die  kommt  (zu- 
künftige). 

(i)  Von  Subst.  tschikkepcnn  (Sudelei)  von  einem  Subst.? 

— Dukkepcnn  Wunde.  — Iiadepenn  (Geblüt),  aber  ratlepenn 
(Dunkelheit).  Mählcpenn  Cameradschaft,  s.  "Gesell ; käkepenn 
Freundschaft,  s.  Vetter,  Geschlecht.  — maromängero  Becker, 
wohl  von  maro  (Brod),  aber  zunächst  von  einem:  Gebäck  be- 
sagenden Collectivum?  — gerraf  simedopennles,  s.  pfänden 
(oder  von  einem  Adj.?).  Dantcpcnn  Gebiss.  Sarfapenn  Wild, 
von  serfa,  frz.  cerf. 

y)  Von  Adj.,  als  z.  B.  Farben:  jalöpenn  Ephe«,  s.  jälodo 
grün,  dikno  jälopenn  Lauch.  — o schelltepenn  Dotter,  von 
schello  gelb.  — pärrnvpenn  s.  o.  — lolopenn  Zinnober.  — 
Kbndepenn  Kreis,  von  Zipp,  rundo,  rund;  engepenn  Klause 
(wohl  eig.  Enge)  n.  hillepenn  Schein  (wohl'eig.  Helle).  — 
Schilepcnn  Kälte;  tattopenn  Wärme;  o dürepenn  Gegend. — Bä- 
ropen  Grösse,  Wuchs;  pessepenn  Beule,  von  pesso  dick.  Pcs- 
sepenn  dicht,  lb.  ist  wenigstens  kein  Adj.  * — Tschoriröpenn 
Elend,  unzweifelhaft  als  Subst.,  vgl.  czoripen  Armutk  Pehm. 
Choropcnn  Abgrund,  chörepenn  Tiefe.  Diknepenn,  ein  Klei- 
nes, s.  niedlich,  n.  vgl.  Jugend;  puropender,  vom  Alter,  s. 
altersschwach.  Ncwepcnn  Neuigkeit.  Päschepenn  Spalte,  s. 
Biss,  zcrthcilen.  Gotschweröpbnn  Kunststück,  s.  verständig, 
fllischtepcnn  (Wg.  Gutes)  s.  Lex.;  mischeköpcnn  Gefahr;  nas- 
selpenn,  s.  Wassersucht , Pest,  Seuche,  unheilbar.  Pokkole- 
penn  Hunger,  tatlo  pokkelepenn  Heisshunger.  TüISpen  Netz 
(etwa  omentum?),  vgl.  Schmalz,  Ohrenschmalz.  Schukker- 
penn,  Bisch.  S.  17.  Glanz,  rar,  Pracht,  Zierde.  Tschatsche- 
penn,  Verhör,  s.  zeugen,  abhören.  Penn’  u tschatschepennes 
(sage  die  Wahrheit)  u.  bekennen ; s.  Bisch.  Wahrheit , Hecht. 

Derivata  «)  Nom.  ag.  Dnrgepaskro  Wahrsager,  q.  v. 

— gerepäskro  Gar  koch,  Koch.  — hitschcpäskro  Träger.  — 
siwäpäskri  (Näherin)  von  siwawa  ich  nähe,  aber  snwiäkro 
(Schneider)  von  suw  Nadel  Bisch.,  fsimaskro  Schneider,  pl. 
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Isimangre  von  fsybrn  das  Nähen  Zipp.,  aber  sivibnaskero  der 
Schuster  2.  der  Fingerhut  Pchm.  — rakkcmäskro  Flurschütz, 

r.  Wachthaus.  Vgl.  Wache,  Nachtwache.  Hindi  rakshaka  (war- 
den,  subst.).  Rinainäskri (?)  Prophet;  eig.  wohl:  Erzähler;  oder 
wegen  des  End-i  Fein.  Bisch.  — Von  cliatschkerpen  (Ent- 
zündung) Zipp,  bei  Bisch,  ch’hatsclierp.iskro  Branntweinbrenner, 
üb  auch  ch’hatscherpaskeri  gatschiii  Amme,  s.  VVchmatter  (als 
warmende  Frau,  fovens?).  Chhatschermaskero  saster  Brenn- 
eisen, wie  hakerniaskero  saster  Brecheisen,  s.  Brennglas  u. 

s.  w. ; chadschabasgro  brennend  GrafT.  S.  22. , wabasgro  ge- 
hend Ib.  n.  a.  S.  ob.  8.  132. 

ft)  Bachen,  bei  Bisch.,  wie  cr  scheint,  bloss  mit  m,  als: 
dikemäskro  Spiegel,  wie  speculum  vom  Sehen,  q.  v.  — por- 
tamäskro  Blasrohr,  s.  Trompete,  Posaune:  portamaskri  Fagot; 
portamangri  (als  pl.?)  Blasebalg,  s.  Lunge.  — kossamaskrin 
Kleiderbürste,  s.  Schuhbürste,  Striegel.  — hari  chhamäskrl 
Tafel,  s.  Tisch.  — eh’hinemäskri  Abtritt;  Pchm.  chindibnan- 
gero  von  chinav;  mit  eingcschobnem  d,  s.  oh.  — jaremäskri 
Frack,  aus:  gahreäf  verstecken??  — pollamaskero  libl  Ge- 
bortsbrief,  Taufschein. — sollogermäskeri  güsterin  Trauring. — 
Ziemlich  ungewöhnlich  butsüngemaskri  Nelkrnflor,  s.  Lex.  sung. 
— liküllemaskeri  gatschin  Trödclfrau,  neben  likollo  Trödel,. 
Markt,  vgl.  ob.  Bäcker.  — pedamäskro  (Rosenkranz)  wohl 
von  peda  Ding  wegen  der  vielen  Beeren,  und  nicht  aus: 
beten. 

e)  Sog.  Genitiv. 

Einen  Genitiv  im  wahren  Sinne  des  Worts  besitzt  die 
Romsprache  so  wenig,  als  unter  den  Europäischen  Sprachen 
z.  11.  die  .Magyarische,  und  unter  ihren  Indischen  Lands- 
männinnen die  Mahrattische,  Penjabi,  Iliudustani.  Was 
Zippel*),  Puchmayer,  Bischoff  u.  A.  so  nennen,  ist  viel- 
mehr, wie  schon  die  Bert.  Monatsschr.  S.3/7.  und  Graf- 
f under  S.  22.  richtig  erkannt  haben,  ein  possessives, 
bloss  den  Genitiv  zuweilen  ersetzendes  Adj.,  das  durch  An- 
fügung von  gro  m. , gri  f. , gre  pl.  an  den  Acc.  sowohl  Plur. 
als  Sing.  **)  entstehe.  — Carey  Mahr.  Gr.  p.  15.  nr.  8.  vom 


Bei  diesem  ist  einmal  zu  mamiscMsk.ro  menschlich,  die  naive 
Bemerkung  gesetzt;  ,,  Die  Adj.-,  welch«  von  den  .Subst.  gemacht 
werden,  sind  der  Genitiv  derselben.“  Gerade  umgekehrt!  Es  kanu 
aber  eine  Sprache,  wie  das  Beispiel  obiger  Sprachen  überzeugend 
lehrt,  recht  wohl  einer  eigrten  Geniliv  - F o r tu  enlralhen.  Auch  be- 
greift sich,  dass  fast  von  jedem  Nomen  iin  Zig.  Derivata  auf  kro 
Vorkommen.  • 

Der  Sing,  hat  regelrechter  hinter  dem  harten  (dumpfen)  Zisch- 
laute der  Cass.  obl.  die  entsprechenden  JWulä  k,  t,  dagegen  hinter 
dem  weichen  n des  Pl.  auch  die  milderen  g,  d. 
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Wahr.:  The  Gen.  Is  properly  an  Adj^,  and  varies  !n  Its  gen- 
der  to  agree  with  the  subst.,  to  which  it  belongs.  It  is  for- 
lued  by  aflixing  tscha  for  the  masc. , tselii  for  the  fern., 
tscha  for  the  neiiter,  and  tschd  for  all  genders.  So  7..  B. 
S.  17.  rl'hc  Gen.  m.  is  dcwatschn,  f.  dewätschi,  n.  de- 
wa tscha,  and  comni.  dö watsche  (folglich  divinus,  a,  um 
für:  Del  = Zig.  devleskero  ni. , -keri  f.).  The  pl.  is  formed 
in  the  same  manner.  Vgl.  dcwäntschä,  i,  a,  e (Deorum), 
dein  entsprechend  im  Zig.  de vIengero  in.,  -geri  f.  gebildet 
werden  müsste.  — lin  Hindus!,  nach  G.  de  Tassy,  lludim. 
p.  33.:  ün  emploie  LT  [käj,  si  le  noni  qui  gouverne  lc  ge- 
nitif  est  au  nom.  sing.;  |ki],  s’il  est  k «in  cas  oblique  du 
sing.,  ou  au  plur.,  et  (jrT  [kl] , s’il  est  fern.;  on  dit  ainsi: 

Li- LT lc  perroquet  de  la  princesse  [eig.  gewisser- 

massen:  der  prin7.essin  - liehe  PapagayJ;  la 

fille  du  marchand ; ^ Ls-tj  les  chcvaux  du  roi  [re- 

gii  equij,  wofür  mau  Zig.  reiskeri  greia  sagen  könnte.  Der 
sog.  Ilindust.  G.  zeigt  nun  zwar  im  Sing,  kein  s vor  dem  k,  wio 
der  Zig.  Possessiv-Genitiv  aus  Wörtern  männlichen  Geschlechts, 
aber  in  l’ebereiustiinmung  mit  dem  Zig.  Plur.  einen  Nasal,  als: 
Sing.  'JT  LT  ß (des  Hauses),  aber  Plor.  ^ ^ LT  09jg 

(der  Häuser),  wie  Bisch.  kehreskero  gälscho  Hausherr,  kch- 
reskeri  gätsehin  Hausfrau,  kehreskero  chhabben  Hausmannskost, 
Bw,  querescaro  (Steward,  butler),  und  vom  Plur.  hei  Harr, 
kerengro  House  keeper  (maid,  wie  er  hinzufügt,  in  welchem 
Falle  aber  hinten  st.  o das  fern,  i sieb  gebührte).  Hindust. 

I f (Gen.  s.  m. , s.  v.  a.  anni),  vgl.  Zipp,  berschiskero  jähr- 

lich. Es  . ist  hieraus  deutlich , dass  die  genannten  Spra- 
chen, wenn  auch  nicht  in  der  Wahl  des  Suffixes,  doch  in  der 
Art  seiner  Verwendung  bei  diesem  Genilivadj.  auffallend  7.u- 
sammensKmmen;  und  diese  Achulichkcit  erstreckt  sich  dann 
noch  weiter  auf  die  vocalische  Genus  - und  Numeralbezeich- 
nung,  welche  gedachtem  SulT.  hinten  beigegeben  worden.  Letz- 
teres sehr  natürlich,  da  sowohl  im  Hindiist.  als  im  Wahr,  und 
Zig.  *)  das  Adj.  vor  dem  Subst.  eig.  keine  casuellc  Abbeu- 
gung erhält  (s.  u.  Adj.),  jener  vermeintliche  Genitiv  aber  in 
Allem  adjectivischen  Charakter  behauptet.  „ Die  Possessiva, 
sagt  Bisch.  S.  15. , bleiben  in  den  Casus  unverändert,“  weil 
das  Nennwort  schon  hinlängliche  Casuszcichcn  am  Ende  be- 


*)  Auch  z.  B.  im  Ungar,  nicht. 
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kommt,  meint  Zipp.  £*o  entspricht  also  dem  Schiasse  des  Hin- 
dust. k.i,  ki,  ki  (Zig.  kro  N.  m. ; kre  vor  fass.  ohl.  u.  PI.,  jedoch 
Fern,  vor  fass.  ohl.  kra;  Nom.  Fern,  kri),  : 1 . H.  das  Aiij. 
atschlschä  (bonos),  atschtschi  (einmal  Plur.  honi  im  N. , und 
zweitens  vor  allen  Casus  ohl.  m.  der  beiden  Zahlen,  z.  B. 

N.  atschtschi  bit’i  gute  .Sohne,  im  1).  atschtschi  bit'i  kti  einem 
guten  Sohne,  atschtschi  bit’iin  kii  guten  Söhnen);  im  Fein, 
atschtschi  bit'i  eine  gute  Tochter,  atschtschi  bit’i yän  gute 
Töchter.  Zig.  aber  sagt  man  z.  B.  leskro  pchral  sein  Kruder, 
leskre  pchralestc  seinem  Bruder,  PI.  leskre  pchrala  seine  Brü- 
der; im  Fern.  Ieskri  pchen  seine  Schwester,  leskre  pehena 
seine  Schwestern,  vor  den  Cass.  ohl.  f.  aber  zufolge  Pchm. 

S.  24.  a:  leskra  pclienatc  seiner  Schwester  Hat.,  was  eben 
so  vom  Adj.  gilt.  Als  Subst.  lassen  die  .Mahr.  Adj.  nach 
Cirey  S.  34.  eine  besondere  Flexion  zu.  Eben  dies  gilt  von 
gegenwärtigen  Zig.  Adj.,  ja  diese  lassen  sogar  in  einigen 
Fallen  benterkenswertlier  Weise  eine  abermalige  Wiederho- 
lung desselben  Soll'.,  behufs  einer  neuen  üerivation,  zu.  So 
nicht  bloss  von  den  Possessivpronomincn  mro,  mri  (mens,  mea) 
u.  s.  w.  die  angeblichen  Gen.  mreskero,.  f.  mrakero  u.  s.  w.  . 
Pchm.  S.  25.,  sondern  auch  curomangreingro  barder  (militum 
summos)  Oberst.  Rtw.  — Wehschengerengro  göwa  (venato- 
rum,  eig.  der  Waldmänner,  res)  Jägerei r neben  wehscheskro 
(venator)  aus  welisch  (silva);  chareskreskero  parr  Mühlstein. 
Bisch.  — Schello  zerdepangereskero  (Sielcnstrang)  s.  ob.,  und 
von  pettalingero  (Schmidt),  tschatschcpaskro  (Richter)  Gen. 
auf  - reskero , wie  pandiakereskero  von  pandjakro  (Amtmann) 
nach  Zipp. 

Besitz  ist  stets  ein  zwischen  Person  (Besitzer)  und 
Sache  (Bcsitzthum)  obschwebendes  Verhältnis,  und  mithin 
nach  der  doppelten  Richtung  hin  einer  generisch -nume- 
ralen,  und,  heim  Pron.,  auch  personalen  (Pers.  1.  2.  3.) 
Unterscheidung  sowohl  der  Person  als  Sache  nicht  allein  fähig, 
sondern  auch  bedürftig  *).  Alan  vgl.  später  die  Pron.  Poss. 
und,  beispielshalber,  kaskero  Pchm.  n.  kohneskro  (wem  ge- 
hörig, Lat.  Poss.  cujus,  a,  um)  Zipp.;  GrafT.  S.  23.  kolcs- 
gro,  i sein,  seine,  PI.  kolesgre;  kolagro,  i ihr,  ihre,  Pi.  ho- 


Mehrere  meiner  Vorgänger  scheinen  ru  glauben,  als  müssten 
sie  den  ScblnwTOcal  mit  dem  Nuui.  oder  Genus  des  Besitzer»  con- 
gruent  setzen.  Z.  B.  Bisch.  S.  16.  manuschesk£ro  des  Menschen,  aber 
uanuscLengeri  der  Menschen,  während  erstcres  auf  ein  Fein,  bezogen 
-ker/,  letzteres  einem  Masc.  beigegeben,  regelrecht  nur  - gero  lau- 
ten dürfte.  Die  Verworrenheit  rührt  daher,  dass  inan  «ich  von  der, 
mit  der  Muttermilch  eingesogenen  Vorstellung  vom  abendländischen 
Genitive  nicht  loszumachen  verstand. 
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lagre ; nnd  kolengro,  I ihr,  ihre  (von  Mehreren),  PI.  kolengre. 
Audi  Zipp,  leskero  dad,  leskeri  dei  (ejus,  sc.  viri,  pater, 
mater),  lakcro  dad  (ejus,  sc.  fein.,  pater);  lengcro  dad  (eorum, 
earum  pater),  lengeri  dei  (eorum  mater)  u.  s.  w.  Regel  ist 
nun,  dass  Derivata  dieser  Art,  in  so  lern  sie  von  Wörtern 
im  Sing’,  masc.  stammen,  s-kero,  s-kro,  s-gro  (gew. 
mit  e vor  s) , wo  aber  von  solchen  im  Sing,  fern.,  a - k e r o , 
a-kro,  a-gro  zeigen * während  solche,  Pluralformeii  ent- 
stammende Adj.  gemeinschaftlich  vor  der  Gutt.  en  enthalten; 
cn  - gero  m.,  i f.,  e pl.  Vielleicht  verleitet  durch  den  allerdings 
sonderbaren  Mangel  der  sonst  so  üblichen  Form  auf  eskero 
bei  ihm,  hat  sich  Ilarriot  zu  der  völlig  irrigen  Behauptung 
fortreissen  lassen:  Fellow  (man)  Engro;  a person,  man,  or 
thing;  used  as  an  affix  to  otlier  words,  as  Ber-  engro 
(Sailor);  gri  - engro  (Ilorse-soldicr;  ganz  falsch  p.  555. 
dasselbe  W.  Soldier’s  horse  übersetzt,  also  mit  ähnlicher  ver- 
kehrter Umdrehung  als  Fürstentum,  s.  uns  S.  70.).  Vgl. 
Pchm.  grastengero  (ein  Pferdemarkt),  bei  welchem  eine  Her- 
leitung vom  Sing,  vollkommen  lächerlich  wäre  (kein  Markt 
von  einem  Pferde  1)4  Rtw.  gringiball  Pferdehaar,  wohl  mit 
Verlust  eines  r hinter  dem  zweiten  g.  Daher  kommt  denn 
auch  bei  Harr,  die  schlechterdings  zu  missbilligende  Zerlegung 
solcher  Wörter,  indem  der  Trennungsstrich  rechtmässig  nur 
unmittelbar  vor  gro  stände.  Im  Sanskr.  ist  die  Aufnahme  von 
Casus,  als  erstes  Glied,  in  Compp.  gewöhnlich  genug,  und 
somit  auch  hier  gerechtfertigt , wo  sich  an  den  Ace.  Sing.  m. 
u.  fern.,  sowie  PI.  jenes,  unzweifelhaft  dem  Sskr.  - kara  (ma- 
chend), Pers.  -ger,  Lat.  z.  B.  ludiccr  oder  -crus?  entspre- 
chende Suff,  gro  heftet  So  hat  das  Hindi  eine  Menge  der- 
artiger Bildungen  zur  Bezeichnung  von  Professio nisten, 
als  filpakära  (workman),  rathakara  (wheel-  wright) , pal'akära 
(weaver),  gbad'ikäraka  (watchmakcr) , lipikära,  granthakära, 
granthakarttä  (writer),  swarn'akära,  gekürzt  sönära  (gold- 
smith),  löhära  *)  (smith)  n.  s.  w.  Nicht  anders  im  Zig.,  s.  u. 

Zuweilen  haben  auch  Fein,  entweder  aus  blossem  Irr- 
thum, oder  weil  man  sie  vielmehr  wirklich  als  Masc.  uulfasste, 
z.  B.  pärnemoskro  weissmündig,  von  muj  f.  Pchm.  s.  u.,  der 
Regel  entgegen,  welche  nur  Masc.  im  Sing,  ein  s gönnt,  den- 
noch diesen  Zischlaut  (vgl.  S.  113.  114.)  in  Ableitungen  von 
ihnen  eingeführt,  z.  B.  Bisch,  kangrinäskero  waletto  Kirchner, 
neben  kangrinäkero  torno  Kirchthurm,  und,  ohne  n,  kangeria- 


*)  Etwa  daher  auch  die  Bengal.  Gen.  auf  £r,  z.  B.  g'ondr  (ho- 
minis), die  sonst  freilich  auch  an  den  Nom.  l’lur. ; g'onerü  (homines) 
u.  a.  w.  erinnern  i* 
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kiSrö  iann  Altartiich;  ratteskero  Bisch.,  aber  ratsiakro  (noctur- 
nns)  Zipp.,  jahkeskero  parr  Feuerstein  Bisch.,  s.  Gralf.  S.  23. 5 
meneskero  Kummet,  von  men  f.  Pebm.,  wie  auch  im  Abi.  ch’lia- 
maskriester  Bisch,  u.  abblasen.  — Wichtiger  ist  oftmals  die 
Wahl  zwischen  den  Singular-  und  Plural -Derivaten.  Z.  B. 
jenes:  . foroskeri  Städterin,  aber  dies:  gavengeri  Dörflerin 

Pchni.  S.  71.,  von  zwei  Mausen,  vielleicht  im  Gefühl,  dass 
auf  eine  Stadt  mehrere  Dörfer  kommen.  Es  ist  zuvorderst 
einleuchtend,  dass,  mit  Ausnahme  von  Eins  und  der  Ordin., 
also  jekesl.ro  (unius  viri),  duiteskero  lav  (secundi  dictum)  Zipp., 
sämmtliche  llerleitungen  von,  z.  B.  panxengcro,  eflangero, 
biszengero  (ein  Fünfer,  Siebener,  Zwanziger)  Pchm.,  oder  Zu- 
sammensetzungen mit  Card.,  z.  B.  trvnlächingero  schnuro  eine 
dreifache  Schnur,  trynekkingero  dreieckig,  schtaarekkingero 
mochtin  eine  viereckige  Dose  Zipp.,  ein  Plurale  erfordern. 
— Auch  ist  in  anderen  Fällen  die  Wahl  nicht  gleichgültig, 
wenn  gleich  man  mit  ihr  es  nicht  immer  streng  nimmt.  So 
wird  umgekehrt  von  Abstr.  meistens  nur  das  Singulare 
zum  Vorschein  kommen,  als:  Zipp,  cholinjakro  zornig,  ärger- 
lich , empfindlich , verdricsslich , baro  cholinjakro  unversöhnlich, 
patuvakro  höflich,  bidoschakro  unschuldig,  döschjakro  schäd- 
lich, nachtheilig,  duchakro  geistlich,  alle  mit  fein.  Vorder- 
gliede,  alter  masc.  hjavcskri  rachemni  ein  hnchzeitlich  Kleid, 
PI.  grcchingcro  sündhaft,  lasterhaft.  Puchm.  keribnaskero  Ar- 
beiter. Ferner  Beisp.  mit  doppeltem  Plur. , wie  mangeman- 
g re  (Bettelleute)  Bisch,  u.  s.  w.  s.  ob.  — Wo  ein  Korper- 
glicd  bloss  einfach  vorhanden,  pflegt  auch  das  Adj.  in  der 
Hegel  nur  ein  Singulare,  Im  entgegengesetzten  Falle  ein  Plur. 
zu  sein.  Beispiele:  Zipp,  stumpnakeskro  stumpfnasig,  bange- 
diunmeskern  [ krummrückig  | bucklig;  Puchm.  kälenakheskero 
schwarznasig,  bangeszereskero  krummköpfig,  bipereskero  ohne 
Bauch;  dagegen  pämcbalengero  weisshaarig,  pärnc-  u.  kälc- 
dandengero  (weiss-,  schwarzzähnig),  kalejakhengero  schwarz- 
äugig, wie  Zipp,  jakkingero  sehend,  lltw.  Beitr.  bijakkingro 
blind,  allein  doch  Puchm.  bijakhakero  ohne  Augen,  hikancs- 
kero  ohne  Ohren,  gleichsam  als  werde  mit  »girung  des  ei- 
nen dieser  Zwillingspaare  auch  das  Vorhandensein  keines  der 
beiden  gesetzt;  denn  sonst  heisst  es  biangusztengero  ohne 
Finger,  u.  s.  f.  Jedoch  bei  Bisch,  auch  ganneskro  Ohrring 
(kanengro  Hase,  Harr.),  was,  insofern  Ein  Hing  nur  Einem 
Ohre  angehört,  nicht  unrichtig  ist,  sogar  wasleskero  tscharo 
llandbeckeu , wohl  zu  getreu  nach  dem  Deutschen.  Latsho- 
seskro  s.  ob.  S.  70.  Mre  wastiengri  butin  meiner  Hände  Ar- 
beit, aber  auch  sheringre  love  Kopfgeld,  weil  es  nicht  bloss 
von  einem  Kopfe  erhoben  wird.  Rtw. , neben  u shereskro  der 

10 
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Boden  (zu  Häupten)  Bisch.,  und  dem  nicht  sehr  correcten  schc- 
reskri  platza  (Schädelstätte)  LG.;  meningro,  weil  er  an  meh- 
rere Hälse  zu  gehen  hat,  der  Henker.  IUw.  Beitr.  — Balcpaskro 
. (himmlisch)  Zipp,  natürlich  bloss  als  Singulare,  und  eben  so 
unter  monotheistischen  Völkern  dcvlcskero  (divinus)  s.  Lex.  — 
Von  Verwandtscliaftsnamcn:  GraTf.  S.  22.  Born,  Acc. 
romes,  Adj.  romesgro  männlich,  wie  rommeskro  Zipp.;  ronini, 
Acc.  romnia,  Adj.  romniagro  weiblich,  wie,  mit  weiblicher  En- 
dung, romniakri  Zipp.  Ferner  vom  Acc.  pl.  romengro,  i,  e, 
von  Männern  lierrilhrend , wie  dadingero  väterlich  Zipp.;  und 
von  romnien:  ronmiengro,  i,  c von  Weibern  herrührend.  — 
Zipp,  mrc  penjakri,  praleskri  kangli  (meiner  Schwester,  mei- 
nes Bruders  Kamm);  mrc  ronmiakro  maaro,  dschiben,  tschov- 
kerpen,  schwogaris  (meiner  Frau  Brot,  Leben,  Hexerei,  Schwa- 
ger), mrc  romniakri,  penjakri  tschei  (meiner  Frau,  oder  Schwester, 
Tochter).  Mro  Jiueus,  ob:  mre,  mcac?|  ronmiakro  prahl  des 
[meines sj  Weibes  Bruder;  mre  romeskro  prahl  des  Mannes 
Bruder;  dahdbskro  prahl  Vatersbruder;  prahlcskri  ronini  Bru- 
dersweib ; prahlcskro  tschawo,  -kri  tschei  (Bruders  Sohn, 
Tochter),  tschaweskrt  tschawo , -kri  tschei  (Enkel,  in).  Dop- 
pelter PI.  prahlingeri,  penjingcri  tschawl  (Bruder-,  Schwe- 
sterkinder). Bisch,  dadeskfero,  dajäkcro  pral  (Vaters-,  Mut- 
ter-Bruder) Oheim;  brahleskero,  pehnjäkero  tschawo  (Bruder-, 
Schwester -Kind)  Neffe,  und  prahlcsküri  tschai,  pchnjäkeri 
tschei,  Nichte;  romjakero  brahl  Frauenbruder;  tschawengcre 
tschäwc  (Kindeskind,  aber  PL);  tschakero  tschawo  (Enkel), 
-keri  tschari  (Enkelin)  kann  etymologisch  nur:  tiliae  (ilius,  fi- 
liola  heissen.  — IUw.  tschakrorum  | Tochtermann | Eidam;  pen- 
ga  krotschavvo  (falsch  ahgcthcilt,  und  irrig  Enkel  übersetzt, 
da  es  vielmehr  nur  Schwestersohn  bezeichnen  kann).  Schon 
verbessert  bei  Pucliin.  S.  51.,  Gralf.  S.  56.  die  von  Grcllni, 
S.  2U5.  aus  den  IUw.  Beitr.  aufgenommenen  I)adcs  kruppraal, 
dades  kripeen  (Vaters  Bruder,  Schwester),  wie  auch  lindes 
krutem  (Vaterland).  Tschawes.  Krohshavvo  (sehr,  tschawes- 
kro  tshaVvo,  Sohneskind),  und  richtig  tshakro  tshavo  Toch- 
tersohn, tsakri  tshal  Tochterkind.  Shwigarizakri  te  stifftsha- 
kri  (socrus  et  privignae  im  G.). — Kleidungsstücke:  Irupes- 
kro  Schnürleibchen,  Weste,  Kamisol  Bisch. ; meniakro  diklo  Hals- 
tuch Zipp.,  nakeskero  d.  Schnupftuch  Bisch,  u.  Zipp. , moskero 
diklo  (wie  It.  fazzoletto  von  facies)  Zipp.  Allein  Doppelplur. 
herrjengre  Gamaschen  Bisch. ; wastingeri  Zipp,  und  wastaen- 
gri  Wldli.  Handschuhe ; tschangingeri  Schürze  Zipp.;  pahsch- 
perengre  (Pantoffeln,  vgl.  Ilalbstiefel ) , musiengro  Jacke 
Bisch.,  von  den  beiden  Beinen,  Händen,  Knieen,  Füssen,  Aer- 
meln.  — Gew  erbtreibende  erhallen  je  nach  der  Natur  des 
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Gewerbes  bald  Singular!«  bald  Pluralia  zur  Bezeichnung':  mit- 
unter jedoch  nicht  gerade  mit  allzu  strenger  Genauigkeit,  und 
man  wundere  sich  darüber  nicht,  da  sich  dem  Aehnliches  z.  B. 
auch  in  Deutschen  Compp.  als  Bürstenbinder,  Kleidermacher 
(PI.  Bürsten,  Kleider)  und  doch  z.  B.  Kammmacher,  Wurstma- 
cher (vom  Sing.),  Gansehirt,  Ziegenhirt,  neben  Kuh-,  Schaf- 
hirt dgl.  wahrnehmen  lässt.  Sehr  richtig  z.  B.  Bisch,  roulc- 
rengero  gadscho  Todtengräber , i nmlerlngeri  peda  Bahre,  aber, 
weil  bloss  auf  Einen  ausgestellt,  mulcreskero  lihl  Todlcnschein. 
Ferner  matsch ingero  gatscho,  Zipp,  maezenjero  Fischer,  aber 
sonderbar  Fitchm.  mäezeskero.  — Vom  Schmiedehandwerk,  das 
die  Zig.  sehr  häuGg  betreiben,  ausser  kovalus  (Poln.),  hart’as 
(Ngr.),  iusmitd,  chipaloBw.,  schmydus  (Deutsch)  Zipp.,  noch  viele 
Ausdrücke:  tschurengero  gatscho  Messerschmidt,  graffniengro 
Nagelschmidt,  pettalängro  Hufschmied,  Schmied  Bisch.,  petta- 
lingero,  Gen.  reskero,  PI.  re  Schmidt  Zipp.,  und  eben  so  sa- 
stringhero(forgeron)  Kog.,  vom  PI.sastera  (d.h.  wohl:  jedes  ei- 
serne Gcräth)  und  nicht  von  saster  (Eisen)  Puchm.  — Vcrdangero 
Wagner,  vod’cngero  Riemer,  chölovcngero  Hosenmacher, 
kanglengcro  Kammmacher,  chärengero  Schwertfeger,  pirangero 
Töpfer  u.  a.  Puchm.,  dagegen  bei  Zipp,  zweimal:  „pyrjingero 
[dies  ausges trieben | , o pyriakro  der  Töpfer,  PI.  pyringere,“ 
aber  doch  auch  tyrachingero  schon  Im  Sing.,  und  but  tvra- 
chingeri,  Rtw.  lirichgingro  Schuster;  Bisch,  gattengro  Schee- 
reoschleifer ; puhsiengro,  pahlengro,  papijengro  (Ziegen-, 
Schweine-,  Gänsehirt)  S.  58.,  baucoringro  (a  shepherd)  Bry. 
Dagegen  suwiakro  Schneider  (also  hier:  mit  der  Nadel  arbei- 
tend, und  nicht:  Nadler)  Bisch.;  wehseböskro  s.  ob.  Zipp., 
wesheskro  Jäger,  weshiskro  Förster:  jareskro  IVliiller  Rtw., 
aber  Puchm.  jnrengero  Mehlbändler;  Bisch,  tschanimerdcskero 
chareskro  Papiermühle,  trotz  charcskro  gatscho  Müller,  jah- 
leskcro  ch’habben . wie  tulheskero  ch.  (Mehl-,  Milchbrei),  tu- 
theskero  panin  (Molken),  maseskeri  summin  (Fleischsuppe), 
Bw.  niaasquero  in.  (Shambles,  public  market- place) , aber  ma- 
oenquerc  f.  (Meat,  flesh)  und  maasengoro  (mit  o vor  r;  Car- 
nieero),  Bisch,  masengro  Fleischer,  Schlächter,  Metzger,  Zipp, 
mafsingero,  Rtw. massengro  Fleischer,  Pchm. masengero , Harr, 
masengro  (Butcher,  s.  auch  meat -man),  folglich  einstimmig 
als  Plurale,  wahrscheinlich  der  verschiedenen  Fleischarten  we- 
gen. — Pchm.  hart’askeri  Schmied  in,  wie  narodoskeri  Freun- 
din, als  eine  Art  Motion  aus  hart’as,  narodos. 

Harr,  levenangro  (Brewer,  beer-roan),  Pchm.  lovineskdro 
r.  einem  Fern.;  chähcngro  (shoe-maker)  etwa  mit  Vorlpst  von  r, 
vgl.  Pchm.  cirachengero  u.  Lex.  ? kashtengro,  wie  Sskr.  tshheda- 
kara  (Wood  -cutter),  Pchm.  kaszteskero  Zimmermann,  -ri  f. 
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Sekante),  Bisch.  gaschtcngfcro  göwa  Holzwerk,  Rtw.  kashtes- 
kro  Corpora),  wegen  seines  Stockes.  — vagetigro  (Gnn,  inus- 
ket  or  fire-arms),  yagengri  (Canon,  cig.  Firc-tbing),  Bry. 
yaccogaree  (An  arrow  or  any  thing  missive),  Irv.  p.  55. 
yagengurec  (any  Instrument  connecleil  with  lire),  und  Kog. 
yoggrainangri  (fusil),  das  also  von  einem  Abstr.  auf  ben  ans- 
geben muss,  wohl  schwerlich  zudavkarie,  ich  schiesse ; Zipp, 
jaagakro  schtetto  Feuer -Hecrd  (Stätte),  GralT.  S.  23.  jakia- 
gro  feurig,  Bisch,  jahkeskero  parr  (wie  von  einem  m. , s.  o.). 
Penascoro,  pe'iaqnero  Brandtewein,  Span,  agu  - ardiente,  also 
wohl  aqs  pani  (agua)  und  yaquero  (Feuer):  d;is  s in  der  er- 
sten Form  entw.  hielier  gehörig , oder , zugleich  mit  e , wegen 
penasco  (Felsen)  gewählt,  so  dass  also  auch  wieder  scherz- 
haft an  de«  Feuerstein  erinnert  werden  sollte.  Diebcsspr. 
pena  (Brandy)  H.  150.  — Mutengri  (d.  i.  nach  Harr,  aqna 
micta , mithin  von  niutera  pl.)  Thee;  verängri  (Faggot)  zw. 
Ursprungs,  und  pabengro  s.  u.  i.; 

Bw.  Als  Piuralc  ob.  maasengoro.  Sonst  z.  B.  poresca- 
ro  (Governor  of  a town,  Sskr.  puri),  wie  Btw.  caweskro 
Amtmann,  von  gav  Dorf:  pondesquero  (Pontilice,  cabo),  wie 
mir  scheint,  eine  Umbildung  aus  dem  Span.  Worte,  welches 
cig.  Brückenbauer,  wo  nicht  Brückenopl'erer  nach  einem  alten 
Uomlschen  Gebrauche  bezeichnet,  s.  Voss.  Etymol.  cd.  10K2. 
p.  400.  Wirklich  entspricht  - quero  dem  Lat.  -fex  in  der 
Bedeutung,  und  wahrscheinlich  nur,  indem  man  den  Sinn  des 
ersten  Gliedes  (pons,  Span,  puentc)  nicht  mehr  fühlte,  blieb 
derselbe,  mit  Ausnahme  des  d,  unverwandelt.  Platesquero 
(Court.  Patio),  wohl  wegen  der  Lautälinllrhkcit  des  Span, 
pätio  mit  plato  scherzhaft  aus  diesem  gemacht.  — Prnbosquero 
(Pregonero);  vidi,  mit  ähnlichem  Anfänge  als  das  Span.  Wort 
und  dann  mit  einem,  allein  des  Span.  Worts  wegen  b für  m 
zeigenden  Deriv.  aus  mul  (Boca),  vgl.  baremoskro  Btw., 
Prahler,  Grossnmul  s.  S.  70. 

Bry.  hat  einige,  jedoch  zum  Theil  unsichere  Beispiele, 
nämlich  baucoringro  s.  ob.;  givengro  (harvest) ; congrogre  (et- 
wa das  erste  g st.  d?  Sulphur);  bringcree  (A  waistcoat,  wohl 
von  bar,  Bosom,  Harr.  vgl.  ob.  Kleidungsstücke,  und  g nicht 
Engl.,  sondern  wie  Deutsches  g nuszusprechen).  — Hiehcr 
wohl  lesco,  thee  (soul) , vcrmnthlich , nach  Ansstoss  des  r,  = 
' leskro  de!  sein  Herz,  ohne  Komma.  — Covascornok  (lanreD, 
vgl.  Btw.  kirjisfackro  ruck  (Kirschbaum).  — Tophis,  con  (a 
chimney)  verm.  Ein  Wort  aus  tooph  (smoke),  vgl.  thnvesko 
(wohl  bloss  zufällig  ohne  r)  als  Gen.  von  thu  Bauch  Zipp.; 
das  n etwa  Acc.  sg.  — Crellis  escochare  (a  palace);  da  iin 
Licfl.  Zig.  tscheer  Haus  angegeben  wird,  wohl  crellisesco 
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ehare  (regia  domus).  — Posomlso , grce  (a  spur),  worin  viel- 
leicht zwei  zusammengehörige  Wörter,  Engl,  gree  Tritt,  mH 
einem  Possessiv- Deriv.  aus  einem  Abstr.  von  pchosavav,  ich 
steche,  zu  suchen.  Es  müsste  dann  iso  st.  isco  ==  -eskro 
stehen;  ist  aber  das  (tanze  ein  einziges  Wort,  so  wäre  grce 
als  Suff,  zu  betrachten.  — Yocne  coenue  (E_ve-brows) , s. 
Lex.  pchuw’jae,  ist  dunkel,  und  auch  nicht  sicher,  ob  etwa 
ein  Adj.,  wie  Zipp,  jnkkingcro,  sehend,  s.  ob.  darin  ver- 
steckt liege. 

Liefl.  Zig.  maarsko  bau  (Back-,  eig.  Brot -Ofen), 
kwaärnos  bahvaäkkia  Windmühle;  und  vietl.  kaaktski  wewa 
(Leinwand;  das  zweite  ist  Webe,  Gewebe,  s.  Lex.  kaszt), 
mithin  auch  ohne  r,  was  aber  gewiss  blosse  Lngenauigkcit 
der  Mundart  oder  de«  Sammlers.  — Bw.  Debles- chinday 
(Madrc  de  Diös)  hat  entweder  gar  den  Gen.  des  ersten  Wor- 
tes zu  blossem  s cinschrumplen  lassen,  oder  dieser  Buchstab 
Ist  Nachbildung  de* -Span.  Dios  aus  Zig.  Dcvel,  dem  sonst 
übrigens  das  s mangelt. 

fttw. , ausser  mehreren  schon  angeführten,  pubiackroh 
gajo  (vom  f.  pchov)  Ackersmann ; kachmiakriack  Hühnerauge 
[sehr,  n st.  mj;  baleskrebal  [ Schweinehaar j Borsten;  zefniakro 
(Alter  nr.  144.  tseßnakro)  Fisch  [eig.  squamiger] ; gosgro  klug 
= Zipp,  godjakro,  godswaro;  pireskro  Häscher;  bljakkingro 
blind  (vom  Fein,  jakh);  latshila  Wingro  (sehr,  latshilawingro), 
s.  Lex.,  u.  gibescropos  (Achre)  ob.  S.  70. 

Zipp.,  in  grosserer  Annäherung  an  den  Gen.,  wenn 
man  will,  z.  B.  Paniaskcro  (a  st.  c in  einem  masc.  auffallend; 
Pchm.  paneskero  Wasser  - ) Bw.  paniscara  f.  Wassermelone) 
te  pnhvakro  rei  des  Wassers  und  der  Erde  Herr.  I reiskeri 
dei  die  Mutter  des  Herrn,  reiskeri  raklc  des  Herrn  Knaben, 
c rengeri  rakle  der  Herren  Schüler  (sic);  dagegen,  wie  es 
scheint,  schon  der  Stellung  nach  die  wahre  Natur  der  Form 
verkennend,  a.  e.  a.  0.:  Dei  reiskeri  die  Mutter  des  Herrn, 
wo  noch  die  Congruenz  richtig,  aber  auch  diese  falsch  in 
Häkle  reiskero,  was  -kerc  lauten  müsste.  — Kohneskri  hi 
adda  bilda?  Wessen  [wem  gehörig]  Bild  ist  das?  A hi  mre 
kakeskeri,  Kateskeri , es  ist  meines  Vetters,  des  Raths,  sei- 
nes. Me  verwundervava  man  perdal  sehnkkerpen  ada  wnalin- 
jeskro  ich  verwundere  mich  über  die  Sauberkeit  dieses  Spie- 
gelglases. Mre  schwakke  (jeder;  daher  das  folg.  Wort  ein 
Sing.)  divesfeskri  butin,  meine  tägliche  Arbeit.  Gill  shaare 
inanuschengere  jakka  (vor  Aller  Augen,  zur  Bezeichnung  von: 
publice),  vgl.  Pchm.  narodoskeri  savorc  miszengeri  Freundin 
aller  Mäuse  S.  62.,  und  bibacht  (fern.)  ole  czorengero  [i?J, 
das  Unglück  jener  Armen  (pauperuni).  S.  67.  — Bisch.:  u 
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golla  gatseheskero  gowa  (jenes  Mannes  Sache)  s.  auspfan- 
den;  ch’hatscherteskero  tsebomoni  (Brandtweins  etwas).  — 
F renk  ei:  Kleophaseskri  romni  (Kleophas  Weib),  wie  jek  dis- 
leskri  kröne  eine  Dornen  - {eig.  Distel  - ) Krone.  Caiphas 
Schwäher  übersetzt  durch  i Caiphas  pennjakkr’  llom  (Schwe- 
stermann), wo  höchstens  das  i vor  Caiphas  dessen  oblique 
Natur  andeutet.  Hai  tu  i biboidengero  Kiinnugo?  Bist  du 
der  Juden  König?  Pirrjakrobub  eig.  Topf- Acker,  was,  um 
Töpfersacker  zu  bedeuten,  das  Adj.-Suff.  noch  einmal  hätte 
setzen  müssen  s.  o, : i pirrjengro  (gadsebo  ausgestricheB)  akker 
(Id.),  ratteskro  Io wi  (Blutgeld),  rateskropub  (Blutacker),  ratteskre 
troppe  (Blutstropfen),  dschateskrl  dumba  (Oelberg).  Toi  dran, 
von  alleweile  wela  (Darum,  von  nun  falleweile)  an  wird  sein) 
tsehaweskro  tsehawo  (des  .Menschen  | vielin.  des  Sohnes  oder 
Kindes !|  Sohn)  pe.schto  (sitzend)  pasch’  tschatscho  tvasto  (zur 
rechten  Hand)  soorlo  Dcwles.  Das  letzte  bedeutet  nicht : der 
Kraft  Gottes;  denn  das  erste  Wort  ist  Adj. , und  das  zweite 
sonst  Ace.  sg.  (Dcum),  aber  hier  wohl  versehen  mit  deut- 
scher Genitivendung,  wie  jcck  tschai  Arons  Luc. 1. 5.  u. sonst, 
weil  man  mit  dem  im  Zig.  mangelnden  Gen.  ins  Gedränge  kam. 
Dali’  pendenn-lc  hallauter  (Da  sprachen  sie  alle):  Hai  tn  cann’ 
u tsehawo  Depleskero?  Bist  du  denn  der  Sohn  Gottes,  eig. 
der  göttliche?  — Vgl.  noch  im  Pendschabi  (Carey  p.  20.  21. 
nr.  27  — 29.)  den  zweigeschlechtigen  Gen.,  und  p.  22.  nr.  3 
— 5.  u.  7 — 8.  die  eben  so  sich  gestaltenden  Adj.  Sogar  das 
pluralc,  und  auch  hier  von  Carey  für  plurai  gehaltene  -<?, 
welches  sowohl  masc.  Adj. , als  die  sog.  Gen.  vor  Subst.  in  einem 
obliquen  Cas.  Sing,  am  Ende  empfangen,  stellt  sich  in  Ue- 
bereinstimmung  mit  dem  Zig.  -e  der  Adj.  und  Gen.  im  PI. 
und  vor  masc.  fass.  obl. , wie  bare  manusza  (magni  viri  PI.), 
bare  manuszeskero  (als  Gen.  sg,),  und  leskre  pchrala  (ejns  fra- 
tres),  leskre  pcbralcskcro  (seines  Bruders)  u.  s.  w. 

Geber  die  Beibehaltung  des  vor  s vorhergehenden  Vocals  von 
Wörtern  auf  us.  os,  is  s.  S.  107.  Vgl.  z.  B.  Zipp,  tropposkero 
leiblich,  fleischlcht:  auch  im  Dal.  paggoske  mrasljas,  es  ist  zu 
Eis  gefroren.  — Das  j wird  in  den  fass,  obl,  manchmal  aus- 
gelassen nach  Pucliiu.  S.  20. , wie  z,  B.  raj , D.  raske  5 muj 
hat  I).  moste.  Nach  Zippels  Bemerkung  machen  die  Masc. 
in  ai  und  ei  den  Gen.  verschieden  mit  Beibehaltung  oder  Weg- 
werfung  dos  Eud-i;  jedoch  werden  von  ihm  auch  derartige 
Fein,  angegeben.  So  Masc.  rci,  pl.  rela.  N.  o rei,  G.  reis- 
kero,  raskero.  D.  reiste,  raste;  reiske  und  raske  für  den 
Herrn  (Raiöskc  s.  Bisch,  u.  achten,  raiestc  u.  anlachen,  raijes- 
kero  u.  Amthaus).  Acc,  reis,  ras,  z.  ß,  dsha  ko  baro  ras  geh 
ztiin  grossen  Herrn  (wo  sonst  der  N 0 m.  zu  stehen  pflegt). 
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Abi.  rcfster,  rasier.  Soc.  c reifsa,  rafse.  Vgl.  sp.  die  Para- 
digmen. — raschey  PfalT,  Priester,  pl.  rascheia,  G.  raschas- 
kero.  — o schoschai,  but  schoschaija  oder  schoschaia ; scho- 
schaskero,  Gen.  pl.  schoschingero ; Hase.  Dine  scboschas  ka- 
rie,  haben  sie  dem  Hasen  den  Schuss  gegeben.  — o g rey, 
pl.  greia  -greiskero,  Bisch,  graieske  u.  abzäumen,  s.  auch 
Rosshändler.  Bei  Zipp,  grelster  (vom  Pferde),  Acc.  greis 
(equum),  green  (equos),  greister  tehcle  vom  Pferde  herunter. 
Rtw.  gringihall  Pferdehaar.  — o fsaunckai,  kai;  kaske- 
ro  Gold;  Pchm.  somnakaj , u.  davon  somnakaskero  Goldschmid. 
— o nai,  ija,  auch  naia;  naieskro  Nagel,  Klaue.  — o mui, 
muija,  niiiia;  moskero;  fürs  Maul  moske  s.  Deel.  Bei  Pchm. 
niuj  f. , aber  trotzdem  paruemoskero  weissmündig,  zoraiemos- 
kero  hartmäulig  u.  s.  w.  — Fein,  i dev,  but  deya,  G.  dakro 
Mutter,  Hiid.  I.  73.  dakri.  — i tschai,  tschaia,  tschakero 
Mädchen,  tschater  von  dem  Mädchen,  und  auch  Rtw.  tsha- 
krorum  Eidam,  tshakro  tshawo  Tochtersohn,  so  dass  GralT. 
S.  36.  mit  Unrecht  eine  Zusammen-/, iehung  aus  tschaiagro  an- 
nimmt.  S.  ob.  — ruy  (i  roj  — roja),  roja,  G.  rojakro  Löf- 
feL  — g- o j i , goj’  — goja,  G.  gojakro  Wurst.  — I herui 

Fuss,  pl.  hera,  G.  herriakro,  heriakro;  Pchm.  cheroj  f.  Bein, 
pl.  chera  S.  68.  — b aj  f.  Ermel , pl.  a Pchm.  — i p a b u i f 
pabiakro,  but  paba,  Apfel  Zipp.-;  s.  Lex.  Harr,  pfilengro  cet. 

4.  Zusammensetzung. 

Wenn  auch  die  Romsprache  nicht  entfernt  an  die  unge- 
heuere Lebensfülle  und  Schöpfungs-  Mannichfaltigkeit  hinan- 
reicht, welche  das  Sanskrit  in  der  Zusammensetzung  entfaltet, 
so  darf  jener  doch  nicht  die  Compositionsfähigkeit  überhaupt 
abgesprochen  werden.  Freilich  hält  sie  sich  in  einem  viel  en- 
geren Gebiete,  und  hilft  sich  in  Ermangelung  besserer  Mittel, 
wie  das  ebenfalls  compositionsarmc  Latein , nämlich  durch  Bei- 
fügung von  Adj.  zu  einem  Subst.  S.  z.  B.  Bisch,  u.  Braten: 
pekko  mas  (gebraten  Fleisch),  papin  pekki  (Gans,  eine  gebra- 
tene; wohl  mit  Nachstellung  des  Adj.  wegen  des  Deutschen: 
Gänsebraten),  ferner  chewresküro  pekko  mas  (leporina  assa 
caro) , guremno  p.  m.  (Rindsbraten , vgl.  gürewSno  mas,  Rind- 
fleisch) und  pekko  pah lölo  (wohl  mit  1 st.  n s.  S.  138.)  mas, 
Scbweincbr. , auch  jorko  (Kalb  im  N.)  p.  m. , K&lberbr.  — 
Aus  der  Classc  der  Determ.  namentlich  solche  mit  bi  (ohne), 
als  bibacht  (Unglück)  Pchm.;  bikandeno  ungehorsam,  wider- 
spänslig,  bisoriakro  unvermögend,  bipatuvakro  unhöflich  Zipp. 
Polokes  Adv. (sachte)  von  loko (leicht) Pchm.  — Possess.  giebt 
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es  in  grosser  Anzahl.  Ausser  vielen,  schon  früher  erwähnten 
Beispielen  noch  einige:  blkokalengero  ohne  Knochen;  sztar- 
varbiszeberszengero  pchiiro  (octogenarius  senex)  Pchm.  S.  53.; 
kalevastengero  (schwarzhändig)  «.  a.  Pchm.  — stahrpirengre 
pl.?  (vierfüssig)  Bisch.,  vgl.  Sskr.  tschatushpada. 


C.  Wortbiegung . 

1.  Substantiv. 

o)  Bildung  des  Pluralnominativs. 

Im  Zig.  ist  vom  Du.,  wie  vom  Neutrum,  keine  Spur 
mehr,  und  das  Aufgeben  jenes  Num.  thcilt  es  mit  mehreren 
jüngeren  Sprachen,  als  dem  Beug.  Schlcierm.  l’Infl.  p.  54., 
dem  Pendschabi  Carry  p.  13.,  dem  Mahrattischen,  Ilindustani 
u.  s.  w.  Daher  verbindet  sich  auch  selbst  die  Zweizahl  mit 
Pluralformen,  wie  duj  keribnaskerc  m. , zwei  Gesellen  Pchm. 
S.  63. , duj  miszi  f.,  zwei  .Mäuse  S.  69.  — Dui  pire  (zwei 
Füsse),  dui  manetenge  (vor  2 Monaten)  Riid.  — Die  Singu- 
lar-Endung des  Subst.  bei  Harr,  doc  kani  p.  546.  und  doc 
bälo  p.  548.  (Two  fowls,  hogs)  scheint  incorrect. 

Der  Plur.  hat,  wie  int  llng. , in  den  Cass.  obl.,  we- 
sentlich dieselben  Fiexionssuflixe  als  der  Sing.,  so  dass  er 
sich,  nicht  anders  wie  das  Geschlecht,  lediglich  an  der  Stelle 
zwischen  dem  Thema  und  Suffixe  kund  giebt.  - Auch  hierin 
offenbart  sich  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Töchtern  des 
Sanskrits.  Nämlich  iiu  Beng.  stehen  hintrr  dem:  dig  als  Plu- 
ralzeichen, die  gewöhnlichen  Singularendungen  Schleiern).  I.  I. 
p.  55.;  und  eben  so  gelten  im  Pendschabi  für  den  Plur.  die- 
selben Schlusssuffixe  als  für  den  Sing.  Carey  p.  14.  nr.  10. 
Charakteristisch  für  die  Zig.  obliquen  Pluralcasus  sowohl  bei 
Fern,  als  Masc.  (mit  Ausnahmo  des  Acc. , s.  sp.)  erweist  sich 
die  Sylbe  en  vor  der  Casualtermination,  welche,  im  Gegen- 
satz zu  dem  Sing.,  für  dessen  k,  t,  im  PI.  vielmehr  g,  d 
einlanscht,  und  im  Instr,  stets  den  alten  Zischlaut  zeigt,  der 
im  gleichen  Cabus  Sing,  meist  zu  h verderbt  worden.  Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ist  jenes  cn  im  Zig.  für  den  Acc.  pl.  (im  m. 
en  = Sskr.  an,  während  das  f.  auch  im  Zig.  gewöhnlich,  so  we- 
nig als  im  Sskr.,  auf  ein  n Anspruch  hat)  zu  halten;  jedoch  ver- 
dient auch  wohl  noch  besondere  Beachtung  der  Umstand,  dass 
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in  den  PInralformen  mehrerer  Indischer  Volkssprachen  eine  Na- 
sa I i r u n £ des  Themas  eintritt,  als  z.  B.  im  Mahr.  (Carey 
p.  15.  nr.  10. : The  PI.  is  formed  by  making  the  vowel , which 
precedes  the  affix,  nasal),  im  Penjabi  z.  B.  gala  (a  word) 
fein.,  pl.  galän  (words),  mati  (mind)  f.,  matiii  (minds),  aber 
auch  vor  den  Suff,  der  Lass.  obl.,  wie  kawite  (from  a poet), 
kawiänte  oder  kawäfile  (from  pocts),  vom  Nom.  kawi  (a  poet), 
pl.  kawi  (poets).  Ob  sich  nun  diese  Eigenheit  etwa  dem  Per- 
sischen pluraicn  pi,  welches  regelrecht  nur  belebten  Wesen 
zusteht,  vergleiche,  oder  mit  dem  oft  phonetisch  vor  mehreren 
Casussuff,  eingeschobenen , allein  keineswegs  auf  den  Plur.  ein- 
geschränkten Nasale  (z.  B.  im  Nom.  Pl.  ueutr.)  im  Sskr.  ir- 
gend eine  Berührung  habe,  wüsste  ich  nicht  mit  Bestimmtheit 
zu  entscheiden. 

Uns  bleibt  demnach  lediglich  noch  im  Pl.  Feststellung 
der  Nom  in  aliv-Endung  als  eine  jetzt  abzutragende  Oblie- 
genheit übrig.  Nimmt  inan  insbesondere  die  Pl.  auf  i *)  aus, 
welches,  zufolge  Pchm.,  in  Fremdwörtern  sowohl  auf  os 
m.  als  a f.  au  die  Stelle  dieser  Endungen  tritt,  so  stellt  sich 
bei  ihm  als  Hegel  heraus,  dass  von  Masc.  auf  o die  Pl.  auT 
e,  von  anderen,  namentlich  con  sonantisch  auslaulenden 
Masc.  hingegen  auf  a,  und  auf  den  zuletzt  erwähnten  Yocal 
auch  die  Fern,  enden.  Einen  Schlussnasal  finde  ich  aber 
nirgends  ausser  den  Pron.:  amen  (wir,  uns),  turnen  (ihr, 
euch)  als  Nom.  und  Acc.;  jon  (sie,  il,  eae)  len  (eos,  eas) 
A.,  und  peil  (se)  Acc.  pl. , wie  diese  Formen  bei  Pchm.  lau- 
ten. — Es  hält  nicht  schwer,  dieses  c und  a auf  das  Sskr.  zu- 
rückzuführen.  Man  darf  nur  a als  entw.  dem  neutr.  ä der 

Veden  oder  dem  Sskr.  as  entsprechend  betrachten,  indess 
so,  dass  des  letzteren  Sibilant  gleichsam  durch  ein  Wisar- 
ga  verhaucht  wäre,  wogegen  freilich,  wenigstens  im  Fall 
der  Nichtvcrschmelzung  mit  thematischen  Vocalen,  das  Zig. 
o Sing.,  das  auch  aus  Sskr.  as  entstand,  abstäclic.  Zur 
Erklärung  des  c aber , weiches  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  lang  ist , böte  sich  die  Sanskr.  masc.  Piuralendung 
mehrerer  Pron.  um  so  füglicher  an,  als  auch  Latein  und 
Gricch.  nicht  bloss. bei  Pron.,  sondern  auch  bei  Adj.  u.  Subst. 
der  zweiten  Deci.  sich  der  Parallelen  zu  jenem  ö bedienten. 
Ohnehin  haben  z.  B.  auch  Penjabi  nnd  Mahr,  dem  masc.  ä = 
Zig.  o im  Sing,  gegenüber  dafür  im  Pl.  d;  als  Penj.  gliötä 


Etwa  entstanden  aus  den  jetzt  mit  gleichem  Vocal  ausgesprochenen 
Ngr.  Pluralendungen  o*  und  a$ft  Rechtfertigen  würde  sich  dies  bei 
Voraussetzung  der  Richtigkeit  unserer  S.  104.  geausserten  Vermu- 
thung  in  betreff  solcher  Fremdlinge.  — Oder  Slawisch?  £>. u.  5.159. 
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(equus),  pl.  ghöt'e,  wie  Hindust.  pl.  quadri- 

punctirt);  Mahr.  sasarA  (a  hnsbands  or  wife’s  father),  pl.  sa- 
eare.  Abgesehen  von  Nasalirung  im  Nom.  Pl.,  findet  6ich 
dann  für  Fern,  und  Neutr.  auf  a in  gedachtem  Casus  ein  A,  als 
nAwä  vom  Sing,  nawa  (a  boat),  sälrvA  von  sdlrl  (a  wifes 
sister)  u.  s.  w.  im  .Mahr.,  nicht  aber  imPcnj. , und  dürfte  also 
wohl  gleichfalls  dem  Zig.  plur.  a entsprechend  gesetzt  werden. 

Mehrere  misskannte  Plur.  auf  a habe  ich  bereits  S.  109. 
gesammelt.  Holen  wir  noch  mehrere  Pluralformen  nach,  wel- 
che als  solche  entweder  nicht  erkannt  oder  mindestens  nicht 
aargeführt  worden. 

WIdh.  wohl  werlnga  silberne  Kette  als  Pl.,  vgl.  Zipp, 
werinja,  Pl.  von  I wering,  aber  IUw.  weringi  Ketten  [so!], 
llalba  Strümpfe,  vgl.  Pchm.  rholova  Beinkleider  S.  23. , Bw. 
olibias  (Mcdias);  vgl.  Sz.  kal’tschi  die  Beinkleider.  Mericlc 
Agtsteine;  zschabe  Knäbchcn;  loby  Geld,  Bisch,  lowe  Geld, 
Münze,  Baarschaft,  eig.  Geldstücke,  vgl.  duj  love  Pchm.  S. 79. 

Alter  nr.  15. gadxe  (homincs),  obschon  auch  nr.  14. fälsch- 
lich u.  homo.  — Czabo,  czabe  (puer)  nr.  12. , wovon  das 
zweite  Pl.  — Pleme  (flurtus,  Wellen)  101.  — Viell.  cerhenje 
nr.  77.  neben  czergön'i  (stella),  Sz.  tscherganja  Sterne,  Pchm. 
czcrchena  f.  S.  23.  — Bald  (crinis)  nr.  25. , Sz.  ewala  Haare, 
von  bal  m.  Pchm.,  Zipp,  o bal,  -a.  — Viell.  sind  von  balo 
und  bala  (ans)  153.,  bakro,  bakra,  bakera  (arles)  150.  die 
Formen  auf  a Pluralformen  der  Fern,  ball  (porea),  bakri  (ovis), 
und  auch  152.  scheint  grea  Pl.  (equi)  von  gra,  grai.  Ob  auch 
53.  godla  (vnx)  neben  godl'i  (clamor)  55.,  und  kurla  (clamor) 
neben  k’irld  (gutlur)  PL,  oder  Acc.  sg.? 

Szuj.  punre  Füssc,  Gralf.  S.  37.  pirc,  Pchm.  pre  S.  21. 
kio  pre  zu  den  Füssen  S.  31.  von  pro.  — epora  Federn,  von 
prir  m.  Pchm.;  nan  hi  keek  poora  aduy  cs  sind  keine  Federn 
da,  und  Acc.  pl. : fsasti  tschinnoeha  tu  poora  Könnt  ihr  Federn 
schneiden?  Zipp.  — anguscht«  Finger,  neben  anguschto  m. 
Pchm.,  guschja  Bisch.,  guschte,  Pl.  von  o guschto  Zipp,  — 
kana  Ohren,  allein  kan  Sg.  und  Pl.  Pchm.  — koline  Brüste, 
kolina  m.  Pchm.,  o koolin,  linjia  Zipp.  — jakcha  das?  Auge, 
Pchm.  jakh  f.  — ganrd  das?  Ei,  von  järo  m.  Pchm.,  gerriakere 
gahre  Amciseneier  Bisch.  — diwe  Tuge,  wohl  verstümmelt, 
neben  e divesfa  Zipp.,  divesa  m.  Pchm.  S.  21.  — pchuwjae 
(superciiia),  Alter  nr.  21.  durch  Druckfehler  now’ja,  Puchm. 

pchova,  Hindust,  pl.  von  Tassy  p.  35.  — Ob 

auch  kryga  Eis  (etwa:  Eisschollen),  tscharjac  Gras,  llmnjae 
Himmel  (coeli),  vgl.  Bw.  caycs  (Heavens.  Clelos),  tamoljae 
Uebersch  wemmung  ? 
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Bisch,  öfters  Collect!  va.  So  walletl  Gesinde,  von  wa- 
letlo  Knecht;  und  so  auch  vielt,  u rathe  Gesindel  [Rotte?], 
Spitzbube;  i lalleri  Gemeinde,  Pöbel  wohl  eher  Fern.  Sing-., 
als  PI.  — Gcrriuc  Gewürm  PI.  von  gerrmo  Wurm,  kirmo  Ma- 
de, vgl.  Uohm.  czerwi  m.  pl.  (Gewürm).  — Paswore  Gerip- 
pe., von  püschwero  Ribbe,  Zipp,  pasch warro,  -ree,  Bw.  pa- 
jorias  (Ribs).  Ob  auch  gerraf  a gäwa  göwa  pahscliia  (ma- 
chen diese  Sache  halb  oder*  zu  Hälften?  zertheilen)?  — 
Gatsche  perde  (voll  .Menschen)  bevölkert;  perde  ch’eachhebia 
(roll  Löcher)  durchlöchert , allein  der  angebliche  int.  perde- 
eheachhewaf  ist  l'nsinn.  — Schüttle  Gurke  (PI.,  oder  Fein,  auf  e 
st.  I?)  d.  h.  sauere,  von  schudlo  sauer.  — butidir  göppi  (viel- 
mal) s.  kope  Gralf.  S.  48.  — tschorcngre  Wiedertäufer,  vgl. 
giessen.  — paschomangre  Chor  (Musiker);  biawengerc  Braut- 
leute, neben  biaweskro  Bräutigam;  pessaperrengre  (Dickbäu- 
che) Obrigkeit,  aber  pralduno  pessapereskero  Oberamtmann. 

— Herrjengrc  Gamaschen;  paschperengrc  Pantoffeln,  s.  pahsch 
schkurnia  Halb-,  Schnür- Stiefeln,  von  szkorne  Pchm. ; saste- 
reskero  dirachia  (Schlittschuhe).  — gogalengri  pedl  (Knochen- 
dinger) Würfel,  Pchm.  PI.  kokala;  aber  Bisch,  im  Sing,  dan- 
tengeri  peda  Zahnstocher.  — Etwa  mohljengeri  Ranken  (wohl 
nicht  Fern.  Sing.,  s.  Rebe);  sunge  Blume;  ganzke  tschirkuli 
(ganze  Vögel)  Gefieder?  — Ausserdem  mit  a:  guremjä  Horn- 
vieh, vgl.  Zucht  - , Schlachtvieh;  Pchm.  S.  32.  guruva  Och- 
sen; Zipp.  Heerde  horta  (haufka)  but  gureva  viel  Vieh.  — 
Pallja  da  balki  (Bretter  und  Balken)  Gerüst ; bari  chhistärj« 
(grosse  Kisten,  vom  Sing,  ch’hislirri)  Waareniager ; wenterja 
Gekröse;  vgl.  Bw.  porias  (bowels).  — Tschuwa  Ungeziefer, 
dsrhuhwa  Wanze,  von  tschuwLaus,  Zipp.  I dscliti,  PI.  dsehna. 

— gerria  Ameise.  — rapaja  Cichorien.  — Dschamja  Wange, 
naja  Nagel  (am  Finger).  — Momeja  (Lichter?)  Wachsstock. 

— Dükka  die  Wehen , von  dukk  Schmerz.  — Wochengeri 
wählia  Fensterscheiben,  von  walilin  Glas,  Flasche,  Zipp,  o 
waalin,  -inja  Glas.  — latsche  pärrja  (gute  Steine)  Juwelen, 
von  latscho  parr  Diamant,  Pchm.  bar  m.  Stein. 

Bei  Bw.  der  Nom.  PI.  spanisirt  auf  as,  os,  es  und  is; 
manronas  Bags  (for  bread),  gandias  (Dross,  siftings),  petal- 
las  (horse-shoes)  von  petali  f, , luas  (Pesetas,  coins),  siarias 
(knees),  canrias  f.  pl.  (Fatigas),  cangrias  f.  pl.  (Ilecls  of 
shoes),  camaranchas  f.  pl.  (Buttons),  cachas  f.  pl.  (Scissors. 
Tijeras),  builas  f,  pl.  (Grey  hairs) , cherdillas  (Las  estrellas), 
rhallag  (Ear -rings),  chuvias  (Puiiadas),  berallas  f.  pl.  (Bee- 
hives),  palomias  (Caderas),  erraderas  (Lechugas),  espibias 
(l’astaftas) , jerlas  (Piernas).  Farafais  (Botöncs);  Pisabais  (lle- 
billas).  — Busnos  (Tormentos) , odoros  (Zelos),  drescos  (Cal- 
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los),  »sirios  Pron.  pl.  (Those.  Aqnellos).  — Acores  (Nueees), 
balunes  (Pantalones) , bobes  (Habas).  Cornes  (Botines).  Si- 
ces  (Cadenas)  vgl.  Pchm.  sastera.  Nöques  (Cuernos).  Lcre- 
nes,  lirestres  (Leiters.  Ldtras).  Eriiies  (Marränos).  Eres  (Men 
not  of  the  Gypsy  caste).  Cales  pl.  von  Calo  (Gypsey).  I)u- 
rotuncs  (Shephcrds).  Bares  del  mol , N.  pr. : Val  de  penas; 
buchstb.  Penas  del  vlno  (The  rocks  of  the  wine).  Araqnere- 
pencs  (Sayings.  Dichos);  ob  dies  für  niasc.  oder,  weil  solche 
Wörter  auf  pen  bei  Bw.  gewöhnlich  fern.,  für  lern,  sprechend ? 
Majares  m.  pl.  (Loa  San  tos).  Mnslronges  neben  sg.  mantrojl 
f.  (Muciecas).  Solares  pl.  (Pantaloons,  trowsers),  solares  pl. 
(Powers.  Poderes).  Jalares  (Breeches.  Calzbnes).  Sosimbrca 
(Eve-Iashes);  Sinibrea  (Eye-brows.  Cejas).  Berrinches  pl. 
(Limones).  Catane,  pl.  catanes  Adj.  ('United,  assentbled.  Jun- 
to,  juntos).  — Jarainbelis  (Bags.  Träpos).  Oocalis  pl.  (Hue- 
sos)  von  cocal  m.  Hedundis  (Chiekpeas.  Garlmnzos).  Tala- 
rdris  (Vestidos).  Grestis  (Breeches.  Calzönes ).  Apucheris 
(Los  vivos).  Dromälis  (Carriers,  muleteers:  menoflheroad ). 
Andoriles  (Strings,  garters.  Ligas).  Perdineles  (Musketecrs. 
Escopeteros)  von  perdine  (Muskel).  Goneies  (Garnients,  11- 
nen.  Vestidos,  ropa).  Bordeies  (Christians).  Janrcles  (The 
gcnitals).  Murciäles  vom  Sing,  murcia  f.  (Arms.  Bräzos).  Ja- 
racanales  (Guards,  officers  of  the  revennc).  Dnqneles  (Do- 
bloons.  Doblones).  Ist  etwa  in  einigen  der  letzterwähnten 
Formen  ein  Vergleich  mit  manusrhelia  (die  Menschen)  Bisch. 
S.  16.  oder  mit  dem  Plural vocative  auf  -ale  Pclnn.  gestaltet? 

Aber  auch , vielt,  theilweisc  als  Beste  alter  Flexion,  ohne 
s:  Roma  pl.  (The  husbands).  — Enpirrc  (Peönes),  vgl.  ob. 
pire  (Füsse);  pele  (Eggs,  the  gcnitals).  Fire  (Gorriones). 
Busnc  (The  Gcntllcs)  Pl.  v.  Busno.  Crejete  pl.  (Pecados).  — 
Dani  pl.  (Dienten).  Bretegeli  f.  pl.  (l)elicias).  — Tirajoi  pl. 
(Shocs)  neben  sing,  tirabafii  m.  Corajni  pl.  (The  3Ioors)  ne- 
ben sing.  Corajaiiö.  Chai  pl.  (Children,  fellows,  Gypsies)  von 
chabo.  Dracay  f.  pl.  (grapes)  = traqnias.  Scnjen  pl.  (Es- 
panölcs). 

Zufolge  Pchm.  S.  23.  haben  6 männliche  Subst.  den  Nom. 
Sing,  und  Plur.  gleich.  Nämlich  l.czorDieb.  Te  xan,  dass 
gehen,  ani  o czor  ani  mangipaskere,  weder  Diebe  [ein  Dieb?  j noch 
Bettler  S.  73.  — Pel’as  maskar  czor,  fiel  unter  die  Diebe 
S.  78.  79.  — Zipp,  „der  Dieb  o tschoor.  Der  Bart  e tschoora, 
Gen.  tschoringero  ist  der  pl.  von  o tschoor,  der  Dieb.  Tschoora 
heisst  die  Diebe,  auch  der  Bart.“  Czarä  (so  mit  2 a!),  czor'  (barba) 
Alter  nr.  31.  2.  vast  makeren  (manus  ne  laborent)  S.68.  Vgl. 
Ann'  tiro  vas  in  deine  Hände  (ob  eig.  IIand?)LG.  mitS.56.  tat'ärav 
o vast  wärme  ich  die  Hände  lb.  — wast  sing,  und  pl.  Gralf.  S.  23. 
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Auch  Harr.  p.  544.  hat  juzo  vast  (dcar  hands),  wo  sich  fragt, 
ob  der  PI.  genau  sei,  wogegen  das  -o  des  Adj.  allerdings 
streitet.  O rast  Hand  Zipp.  Me  tschnmevava  tre  wasta  ich 
küsse  euch  (deine)  Hände.  Acc.  pl.  — Wasto  als  Sing.  s.  Riid. 
nr.  11.,  wenn  nicht  o Art.  zum  folg.  3.  grast  Pferd. 
Bisch,  i graja  hi  naschie  die  Pferde  sind  durchgegangen  s. 
durchgehen.  Zipp,  baro  grei,  pl.  bar!  greia,  fein,  bari  grasch- 
ni,  pl.  bare  grasrhnia.  4.  maszkar  o d a n d zwischen  den  Zäh- 
nen. Pehm.  S.  56.  Dani  pl.  Bw.  Zipp,  dant  Zahn,  pl.  danda. 
0 dand,  dandeskero,  Berichtigung  zu  Bild,  i tschib  te 

danda  hi  andro  mni  die  Zunge  und  die  Zähne  sind  in  dem  Munde. 
Harr.  p.  555.  danyas  (tooth).  Ob  im  Acc.  sing.?  5.  kan 
Ohr.  Iiüd.  nr.  16.:  aber  kek  gan  (aber  kein  Ohr,  so  dass  cs 
sing,  sein  kann),  hei  Zipp. : aber  keek  kanna,  aber  keine  Ohren. 
Szuj.  kanä  Ohren,  aber  dandai  (Zähne)  st.  jakchä  Augen?  Im 
Hindust.  ebenfalls  ^,1/"  (auris)  für  sg.  u.  pl.  Tassy  p. 37.  6.  Rom. 
S.  ob.  S.  40  f. , aber  auch  Pl.  roma  Bw.,  Zipp.  u.  s.  w.  Bei 
diesem  im  Sing,  ausdrücklich  rom,  aber  nicht  o romo  hinten 
mit  o,  wie  Berl.  Monatsschr.  S.  354.  u.  Bisch.  S.  3.,  ich 
glaube,  irrig  angegeben  wird.  — So  auch  Rtw.  S.  37.  Mare 
manush  tshingcrwencs  ketten!,  meine  (wohl:  unsere)  Milgc- 
sellen  zankten  sich  immer  (das  letzte  Wort  nicht  im  Texte), 
aber  Zipp.  pl.  manuscha.  Ilallautcr  manusch  (alle  Menschen) 
Job.  I.  9.  als  Acc.  Pasch’  deplcste  und  toll’  manusch  (bei 
Gott  und  den  Menschen)  Luc.  11.  55.;  put  put  manusch  (cig. 
viel  viel  Mensch)  für:  die  ganze  Menge  des  V'olks  I.  10.,  und 
sogar,  wie  man  sieht,  aus  Verlegenheit,  wie  Volk  zu  über- 
tragen sei,  je  latscho  (ein  gutes)  put  manusch  (für:  Volk) 
17.  s.  Lex.  — Graff.  S.  38.:  „rai,  Herr,  hat  im  N.  Pl.  rai,“ 
wogegen  Zipp.  Pl.  reia  von  rei,  und  Pchm.  S.  21.  raja.  Graff. 
S.  39.  soll  ruk  m.  im  Pl.  sowohl  ruk  als  ruka  haben,  allein 
Zipp,  o ruk,  keskero,  D.  rukeste,  Abi.  rukester,  pl.  rukka.  — 
Andro.  panx  bersz  (in  fünf  Jahren)  Pchm.  S.  31.  könnte  31a- 
gyar.  und  Türk.  Construciion  sein,  wonach  man  hinter  Cardin, 
gern  den  Sing.  st.  Pl.  setzt.  Sonst  hat  Pchm.  S.  21.  PI. 
bersza,  wo  es  jedoch  aus  Versehen:  Teufel  übersetzt  worden. 
Im  Hindust,  jedoch  ist  Jahr,  sowohl  sing,  als  pl.  Tassy 
Rud.  p.  54.  Bei  Frenkel  steht  zwar  auch  oft  der  >om.  Sing, 
st.  Pi.,  allein,  wie  cs  scheint,  vielfach  aus  blosser  Cngc- 
nauigkeit.  Vgl.  schtarochlodesch  barsch  pur’ni  (84  J.  alt,  von 
einer  Frau)  Luc.  II.  37.,  deschduj  harsch  purno  (12  J.  alt) 
42.,  aber  hakko  barsch  (alle  J.)  41.  wohl  eig.  jedes  J.,  wie 
hako  tschiro  immer  (jederzeit)  37.;  efta  barsch  36.,  wie 
pantsch  manet  1.  24.,  d.  i.  7 J.,  5 Moaate  - lang.  Ochto 
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Uwes  (8  Tape)  II.  21.,  palP  colle  Uwes  und  ann’  coli  tiwea 
(nach,  und:  in  den  Tagen  1.24.25.),  aber  i tiwesse  (die Tage) 
11.43.  und  pall’  trin  Uwessende,  auch  Uwcss,  nach  dreien  T.  46. 
Baritcrraschaj  Hohepriester  Hl.  2.,  hailauter  coli'  laab  II.  19., 
lauter  toll’  lab,  alle  diese  Worte,  Acc.  51.  neben  caw’  lab, 
das  Wort,  17.  50.,  pasch’  coli  mal,  bei  den  Gefährten  44.,  aber 
ganz  wunderlich  1b.  pasch’  toll’  malas  (mit  s!)  und  brin- 
schedc,  wogegen  mit  dem  Dat.  teil’  (eig.  sub,  aber  nicht 
intcr)  toll'  malende  und  brindscherdente  45.  — Diese  Plur. 
scheinen  sänuntlich  nur  durch  Apokopc  mit  den  Singularnomi- 
nativen susammengeworfen.  Man  darf  aber  nicht  als  bemer- 
kenswerth  übersehen , dass  auch  mehrere  Sanskr..  Volksidiome 
dieselbe  Erscheinung  darbieten,  wie  z.  B.  Mahr.  Nom.  manu— 
sya  und  g'ana  (men)  gleichlautend  mit  dein  N.  Sing.  Carey 
p.  14.  15. 

Auf  o kommen  nur  Masc.  vor,  und  diese  erhalten  im 
N.  PI.  zufolge  Graff.  S.  38.  39.  zur  Endung:  e.  Bei  Frenkel 
z.  B.  i lurdee  die  Kricgslcutc  111.  14.,  sikkermaskri  Lehrer 
11.46.,  i parrscheere  die  Hirten  18.20.,  Icskrc  put  balre  ihre 
Heerde,  eig.  ihre  vielen  Schafe  8.,  fälschlich  für  Acc.  PL,  wie 
put  tschawe  viele  Kinder  1. 16.  Tikle  Tücher  LG.  Wenn  Graff. 
S.  39.  an  PI.  dschukla  neben  Sing,  dschuklo  Anstoss  nimmt,  als 
wäre  es  Fein.,  und  für  den  PI.  ruk  und  ruka  gemeinschaftliches 
Geschlecht  vermuthet,  so  ist  das  unrecht,  indem  nach  Pchni.  die 
consonantisch  auslautenden  Masc.  ganz  gewöhnlich  auf  a aus- 
gehen, und  so  auch  die  cons.  Form  xnkel  den  PI.  auf  a bil- 
det. Pchni.  S.  21.  Bei  Zipp,  o dschuklo,  -kle,  aber,  so  wie 
dcvel  nach  Pchni.  a.  a.  0.  im  PI.  a hat,  so  o devcl,  ausge- 
strichcn  haari  dewela,  alle  Götter,  und  in  das  vicll.  um  nichts 
richtigere:  sshare  devle  umgebessert.  Graff.  Ms.  angeblich 
debel  und  koba  liel,  ferner  murscb  Mann,  koba  gascht  Holz, 
Acc.  tes,  pl.  gascht  N.  PI.  wie  Sing.  So  sollen  nun  auch 
nach  Pchni.  S.  21.  22.  diese  3 auf  o,  nämlich  patavo  Strumpf 
(Bisch,  pattewc  Socke  wohl  Pl.),  szelo  Strick,  und  iovo  ein 
Geldstück  im  Pl.  auf  a auslaulen.  Zu  Idvo  findet  sich  aber 
selbst  bei  Pchni.  S.  43.  der  Pl.  lrivc  Geld,’  wie  ann  tumaro 
love  an  eurem  Solde  Luc.  HI.  14.,  und  bei  Zipp,  o schello, 
leskero , Pl.  le,  auch  lee  geschrieben,  Seil,  Strick  (vgl.  Fern, 
jele  Bw.).  — Sonst  haben  auch  bei  Pchni.  alle  übrigen  auf 
o im  Pl.  e,  so  wie  auch  bei  Zipp.,  nur  dass  dieser  diese  En- 
dung als  zwischen  den  Lauten  e und  i schwankend  angiebt. 

„Die  Subst.  endigen  sich  auf  einen  Cons.,  oder  auf  o, 

» und  a.  Die  sich  auf  einen  Cons.  oder  auf  i enden,  haben 
im  Pl.  a,  die  aber  auf  o,  haben  e oder  *;  als  gadscho  ein 
Deutscher  hat  gadschi  = e.  Gadscfaa  [riclra.  i oder  Acc.  ?]  eine 
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Deutsche,  hat  gadscha.  (Au  e.  a.  St. : gajo,  pl.  put  gaji;  fern, 
gaji,  but  gaja.),  Aus  rosa  wird  rosi.“  Mit  der  letzten  An- 
gabe stimmt  auch  z.  B.  Graft.  Ms.  madrella,  pl.  e Kartoffeln, 
baschabasgriza,  pl.  c Spielerin,  koja  gotschniza,  pl.  e Korb ; koja 
bema  Acc.  ma,  pl.  me  Groschen;  allein  mehrere  auch  mit  ia, 
als  koja  beda  Ding,  Acc.  u.  pl.  bedia  (s.  Bisch,  peda);  koja 
bodissa,  Acc.  sa,  pl.  sia  Tasche;  koja  chaigera  Pfennig,  Acc. 
u.  pl.  eria.  Koja  delija,  Acc.  u.  pl.  ja  Strumpf  [wohl  bloss 
PI. J.  Lac.  UI.  11.  Fr.  duj  rolschoolc  2 Röcke  von  rotschola 
LG.  — Zipp,  likka  -i  Bast,  Borke;  jek  droppa  Tropfen, 
bari  droppe  (grosse  Tropfen)  Platzregen,  LG.  ratteskre  troppe 
Blutstropfen;  i plinia,  me  Schwemme;  jek  inui  Meile,  dui 
mic;  i tuga  Mühe,  bnt  thuge;  i redlikkake  (ralikki)  Möhren; 
I dschamba  -e  Frosch;  i korba  Korb,  pl.  korbe;  1 schürna,  e 
Scheune;  i w-olka,  e Wolke;  i pantschocha,  c Strumpf;  thiira, 
but  thuree  Locke;  i godla  - godle  Lärm;  i zocha,  e Kleid; 
i cepa,  pl.  zepe  Haut;  i bisa  Rohr,  bisja  Rohrstock,  pl.  bise; 
aber  I stlrna,  -nja  Katze,  indess  koja  sterna,  pl.  c,  wie  koja 
margodscha,  pl.  e (Id-)  Graff.  Ms.  Bei  ihm  S.  39.  von  koba 
madschka  (Id.)  Pl.  kola  madschke,  was  aber  um  seines  e 
willen  keinesweges  masc.  zu  sein  braucht.  Ucber  koja  radscha 
s.  Vz. 

Nach  Pchm.  haben,  in  Uebereinstimmung  mit  Zipp.,  alle 
auf  C o n s. , so  wie  auf  i auslautende  M a s c.  n.  Fe  nt.  im  Pl.  a, 
mit  Ausschluss  der  Fremdwörter  auf  os  und  is  m.  und  a f., 
die  bei  ihm  i haben,  und,  wohl  durch  Slawismus,  wo  i nicht 
fein  sein  soll,  y,  als:  kockarida,  pl.  dy  Rülpsen  S.  £9. ; udy 
Glieder,  Böhm,  audv  67.;  duj  miszi,  Böhm,  dwe’  ntyszi  2 Mäuse 
69.,  wie  Zipp,  o mischus  (ntischo)  -i,  und  G.  scheskero,  pl. 
mische;  andro  poly  in  Feldern  75.;  narody  Freunde  66.  von 
närodos.  — Vom  cons.  auslautenden  maczik  ausnahmsweise 
macziki  Acc.  pl. , wie  Bohnt.  kncdljky.  — Thilava  das  Obst, 
soll  auch  im  Pl.  a haben  S.  23-,  vasz  o t’hilava  für  das  Obst 
54.  — Auch  hat  Pchm.,  seiner  sonstigen  Angabe  zuwider, 
nicht  bloss  von  sapunis  und  hart’as  den  Pi.  auf  a (d.  h.  doch 
wohl  nicht  hinter  dem  s?)  und  zu  den  Sing,  kokalos  und  pc- 
talos  die  Pi.  kokala  Würfel,  petala  Hufeisen,  mithin  so  wie 
Zipp.  Knochen  kokollo  -Ui,  aber  auch  o kokallo,  G.  kokalles- 
kero,  pl.  kokalja;  und  o petallo  -petaljia  Hufeisen.  — Von 
Wörtern  auf  os,  us  (s.  ob.  S.  110.)  bei  Zipp,  korakkos  - i 
Krähe,  auch  o korakko,  keskero,- ke;  truppos  Leib,  o Iruppo, 
peskero,  truppe  (truppe  die  Leichname,  Leiber  LG);  o papus, 
papo,  paposkero,  pl.  päpe  Grossvater;  bifckus  Kugel,  o bikko, 
but  bikki  Flintenkugel,  keskero,  ke;  makkus  Mohn,  o ntakko, 
makkeskero,  ntakke;  parantifsus  Mährchen,  paremifso,  mifscs- 
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kero,  messe;  o loyos,  eskero,  loya  Talg  ans  dem  Litfi.  Da- 
neben aber  doch  auch : o pagdnis,  gunjia  Kinn;  gurjankos 

Schlund,  but  gurjanka;  foro,  eskero,  forja  Stadt;  rapänus,  jek 
rapanis  u.repani,  pl.  njia,  G.  neskero  Hübe;  pepperi,  perjia,  pep- 
pereskero  Pfeffer;  i sehvaar  [also  f.?|,  rja  Halfter,  vgl.  Pchm. 
savaris;  und  so  auch  wohl  Maare  bedintarja,  unseie  Bedienten. 

Graff.  Fern.:  romnia  Weiber  (romja  LG.),  rania  Her- 
rinnen; ferner  baria  Garten,  subia  Nadeln,  von  bar  und  sub, 
welche  bei  Pchm.  zwar  auch  a,  allein  ohne  i zu  haben  schei- 
nen, und  ohne  I:  jaka  Augen,  miri  jakka  meine  Augen  Luc. 
1L  30.  Fr.,  Pchm.  jakcha  S.  68.,  Zipp,  jakka,  PI.  v.  i jakk, 
Auge,  aber  PI.  jaaga  Feuer  von  jaag.  — Als.  dschubin  von 
dschub  Weib.  „Tschiale  [so!j  Mädchen,  PI.  von  tschai  ge- 
funden, vielleicht  gebräuchlicher  als  tschaia.“  S.  manuschelia 
die  Menschen  ob.  S.  58.  Lcskrc  heerja  Nom.,  und  i berja 
die  Beine  im  Acc. , vom  Sing.  Ick  hcri  kein  Bein  LG.;  chera 
Füsse  Pchm.  S.  68.  von  cheroj  f. ; Zipp.  pl.  hera,  aber  auch 
herui  das  Bein,  herriakro,  rja.  — i tschangja  die  Kniee  Acc., 
i goolja  die  Brüste  LG.  neben  kolin  m.  Pchm.,  also  mit  Un- 
terdrückung des  n,  aber  auch  i harr  (uteri,  die  Leiber)  hinten 
ohne  a.  Mit  inomelja,  fsauwja,  kaschle  mit  Fackeln,  Schwer- 
tern, Stangen.  LG. — Bei  Pchm.  z. B.  räkl’a  die  Mägde  S.  62., 
aber  rakle  Knaben  53.;  Zipp.  I rakii  pl.  rakja,  auch  lija, 
Magd , Mädchen.  Pchm.  erklärt  sich  nicht  näher  darüber,  ob 
auch  selbst  Fein,  ohne  i dieses  zuweilen  im  Pl.  erhalten.  Er 
hat  romfia  von  roinni ; pchena  S.  69.  vgl.  23.  von  pchen , Zipp, 
peen  (pheen)  -a,  an  einer  andern  Stelle  penjakro,  penja.  — 
Ferner  kaliiia  Geflügel,  von  kahni  Ilcnnc,  Zipp.  Pl.  kachnja 
von  kachni;  bakrija  Schafe  durch  Erweiterung  nach  der  Regel 
S.  24.  von  bakri;  mat'ha  (inuscac  pl.),  mat’hcn  (moscas,  als 
Acc.  eines  Belebten)  S.  77.  von  mat’hin  f. , wie  Zipp,  i maz- 
lin,  la,  G.  matziakro , Pl.  matzja,  maznja.  — Als  Acc.  Pl. 
karfa  (clavos)  von  karlin  S.  76. ; bokol’ora  (Buchteln)  von  bo- 
kol'ori;  barora  Zäune  von  bärori.  — Nach  Zippel's  ausdrück- 
lichem Zeugnisse  bekommen  Wörter  auf  g,  k,  ch  im  Pl.  kein 
I;  viell.  weil  diese  Gutt.  zu  nahe  an  j,  g grenzen  und  sich 
desshalb  einer  solchen  Mouillirnng  entziehen.  Man  vgl.  sung, 
pl.  a Pchm.;  chanig  f. , pl.  a s.  u.  -in;  czang  f.  Knie;  ohne 
eine  Bemerkung  über  den  Pl.  Pchm.;  i tschann,  tschaniakro, 
nga,  und  tschangnkro,  Pl..  tschanga  Zipp.  — Weiter  bei  Zipp, 
die  Fern,  i rikk,  kakro,  rikka  Seite;  i link,  bokka  Hunger; 
i dukk,  dukka  Schmerz;  i phakk,  phakka  Flügel;  i likk,  lik— 
ka  Nüsse;  i kifsik,  kifslkka  Beutel;  i tombuk,  tombeka  Trom- 
mel; i kotschiak,  kotschik,  kotschikka  Knopf;  duramuk,  dum- 
meka  Faust ; i dorik  (dori) , Pl.  dorija  Band , Luc.  UI.  16.  i 
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toija  leskre  tyra'cha  die  Riemen  «einer  Schuhe  (der  Gen.  nicht 
ausgedrückt);  i tschupnl,  niakro,  pilja  Zipp.  von  cznpni,  r/.np- 
nik  Pchni.  — Fein,  husarh , pl.  cha  Sporn;  tyrach,  pl.  cha 
Schuh;  i schach , a Kohl  (szach  ni.  Pchni.),  i pennach,  a 
>’nss  (pclcnda  in.  Piiclnn.). 

Bei  Pchni.  steht  von  S.  21 — 22.  ein  V*.  cons.  Maäc. 
mit  Pi.  auf  a.  Ausserdem  z.  B.  pchrai’a  Brüder  S.  75. , wie 
Zipp,  o präl , pl.  la;  andro  vesza  in  die  Wälder  75.,  Zipp,  o 
weesch,  schcskcro,  scha:  PI.  halcvasa  th’o  chrichila  Speck 

und  Erhscn,  neben  dem  Sg.  koleroro  balevas  ein  Stückchen 
Speck  (im  Vz.  halovas)  und  czulo  chrlchil  ein  wenig'  Erbsen 
70.;  Zipp,  o ballawas  -sa,  oherill  — riclla. — Ebenso  Zipp.: 
leer-hut  keera,  aber  im  llindust.  ^ (donuis  sg.  et  pl.)  Tas- 
sy  p.  33. ; o pecr,  reskero,  a Bauch;  o mottcr  -ra  Urin;  o lauer 
Axt,  Pl.  thaura;  o paar  -ra  Seide;  o kotier  Stück,  -era, 
jedoch  LG.dnj  kotier;  chocher,  chochera  Pilz:  o ang-ar  - ra  Koh- 
le. — 0 liel  Brief  -lila;  o kiral  Käse,  Pl.  kirala;  o Lai  -a 
Haar;  o nyal,  nyalla  Sommer;  o temm,  laut  temma,  Land;  o 
dromm  (Gasse;  eig.  Weg),  Pl.  dromtna,  mithin  so  wie  ob. 
Roma.  — «stoppen  -na  Flachs;  o schlämmen , stamena  Stuhl; 
o tann  Zeug,  neskero,  na;  czonn,  bilt  czouna  3Ionat;  o tsclii- 
ben  -na  Lager;  o (haben  -bena  Speise  und  so  die  übrigen 
auf  ben;  o gvyn  Honig  -gvyna,  aber  auch  das  Fein,  avdin 
Pchni.  mit  PI.  auf  a.  — khaas  -allen;  phus  -a  Stroh;  bersch 
-scheel  berscha  100  Jahr,  dui  berscha  2 J.  — o kascht  -but 
Lischt a Holz;  o wuscht  - la  Lippe;  o tschekkat,  -katta  Stirn; 
« tliüd  Milch  -tliuda;  o dliäd  Vater,  -dhada;  o dand,  -dan- 
da  Zähn;  o wend,  -wenda  Winter.  — o kakk  (angeblich 
auch  kalo),  Pl.  kakka  Vetter;  nak  -nakka  Schnabel;  o beug 
Teufel,  -ga.  — 0 ritsch  Bär  -a.  — Ssdp,  but  fsappa  Schlan- 
ge: drahb,  Pl.  drahba  wahrscheinlich  doch  m. ? Kraut;  o gliiv 
-va  Schnee;  boof  -boowa  Ofen.  Von  gürow  Ochs  -but  gd- 
rewa,  Pchni.  guruv,  Pl.  a,  als  Zipp.  .Mulee  c gdrewa  Vieh 
crepirct,  kannnela  te  merrn  will  sterben.  Dagegen  giirunml 
Kuh  -bat  gurumnja.  — Postin  Pelz  ist  bei  Pchni.  m.  mR 
PI.  auf  a,  und  so  auch  Zipp,  o posten,  posleneskero , postena, 
allein  an  c.  a.  St.  auch  postinja.  So  vudar  ni.  mit  a Pchrn. , 
o wilder,  reskero,  ra  Thür,  aber  auch  wdderja.  — Zuletzt 
noch  o scboschai  Ilasc,  Lut  schoschaija ; rei  -reiallerr,  u.  s.  w. 
- Masc.  mit  anderen  Voc. , als  o,  zum  Schlüsse,  die 
ebenfalls  a im  Pi.  haben,  bei  Pchni. , nämlich  jerni,  svi’ri , kli- 
di,  vödi,  pani  s.  S.  108.  Bei  Zipp.  z.  B.  o klidin,  dineskero, 
dinja,  aber  auch  klydja  Schlüssel,  aber  klidi  ui.  et  f.  Schloss, 
und  dagegen  kleja  f.  (etwa  Pl.  ?)  - Schlüssel  Pchrn. ; o pauin 
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oder  paning,  panjeskcro,  panja.  Auch  hl'a  Kleid,  und  verda, 
woher  verdangero  Walter,  sollen  im  N.  PI.  auf  a nuslauten, 
mithin  doch  wohl  dein  Sg.  gleich.  Für  letzteres  Zipp,  o wor- 
din,  neskero,  nja. 

Noch  weniger  als  für  Conjugalienen  zeigen  sich  logi- 
sche oder  physische  Kategorieeil , die  etwaigen  Deel  in a- 
tionen  entsprächen,  wie  doch  z.  B.  hei  Num. , Genus  u.  s.  w. 
der  Fall  ist,  und  mithin  ist  eine  Mehrheit  wahrhaft  unter- 
schiedener Declinationen  in  keiner  Sprache  gerechtfertigt , und, 
genau  die  Sache  angesehen , auch  nicht  vorhanden.  Desshalb 
braucht  man  auch  im  Zig.  nicht  von  mehreren  Declinationen 
zu  reden,  obschon  sich  für  die  leichtere  praktische  l’eher- 
sieht  auch  hier  deren  anfstellen  Hessen,  wie  denn  auch  Zipp, 
versucht  hat.  Dies  sind  aber  in  der  itiieksicht  seine  Worte: 
„Alle  Nom.  masc.  in  o,  deren  hei  weitem  die  grösste  An- 
zahl ist,  halien  im  Flur,  e,  im  Gen.  S.  eskero  nach  wegge- 
worfenem o (s.  Pchm.  S.  20.).  — Alle  Fern,  in  a haben  im 
PI.  e (i  Pchm.  S.  23.).  — Alle  Nom.  Masc.,  die  sich  auf 
eiren  Co  ns.  endigen,  setzen  im  N.  PI.  hinzu  a,  im  G.  s.  es- 
kero, wie  o gvyn,  gvvneskero,  pl.  gvyna.  Aiisn.  die  auf 
ben  und  peil  (pl.  hena,  pena)  wegen  der  Cass.  obl.  s.,  näm- 
lich G.  maskero,  paskero.  — Alle  Fern,  auf  einen  Co  ns. 
setzen  im  Pl.  hinzu  ia  oder  ja;  im  G.  s.  akero  |doeh  s.  u. 
lakero|.  Ausn.  s.  sp.  | Auffallend  stimmt  mit  Obigem  der  Hin- 
dust. Pl.  Schulz.  Gr.  p.  8.) 

Es  Hessen  sich  demnach  vier  Deel,  machen: 

1.  Die  erste  begriffe  die  3Iasc.  in  o,  -G.  eskero,  Pl.  c.’ 
In  welcher  auch  das  c der  Ilauptvoca!  in  den  Endungen  der 
übrigen  Casus  bleibt. 

2.  Die  zweite  umfasste  die  Fein,  in  a,  G.  akero,  Pl.  e. 

3.  Die  dritte  Masc.,  die  sich  auf  einen  anderen  Vocal, 
oder  auf  einen  Diplilh. , oder  Cons.  endigen.  G.  eskero, 
Pl.  a.  Hier  machen  die  Wörter  auf  ben,  pen  die  vorhin  er- 
wähnte Ausn.  Die  wenigen  Wörter  auf  i,  in  so  fern  als  sic  I 
vor  a in  j verwandeln.  [Dies  letztere  ist,  ich  gestehe  es, 
mir  nicht  recht  deutlich.  Solche  masc.  sind  z.  B.  o dsi  Herz,  Pl. 
dsia.  Ferner  semiri,  pl.  semirja  Riemen : rapanl,  neskero,  njia  Rübe.] 

4.  Der  vierten  gehören  die  Fein,  an,  die  sich  auf  »', 
in* *')  oder  einen  Cons.  endigen,  und  den  G.  iakero  oder  ja- 

*)  1 bildet  viele  weibliehe  Subsl.,  vgl.  ob.  S.  126.  und  Pcbm. 

5.  11.,  als:  p fi  r n i Kreide  von  pa'rno  weise,  dagegen  parno  Kalk, 
Papier,  u parno  Bieiweiss , als  m.  Bisch.  — k a'  1 i Wagenschmier 
Pchm.  von  ka'lo  schwarz.  — loii  rothe  Rübe  Pclfm.,  i iöli  Rqth- 
lauf  Bisch.  ■ — i tatti  Stube,  von  tatlo  warm  Zipp.,  wie  Pchm. 
tzilWli  das  Fieber  von  szilälo,  aber  auch  masc.  szilalestar  aus  dem 
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krro,  den  PI.  ja  bilden.  Hier  sind  aber  ansznnebmen  die  Wör- 
ter, «eiche  g,  k,  ch  zur  Endung-  Italien,  als  «eiche  das  I 
wegwcrft*n  [eig.  wohl  nie  besessen  haben].“ 

Demnach  hätten  hei  Zipp,  säimntliehe  Fein.,  mit  Ans- 
nahme  derer,  welche  int  N.  Sing,  auf  a und  Gutt.  ausgehen, 
im  PI.  ia  oder  ja,  während  hei  Pchnt.  wohl  nur  die  auf  i,  j, 
und  allenfalls,  mit  Dlouillirung , s.  ob.  S.  89  f. , einige  auf  n, 
I,  r.  Da  nun  i eine  ganz  gewöhnliche  Femfnalendting  ist, 
konnte  sich  i oder  j leicht  auch  in,  eig.  dem  Thema  nach  eon- 
eonantische  Fein,  einsclileichen,  wie  z.  B.  bei  Zipp,  i rhän  Ru- 
the, njakro , nja,  Purlim.  mit  i:  rani,  pl.  a,  Gerte;  GralT.  Ms. 
«koja  rann  Ruthe,  rania  [A.  sg.?  oder  PI.?J  wie  bei  rani  Her- 
rin.“ Bei  Zipp,  rhani  Dame,  ranjakro,  Pl.  rhanja.  Ucbrigens 
ergiebt  sich  aus  den  Zippelscheu  Beispielen,  dass  doch  kei- 
neswegs alle  Fern,  ein  i oder  j im  Pl.  aufgenommen  haben. 
S.  in  Betreff  des  folgenden  Vz.  von  Fern,  noch  S.  113  ff. 

Lab.  Zipp,  i tsciieb,  bakro,  but  tschcba  (also  ohne  Ü), 
Pchm.  calb,  pl.  a,  Zunge.  — chip,  pl.  a,  Stürze  Pchm., 
en  hipp  Misch.  — dah,  Acc.  pl.  daba  (vulnera)  S.  79.  Pchm.,  tap- 
P*  wohl  Pl.  u.  Hieb,  Prügel,  aber  tappja  s.  fühlen,  von  tapp 
Schlag,  Knall  Bisch.  — cholov,  pl.  a Pchm.,  i cholluv,  vjakro, 
va  llosen  Zipp.;  aber  ptichli  ch’höllobcja  Bisch,  u.  weit. — 
chev,  pl.  a Pchm. , i cbeev,  chchcv,  G.  vjakro,  Pl.  chewja 
Zipp.,  ch'cachhebia  u.  durchlöchert,  pl.  v.  cheachhew  Loch 
Bisch.  — xov,  pl.  n Hafer  (der  Plur.  wohl  nach  Slawischer 
Weise  bei MatcrialiajPchm.,  i dschoov,  vakro,  vaZipp.  — xur 
ohne  Angabe  des  Pi.  Pchm.,  i dschd,  vakro,  -a,  auch  dschua- 
kro,  Pl.  dschua  Laus  Zipp.,  tschuwg  Ungeziefer  Bisch.  — 
sur,  pl.  a Nadel  Pchm.,  Pl.  subia  Gralf. , i Tsii,  viakro,  uvja; 
pchuv,  pl.  a Erde,  i pbii,  phd vjakro,  phurja  Zipp.,  aber  jek 
pnh  1 .Meile : phujakro,  phuja;  dui  puvja  2 Meilen.  — pchova 
pl.;  ob  f. ? (supercilia)  Pchm.;  pchuwjae  Sz. , i poov,  iakro, 
pl.  ja,  auch  po vakro,  povia  Zipp.  Dagegen  z.  B.  masc.  o 
taav,  veskero,  va  Zwirn  Zipp.  — De  nt.  rat’,  rat’akero,  pl. 
a Pchm.  S.  21.  vgl.  ob.  S.  87.,  i rat,  ratsiakro,  ratsja  Nacht 


Keller,  eig.  au.  dem  Kallen  S.  70.  So  auch  czingerdo  n».  Bohrer 
*.  H.  neben  dem  Fern,  inuradi  Scheermesser.  — * i kirki  (eig.  der 
liillere,  von  kirko)  und  c li  a I s c h k e r d i f.  fadusfa)  llrannteweiu  ; 
i Ihuli  $clmiand  (Pchm.  tchulo  dick);  i chordi  Iliicksel  (Pchm. 
churdo  klein,  zerbröckelt).  Zipp.  — Pchm.#  btichli  TafTelband, 
wohl  non  buchlo  breit,  vgl.  Zipp,  bugli  dorik  ein  breit  l’nnd.  — 
kandini  Schwefel  Grellm.  zweifelhaft , weil  Ausg.  1.  .S.  224.' noch 
momeli  (also  stinkendes  Lieht,  ton  hhandyno  Pchm.),  dabei  steht. 
— pchtirdyni  feig.  aufgeblasen}  TViesel ; kas/.luni  (eig.  liülr 
tern)  LöfTel,  und  strastuni  Pfantio,  viel  1.  aus  saslruno  eisern 
Pchm.  — • (Jeher  -in  als  Feminalendung  vgl.  S. 113.  und  sp.  Adj. 

11  * 
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Zipp.,  koja  rad,  im  Acc.  lind  PInr.  erst  radsclia , 'womit  GralT. 
Ms.  seine  falsche  Angabe  koja  radsclia  als  Nom.  selbst  be- 
richtigt. — Der  Assibilirung  widerst  eben,  vermulblich  ihrer 
Doppelconsonanz  wegen,  baclit,  fi.bacbtial.ro,  pl.  bachtja  und 
bacbja  Glück;  i purt,  G.  purtjakro,  purtja  Zipp.,  peburd, 
pchiird'akcro  Pcbm.  S.  24.  Brücke;  und  so  auch  masc.  n poch- 
ten, poclitja  Leinwand  Zipp.,  pochtan  m.,  PI.  a Pcbm.  — i 
jaswin,  wiakro,  Pl.  jaswa  Zipp.,  avs  r.,  pl.  a TJiräne  Pcbm. 
— dvz  (arx),  Pl.  a Pcbm.  — Ccrcbr.  i doosch  Schande, 
Schuld,  sebiakro,  sclija,  aber  auch  schakro,  sc  ha;  i trusch, 
sehakro,  sclia  Durst;  i trascli,  traschakro,  auch  iakro  Angst 
Zipp.  — Pal.  i ladsch  Sehaam,  sebiakro,  sch  ja  Zipp.,  lax  f. 
ohne  Angabe  des  Pl.  Pcbm. 

Liq.  I brol,  brohliakro  und  broblakero,  Pl. , ohne  1, 
brohla  Zipp.,  ambrol,  pi.  a Birn  Pchni.;  wabrseb.  koja  bor- 
Hn,  pl.  borlia,  von  Grad'.  Ms.  zwar  in  der  Bedeutung:  Gans 
angemerkt,  was  aber  wohl  ein  blosses  Schreibversehen , da  es 
dort  zwischen  Apfel  pabin  und  Gans  bapin  stellt.  Vgl.  1 bir- 
lin,  nja,  G.  birnjakro;  a.  e.  a.  0.  jek  birlin  eine  Biene  fapis), 
Plur.  Ixit  birnja  Zipp. , brll  Pcbm.  ohne  Angabe  des  Pl. , par- 
reni  Bisch.  — i mohl,  inobjakro,  möja  Wein  Zipp.,  mol,  pl. 
a Pchni.  — i meel,  liakro,  Ija  Staub  Zipp.,  nie!  f.  Pchni.  mit 
pl.  auf  a?  — Barval,  pl.  a Pchni.,  i balwal.,  balvijakro,  via- 
kro,  pl.  balwija,  Wind,  aber  i belwcl,  bclwijakero,  pl.  wija 
Abend  Zipp.  — i pall  Brett,  palliakro,  paljiakero,  pajakro, 
pl.  pajja  Zipp.,  vgl.  S.  89.  Bisch,  Bei  Zipp.  masc.  o bal  -a, 
G.  bäleskero  Haar,  aber  lial  m.  Pcbm.,  bal  f.  Bw.  ohne  An- 
gabe des  Pl.  Vgl.  S.  154.  — Bar  m.  Pcbm.,  der  den  PI. 
nicht  angiebt,  u.  bar  (lapidem)  Gralf.  S.  41.  bar  f.  Bw.  s.  o. 
S.  119.,  o bar,  reskero,  ra  Zipp.,  aber  pärrja  s.  Juwelen 
Bisch.  Dagegen  bar  f.  Zann,  Pl.  a,  vom  Dem.  barora  Acc. 
■Pl.  S.  78.,  bal  f.  Bw.,  koja  bar,  pl.  baria  Garten  GrafT.  S.  39. 41., 
1 bär  Garten,  Zaun,  G.  riakro,  Pl.  ria,  auch  barija;  i haar, 
riakero,  barja  Zaun.  Zipp.  — czar  f. , pl.  a Pcbm.,  tsebarjae 
wohl  pl.  Sz.,  I tschar,  tschariakro  und  tscharr,  riakro  Gras, 

i tschäär,  rja  Gras:  Asche,  aber  o tsebaar,  reskero,  ra  Asche 
Zipp.  — por  f. , pl.  a Pcbm.  S.  21.,  aber  Im  Vz.  por  in. 
Pchni-,  f porr  G.  pofakero  riakro,  pl.  rja  und  pora,  aber 
auch  o phoor,  polir,  pbooreskero,  ra  Fedrr  Zipp.  Sonst  pora 
(Eingeweide),  doch  wohl  PI.,  aber  welchen  Geschlechts '{  Pchni., 
i porr,  -orja,  G.  poriakro  Nabel  Zipp.  Ferner  pöri  f. , pl.  a 

Schweif  Pchni.,  pnri,  -a  oder  i phnori,  porriakro,  porrlja 
Schwanz,  und  i bohri,  riakero,  borrja  SchwSgerin  oder  des 
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Welkes  Schwester.  Zipp.  — sir  f..  pl.  a Knoblauch  Pchm.,  i 
fsyrr,  fsirjakcro,  fei  rja  Zipp.  — jar  f.,  pl.  a Haar  Pchni.  — 
zor  f.  Stärke,  wovon  kein  Pl.  bemerkt,  Pchm.,  i soor,  ria- 
kro,  rja  Kraft  Zipp.  — ger  m.,  pl.  a Krätze  Pchni.,  I glicer, 
gceriakro  Hantle  Zipp.  — dar  f.  Furcht  Pchiu.,  dar  u.s.  w.  masc. 
Hw. , ohne  Angabe  über  den  PI.,  I daar,  pl.  ja,  G.  daaria- 
kro  Angst  Zipp.  — i kliür,  khiiriakro,  pl.  -rja,  khorja  Ilak- 
kc  am  Fusse,  Ferse  Zipp.  - i sckviiar,  rja,  G.  sebvaariakro 
Halfter,  neben  fsalwäris,  warjia,  reskero  Zaum  Zipp.,  savaris 
m.  Pchm.  — czam , pl.  a Gesicht  Pchni. , pesse  dschamja  dicke 
Backen  Bisch.,  i t-schaniiu,  tsrhammiakro , tscliamnja  Backe 
Zipp.  — i purum,  purumjakero,  pi.  pdrema  Zwiebel  Zipp. 

— pusznm  f.  Wie  Pl.?  Pchm.,  i puschuni,  makro,  pl.  pu- 
sch um a Floh,  aber  pischtim  f. , auch  i poschuin,  makro,  ma 

Wolle  Zipp.  — i kuz'um,  makro,  Pl.  mnia  Magen,  allein  auch 
knzYuin  Blase,  Pl.  but  küz'mi  (so  hinten  ohne  a aufgcfuhrl) 
Zipp.  — i thann,  niakro,  na  die  Heihc;  i khann,  khaujakro, 
pl.  khanja  Geruch  Zipp.  — pehen,  pl.  pchena  S.  69,  i pecn, 
penjakro,  penja  Schwester  Zipp.  — zen  f.  Pl.  nicht  augege- 

b«?n  Pchm.,  i scen,  niakro,  scunja  Sattel  Zipp.  — Men  f. , 
pl.  a Pchm.,  i mecn,  menjakro,  niccnja  Hals,  Genick  Zipp. 

— Als  masc.  Ion  Pchm.  (fein.  Bw.j  und  so  auch  Zipp,  o lonu, 
neskero , pl.  lona. 

Fein,  auf  in  nnd  i (vgl.  S.  113  f.) : arniin,  pl.  a Kraut 
Pchm.,  i armen,  arminjakro,  pl.  armja  Zipp.  — khurmln,  pl.  a 
Urei,  11  irse,  Pchm.,  kurmen,  knrmjakro,  kurmniakrn,  pl.  kiirmja 
Zipp.  — zumin,  pl.  a,  und' so  wohl  auch  zumina  Supp*  Pchm. 
S.  73.  eher  Acc.  pl.  als  sg. , i summen,  G.  summlnjakro,  pl. 
summinja  cet.  Zipp.  — Iamuja  - nji  Schritt;  verbessert:  jek 
lainmjin,  lamja,  jakro  Zipp.  — pajtrin  Blatt,  pl.  pajtra  Pchm. 

S.  24. , I patrin , patrinjakro , pl.  nja  (patrja)  und  auch  patrert, 
pl.  paternja  Zipp.  — i papin,  papinjakro,  papiuja  Zipp,  von 
koja  bapin  Graft.  Ms.  und  papin  f.  Gans,  ohne  Pluralangabe, 

Pchm.  — i häning,  halmin  Quell,  halmjakro,  Pl.  halmnija  und 
hahnija:  auch  Brunnen  bannig,  pl.  hania  Zipp.,  chanig,  pl.  a 
Pchm.  — i cliolen,  cholinjakro,  cholinja  Zorn  Zipp.,  clitili, 
pl.  a Pchm.  — i kirlin , auch  kirjin,  G.  kirnjakro,  und,  mit 
ausgestrichencr  zweiter  Sylbe,  kirlinjakro,  Pl.  kirn  ja;  auch 
jek  kiri,  but  kirja  Ameisen  Zipp.,  mithin  gleichend  dem  kirja 
Rtw.,  gerria  Bisch.,  die  schon  früher  von  uns  als  Pl.  aufgc- 
fiihrt  worden.  — Der  Verlust  des  1 auch  in  1 kallin,  katja, 
ialjatro  Zipp.,  und  wahrsch.  aus  dem  apok.  IH.  (vgl.  les  ci-. 
aeaux)  bei  Bisch,  galt  Scheere , und  daraus  das  plur.  galleu- 
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gero  Scheercnschleifer , aber  zu  S.  43.  von  GralT.  Ms.  jetzt 
für  gadli  (forficcm)  die  sonderbaren  Formen  guggeni  und  ga g- 
gewl,  deren  gg  wohl  dem  aus  tl  entstandenen  j gleich  gellen 
soll.  — I kangli,  kangja,  kangjal.ro  Kamm  Zipp.,  kangli,  pl. 
a Pcbm. ; und  so  auch,  mit  Aufgeben  des  I:  i pandli,  pl. 
pandja  Amt  [cig.  Verschluss] ; i gliyli  pl.  gyja,  (1.  gyjakro 
Lied  Zipp.  — i marikli,  G.  marikjal.ro,  ja  Kuchen  Zipp., 
niarikli,  pl.  a Pclim.  — i pirilli,  rilljakro,  pirillja  Kammer 
Zipp. , prali,  pl.  a Pchni.  — momeli,  pl.  a Kerze  Pcbm. , moui- 
nieli,  monimejakro , mommeja  Zipp.,  momelinja  Lichter  (s.  Ge- 
stirn), aber  auch  momecha  ob.  S.  88.,  von  momclin  Kerze,  des- 
sen Acc.  sg.  i mümelines,  s.  verloschen  u.  vgl.  ausblasen 
Hiseli.  — i wendrin  Darm,  pl.  wendrija  Eingeweide,  Fleck 
(die),  wendriakro  Zipp. , wenterja  Eingeweide,  Gekröse,  Darm 
(viclni.  Darme)  ob.  S.  155.  neben  Sg.  wenlerin  Nabelschnur 

Bisch.  — i mursin,  mufsnja  Arm,  Aermel,  inufsniakro,  dui 
niursnija  oder  mufsinja,  2 oder  beide  A/uie  Zipp.,  lat  ano 
mufsina  umarmen  Bisch,  (eig.  in  die  Arme  nehmen),  welches 
trotz  dem  unstreitig  incorrcctcn  Art.  ma.se.  sg.  o in  ano  Pl. 
ist,  und  nicht  Acc.  sg.,  weil  einen  solchen  die  Präpp.t nicht  re- 
gieren. So  auch  app  leskre  [sehr,  peskre]  mufsja , auf  seine 
Arme  Luc.  IL  28.  Fr.  Bei  GralT.  Ms.  „koja  mussin,  Acc.  u. 
Pl.  ia,  ebenfalls  arme  Weib;“  allein  ich  muss  ihm  widerspre- 
chen: nur  das  auch  erwähnte  koja  dschoreliu  bedeutet  die  Ar- 
me (pauper),  aber  das  vorhiugenannte:  Arm  (hrachium).  — i 
murin  (Bisch,  morin  Erdbeere),  pl.  murinja  Beere,  G.  sg.  mo- 
rakro,  pl.  muringeri,  aber  auch,  sonderbarer  Welse,  i mtira, 
riakro.pl.  murc  Zipp.  — Folgende  6,  die  bei  Bisch,  im  Sing, 
auf  - in  enden  oh.  S.  114.,  bei  Pchm.  aber  auf  i mit  Plur.  auf 
a,  hat  Zipp,  in  dieser  Gestalt:  i Ischutschi,  tschiakro,  tschja 
Euter;  tseburi,  riakro,  urja  .Messer;  khangcri,  G.  mit  oder 

ohne  e:  khangeriakro,  Pl.  ngria  Kirche:  goodi,  iakro,  dja 

Verstand,  Gcliiru;  poori,  riakro,  ja  Schwanz;  I pyri,  riakro, 
irrja  Topf  Zipp. , Bisch,  pirin  Bottich , aber  pihri  Topf,  Pchm. 
jiiri  S.  46. , oder  pjri.  Bei  GralT.  Ms.  koja  pirin , Acc.  u.  Pl. 
piria,  wozu  die  Bedeutung  nicht  angegeben  ist,  hat  wohl  kei- 
nen anderen  Sinn.  — 'Ausserdem  noch  bei  Pchm.  mort’hi,  Bisch, 
lnörtschin  Leder;  kuni  Elle,  Zipp,  i kdnl,  niakro,  künja;  und 
kiini  (S.  42.  kani)  Inslicht;  brädi,  prall,  poszi , phukni,  rovll, 
kalnrdi,  muradi,  >7.  Mali  mit  Pl.  a.  — Bei  den  zunächst  folgen- 
den örtern , In  so  fern  sic  bei  Pchm.  Vorkommen , fehlt  die 
Angabe  über  den  Plur.,  als  Zipp.  I gustriu  (Pchm.  angrusti), 
niakro',  ja;  gustrinjakro,  slrinja;  I gusterin,  rinjakro,  Pl.  gu- 
stimjia  Bing;  i butiu,  jakro,  butja,  im  Acc.  bulin;  butjakke 
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fir  die  Arbeit,  aber  lowe  butincsbe  Lolin  Bisch.  von  butin, 
Primi,  buti  Arbeit;  I sclitadi,  schtadiakro . pl.  scbtadja,  GratT. 
31s. . unter  Hinweis  auf  den  Wegfall  des  n bei  diesem  und  bei 
audcrcu  auf  -in  abfallenden  Fein.  (s.  sp.  Acc..,  und  uns  S.  90.), 

koja  stadin,  Acc.  und  PI.  dia  Hut;  I tschavcrin,  vrinjakro, 

vrinja  Küchlein,  Pclini.  czarvi  Huhn.  — Nach  der  Welse  von 
roniiia  Pclini. , bei  Zipp,  bibi,  jakro,  PI.  ja  Muhme;  maini, 
maiiiiakro,  pl.  mauijia  Grossmutter ; kirivvi,  khrivjakro,  kirev- 
ja  Gevatterin;  rakli,  kjakro,  ja  Mädchen;  i phibli,  phibliakro, 
phibja  Wittwe;  i tschobachaui , niakro  Hexe,  und  pirinni,  pi- 

rinjakro  Braut,  alter  niasc.  o tscliohachano , neskero  und  pir- 
renno,  neskero;  lubni  Hure,  pl.  lubnja  und  lubniakro  rzawo 
Bastard.  — Ferner  kachni,  nja,  niakro  Huhn,  Pclini.  kaliiia 
Geflügel;  bakrini,  kinja  Mutterschaf,  Pchm.  bakri,  Pl.  bakri- 

. /*N  * 

ja*);  i grasclmi,  grafen  ja,  grafsnialkero  Stute;  balitsclmi, 
nihjakro,  tsclija  Sau;  gurumni,  niakro,  nja  Kuh,  Bisch,  go- 
ren» ja  ob.  S.  155.  — Zuletzt  noch  bei  Zipp,  i rachcmui,  chem- 
jakro,  ehern  ja  das  Kleid;  i ganni,  niakro,  ja  Schooss;  i rafe- 
nl,  niakro  (vgl.  Lth.)  Tliau;  armend vini,  dinjakro,  dinja  Fluch; 
sehalindi 9 schulindjakro,  ja  Besen;  fscmaddi,  jakro,  dja  Pfand; 
kakevvi  (Bisch,  gägewi)  Kessel,  pl.  kakevja,  kakewiakro; 
kiavvi,  vjakro,  vja  Pflaume,  vgl.  Pchm,  t’hilava  Obst;  kare-  4 
paskeri,  pl.  karepangria  Flinte;  phuvjingeri  Kartoffel  (eig.  ter- 
restris),  (5.  geriakro,  pl.  gerija,  wofür  aber  noch  phuvjingerc 
angegeben  wird,  mit  dem  sonderbaren  Zusatze,  dass  es  e ha- 
be, weil  es  ein  Xominala  sei.  Vielmehr  kam  es  wohl  bloss  dem 
Zig.  nicht  darauf  an,  das  Wort  auch  allenfalls  masculinisch  zu  bildeu. 


•)  Pchm.  $.  38.  e):  „Einige  belekte  Weibliche,  von  welchen  die 
Männlichen  [mu»$  wohl  umgekehrt  heissen:  die  ron  M.]  auf  o aus- 
gehen,  nehmen  iin  1*1.  iu  Jen  Cass.  obl.  [ob:  und  in  den  C.  ij 
an:  bakri,  Nom.  Pl.  bakri  ja,  G.  bakri  jengero , Acc.  bakri  jen 
u.  s.  w.“  Ich  weiss  nicht,  wie  viel  auf  diesen  verwirrten  Satz  zu 
geben  ist.  Wichtig  würde  nur  die  Erscheinung  sein,  wenn  sie  mit 
R.  52.  Ilopp.  Gr.  sanscr.  übereinstimmte,  wonach  Polysyllaba  mit 
2 Conss.  vor  dem  > dieses  nicht,  wie  oft  in  anderen  Fiilleu  zu  f, 
sondern  mit  Verbreiterung  zu  ij  uniwandeln.  Auch  z.  B.  buglona- 
kiskri  (Rreilsclinabel)  Pl.  - nakiogrija  Enten  Zipp,  würde  passen, 
allein  viele  audere  Beispiele,  und  ich  bin  nicht  so  kiilm  zu  behaup- 
ten, als  ob  aus  blosser  Unaufmerksamkeit  der  Beobachter , wider- 
streben der  Regel , wie  freilich  auch  z.  B.  im  Sskr.  samiiptyarlha, 
rryäha,  stryadshiwa  : bald  an  dein  Zusammenstoss  von  mehr  als  2 
Conss.  Jteiuen  Ansloss  nehmend,  bald  einen  Consonant , z.  B.  1,  n, 
vor  dem  j unterdrückend andere  Male  auch  einen  Hiatus  mit  i 
durchaus  nicht  scheuend.  S.  ob.  im  Texte.  Zippels  Schreibung 
übrigens  ist  oft  unbehüiflich , obschon  sie  meistens  doch  nur  den 
Laut  dea  (ranz,  gne  Ausdrücken  soll. 
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ä)  Casus. 

• . i • 

fl)  Xuminativus  und  Aceutatiuus. 

ln  diesen  Casus  stellt  sich  der  wichtige,  und  ln  vielen 
Sprachen  sonst  irgendwie  grammatisch  beobachtete  Unterschied 
zwischen  Belebtem  und  Unbelebtem  heraus.  So  nehmen 
in  Europa  die  Slawischen  Sprachen  auf  vorerwähnte  Unter- 
scheidung Iliicksicht.  *)  Indess,  obschon  das  eine  oder  andere 
Zigeuneridiom  sich  auch  hierin  mag  von  dort  haben  in  etwas 
bestimmen  oder  doch  auf  sich  einwirken  lassen : so  viel  bleibt 
gewiss,  dass  auch  in  Indischen  Sprachen  bereits  ein  An- 
lass sich  zeigt  zu  jenem,  der  Geschleclitsuntersclieidung  sich 
beiordnenden  Analogon.  Zuerst  erwähnen  wir  das  sonst  mit 
der  Homspraehr  in  keiner  näheren  Beziehung  stehende  Telu- 
gu,  worüber  Campbell  (Tcloogoo  Gramm,  p.  .44.  nr.  158.) 
sich  dahin  äussert:  „ It  1s  of  great  importancc  tliat  the  reader 
shotild  eonstanll v hear  in  mind  tliat  in  nouns  denoting  I n a n I - 
matc  things,  the  nominative  is  general  ly  used  for  the  ac- 
cusative,  and  the  accusative  for  the  ablatire,  but  that  tliis 
is  not  the  case  with  nouns  denoting  animale  ohjects.“  Dann 
Malirattisch  zufolge  Car ev,  Mahr. Gramm. p.  14.:  „The  Acc. 
of  words  signifying  animals  is  formed  from  the  Nom.  hy  af- 
fixing  s (wie  im  Zig.  Masc.  des  Belebten)  or  Id.  Words  si- 
gnifying in  animale  substanccs  takc  nd  infieclion  in  this  case, 
unlcss  tliey  are  personified.  If  personified  they  arc  Inflectcd 
likc  masc.  or  fern,  nouns.“  31  au  vgl.  z.  B.  ämhä  (a  mango), 
PI.  InU  für  N.  A.  und  D. , aber  Sg.  N.  dewa  (Deus),  A.  D. 
dewAs  und  ddwälä  (Deiim,  o);  PI.  Jf.  dewati  (Dii) , A.  D. 
ddwAfis  und  ddwASIA  (Deos,  Diis).  — B.  Schulzius,  Gramm. 
Hindost.  p.  79.:  „Apud  Indus,  verba  cum  nominibus  composi- 
ta,  non  requirunt  stricte  accusalivum  casum,  salteni  ejus  ter- 
minationem  non  poslulant  cum  rigore,  sed  illis  solTicit  rein  in— 
dicasse;  ctiam  in  usu  cst  nominalivum  loco  accusativi  eupho- 
niae  gratiä  admittere,“  wovon  Ib.  Ilamari  rozi  (nostrum  pa- 
nem;  wegen  des  folgenden,  eben  so  ausgehenden  Dativs,  für 


•)  S.  i.  H.  Srhlcierm.  l'fniluence  p.  78.  Bindsell,  Sprachvergl. 
Abh.  S.  503.  510.  und  v.  Chamisso  Hawaiis!  he  Spr.  S.  II.  18.22. 
Mir  liegt  liier  nur  besonders  daran  , die  häutige  Nichtunterscheidung 
des  Nom.  und  Acc.  (d.  h.  von  Subj.  und  Obj.)  bei  leblosen 
Dingen  im  Slawischen  gellend  zu  machen , welche  mit  dein  Zusam- 
menfällen eben  jener  beiden  Casus  im  Neutrum  aller  Indogerma- 
nistiken Sprachen  harmonirt,  das  seinerseits  ja  auch  mir  ein  Abbild 
desUnbeleblen  zu  sein  bestimm»  ist  — Wo  im  Zig.  der  Unterschied 
gar  nicht  oder  nur  lax  beobachtet  wird,  z.  H.  wie  es  scheint,  bet 
den  Zigeunern  Deutschlands , mag  dies  als  eine,  durch  den  Binfluss 
frensder  Hede  veraulasste  Eutwöhnung  gelten. 
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rozlku)  hamnnku  (nobis).  Auch  von  dieser  Bemerkung,  so 
wie  von  dem  l’ebereinlauten  von  Dat.  und  Acc.  (p.  8.)  dürfen 
wir  seines  Orts  Anwendungen  machen  auf  das  seinerseits  nicht 
selten  in  ähnlicher  Weise  verfahrende  Kom.  Denn  nicht  nur 
(s.  8.175  f.)  vermengt  sich  oft  der  Zig.  Dat.  mit  demAcc. , son- 
dern man  begegnet  auch  oft  in  dieser  Sprache  hinter  Verben 
der  Gestalt  des  Nom.  in  der  Geltung  vom  Acc. 

Nach  P c li  m.  S.  20.  24.  machen  sowohl  die  Masc.  als 
Fern,  in  beiden  Numeri  Nom.  und  Acc.  überein,  wenn  das  Wort 
Lebloses  bezeichnet;  als  Lariaio  (caro,  carnem),  p[.  karinle, 
und  N.  A.  pajtrin  (folium),  pl.  pajtra  (folia).  So  ferner  e dar 
F.  (meturn)  S.  78.,  avdiu  (f. , auch  o gvyn  Acc.  Zipp.)  the  mom 
(m.)  Honig  und  Wachs  im  Acc.  S.  69.  und  so  olegis  the  mol 
(0el  und  Wein),  also  selbst  bei  einem  Worte  auf  is  S.  79. ; 
tiri  (die  Ihr),  nav  (den  Namen)  8.62.;  tover  m.  (seeuris,  in) 
S.  57  ff. ; c'/.ulo  chricliil,  xov  the  kotcroro  balevas  (ein  wenig 
Erbsen^  Hafer,  und  ein  Stückchen  Speck,  im  A.)  S.  70.,  o 
pani  (aqiiam),  wie  Hindiist.  nach  Hadley  (A  compendious 
Gramm,  p.  24.):  „The  Acc.  (whieh  is  not  distingiiishcd  frotn 
the  Nom.,  as  in  Pcrsian)  preceedcs  the  Verb  also  (nämlich  wie 
der  Dat.),  as  Pauneeday,  walcr  gire  thou,  as 

does  also  the  Nom.  Bul  when  the  Verb  is  to  liave  a relative 
effect  on  the  siihseijiient  noun,  the  Dative  is  used  for  the 
Acc.,  as  Chookeray  ko  (gewissermassen : piirnnn  ad)  mut  (fiij, 
ne)  mar  (Iniper.).  Don’t  beut  to  (the)  boy.“  Auch  im  Acc. 
PI.,  ausser  anderen  Beispielen  ob.  S.  160. , tre  lerne  bersxa  (ju- 
veniles tuos  aunos)  Prhm.  S.  70. , aber  als  von  einem  Belebten, 
luat'hen  (muscas)  neben  mat’lia  (miiscae)  S.  77.  Den  malige  (Dant 
mihi,  nicht  mande,  vgl.  S.  76.)  zumina  (Jus),  kokala  (ossa), 
kariale  (carnem),  maro  (panem),  die  also,  unstreitig,  mit  Aus- 
nahme des  letzten,  dem  PI.  angeboren,  wie  auch  S.  74.:  Ich 
ertrage  szil  Kalk-,  giva  Schnee  (nives),  briszimla  (phiviam), 
talipeua  (aestiim) , wohl  alle  bis  auf  das  erste.  — Im  VF.  bei 
Grellm.  mandro  (panem),  vilsigosz  (peccatum) , amarc  bezecha 
(noslra  peccala). 

Zipp,  äussert  sich  in  BetrcIT  der  Sache  so:  „Die  En- 
dung des  Acc.  ist  wie  des  Nom.  hei  allen  leblosen  Dingen. 
Dagegen  haben  alle  masc.  Wörter  für  Belebtes  die  or- 
dentliche Endung  des  Acc.  es,  Os  (*.  B.  troppos),  so  wie 
auch  bei  den  Benennungen  vernünftiger  Creatoren , die 
weiblichen  Geschlechts  sind , der  Acc.  seine  besondere  Endung 
a oder  ja  hat;  als:  Me  dava  totte  (loh  gebe  dir)  daades, 
tschirikles,  kn  res,  den  Vater,  Vogel,  das  Füllen,  aber  o 
Ihcnitn,  o gaav,  o keec,  o dsi,  o kann,  o khafs,  o mafs  das 
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Land,  Dorf,  Hans,  Hers,  Olir,  Heu,  Fleisch y o waalin  das 
Glas  (wählincs  Bisch.  u.  umstossen),  o muaro  (auch  maro  für 
panein  Bisch,  u.  cinbrockcn).  — Fein,  prrinja,  kirivja,  da 
(sponsam,  commatreni,  nialrcm),  aber  kakevvi  den  Kessel  (ca- 
cabum),  i 1 1 tu i) 1 1 1 1 e I i ein  Licht,  paudli  Amt,  und  nun  sogar,  der 
obigen  Angabe  gemäss,  kaclmi,  papin,  kirlin,  i dschu  die 
Henne,  Gans,  Ameise,  Laus.  Ks  ist  also  noch  ein  zweiter 
Gegensatz  zwischen  vernünftigen  und  vernunrt losen 
Wesen  aufgestellt,  dem  aber  (s.  u.  die  Mase.)  noch  mehr  zu- 
widergehandelt wird  als  dem  ersterwähnten,  so  dass  uns  nicht 
andere  Stellen  bei  Zipp,  verwundern  dürfen,  wo  es  z.  B. 
heisst:  De  (Gieb)  kachnja  fgallinam)  wie  rakja  (filiaiti)  das  Mäd- 
chen; ritsches,  ritsebrija  (ursum,  am):  greis,  graschnja  (cquuni, 
am);  me  dava  tot  ada  rakles  leh  gebe  dir  den  Juugen,  und 
mithin , was  auch  einmal  mit  ausdrücklichen  Worten  geschieht, 
ein  blosser  Unterschied  zwischen  lebendigen  undieblosen  Fern, 
festgehalten  wird.  An  einem  Orte  wird  freilich  wieder  die 
Regel  mit  neuen  Worten  so  gefasst:  „Von  Menschen  wird 
der  Acc.  nach  seiner  eigenen  besonderen  Ladung  gebraucht: 
aber  andere  Sachen  [also  hier  ohne  die  obige  ,Uinschränknng 
auf  weibliche  Thierc  ausser  den  fern.  Sach  Wörtern]  haben 
Acc.  und  Nom.  gleich.  Als:  e peenja  me  dava  tottc  (sororeni 
ego  do  tibi),  da  (daja  Gralf.),  die  .Mutter,  mamja,  bebija,  lub- 
nja,  tsrhobachanja , die  Grossmutter,  Muhme,  Hure,  Hexe 
gegenüber  den  oben  bemerkten  Thiernnmen  kaclmi  u.  s.  f.  Vou 
sonstigen  Fein.  De  tri  meen  (gieb  deinen  Hals),  i pennach 
(nuccm);  de  i seen  akkey  Gieb  den  Sattel  her,  li  i seen  Nimm 
den  Sattel ; 1 rhan  (virgam),  also  verschieden  von  rhanja , Pchm. 
a [e?|  rafia  (mnlierem)  S.  63.,  wie  pchura  (die  Alte)  60.  von 
pchiiri ; i tsehamm  die  Backe. 

Im  Mase.  Me  dava  totte  o pyro  den  F'uss  (pires  GralT. 
S.  37.),  o pukln  Gerste,  o koro  die  Kanne,  o ducho  den 
Athem,  und  sonstige,  nicht  in  n ausgehende  Masc. : o tschaar 
Asche;  o mochten  (mochto  m.  Pclim.),  o kliamm,  o keesch  die 
Dose,  Sonne,  Seide;  o kiral,  o perr,  den  Käse,  Bauch;  o 
cliochcr  den  Pilz  (PI.  chochera  mit  Acc.  choeheren  angege- 
ben); o parr,  Gralf.  u b.ir  (lapidem);  mro  läv  mein  M ort 
(inves  Bisch,  u.  verändern),  ada  cliabcn  das  Essen,  ada  lyl 
(lililes  Bisch,  u.  umschreiben)  das  Buch,  also  mit  der  Bemer- 
kung Zippel's  in  Einklang,  dass  bei  leblosen  Dingen  mit  oder 
ohne  Pron.  die  Endung  de«  Acc.  dem  des  Nom.  gleichkomnie. 
— Aber:  e haclios,  papos  den  Bauer,  Grossvater;  wroggos 
den  Feind  (vgl.  Lith.  Nom.  wargas),  und  blikkos,  tsehelautos 
das  Ferkel,  Kalb,  matschos  den  Fisch  (Nom.  maczo  m.  Pchm.). 
E pyreunes  den  Bräutigam;  roimncs,  gaajes , deu  Mann ; ki- 


Digitized  by  Google 


C.  Wortbieguug, 


171 


re vvcs  den  Gevatter;  matschingeres,  mafsingeres,  weeschis- 
keres  den  Fischer,  Fleischer,  Förster.  Blulares  das  Gespenst 
(also  wie  ein  Lebendes  genommen).  Tschirikles  den  Vogel, 
e baschnes  (Puchin.  basznes  S.  63.)  den  Hahn;  e kurcs  das 
Füllen;  c dschukles,  c ritsches,  c guruves  den  Hund,  Haren, 
Ochsen.  Auch  o fsclwendo  Häring,  obgleich  ein  Lebendes, 
ist  in  der  Reibe  der  Acc.  aiilgefniirt;  es  musste  aber,  wohl 
hinten  mit  s schliessen.  — Auf  eine  Anfrage,  ob  auch  der 
Acc.  pl.  die  Kndung  des  Nom.  habe,  erwiedert  Zipp.:  „Uci 
den  Leblosen  nicht.  Doch  ists  einerlei,  ob  cn  oder  a,“  wor- 
in ein  Versehen  zu  stecken  scheint,  so  nämlich  dass  entweder 
nicht  zu  streichen  oder  Lebendigen  zu  lesen  sein  mochte. 
Ais  Acc.  PI.  stellt  in  obiger  Reihe  ghywa  (also  nicht  mit 
.-en,  obschon  es  Blase.  S.  121.  ist,  und  Bisch,  ferdaf  o gih- 
wes  im  Sg.  hat  u.  worfeln)  Getreide,  entsprechend  dem  Litli. 
Sprachgebrauche,  der  Getreidebenennungen  gern  jn  Plurallörm 
setzt  (Coiuui.  Litli.  11.  31.).  Kizi  draaba  lijal  tu  adry?  Wie 
viel  Arznei  habt  ihr  eingenommen!  .Mio  däd  kerla  hnt  butja 
Mein  Vater  thut  viele  Werke.  31c  lijum  deschedui  chadweja 
(Sg.  jek  chadweli)  Ich  habe  ein  Dntzend  Ducaten  gewonnen. 
Annen  mange  cholcvva  Bringt  mir  die  seidenen  |?j  Strümpfe,  aber 
An  mri  clioluv  akey  Bring  mir  meine  Hose  her.  Keer  c 
kotschikka  zu  .Marli  die  Kuöpfc  (Sg.  jek  kolschik)  zu.  Mür 
avry  o wälinja,  kc  tc  ven  ganz  dschudschc  Spille,  die  Glaser 
aus,  dass  sie  ganz  rein  seien.  De  e transurja  tc  tschnrja  te 
e gal'li  Gieb  Teller,  Messer  und  Gabeln  (von  i gafla)  her. 
Annadoo  zyro  chalia  mee  likne  pasteite  Unt erdess  wollen  wir 
die  kleinen  Pasteten  essen,  wie  im  Nom.:  Tikknc  pasteite  hoes 
meschto  Die  kl.  P.  waren  gut.  Leiner  (so  mit  n,  vgl.  S.  96.) 
mainle  tro  haarnadle  te  schpillav  mrc  baala  apry,  kanna  tu 
kaninioeha  Leihet  mir  euere  Haarnadeln,  meine  Haare  aufzit- 
slccken,  wenn  cs  euch  beliebt.  Me  na  dschinnav  butidir,  l'sir 
sclitaar  oder  pansch  lava,  kc  me  avryal  zikjijum  Ich  weiss 
nicht  mehr  als  4 oder  ä Wörter,  die  ich  auswendig  gelernt 
habe.  Ligger  tu  ada  liela  apro  postos  Trag  diese  Briefe  auf 
die  Post.  Blekkjal  (zweite  Hand  n st.  I)  tu  adda  kaschta 
trujal  te  kerrn  Habt  ihr  die  Rahmen  (Holzer)  darum  machen 
(ut  faciaul)  lassen!  De  meen  latschi  mölil,  latschi  lovyna  (Sg.), 
deh  meen  pasche  pliabba  tc  brolila  (PI.),  kyl  te  kiralla  (PI.  t) 
Gebt  uns  guten  Wein,  gut  Bier,  dabei  (dazu)  Acpfel  und 
Birnen,  Butter  und  Käse.  — 3Iit  -e  z.  ß.  Blee  annava  liimcnge 
bakringero  paschwcrre  Ich  bringe  euch  einige  Haunnelrippeu. 
Anjan  mrc  karepangere  toha?  Habt  ihr  meine  Pistolen  mitge-. 
bracht?  Pen,  kc  tc  denn  meen  parne  plachtc,  poringeri  dikklc 
(Federlücher,  vgl.  ann  pochtan  tikkle,  in  leinene  Tücher  LG.), 
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Befehlt,  dass  man  uns  welsse  Betttitelier  gebe.  Keeren  mangc 
stelgbygle  lengstedir  Macht  mir  die  Steigbügel  länger:  das  Wart 
lautet  eben  so  im  N.  PI.  Bisterdum  tc  kinnaf  pulvre  (Sg.  V 
pulvra)  te  bikke  (Sg.  N.  liikkus)  leh  habe  vergessen,  Pulver 
und  Kugeln  au  kaufen.  Dagegen  von  belebten  Wesen : 

1.  Personen:  Pennena,  ke  maaro  baro  scheriskero  eftaver 
oder  ochtaverdesch  tuusento  lu  red  den  bitsehevela  dsehin  ko 
Italla  .Man  sagt,  dass  Ihre  konigl.  31  aj.  7 oder  8000  M.  nach 
I.  senden  werde,  vom  N.  PI.  lurcddc.  Itomjcn  te  porhten  na 
liomte  binnen  paselie  keek  dhtld,  Weiher  und  Leinwand  muss 
man  bei  keinem  Liebte  kaufen.  Latsche  lav  te  mvdsehach  kel- 
lepen  ebnena  hut  lernen  tc  ]ibiirenn  Hin  gutes  Wort  und  böses 
Spiel  betrügt  die  .hingen  und  Alten  viel.  2.  T liiere:  Le  e 
rengerc  grenn  Nimm  der  Herren  ihre  Pferde.  Dell  men  lerne  . 
tsebaverjin , selioof  lerne  tauben  Gebt  uns  junge  Hühner,  6 
j.  Tauben,  sallata,  selioof  waehtle  oder  raphünere  (also  Deut- 
scher PI.  samnit  dem  Zig.!)  tc  levarke  Salut,  Wachteln  oder 
Rebhühner  und  Lerchen  (bei  diesen  fremden  Vogelbenennnn- 
gen , also  trotz  Tauben , was  aber  auch  ganz  deutsch  sein 
könnte,  wo  nicht  der  N.  PI.  Ada  taube,  allein  Luc.  II.  24.  auch  * 
duj  lerne  Tauben,  dagegen  zeugt,  der  Nom.  st.  Acc.). 

Rtw.  buten  (miiltos),  thrinen  (tres)  von  Menschen  S.  38., 
wie  dujenn  (ambos)  Luc.  II.  16.  Bei  einem  Unbelebten,  zwar 
der  Regel  zuwider,  pleifserdum  (d.  i.  pleifskcrdum,  ich  habe 
bezahlt  Zipp.)  ewurdines  (den  Wagen)  Fährlohn;  sonst  aber 
inil  ihr  im  Einklang:  slicro  dine  tele  (den  Kopf  haben  sie  ge- 
tlian  herab),  köpfen,  wie:  neigetass  job  towa  scliero,  neigete 
er  das  Haupt  LG.;  givv  tshindedre,  Getreide  (wie  u gib  den 
Weizen  Luc.  Hl.  17.)  haben  sie  geerntet,  u.  Krndle;  iath- 
sillaw-dias,  er  hat  ein  gutes  Wort  gegeben,  u.  erschmei- 
cheln, wie  cow  law  (das  Wort)  Luc.  II.  17.,  allein  lawes  (den 
Namen)  Bisch,  u.  verändern;  drom  näshedum  Ich  habe  den 
Weg  verloren  u.  Irre,  wie  u tromm  (vjam)  Luc.  Hl.  4. 

Frenke I:  lobctc  depless  (Demo)  Luc.  II.  28.,  wie  adda 
manuscha,  ke  nire  dewlis  kamena,  die  Menschen , welche  mei- 
nen Gott  liehen  Zipp.;  pesekres  (sunni:  regelrecht  müsste  das 
Schluss-s  fehlen)  jecto  tschawes  ihren  ersten  Sohn  II.  7.; 
tire  hcilandes  30.;  Deples  tiru  ress  (Gott,  deinen  Herrn)  IV. 
8.,  aber  auch  incorrect:  Tu  honte  Dewel  tiro  ral  nit  ver- 

stichewefs  Du  sollst  Gott  deinen  Herrn  nicht  versuchen  11.;  und 
je  stilldo  (einen  Gefangenen)  LG.  31iru  dschl  (wodl)  crlia- 
dawa  [ist  I.  pers.  sing.  Ich  erhebe !|  i ress  (dominum)  I.  46. 
u ress  II.  38.;  andann  coli’  manuschcss  Ihr  habt  diesen  Men- 
schen gebracht  (also  auch  im  Sing,  gegen  Gralf.  S.  40.),  wie 
je  ronimes  einen  .Menschen,  toila  hauptrumnies  den  llatiptmaun. 


Digitized  by  Google 


f 


173 


C.  Wortbicgnng. 

— Towa  harr  (u  kür  Graff,  S.  41.)  «len  Stein,  je  bar«  harr 
einen  grossen  Sl. ; tikkehucs  towa  imntakko,  sie  bescha«lcn 
das  Grab:  o-  truppo  den  Leichnam:  porhtan  Leinwand,  audenn 
leske  Schutt,  brachten  ihm  Essig:  ftilicdas  jek  schwamma,.  fniitc 
einen  Schwamm  LG.  Tow’  liwro  (librum)  und  u liwrp  (Über) 
Luc.  1Y.  17.  2t).;  tow'  mischt»  barrseh  (das  gute  Jahr)  f ress 

ides  Herrn;  gewiss  incorrect!)  19.:  peskre  wast  (seine  Hän- 
e)  40.  iipiT  so  auch  haliautcr  manusch  (alle  Menschen)  Job. 
L9.,  neben  manuschcnn,  Menschen  Luc.  V.  10.  u.  das  Volk  3., 
wie  GralT.  Ms.  zu  S.  40.  bemerkt:  „Manusch  als  Accus,  nta- 
nnschen  mit  deutlichem  Accent  auf  ult.  gefunden.  Cf.  Matth. 
XIV.  14.;“  Icskri  rick  seine  Seite,  i barni  tschocho  ein  weiss 
Kleid,  lejafs  job  panin  (nahm  er  Wasser);  pikkedenn  i tschang- 
ja,  beugten  die  Kniec,  dejenn  less  dschamtinja  gaben  ihm 
Ohrfeigen,  und  len  less  u rohro,  und  nahmen  das  Hohr, 
und  kurdenn  damit  leskro  schcro , und  schlugen  damit  sein 
Haupt.  LG. 

Hei  Gr  aff.  biitzt  nur  einzeln  die  strengere  Kegel  durch, 
während  ihm  zufolge  auch  viele  Wörter  fiir  das  Leblose  der 
Flexionsweise  belebter  Wesen  sich  anschliessen.  Er  ist  sich 
des  eigentlichen  Gesetzes  nicht  vollkommen  bewusst  geworden; 
sonst  sähen  wir  vielleicht  auch  bei  ihm  grössere  Schärfe  in 
Unterscheidung  der  beiden  Classen.  Jedenfalls  ist  ihm  aber 
davon  schon  eine  beachtenswerthe  Ahnung  aufgegangen , wie 
sich  aus  seinen  handschriftlichen  Worten  des  Inhalts  ergiebt: 
„Auch  bei  Vcrbis  act.  wird  der  Ace.  des  Gegenstandes  häufig, 
namentlich  bei  Fern.,  so  dunkel,  dass  man  immer  nur  den  Nom. 
hört,  uud  sagt  man  den  Acc.,  so  befriedigt  man  die  Zigeuner 
damit  häufig  nicht,  und  sic  verlangen  die  Nominativ -Form.“ 
1)  Belebtes:  romes  (virum),  pl.  romen  (viros)  und  romnia, 
Pchm.  roniüa  (mulicrem),  Acc.  pl.  rounien  (mulicres)  S.  38. ; 
koba  rai,  Acc.  res  (raies  verstanden,  aber  wohl  nicht  ge- 
bräuchlich), pl.  rai  [sol|,  und  dazu  das  Fein  ranja  (dominant); 
daja  (aber  da  Zipp.,  malrem),  tschnja  (liliam)  S.  27.  Greif. 
Mg.  koba  debel,  Acc.  debles,  pl.  debel  (so  steht  da ! j , koba 
fhojemeu,  es  (der  Böse),  also  gegen  die  von  Zipp,  aufgestellte 
Regel  ob.  S.  99.  2)  Unbelebtes:  «)  innerhalb  der  Hegel 

maro  (paneiu)  S.  45.,  u tschatschaben  (veritatem)  40.,  wie  ke 
me  tokke  o tschaischcpen  te  pennav,  Euch  die  Wahrheit  zu 
sagen  Zipp.:  dall’  me  i tschatschopenn  fsikkewapp,  dass  ich 
die  Wahrheit  bezeuge  LG.,  gegenüber  von  tscbstschepbnncs 
Bisch.  S.  103.  108»  ; gerraf  tschukkclcskero  rakkerpennea 
(llundestimme  machen),  bellen,  vgl.  ob.  S.  139.  Bisch.,  der 
selbst  aber  auch  z.  B.  je  lätscho  misebtepenn  (eine  Labung) 
als  Acc.  hat,  wie  kohu  dijas  les  o karepenn?  Wer  bat  . ihm 
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den  Schliss  gegeben?  Zipp.  Job  k’rela  soorloprnn,  Er  übet 
Gewalt  Luc.  I.  51«  Kr.,  und  Acc.  auf  pen  Pchm.,  s.  oh.  S.  138. 
fi)  sonst  ausserhalb  derselben:  diveses  (dicm)  S.  38.,  pires 
(pedcni|  37.,  als  Fern,  jaka  (oculum)  u.  n.  S.  39.  Diese  sind 
dann  auch  noch  im  Als.  vermehrt  z.  FL  mit  Ace.  chome- 
res,*von  koba  ehomer  die  lirodkriiine;  tsrliür  pl.  tantuni,  Acc. 
tschürcn  Bart:  koba  dsclii  Herz,  Acc.  dsclics;  koba  iniii,  Acc. 
niuies,  pl.  mui;  koba  gascht  Holz,  Acc.  tes,  pl.  gascht , wie 
Bisch,  tschiaf  gaschles  zimmern;  koba  gand  | das  d falsch?) 
Ohr,  Acc.  gancsj  koba  stamin  Stuhl,  Ace.  ics,  len;  koba  licl 
oder  Bl,  Acc.  liles,  N.  pl.  wie  der  sg. ; ferner  koba  riben 
und  koba  gletschan,  Acc.  -cs  angehängt,  etwa  jenes  = uripen 
Kleidung  Pchm.,  und  dieses  s.  v.  a.  Schlüssel?  denn  die  Be- 
deutung hat  Graff.  beizufugen  vergessen.  Sonderbar  Aber  wä- 
ren koba  wmler  Thür,  Acc.  erin,  und  koba  wirrdin  Fahrzeug, 
Acc.  dia  wegen  des  Acc.,  der,  man  möchte  ihn  nun  auf  Pl. 
oder  Sg.  deuten,  doch  nur  fcminal  sein  konnte  in  Widerspruch 
mit  dem  Nom.  Ausserdem  hat  nun  Gralf.  Ms.  noch  mehrere 
Ace.  und  Pl.  auf  la  von  Kein.,  als  koja  drommin  (Thalcr), 
Acc.  ii.  Pl.  mia;  koja  pahiu  (Apfel),  pabia,  pl.  paba(?);  koba 
sladin,  Acc.  u.  Pl.  dia  Hut  u.  s.  w. , deren  erste  Function 
wenigstens  nicht  ausser  allen  Zweifel  gestellt  scheint. 

Bisch  off ’s  Beispiele  sind  theilweisc  richtig,  wie  nicht 
bloss  gerraf  waleltes  bedienen  (eig.  den  Diener  machen),  fer- 
nen (pullos)  s.  ausbrüten,  und  jekes  (iiniim)  s.  umbringen, 
zersprengen,  wie  avres  (niitim)  Pchm.  S.  63-,  und  jcka  (unam) 
s.  Missheirath,  von  Personen,  sondern  auch , mit  Gleichheit 
ron  Nom.  u.  Acc.,  vom  Leblosen:  Le’  tukke  tschiro  Nimm  dir 
Zeit  S.  43.,  o diklo  siwela  atren,  sic  säumt  das  Tuch,  wie 
Zipp.  Dch  man  nakeskero  diklo  Gebt  mir  ein  Schnupftuch  u. 
s.  w.  Säwares  (habenamf  u.  zäumen,  möglicher  Weise  die 
Nominativliirm  auf  -is,  mit  leichtem  Wechsel  In  der  Aussprache. 
Es  giebl  hjer  aber  auch  der  Ausbengungen  genug,  als  göwes 
(rem)  s.  bekommen,  Bubeustücke  machen,  und  A jow  a gerr- 
das  bul  gowen  (multas  res)  u.  ruhmvoll.  Scheres  (den  Kopf) 
s.  enthaupten,  aiisknmmen;  lohwes  (Geld)  s.  ausleihen,  um— 
wechseln,  vorauszahlen ; wahlines  (Glas)  s.  umstossen ; riippes 
(Silber)  s.  umschmelzen : tullepeiincs  (Schmalz)  s.  schmälzen.  — 
Auffallender  linden  sich  Kein,  mit  der  fnaseulinaren  Accusathr- 
endung,  wie,  ausser  denen  S.  114.,  z.  B.  gerraf  patibas  (vgl. 
S.  122.,  honorem  facere)  beehren;  gerraf  lowincs  Bier  (s. 
lovina  f.  Pchm.)  machen  i guraf  grafnes  (annagclii) ; devles- 
keri  palseberdes  (göttliche  Beichte,  s.  patscherdi  Abendmahl); 
tuwielles,  als  wäre  es  vom  Masc.  tchuvälo  Pchm.,  aber  tu— 
wielli  Bisch.  Taback  s.  ausrauchen;  je  plotschkcs  (fein.?)  ein 
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Schnippchen  p.  Bisch.  Corrig.  — Völlig  ans  aller  Analogie 
heraus  fallt  aber  in : Laf  romjes  (ein  Weib  nehmen)  u.  bewer- 
ben, romjes,  welches  sogar  als  Belebtes  sich  mH  der  Alascu- 
lutnremiung  -es  st.  a behaftet  zeigt. 

I* cbm.  S.  19.  Are.  Sing:,  m.  -es,  f.  x.  B.  romua 
(mulierem),  bal'a  (porcam)  S.  24.,  Are.  PI.  m.  - ett,  f.  - a ; 
Illein  wenigstens  beim  Belebten  finde  ich  auch  hier  nur  defi 
Acc,  pl.  auf  en,  a!?o  i.  B.  romiien  (mulieres),  bakrijen  (oves) 
der  Casualendung  nach  übereinstimmend  mit  dem  Alasc. , wah- 
rend im  Sskr.  Plpraiacc.  das  n durchaus  nur  auf  Aläsc.  cln- 
geschränkt  ist,  im  Alahr.  dagegen  nicht  nur  z.  B.  A.  D.  di- 
wäns  (Deos,  as;  Diis,  Deabus)  und  fin  Fern,  ätyäris  A.  D.  pl. 
ron  AlyA  (a  father’s  sister),  sondern  sogar  auch,  rticksichtlich 
des  im  Zig.  nur  dem  Alasc.  zuständigen  s,  eben  so  sehr  A. 
D.  Sing,  älyits  F c m.  als  dewäs  (I)cüm , o)  einander  sich 
nähern.  Ausser  den  schon  S.  152.  erwähnten  neue  Instanzen 
genug , um  noch  in  Betreff  etwaiger  Einerleihelt  der  erwähn- 
ten Formen  mit  dem  Zig.  die  Frage  schwebend  zu  erhalten. 
Den  Zig.  Ace.  Fern.  Sing,  auf  a an  Sskr.  ä-m  Deel.  I.,  und 
.scheinbar  denselben  Pluralausgang  an  das  Sskr.  As  ebenfalls 
der  1.  fern.  Deel,  anzureihen,  in  der  Weise,  dass  Anuswara 
und  Wisarga  sieh  alimäiig  verloren  hätten,  wäre  eine  an  sieh 
sehr  wohlfeile  und  überdem  historisch  bis  jetzt  durch  Nichts 
unterstützte  Vermuthung.  Das  accusative  s bleibt  vom  rein 
Sskr.  Standpunkte  ein  ungelöstes  Räthsci,  wiewohl  sich  schwer- 
lich aa  seiner  postpositioncllcn  (partikelartigen)  Natur  Zweifels 
lässt,  SO  wenig  als  hei  den  Suffixen  der  übrigen  Casus. 

Dativ  upd  A ecu  sali  v scheinen  in  mehreren  indischen 
Volkssprachen  nicht  so  streng  geschiedene  Kategorien  * dass 
sie  nicht  hie  und  dort  entweder  ganz  oder  theilweisc  zusam- 
men flössen  (s.  S.  169.),  und  dies  mag  denn  auch  wohl  der 
Grund  sein,  wesshalb  man  im  Zig.  zum  Oefteren  einem  Dative 
begegnet,,  wo  man  nach  unseren  Begriffen  einen  Ace.  zu  er- 
warten ein  Recht  hätte. 

So  haben  einmal  die  Zippelsehen  Papiere,  wie  Bisch. 
S.  16.,  im  Pi.  als  D.  manuschin  (cn),  Acc.  nianuschindc  (ge), 
während  vielmehr  umgekehrt  jenes  Acc.,  das  zweite  der  zwie- 
fache Dat.  ist,  wie  dies  denn  auch  sonst  eben  da  der  FaH  zu 
sein  pflegt.  Dergleichen  Verwechselungen  nun,  von  denen  ich 
nicht  weiss,  oh  sie  der  Sprache  selbst  oder  vielleicht  nur 
einer  irrigen  vorgefassten  Meinung  des  Schriftstellers  zur  Last 
fallen,  s.  bei  Bis.cb.  folgende:  Ale  andum  wastes  da  pihrende 
lcter  tele , Ich  habe  Hand  und  Ftisse  von  ihr  geliian  d.  i.  sic  ver- 
flossen ; i pehrjende  da  f tscliahrcnde  (die  Töpfe  u.  Schüsseln)  • 
u.  aufwaseben;  rotschoiende  (Röcke)  u.  ausbiirsten;  gahrende 
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(«Th)  s.  ausnehmen : tradena  lende  (nie  verjagen  sie):  patscliä- 
wa  les  dtu  trorowendc  Ich  leihe  ihm  2 Tlialer  (wo  les  eig. 
Acc.)  u.  verleihen:  gerraf  dantende,  /ahnen;  gerraf  schakfceri 
[u  st.  a?j  rakkerpennende  (machen  schone  Heden)  u.  schmei- 
cheln; gerrallas  schiikkere  lawendc  (er  macht,  wohl:  ich 
mache  ihm  schone  Worte)  u.  überreden,  allein  sogar  pennaf 
latsche  lawenge,  warnen. 

Wirklich  in  streng  Zigeunerischem  Sprachgcbranche  ge- 
gründet scheint  eine  häufige  Anwendung  des  Acc.  statt 
Dativs,  Insbesondere  hei  l'ron.,  und  gern  da,  wo  sich  in 
anderen  Sprachen  ein  Dat.  der  Person  mit  • einem  .Acc.  der 
Sache  verbände.  Ein  solcher  Doppclaccusativ  z.  II.  häutigst 
bei  dar:  Mcken  te  das  c gren  (eijuos)  e busecha  (calcaria) 
Lasst  uns  den  Pferden  die  Sjtoren  geben:  de  les  (cum  st.  ei) 
c busecha  (lieb  ihm  die  Sporen;  deh  e reis  (dominum)  te  pjcl 
Gebt  dem  Herrn  zu  trinken,  wie  Luc.  II.  23.  i ress  (dem  Herrn) 
gebciliget;  mc  liointc  das  nafsweles  adrj  dräba  Wir  müssen 
dem  Kranken  Arznei  geben.  Ilandschkirr  mander  (eig.  von 

mir)  i skornja  teltcle  Zieh  mir  die  Stiefeln  aus;  pale  liomte 
dschas  tu,  te  dikes,  darnach  sollst  du  gehen  und  sehen  (nt 
videas),  ape  (=  ob)  gren  (cquos)  khas  (focmim)  dijan  (dede- 
rlnt)  Zipp.  1 pokk’ien  dela  put  cowa  (den  Hungrigen  giebt  er 
viele  Sachen)  Luc.  I.  53.  Mangdass  Jcs,  job  detell  (ille  ut 
det)  les  (cum)  towa  troppo  Jesu,  und  bat  ihn,  dass  er  ihm 
gebe  den  Leichnam,  job  cammeeles  detcll  (er  wollte,  dass  er 
gebe)  len  (sumant,  oder  aus  Versehen:  len,  d.  i.  cos,  st.  les, 
cum?)  dclap  (herab,  der  Schluss  aus  dem  Deutschen).  LG.  — 
1.  dejas  less  kek  rakkepenn,  1.  gab  ihm  keine  Antwort.  LG. 
Dienetas  deples,  dienetc  Gott  Luc.  II.  37.,  aber  lächerlicher 
Weise:  les  putinn  (ihm  Arbeit)  st  ilnu  dicuctcn  1.74.:  k’renn 
kekkes  gewalt  Thnt  Niemandem  Gewalt  Hi.  14.  Schwakko 
tschiriklcs  fahnohla  leskeri  nesta  Einem  jeden  Vogel  (eig.  Acc.) 
gefällt  sein  Nest.  Zipp.  — Den  Dat.  der  Person  findet  man 
namentlich  auch  oft  in  der  Redensart  Mihi  est  res  für  Ilabco 
rem.  I fuchs»  (schwerlich  Nom.,  obschon  die  deutsche  Con- 
»trüction  dazu  hätte  verleiten  können,  sondern  Acc.  st.  Dat.) 
hi  butidir  fsir  jek  cliew  Der  Fuchs  hat  mehr  als  Ein  Loch. 
E matsches  shi  jakka  ( pisccm  st.  pisci  — sunt  oculi).  Nan  hi 
man  (me  st.  milii)  keek  love  Ich  habe  kein  Geld.  Zipp.  Na- 
ttirlich kann  das  Besitzthum  hiebei  ‘vernimftgereclit  nur  im  Nom. 
stehen , allein  die  Deutsche  uml  die  Zig.  Coustrnction  scheinen 
sich  zuweilen  vermengt  zu  haben,  so  dass  man  thorichter 
Weise  dafür  auch  den  Aec.  sich  gestattete ; und  seihst  auch 
der  Nom.  für  die  besitzende  Person  ist  mir  aufgestossen.  Ulan 
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rffl.  bei  Zipp.  „Mang*  trebohla  maares,  anch  maaro,  cum 
Acc.  ct  Nom.  d.  li.  Ich  brauche  Brot  (maares),  oder:  pa- 
ms  1 maaro)  mihi  opus  est.  So  ferner  neben  einander  bei  Bisch  • 
mande  [Dal.]  hi  (mihi  est),  Ich  habe,  z.  B.  o parr  (den 
Stein,  die  Krankheit  dieses  Namens),  in  welchem  Falle  Pchm. 
ausser  man,  den  Dat.  auf  inange  zu  setzeg.  befiehlt.  GowA 
hi  miro,  Die  Sache  ist  die  meinige  n.  Elgenlhum;  baro  gö- 
wa  hi  man  Ich  habe  grosse  Noth;  a gollis  [cmn  st.  eil  hi 
but  gowa  (Ei  sunt  multae  res)  u.  begütert;  vgl.  auch  11.  ver- 
waiset; a gollis  hi  je  bari  thorin,  diesem  ist  eine  grosse  Ge- 
sellschaft, u.  Anhang;  a gollis  hi  je  baro  tucho  Er  hat  einen 
schweren  Athein,  aber.u.  röcheln:  a jowa  (Er,  als  Nom  ') 
hi  baro  tucho;  a jow  a hi  latscho  mul  Der  hat  ein  gutes 
-Mundwerk.  A jow  a hi  recht  peskero  tschi  Begeistert,  wohl 
nicht,  wie  Bisch,  übersetzt:  der  hat  es  recht  in  seinem  Her- 
*en,  sondern:  rech!  sein  Herz.  Vgl.  a gollis  hi  recht  tseha- 
tscho  tschi  Beherzt,  Ihm  ist  ein  recht  wahres  Herz,  aber  nane 
eske  tschi  Kleiniuiithig;  Zipp.  Les  [cum]  nanlii  keck  dsi, 

, <Je*  ^ar*e  c pistolaha  Er  hat  das  Herz  nicht,  die  Pistole 
loszuschiessen  [dass  er  einen  Schuss  gebe  mit  der  Pistole].  — 
Ho  hi  tute  ? (Was  ist  dir?)  Was  hast  du  vor?  Tute  hi  bari 
dschohr  Du  hast  einen  tüchtigen  Bart  Bisch,  n.  Schnurrbart, 
wofür  Pchm.  tuke  oder  tut  (Acc.  u.  Gen.  S.  25.)  setzen  wür- 
de nach  S.  30.  — A jowa  (Nom.)  hi  nur  jek  jakas  (ocu- 
lum)  Der  hat  nur  Em  Auge  u.  einäugig;  a gäwa  foro  (bacc 
urbs)  hi  (est)  schukkör  piazes  (einen  Platz,  Acc.!)  Diese 
Stadt  hat  eine  schöne  Lage  Bisch.  S.  64.  Denn  jonn  <ii) 
biss  len  (erat  eos  st.  iis)  keck  platza  anni  kerrtschima  Luc. 
H.  7.  Ja  sogar,  mit  doppeltem  Acc.  u.  auswachsen  Bisch, 
h.  33.:  A gollis  hi  apo  leskero  truppo  je  possess  (Ei,  eig. 
eum,  est  in  ejus,  — es  müsste  peskero,  d.  i.  suo,  heissen  — 
unns  gibber;  buchstäblich:  gibberem).  — Tu  (du  st.  dir) 
t’welles  (esset)  kek  soor  praal  mandte,  Du  hättest  keine  Macht 
«her  mich  LG. 


ß ) V" 0 caiivus. 

Pu  chm.  hat  S.  19.  im  Sing,  für  Masc.  eja,  für  Fern, 
ye,  z.  B.  czirikiejn  (o  avis)  und  Fern,  romnije  (0  midier),  im 
rl.  für  beide  Geschlechter  äle  angesetzt,  als:  czirikläle  und 
roninale.  Inzwischen  scheint  sich  der  Vocativ  zuweilen  mit 
dem  Nom.  zu  vermengen;  denn  neben  czirikleja  S.  20.  steht 
»•77.  0 veszoro  und  o cziriklo  0 Wäldchen,  o Vogel,  und 
^•61.  mro  c/ivoro  mein  Kind,  sowie  neben  romnije  S.  22. 
1 *m  Ht».  miri  konili  romni!  S.  37.  und  Pchm.  S.  70.  czorl 
« Arme;  Zipp,  bibi  liebe  Muhme.  Ferner  kirveja  o Gevatter 
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S.  76. , czaveja  mein  Kind  S.  65.,  aber  GratT.  S.  54.  miro 
tscliabo  (mi  tili),  tu,  tscbawo  du,  Kindlein!  Luc.  1. 76.  Fr.; 
Zipp,  mro  tschavo ! mc  pennava  tote  mein  Sohn,  ich  befehle 
dir;  Bisch.  S.  31.  tscbawo.  Manuszeja,  Mensch,  Pchm.  S.  56., 
manusch  Bisch.  S.  16.,  cy  tu  mnnusch  o du  Mensch,  aber  auch 
manuscheia  schunta!  Mensch,  höre ! Z ip p.,  vgl.  pchenta  (gelt!) 
Pchm.  S.  34. , mit  einem  inlerject.  Sud'. 

Graff.  S.  39.  hat  pralea  oder  praleja  (mein  Bruder) 
vgl.  bei  Harr.  p.  589.  päla  (brother)  durch  Ihn  vgl.  mit  Hind. 
pälä  "Üb  a son.  Brother  (come)  Ne  pala.  Graff.  weis«  damit 
nichts  anzufangen,  es  ist  aber  der  Voc.  = pchral’a  Puchm. 
S.  73.  74.  Weiter  wird  von  Graff.  bemerkt,  dass  pen  Schwe- 
ster zu  peneja  nicht  habe  ausgebildet  werden  können,  sondern 
es  sei  miri  pen  (meine  Schwester)  dafür  eingetreten.  Letzte- 
res ist  nun  aber  nicht  eigentlich  Vocativ,  sondern  Nom.,  denn 
pehenc  ist  der  Voc.  nach  Pchm.  S.  72.,  w iew  ohl  auch  Bisch. 
S.  16.  pehn  (o  Schwester)  aufführt.  Zufolge  Pclnn.  S.  24.  c) 
haben  nämlich  einige  Fern,  im  Voc.  c’:  pchen:  pehene  S.  72.; 
papin:  papirie,  was  im  Grunde  nicht  sehr  von  ije  nbwcicht. 

Bisch.  S.  16.  unterscheidet  auch  gäjo  (o  Mann),  pehn 
(o  Schwester)  und  die  pl.  manuschelia  (als  Nom.  u.  umgeben), 
Sinte,  pehnja  nicht  vom  Nom.  Dscha,  tschäwo  Geh,  Junge  s. 
aufinachcn.  Dscha’  tu  dikno  grapödo  Geh  du  kleine  Kratzbür- 
ste ? wo  auch  grapoda  mit  a hinten  als  Nom.  (frz.  crapau- 
dc)  stfht. 

Nach  Puchm.  S.  20.  c)  haben  einige  Masc.  im  Voc.  sing. 
a:  dcvcl : devla;  raj:  raia;  dad  aber  dad  (mithin  wie  Nom.), 
dadc  und  dadeja.  Miru  dat!  mein  Vater!  aber  auch  datta! 
LG.  — 0 mro  devla  o mein  Gott!  S.  34.  Bei  Zipp,  szwiello 
dievel ! lieber  [eig.  wohl:  heiliger|  Gott!  o devla!  Ach!  o 
Gott!  o devla!  o Gott,  s.  Redensarten  sich  zu  beklagen,  zu 
verwundern.  Unter  Interj.  o mro  devel  o Gott ! wie  Mro  de- 
vel  mein  Gott,  im  Nom.  Im  \ oc.  Mro  devel,  schun  man  höre 
mich.  Nom.  und  \ oc.  mro  dad  mein  l ater,  mri  dei  meine 

Mutter.  — Harr.  God-Midovel,  midavel,  p.  547 Engl.  Zig. 

Midevol , midaval;  Ung.  Zig.  dicvla,  Span,  dever;  oteber 
(d.  i.  mit  dem  Art.  o,  wie  o-chi,  soul)  p.  585.  — Arakhel 
mro  devel,  Gott  bewahre!  Pclnn.,  wie  o bolloben  te  rackcl 
tutt,  der  Himmel  bewahre  dich  Rtw.,  n.  xa  mre  devlcha  gehe 
mit  Gott  Pchm.  S.  75.  Also  ist  das  Possessivsuff,  damit  häu- 
fig verwachsen,  ähnlich  wie  in  Monsieur,  .Madame  u.s.w.  — Graff. 
Ms.  Li  devla,  i Ischialc  Li  Gott,  ihr  Mädchen  etc.  und  zu 
S.  49.  „Hebel  wird  selten  allein  genannt,  fast  immer  mit  dem 
Zusatz  mur’  (maro),“  also  nach  Graff.  nostcr;  ob  aber  nicht 
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vielmehr  meus,  mi?  Vgl.  mor  dewcl  (Dens)  Job.  I.  1.*.,  aber 
maro  dewei  (ei fr.  noster  Deus)  pitschedas  je  rommess  (misit 
virum)  6. 

Grellm.  S.  313.  316.  Im  Vü.  Ansg.  2.  hat  dade  (wie 
oben  Pchm.)  und  muro  dad;  und  Im  dritten:  amaro  de]  (noster 
Dens).  Allein  in  den  Paradigmen  ist  Nom.  und  Voc.  gleich, 
nur  dass  letzterem  o vorgesetzt  worden. 

Pc  Jim.  raja  S.  20.,  raja  mro  mein  Herr  52.}  Zipp,  o 
reia  o Herr!  mre  reia  o mein  Herr!  reiale  Voc.  pl.  neben  e 
reia  (domini),  ob  Nom.?  Mre  reia  Gespr.  1»,  aber  mro  rei 
Gespr.  2.,  u.  mre  reia  ib.  dreimal.  Mre  reia,  mro  reia  u.  mro 
rbei  Gespr.  3.  Latschi  rad,  mre  reia!  gute  Nacht,  ihr  (?) 
Herren!  Gespr.  14.  15.  lfe.,  aber  latschi  belval,  reiale!  guten 
Abend,  ihr  Herren!  Gespr.  16.  Mre  reiale!  1b.  n.  15.  Zig, 
turne  reiale  Hurtig,  ihr  Herren!  — rakie  ihr  Kinder!  Bei 
Zipp,  im  PI.  Krih  (oder  avrv)  turne  male  dschukle!  Weg,  ihr 
besoffenen  Hunde!  Auch:  turne  tschatschopangeri  ihr  Gerech- 
ten! und  unter  Redensarten,  seine  Liebe  zu  erkennen  zu  ge- 
ben: mro  dsi,  mro  kamiepen  mein  Herz,  meine  Liebe!  mro 
kanilo  dsi,  mro  kohno  kamlidir  dschyben  mein  liebes  Herz, 
mein  liebstes  Leben ! Mro  sfaaaro  kamiepen , fso  me  kamava, 
mein  Alles,  was  ich  liebe. 

Nach  Pchm.  S.  20.  d)  haben  die  Fremdwörter  auf 
os  im  \ oc.  sing,  ona:  Petros:  Petrona;  caneczkos:  caneczko- 
na;  harangos;  harangona.  Vgl.  auch  vesza,  vesza  zelenone 
(Haid,  Haid,  grüner!)  S.  78. , wo  das  Adj.  auch  wenigstens 
fremd  aus  dem  Rohm,  zcieny.  Ist  das  etwa  die  abgestumpfte  No- 
minativform  mit  nachgestelltem  interjectionelien  na' (da  hast!), 
das  Pchm.  erwähnt?  Das  Mahrattische  z.  B.  präfigirt  und  suf- 
ßgirt  im  Voeativ  die  Interjectionalpartikcl,  z.  B.  re,  are  fiir 
niasc. , ga,  ge,  aga,  age  für  H ciber,  wie  aga-mäya  und 
mäya-ga  (o  Mutter)  Carey  p.  80.  81.  — Doctare  Arzt!  Luc. 
IV.  23.  Fr.  — Pchm.  S.  65.  more  mein  Lieber.  Graff.  S.  39. 
47.  mala,  male  Camerad!  Ob  erstercs  etwa  = mro  rei  mein 
Herr!  Zipp.?  Doch  s.  monro  (amicus)  Bw.  im  Lex. 

y)  D ativu*. 

Es  giebt  zweierlei  Formen,  die  man  als  Dative  be- 
trachten kann,  nämlich  eine  mit  dem  Suff,  kc  (ge)  und  die 
andere  mit  tc  (de). 

I.  Zipp.  „Der  Casus,  welcher  sich  im  Sing,  auf  ke  und 
„im  PI.  auf  ge  endigt,  könnte  füglich  der  Dnt.  sein.  Es  steht 
„z.  B.  zwar  Me  dava  tote  ich  gebe  dir,  aber  bei  dem  Verb, 
„pennava  sagen:  me  pennava  toke  ich  sage  dir.“  Bei  Pchm. 

12  * 


Digitized  by  Google 


180 


II.  Grammatik. 


inzwischen  auch  bei  dav,  Ich  gebe,  z.  B.  69.  73.  76.  (ga- 
dschenge,  mange,  romrvake).  Bisch,  de  man  s.  Branntewcin ; 
aber:  de  mande  s.  bezahle  mich,  und  Bürste.  Dijum  les  leste 
(Ich  habe  cs  ihm  gegeben)  s.  hingehend  aber  mit  man  ge  u. 
beherbergen,  und  me  |mir?]  dejas  raangc  (dedit  mihi)  u.  bc- 
handigen.  — Zipp,  de  man,  gieb  mir,  auch  de  mande;  de 
meen  gieb  uns,  auch  de  meende;  penn  mange  sag  mir,  penn 
meenge,  sage  uns,  kämm  meen  liebe  uns.  Me  penjum  leske 
(tokke)  o tschatschupen  Ich  habe  ihm  (dir)  die  Wahrheit  ge- 
sagt. Gille  peskro  merepen  penjas  mange  Vor  seinem  Tode 
hat  er’s  mir  gesagt.  Sso  jov  penjas  tunicngc?  Was  hat  er  euch 
gesagt?  Jov  na  penjas  mange  tschi  Er  hat  mir  nichts  ge- 
sagt. Penn  c reiske  Sage  dem  Herrn.  Ssawc  manuschisge  ti\ 
adowa  pennjal  Welchem  Menschen  hast  du  das  gesagt?  Akulla 
manuscliä  mange  pendlee  Jene  3Ienschen  haben  mir  gesagt. 
Tow  pendas  les  menge,  der  hat  cs  uns  verkündigt  Joh.  I.  18. 
Sogar:  t’  p'nenn  app’  manuschenge,  dass  sie  sagen  zum  Volke 
(ad  homines),  wo  trotz  der  [überflüssigen]  Präp. , welche  sonst 
den  anderen  Hat.  erforderte,  sich  der  erste  nicht  werfen  Hess. 
Aber  auch:  pendas  app’ lentc  LG.  Penn  tu  leske,  ke  na  ra- 
kcrwcll  jov  keekeske  (zu  keiuem)  Sage  ihm,  dass  er  das 
nicht  ausplaudert.  Mro  tschavo!  ine  ponnava  tokke,  te  dschas 
andri  schula,  me  vers prcch er vava' tokke,  te  kinnav  tokke 
(für  dich)  nevo  lielo  Mein  Sohn,  ich  befehle  dir,  in  die  Schule 
zu  gehen,  ich  verspreche  dir  ein  neues  Buch  zu  kaufen.  — 
GrafT.  S.  35.  hat  me  penaba  duke  (nicht  dude),  was  er,  wie 
ich  glaube,  nicht  ganz  genau:  Ich  spreche  mit  (eher:  zu) 
dir  übersetzt,  und  me  versprechewaba  duke  (nicht  dude,  was 
dem  Deutschen  angemessener  scheinen  konnte).  — Pclnu.  S.  73. 
Pchcnd’as  ruv  xukleske,  und.:  pclien  mange,  — so  tuke  pchene- 
las  S.  65. ; kaj  czavoreske  — vakerel  pchendyndos  leske,  das.s 
zum  Kinde  sic  spreche,  sagend  zu  ihm.  Ferner  lake  pchcnd’as 
sprach  zu  ihr.  S.  61.,  aber  S.  63.  pchendc  kia  pestc  (Sing.!) 
sie  sprachen  zu  sich,  wo  also  eine  Präp.  vorangeht.  Pendars 
app’  löste  = leske  Luc.  IV.  5.  — Bisch,  penndo  wijas  mange 
u.  Nachricht.  S,  auch  Name,  Zureden,  mittheilcn.  Dagegen 
rakerdäs  mande  s.  vertröstet;  r.  gatscheha  s.  anreden,  wie 
Zipp.  Na  rakerjas  jov  tumenfsa  adolcster  Hat  er  nicht  mit 
euch  davon  geredet?  Gralf.  S.  37.  me  rakkerwaba  kola  rom- 
niaha,  ich  spreche  mit  der  Frau,  diimenzer  mit  euch;  und  me 
penaba  duha  ich  spreche  mit  dir  S.  35.  — Pclim.  S.  65.  te 
na  lavenge  napat’andilc  keribnaskereske  napal’av  (nicht  zu 
glauben  den  Morten  eines  ungetreuen  Gesellen;  eig.  wohl: 
verbis  sodali  als  doppelter  Dal.);  mizecheske  te  pat’al  (dem 
Bösen  zu  glauben)  S.  76.  Zipp.:  Me  pazzava  tot,  me  fsasti 
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pazava  tot  Ich  glaub’  euch,  man  kann  euch  wohl  glauben;  pax 
man  glaube  mir.  Aber  mit  lester  (von  ihm):  abborgen  Bisch. 

— Zipp.  To  hi  fedidir,  e dcwliske  tc  drabervaf,  fsir  kan- 
geri  te  keraf  Es  ist  besser,  Gott  anzubeten  (zu  Gott  zu  be- 
ten), als  eine  Kirche  zu  bauen  , welcher  Satz  darum  doch  nicht 
Graftunder’s  llerleitung  von  ker  (Haus)  aus  keraf  unterstützt. 
Vgl.  noch  Schulzii  Gr.  Ilind.  p.  69.  — Ada  nianuschaha  tokke 
bcczewawa  liei  31it  dem  Menschen  werde  ich  dir  (ein)  Buch 
schicken.  Me  bcczadjum  addo  naswale  manuschingc  te  chall 
Ich  habe  diesen  kranken  Menschen  zu  essen  geschickt  Zipp. 

— Pchm.  S.  67.  Tuke  but  chibinel,  dir  viel  fehlet.  Zipp. 
Mange  trebbohla  fsoeba , einen  Hock  habe  ich  niithig ; tok- 
ke — maaro  du  brauchst  Brot,  leske  — u.  s.  w.  Meenge 
manuschingc  trebbohla  fsaaringc  maaro  wir  Menschen  haben 
allesammt  („Sonst  wird  shaaro  nicht . dcclinirt.  Im  Nom.,  Gen. 
und  I)at.  heisst  es  shaaro.“  Zipp.  Doch  s.  Pchm.  S.  25.)  Brot 
notliig.  — Latscho  dives  tokke,  mre  rei  Guten  Tag,  mein 
Herr!  u.  Aeiinliches  Zipp.  — Bjeda  (Lith.)  menge  tschora  ma- 
nuschinge  Weh  uns  armen  Leuten!  Zipp.  — Pchm.  S.  70.  Pa- 
rikerdos  [das  Schluss-s  wie  im  Gcrund.,  oder  = sei?)  mre 
dcvleske,  Dank  Gott!  Vgl.  Bisch.  Seelenmesse  mit:  Laterne. 

Weiter  sagt  Zipp.:  „Sonst  steht' der  Casus  auf  -ke  als 
Dat.  commodi  auf  die  Frage:  für  wen,  wem  zu  Gut,  auch 
auf  die  Fragen:  um  w'elchc  Zeit?  um  wie  viel?  wie 
theuer?“  Zipp,  fsoske  adava?  (Cur  hoc?)  — Rtw.  lioskc 
warum , hosky  aber.  Deblcsky  dein  Almosen  (eig.  wohl:  er 
giebt  um  Gottes  willen).  — Deplcskekasten  Gotteskasten  (für 
Gott),  kjndenn  lowengc  Sie  kauften  für  Geld  LG.;  i reske  dem 
Herrn  Luc.  I.  18.,  mare  dadeski  sch woredass  (unserem  Va- 
ter geschworen  hat)  73.  — Zipp,  devliske  (pro  Deo)  s.  Bisch, 
bekehren.  Ferner  patuvakke  für  die  Ehre.  Manuschuskc,  pl. 
manuschingc.  — Um  des  Sinnes  willen  daher  auch  wohl  bei 
Zipp,  nach  wasche  (vgl.  Sskr.  wa<*a,  Gr.  txi jri)  der  Casus 
auf  ke,  und  nicht , wie  bei  den  übrigen  Präpp.  (s.  sp.)  der 
auf -tc,  wie  denn  auch  selbst  zufolge  Pchm.  S.  32.  bei  vasz 
2.  B.  vasz  turnende.  So  Zipp,  wasche  manuschuske  den  Men- 
schen wegen,  wasche  dahdeske,  wegen  des  Vaters,  w.  naslc- 
paske,  wegen  Krankheit,  w.  dariakke  , traschakkc  wegen 
Furcht.  Wasche  mange  meinetwegen,  tokke,  leske,  f.  lake, 
pl.  nieenge,  tumenge,  lenge  als  Commune  ( ihren t wegen).  Pchm. 
S. 33.  te  xal  jarzeske,  nach  Mehl  gehen  (d.  h.  wohl  eig.:  w'c- 
gen,  um  es  zu  holen).  Zipp,  tre  fsastepaske,  auf  eure  Ge- 
sundheit! — Graff.  S.  34.  Der  dscheske,  dscheski  oder  dsches- 
ko  (vgl.  Grellrn.  S.  300.  gadzsko,  gadzengo  hinten  mito,  aber 
kaGdjake,  kafidjenge)  bedeutet  wohl:  „für  deine  Seele.“  — 
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Bisch.  III  mäke  (ohne  n!)  Er  ist  für  mich,  u.  Unterthan.  — 
Peskc  hi.  Ilal  tu  tuke?  s.  mündig'.  — Siehe  auch : muthwil- 
lig.  — Bestimmung'  wofür:  Zipp,  mesclito  tan  rachimjakke 
Gut  Tuch  zum  Kleide.  Bisch,  lowe  butineske  Lohn,  iowc  i 
pakiaske  (als  m.?-)  Geldstrafe.  Gisikk  lowbske  Geldbeutel; 
gawa  [gowa]  sihnaske  (m.?)  Küchengeschirr.  Walclto  budik- 
keske  (in. ?)  Ladendiener.  Chareskero  mellcleskc  (in.?)  Kaf- 
feemühle. S.  Köchin,  Pfropf,  Knopfloch.  — Brischlndo  ganzko 
temmeske  Landregen , wo  doch  wohl  der  Dat.  local : durchs 
ganze  Land.  — Tschilschcske  (für  nichts)  umsonst.  — rikke- 
vaf  narbuleske  (für  einen  Narren  halten)  necken,  Schabernack. 
S.  verwechseln.  Bisch.  — Zipp.  Pasche  Schpaniuste  rikkervela 
les  fsir  jcKpaniiiske,  bei  den  Spaniern  |Sg.]  hält  man  ihn  (wie)  für 
einen  Spanier  u.  s.  w.  Gespr.  10.  — Delapes  jekeske  (giebt 
sich  für  einen  aus)  s.  Quacksalber.  Mangawa  tuke  Ich  bitte 
für  den  (vielm.  für  dich)  u.  Fürbitte.  Bisch.  — Von  der  Zeit: 
Pclim.  S.  33.  jekhvar  diveseske,  einmal  des  Tages,  jekhvar 
berszeske,  einmal  im  Jahre.  — Zipp.  N’avjal  tu  cyruskc  Du 
bist  nicht  zur  (rechten)  Zeit  gekommen.  Ssaaro  zyruske  zu 
aller  Zeit.  Ada  zyruske  (um  diese  Zeit),  ada  wettrake  bei 
diesem  Wetter,  vgl.  Bisch,  döska  (damals) , Luc.  I.  35.  tolles- 
ke  (darum).  Turne  avena  noch  zyruske  dost  aduy  Ihr  werdet 
noch  zeitig  genug  dahin  kommen.  Ich  werde  auf  den  Mitt- 
woch: mittwochoske  oder  schirodake  (Deutsch  und  Lith.),  pa- 
rlschtovcnjakke  (auf  den  Freilag)  kommen.  Vava  ada  tscho- 
noske  auf  den  Monat,  -bcrschiske  aufs  Jahr  komme  ich.  Thei- 
fserlakke,  morgen  früh,  und  Theifsa  bellwejakke  awawa , mor- 
gen Abend  werde  ich  kommen.  — Von  Vergangenem  eben  so, 
w'ie  vorhin  vom  Zukünftigen,  als:  A hi  schon  fsave  dui  ber- 
schinge  (dui  bcrscha)  Es  sind  schon  ganze  2 Jahr.  Me  mek- 
kjum  len  (sie,  die  Stühle)  akanna  jcke  tschoneske  te  keeren 
Ich  habe  sie  erst  vor  einem  Monate  machen  lassen  Gespr.  13. 
Tryn  dywesingc,  schtaare  bcrschinge  (vor  3 Tagen,  4 Jah- 
ren). Schtarc  divesenge  vor  4 Tagen  z.  B.  schunjutu  habe 
ich  gehört.  So  auch  dschowe  diwesenge  (vor  6 Tagen),  jek- 
ke  bersch  de  dui  manetenge  (vor  einem  Jahr  und  2 Monaten), 
was  Zipp,  durch  berscheskc  — tsehonninge  verbessert  bei  Hüd. 
1.65.,  der  fälschlich  in  enge  eine  Postposition  (vor)  erblickt. 
In  Betreff  des  e an  den  Zahlwörtern  s.  Pclim.  S.  24.  §.  39. 
— Zipp.  Herbestoske , Frühjahroskc  awjias,  des  Herbstes, 
Frühjahrs.  Auch  mit  Präpp. , die  aber  wohl  eig.  Conipos. , 
als  paschcdivesseskc  um  Mittag.  Gillo  pasch  divesseske  Vor- 
mittags, pallo  p.  d.  Nachmittags,  glali  i belwal  vor  Abends. 
Balviakke.  Pasch  e ratsiakke  um  Mitternacht.  Pall  i pasch  rat, 
nach  Mitternacht;  glall  i p.  r.,  vor  M.  Jov  ochtinge  (also 
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»neh  bei  Zahlen !)  avjas  Br  kam  um  8 Uhr.  — Bisch.  Vor 
Alters:  i pure  tscherrienge  (In  alten  Zeiten). 

Preis  wofür:  Zipp.  So  dijai  tu  ada  rachimnjakke? 

Was  hast  du  für  den  Rock  gegeben?  Me  dijuin  jek  trommen 
adaiakke  Ich  habe  gegeben  einen  Thaler  dafür  (sc.  eine  Elle, 
kähni,  Band).  Kizi  niee  homtc  preiskervas  e le  mojenge? 
(s.  e 1c  reister,  von  dem  Herrn,  u.  Abi.)  Wie  viel  müssen 
wir  für  den  Wein  (pl.)  bezahlen  ? Scliof  guroschc  jeke  glaa- 
soske,  butcljakke,  6 Groschen  für  ein  Glas,  die  Bouteille.  Dik, 
fso  toke  avela  (seht , was  ihr  haben  müsst)  niender,  für  feig', 
von)  uns,  tc  maarc  rakienge , te  maare  grengc , für  unsere 
Diener  und  unsere  Pferde.  — Bisch,  u.  entjungfern : gerrdas 
las  st.  la?  romniake,  lubliniake  (er  hat  gemacht  sie  zum  Wei- 
be, zur  Hure).  — Pucliro. : kann  has  raske  Saturnos  als  war 
Herr  Saturn  (kdyz  byl  panem  S.)  S.  67.  und  raske  t’avav 
Herr  sein  S.  75. , wo  es  nach  dem  Slawismus  Vertreter  des 
Instrumentalis  zu  sein  scheint.  — Nedvedoske  dem  Bären  (ent- 
gehen) S.  64.  Ehi  vasz  odova  ruveske  Es  hielt  dafür  der 
Wolf  S.  60.,  vgl.  eben  so  64.  mange , tuke  (mir,  dir)  sc. 
trüben  S.  52. 

Frenkel:  Penn  coli’  bareske,  t’wello  maro  Sprich 
zum  Steine , dass  er  Brot  werde  Luc.  IV.  3. , pendafs  app’  leste 
= leske  ohne  Präp.  5.;  me  pennawa  tumenge  Ich  sage  euch 
25.;  man  pitschedafs  (me  misit),  u evangelium  i tschoorlenge 
(panperibus)  pendass  (falsch  st.  t'pennaw,  ut  dicam);  I fso- 
fsemen  (vgl.  S.  99.)  dschjengrc  (als  Poss. , die,  welche  ein 
zersto.ssnes  Herz  haben;  müsste  aber  als  Acc.  pl.  auf  en  aus- 
gehen)  fsasto  tk’rawwclenn  (sanos 'nt  faeiam  eos),  t'predje- 
wapp  toH'stilldcugc  (dass  Ich  predige  den  Gefangenen),  'toi 
jon  pire  t’wcnn  (dass  sie  los  sein  sollen),  und  coorlenge,  toi 
tikken  (und  den  Blinden,  [dass]  sie  sehen),  und  toll’  cai 
baasch  kurdenn  hi  (und  die  da  entzwei  geschlagen  sind;  das 
n in  der  Perfectfnrm  wohl  fehlerhaft),  toi  jon  frei  und  ledig 
t’won  IV.  18.  His  lengc  kandlo,  er  war  ihnen  unterthan  II. 
51.  — Jon  maugdenn  les  collenge  Sic  baten  ihn  für  sic  (cs 
bedeutet:  pro  iis,  während  der  Text  pro  ca  erforderte)  IV. 38. 

Pchm.  In  der  Redensart:  mange  e hi,  tuke,  aber  auch 
man,  tut  (s.  Acc.)  Mihi,  tibi  est  S.  30. , z.  B.  ruveske  chas 
bokh(lupo  erat  (ämcs)S.60.,  nanickmankissila  (nicht  mir  ist  Kraft) 
entkräftet  Rtw.  S.  11.,  nclis  mange  mischto  (nicht  war  mir  gut, 
stand  ich  vlql  aus).  Allein  Gralf.  hat  S.  30.  31.  mit  dem  zwei- 
ten l)at. : Mande,  dudde,  dumendc  hi.  Zipp.:  Kohn  hoes  ada- 
va,  kohneste  ado  dsi  hoes  Wer  lsts  gewesen,  der  das  Herz 
gehabt  hat?  Bei  Sz.  jematscheste  si  (pisci  sunt,  ein  Fisch 
hat).  Ma  kecr  mange  mro  schero  tatto  Mache  mir  meinen 
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Kopf  nicht  warm.  — Rtw.  tsehingerwam  - mangi  kasht  Ich  haue 
mir  Holz  S.  38. , und  so  auch  viel),  limmaugi  (sehr,  n st.  u) 
schaffen.  Nähslc  penge  Sie  sind  davon  (für  sich)  gelaufen 
S.  37. 

Die  Erklärung  dieser  Dativform  anlangend,  bemerke  ich, 
dass  Hadley  (A  compendious  Gramm,  p.  23.)  nicht  bloss  ^ 
kay,  for  als  Ablativpostposition,  sondern  auch  (j«Lj  ^ kar 
paufs,  to  (near  to),  ausser  dem  gewöhnlichen  Dat.  auf  yf  ko, 
to  für  denjenigen  Fall  als  Dat.  angiebt,  wenn  es  sich  um  ei- 
nen locomotivcn  Sinn,  auf  Personen  angewendet,  han- 
dele, als  z.  lt.  Sauheb  kav  paufs  jaou  Go  to  the  master,  aber 
Sauheb  ko  day,  Give  to  the  master.  Ob  das  nun  ähnliche 
Partikeln  seien,  scheint  die  Frage.  Bei  paufs  wenigstens  mochte 
das  kay  die  oblique  Gcuitivcndung  sein,  da  auch  im  Peiy. 
päsa  (aside)  u.  a.  Partikeln  sich  mit  dem  Casus  auf  de  in 
gleicher  Weise  verbinden,  als  prabluide  päsa  (near  the  master; 
eig.  wohl : an  des  Herrn  Seite)  Carey  Penj.  Gr.  p.  21.  nr.  30. 
— In  Betreff  des  Mahr,  bemerkt  Carey  p.  99. : „The  Acc.  in 
* Is  sometimes  used,  cspccially  in  the  gerunds  of  verbs,  to 
denotc  for,  for  the  purpose  of,  on  account  of  etc.  £.r. 
karäyäs,  for  the  purjHisc  of  doing. — S.sp.dieZig.  Präp.  ke. 

H.  Pchm.  S.  20. : „Geht  vor  dem  Subst.  (Gleiches  gilt  von 
dem  Adj.,  dem  Für-  und  Zahlworte)  Im  Singular -Dative  ein 
Vorwort  vorher,  so  wird  das  k in  t verwandelt,  selbst  wenn 
das  Vorwort  versteckt  ist:  Byxowoste.  Mclnikoste,  nach  By- 
d’zow,  nach  Mclnik.“  Auch  Jcruzalamatär  Jerichoste  S.  78. , 
appe  1 Jerusalem,  app  Jerusalem  Luc.  II.  41.  42.  Fr.  vgl.  Iktw. 
Francfurt  tatter  wium  te  gaijuin  apro  Newoforn  von  Frankfurt 
bin  ich  nach  Neustadt  gereist  S.  37.  — Graff.  S.  34.  Me 
dschaba  kola  romesde  ich  gehe  zu  dem  Manne,  wie  Zipp.  Mc 
dschava  raste  ich  gehe  zum  Herrn.  Avrete  anderwärts  hin 
Pchm.  S.  33.  Vgl.  avlas  kic  leste  Kr  ging  zu  ihm.  Kotte  (wo), 
patersiatte  Beichte  (zur?)  Utw.  Ote  (there)  Bw. 

Bw.  callicaste  (vesterday)  doch  wohl  Dat.  von  callicö 
(Dawn),  aber  sonderbarer  Weise  nicht  auf  - ke,  wie  oben  bei 
Zipp.  Andre  leske  in  ihm  (wohl  irrig  st.  loste)  Pchm.  S.  57. , 
vgl.  andre  leste,  in  dasselbe  S.  73.  — Kogaln.  hat  die  Dat. 
wuddrustitschiro  und  hapristitschiro  [sehr,  n st.  des  ersten  rj 
Toms  de  couchcr  |lit],  de  diner. 

Pu ch in.  S.  26.  §.  44.  „Steht  vor  dem  Fürworte  eine 
Präp.,  so  wird  k in  t und  g in  d verwandelt,  als  kia  peste 
zu  sich,  wie  kia  turnende  S.  18.:  angal  tute  vor  dir;  pre  len- 
de auf  sie;  pal  mande,  pal  amende  nach  mir,  nach  uns;  paa 
leste,  late  neben  ihm,  ihr;  tcl  turnende  unter  euch.“ 
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Rtw.  aper  mande  Uber  mich  S.  38.;  pal  inande  Folge 
(hinter  mir);  pas  lottc  (bei  ihr)  sotum  (doruiivi)  Beisehlar, 
pashmonde  tshcla  Beistand,  eig.  bei  uns  oder  mir  bleibt  er. 
Aber  mit  8ubst.  z.  B.  shinandro  merahen  bis  in  den  Tod  8.39., 
andre  sawe  in  Allem  Ib. , apro  drum  uuterweges  8.37. 

Bisch,  apo  inande  s.  belastet;  palail  wä  wertende  (nach 
einander);  und  mit  Subst.  apo  peskeri  romjatc  s.  eifersüch- 
tig-: apo  tschangende  perüwa  u.  knieen,  also  auch  vor  Pi. 

Graff.  S.  35.  Me  waba  hasch  dude  (ich  komme  zu  dir), 
aber  8.41.  die  Hegel,  dass  nach  Prap.  entweder  die  Form  des 
Nom.  oder  die  Dativform  auf  - de,  wie  sie  dort  lautet,  stehe. 
Vgl.  Pchm.  8.  31.  die  Präpp. , hinter  denen  das  Subst.  ge- 
wöhnlich  in  der  Nominalivform , das  Pron.  aber  in  der  mit  -te 
erscheint,  jedoch  auch  z.  B.  kia  rat’ate  gegen  Abend,  kia  sa- 
voresle  zu  Allem,  wie  kia  tute,  munde,  lende. 

Frenkel:  Pasche  mendte  unter  uns  Juli.  f.  14.  gla(n)  ' 
mandte  vor  mir  15.  glan  depleste  vor  Gott  Luc.  I.  6.  masch’- 
k’rallende  unter  einander  II.  15.  glan  i hallauter  manuschengc 
[-de?  Ob  wegen  glan,  vor,  verwechselt  mit:  fiir?|  vor  allen 
Völkern.  II.  31.,  wie  glan  i manuschende  vor  das  Volk  I.  80. 
Delall  i tschuwiente,  i romijendc  unter  den  Weibern  I.  2*. , 
42.;  ann  tire  maljennde  61.  Pra’  collatlc  manusch  p’nena,  über 
welche  die  Leute  sagen  36.,  pasch’  lalle  56-,  ann  lalle  58., 
app'  latte  61.  bei,  an,  zu  ihr. 

Bei  Zipp,  auch  z.  B.  pali  thnga  awela  freuda  nach  der 
Traurigkeit  kommt  Freude;  tellal  o wast  unter  der  Hand;  aber 
ebenfalls:  awle  apry  jekc  (das  e s.  Pchm.)  wolfallc  sie  kamen 
auf  einmal  u.  zugleich;  pasche  (das  e wohl  Art.,  vgl.  Pchm. 
angale  jepasz  rat  vor  .Mitternacht  8.  31.)  date,  bei  der  .Mut- 
ter; pasche  dadestc  beim  Vater,  ko  daad  zum  Vater;  p.  dev- 
liste  neben  Gott,  andry  raklesti  im  Knaben. .(Dagegen  die  sog. 
Gerundia,  als  andro  liben  im  Nehmen  u.  s.  w. ; s.  ob.  8.  128. 
immer  mit  Nom.).  Andr,e  gadschesli  in  den  .Mann,  dral,e  g. 
aus  dem  AI.,  perdal  c g.  durch  den  AL,  anne  gadschcsti  (oder 
ste)  an  dem  AL,  pal  c g.  nach  dem  AL,  aprv  e g.  auf  dem 
AL,  gill  e g.  vor  dem  AL,  pasche  g.  bei  dem  AL,  prezzal  e 
g.  wider  den  Al. , aber  dscliin  ko  gadsclio  bis  zum  Alann , bi 
gadschcskro  ohne  den  Alann,  und  wasche  gadscheske  (so)) 
wegen  des  .Mannes.  Ferner:  an  e inande  an  mir;  gille  nian- 
dc  vor  mir,  aber  wasche  mangc  oder  miri  strahl  meinetwegen, 
praleskeri  strahl  des  Bruders  wegen;  dscliin  keine  bis  zu  mir, 
bi  miro  ohne  mich.  Perdal  inande  adava  lijas  Durch  .mich  hat 
er  das  bekommen.  Andry  (andre)  mande  in  mir,  dral  e man- 
dc  aus  mir,  prala  mande  über  mich  (ob  eher:  uns?  oder: 
mir?),  dagegen  wasche  mau  ge  meinetwegen,  und  angeblich 
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selbst  paacbe  mange  (ob  -de?)  bei  mir.  Pala  konestc  pu- 
tschela  jov?  Nach  wem  fragt  er?  pala  totte,  niande.  Pcrdal 
kohneste  klagervela  jov?  Feber  wen  klagt  er?  Jov  na  kla- 
gervela pcrdal  keckiste,  über  nienfand.  Tc  wesf  ker  wesf, 
lshi  Dewel  ke  tu  (sonderbar  hier  beim  Pron.  der  Nom.  Oder: 
pasrbc  totte)  Du  seiest,  wo  du  seist,  ist  Gott  bei  dir.  Auch 
ke  tu  Iiiscli.  u.  einlinden,  aber  ke  me  zu  mir  s.  einladen. 
Zipp,  av  ke  me  komm  zu  mir;  atsch  ke  me  bleib  bei  mir. 
Bisch,  gl  jowa  bei  dem  s.  angenehm;  und  Luc.  IV.  30.  Job 
kejals  maschkerlendte  trän  jon  (durch  sie,  was  freilich  im 
Deutschen  Acc.  und  Nom.)  wekk  . d.  i.  hinweg.  Im  P i u r. 
Bisch,  u.  Hosen:  mer  ch’hollob  hi  golterende  (in  Stücken), 
was  auch  n.  zerbeissen,  zerfleischen,  zerkratzen,  zerquetschen, 
zertreten.  Gottegotterende  stückweis.  Obrcdupl.  ? — Drüsche- 
linde  queer  (eig.  ins  Kreuz,  vgl.  druschelcugero  tromm  (Juecr- 
’gasse).  Ob:  zehnfach  dchsche  gartergendc,  vierfach  u.  s.  w. 
hirher?  A gowa  hi  stahr  gnndschiende  Es  hat  4 Ecken. 
Duijc  duijende  2 und  2,  paarweise.  — Zipp,  fsa  haufkinde 
avry  naaschlc,  sic  sind  [fsa:  wohl:  alle]  haufenweise  heraus- 
gelaufen. — Ausserdem  Bisch,  bari  dukendc  u.  empfinden; 
gurumniendc  (vaccas)  u.  melken  u.  s.  w.  mit  Hinüberstreifen  in 
den  Acc.  PI.;  q.  v.  — Marc  datender  (unseren  Yrätern)  Luc. 
I.  72.  und  praal  hallauter  malienderr,  über  alle  Nachbaren  66. 
haben  hinten  fälschlich  r,  und  sollten  Dat.  sein  auf  de. 

dj  Ablativul. 

nt  w.  Katterweha  (woher,  eig.  woher  kommst  du?)  S.  33., 
Francfurt  tatter  |wohl  Ein  H'.J,  von  Frankfurt.  Shamauder  (n 
et.  u]  oder:  shaawavvcrkinder  scheiden.  Tschammauder  |n  sL 
u]  meiden.  Kuremangrender  von  Soldaten  S.  38.  Butricker- 
welimandcr  (Ehre),.d.  i.  viel  halten  sie  von  mir.  Kolester  da- 
vor (bewahren)  S.  39.  Putzshakolüster  Zeuge  (quaere  ex  eo) 
S.  36.  Tschimaster  ewig  (eig.  vom  Leben).  — Zipp,  i bal- 
wal  avela  theisferlatter  der  Wind  kommt  von  Morgen , belvi- 
jatter  von  Abend,  ratsiatler  von  Mitternacht,  (dral  o päsch- 
dives  von  Mittag).  Jov  hi  pascho  paning  apry  dainma,  na 
dur  c purtijater  Er  wohnt  am  Wasser,  auf  dem  Damme,  nicht 
weit  von  der  Brücke.  Mee  vaha  c tscbatschepaskrckeerister 
Wir  kommen  vom  Bathhause  (Gerichtshausc).  — Pchm.  khe- 
restar  aus  dem  Hause,  wie  Jcruzaiamatar  Jcrichoslc  S.  78., 
veszestar  aus  dem  Walde  S.  63. , szilalestar  aus  dem  Keller; 
forostar  ans  der  Stadt  S.  70. , und  Zipp,  foro  forester  oder 
forestcr  apro  foro  von  Stadt  zu  Stadt;  o mangepaskro  dschäla 
wdderester  apro  wüder,  von  Thür  zu  Tliiir.  Leter  (wohl  la- 
ter) s.  verstossen  Bisch.  Tutar  kia  mando  (von  dir  zu  mir) 
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Pnchm.  S.  52.;  havester  aus  welcher  (Arbeit)  S.  69.  Cliutlc 
kasztunatar  Sie  sprangen  vom  Stuhle  S.  72.  — Zipp,  e Dcw- 
lister  hi  shaaro,  von  Gott  Ist  Alles.  — manoschender  Bisch, 
u.  Abart,  besebeiden.  — A jowa  nadschalela  peskero  puro- 
pender  (Kr  kann  nicht  gehen  von  seinem  Alter)  altersschwach, 
und  me  hom  kinopaster  (ich  hin  von  Müdigkeit)  s.  ermüdet. 
Bisch.  — Bnt  manuscha  merena  thuginder  (viele  Menschen 
sterben  vor  Traurigkeit).  Mango  nianusch  prelterla,  ke  daa- 
rater  zitlrola  Mancher  drohet,  der  vor  Furcht  zittert  Zipp.  — 
Chatschkcrdc  tschavc  trasebena  jaagatter  Verbrannte  Kinder 
fürchten  das  Fcner  (eig.  vom  Feuer)  Id.  Vgl.  Pchm.  S.  64. 
varehostar  te  daral  etwas  fürchten;  S.  72.  vikalar  pes  daran- 
dilc  (ob  dem  Geräusche  erschraken  sie),  aber  auch  daraha 
darandile  vor  Furcht  erschraken.  Vgl.  Bisch,  verabscheuen, 
verbürgen.  — Bisch,  a golister  (bei  diesem)  s.  anfragen,  wie 
auch  oben  Rtw.  Zenge,  und  Pchm.  rambiezkatar  pes  pchucze- 
las  (ex  parva  rana  quaesivit)  S.  67. , aber  z.  B.  auch  Tall’ 
pntschdenn  less  Luc.  III.  14.  — Beim  Pass,  pchurdynatar 
(vom  Wiesel)  S.  61.  62.;  bis  pendlo  i rester,  gesagt  ist  vom 
(Lat.  ab) , Herrn  Luc.  I.  45.  — Chndav  ergreifen  steht  mit  dem 
Abi.  (bemächtigte  sich  der  Axt,  lestar)  S.  59.  vgl.  S.  70.  — 
Me  hom  kohn  o bibachtellidir  nianusch  shaaro  mannschindcr  Ich 
bin  der  unglücklichste  (von)  unter  allen  Menschen  Zipp.  Tu- 
tar  zoraleder  (te  fortior)  Pchm.  S.  73.,  und  acz  tutar  ichu- 
leder  sei  noch  so  fett  (eig.  fetter,  als  du  — jetzt  bist) 75. — 
Jckh  ole  dujendar  (einer  von  diesen  zweien)  64.,  wie  Luc.  IV. 
26.  pasch  kek  cujlender  zu  keinem  von  ihnen;  kek  leuder  de- 
ren keiner  27.  Zeit:  Puchm.  S.  33.  dives  divesestar  (von 
Tag  zn  Tag),  S.  68.  divesestar  (von  heute  an).  Zipp.  Ada 
divefsester  dschin  theifsa,  von  heute  bis  morgen.  — Stoff: 
1 schwalba  kerla  peskeri  nesta  pühjattcr,  die  Schwalbe  macht 
ihr  Nest  von  Erde.  Zipp.  — Im  Sinne  des  Lat.  de:  Zipp.  Sso 
rakervena  manuscha  nevo  kovester  (von  neuen  Dingen;  doch 
Sing.)?  Was  sagt  man  Neues?  — Ssoster  avela  akanna  ra- 
kerdo?  Wovon  wird  jetzt  gesprochen?  Na  rakkervena  tsclii- 
tschester  (von  nichts;  vgl.  Pchm.  nihostar  = Böhm,  niczeho, 
von  nichts),  adolester  (davon,  de  ea  re),  lagerater  (de  obsi- 
'dione,  Lager),  pokoinopaster  (de  pace).  A bi  tschalscho,  fso 
o manuscha  e lc  reister  N.  pennena?  Ist  es  wahr,  was  man 
von  dem  Herrn  N.  sagt?  Sso  pennena  lester?  Was  sagt  man 
von  ihm?  Na  rakerjas  jov  tumensfa  adolester  Hat  er  nicht 
mit  euch  davon  geredet?  Me  naschli  pennava  adolester  noch 
tsehi  Ich  kann  noch  nichts  davon  sagen.  Gaxendar  (de  ho- 
minibus)  Puchm.  S.  61.  1 momelujatter  (de  lumme)  Job.  1.  7. 
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Graff.  S.  34.  Me  waba  kola  roinesder  Ich  komme  von 
«lern  Manne.  — S.  43.  gader  woher  (angeblich  auch:  daher, 
von  da)  and  präpositional : gader  koja  chamasgri  von  dem  Ti- 
sche = ch'hamaskriestcr  Bisch.  Auch  Bisch,  gatter  mro  tru- 
po  von  meinem  Leibe , s.  abgiirten  u.  vgl.  abliulsen.  Gattro 
stammin  vom  Stuhl  Luc.  I.  ä2.,  catter  u Jordan,  und  beim 
Pass,  catter  towaGeislo,  vom  Geiste  IV.  1.,  catter  deele,  von  hin- 
nen hinunter  9. 

Frenkel:  Hada  tut  weg  mander  Luc.  IV.  7.  I manusch 
dschjwela  nit  kokorefs  marester,  der  Mensch  lebt  nicht  vom 
Brot  allein,  sondern  catter  (von)  jedem  Lab,  d.  I.  sondern  von 
jedem  Worte,  deplcster  (von  Gott  1 Gottes  4.:  appi  jek  tikkni 
domha  i dumbcster  (also  in.  neben  fein.),  auf  einen  Hügel 
(kleinen  Berg)  des  Berges  (vom  Berge)  29.  Je  bolllho  tsclia- 
wcs  i tatesder  (von  Gott),  den  cingcbornen  (cig.  einen  getauf- 
ten, wodurch  liier  immer  geboren  überset/.t  worden)  Sohn 
des  Vaters  Joh.  I.  14.  Marsester  vom  Fleische,  mor  deplester 
von  Gott  13.  Von  i englender  von  den  Engeln  Luc.  II.  21. 
ist  nicht  der  Sg. , wie  im  Texte,  und  iibcrdcm  müsste:  von 
fehlen , welches , als  Präp. , ohnehin  nur  den  Dat.  zu  sich  neh- 
men könnte. 

Zur  Erklärung  böte  sich,  ausser  der  Ablativendung  t im 
Sskr. , und  dein  to  im  Pali  st.  der  Sskr.  Adverbialendung  taa 
= Lat.  tua  (z.  B.  coelitus , radtcitus)  Essai  sur  1c  Pali  p.  108. 
auch  noch  der  Penjabische  Abi.,  z.  B.  j anale  (front  a man), 
dar,  so  dass  also  in  der  That  nur  das  r unerklärt  bliebe, 
welches,  man  aber  eben  so  auch  im  Instr.  hin  teil  angesetzt  be- 
achten wolle.  — Das  de  oder  te  des  Dativs  könnte  anderer 
Art,  z.  B.  Sskr.  adln  (ad),  sein,  wofür  es  auch  Bopp  nimmt. 

<)  Lmcntivus. 

Pu  chm.  S.  33.  „Oft  nehmen  die  Wörter  e an : te  xal 
khere,  ghangcre  nach  Hause,  in  die  Kirche  gehen.  Jevende 
im  Winter;  linaje  im  Sommer.“  Vgl.  auch  tele  (unten)  mit  dem 
Sskr.  Loc.  tale.  Vielleicht  rati  Nachts,  von  rat  Nacht,  wie 
divcse  bei  Tage  neben  cclo  dives  (den  ganzen  Tag)  S.  73. 
und  divete  S.  74.  am  Tage  (wohl  falsch  t st.  s);  tiwcssc  und 
ratti,  Tag  und  Nacht.  Adv.  Luc.  II.  37.  Auch  Zipp,  ada  dives* 
(heute),  sckwakko  dives  täglich  (cig.  wohl  jeden  Tag,  nicht 
alle  Tage). 

Zipp.  Me  dschawa  keere  Ich  gehe  nach  Hause.  Sso  hi 
tot  ada  stundakke  keere  te  keeren?  Was  habt  ihr  um  diese 
Zeit  zu  Hause  zu  thun?  — Kehre,  heim  Luc.  I.  56.,  und  sogar 
anni  kehre  (domuni)  11.43.  Fr.  — Bei  Bisch.  Dann  dschä- 
hamen  dala  kehres  u.  dann.  Ob  dala  = dann,  oder  eine  Präp« 
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pala  (nach  oder  wieder?)?  Dann  bleibt  aber  Immer  der  Acc. 
tchres  befremdend.  Ist  dala  etwa  Pron.  und  kchres  verstüm- 
melter Dat.  ? — Zipp.  31c  avava  wende  Ich  werde  auf  den 
Winter  kommen,  sonst  nyallara  (im  Sommer),  wendara  (iin 
Winter)  mit  dem  SulT.  ra.  Auch  parischtovene  (am  Freitag:). 
Zipp.  u.  spät:  hclvely,  d.  h.  wohl  ei»,  am  Abend,  wo  nicht 
= ßellwal  hi  es  ist  Abend  j vgl.  schon  bari  rad  bis  Es  war 
schon  spät.  — lladi  awjas  Er  ist  bei  der  Nacht  gekommen, 
divesfa  bei  Tage.  Letzteres  kann  wohl  nicht  füglich  der  Nom. 
PL  e divesfa  von  dives  sein,  sondern  entweder  ungenau  auf- 
gefasster  Loc.  mit  a st.  e,  oder  etwa  der  Instr.,  wie  Pchm. 
rat'aha  morgens?  Zipp,  hat  aber  auch  divesfara  des  Tages. 
Auf  den  Sonntag,  apro  kurkö,  auch  kurkara  (letzteres  auch: 
am  Sonntag) ; was  wohl  nicht  zu  erklären  wie  die  Multipl.  nich 
jeker  (niemals  ) u.  s.  w. 

()  Instr,  s.  Social, 

Zipp.:  „Ha  und  fsa  ist  die  Endung  des  Abi.  zur 

Beantwortung  der  Frage  womit.  Ich  brauche  das  doppelte 
sf,  weil  das  s hier  scharf  ausgesprochen  wird.  Mansfa  mit 
mir,  tuha  mit  dir,  Icha  mit  ihm,  laha  mit  ihr.  Mcnsfa  mit 
uns,  tumensfa  mit  euch,  lensfa  mit  ihnen.“  Jene  beiden  En- 
dungen sind  vermuthlich  nicht  verschieden,  nur  dass  hinter  n 
sich  der  Zischlaut  erhalten  hat,  dagegen  hinter  Voc.  in  h 
übergegangen  ist,  ähnlich  wie  im  Sskr.  das  g verbi  subst.  im 
Pass,  zu  h geworden.  Jedoch  bei  Zipp,  auch  greissa,  pl. 
grenzah  . und  reisfa,  erasfa,  pl.  rciinsfa,  ransfa.  Die  Schärfe 
des  Zischlautes  anlangend,  ist  aber  zu  beachten,  dass  lUw. 
dafür  z steht  in:  rickorwena  manza  (sie  halten  es  mit  mir) 
Anhang,  vgl.  Zipp.  Szir  jekeha  fsir  e wawereha  tc  rikkervaf 
Mil  einem  sowohl  als  mit  dem  anderen  halten;  und  tschvvake- 
nenza  (gemein)  elg.  wohl:  mit  Allen,  worin  auch  noch  das 
doppelte,  viell.  durch  Druck  versehen  entstandene  en  befremd- 
lich. S.  ob.  S.  122.  Ja  Pchm.  hat  sogar  dafür  einen  eignen 
Schriftcharakter  c gewählt,  als  man^a  (mau-tsa)  S.  9.  Vgl. 
Sskr.  sa-  (mit)  und  Pchm.  chul'aha  (mit  Appetit)  = Böhm.  s 
cholj  S.  72. , wo  das  s jedoch  vorangeht.  Zipp.  Tri  pottisfa 
shi  schwakko  wolta  pherde  fsa  (mit,  oder:  lauter,  alle)  klein 
kova  Ihr  habt  eure  Schubsäckc  allezeit  voll  Kindereien. 

Graff.  nimmt  daran  Anstoss,  dass  die  übrigen  Postpo- 
sitionen an  die  Form  des  Acc.  zu  treten  pflegen,  nämlich  -ke, 
-te,  -tar,  ja  sogar  -ca  Pchm.,  hingegen  ha. nicht,  und  ver- 
mulhet  S.  37. , cs  möchte  vor  diesem  nur  das  Accusativzeichen 
ausgefallen  sein,  so  dass  duha  cig.  dud-ha,  und  z.  ß.  pircha: 
pircs-ha  gelautet  haben  müsste.  Nicht  gerade  nothwendig. 
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Er  hat  übrigens  für  den  Plur.  eine  hinten  mit  r versehene  Form 
(s.  ob.  Abi.):  pirenzer  mit  den  Fussen,  dumenier  mit  euch. 
Auch  bei  Frenke!:  wastenser  karrdo  mit  llanden  gemacht, 
bare  coolenzer  mit  grossem  Geschrei,  manuschcnscr  mit  dem 
Volk  LG.,  lenzer  (cum  iis)  Luc.  II.  51.,  aber  lenser  (ihnen, 
bei  pennav)  IV.  21.,  und,  ohne  r,  lense  1.22.  ur.d  Dali’  we- 
jas  Jesus  lense  appc  je  kehr  üa  kam  J.  mit  ihnen  zu  einem 
Hofe  LG.  Ausserdem  finde  ich  es  nur  bei  liisch.  wieder, 
nämlich:  dantaraf  dantenser  (knirschen  mit  den  Zähnen);  pal- 
lenser mit  Brettern  s.  verschlagen;  lihlcnser  s.  Steckbrief.  Ja 
sogar  bei  GrafT.  S.  37.  im  Sing,  nianzer,  mit  mir,  wie  kerdas 
manscr  Er  hat  mir  (eig.  mit  mir)  getlian  Luc.  I.  25.  Bei  Bisch, 
manser  zu  mir  S.  33.,  vgi.  mit  nehmen,  zugleich,  aber:  mit 
uns  (?)  S.  109.  und:  von  mir  S.  18.  Allein  manca  mit  mir 
Pchm.  S.  21.,  jav  manca  komm  mit  mir  S.  70.  vgl.  74.  — 
Zipp.  Adv.;  o pral  dscliala  mansfa  trujal  tscliatscho  dseha  der 
Bruder  geht  mit  mir  vertraulich  (mit  rechtem  Herzen)  um.  Ey! 
tu  fsaha  mansfa  (du  spasscst,  lachst  mit  mir)  Ei,  ihr  scher- 
zet. Avry  hi  menfsa,  mec  hani  naschade  Es  ist  aus  mit  uns, 
wir  sind  verloren.  Knk  tumensa  bidschiidscha  ronmiensa!  Weg 
mit  euch  unreinen  Weibern!  — Hiehcr  gehört  wohl  mrl  fsa- 
menza meine  Freundschaft  Fein.,  mir!  jek  fsamenza  einer  mei- 
ner Freunde.  Gespr.  5.  (ist  die  Stellung  der  Wörter  richtig?). 
Selbst:  karik  avle  tri  fsamenza?  Woher  sind  deine  Freunde 
(eig.  Freundschaft)  gekommen?  Zipp.  Es  scheint  nämlich  eig. 
zu  bedeuten:  mit  uns,  etwa  wie  Griech.  oi  ifiipl  niüuova 
Plato  und  seine  Schüler,  dann  aber  zum  Subst.  geworden, 
weshalb  sogar  S.  192.:  peskerc  fsemenzinsa  (mit  seinen  Freun- 
den), das  mithin  dreimal  sa  (mit)  enthielte.  — Gralf.  S.  35. 
Me  penaha  duha  ich  spreche  mit  dir,  wie  Fern,  me  rakker- 
waba  kola  romniaha  S.  37.  ich  spreche  mit  der  Frau,  miro  ro- 
meha  mit  meinem  Manne,  wie  jek  rommche,  Luc.  I.  27.,  lakro 
rommche  mit  ihrem  Manne  11.  3f>.  Eben  so  nirgends  mit  einer 
Spur  einer  Dent.  vor  h : Pchm.  tuha  S.  25.  — Zipp.  Ma  bi- 
ster  tu,  annes  toha  jek  zitrona  Vergiss  nicht,  eine  Citronc  mit- 
zubringen (mit  dir).  Kohncha  me  te  rakervav?  Mit  wem  soll 
ich  reden  ? (wegen  des  te  vgl.  GrafT.  S.  45.)  Adoleha,  mit  de- 
nen (eig.  wohl:  mit  dem,  welcher),  kohn  toha  rafcervena  die 
mit  euch  reden  werden  (wohl  Pi.  st.  Sing.!).  — Frenkel: 
u raj  hi  tna  der  Herr  ist  mit  dir  Luc.  I.  28.;  tua  li  rakhe- 
wapp,  un  tukke  cowc  ti  p'napp,  mit  dir  zu  reden  und  solches 
zu  verkündigen.  19.  I lawelic  Simeon,  mit  Xamen  Sim.  II.  25. 
vgl.  1.5.  Mit  fasten  und  pristerhaha,  mit  Fasten  und  Beten. 
11.37.  panjehe  mit  Wasser  111.  16.  GrafT.  S.  3(i.  pireha  mit 
dem  Fussc,  miro  pireha  mit  meinem  Fasse.  Auch  Zipp,  pire- 
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ha;  jeke  prcha  mit  Einem  Fasse  Puchm.  S.  53. ; an!  vastoha, 
ani  preha  (rührte  sieh)  weder  mit  der  Hand  noch  mit  dem 
Fusse  S.  64.  Vasten^a  S.  57.  mit  den  Händen,  vgl.  Kisch, 
aufgeräumt.  — fedidir  e pireha  te  schpillaf,  na  c tschebaha 
Es  ist  besser,  mit  dem  Fusse  als  mit  der  Zunge  anstossen. 
Zipp.  Sprüchw.  — Guraf  heruiaha  strampeln  Bisch.  Porrjäha 
mit  dem  Schwänze  s.  wedeln.  Ih.  Gerraf  schereha  (machen 
mit  dem  Kopfe)  nicl.cn,  vgl.  miro  schereha  Graff.  S.  36.  — 

Me  parkirvava  tot  iure  dscha  ich  danke  euch  herzlich  (mit  mei- 
nem Herzen)  Zipp.,  läcze  jilcha  mit  gutem  Herzen  Puchm. 
8.  79. — Zipp.  Turne,  kc  turne  han  dschndsche  tumaro.dscstcr 
Ihr,  die  ihr  rein  seid  an  (eig.  von)  eurem  Herzen. 

B.isch.  s.  Kettenhund,  Livree  (mit  Silber);  Gerste 
(mit  Kart);  peskere  giischjäha  (mit  seinen  Fingern),  ein, 
wie  es  scheint,  incorrecter  PI.  u.  .Meineid.  Saslereha  s.  meis- 
sein/ Vgl.  pflügen,  pudern,  einsalzen,  einseifen,  abdreschen, 
vergolden,  versilbern,  verhungern,  verdursten.  Tschordas 
siläba  (mit  Gewalt)  s.  Kaub.  Xanc  latscho  butinäha  (nicht 
gut  mit  Arbeit)  faul.  Je  gatscho  baereha  Bärenführer. 

Pu  chm.  te  merel  hokhaha  Hungers  sterben  S.  71.  VI- 
kaha  mit  Geräusch  72.,  chochbvibnaha  mit  einer  Lüge  60., 
mizeha  (vielm.  mlzecha,  und  nicht  Instr.)  radaha  durch  einen 
busen  Kalb  8.63.,  vgl.  miz’echeha  na  xalia  diir , mit  Bösem 
kommst  du  nicht  weit  33.  — l)uj  gelc  duxene  (ob  du-xene, 
zwei -gegangen  aus  xa,  geh?)  dromcha  S.  65.,  vgl.  63.; 
auch  S.  79.  gel'as  oda  dromcha  Er  ging  diese  Strasse.  1 — 
S.  75. : xa  mre  devleha!  Gehe  mit  Gott!  Miro  dcbleha  GralT. 
S.  36.  Dewleha  mit  Gott,  u.  atsch  devleha,  me  hom  tro  raklo 
Gott  befohlen,  ich  bin  euer  Diener.  Zipp.  — Graijeha  (mit 
dem  Pferde)  Bisch,  s.  nachjagen;  Zipp,  (ausgestrichen : grei- 
steraha)  greissa(!),  pl.  grenzah  mit  Pferden. 

Zipp.:  „Ausser  dem  Abi.,  der  (das  Wegnehmen)  von 
ausdrückt,  giebt  es  noch  einen,  der  die  Frage  womit?  be- 
antwortet.“ Ich  werfe  mit  dem  Stein  Tschorovava  baraha  (bar 
der  Stein);  jek  barclia  dui  tschevcrpen  (wohl  - na?)  te  keraf 

mit  Einem  Steine  zwei  Würfe  tliun.  Panjiaha  mit  dem  Was- 
ser, Gen.  paniaskero  [obgleich  doch  niasc.j,  8.  bei  1.  der  X 
Gebote.  — chamaha  pokoino  mit  dem  Essen  (chabcn)  zufrie- 
den; salbaha  maklo  mit  Salbe  beschmiert.  Dik  tu  adda  jak- 
kaha  Sieh  du  mit  dem  Auge,  jakenza  mit  den  Augen. 

blase.  Ado  manuschaha  mit  Pl.  manuschinfsa 
dem  Menschen  • 

tschaweha,  rakleha  mit  — tschawenfsa,  raklenfsa 
dem  Knaben 
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F cm.  penjaha  mit  der  Schwe-  PI.  penjinfsah 
stör 

tschaha,  rakjaha  mit  — tschayinfsa,  rakjlnfsa. 
dem  Mädchen  * 

0 Cardio  (wohl  polu.  dl  st.  I)  o panschto  pehjas,  he  jov 
kämm  te  raker’  Carl  V.  sagte,  er  wollte  (wolle?)  reden : Span- 
jittkcs  Devleha  Spanisch  mit  Gott,  Italienaritkes  peskere  fse- 
mcnzinsa  Italienisch  mit  seinen  Freunden  (s.  ob.),  Ssasfitkes 
peskere  mvdschach  mannschinsa  Deutsch  mit  seinen  schlechten 
Leuten  [Feinden?  Bs  ist  da  der  Satz  vergessen],  Waldschit- 
kes  roinjinsa  Französisch  mit  den  Frauen  (fälschlich  steht  dort 
der  Sing-.).  Dik,  ob  me  toke  tschimmonc  (oder  tschimmone- 
ha)  shasll  hadava  Sieh,  ob  ich  dir  worin  dienen  (was,  womit 
hellen)  kann.  Ssnha  annneha  tu  tro  zyro  krik?  Womit  ver- 
treibt ihr  euch  die  Zeit?  (eig.  bringst  du  deine  Zeit  hin,  fort). 
Ziroha  dena  pes  wohl  Mit  der  Zeit  wird  sichs  wohl  geben. 

Pr  hm.  S.  19.:  Soc.  m.  s.  cha,  fein,  aha;  pl.  in.  und 

c)  Paradigmen.  *) 

«)  Belebte». 

Zipp. 


Sing. 

Plur. 

N. 

o dewel,  mro  devcl 

dewla 

A. 

dewlis,  mre  dcwlis 

dcwlin 

V. 

mro  dcwcl ! 

— 

D.  1. 

dcwlistr,  mre  devlisti 

dewlindc 

D.2. 

mrc  dcvüske 

— 

Abi. 

dcwlister , mrc  d. 

dcwlindcr 

Instr. 

mrc  devleha 

— 

G. 

dewliskero,  mre 

dewlcngcrl 

dcrliskcro  lav. 


Bisch.  **) 

N.  gajö 
V.  gäjo 
A.l.  gäjes 


*)  In  Betreff  der  C««usbenennungen  herrscht  bei  mehreren  Au- 
toren  grosse  Verschiedenheit.  Dies  gilt  insbesondere  1.  tom  I n s t r. 
oder  Soc.,  den  einige  sehr  unbequem  Abi  2.  nennen.  2.  rück- 
sichtlich  Acc.  und  Dal.  Den  Casus  auf  -ke  habe  ich  zum  Datir 
gezogen,  da  er  unmöglich  aus  dem  Grunde,  weil  die  Präp.  für  im 
Deutschen  den  Acc.  regiert,  Acc.  2.  genannt  werden  darf.  Ueber- 
dem  kommt  er  ja  in  vielen  lleziehungen  dem  sog.  Dat.  commodi 

**)  Vgl.  Berl.  Monatsschr.  S.  377. 
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f.  en^  ft.  Als  czirikleha;  rontnaha  (wie  GralT.  S.  37.  romnia- 
ha):  cziriklen^a;  romtien^a  (romjinsa  Zipp.  ob.).  Czinibnaha 
(mit  dem  Briefe),  PI.  czinibnan<;a;  Fern,  pajtren^a  und  pclia- 
khenca  S.  77. ; gonoro  Ieventja  ein  Beutel  mit  Geld.  — Pron. 
S.  74.  man^a  mit  mir,  amen^a  mit  uns;  lelia,  laha  mit  ihm, 
ihr,  Pi.  Icnca  (cum  iis  als  Commune).  Kaha  mit  wem;  soha 
womit,  niszoha  mit  nichts.  — Merkwürdig  wegen  des  ss  auch 
nachVocaicn:  sossa  (qua  re,  womit)  und  kanesa  (per  quem) 
Alter  nr.  256  — 7. 

Das  Suff,  ist  zu  vgl.  z.  B.  mit  Nal.  XII.  7. : Damayantyä 
saha  (mit  der  Damayanti;  ähnlich  Ib.  v.  6.:  VAidarbhyA  sa- 
hitö  Cum  Yaidnrbhia  conjunctus),  wo  also  saha  dem  Instr. 
nachgestellt  worden , wie  im  Lat.  mecum  n.  s.  w.  Kben  so 
Ilindust.  mercsat,  hamaresat  (mecum,  nobiscum).  Schulz.  Gr. 
Bind.  p.  22.  Auch  bei  Hadley  p.  23.  oL  saat,h  (with),  aber 
p. 25. : Ooskoo  chaubuk  say  mar,  Beat  (to)  him  with  feig, 
fromj  a whip.  Vgl.  Bisch,  tschupninäha  (scuticä)  u.  peitschen. 

c)  Paradigmen. 

a)  Stiebte*. 


Sing. 

Zipp. 

Plur. 

N.  manusch 

manusch» 

A.  man  usch  us  u.  schcs 

manuschin(en)  D.? 

V.  manuscheia! 

— 

D.  1.  manuschusli 

fmanuschin- 

D.2.  manuschuske 

(dc  (ge)  A.? 

Abi.  manuschustrr 

manuschintler 

Instr.  ado  inanuschaha 

ntanuschinsfa 

G.  mantischiskcro 

ntanuschcngcri 

[oder  u st.  i?] 

N.  manusch 

Bisch. 

mantischclia  (S.  33.) 

V.  manusch 

manuschdlia 

A.  1.  ntanuschäs 

man  uschin  D.? 

•ehr  nahe.  Ich  heiase  ihn  daher  lieber,  in  Ermangelung  eine»  bes- 
sern Titel«,  durchweg  Dal.  2.  ‘Wenn  aber  selbst  die  wahre  Ac- 
cusativform , z.  B.  öfters  bei  Zipp.,  Dalir  genannt  wird,  so  rührt 
das  to ii  einer  oben  dargelegten  Gebraucbsrermengung  beider  Casus 
her,  die  jedoch  auch  in  den  Namen  zuzulassen  mir  durchaus  un- 
rathlich  erschien , wesshalb  ich  mir  in  diesem  Betracht,  wie  auch 
in  Anordnung  der  Casus,  einige  Abänderungen  erlaubte. 

13 
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Sing. 

Abi.  i.  gajcster 
Abi. 2.  gajeha 


1*1  «r. 


Zipp. 


N.  o gddsclio 

e gddscbe 

A.  c gädsches 

e gadschen 

V.  tu  gadscho 

o gadschc 

D.  1.  e gädsclicsti 

e gädscbcnde 

D.  2.  e gadscheske 

c gadschenge 

Abi.  c gadschcster 

e gadschender 

Instr.  e gadscheha 

e gadschcnsla 

G.  c gädscheskero 

Zipp. 

e gädscliengero , ri 

N.  raklo,  Knabe 

raklec 

A.  rakles 

raklcn 

D.  1.  raklesti 

raklen  [?| 

Abi.  raklester 

raklcnder 

Instr.  rakleha 

raklensla 

G.  rakleskero 

raklcngeri  z.  B.  lila. 

N.  tschavo , Sohn 

tschavi 

A.  -es 

- cn 

D.  1.  -estl 

-en  [?] 

Abi.  - ester 

- ender 

Instr.  tscbaveha 

tschavensfa 

G.  -eskero 

- enger! 

N.  o dad,  Vater 

e daada 

V.  mro  dAd 

— 

A.  e dades 

e daadcn  D.? 

D.  1.  e dadcste 

daadendc  A.? 

D.2.  - -ke 

dadinge 

Abi.  e le  daadester 

e le  daadender 

Instr.  e dadeha 

e daadensla 

G.  e dadeskero 

e daadengero 

Masc. 

Rüd. 

Fern. 

N.  dad 

dai,  LG.  dai , dci 

A.  dades 

da 

V.  — 

— 

D.l.  dadeste 

dadi,  LG.  dattee 

D.*.  — 

— 

Abi.  mrc  dadester 

dater 
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Stoff. 

A.  2.  manuschcske 
D.  juanuscheste 

Abi.  1.  manischester 
Abi.  2.  manuschaha 
G.  manuscheskero 


Plor. 

mannschenge  A.2.  ? 
manu sehende  A.l.f 
manuschender 
manuscheliaba  [?] 
manuschengeri 


Grellm. 

IH*l'f 

N.  gadzo 

fr:  '»i  \ 

gadze 

A.  gadzo (!) 

gadze  (!) 

V.  o gadzo 

o gadze 

D.l.  — 

I).2.  gadzko 

gadzengo  [wohl  e.'J 

Abi.  gadzestar 

Kif'ilH 

gadzendar 

Instr.  gadzese[?) 

W)d-) 

gadzensc 

G.  gadzeskero 

gadzengero 

N.  rakli , Mädchen 

Zipp. 

rakjah 

A.  rakja 

rakjinde  A.?  . 

rakjinsrah 

rakjingeri 

D.l.  rakja  [?] 

Abi.  rakjater 

Instr.  rakjaha  z.B.  awawa 

G.  rakjakero , rakkjakri 

N.  tschai , Tochter 

tschaia 

A.  -a 

-aiin  D.? 

D.l.  - a [?] 

-alinde  A.? 

Abi.  -ater 

-aiinder  - fi 

Instr.  tschnha 

-ayinsfa  W ' 

G.  -akero 

- ailngcri 

, idOi'-n.  2 / 

N.  i dei,  Mutter 

e deia 

V.  dei 

deya 

A.  e da 

deiin 

D.  1.  e dattc 

c deien  D.?,  deitode 

D.2.  (mre)  dakke 

e deiinge  D.l 

Abi.  e datier 

e deiinder 

Instr.  c daha 

e deiensa 

G.  dakero,  e dakri 

deyingeri,  e deiingeri 

Zipp. 

N.  o rei ; Luc.  I.  45.  u 

raj 

e reia 

A.  e reis , ras ; I.  46.  i 

ress 

c reien,  rann 

V.  reia,  o mre  reia!  II. 

29.  raj! 

reiaic ! 

D.  1.  reiste,  raste ; 1. 76.  glan  u reste  reiindc,  rande 
D.  2.  e reiske,  e raska  reiinffe,  ränge 

Abi.  e reister,  e raster;  1.45. 1 rester  minder,  rander 

13  * 
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Masc. 

Fern. 

Instr.  — 

— 

G.  dadcs  |?] 

dakri;  Luc.  I.  15.  taklro. 
11.21.  dakkro. 

Sff. 

Graff. 

PL 

N.  rom  Zipp. 

rom 

rom  Zipp.romma 

A.  romes  — 

romnies 

rom  — romnien 

V.  — — 

[o  mro  rom] 

— — — 

1).  1.  romesde  — 

romesti 

romende  — — 

D.2.  romesge  — 

rommeske 

— — roniinge 

Abi.'  ronicsder  — 

[nicht  Gen.] 

romester 

romender  — rominder 

Instr.  romeha  — 

rommcha 

— — — 

G.  roincsgro  — 

romeskero 

romengro  — romincngeri 

Pch  m. 

N.  cziriklo , Vogel 

cziriklc 

A.  cziriklcs 

cziriklen 

V.  czirikleja 

cziriklale 

D.l.  — 

— 

D.2.  cairikleske 

czlriklengc 

Abi.  C7.irlklestar 

cvsiriklendar 

Soc.  czirikleha 

• t 

cxiriklenija 

G.  cziriklcskcro 

Bisch. 

rziriklengcro 

N.  pehn,  Schwester 

penja 

V.  pehn 

pehnja 

A.  1.  pehn  ja 

pehnjen  D.? 

A.2.  pehjäske  [?] 

pelmjenge 

D.  pehnja  |?j 

pchjendc  A.  1 ? 

Abi.  1.  pchnjäter 

pehnjender 

Abi. 2.  pchniha 

pclmjaha  |?j 

G.  pebnjakero 

pehnjengeri 

ß ) Lebloses. 


1.  Masc. 

N.  o gnschto,  Pclim.  anguszto 
V.  guschto 
A.  £ lischt© 

D.  1 . guschtcstc 
D.2.  guschteake 
Abi.  guschtester 
Instr.  guschteha 
G.  gnschteskero 


Kipp. 

gaschte 

guschte 

guschten 

guscbtendc 

guschtengc 

guschtcnder 

guschtcnsia 

guschtcngero 
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Sing.  Plur. 

Instr.  reiafa,  e rasfa  reifnsfa , ran»!» 

G.  rciskero,  raskero ; 1. 43.  reskro,  rcilngero  , rangero 
I.  38. 11.  23.  reskri  f. 


P u c h m. 

N.  ronml  Graff.  romn!  ronina  GralT.  roinula 

A.  ronina  — romnia  romnen  — romnien 

V.  ronmijc  — — romnälc  — — 

D.l.  — — ronmlade  — — romn  lende 

D.2.  romnake  — — romnenge  — — 

Abi.  romiuatar  [so!]  — romniadar  romnendar  — ronmicndcr 

Instr.  romiiaha  — romniaha  romnen^a  Zipp,  romjinfa 

G.  roiunakero  — romniagro  romnengero  Graff.  ronmicngro 


N.  o grei,  Pferd 
A.  greis  , 


V.  — 
D.l.  grcistc 


TOblmm-f  ihr! 

n(  >- } 


u.*. 

Abi.  grcister 
Instr.  greissa 
G.  grciskero 


N.  peen 

V.  (Pchm.  pchene) 
A.  penja 

1).  2.  ponjake 

D.  1.  penjatte 

Abi.  penjatcr 

Instr.  penjaba 

G.  penjakcro 


Zipp. 

grelja 

greien,  e,  grcmi 
grendc 

greiindcr , grcnder 

grcnzah 

grengeri 

Zipp. 

penja 

— 

penjin  (angebl.  -jlnde,  - ge) 
penjlnge 

penjinde  (angebl.  penjin) 
penjinder 

penjinnsfah,  penjinzali 
penjingeri. 


ß ) Leb  lo*  es» 


1.  Masc. 

N.  maharo , Brot 
V.  — 

A.  maares  (auch  maaro) 

D.l.  maaresti 
D.2.  — 

Abi.  niaarester 
Instr.  — 

G.  maliareskcro 


Zipp. 

maare 

maaren  (auch  c maare) 
maarcnde 

niaarendcr 

maarengeri 
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Sing. 

Plur 

N.  o keer,  Haus 

e keera 

A.  keeres 

keeren 

D.  1.  keeresti 

— 

I).  2.  keereske 

— 

Abi.  kirester 

— 

G.  keercskero 

keerengero 

N.  o nyal,  Sommer 

nyala 

A.  nyales 

nyalen 

D.l.  nyalesti 

— 

D.2.  nyaleske 

nyalenge 

Abi.  nyalester 

nyalender 

Instr.  nyaleha 

nyalcnsia 

G.  nyaleskeri 

nyalengerl 

N.  V.  A.  tscbyben , das  Lager 

e tschybena 

D.  tschimaste , ke 

tschymande,  ge 

Abi.  tschymaster 

tschymandcr 

Instr.  tschymaha 

tscliymansla 

G.  tschimaskcro 

tscbymangeri 

N.  dsi , Hers 

dsija 

A.  dses 

dsin  (dsija) 

D.l.  dsestl 

dsende 

D.2.  (dschesge  Graff.  Ms.) 

— 

Abi.  dsestcr 

dsender 

Instr.  dsoha 

dsinsa 

G.  dseskero 

dsengcri 

N.  o wast,  Hand 

wastha 

A.  -es 

-sten 

D.l.  -esti 

- stende 

Abi.  - ester 

-stinder 

Instr.  - cha 

— 

G.  wasteskero 

-engeri 

N.  o troppo,  Leib 

troppe 

V.  o troppo ! 

troppe ! 

A.  o troppo  (troppos) 

troppe  oder  -pen 

D.l.  tropposte,  auch  -peste 

-pende 

D.2.  -poske,  — -ke 

-gc 

Abi.  tropposter 

troppender 

Instr.  troppoha 

troppensla 

G.  tropposkero , troppeskero 

troppengcro 
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Sing. 

N.  o cliochcr,  Pils 
A.  chochcr 
D.  1.  chocherestc 
D.2.  chochereske 
Abi.  chocherester 
G.  chochercskcro 

N.  o gvyn,  Honig 
A.  gvines 
I).  1.  gvinestl 
D.2.  gvineske 
Abi.  gvinester 
lnstr.  gvineha 
G.  — 


Plur. 

chochera 

chocliera , chocheren 

chocherende 

chocherenge 

chocherender 

chocherengcro 

but  gvyna 


gviningcro 


N.V.A.  pekkcpcn,  Braten 
D.  pekkepaste,  kc 

Abi.  pekkepaster 

lnstr.  pekkepaha 

G.  pekkepaskero 


pekkepena 
pekkepandc,  ge 
pekkepander 
pekkepansfa 
pekkepangero 


N.  o muy,  Mund 

A.  mos 

D.  1.  mosti 

D.  2.  nioske 

Abi.  mostcr 

lnstr.  moha 

G.  moskero 


e mnija 
nion 

muyengc 

monder 

monlsa 

muijlngero 


\.  0 phaguni  (pagdnis) 

phagunja 

A.  -nls 

gujen  |?J 

Dat.  1.  -neste 

-jindc 

Abi.  -nestcr 

lnstr.  -ncha 

— 

G.  -neskero 

-jingero 

N.  plvma  fein.,  Schwemme 
V.  — 

A.  plyma 
D.  1.  ply  matte 
D.2.  -ke 
Abi.  plymatter 
lnstr.  -aha 

G.  plymakero 


plyme 

plyma  [a?] 
plvinamle 

-ee 

plymander 

-anfsa 

plymangero 
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II.  Grammatik. 


If. 

Sing.  2.  Fern, 

i tschep,  Zunge 

Zipp.  Plur. 

tscheba 

A. 

tscheba 

tscheben 

D.l. 

tschebatc 

— 

D.2. 

tschebakke 

tschebenge 

Abi. 

tschebatter 

tschebender 

Instr. 

tschebaha 

tschebcnsfa 

G. 

e tschcbakri 

tschebingeri 

N. 

dorik,  Band 

dorija 

A. 

dorikja 

dorjin  D.? 

D.l. 

dorikja  [?] 

dorjindc  A.? 

Abi. 

dorikjater 

dorjinder 

Instr. 

dorikjaha 

dorrjinsfa 

G. 

dorrjakero 

dorgingeri 

N. 

i armandyinl,  Fluch 

armandinjla 

A. 

wie  Nom. 

armandinjin  D.  oder  A. 

D.l. 

armandiujatte 

— 

D.Ä. 

armandinjakke 

- dinjinge 

Abi. 

armandinjatter 

- dinjinder 

Instr. 

armadinjalia 

- dinjinsfa 

G. 

armandinjakro 

- dinjingero 

N. 

i mcen,  Hals 

menja 

V. 



— 

A.  • 

meen  1 

menja 

D.l. 

mcnjatte 

mcnjinde 

D.2. 

nienjakc 

menjinge 

Abi. 

nieujatter 

inenjindcr  oder 

Instr. 

-jaha 

-ginder  (j  hart!) 
menjiusfa 

G. 

nicnjakro 

mcngingero. 

Grellin. 

Sg.  N.  kafidl  Tisch 
A.  kafidi 
V.  o kafidi ! 

1).  kafidjakc 
Abi.  kafidjatar 
Instr.  kafidise  [?] 
G.  kafidjakcro. 
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C.  Wortbieguug. 

Slug.  2.  F e ui. 

Plur. 

N.  I tschamm,  Backe 

tschamja 

A.  — 

tschainja 

D.  1.  -jatte 

-jindc 

D.  2.  -jake 

-jinge 

Abi.  — 

-jinder 

Instr.  — 

- jinsfa 

G.  tschamjajakero  [wohl  Gin 

ja  falsch!] 

tschanijingero 

N.  inaarckli,  Kuchen 

marekla 

A.  niarekli  (auch  marekla) 

marekia 

D.  1.  märekiatte 

marckin,  kjin  D.? 

D.2.  -kiakke 

inarckinge 

Instr.  marekiaha 

marekinfTa 

G.  märckiakro 

marekingcri 

N.  I butin,  Arbeit 

butja 

A.  butin  u.  butja 

butja 

D.  1.  c butjatte 

butjindc 

D.2.  e butjakke 

-ge 

Abi.  e butjattcr 

eie  butjfnder 

Instr.  e butjaha 

butjinsfa 

G.  e bntjakro 

buyingcro 

N.  I täflen  Tisch 

e tafja 

V.  tu  taflen 

o turne  tafja 

A.  i taflen  (nicht  c tafla!) 

e tafja 

0.1.  c taflattc 

e taflindc 

D.2.  e taflakke 

e tafiinge 

Abi.  c taflatter 

c taflinder 

Instr.  c taflaha 

e le  taflinsfa 

G.  e taflakero 

c taflingeri 

PI. 


Grcllm. 


N.  kafida  (kafidja  Ausgabe  1.) 
A.  kafidja 
V.  o kafidja ! 

D.  kafidjengc 
Abi.  kafidjendar 
Instr.  kafidjose  [?| 

G.  kafidjakero  [?| 
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Wenn  Zipp,  zu  Grcllm.  S.  302.  bemerkt:  „wie  er  sich 
auT  eine  Vergleichung  der  von  Grellm.  zuin  Beispiele  ange- 
führten Wörter  nicht  cinlassen  könne,  weil,  Gen.  und  Abi. 
ausgenommen,  fast  keine  Casusendung  mit  den  durch  ihn  er- 
fragten Ubereinstimme,  und  desshalb  lieber  der  Autorität  sei- 
nes Zigeuners  folge,  welcher  die  Analogie  in  seinem  Decliui- 
ren  möglichst  beibehalte,“  so  glaube  ich  doch  darauf  erwiedern 
zu  müssen,  dass  die  Abweichungen,  einige,  oben  durch  Fra- 
gezeichen angedeutetc  entschiedene  Fehler  abgerechnet,  von 
minderer  Erheblichkeit  sind.  Die  Endung  des  Dativs  auf  sko, 
und  des  Instr.  auf  sc  auch  im  Sing,  habe  ich  in  Verdacht, 
als  seien  sie,  dem  Hindustani  zu  Liebe,  des  letzteren  paralle- 
len Formen  von  Büttner  durch  Nachhülfe  ein  wenig  näher  ge- 
bracht: denn  der  Dat.  heisst  überall  -ske  und  nicht  sko,  mit 
o wie  der  Hindust.  auf  ko;  und  auch  im  Instr.  bleibt  sonst  se 
dem  Sg.  nach  Vocalen  gewöhnlich  fremd.  liecht  übrigens  bat 
Zipp,  unstreitig,  wenn  er  das  Paradigma  harn  baio  (ein  gros- 
ses Schwein)  ans  dem  Grunde  verwirft,  weil,  Abi.  und  Instr. 
abgerechnet,  das  Subst.  ja  nur  eine  einzige  Endung  behalte. 
Dasselbe  steht  übrigens  auch,  mit  geringen  Verschiedenheiten 
Ilüd.  I.  73.  — Zippel  selbst  hat  dafür : 


Sg. 

N.  o baro  baletsclio 

V.  o tu  baro  balctscho! 

A.  bare  baletsches 

D.  1.  bare  baletschesti 

D.  2.  bare  baletscheske 

Abi.  e lc  bare  balctschester 

Instr.  bare  baletscheha 

G.  bare  baletscheskcro 


PI. 

bare  baletsche 
o turne  bare  baletsche ! 
bare  baletschen 
barebaletschende 
bare  baletscheuge 
c le  bare  baletschcnder 
c bare  baletschensfa 
barcbaletschengero,  -ri. 


2.  si  d j e c 1 1 v. 

e)  Flexion. 

Gralf.  S.  23.  bemerkt,  keine  Adj. , ausser  denen  auf 
o in.,  i f.  und  e PI.,  zu  kennen.  Allein  nicht  nur  hat  er 
selber  im  Ms.  schukker  schön,  Pchm.  szukär,  wie  auch  im 
Fern.:  sala  a joi  a schukker  raklin  ano  golla  schukker  raieste 
Das  schöne  Mädchen  lacht  den  schönen  Herrn  an  Bisch.  S.28., 
während  Pchm.  von  aver  (alius)  als  Fern,  avri  im  WB.  an- 
giebt;  sondern  cs  finden  sich  Uberdem,  abgesehen  von  vielen 
Adj.  auf  Gons.,  namentlich  cl,  bei  Bw.,  deren  bei  Pchm.  S.  12. 
folgende:  m i •/ e c h , böse,  schlimm,  das  S.  57.  im  Gegensätze 
zu  dem  Adv.  laczcs  (bene)  unverändert  bleibt,  und  zufolge 
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C.  Wortbiegung. 

Zipp,  in  der  Form  mydsehach  (übel)  ein  Indecl.  sein  soll.  Bei 
diesem  auch  z.  B.  adava  lii  tschatscho,  kc  mydsehach  bi  kerdo 
Das  ist  gewisslich  übel  gethan.  Kn  ca  tlicuer;  pchuj  nichts- 
würdig; sik  geschwinde;  dar  weit  und  chor  tief.  Einige 
dieser  Wörter  indessen  mögen  der  Strenge  nach  mit  mehr 
Grund  Adv.  als  Adj.  heissen  müssen.  Ssir  ddr  hi  Gumbinna? 
Wie  weit  ist  G.?  Ilahni  bi  choor,  der  Brunnen  ist  tief,  PJ. 
but  choor  hahninja.  Zipp. 

Gerraf  (l'acere)  verbindet  sich  in  der  Weise  von  Conj. 
III.  sehr  oft  mit  einem  Adj.,  welches  aber,  ohne  Rücksicht 
anf  Unterscheidung  des  Belebten  vom  Unbelebten,  gleichsam 
in  starrer  neutraler  Indifferenz  das  im  Acc.  für  Unbelebtes  gel- 
tende o festhält,  selbst,  so  scheint  cs,  wo  es  sich  um  Fern, 
oder  eine  Mehrheit  handelt.  Tulokerdum  (ich  habe  fett  ge- 
macht) Rtw.  u.  mästen;  gerraf  les  tschaio  (reddere  eum  sa- 
turum) ; g.  gulo  versiissen;  g.  schuscho  säubern;  g.  mellelo 
wichsen.  Me  dava  man  nit  prinscherdo  s.  unkenntlich 
Bisch.  — Bemmen  Barrabam  piro  Gicb  uns  B.  los  LG.; 
u tschawes  — paaschlo  (infantem  — jacentcm)  Luc.  II.  12.  et 
16.  — Kerr  perdo  o ghono  Mach  den  Sack  voll.  Jek  ghe- 
raio  bakro  kerla  shaaren  bakren  gheralo  (also  hier  auch  beim 
PI.)  Ein  räudig  Schaf  macht  die  ganze  Heerde,  eig.  alle 
Schafe,  räudig,  ke  apry  tschaar  dschana,  die  aufs  Gras  ge- 
hen, kc  andry  jek  stanja  hi,  die  in  Einem  Stalle  stehen.  Zipp. 
Kerdafs  len  fsasto,  er  machte  sie  (cos)  gesund  Luc.  IV.  40., 
kerdenn  parrdo  duj  schiffe  Sie  machten  voll  die  zwei  Schiffe 
V.7.  Keeren  mange  steigbygle  lengstedir  oder ; kurzidir  Macht 
mir  die  Steigbügel  länger,  kürzer.  — Sonst  freilich  auch 
zuweilen  mit  e im  PI.;  Hatschdafs  len  fsode  Er  fand  sie 
schlafend  LG.,  kanna — na  kerna  dschudsclic  pen  Wenn  sie 
nicht  machen  rein  sich;  na  kerna  ada  cholrvva  akkia  bügle 
fsir  vago  czyringe  Man  macht  die  Hosen  nicht  mehr  so  weit 
als  vor  Diesem.  — Viell.  Fein.  Sg.:  Krezzaris  a hi  niua  do- 
leske  (der  Krätzer  ist  auch  dafür,  dient  dazu),  i karepaskri 
dschudsche  [e  st.  i?]  tc  kerm,  das  Gewehr  rein  zn  machen. 
Vgl.  Mo  kammaves,  ke  te  vel  mri  karepaskri  dschudschekerdi 
Ich  wollte,  dass  mein  Gewehr  geputzt  wäre.  Zipp. 

Sehr  hpmerben8werther  Weise  erhalten  die  Adj.,  ein- 
schliesslich die  Possossi vpron.  (Bisch.  S.  18.),  die  sog. 
Gcnit.  (s.  ob.  S.  142f.  150.),  der  Artikel  und  die  Zahlen, 
In  so  fern  diese  alle  nicht  einen  unabhängigen  substantiven 
Charakter  übernehmen,  keine  eig.  Flexion  nach  Fällen,  son- 
dern, ausser  einer  üblichen  Unterscheidung  derselben  vom  Nom., 
welche  sich  vor  allen  Cass.  ob),  der  hinzutretenden  Suhst. 
gleich  bleibt,  eine  blosse  Geschlechts  - and  Numcralbczeich- 
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II.  Grammatik. 


nun»-.  Aber  selbst  diese  erleidet,  — was  bei  dem  sonstigen 
Wechsel  von  o,  n oder  e,  i im  ersten  Gliede  von  Compp., 
sowie  in  Derivaten  vor  dein  ahlcitenden  Snff. , als  namentlich 
häufig-  vor  dem  ben  und  pen  (S.  128  IT.),  nieht  zu  verwan- 
den!, — so  mancherlei  Schwankungen  und  Incorrectbeiten,  dass, 
wie  viele  Irrthiimer  in  Betreff  dieser,  leicht  stumpf  ins  Ohr 
fallenden  Laute  man  auch  den  Sammlern  aufbiirde,  doch  Eini- 
ges mochte  auf  Rechnung  der,  selbst  lax  gewordenen  Sprache 
zu  setzen  sein.  Von  dem  Verschwimmen  aus  o in  u,  oder 
aus  c in  i nicht  zu  reden,  welches  sich  rein  lautlich  genügend 
rechtfertigt : so  hat  doch  eine  Verwechselung  jener  beiden 

Paare  unter  einander  ihr  Bedenken,  da  sich  mehrere  gram- 
matische Unterschiede  an  die  Laut- Verschiedenheit  knüpfen. 
Dies  Bedenken  -hebt  sich  vielleicht  in  etwas  dadurch,  dass 
erstens  nur  beim  Belebten  ein  strengerer  Gegensatz  zwischen 
Suhj.  und  ühj.  im  Are.  casuell  sich  herausstellt,  beim  Unbe- 
lebten derselbe  schwindet,  und  überhaupt  der  Nominativ  im 
Zig.,  wie  z.  B.  auch  im  Ung. , da  er  eigentlich  eines  beson- 
deren Flexionszeichens  entbehrt  oder  doch  dessen  (o  aus  Sskr. 
a - s)  verlustig  geworden,  somit  mehr  von  der  Natur  eines  < 
unflectirten , aber  eben  desshalb  auch  in  alle  Fälle  fügsameren, 
allgemeineren  Tlicma's  besitzt,  als  eines,  auf  ein  bestimmtes 
enges  Gebiet  beschränkten  Casus.  Auch  in  Zcndische  Compp. 
und  in  den  Superlativ  sind  oft,  unverträglich  mit  der  logi- 
schen Möglichkeit,  statt  des  Thema’s,  gleichsam  zu  Themen 
erstarrte  Nomin.  auf  ö eingedrungen , welche  Erscheinung  za 
Aufhellung  der  unsrigen  passend  von  uns  herbeigezogen  wer- 
den mag.  So  begegnet  uns  im  Zig.  überaus  oft  hinter  Präpp. 
nicht  allein  der  Dativ  auf  - te,  sondern  auch  die  Form  des 
hier  natürlich  eine  oblique  Geltung  habenden  Nominativs, 
und  nicht  anders  bek  Masc.  als  Art.  ein  o,  was  eig.  bloss 
Nominativ  sein  sollte,  in  obliquen  Casus,  wo  immer  c stehen 
müsste,  ja  sogar,  wenn  anrli  ohne  Zweifel  widerrechtlich,  zu- 
weilen vor  PI.  (vgl.  Grad'.  S.  28.  29.)  und  Fern.,  deren  er- 
sterem  der  Strenge  nach  e,  dem  zweiten  im  Nom.  sg.  »'  ge- 
bührt. S.  Art. 

Im  Ungarischen  z.  B.  auch  werden  die  attributiven  Wör- 
ter vor  Subst.  nicht  (leetirt:  allein  diese  Sprache  geht  darin 
noch  viel  weiter,  als  das  Zigeuncridiom , indem  sie  auch  Nu- 
meral  - und  Geschlechtsunlcrschicde  (Geschlecht  fehlt  ihr  ja 
überhaupt)  unbeachtet  lässt:  so  dass  also  die  Congruenz  des 
Attributiv«  mit  seinem  Subst.  nur  ein  Postulat  ist,  was  sich 
grammatisch  nicht  hervnrgiebt.  Gratf.  hat,  wie  die  übrigen, 
den  Unterschied  für  Sg.  ni.  o.  f.  PI.  romm.  c;  allein  die 
oblique  Form  für  den  Sg.  scheint  ihm  entgangen,  da  er  S.  23-  . 
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vs.  B.  sowohl  kola  datterwabassro  f rh-htiprer  wäre  - c]  wastes- 
«ler  hat,  als  im  N.  koha  dattcrwabasgro  wa«t.  Im  Ms.  zu 
S.  39.  heisst  es  aber  bei  ihm:  „Chomeresgro  ,( Brod ) und 

chamasgri  (Tiseb)  werden  nicht  declinirt,  sind  also  Adj.  ge- 
blieben. | Ist  nicht  gegründet;  s.  z.  B.  Bisch,  u.  abblasen  |. 
Diese  Adj.  behalten  ihre  Eigenheit  der  •Unverändcrliehkeit  in 
den  Caans,  eine  Unverändcrliehkeit,  die  Bich.  auf  den  Art. 
überträgt.  (S.  koba  in.,  koja  f. , fass.  ob),  kola  ä.  28.).  Me 
geraba  koja  chamasgri  Ich  mache  den  Tisch,“  wo  mir  gleich- 
wohl koja  falsch  scheint,  wenn  auch  chamasgri  als  Unbelebtes 
hier  die  Nominativform  beibchäit.  Zum  Beweise  des  Gcgen- 
theils,  nämlich  dass  Adj.,  wofern  sie  wirklich  substantivisch 
gebraucht  werden,  auch  substantivische  Flexion  erhalten,  stehe 
hier  aus  Zipp,  das  Paradigma  von  ßaro  scheriskero  (König, 
wörtlich  der  grosse  Häuptling  oder  Capitän);  G.  scheriske- 
riskro  (vgl.  S.  143.);  J).  scheriskereste  u.  eske;  A.  scheris- 
kercs;  Abi.  scheriskerister;  Abi.  2.  scheriskereha.  Pi.  sche- 
ringeri;  G.  scheringero  [gewiss  falsch!  s.  G.  Sg.  u.  Fern.  PI.]; 
D.  seheringeringe  pennava  ich  werde  sagen:  A.  schcringcren 
mangjum  Ich  habe  die  Könige  gebeten;  Abi.  scheringerinder; 
Abi.  2.  scheringerinsfa.  — Scheriskeri  die  Königin;  G.  sche- 
rlskerljakkro ; I).  scherlskcrijakkc  (angeblich,  aber  gew  iss  falsch, 
so  auch  der  A.);  Abi.  schcriskerijatter;  Abi.  2.  scheriskere- 
jaha.  PI.  scheringerje;  G.  scheringerjingeri ; D.  scheringer- 
jingere  [die  Kndsylbe  wohl  zu  tilgen  |:  Abi.  schcringerjender ; 
Abi.  2.  scheringerjenslä.  Die  Uebersetaung : königlich  bei 
baro  scheriskero,  also  gleichsam:  „dem  hohen  Haupte  zuge- 
hörig,“ Hesse  sich  auch  vertheidigen , aber  a.  e.  a.  0.  steht 
ausdrücklich  dafür:  König.  — Nane  lacz.es,  mirechcske  te 
pat'ai  Es  ist  nicht  gut  (bene),  dem  Bösen  su  glauben.  Pchni. 
S.  76.  tb:r.' 

Auch  Zipp,  (wie  Bisch.  S.  17.)  bemerkt,  dass  die 
Adj.  nicht  declinirt  w-iirden,  dazu  aber,  dass  die  m.  auf  o 
[Bisch,  a.  a.  0.  durch  Druckf.  a\  im  pl.  i |wohl  blosse  Varia- 
tion st.  e b.  Parad.],  f.  auf  i hingegen  im  PI.  e erhielten,  als 
bar»  roma  (grosse  Männer),  bare  romnia  (gr.  Frauen).  Sonst 
».  B.  baro  gaaf  (gr.  Dorf),  barl  patuv  (gr.  Ehre);  die  masc. 
Baro  naslepen  und  tschovkerpen , PI.  bare  naslepenna,  tschov- 
fcerpenna.  — Am  genauesten  und  sichersten  scheinen  aber  die 
Angaben  bei  Pchm.  S.  24.  §.  39.,  wonach  im  X.  o m. , i f., 
PI.  e,  vor  allen  Cass.  obl.  aber  im  Sg.  wie  PI.  e cintritt 
mit  alleiniger  Ansnabme  des  Fern.  Sg. , dem  a [bei  Zipp,  auch 
hier  e]  zukommt.  Beispiele  hievon  G.  tykna  romiiakero:  D. 
peskra  romriakc  (seiner  Frau)  S.  76.:  tel  jekha  dabate  unter 
Einem  Schlage  77.;  andre  chora  pustiiiate  in  eine  tiefe  Einöde 
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55.  A.  ola  gavcngera  rakl’a  die  Dorfjungfer  71,  Abi.  avra 
pchurdinatcr  von  einem  anderen  Wiesel  62.  — Auf  gleiche 
Art  wird  der  Comp.  u.  Super). , wie  auch  die  Zahlwörter  be- 
handelt, als  N.  bareder,  jekh  nianusz,  G.  baredere,  jekbe 
manuszeskero  •,  Fein.  N.  tykneder,  jekh  romni,  G.  tyknedera, 
jekha  romfiakero.  Pchm.  ib. 

Eine  glanzende  Uebcreinstimmung  mit  dem  Gebrauche 
mehrerer  Sanskritidcn ! Im  Mahr,  zufolge  Carey  p. 34.  ur. 4.: 
Adjectives  liavc  no  inflection  of  cases,  unless  put  absolulely, 
or  instead  of  a subst.  The  Adj.  generativ  lorms  a compound 
word  with  its  Subst.  — Penjabi  (Carey  p.  22 — 23.,;:  Adj. 
do  not  requirc  the  termlnations  of  cases  wlien  tbe  subst.  is 
expressed.  Adj.  vary  in  gender  and  number  to  agree  with 
their  substantives.  The  pl.  m.  of  adj.  which  end  in  d ( = 
Zig.  o),  is  made  by  substituting  6 for  the  final.  E (£  also 
entsprechend  dem  Zig.  e)  is  substituted  for  the  final  d of 
masc.  Adj.,  when  they  are  constructcd  with  a noun  in  any 
case  singulär  except  the  Nom.  E.v.  söhanc  purusand 
(pulcrum  virum).  Adj.  with  a final  a or  i süßer  no  change  in 
the  sg.  number  (auch  die  Fern,  auf  1,  dies  also  in  Abweichung 
vom  Zig.}.  The  pl.  m.  of  Adj.  in  x is  made  by  an,  and  that 
of  those  ending  in  d by  idn,  when  they  are  constructcd  with 
a Subst.,  in  any  casc  except  the  Nom.  (auch  abweichend  vom 
Zig.).  Ferner  p.  97.  unter  Vorweisung  auf  p.  23. : The  Adj., 
when  not  in  the  nom.  casc,  is  commonly  compounded  with  its 
Subst.,  on  which  account  the  termination  of  the  casc  is  sup- 
pressed.  — A noun  in  the  gen.  case,  is  to  be  considered  as 
an  Adj.,  and  varics  with  the  gender  of  the  Subst.  with  which 
it  is  conslructed.  Z.  B.  prabhiidä  ghöd'd  (the  mastcr’s 
horse),  pl.  prabhiide  ghöd'd  (the  mastcr's  horscs).  Fern, 
prahhddi  wdta  (the  master s word),  pl.  prabhüdidn  wa- 
tdn  (ob.  wötdm?  vgl.  p.  15.  r.  14.;  the  mastcr’s  words).  — 
Acc.  janedc  putrand  (a  man’s  son),  pl.  janödidu  pu- 
tranö  (a  man’s  sons).  — Instr.  fern,  janedi  putrind  (by 
a man’s  daughtcr),  pl.  janddidü  putrid  find  (by  a man’s 
daughters).  — Desgleichen  Hindust,  bei  Iladlcy  p.  26  IT. 
N.  et  Acc.  Ijj  hurra  gliur  (a  great  house),  aber  Voc. 

2^  6h  burray  ghur;  G.  Burray  ghur  kau;  D.  Burray 
ghur  ko.  Pl.  Sub  [omnesj  burray  ghur  cet.  Vgl.  das  Zig. 
Parad.  sogleich.  Allein  im  Fern,  ohne  Veränderung  N.  und  Acc. 
Goree  chookeree  (a  fair  girl);  D.  goree  chookeree  ko;  Pl.  N. 
goree  chookereeaun  cet.  — Siehe  auch  G.  de  Tassy  p."  37. 
und  oben  S.  143.,  wo  aber  achhd  (bonus)  u.  s.  w.  als  mit  der 
harten  aspirirten  Paiataiis  versehen  zu  denken  ist.  Tassy  hat 
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übrigens  Aehnllches  auch  schon  bei  eqnus  (^  überall 

quadripunktirt!),  F.  equa;  PI.  equi;  J. ^ 

eqoae.  Dat.  sg.  cquo,  ^ equac;  PI.  y ovyiS 

eqnis,  cquabus  cot.;  also  bei  einem  movirten 

Bubst. 

Neben  der  gewöhnlichen  Molion  der  Adj. , nämlich 
o m.,  i f.  entdecke  ich  spurweise  noch  eine  zweite  hinten 
nasalirte.  Segriton  (ultimo),  - tin  (ultima)  ßw\  — Ferner 
GraiT.  Ms.  koja  dschorelin  eine  arme  Frau,  und  baschdardin 
von  baschdardo  (der  nicht  Wort  hält),  die  auch  allenfalls  an 
die  deutsche  Motionsendnng  -in  erinnern.  Sonst  hat  das  Hin- 
dust. bei  Tassy  p.  38.  nicht  nur  z.  B.  (jardiniere)  von 

(jardinicr),  sondern  auch:  Les  adj.  termincs  par  T" ou 
changent,  au  ft!m.,  cette  termination  en  f on  y,  also  ganz 
entsprechend  dem  Zig.  Segriton,  -tin  vorhin. 

i)  Comparation. 

Der  Com  par.  wird  übereinstimmend  mit  dcmSskr. , Mahr, 
u.  s.  w.  auf  tara  und  Griech.  auf  «po  gebildet,  wogegen  cs 
für  den  Snperl.  keine  eigene  Form  giebt,  vielmehr  dieser  ans 
dem  Compar.  oder  Posit.  mittelst  eines  Zusatzes  hervorgeht. 
Selbst  Bw.  hat  wenigstens  die  Adv.  buter,  hutre  (More;  mas} 
und  feter  (better).  Das  Adv.  scheint  hier  nicht  verschieden  vom 
Adj.  Wenigstens  hat  Zipp,  duridir  (weiter)  und  zigidir  (ge- 
schwinder) als  Adv. ; gledidir  näher  (eig.  weiter  vor,  6C.  rük— 
ken).  Kohne  godsweridir  me  kerdjum  Ich  habe  am  klügsten 
gethan.  — Adv.  Qual.  Adava  me  fsastl  kerava  lokkes  (das 
kann  ich  leicht  machen)  — lokkidir  (leichter)  — kohne  lokidir 
(am  leichtesten).  Hebel  mydschach  — mydschachedir  ärger  — 
kohne  kovidir  am  ärgsten.  Vgl.  kovidir  (wohlfeiler)  Gespr.  16. 
und  s.  u.  Puchm. 

Rtw.  butter  (mehr).  Latscho  angeblich:  besser,  aber 
S.  29.  latschotnrdiwes  (oder:  Gut  dein  Tag?)  Sei  gegrtlsst! 
wie  sie  nach  Bisch,  u.  Begrüssung  latschidir  diwes  (einen  bes- 
sern Tag!)  bei  der  Ankunft  sagen.  lUw.  barder  (grösser) 
S.  5.  23.  u.  Abt,  Oberst. 

Rüd.  S.  72.  barn  gross,  bareder  grösser,  o bareder  der 
grösste  (vgl.  plus  grand , le  plus  grand). 
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Szuj.  I.  130.  hat:  schwer  schwerer 

pchard , f.  I pcharcdcr 
leicht  leichter 

lotcho  lolchcder 


schwerst 
Tarte  pcharo 
leichtest 
Tarte  lotcho. 


S.  134.  Pani  prastal  (das  Wasser  läuft  vgl.  sik  prastal  Pchm. 
S.  71.)  andy  lenjac  (in  dem  Flusse)  Tarte  (schnell),  und  na 
Tarte  langsam  (nicht  schnell,  wie  na  fsvg  langsam  Zipp.).  Dem 
entspricht  im  Walach.  Torte  sehr,  allerdings  (aus  Lat.  Tortis), 
Torte  lungu  (längst),  Torte  micu  (kleinst),  Torte  inalta’  (höch- 
ste). Merkwürdig  ist  daselbst  auch  die  Verbindung  mit  dem 
Abi.  des  verglichenen  Gegenstandes,  die  ganz  der  Lat.  Struk- 
tur entspricht.  Nämlich:  (»schon  baredcr  tseherganjätar  Der 
Mond  grösser  als  die  Sterne  (eig.  Sing.:  als  ein  Stern),  zvk- 
ncdcr  jekchamaster  (sole  minor).  Wörtowa  (op^ij?)  sostaste- 
der  styngonester  (von  der  Linken),  wofür  bei  Und.  soreder 
(fortior)  her  serfo  (quam  sinistra). 


Bisch,  sikidir  erst,  zuerst  (eig.  rascher),  wohl  Adv. 

— A jowa  wijas  Ted  i dir  Der  ist  besser  geworden  s.  bessern. 

— Hunte  gerräwa  me  gawa  göwes  fcdidir  awri  Ich  muss  mei- 
ne (eig.  die)  Sachen  ausbessern.  — Nächster:  a jowa  hi  mor 
fedidir  Der  ist  mein  Nächster ; vgl.  Zipp,  jck  latscho  manusch, 
ein  guter  Freund  u.  ob.  S.  192.  — Gerraf  bäridir  verlängern 
(grösser  machen),  g.  diknidir  (mindern),  g.  göwa  diknidlr 
verkürzen.  — Nässelpenn  wijäs  misch ikkldir  u.  verschlim- 
mern. — gerraf  schükkcridir  verschönern.  — g.  butidir 
mehren,  vermehren.  Unter:  vergrössern:  A gäwa  gerrela 
göwa  butidir,  ho  nane  hi  Er  macht  die  Sache  grösser,  was 
nicht  ist,  d.  i.  qu'il  n'est,  als  sic  ist. 


Pchm.  S.  12.  Compar.  auf  e-der,  welche  Endung  wohl 
nur  zufällig  an  den  Abi.  anklingt,  trotz  der  Structur  des  Comp, 
mit  dem  Abi.  Der  Superl.  bildet  sich  hier  nach  Slawischer 
Weise  durch  Anwendung  von  Poln.  nai  Bandtke  S.  141.,  Böhm, 
nev  z.  B.  nnjbutcr  (am  meisten),  Böhm,  neywice  S.  55.;  so 
najfeder,  was  das  Beste,  Böhm,  co  neylepszjho  S.  71.,  najba- 
reder  der  grösste  S.  75.  — Pchm.  hat  inzwischen  auch  buter 
(von  but  viel)  = butidir  Bisch.,  wie  feder  (besser)  = fedi- 
dir Bisch.,  vielleicht  durch  Kürzung. 


Beisp.:  cliör  tief,  choreder,  najehoreder; 

läczo  gut  feder  besser,  najfeder  besste; 

miz’eeh  arg,  holeder  ärger,  najholeder; 


wogegen  doch  auch  latschidir  besser  Bisch,  und  mydschache- 
dir  ärger  Zipp.,  jedoch  dies  mit  abweichendem  Superl.  oben. 
Hat'ancdcr  früher  (am  Tage)  S.  63.  neben  rat'alia  (früh  Mor- 
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gens)  setzt  wohl  ein  Intermediäres  Adj.  auf  äno  voraus.  Pro 
(fiv  (sonst  jiv)  pärneder,  weisscr  als  der  Schnee,  eig.  über 
den  Schnee  S.  38.  — Mit  Abi.,  wie  ob.  bei  Sa.,  tutar  zo- 
raleder  (tc  fortior)  S.  73.  Etwas  anderes;  Aca  tutar  tcliule- 
der  tlie  szukareder,  sei  noch  felter  und  schöner  als  du  (jetzt 
bist)  S.  75.  — Holeder  nieg  beng  (ärger  als  der  Teufel) 
S.  40.  enthält  wohl  das  Ung.  meg  noch,  adhuc  st.  etiam,  mit 
Weglassung  von;  als,  welches  im  Ung.  durch  die  Postpoe. 
-näl  (bei)  ausgedriickt  wird.  Meg  fcder  — nieg  sal  tu,  noch 
ein  besserer,  als  du  bist  S.  77.  Meg  buter  noch  mehr  S.  67. 
Meg  rat’aneder  meg  ag’oder  noch  früher  denn  zuvor  S.  63.  s. 
avgoder.  Ob  Abi.?  — Mange  nane  buter  czak  trin  ezon  (pl. 
oder  der  sing.,  wie  im  Ung.  bei  Zahlen?)  mir  ist  nicht  mehr, 
nur  (als)  3 Monate  S.  53.  Na  rakl’as-czak  jekhe  basznes 
nicht  fand,  nur  einen  llahn  (nihil  — nisi)  S.  57.  Vgl.  N’iszt 
nakerel,  czak  clial  ihe  pijel,  Nichts  er  mache,  als  esse  und 
trinke.  Mithin  steht  czak  für;  ..als“  nur  hinter  Neg.  Zipp. 
Akka  raato  tschi  na  kerla  fsir  pjcla,  dieser  Trunkenbold  tliut 
nichts  als  trinken.  — Auch  die  Compar.  und  Superl.  werden 
nicht  eigentlich  (lectirt  (s.  ob.) , vgl.  z.  B.  Pchm.  S.  75.  naj  - 
baredere  raske  den  Zusatz  des  c. 

Zipp.  Mischto  gut,  Comp,  fedidir.  Divjidir  (wilder) 
von  einem  Slaw.  Worte,  wie  lengstedir,  kurzidir  (länger,  kür- 
zer), aus  dem  Deutschen,  nämlich  ersteres  aus  dem  Superl.; 
längst  vgl.  Bisch,  u.  neben  = längs.  — Kuttidir  weniger, 
von  kutti  wenig.  — Nan  hi  hargidir  Es  ist  nicht  länger.  — 
Na  dschinnav  butidir,  fsir  (Pchm.  würde  hier  das  Ung.  czak 
haben)  schtaar  oder  pansch  lava  Ich  weiss  nicht  mehr  als  4 
oder  5 Wörter.  Butir,  fsir  tschatscho  hi  Es  ist  mehr  als  zu 
wahr.  Bei  Bisch,  sor’lidir  — harr  (als)  s.  abhärten.  Zipp.; 
„baridir  na  jov  grösser,  nicht  (als)  er;  jov  hi  baridir  fscr 
me  Er  ist  gröfser  als  ich;  jov  avvjas  wagedir  fser  me  Er  ist 
eher  gekommen  als  ich.“  Jck  latscho  manusch  hl  [edidir,  na 
scheel  fsamenze  (also  pl.)  Ein  guter  Freund  ist  besser,  nicht 
(als)  100  Verwandte.  Fedidir  daf  palal  Besser  nachgeben 
(dass  ich  nachgebe],  na  andry  düsch  te  vaf,  nicht  (als)  zu 
Schaden  kommen.  Auch  Pchin.  S.  73. : Man  ebi  feder  odoj 
Mir  ist  lieber  dort  — neg  (Böhm,  nez’)  adaj,  als  hier  u.  s.w. 
Im  Lctt.  lcclaks  ne  [oder  ne  kä,  d.  h.  auf  keinerlei  Weise] 
sirgs  grösser  (eig.  gross,  emphatisch)  als  ein  Pferd  (nämlich: 
nicht  ist).  Nach  Stender  Lett.- Deutsches  Lex.  S.  176.  steht 
nämlich  ne  nach  Compar.  für:  als.  Anch.Ito  Litli.  findet  sich 
nach  Compar.  ne  kaip  (aur  keine  Meise),  neng  Miclcke  Gr. 
S.  174.  — in  einer  logisch  leicht  zu  rechtfertigenden  Weise ! 

14 
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S n p c r 1.  Kone  ziggedir  (am  leichtesten , eig.  am  schnell- 
sten, sc.  zn  erlernen,  von  einer  Sprache) , wo  das  e etwa  Zu- 
satz , vgl.  ob Ada  romni  hi  bachtallerdir  (also  Fern.!),  fsir 

okko  (vgl.  schau!  a.  e.  a.  St.  auch  oko)  tschai.  Aber  im  Sn- 
perl.  !Vlc  hom  kohno  bachtallerdir  (a.  e.  a.  St.  bachtelledir 
ohne  r,  was  wohl  richtiger')  Ich  bin  der  glücklichste.  Tn 
dikkoeha  adey  kohn  o fedldir  tanna  Sic  (Vous)  sollen  hier  die 
besten  Tücher  sehen.  Kolin  o fedidir  und  kohn  fedldir  steht 
einmal  nebeneinander,  und  zwar  ersteres  beim  pl.  tanna,  so 
dass  kohn  o,  wenn  es  genau  wäre,  kaum  Art.  sein  konnte. 
Vgl.  Adelung,  Mitlir.  I.  248.  So  auch  im  Vocativ : Mro  kam- 
lo  dsi,  mro  kohno  kamiidir  dschyben  Mein  liebes  Herz,  mein 
liebstes  Leben!  Vgl.  Bisch.  S.  17.  pralgamlidir  (über  -lie- 
ber) = golmgamiidir  (der  liebste),  von  gamlidir  (lieber), 
gamlo  (lieb). 

(«raff,  Ms.  hat  feddeder  (melior),  budder  (mehr,  fer- 
ner) aus  buth  (viel),  wie  lliudust.  bahutarä  Adj.  (Many, 
very,  mucli)  und  bahnt  Adj.  (much,  many)  Shakesp. ; und 
schukkerder  von  einem  conson.!  schliessenden  Adj.  schnk- 
ker  schon.  Dagegen  hat  («raff.  S.  24.  die  Angabe,  dass  sich 
die  beiden  Geschlechter  durch  Beibehaltung  der  Se’xuaicndung 
o und  I vor  dem  Comparativzcichen  unterschieden,  als  z.  B. 
puro-derm.  und  pur!  - dir  f.  (älter).  Audi  koja  tschai  hi  tarni- 
dir,  har  (=  fser  Zipp.)  koja  dai.  Möglich,  dass  diese  Be- 
merkung auf  feinerer  Beobachtung  beruht,  da  nämlich  der  Fall 
mit  Bopp  Gr.  crit.  r.  249.  übereinträfe;  möglich  aber  auch, 
dass  hiebei  ein  Irrthum  obwaltet,  indem  keiner  der  übrigen 
Autoren  davon  etwas  weiss.  Frenkel:  puteter  mehr  Luc. 
III.  13.  putertcr  mehr  16.  putteter  LG.;  sooreter  ein  Stärke- 
rer; soorliter  heftiger  Adv.  LG.;  u baruter  rom  der  Ober- 
hauptmann, baruter  rasehaj  Hohepriester,  i purenter  die  Ael- 
testen,  von  pureno.  I*u chm.  und  Sz.  haben  stets  vor  dem 
ComparatlvsufHxe  den  Vocal  e,  Bisch,  ein  kurzes  i auch  selbst 
im  niasc. ,*und  sogar  bei  scluikkeridir  (schöner),  Zipp,  endlich 
ebenfalls  i und  nur  ein  paar  Male  e,  welche  beide  Laute  bei 
ihm  last  immer  schwanken.  .Mithin  dürften  e und  i wohl  für 
blosse  Stellvertreter  des  häufigen,  übrigens  gegen  das  Ge- 
schlecht indifferenten  a vor:  tara  im  Sanskr.  gehalten  werden 
müssen.  — Bw.  Avcr  buter  silnö  ijue  menda  L.  III.  16. 

Eine  Superlativform,  bemerkt  GralT. , habe  er  nicht  fin- 
den können,  sondern  dafür  entweder 

1.  hala  puroder  „noch  älter.“  Das  ist  nun  wohl  Hindi 
hlialä  = bhadra  (ffood),  wo  nicht  Ilindust.  hala  (gut)  Berl. 
Monatsschr.  fid.  21.  S.  372. , ähnlich  dem  verstärkenden  Ge- 
brauche des  Franz,  bien;  oder  aber,  falls  etwa  ein  r ausfiel, 
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dasselbe,  was  Bisch.  S.  17.  pral  In  pralgamlidir  (der  liebste) 
und  pral  baridir  dewleskero  tschäwa  [o?]  (übergrosser  himmli- 
seber  Knabe)  Erzengel , neben  dewleskero  tschawc  Engel  JP1.? 
oder  tschawo?]  — Wohl  kaum:  baro  schukker  tan  sehr  schö- 
nes Tuch,  obschon  baro:  gross  Zipp.  vgl.  auch:  schwer. 
Oder : 

2.  Durch  Vorselzen  von  kono  und  auch  selbst  bei  höchster 
Steigerung  von  kono  kono  vor  den  Compar.  Dies  kono, 
das  bei  Fein,  sich  in  koni  verwandele,  habe  er  durchaus  in 
keiner  anderen  Verbindung  finden  können.  Es  grenze  an  kon 
(welcher),  dürfe  aber  nicht  damit  verglichen  werden.  So  ist 
es  nun  aber  doch  genommen  von  Bisch.  S.  17.,  der  übrigens 
gohngamlidir  (gleiehs.  Wer  ist  mir  lieber?)  ohne  o (gohn, 
nicht  golmo)  hat ; und  dies  stimmt  überein  mit  Mithr.  1.  248. 
ans  der  Berl.  Monatsschr.  „To  ask  which  is  greatest?  it  is 
sufGrienl  to  say  kone  burra,  which  (is)  great?“  sagt 

Hadlcy  1.  1.  p.  28.  Da  Rüd.  o bareder  (der  grösseste)  bat, 
wie  o gluno,  o duito  (der  erste,  zweite)  u.  s.  w.  I.  66,  so 
muss  das  o hinter  kohn  doch  wohl  Art.  sein;  dieses  selber 
aber  Fragpronomen,  was  nm  so  weniger  anstössig  erscheint, 
wenn  man  die  überaus  häufige  Verwendung  dieses  Pron.  im 
Sanskr.  bei  Compositen  in  Erwägung  zieht.  Kaum  darf  man 
kohn  baridir  als:  qnovis  major,  omnlura  maximus  denken,  in- 
dem man  sonst  das  Pron.  etwa  im  Abi.  erwarten  müsste.  Eher 
passte  ein  Vergleich  mit  Puchm.  S.  71.  Lixal  lake  so  najfeder 
Sie  bringt  ihr,  was  das  Beste  (ist),  wo  das:  so  jedoch  kaum 
überflüssig  steht.  Kohn  gilt  übrigens  wohl  gleich  dem  Hindi 
käuna  (who),  aber  auch:  wbat,  z.  B.  What  day  of  the  week 
is  Ibis:  Adscha  käuna  dina  häi?  Heute  welcher  Tag  ist?  Im 
Hindi  bei  Adam  u.  Worse  Adj.  Burä,  with  sä,  following 
the  noun  — thus,  Us-sä  (Lat.  illo:  us  bedeutet:  bim) 
käuna  burä  häi?  (quis  pejor  est?)  Who  is  worse  tban  he?  — 
Worst  Adj.  sabasÄ  (nnoquoque)  burä  (pejor),  oder  burÄsÄ 
burä  (schlechter  als  schlecht) , wie  atshtshhÄsÄ  atshtshhä  (best) 
von  atshtshhä  (good).  Unter:  better  wird:  sä  als  Comparativ- 
zeichen  angegeben;  wie  mich  dünkt,  ist  dasselbe  aber  die 
Präp.  sä  (with),  nämlich  um  die  Verbleichung  womit  zu  be- 
zeichnen, etwa  so  wie  im  Ngr.  7iuqu. 

Namentlich  bei  Bisch,  werden  Comp,  und  Superl.  von 
baro  häufig  zur  Umschreibung  gebraucht,  wie  auch  schon  der 
Pos.  z.  B.  baro  paschamäskri  ano  kängrin  (grosses  Instrument 
in  der  Kirche)  Orgel.  Ob.S.  71.  — Baridir  krahl(Slaw.)  König,  mit 
Comp.,  und  gohn  b.  krähl  Kaiser,  mit  Superl.  — b.  weh- 
scheskro  Forstmeister  und  gohn  b.  w.  Oberforstmeister,  b. 
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tsclior  Räuber,  und  gohn  b.  tscli.  (grösster  Dieb)  Räuberhaupt- 
mann. — Erzengel  s.  ob.  — baridir  rai  Baron,  wie  Zipp,  o 
baridir  rei  Befehlshaber  (der  grösste  Herr)  zu  Grcllin.  Bari- 
dir raschai  Oberpfarrer  s.  auch  Pabst;  baritcr  raschaj  Hohe- 
priester Luc.  IH.  2.  Für : Abt  je  baridir  raschai  (ein  grösse- 
rer Geistlicher);  Aebtissin  (mithin  auch  Fern.)  i baridir  ra- 
schen! ano  kangerin , die  grösste  Geistliche  in  der  Kirche.  — 
Eben  so  mit  barder  s.  Iltw.  Abt  und  Oberst.  — Regierung  (s. 
u.  Criminalgericht)  gohn  b.  krisni  (höchstes  Gericht).  — Dom: 
g.  b.  kangrin  (grösste  Kirche).  — g.  b.  pänin  Weltmeer.  — 
Drillich:  gohn  baridir  pochlam  (grösste  oder  viclm.  schwerste? 
Leinwand),  aber  Zwillich:  duipahsch -pochtamm  (zweifache  L.). 
— So  auch  gohn  latschidir  luwielli  (allerbester  Taback)  Knaster. 

c)  Adv.  auf  cs. 

Aus  Adj.  werden  Adv.  auf  es  gebildet,  deren  Endung 
sich  allenfalls  für  einen  Acc.  Sg.  Blase,  in  neutralem  Sinne 
halten  Hesse,  ähnlich  dem  primuni  u.  a.  im  Lat.,  so  wie  den 
adverbial  gebrauchten  Acc.  (Bopp.  Gr.  er.  r.  684.),  z.  B.  ka- 
run'am  bahu  (miserabilitcr  mullum)  Nal.  X.  28. , im  Sskr.  Sonst 
mag  man  auch  allenfalls  die  Mahr.  Adv.  circnmst.  als  asa 
(tlius),  tasa  (in  that  manner),  kasa  (in  what  manner?)  u.  s.  w. 
Carey  p.  139.  wegen  ihres  Zischlautes  berücksichtigen  dürfen. 
Zipp,  akkiakes  (so)  z.  B.  Akkova  na  kcrela  akkiakes,  fser  tu 
liroeha  Jener  thut  das  nicht,  was  du  timst,  aber  Rtw.  kiackc 
(so,  auf  diese  Weise)  S.  38. , ke  tshorero,  te-,  so  arm,  dass 
lb.  — Pchm.  8. 68.  chärnes  kurz;  bares  sehr  57.;  tchules 
dick  49.;  silales  [sehr,  fz.]  kalt  65.  S.  34.:  dylines  dumm; 
zorälcs  stark,  Bisch,  soroüs  s.  verrammeln,  vermauern,  Zipp, 
sorelies,  dreskeres  fest,  k ähnlich,  mannhaftig  [cig.  herzhaft]; 
polokcs,  sachte,  langsam  und  davon  das  Dem.  polokoros  (ganz 
sachte;  so  wenigstens  hinten  mit  os  S.  65.),  Bisch,  polokcs 
s.  leise,  einschleichen,  durchschleichen,  pollokes  langsam,  R t w. 
lockes  langsam,  leise  [so  zu  sehr.  st.  leist];  lokes  Rüd. 
S.  67.;  Zipp,  lokkes  leicht;  auch  aus  dem  Slaw.  tiches’  (lente, 
sachte)  \oc.  Petro p.  — Ferner  czaczes  wahrlich  Pchm., 
wie  Tu  rakardjal  tschatschcs  Du  hast  recht  geredet,  aber:  „ge- 
wiss, recht,  in  der  Wahrheit“  mit  einem  zwischenlretenden  n 
(s.  Compar.  rat’aneder):  tschatschenes , z.  B.  Jov  tschatschenes 
awela  Er  wird  gewiss  kommen.  Vgl.  schardencs  löblich , rühm- 
lich, und  Harr.  Romanos  (Gvpsy  ianguage),  Zipp,  ltommcnes 
Zigeunerisch,  waldschitkes  Französisch,  Bisch,  gätschkenis 
(Germanice).  — Bisch,  tschorajännes  verstohlen,  heimlich, 
s.  iörtschlcichcn , meuchclmordcn,  lispeln,  Gemurmel , wie  Zipp. 
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tschorachannes  Insgeheim,  occulte  von  tschorachano.  — Ga- 
dscbätsches  rechts,  gaserwes  links  mit  einem  Präf.  u.  ab,  und 
gar  wes  triall  8.77.  wahrscheinlich  links  herum  und  nicht: 
„rings  h.“  bedeutend,  obschon  man  an  Sskr.  sarwa  (all)  er- 
innert wird,  dessen  Parallelen  im  Zig.  schaaro,  haaro  Zipp., 
savoro  Pchin.  u.  s.  f.  jedoch  dem  Laute  nach  beträchtlich  sich 
davon  entfernen.  S.  ob.  S.  69.  — Zip  p.  bemerkt  - es  aus- 
drücklich als  Adverbialendung:  tschales  (aftatim,  eig.  satt),  s. 
Bisch,  ausschlalen ; banges  unrecht;  kamles  freundlich;  gods- 
weres  klüglich;  barveles  reichlich;  fsanes  dünn,  bugles  breit, 
schuvles  dick,  lengstes  lang;  paletunes,  endlich,  zuletzt  vgl. 
Jov  avjas  o paletuno  Kr  kam  zuletzt,  eig.  der  Letzte;  koke- 
res  abgesondert,  allein,  wie  Luc.  IV.  4.  kokeress.  Frenk.  — 
Auch  vom  Partie,  fsandes  oder  fsandotannes  (lachend,  vgl. 
S.  127.)  von  feando;  wawertschandes  nascht!  vela  adava  An- 
ders kann  das  nicht  sein  von  (a)tsrhava  bleiben,  Rtw.  wawer- 
tschaudes  anders  [sehr,  n st.  u],  Bisch,  u.  unausbleiblich,  um- 
kleiden, Pchm.  avriezandes  S.  33.  61.  Ferner  Zipp.  Jov  zik- 
kerdjes  (gewiss  docte  und  nicht  doeuit,  trotz  der  grossen  L'c- 
bereinstimmung  mit  dieser  Perfectform  Pchm.  8.  65.)  rakardjas 
Er  hat  gelehrt  gesprochen.  Die  Gerundia  auf  -indos  konn- 
ten möglicher  Weise  auch  eig.  adv.  sein;  s.  ob.  — Neben 
läczes  (bene)  Pchm.  8.  65.  68.  steht  niizech  8.  57. , und  neben 
szukäres  schon  S.  61.  68.,  rein  48.  bei  Zipp.:  Hände  man 
schukker  te  fsaanes  Kämme  mich  schön  und  fein;  aber  Ada 
fsocha  tschela  tokke  schukker  Dieser  Hock  steht  euch  sehr 
wohl;  jov  schukker  rakardjas  Er  hat  schön  geredet.  Nämlich 
zufolge  Pchm.  S.  34.  nehmen  die  Adv.,  so  von  Adj.  ohne 
Endvocal  herkonuuen  (vgl.  8.  12.),  kein  -es  an:  „To  hi  kucz 
Das  ist  theuer,  to  hi  miz’cch,  das  ist  übel,“  wie  Zipp.  Na  vela 
akkia  kutsch  preiskerdi  (Der  Garten)  wird  nicht  so  theuer  ver- 
kauft. So  Pchm.  8.  33.  47.  sik,  geschwind,  bald.  Zipp. : Av 
tu  fsj’g  Komm  du  bald!  Jov  avjas  zirgidir  [viell.  das  r in- 
correct ; oder  durch  Nletath.  aus  8skr.  ^ighra , Adv.  cighram  \ | 
feer  me  Er  ist  geschwinder  gekommen,  als  ich;  fsikketer  (eher) 
har  (als)  — Luc.  II.  21.  Fr.;  so  dass  mithin  der  Comp,  auch 
ohne  besonderes  Abzeichen  adverbial  gebraucht  worden.  — 
Zipp,  hat  misehto  [so!|  oder  tschorercs  (bene  vcl  male);  und 
tschorercs  kcredjum  Ich  habe  schlecht  gekocht.  Sonst  hat  er 
aber  als  Beispiele  des  Adv,  nicht  bloss  latscho -es , sondern 
auch  meschto-es;  und  sogar  Bw.  mistos  [so  mit  osj  Adv. 
WelL  Bien.  Uebrigeus  erscheint  gerade  dieses  Wort  in  der 
adj.  Gestalt  dennoch  häufig  mit  adv.  Geltung,  wie:  Geratvas 
o ghyv  mesdito  Das  Getreide  ist  gut  gcrathen.  Tu  kerdjan 
meschto  Du  hast  wohl  gethan.  Kanna  apry  feoste  jov  rik- 
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kerla,  talla  jov  resfela  meschto  Wenn  er  auf  etwas  hält,  dann 
trifft  er  gut.  Zipp.  vgl.  Bisch,  n.  übersichtig.  Obschon  Adj., 
sind  doch  vielt,  durch  Germanismus,  Luc.  1.  6.  Jon  bis  hakke 
duj  mischto  Sie  waren  alle  beide  fromm,  und  7.  pureno,  alt, 
unverändert  geblieben. 


3.  Zahle  n. 

Die  Zahlbenennungen , worüber  von  Diefenbach  A.  L.  Z. 
S.  559  — 560.  Zusammenstellungen  gemacht  worden , bezeich- 
nen allein  schon  einigermassen  den  Weg,  welchen  die  Zigeu- 
ner nahmen,  von  Indien  durch  Persien  nach  Kuropa  und  zwar 
zuerst  den  Donauländern  (Griechenland)  hin,  auf  eine  nicht  un- 
beachtet zu  lassende  Weise;  und  es  bleibt  ein  höchst  bemer- 
kenswerthes  Factum,  dass  einige  Neugriechische  Zahlwörter 
sich  im  Zig.  so  festgesetzt  hatten,  dass  sie  über  alle  Euro- 
päische Länder  bis  zu  den  Säulen  des  Herkules  und  zur  Ost- 
see von  dem  wanderlustigen  Volke  mit  fortgetragen  wurden. 
Auf  der  langen  Heise  hat  das  romsche  Zahlensystem,  das  er- 
hellet aus  mehreren  Zeugnissen , eine  nicht  unbeträchtliche  Ein- 
busse erlitten.  Es  ergänzte  sich  aber,  namentlich  in  den  hö- 
heren Regionen,  entweder  aus  den  Sprachen  der  durchzoge- 
nen Länder,  oder  auch  durch  eine  Art  Wiederschöpfung,  wel- 
che, obschon  auf  anderer  Grnndlage  ruhend,  als  die  von  der 
jüdischen  ausgehende  Zahlcnbenennung  hei  den  Gaunern  (s. 
den  Anhang  zu  v.  Grolman,  WB.  der  Spitzbuben -Sprache 
S.  136  ff.),  und  davon  unabhängig,  doch  mit  dieser  einen  ent- 
fernten Vergleich  darbietet,  und  an  sich  in  das  Wesen  der 
sprachlichen  Zahlbczeichnung  einige  nicht  uninteressante  Blicke 
vergönnt. 

„Die  Kinder  wussten,  sagt  Graff.  S.  48.,  wenig  von 
den  Zahlen  und  die  Behandlung  des  Wenigen  fiel  bei  der  allzu 
scheinbar  fremden  Einmischung  höchst  unsicher.  Kann  sein, 
dass  in  Ursprachen,  kann  sein,  dass  in  den  Wanderungen  die 
Lösung  des  Räthscls  liegt,  das  die  Zahlen  darbielen.  Meine 
Zigeuncrkinder  zählten  nur  bis  30.“  Im  Ms.  kennt  er  jedoch 
iiberdem  schel  = scheel  (100)  LG.,  wie  Fr.  Luc.  IV.  2.  schtar- 
descli  (40),  II.  37.  schtärochtodesch  (84).  — „Weiter  (als 
200)  können  sic  nicht  zählen,  weil  sie  nichts  haben,  was  so 
viel  betrüge“  heisst  es  bei  Szujew;  ja  Harr.  p.  585.  be- 
merkt sogar  schon  hinter  6:  Bcyond  thesc  numbers  1 eould 

never  proceed  with  any  success.  Bei  den  Liefl.  Zig.  ver- 
dient Beachtung  der  Mangel  von  6.  7.  8.,  sowie  der  additi- 
ven 16,  17.  18;  26.  27.  28  u.  s.  w. , und  multiplicaliven  Zah- 
len 60.  70.  80,  dazu  deren  Ersatz  mittelst  csthnischer  Be- 
nennungen. Ochta  würde  man  eher  für  8 als  9 halten;  allein 
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c<>  scheint  dies  kein  Irrthimi  der  Sammler,  sondern  ein  wirkli- 
ches llinanl'riicken  der  8 auf  den  Platz,  von  9,  welches  durch 
das  Esthnische,  lautlich  nahe  dranstossende  ühheksa  (9)  ver- 
anlasst sein  mag,  wofür  auch  das  a in  ochta  einigermassen 
spricht.  — Die  ans  Dan  i Io  wies  z.u  den  Seclzcn’sclicn  Pa- 
pieren beigebrachten  Zahlen  europäischer  Zigeuner  sind  keine 
andern  als  die  hei  Grcllm.  S.  286.  Ausg.  2.  Es  wirft  aber 
Kruse  nicht  mit  Unrecht  die  Bemerkung  hin,  wie  in  dem  Verz. 
Vieles  mit  dem  Griechischen  iibrrcinkomme , und  wahr- 
scheinlich durch  die  Nähe  des  griechischen  Kaiserstaates  im 
XV.  Jahrh.  seine  Erklärung  linde.  Nengr.  sind:  hroto- 

chindado  (erstgeboren),  brntoro  L. , hrolnho,  brotoboro  (nriijj- 
TOf)  und  brotomucho  m.  (Primo-hermano),  -i  f.  (Primavera) 
Bor.  — efta  z.  BL  Luc.  II.  36.  Fr.  = iq>Tu,  obschon  auch 
Pers.  lieft,  aber  ohne  schllessendes  a;  hingegen  in  der  Bedeu- 
tung: Woche  xii  vgl.  mit  Pers.  liefteh.  — ochtoz.  B.  L.  II. 
21.  Fr.  = Oy, tw.  — ennia  u.  s.  w.  = hvlu,  Ivvti ; enia 
L.  II.  36.  Bw. , wo  im  Gr.  imü  steht.  Mithin  3 von  den  Zah- 
len, die  sich  auch  in  Lieflaml  anders  gestaltet  haben!  — Dc- 
que  L.  = ilxa.  — trianta  Hiid.  = TQttxnu,  nicht  aus 
Lat.  triginta,  weil  überall  vor  n ein  a steht,  und  in  drlgauta 
Grad',  das  g = j bloss  aus  i sich  entwickelt  hat.  — sarau- 
da  Sy,.  = ounürut.  — Auch  erfolgte  die  durchgreifende 
Nachstellung  der  Einer  hinter  die  grösseren  Zahlen  wohl 
nach  Neugr.  Einflüsse,  wo  man  zwar  l'vdixu,  äudtxa,  aber 
itxantrit,  d txu(%  u.  s.  w.,  ferner  tixoat  IW,  ivo  u.  s.  w.  sagt. 
Jedoch  stimmt  hei  den  Zahlen  über  20  hinaus  damit  auch  das 
Persische  (Vullers  Inst.  r.  151.),  z.  B.  Pers.  hist  u jek 
(«0»  bist  u dii  (22),  und,  da  »/  hier  das  copuiative  und 
bezeichnet,  wird  man  nicht  bloss  das  u in  uis-ti-jak  (21) 
u.  s.  w.  hei  den  Syr.  Zigeunern,  eben  so  wie  tlie  und  tc 
(und)  bei  Pchm.  und  Zipp.,  sondern  auch  das  u bei  Pchm.  und 
Sz.  oder  o bei  Zipp,  in  der  Reihe  zwischen  10  — 20  (sogar 
bish  u desh  30  Bry.)  als  das  copuiative  zu  nehmen  haben,  wo- 
gegen das  * bei  ltiid.,  und  bei  Anderen  noch  andere  Vocalc 
an  dessen  Stelle,  vielleicht  entweder  auf  andere  Partikeln,  wie 
etwa  Poln.  i und  Span,  y (et)  Bw. , oder  Böhm.  « (und),  v 
(bei) , möchten  zurückgeführt  oder  für  rein  phonetisch  gehal- 
ten werden  müssen.  Sonstige  Pers.  Einflüsse  lassen  sich  er- 
kennen, wo  nicht  in  20  bisch,  das  besser  mit  Hindi  hisa, 
als  mit  dem  Pers.,  noch  um  ein  t reicheren  bist  stimmt,  so 
doch,  in  den,  freilich  nur  bei  Grellm.  vorfindlichen  si  (30), 
Pers.  und  pendsjah  (50)  = Pers.  ja,  wenn 

man  will , in  dem  j und  dem  .Mangel  der  Nominativendung  von 
jek  (1)  neben  Hindi  6ka.  S.  auch  noch  die  -Multipl. 
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II.  Ui'umiuutik. 


a ) Car 


SccUeu 

Szujew  S.  124. 

I*  di  m. 

nur. 

llOd.  8.63. 

1 

jikak 

je'k 

jekli 

jeek 

jcck,  jck, 
Art.  je 

o 

di 

di 

duj 

dui 

dui 

tarann;  Ous. 
[ teran 

Irin 

Irin 

Irico , 

A.  t ln  ine» 

(rihn 

4star;  Uus. 
| islitur 

•clilar 

szta'r 

slaar 

sclilahr 

5 pendsch 

pansh 

panx 

panlsh 

pantsch 

6 Ischescli 

tckoW 

SZOY 

l&bowe 

schob ; S.  65. 
dschoiV  - • 

7 baut 

efla 

efla 

effla 

efla 

8 

asch 

ocblo 

ochto 

ocblo 

ochto 

9 

nau 

ieujae 

eu’a 

enga 

ei  ja 

10 

dass 

•lescb’ 

desz 

deesh 

desch 

11 

dassjikak 

deacbui&k 

deszujckb 

desbejeck 

descliijek 

12 

dass  - di 

lescbudi 

deszuduj 

desbadui 

deschidui 

13 

dasstara'nn 

dcschutrin 

deszutrin 

— 

deschitrihn 

14 

das&fliir 

deschuschtar 

deszuszla'r 

deshistaar 

deschischlar 

15 

dasspendsch 

descliupansh 

deszupanx 

tlesfopanshi 

deschi  pantsch 

16 

dass  Ischescli 

desch  uschow 

deszuszOY 

— 

dcschidschob 

17 

dasshaut 

descbucfta 

deszefta 

__ 

deschicfia 

18 

dassasch 

descliuochto 

deszocblo 

— 

dcschiochto 

19 

dassnau 

dcscbiiictijac 

deszen’a 

desh  enga 

descheija 

20 

uis 

bisch’ 

bisz 

biish 

bisch 

21 

uisujak 

bisch’iek 

biszlhejek 

— 

bischijeck' 

22 

uisudi 

bisch’di 

— 

— 

bischidui 

23 

uisularann 

— 





30 

llatin 

(rjaenda 

trianda 

triandu 

Irianla 

40 

arbein  pliie- 
menn 

sclitardescha, 

saranda 

dunrbiaz 

stam-eldesh 

slarwcldelsch 

50 

chamszio  ph. 

zanschdcscha 

Ip-?] 

jepasz  - szel 

— 

panischerer- 

descb 

60 

szittin  ph. 

schowdescha 

triva'rbisz 

tshoirerdesh 

dschober- 

70 

szebbcin  pb. 

eftadescha 

cftavardesz 

cfTtawerdesh 

desch 

eflawerdesch 

80 

tmauin  pb. 

ochtadescha 
L iiisch.] 

sztarva’rbisz 

— 

ochtower- 

desch 

*1 

lissein  ph. 

jeujaedescha 

cn’avardesz 

— 

eijawerdescb 
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d i n a 1 I 

jek 

dui 

trin,  tryn 
schlaar 

panisch 

schoof, schoo  v 

4fta 

ochto 

enja,  engia 
descli 

descho- jek 
descho  - dui 


descho  - tryn 

descho  - 
schtaar 
descho  - 
pantsch 
discho- 
schoof 
descho-  efla 
detcho-ochlo 
desclio-engia 
bysch 

bysch  te  jek 
bysch  te  dui 
bysch  te  Irin 
trianda 

schtarwell- 

desch 

pantschwerr- 

desch 

schowerdesch 

eftawerdesch 

ochtnwer- 

desch 

engiawer- 

desch 


i.u-n.  zu. 


Vak 


dui 
trien 1 

star;  (Leit, 
tschelleri 
pandsch 

kuus 

seize 
kahisa  ] W 
ochta  (sic !) 

desch 

deschejack 

deschedui 


deschetrien 

deschestaar 

desch e- 
pandsch 


W 

descheochta 

bisch 

bishe  ajak 
bislie  dui 
bishe  trien 
Iriana 

schawardes 
pa-  scheel 


.Esihn. 


trischelda 

[30X3?] 


Iliscb.  S.17.U.W  l> 


jek  , Art.  je 
dui 

trin,  tri 
stahr 

pansch 

schohb 

efla 

ochto 

enja 

dehsch 

deschejek 

des ch5d  ui; 
deschedui 
(Dutzend). 
d£schetrln 

deschästähr 

deschepansch 

descheschohb 

(efla  d&scha)  ? 
desch'  ochto 
dehschenja 
bihscli 

bisch  jek  [?] 

trianda 

stahrsval- 
descli 
tschansde- 
scha  [s.Sz.] 
schohbdescha 
efla  d^scha 
[wohl  70, 
nicht  17] 

ochtoddscha 

enjadescha 


Ihr.  {Hindi  nach  Adam. 


efta 

ol( 

en' 


yequeL.,iecjue, 
iesque  , ies 
Art.  ie(unL.) 
dui  . 
trin 

eslar,  L.  star 
panche;  L. 

I\.  13.  paukch 

job ; L.  zoi 


>lor. 


oslor 

’ia , esn’e ; 
L.  nu 

esden,  L. deque 
esden  y yesque; 

L.  once  Sp. 
esden  y duis; 
L.  duideque 

esden  y trin 

esden  y ostar 

esden  y panche 

esden  y jobe 

esden  y ester 
esden  y oslor 
esden  y esn’e 
bis ; L.  bisch 


bian  [23 !] 
trianda ; 

L.  si  netto 
estardi;  L.qua- 
reuta  Span. 

L.  IX.  14.  ein 
cuenta  Sp. 
joberdi 

esterdi;  L.  se- 
tenta  Sp. 

ostordi ; L.  o- 
chenta  Sp. 
u.  otorenta  hy  br. 
esn’erdi;  L. 
norentaSp. 


eka 


dd  , dri 
ltna , tri 

tschnra , 
tschau,  Uchatur* 

pünlscha 

tshha: , shal# 

sä t a , sapta 
it'ha,  asbl'a 
utiu , nawa 

dar«,  dasa 

Cd  wadaca, 

( buraüa 

Ctrayddara, 

( teraha 


panadaraha 

Cshod'asha 

tsdlaha 

sataraha 

itnnisa  (20—  1) 

bisa 


tisa 

tschalisa 

patsebasa 

t'ha,  shasht'i 
settara,  saptati 
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II.  Grammatik, 


Graff.  8.  48. 

Alter  S.  158. 

ATarsilen  S 
I.  Knut.  ZI«. 

386. 

1 TM.  ZI». 

1 

j?k 

jck’ 

aick,  yck 

vcok 

2 

dui ; Fr.  duj.  1..  III. 
2.  V.  2. 

dun’  [so  !J 

doocc 

duv 

3 

drin;  Fr.  trin  LG., 
L.  I.  56.  IV'.  25. 

trin’ 

trin 

trin 

4 

stalir 

schtar’ 

s1ltar,slaur}6lau 

shliar 

5 

bansch;  Fr.  pantsch 

L.  I.  24. 

pansch’ 

paiigc 

pancli 

6 

shöb 

nuo  [?!J 

sliove 

shore 

7 

efta 

rtc,  üfta 

heftau 

cftA 

8 

oclido 

ochto 

— 

oktö 

9 

cnnia 

enija 

henya 

enia 

lOdesch 

dösch’ 

desh 

desh 

11 

deseli  jck 

— 

— 



12 

dcschdui  u.  p.  w. ; 
L.  11.42.  dcschduj. 

— 

— 

— 

20 

bisch 

— 

— 

— 

30 

driganda;  drin  kopc 
desch 

— 

— 

— 

40 

schtardesch  L.  IV.  2. 

— 

— 

— 

100 

sclicl  31s.;  scheel  LG. 

sehe!’;  tel’ft]; 
deschdesche; 

— 

— 

1000 

dcsch’wcrschcl; 

ökcccros 

— 

i)  0 r 


Pchm. 

Zipp. 

Frenkel 

1 

jekkto 

o wago;  gilletu- 
no,  glaletuno 

jectoLG.,  L.11. 7.,  ijccto2 

2 

dujto ; aver 

o duito 

wawerr  LG. 

3 

trito 

- tritto,  trclto 

tritto  LG. 

4 

s/.tärto 

- schtarto 

_ 

5 

panxto 

panschto 

_ 

f> 

szovto 

schowto 

schobtato  L.  1.26. 36. 

7 

eltato 

eftarto 

8 

ochtato 

ochlarto 

appo  ochto  Uwes  L.  1. 59. 

9 

ciiat  o 

engiarto 

enjato  LG. 

10 

deszto 

dcschto 
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C.  Wortbiegung. 


Rry.  S.  393. 

11  AXT. 

Bricht 
L'ng.  Zig. 

Grellm.  1.  u.  2. 

YCC 

vek 

jpg 

jek,  ck  1.;  jek2. 

diic 

duc,  doc 

dui 

duj,  doj  1.;  duj  2. 

trin 

trin 

tri 

trin,  tri  1.;  trin  2. 

stör 

stär 

stab 

sebtar,  starl.:  schlär 

peng 

panj 

pannch 

pantsch,  pansch  1.} 
pantsch 

sho 

slior 

slief 

tschrnve,  schow,  sofl.; 
tscliow 

afta 

— 

- 

efta  1.;  efta 

oitoo 

oebto  1.;  oklito 

enneali 

— 

— 

enja,  eija  1.;  nab,  enja 

desh 

— 

— 

descb,  des  1.;  dcsch 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

bish 

— 

— 

bisch,  bis,  beseb  1.; 
bisch 

bish  u desh 

— 

— 

trianda,  trnndal;  tri— 
waldesch , si  2. 

duc  bisba 

— 

(schtarwcr- 
dcsch)  Kog. 

starweldesch  , saranda 
1. ; starwaldcsch  2. 

— 

— 

— 

schel , tsebei,  sei  1.; 
schcl  2. 

• 

(scro)  Kog. 

descbwcrscbcl , ekeze- 
ros  1.;  dcscbwarschel, 
[ ekezeros  2. 

d I n a 1 i a. 


Risch. 

Riid.  u.  Grellm. 

R>t. 

jccto;  glandtino 

o giuno 

brotobo  cct. 

— 

o duito 

duisqaero,  duincho  L. ; 
rehlantluy.  Oraver  L.  XXIII.  40* 

o trihnlo 

o trito 

trinchcro;  L.XAIV.7.  triuebo; 
trino  brodelo  Bw. 

stäbrto 

o sebtarto 

— 

panschto 

r _ 

zobio,f.zobiaL.  XXI1I.44. 

z 

otoro  L.  1«  59. 



— 

nubia  f.  b>  XX11I.  44. 

— 

— 

— 
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II.  Ciruinmatik, 


Card.  Nicht  bloss  haben,  Pcliin.  S.  13.  zufolge,  alle 
Num.  und  Adj.  ein  e vor  dem  2.  Worte  in  Coinpp. , sondern 
sie  nehmen  auch  nach  S.  24.  (vgl.  ob.  S.  182.  203.  ) vor  Cass. 
obl.  ein  e hinter  sich,  wovon  nur  jckha  Fern,  im  Gegensatz 
von  jekhc  Masc.  eine  Ausnahme  macht.  Wo  die  Zahlwörter 
absolut  stehen , ist  auch  die  gewöhnliche  Abwandlung  zuläs- 
sig, und  natürlich  für  jckh  die  sing.,  als  Gen.  in.  jekheskro, 
f.  jekhakro:  A.  jekhes  in.,  jekha  f. ; 1).  jekeske  (ob.  S.  182.1, 
für  alle  übrigen  die  plur. , als  A.  thrincn  u.  s.  w.  8.  172. 
D.  Ada  greya  nasehena  andre  schtaarinde  Diese  Pferde  laufen  im 
Galopp  feig.  auf  ollen  Vieren |,  draberna  traben,  dschana  po- 
schukkcr  gehen  sacht.  Zipp.  Toi  truschulldenlcs  jon  Da  kreu- 
zigten sie  ihn,  und  lehe  I duj  merebengre  fAcc.  müsste  -en 
scinj,  und  mit  ihm  die  2 Uebclthäter,  jek  tschatscho,  und  jek 
app  sarwo,  den  einen  [richtiger  jekesj  zur  liechten,  den  an- 
dern zur  Linken.  LG. — Gen.  S.52. 143.  und  bei  Zipp,  Hi  duijin- 
gero  koova  Das  sind  Zweier  (duoruin)  Sachen;  triningcro, 
schtiiringero,  pandschingero , schoovingero , eftingero,  oclitfn- 
gero  (3  — 8)  , scheelingero  (100)  cet.  Zipp.  Sollte  daraus  nicht 
vielleicht,  nach  Abwurf  des  r,  die  sonst  in  den  syrischen  Be- 
nennungen der  Wochentage  S.  78.  so  räthselhaft  erscheinende 
Sylbc  ge  entstanden  sein?  — Sonderbar  ist  der  Einschub  ei- 
nes s bei  Bw.  in:  iesque,  ostor,  esiiia,  esden  (ob  das  n, 
welches  nicht  vom  Span,  diez  herrührt,  noch  Nachhall,  wie 
im  Latein,  decein  u.  s.  w.?);  am  befremdendsten  gewiss  aber  in 
estcr  (s.  17.  70-),  was  kein  Druckfehler,  nämlich  f für  f,  sein 
kann,  wofür  es  in  der  That  in  e/iawerdesch  (70)  bei  Grellm. 
Ausg.  1.  und  Bisch,  zu  halten,  sondern  sich  vielmehr  an  Span, 
siete  näher  anschliesscn  möchte.  Von  diesem  Einschub,  der 
im  Romanischen  nicht  ungewöhnlich  (Diez,  Rom.  Spr.  11. 
267.) , war  schon  S.  95.  die  Rede. 

1.  Jekh  wird  durch  Wegfall  der  Gutt. , welcher  eben  so 
auch  z.  B.  im  Ital.  si  aus  Lat.  sic,  und  Engl.  J aus  Goth.  ik 
sich  ereignet  hat,  zum  indefiniten  Artikel  hinauf  sublimirt,  wie 
im  Pers.  der  postponirle  Artikel  ^ (Wilken.  Inst.  p.  21.)  aus 
jek  entstand , wofür  unter  Anderem  noch  der  kurdische  Gebrauch 
, nist-ek  (un  pugno)  aus  mst  (pugno)  u.  s.  w.  zeugt.  Nach 
Diefenb. : bei  Bw.  yeque,  pl.  yeques,  f.  yeca;  yesque , ies. 
Bei  Bw.  yeque  auch  unbestimmter  Art.  und  quidani.  Manu 
yeque,  irgend  jemand  (manu  = Mann);  bei  Zipp.  Jemand  jek, 
einer.  Hindust,  aus  dein  Pers.  ukj  yak  (One,  a,  an)  Sha- 
kesp.  Dict.  — Bloss  k Ist  von  jek  geblieben  in  wawerkende 
u.  s.  w.  (s.  sp.),  in  ähnlichem  Sinne  als  man  im  Hindust,  nach 
dem  Pers.  J JSj,  yakdigar  Adv.  (One  another)  Shakesp.  sagt. 
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C.  Wortbiegung. 

Keek  (ot’Jif/f),  welches  negativ  gebraucht  wird,  allein  regel- 
recht wohl  nicht  ohne  Beifügung  einer  Negation,  wie  Pers. 

(aliquis)  mit  Neg.  nemo,  nullns  Vullers,  Inst.  p.  102.,  im 
Hindi  nahin  (no)  und  köinahin,  kutshhanahin  (nobody,  none), 
Deutsch  kein,  nein  riicksichtlich  ihrer  Verbindung  mit:  ein,  ist 
höchst  wahrscheinlich  entweder  mittelst  eines  AbleitungssufT., 
wie  Hindi  dkäki  Adv.  (singly)  oder  mittelst  einer  ltedupl. , wie 
Hindi  ekaeka  (cach)  und  Ilindust.  jekjek  (jeder),  daraus  ent- 
standen, und  zwar  so,  dass  das  Wort  vorn  durch  Aphäresc 
verstümmelt  ward.- 

2.  Duj  stimmt  besser  au  Sskr.  Ncutr.  und  Fern,  dwe  (duo, 
duae),  als  m.  dwäu  — im  Hindust,  beides  — , könnte  aber 
auch  Wal  ach.  ddi  sein.  — Duis  bei  Bw.  u.  12.  scheint  das  s 
als  Pluralaeichcn  auf  Anlass  des  Spau.  dos  angefiigt  au  haben. 
— Duj  wawer,  awei  andere  LG.  — Mendui  (beide)  Bisch, 
ist  wohl  nicht:  uns  zwei  au  deuten,  wie  es  mir  früher  schien, 
sondern,  nach  Diefcnbach’s  schöner  Bemerkung,  nichts  als  Wa— 
lach,  amandöi'  = ambi  (Clemens,  Walach.  Gramm.  S.  77.). 
Soduj  (beide)  Pclim.,  scheint  fcusammengcselzt,  wie  fso  jek 
(singulatim)  Kipp.,  und  zwar  mit  dem  sonst  mit  a verkom- 
menden fsa  (mit  u.  s.  w.);  über  duxene  (mitsammen)  vgl.  ob. 
S.  191.  Hier  noch  die  Frage,  ob  es  du  (2)  sein  könne  mit  der 
Pers.  Pluralendung  Vullers  Inst.  reg.  119.? 

3.  Trin  vergleicht  sich  am  nächsten  mit  dem  Sskr.  neutr. 
trin'i.  Ephelkystisch , wie  sonst  wohl  an  Fern.,  scheint  -n  nicht, 
da  es  sich  z.  B.  auch  im  Hindust.  qV’  zeigt,  welches  r ein- 
geb iisst  hat. 

4.  Sztär  neben  Sskr.  tschalwäri  n.  (Hindust.  ^L^-)  hat  von 
der  Palat.  bloss  das  zischende  Element  fcstgehaltcn  unstreitig 
wegen  des  nachfolgenden  t,  dann  aber  noch  den  Labial  aus- 
gestossen.  Schtar-raj  Vicrfürst  L.  HI.  1.  19.  u.  s.  w.  Fr. 

5.  Wenig  vom  Sskr.  abweichend.  Disk,  nach  Roberts  5, 
hält  Diefenb.  für  Verwechselung  mit  10. 

6.  Saov  oder  tschow  mit  Grellm.  stimmt  in  Betreff  der 
Kürzung  am  Ende  mit  Pali  tclia,  Ilindust.  ^ st.  Sskr.  chat' 
(six)  Essai  p.  87.,  das  ö aber  z.  B.  mit  dessen  Gestaltung  im 
Sskr.  shöd'a^a,  Ilindust.  (16)  5 v Ist  blosse  Erweiterung 
des  labialen  o. 

7 — 9,  s.  ob.  als  fremd,  nämlich  Griech. , was  schon  Mars- 
den  als  merkwürdig  aufficl.  Auch  eftan  |eftau?j  Woche  ist 
hemerkenswerth  ; denn,  obschon  ins  Ilindust.  das  Pers.  i^iS> 
aufgenommen  worden,  Ist  doch  saath  die  Hindi-,  oU  die  Hin— 
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IF.  Grammatik. 


dustaniforra  für  7,  womit  das  Zig-,  augenscheinlich  nicht 
stimmt;  s.  ob.  — Bei  asch  (8)  Sertz.  lässt  sich  streiten,  ob 
cs  eine  aus  dein  Pers.  oder  Indischen  (Sskr.  ascht'a,  Hindust, 
ath  [th  ccrebr.|)  entstellte  Form  sei;  nu  (9)  Luc.  Bw.  konnte 
Pers.,  aber  auch  z.  B.  erst  Uomanischcn  Ursprungs  sein. 

10.  Des  z = Sskr.  da<;a,  so  dass  mithin  dessen  Zischlaut 
wohl  weder  vom  Slaw.  noch  Romanischen  herrührt. 

An  additiven  Zwischenzahlcn,  ausser  den  schon  in  der 
Tabelle  erhaltenen , füge  Ich  noch  bei : Zipp,  hat  auch : deesch 
u jek  11.  u.  s.  w.  GralT.  bisch  jek  21.;  bisch  dui  22.  Ferner: 
24  25 

Zipp.  byseh  te  schtaar  — pantsch 

Seetz.  uisu  star  — pendsch 

Liefl.Zieg.  bishe  star  — pandsch 

26  27  28  29 

Zipp.  — schoof  — efta  — ochto  — engia 

Seetz.  — tschesch  — haut  — asch  uis  nau 

Liefl.  Zieg.  ~~  Estbm  ‘ bishe  ochta. 

Zipp,  trianda  tc  jek  (31);  schtarwclldesch  te  jek  (41),  seht, 
tc  dui  (42);  schdwerdesch  te  jek  (61)  etc.;  Büd.  eflawerdeseh 
jek  (71);  cft.  dui  (72);  cijawerdesch-eia  (99);  Zipp,  scheel 
tc  jek,  Bisch,  dcsche  dcscha  jek  (101);  dcschwerschecl  te 
jek  (1001). 

Bei  den  höheren  Einheiten  ist  zu  bemerken: 

1.  dass  Scetzen  von  30  — 90  Arabische  Zahlen  hat,  je- 
doch mit  dem  räthselhaften  Zusatze  phiemenn.  Auch  sinebo 
berjis  (30  J.)  Luc.  III.  23.  Bw.  befremdet,  wenn  gleich  sein 
AnfanganPers.^^-.  (Hindust-ij-wJ)  erinnert.  Nebo,  neu,  zu  b.? 

2.  deren  oftmalige  Bildung  durch  ganz  einfache  Zusammen- 
stellung der  Einer,  umgekehrt  wie  bei  den  Zwischenzahlen, 
vor  die  Zehn,  deren  Form  descha  in  diesem  Falle  jedoch  ein 
Plur.  sein  muss,  nach  Analogie  z.  B.  von  schtaar  tschonna  (4 
Monate)  Zipp.,  wesshalb  ich  efta  döscha,  das  wäre  7 Zehner 
(70),  auch  nicht  mit  Bisch,  für  17  hallen  kann. 

3.  durch  Vorsetzung  von  Multiplicativen  auf  vär  oder  wer 
vor  die  Vollzahlen,  so  jedoch  dass  bei  der  Drei  - und  Vier- 
zahl (das  zweite  r in  schtarwerdcsch  40  Kogalnitschan  ist 
gewiss  blosser  Druckfehler)  wegen  des  zweiten,  in  ihnen  be- 
reits enthaltenen  r Dissimilations  halber  1 st.  r vorgezogen 
ward.  S.  ob.  S.  92.  und  Multipl.  Grell m.  hat,  ausser  einer 
Heihe  auf  -dis  in  Ausg.  2. , in  beiden  Ausgaben  solche  durch 
Multiplication  mittelst  wer  oder  in  Ausg.  2.  war  gebildete  hö- 
here Einheiten,  nämlich  pantschwardcsch  (30),  tsehowardesch 
(60),  eftawardcsch  (70),  okhtowardesch  (80),  enjawardeseb  2. 
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n.  eijawerdesch  1.  (90).  Bel  Zipp,  auch  sogar  noch  höher, 
hinaur  a.  B.  schtaarwelscheel  400:  pantschwcrschcel  500,  Bk. 
pansch  cientos  l>.  als  hybride;  scbowcrscheel , Iltw.  tsowshel 
600:  eftäwerschccl  700;  oclitawerscliecl , Bisch,  ochtoschchl 

800;  engiawcrscheel  900.  Einige  Beispiele  unter  den  ange- 
führten verlangen  eine  Multiplication , ohne  dass  diese  aus- 
drücklich hervorgehnben  wäre,  und  dies  gilt  nun  noch  von 
dui  scheel  Zipp.,  dujs/.c!  Pchm. , duischel  Bild,  und  daraus 
wohl  duischel,  deischel  firellm.  1.,  duischel  2.,  [aber  bisch’ 
descha  (20  Zehner)  200  Sa.,  und  trynscheel  300  Zipp.,  bei  denen 
man  etwa  hinter  scheel , wie  oben  bei  descha , ein  plur.  a 
hätte  erwarten  mögen.  — Crellm.  1.  pontsandis  und  panda  |?| 
50;  schoandis  60:  enjandis  90,  worin  an  vor  dis  = l'ng. 
tiz  (10)  scheint  nach  dem  .Muster  Ung.  Zahladj.  auf  an,  on, 
en,  als  ölen,  hatan,  kilentzen  (ihrer  5,  6,  9)  Farkas  l’ng. 
€!r.  S.  33.  anfgenommen  zu  sein.  Ware  das  an  etwa  die 
Deutsche  Präp. , so  hätte  es  natürlich  höchstens  Addition  haben 
herbeiführen  können.  — Für  54)  wird  in  Licfland  und  Böhmen 
auch:  ein  halbes  Hundert  gesagt;  — mithin  durch  Division. 

Hundert  Rtw.  tshell,  Pchm.  szel,  Itüd.  schel,  Bisch, 
schchl , Zipp,  scheel  entspricht  am  genauesten  dem  Afgh.  szel 
nach  Dorn,  sonst  sii  (100).  Ungenau  ist  wohl  schehi  für 
Schock,  d.  i.  (10,  bei  Biseb.  Bei  den  Zig.  Licflands  szei  und 
bei  Seelzen  szei.  phiemenn  (das  Pnnct  vielleicht  zu  tilgen,  und 
das  beigefügte  Wort  etwa  semitisch:  in  W'ahrhcit,  genau,  ge- 
rade?) erinnert  an  das  aus  <;ata  gekürzte  Hindi  säu  oder  sai. 
Deschdescha  (10  Zöllner)  hat  Sz. ; Bw.,  ausser  dem  Sp.  cien- 
to,  eien,  ein  eigenthümllches  Wort:  gres  s.  Diefcub.  A.  L. 
Z.  p.  560. 

Tausend:  chischehl  Bisch,  ist  entweder  schchl  (100) 
mit  d(xu,  oder,  etwa  in  verwirrter  Weise  mit  yjhot,  verbun- 
den! Bw.  hat  das  romanische  milan  m.  Ekezeros  (ein -tau- 
send) Grellm.  ist  wohl  aus  dem  Voc.  Petrop.,  wo  ökeceros 
nach  Alter  stellt,  genommen,  und  entweder,  wie  das  Hindust, 
eek  huzaur  bei  Hadlev  componirt  aus  jck  (1)  mit  Pers.  jtJ» 
= Sskr.  sahasra,  oder  mit  dem  Ung.  .czer  (1000),  woraus 
sich  auch  wohl  sero  Kog.  erklärt  : auf  das  L'ng.  Wort  deutete 
wenigstens  die  Hinzufügung  des,  vielleicht  erst  auf  Europäi- 
schem Boden  gewachsenen  SulT.  -os,  s.  ob.  S.  105.,  welches 
auch  das  aus  dem  Slaw.  entlehnte  tisicos  (1000)  Pchm.,  aber 
nicht  das  Deutsche  tauseuto  Zipp,  zeigt.  Ebenfalls  multiplici- 
rend:  Rüd.  deschwerschcl,  Aller  desch’werscliei , Zipp,  desch- 
werscheel  (10x  100)  1000;  Zipp,  duiwer  deschwerschel  (2  mal 
10  mal  100)  oder  dui  tuusentc  manuscha  2000  Menschen;  tri— 
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wen  [tri wer?]  descli  werschel  3000,  und  schtarwel  deschw.  4000; 
Bw.  panschjazare  5000  L.  IX.  14.  |man  beachte  darin  y jff],  dc- 
que  mil  10,1)00  L.,  und  bisch  mH  20,000  L.  XIV'.  31.  = Zipp, 
bisch  deschwerschel;  Zipp,  eftaver  oder  ochtawerdesch  tauson- 
to  liircdden,  7 — 8000  Soldaten  Acc. ; schtarvel  desch  tausento 
40,000;  ochtaver  desch  tausento  80,000;  schtarwel  schel  desch- 
wer  schel  (4  mal  100  zehn  mal  100)  400,000;  Bw.  tasquiiio 
m.  (Miildn). 

4.  Begegnen  wir  nicht  ohne  lebhaftes  Interesse  auch  sograr 
einer  Zählung:  nach  Zwanzigern.  So  ßry.  bish  u desli  (20 
und  10  = 30),  ganz  wie  Gael.  deich  ’ar  fhichead  Stewart 
Gael.  Gr.  cd.  2.  pg.  66. , Irisch  deich  air  fhichit  E.  O’C.  Gael. 
(i.  e.  Irish)  Gr.  p.  60.,  Welsh  deg  ar  ugain  (aber  13  Triar- 
ddeg  = Ir.  tri-dheg)  Pughe,  Welsh  Gramm,  ed.  2.  1832. 
p.  106.,  10  über  20  = 30.  Ferner  Bry.  due  bisha  (2  Zwan- 
ziger = 40),  wie  Gael.  da  fhichead  (40),  tri  fichead  (60); 
Ir.  da  fhichit  (40),  deich  air  da  fliichit  (10  über  40  = 50),  tri 
flcliit  (60),  ceitrc  fichit  (80);  W elsch  deugain  (40),  deg  a 
deugain  (50) , trigain  (60)  u.  s.  w. ; BBrct.  Legonidec  Gr.  p.  60. 
daon-ugennt  (40),  hanntcr  - kannt  (demicent  = 50,  wie  oben 
im  Zig.),  tri-ugennt  (60),  dek  ha  triugennt  (soixante- dix, 
70),  pevar-ugennt  (quatre- vingl,  80),  dek  ha  pevar-ugennt 
(90).  Fände  sich  dies  bloss  bey  Bryant,  so  setzte  man  die 
Erscheinung  leicht  auf  celtischcn  Einfluss;  indess  hat  nicht  bloss 
Sznjew  in  Russland  bisch’  descha  (20  x 10  = 200) , sondern 
auch  Pchm.  für  Böhmen  dieselbe  Zählungsmethode  in  40  , 60, 
80 , z.  B.  sztarvärbisz  (4  X 20 ; Engl,  auch  fourscore) , womit 
Frz.  quatre- vingts  (das  beweist  sein  plur.  s vor  Subst.)  we- 
nigstens nur  in  so  fern  stimmt,  als  es  4 Zwanziger,  aber 
schwerlich  quater  viginti  besagt.  Nach  Zwanzigern  rechnen 
noch  ausserdem  viele  Völker:  so  in  Europa,  ausser  den  Kel- 
ten (Lor.  Hervas,  Aritmetica  delle  Nazioni,  Cesena  1786. 
pg.  128.),  die  Vasken  p.  116  — 7.,  ferner  die  Albanesen 
(Hall.  Jhb.  1836.  S.  462.);  in  Afrika  die  Mandinga-,  in 
Amerika  die  Othomi-,  Mexikanische,  Cora-,  Yuca- 
tan- und  die  Sprache  von  Daricn;  in  Asien  aber,  nach  Her- 
vas pg.  15.,  bloss  I’Ibcro-Grunischi  (Georgisch),  wie  er 
cs  nennt,  und  in  dem  Catalogo  delle  lingue  nr.  252.  pg.  155., 
gestutzt  auf  einige  Wortähnlichkeiten,  dem  Iberisch -Baski- 
schen  in  Europa  verwandt  glaubt.  (Die  Osseten  des  Kau- 
kasus rechnen  nach  einem  Octodecimalsystcmc.  Kohl , Reisen  in 
Sudrussland  Th.  I.  S.  308.  vgl,  297.).  ln  diesem  letzten  Pun- 
cte  irrt  Hervas  wenigstens  in  so  fern,  dass  sich  aus  Alex. 
Burncs,  Kabul  Leipz.  1843.  auch  noch  das  Vigesimalsyslem  in 
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der  Kaffirsprachc  hinzufügen  lässt,  nämlich:  dowaschi  (40), 
tr c wasch i (60),  cliatawaschi  (80),  d.  h.  2x20;  3x20;  4x20 
aus  waschi  (20),  das  etwa  zu  Sskr.  wini-atl  stimmt,  oder 
zu  Sanskr.  dwida^a  (Twenty , two  teil)  Hall.  Jlib.  a.  a.  0. 
S.  511.,  als  aus  du  -f-  doscli  (2x10),  etwa  mit  Dualendung, 
entstanden.  Die  Gründe  der  Zählmethoden  bis  5,  10,  20, 
hcrgenomuicn  vom  menschlichen  Leihe  (1  Hand;  2 Hände;  die 
Finger  und  Zehen  beider  Hände  und  Fasse),  hat  schon  Hcr- 
vas  sehr  richtig  angegeben,  woher  denn  auch,  ihm  zufolge 
Aritm.  p.  16.,  die  lienennungen  im  Guarani  popefei  (iuano- 
una)  5,  wie  in  vielen  anderen  Sprachen  Amcrlka’s  Hand  st.  5 
Hervas  p.  11.;  pomocoi  (mani-  due)  10;  mbombiabc  (muni- 
piedi-ancora)  20;  im  Lule  is-clü- jjauom  (tuttc- mani-pic- 
di)  rühren.  Ja,  mau  ging  so  weit,  um  jener  Aeusserlichkcit 
willen,  bei  grösseren  Zahlen  nach  Menschen  zu  rechnen,  als 
im  Yarura:  cani  pumb  (un  uoiuo)  20:  üoeni  pumb  (due  uo- 
mini)  40  I.  I.,  und  andere  Beisp.  p.  138.  Das  Sprichwort, 
keine  FQnfe  zählen  zu  können , lässt  sich  auf  mehrere  Völker 
in  so  weit  an  wenden,  als  sie,  so  zu  sagen,  ein  penladi- 
sches  Zählungssystem  befolgen,  wonach  bei  ihnen  schon  über 
5 hinaus  eine  Weiterbildung  der  Zahlwörter  mittelst  der  nie- 
deren Einer  zu  Stande  kommt,  wie  sic  der  übrigens  sowohl 
von  mir  Hall.  Jhb.  1838.  S.470.,  als  jetzt  von  Schwarlzc, 
Altes  Aeg.  Th.  I.  S.  2003  IT.  in  dieser  Hinsicht  bekämpfte 
Lepsin s (Sprach vgl.  Abh.  Berl.  1836.)  sogar  für  das  Deci- 
malsystem  zu  erzwingen  versucht  hat.  Es  genüge  als  Bei- 
spiel aus  der  Gramm.  Wolofe,  par  J.  Dard  die  Fulah- 
(p.  148.),  und  die  Wolofischc  Sprache  (p.  26.)  in  Afrika, 
wogegen  weder  die  Bambaras  oder  Mandingo’s  p.  146.,  noch 
die  Sarajoules  (Serawalis,  Seracolets)  p.  140.  jenem  Systeme 
huldigen.  Es  heisst  demnach  im  Fulah: 


1.  go 

2.  didi  (redupl.) 

3.  tati 

4.  na! 

5.  die 


6.  diego  (5+1) 

7.  diedidi  (5  + 2) 

8.  dietati  (5  + 3) 

9.  dienai  (5  + 4) 
10.  sapo 


11.  sapo  e go 

12.  sapo  c didi 
u.  s.  w. 

19.  sapo  c‘  dienai 

20.  nogasse. 


30  — 90  mit  voratifgehcndem  (iapande,  was  also  10  vertreten 
muss,  vor  tati,  nai  u.  s.  w.  — Im  Wolof.  dhioiiroiim  beunc 
(5  + 1)  6,  u.  s.  w.  bis  dhiouroum  nianettc  (5  + 4)  9;  fouk 
10,  fouk  ak  benuc  11,  fouk  ak  dhiouriim  nianettc  29  (ak  be- 
deutet: avcc  p.  152.);  nianettc  fouk  (4  X 10)  40;  dhiouroum 
hennc  fouk  (60);  dhiouroum  nianette  fouk  (5  + 4 x 10)  90. 
Sonderbar  ist  im  Wolof.  iiberdem  die  Anfängssylbc  ni  iu  niarc 
2;  niatte  3;  nianette  4. 
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Ordln.  worden  nach  Prhni.  und  den  Cebrigen,  kaum 
mit  Ausn.  von  1.  2.,  sämmtlich  durch  Anfügung  von  to  au 
die  Cardinalzahl  gebildet,  mul  dies  auch  zuweilen  flectirt , als 
tretteskero,  dulteskcro  lav  na  schunjum.  des  Dritten , Zweiten 
Wort  habe  ich  nicht  gehört,  wie  vageskero  von  vago,  vgl. 
Hindi  agra  (the  lirst),  worauf  ich  auch  o gluno  u.  s.  w.  be- 
ziehen möchte.  Jenes  to  stimmt  mit  Sskr.  tha-s  z.  B.  sztarto 
mit  Sskr.  tshaturtha , llindust.  (quartus) , wie  mit  Gr. 

rof,  Lat.  tus,  Poln.  ty  n.  s.  w. , welche  Süll',  jedoch  keines- 
wegs, wie  es  mit  dem  Lith.  tas  und  dem  Deutschen  -tc  mei- 
stens der  Fall  ist,  allen  Ordinalformen  zustehen.  Zipp.  hat 
Gespr.  11.  kizzido  (quotus?)  und  will  jckto  nicht  eben  als 
sehr  gebräuchlich  anerkennen.  In  ajeklo,  aduito  scheint  das 
a blosses  Versehen;  richtig  hat  auchKfid.,  Grellmann’s  Duelle, 
daftir  o als  männlichen  Art. ; wesshalb  bei  dem  zweiten  z.  ß. 
an  Walach.  ädda  (sccundus)  Clemens  S.  73.  zu  denken  sich 
von  selbst  verbietet.  Uebrigens  giebt  Bisch. , als  von  ihm 
selbst  erfragt,  a jetto  [so!]  für:  einfach,  also  allenfalls  ver- 
gleichbar dem  Pers.  u\j  (simplex)  Vullers  Inst.  p.  86.  — 

Beisp.  aus  Zipp,  deschojckto,  wie  Pclim.  deszujekhto  u.  s.  w. 
11.;  deschoduito  12.;  dcschotrinto  und  deschotritto  13. ; de- 
schoschtarrto  und  deschto  [so!]  schtarto  14.;  deschopanschto, 
L.  III.  1.  dcsclipantschto,  Bw.  im  L.  panschdccima  15.;  dc- 
schoschowto  und  desehosofto  16.;  aber:  descheltardo,  de- 
schochtardo,  deschengiarto  17.  18.  19.;  bischto,  Pchm.  biszto 
20.;  bischto  jekto,  duito  cet.  21.  22.;  trijanto,  L.  III.  23. 
triando  30.;  trijanto  jck,  oder:  trijanto  o wago  31.;  trijanto 
duito  cet.  32.;  pansch werto  deschto,  Pchm.  jepaszszcllo  50.; 
schcclto,  Pchm.  szclto  1(N).;  duischclto  200.;  Irelto  schello, 
schtarto  schelto  300.  400.;  deschto  schello  1000.;  decto 
schelto  jek  1001. 

Distrib.  werden,  zufolge  Purhni.,  nach  der  Weise  von 
duj  the  duj  (eig.  zwei  und  zwei:  blni),  Irin  the  trin  (trini) 
gegeben;  nach  Bisch.  S.  17.  aber  durch  Beifügung  von  je 
z.  B.  jekje  (je  einer),  wozu  man  noch  etwa  dnljfc  duijendc 
(paarweis)  ob.  8.  186.  füge.  In  letzteren  glaube  Ich  das  Zig. 
jek  zu  linden,  welches  als  unbestimmter  Art.  in  der  gekürz- 
ten Form  je  vorkommt.  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher 
durch  den  Persischen  Gebrauch.  Ilicnach  nämlich  dient  nicht 
bloss  die  Wiederholung  des  Sing,  der  Card,  als  yek  yek  (siu- 
guli),  du  dü  (bin!)  u.  s.  w.  in  Gemässheit  mit  der  von  Puchm. 
bemerkten  Zigeuner- Weise,  oder  bald  das  einmalige,  bah1 
zweimalige  Setzen  des  Plur.  vom  Card.,  als  yekän  oder  ye- 
kän yekän  (slngull)  u.  s.  w.  zur  Bezeichnung  distributiver  Zah- 
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len,  sondern  auch  die  Anhängcsylbc  gAn,  z.  B.  vegan  st. 
yek-gän,  ddgan  u.s.  w.  (Vnllers  r.  158.),  welche  selbst  nichts 
anders  sein  dürfte  als  mutilirlcs  yekän  (singuli).  Duije  dui- 
ji'nde  bedeutete  hicnach  wörtlich:  „je  zwei  zu  je  zweien“  v'pl. 
Kogl,  by  lwo  and  two  (l'aar  und  Paar),  indem  die  letztere 
Form  als  Dat.  Plur.  trefflich  zu  der  auch  gemiuirten  Form  got- 
tegotterende  (stückweise)  (s.  unter  Dat.)  stiimnt.  Eine  Nach- 
stellung des  Deutschen  je  (umjuam)  wäre,  wie  an  sich  un- 
wahrscheinlich, so  auch  noch  überdem  in  Widerspruch  mit  der 
Flexion  in  duijende,  vorausgesetzt,  dass  j nicht  etwa  bloss 
eine  phonetische  Entwickelung  aus  i wäre.  Aber  auch  die  et- 
waige Meinnng,  welche  in  jenen  Formen  eine  dem  Lith.  dweji, 
treji  (bini,  terni)  geinässe  Bildung  sucht,  fände  in  den  eigent- 
lich Slawischen  Sprachen  kaum  eine  Stütze,  da  in  diesen  z.  B. 
l’oln.  dwoje,  troje  (ihrer  2,  3;  2,  3 von  verschiedener  Art) 
vgl.  Randtke  Polo.  Gramm.  §.  177.,  Dobr.  Inst.  p.  340.  als 
sog.  Collect iva  diversi  gencri». gelten;  und  überdem  kennt  jene 
Zig.  Form  nicht  etwa  Kipp,  in  Lith.,  sondern  bloss  Bisch-  in 
Fiseuach.  — Im  Lith.  und  Slaw.  z.  B.  Poln.  (Bandtke  S.  211. 
Miclcke  S.  61.)  bedient  man  sich  der  Präp.  po  für  Distr.,  und 
so  auch  Zig.  bei  Sz.  S.  134.  pc  w astende  po  pansch  (Lith.  po 
peokU,  Poln.  po  piec  zu  5)  anguschtä  (an  jeder  Hand  5 Fin- 
ger), während  sowohl  Ilüd.  als  Zipp,  in  dieser  Redensart,  in 
l ebercinstiiumung  mit  dein  Deutschen,  nichts  als  das  Card, 
bieten.  Auch  Zipp,  hat  fsa  po  jek  einzeln,  zu  einem,  tschyv 
fsa  po  dui  leg  zu  zwei,  pokutti  (zu  bisschen  für  sensim).  S. 
noch  fso  jek  (singulatim)  und  fsa  jek  (jedesmal)  u.  saro  (all). 
Zcrt heilt  — fsa  pro  pasch  [zu  halb J genc  krik  sie  sind  zer- 
theilt  «eggegangen.  8sa  to  dui  dschana  Sie  gehen  zu  2,  to 
Irin , to  schtar.  Ob  st.  po  verhört,  oder  plattd.  to  = zu?  — 
Noch  kommen,  weniger  estar  (4)  und  esden  y ostar  (14)  mit 
o,  weil  ihm  schon  im  Sanskr.  r gebührt,  als  vielmehr  otor, 
ostor  (8),  und  noch  auffallender  esden  y cstcr  (17)  neben 
efla  (7),  ferner  estardi  (40),  joberdi  (60),  csterdi  (70),  ostordi 
(80)  und  esnerdi  (00),  endlich  bei  Zipp,  die  Ord.  von  7 — 9 
«egen  ihres  r in  Frage,  da  von  4 an  im  Lith.  die  Distr. 
ketweri  (quaterni),  penkeri  (qujnl),  szefseri  (seni),  septineri 
(septeni),  afstuneri  (octoni),  dewineri  (noni),  jedoch  von  nur 
seltenem  Gebrauche,  mit  den  Slaw.,  jedoch  neutralen  Collect., 
*•  B.  Poln.  czworo  (ihrer  vier),  siedmioro  (ihrer  7)  n.  s.  w. , 
Rnss.  bei  Heym  8.71.  nur  von  Personen,  in  Berührung  ste- 
hen. Allein  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  hei 
den  angegebenen  romschen  Formen  lieber  auf  eine  Entstellung 
ans  den  Mnltipl.  zu  rathen , indem  das  w dieser  letzteren  eiu- 
schwinden konnte,  wie  uicht  nur  jeker  bei  Zipp. , sondern  auch 

15  * 
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das  Card.  4 = Sskr.  tschatwlrah  =*  Pall  tschattnro  Essai 
p.  90.  dartlmn.  So  mag-  denn  8.  B.  ostor  ans  ostordi  (8  mal 
10),  wo  es  ganz  an  seiner  Stelle  war,  aliinälig  auch  zu  un- 
passenderen Stellen  hinabgeglitten  sein. 

GralT.  S.  53.  Deniare  dui  (euer  zwei),  S.  48.  mare  dui 
(wir  2),  dnmare  drin  (ihr  3).  Kipp,  maare  hi  tryn  (unserer 
sind  3);  maare,  tumaare,  lingerc  hi  trin  akkey  (unser,  euer, 
ihrer  sind  3 hier).  — Duierleie  hi  (zweierlei  sind)  Bisch,  mit 
deutscher  Endung.  — duipahsch  zweifach,  z.  B.  duipahsch 
pochtam  Zwillich,  von  pahsrh  halb  Bisch.,  aber  jeklopash 
(1  */,)  Rtw.,  eig.  ein  und  ein  halb.  — Stahrgärlärgende,  vier- 
fach, dehschegartergende , zehnfach,  Bisch,  sind  Dat.  Plur.  (s. 
ob.  S.  186.  und  vgl.  rücksichtlich  des  letzten  g sp.  wawer). 
Diese  adv.  Ausdrücke  Hessen  allenfalls  an  gartiri,  frz.  qnar- 
tier  Viertel  denken,  oder  an  das  Sulf.  krat  Slaw.  und  Lith.  Mul- 
tipl.  (Grimm,  Gramm.  III.  233.),  wobei  aber  doch  eine  Schwierig- 
keit bliebe  in  der  Antepenullima,  falls  mau  nicht  darin  entwe- 
der rik  (Seite)  oder  ein  zweites  MultiplicativsufT.  (s.  u.)  oder 
endlich  einen  ähnlichen  Schluss  als  in  hallauter  zu  suchen  den 
Muth  hat. 

Multipl.  Adv.  1.  mit  vär,  vgl.  u.  Pron.  saro,  ferner 
oben  die  Ordin.  von  40  an , und  S.  92.  Bisch,  duwer  und  Rtw. 
duber  doppelt,  und  daraus  Grellm.  Zipp,  jckwerr,  auch  jeker 
(semel),  noch  jeker  (noch  einmal),  l'chm.  jekhvar  (einmal) 
nebst  prejekhvär  (auf  einmal);  duiwerr,  Pclim.  duvär  (bis); 
try  well , Pchm.  tri  vär,  S.  49.  trinvär  (tcr);  Zipp,  starrwel 
(quater) ; panschwerr  (quinquies) ; Pclim.  dcszvär  (decies), 
biszvär  (vicies),  szelvär  (centics).  Dies  erklärt  sich  aus  Hin- 
di dkawära  (once),  Hindust.  (All  at  oncc,  oncc)  Sha- 
kesp.;  ddwära  (twicc) ; triwdra,  tlwära,  tritlyawära  (thrice) 
und  Beug,  tinawäd'a  (three  times)  Mendics  p.  17.  u.  s.  w. , so 
dass  Bopp  nicht  Unrecht  haben  mag,  die  Lat.  Monatsnamen  Se- 
ptembris  u.  s.  w.  rücksichtlich  ihrer  Endung  herbeizuziehen. 
Uebrfgcns  stimmt  das  Zig.  so  trefflich  rtickslchtlich  seines  w 
(bloss  in  duber  ein  b)  zum  Hindi,  dass  cs  kaum  einer  Erin- 
nerung an  das  Persische  , welches  im  Ucbrigen  nahe  genug 
liegt,  bedarf,  z.  B.  Voller*  Inst.  p.  86.  Jl)  «jo  (scinel),  1, 
(bis),  auch  selbst  Im  Ghilek  Joa  (centics)  Chodzko,  Specim. 
p.  545.  — 2.  mit  dem  Roman,  wolta,  als  Rtw.  schwakiwolta 
(allezeit),  und  Zipp,  schwakko  wolta  (jedesmal),  but  wolle  (oft), 
viele  Male.  Kizi  wolta  (richtiger  wolte?  quoties)  awjau  tu 
adey?  Wie  viel  mal  bist  du  da  gewesen?  Me  akkia  kizzi 
wolte  (so  viel  mal;  toties)  me  [ob  das  zweimalige  me,  ich, 
richtig?|  vjum  adey.  Jeka  wolta  (semel) , wo  das  a richtiger 


Digilized  by  Google 


229 


C.  Wortbiegang. 

(s.  ob.),  als  das  c tu  apry  jekke  woltatte  (Dat.j  auf  einmal, 
zugleich) ; dal  wolle  (bis),  trynwolte  (ter),  dess  wolle  (de- 
cies)  nach  dem  Kal.  una  volta,  duc  volle  cet.  Grimm,  Gramm. 
III.  '233.  So  aiicli  noch  bei  Zipp,  i wago  wolta  (zum  ersten 
Mal),  wawer  w.,  i tritto  wolta  (7,11m  andern,  dritten  Male).  — 

3.  mit  köpe  Gratf.  S.  48.  z.  B.  drin  kope  deseli  (3  x 10  = 
30),  lerner  in  der  LG.  duj  kuppe  (bis),  trin  koppe  (ter),  wa- 
wer koppc  (abermals),  noch  jek  koppo  (noch  einmal;  so  mit 
o,  folglich  als  Sing.),  und  Bisch,  butgoppi  (oft) , büBdir  göp- 
pi  (melirmals,  vielmal).  Man  könnte  dies  etwa  für  einen  Lo- 
ealiv  (im  Haufen)  von  l’ng.  kepe  (Capetiae.  Acervus  frugum; 
vgl.  Böhm,  kopka,  Häufchen)  zu  halten  sich  versucht  fühlen; 
doch  wahrscheinlicher  ist  es  Flur,  und  mit  Diefcnb.  auf  Ngr. 
zoaoi  (xonnTg)  zu  beziehen,  das  demnach,  wie  sonst  dCx«  y0- 
Pul'(,  ßoXaVg  gebraucht  wäre,  und  dem  Gebrauche  von  Schlag 
Kranz,  coup,  Litli.  sykis  (Contra.  Lith.  II.  63.  Grimm.  III.  232.’ 
Schmidt,  esterw.  Idiot.  S.  163.)  für:  mal  entspräche.  — 

4.  „Begal  f.  l<ptjfitgiu  L.  I.  8.,  andre  desqueri  h.  (ihrerseits) 
XI).  12.,  andiar  eu  b.  wguvuog  XX.  31.,  quautas  begais  (wie 
viele  Male)  XIII.34.,  erta  b.  (septies)  XVII.  4.“  Diefenb.  — 

5.  Chumia  f.  (Turu,  time.  Vez)  Bw. 

4.  Pronomen. 


«• 

o)  Persönliche  Fron. 

Zipp,  bringt  als  Berichtigung  zu  Grcllui.  folgendes  Pa- 
radigma bei: 


N. 

Pers. 

Aff- 

1. 

F). 

Pcrs.  2. 

PI. 

ine 

inee,  amee  *) 

tu 

turne 

V. 

A. 

— 

— 

ev  tu 

turne 

man 

menn 

tot 

turnen 

D.l. 

mandc(man)  tuende  (men) 

totte 

tumende  (turnen) 

Ö.2. 

mange 

menge 

tokke 

tumenge 

Abi. 

manricr 

tuender 

totter 

turnender 

8. 

mansfa 

mensfa 

tolia 

tumensfa 

G. 

miro  - ri 

märö  **) 

tiro 

tumaro 

Die  Abweichungen  bei  Grcllm.  s 

ind  nicht  sehr  bedeu- 

tend,  und  wohl  ziemlich  alle  Formen  ächt,  nur  dass  sie  nicht 
gerade  immer  denjenigen  Casus  angehören,  unter  deren  Titel  sic 

*)  ,,Amee,  arnaare  etc.  ist  auch  recht,  doch  nicht  so  gebräuch- 
lich“ Zipp. 

**)  Z.  B.  hi  dui,  uuser  sind  zwei.  Vgl.  S.  228. 
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gebracht  worden.  lTeber  das  angchängte  bi  s.  n.  Poss.  Ganz 
falsch  scheint  der  l).  tumengole  (vobis)  In  Betreff  wenigstens 
des  Ausganges,  falls  dieser  nicht  etwa  ein  zweites  Pron.  golc’ 
oder  ole  [vobis  istis?]  einschlicsst.  — N.  sg.  und  pl.  unter- 
scheiden sich  bei  Zipp,  zuweilen  nicht  gehörig,  z.  B.  Me  tscho- 
ro  roanusch  Ich  armer  Mensch ! 31  e tschore  ntanuscha  Wir  «ar- 
men Menschen!  Sonst  z.  B.  Mee  düi,  wir  beide.  Das  Ver- 
löschen des  a im  Plur.,  welches  aber  noch  z.  B.  überall  bei 
Pchm.  erscheint,  durch  AphSresc  hat  diesen  Numerus  sehr  ent- 
stellt, und,  richtet  man  nicht  auf  den  VocalunterscWcd  sein 
beständiges  Augenmerk,  in  eine  zu  leicht  störende  flbergrossc 
Nähe  gebracht,  weiche  sich  überdies  etymologisch  nicht  recht- 
fertigt, indem  im  Plur.  t.  und  2.  pers.  das  m keineswegs 
wurzelhafl  ist,  wie  im  Sg.  1.  pers.,  sondern  der  Elnschub- 
sylbe  sma  oder  shma  im  Sskr.  entspricht,  welche  nach  den 
Gesetzen  des  Pali  und  Prakrit  sich  in  mh  umsetzte;  Essai 
sur  le  Pali  p.  96.,  z.  B.  Pali  toumhe  (voiis)  p.  118.,  Prakr. 
eben  so  p.  172.  als  Neubildung  ans  dem  Sing.  st.  der  Sskr. 
Vedaform  yushmd  Hoefer,  Pracr.  dial.  p.  169.,  Lassen , Inst. 
Iing.  Pracr.  p.  329. , und  amhd  = Ved.  asmd  (nos)  p.  163. 

— So  auch  im  3Iahr.  min  (I),  A.  D.  mald  cet. , aber  PI. 
ämhi  (wc),  A.  I).  ämhäs,  ämhälä  (us),  und  tunt  (tliou),  A.  D. 
tulä  cet.,  PI.  tumhi  (ye  oryou),  A.  I).  tumhis , tumhälä  ( von  ) 
u.  s.  w.  Carey  p.  41.  — Ferner  Pcnj.  mäin  (1;  vgl.  ähnliche, 
wenn  auch  oblique  Formen  im  Prakr.  Hoefer  p.  161.)  — ämi 
(we);  A.münnd  (me),  — ämänü  (us);  G. , dem  Zig.  sehr  ähn- 
lich, menl  (mlne),  allein  Pl.  AinudA  (ours);  tu  (tliou)  — tum! 
(ye)s  G.  terA  (tliine)  — tum  Ada  (your).  — Ilindi  mäin  (1) 

— ham  (ourselvcs),  hdmArA  (our,  ours);  tü  (tliou)  — tum, 

tumhi  (yoursclf)  nach  Adams,  und  Hindus t.  y*-*  (Je,  moi), 

(nous) ; y oder  (Tu,  toi),  ^ (vous)  Tassy  p.  40., 
vgl.  auch  ob.  S.  49.  — Zugleich  erhellet  nun  hieraus,  dass 
der  Singulamom.  me  (ego)  gleichwie  in  vielen  Indischen 
Mundarten  und  im  Persischen,  nach  Anfgebung  des  als  Soli- 
tär neben  den  obliquen  Casus  stehenden  Sskr.  Nom.  aham, 
auch  Im  Zig.  aus  letzteren,  gewissermassen  als  deren  regel- 
mässiges Haupt,  hervorgeschossen  ist;  und  weiter,  wie  sich 
die  oben  S.  153.  berührte  Nasallrung  der  Nominativ-For- 
men im  PL,  wie  bei  Grcllm.  amen,  men  (wir)  und  turnen  ne- 
ben turne  (ihr)  wohl  nur  als  aus  dem  Acc.  in  jenen  Casus  ein- 
geschlichen vertheidigen  lässt.  Sonst  hat  diese  übrigens  nicht 
bloss  Pchm.  (amen,  turnen  z.  B.  S.  72.),  sondern  auch  Bisch. 
S.  18.  men  (wir,  uns),  ferner  z.  B.  men  — men  (wir  — uns) 
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d.  verschwören,  als  N.  u.  verschweigen;  dann;  führen;  be- 
gleiten; berathsehlageii ; als  A.  u.  bekehren,  ankleiden;  allein 
nichts  desto  weniger  nur  turne  (ihr)  ueben  A.  tümen.  — Bel 
Szuj.  S.  130.:  Me,  tu,  wow  Ich,  du,  er,  PI.  amy,  turn', 
wony. — Alter  nr,  247: — 254.:  Mo,  tu,  juw’,  jub’  oder 
wow’  Ich,  du,  er;  june  | dies  wohl  eher  PI. | und  jui  (sie;  ea, 
lila);  amö,  jamer’,  scho  (wir),  tumö,  tumer’  (ihr;  vos),  junö, 
on  [vgl.  Buss,  oni],  woreu  ( II , illi.  Sic)  mit  dem  l)at.  l ingö- 
(iis).  Von  diesen  sind  jamer’,  tumer’,  viel!,  selbst  das  sonst 
sehr  räthsclhafte  woren  ? Poss.-j  allein  scho  weiss  ich  bei  der 
Unräthlichkeit  einer  Vereinigung  mit  Rnss.  nasz’  (noster)  gar 
nicht  au  deuten.  — Die  Flexion  der  Pron.  ist,  wenige  Eigen- 
heiten abgerechnet,  nicht  verschieden  von  der,  welcher  die 
Subst.  unterliegen.  Daher  hat  der  Plur.  das  übliche  -en, 
a.  B.  amengc,  tumenge,  ienge,  ja  auch  der  Sg. , mit  Ausnah- 
me von  Pers.  1.  2- , sein  - es , als  peske,  leske  u.  s.  f.  Dieser 
Umstand  aher  verdient,  so  dünkt  mich,  aus  dem  Grunde  be- 
sondere Beachtung,  weil  sich  auch  bei  einigen  Pron.  des  Ilin- 
dnslani  jener,  in  diesem  Idiome  beim  Subst.  nicht  vorGndlichc 
numeralc  Gegensatz  ( vgl.  ob.  S.153. 192  ff.)  mittelst  Zischlaut  und 
Nasal  zeigt.  Es  könnte  sich  geflachter  Gegensatz  nämlich  eben 
so  allmälig  im  Zig.  erweitert  haben,  als  es  z.  B.  im  Prakr, 
Locative  (Lassen,  Institt.  p.  304.)  oder  mit  der  Sanskr.  masc. 
Pluralendung  -d  der  Fall  ist,  welche,  obschon  dort  nur  dem 
Pron.  zuständig,  im  Griech.  und  Lat.  als  oi,  i eben  so  sehr 
in  Subst.  und  Adj.  blüht.  So  in  den,  sich  sehr  charakteri- 
stisch durch  die  Voc.  i und  u unterscheidenden  Hindust.  Pron. 

der  Nähe  und  Ferne,  als  yih  (This;  ceIui-51'),  ^ ye 

* 

(These;  ccux-^i),  D.  sg.  y (j*i,  pl.  y 0i;  und  s?  wuh 

(That;  celui-lä),  uj,  uis,  win  = qI  vn  (Those;  ccux- 

lä) , D.  sg.  y y,  pl.  y ai  kann  doch  jene  nnmerale  Anti- 
these auch  lautlich  nicht  gleichgültig  sein.  Während  übrigens 
in  der  2.  Pers.  der  Sg.  lediglich  aus  dem  ursprünglichen  The- 
ma seine  Casus  bildet,  hat  derselbe  hingegen  in  der  ersten 
für  den  obliquen  Casus  man  zum  Grunde  gelegt,  was  viel- 
leicht, in  welchem  Falle  die  Flexion  innerhalb  der  sonstigen 
Analogie  bliebe,  dem  Prakr.  Acc.  mam  = Sskr.  niäni  gleich 
kommt,  oder  aber  si<;h  dem  rcdupliclrten  Thema  mama  (vgl. 
Lat.  sese,  quisquis;  und  vielleicht  selbst  den  Zig.  A.  tot,  wenn 
er  uiclit  zu  dem  I).  gehört),  aus  dem  im  Prakr.  mehrere  Ca- 
sus  dieser  Person  hervorgingen  (Lassen,  Institt.  p.  330.),  und 
woraus  von  Bopp  sogar  der  Persische  Nom.  0*  hcrgclcitct 
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wird,  anschllesst.  Uebrigens  läuft  neben  der  gewöhnlich  von 
Präpp.  regierten  Prononiinalform  auf  -te,  de  noch  eine  des 
Nasals  entbehrende  kürzere  her,  als  bei  Pclmt.  pre  nm  auf 
mich  S.  26.  76. ; Bisch,  gc  me  zu  mir  s.  morgen,  au  mich  s. 
anlockcn,  ke  me  zu  mir  s.  mahnen,  aber,  viell.  irrig,  de  me 
zu  mir  u.  bestellt.  Desgleichen  Zipp.  Schoes  kc  me  Er  war 
bei  mir;  kc  pe  zu  sich  (s.  Heil.),  welches  pe  Zipp,  bald  Acc. 
■bald  Nom.  nennt,  unstreitig  damit  im  Gedränge,  weil  den  Zig. 
Präpp.  sonst  nicht  der  Acc.,  sondern,  ausser  dem  D. , nur  die 
Form  des  Nom.  zu  folgen  pflegt.  Ob  übrigens  darin  Mee 
dschaha  teisl'a  teisfiriakke  ke  j o v (Wir  wollen  morgen  früh 
zu  ihm  gehen)  sich  rechtfertige,  möchte  ich  nicht  zu  bestimmt 
behaupten. 

Spuren  der  Flexion  des  Pron.  scheinen  selbst  da  erhal- 
ten, wo  das  Subst.  sie  einbilsste.  Bei  Harr,  finde  ich  im 
Subst.  wenigstens  keine  andere  Andeutung  einer  Flexion  als 
etwa  res  (nobieman),  welches  Acc.  sein  könnte;  daneben  aber 
mehrere  aus  dem  Pron.  So:  Muk  man  chumer  tote  (Let  me 
kiss  yon).  Ov  dande  man  (Ile  has  bit;  doch  wohl:  me), 
aber,  ohne  Nasal:  Ma  dande  mi  (Don’t  bite  me).  Man  de 
(me)  p.  551.  Megc  (us)  p.  556.  etwa  D.?  vgl.  p.  550.  Jas 
omingo  (Let  ’s  go)  u.  a.  verderbte  Formen  sp.  u.  Imper. 
Simen sa  (rclation,  kin)  enthält  wohl  den  Instr. : „die  mit 
uns,“  nämlich  das  sa  (sat,  mit,  Bw.)  prä-  und  sufflgirt,  wie 
im  Span,  conmigo  (eon  mit  Lat.  mecum).  Vgl.  racamansoe  ob. 
S.37.  — Perakra  tut  (Thank  tliee)  p. 556.,  vgl.  Pehnt.  S.70. 
— Tute  angeblich:  Thon  p.  535. , wofür  allenfalls  Tute  ta- 
no  juvu  (Art  thou  a maid?)  spräche;  allein  leicht  könnte  es 
vielmehr  in  Wahrheit  bedeuten:  Estne  tibi  juvenis  puclla? 
oder  aber  tute  cnclitisch  die  Fragpartikel  te  (s.  Conjunct.)  ent- 
halten. Ja  tuki  (Go,  thou),  ehatneue  Luc.  V.  14.  kann,  vor- 
ausgesetzt, dass  es  nicht  etwa,  wie  IUw.  nähsle  penge  (au- 
fugerunt  sibi),  hier  als  wirklicher  Dat.  fnngirt,  doch  unter 
keiner  Bedingung  etwas  anderes  sein  als  Dat.,  mag  dieser  nun 
auch  wie  tiicuc  (Thou.  Tu)  Bw.  vgl.  Luc.  1.  82.  wirklich 
zum  Nom.  umgestempcit  sein.  Bei  Mange  kin  las  (I  will 
buv)  p.  540.  ist  nur  las  (cs)  deutlich,  aber  nicht,  ob  ntange 
(sonst:  mir)  pronominal  sein  soll  oder  verbal  von  mang  (to 
beg).  Etwa:  Verkaufe  mir  es,  oder:  Bitte,  verkaufe  cs?  Kin 
kann  regelrecht  nämlich  nichts  als  Imper.  sein.  Ja  puch  las 
(Go,  and  ask)  p.  537.  547.  enthält  sicherlich  noch  einen  Pro- 
nouiinalacc. : Erfrage  cs,  oder,  falls  die  gewöhnliche  Construc- 
tion  jenes  Verbums  mit  dem  Abi.  hier  nicht  beachtet  wurde: 
Frage  iiin.  Achipaleslc  (Blcss)  s.  Lex.  Jin  clali  (I  know 
them)  ist  wohl  eher  jinela-li,  Er  kennt  sic  (cos  st.  len; 
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oder  eam?),  wo  nicht  mit  nnchgestelltem  fern,  ii  Im  Nom.: 
Sie  kennt.  Di  (she)  als  Fern,  zu  ada  Kipp«,  s.  sp. 

Ans  Bw.  grösstenthcils  durch  Dicfcnb.  gesammelt : mcn- 
da  (I)  z.  B.  Luc.  1.18.  XXI.  8.;  men  (Mine.  Mi);  mn  (^//tif) 
111.  14.;  andre  amangne  ( iv  tj/iTx),  also  wohl  liier  der  2.  D. 
st.  des  nach  Präp.  üblichen  I).  1.  Luc.  1. 1.,  penäron  a aniän- 
g u e (jtuqldoaav  rptv) , wie  auch  sonst  der  I).  2.  bei  diesem 
Verbum  z.  B.  ä tuciie  45.,  aber  a mängue  (Ipat)  3.,  pol 
und  npd;  fii  43.  diriado  a mangHe  IV.  6.  wie  I.  13.  ii  t n — 
cue  ( ool ),  opre  tucue  (iai  ol)',  de  tuciie  (von  dir) 

35.,  majari  tucue  c vXoyijplrt]  ov  - 42.  Als  Acc.  araquclarän 
manguc  majari  paxapiovol  pt  49.  l>e  mängue  XVI.  2.  3., 
wie  de  tucue  2.  Con  a-manguc  (bei  mir)  XV.  31.,  o Eraiiö 
con  tucue  6 xvgiog  ptru  aov  1.  28.  <)ue  terelas  tucue  con 
aniangue  IV.  34.  con  amanguc  pt!?  rtpüv  IX.  49.  Die  Form 
con  tusa,  die  höchst  interessant  sein  würde,  weil  sie  noch 
gleich  dem  Span,  contipo  zum  Ueberflusse  con  mit  dem  Instr. 
verbände,  führt  Dief.  aus  Bw.  an,  doch  habe  ich  sie  leider 
nicht  finden  können.  Minrio  pron.  poss.  (Mino.  Mio)  1.43.,  im 
Fern,  minri  romi,  rt  yvvrj  pov  18.,  wie  tiri  romi  13.  von 
tiro  bucos  11.35.;  ä minres  canes  (an  meine  Ohren)  1.44.; 
t i r i a s (tnae)  XV.  29. ; a m ar  e s (nostri).  N o n r r.o  (N uestro) 
ist  ein  Bastard  aus  dem  Span,  mit  dem  Zip.,  und  nu  Acc.  sp. 
(me)  hat  auch  wohl  vom  Sp.  Piur.  seine  Färbung,  wie  auch 
tun  chabo  (dein)  XV.  30.,  sun  (sua  f.)  z.  B.  su  men  (l’sted) 
und  tun  men  Luc.  I.  45.  gewiss  nnter  Sp.  Einflüsse  standen. 
— Einer  glaubhaften  Deutung  haben  sich  bis  jetzt  entzogen 
die  sonderbaren  Pliiralformcn  2.  Pers.;  nämlich  saiipue  (ipt!(), 
worin,  mit  Ausnahme  des  s,  das  sich  etwa  auf  os  oder  vos 
zurückführen  liessc,  vielleicht  Alles  ausserhalb  der  Wurzel 
fällt.  Es  steht  z.  B.  im  Nom.  XI.  39. , ferner  ysna  de  sanpue  . 
(olai  vpiv)  42  1t'.,  sanpue  pciisio  (X/yw  iplvf  also  noch  in  alter 
Weise  als  Dat.)  XXL  3.,  peuö  ä sanpue  (IXulijnty  vpTv)  XXIV. 

6.,  sanpue  (vp tfj),  eure  sanpue  (ix  iftiv)  XXII.  26.  — Sos 
na  sincia  contra  sanpue,  por  sanpue  sinela.  IX.  50.  (euch, 
nicht:  uns  nach  einer  verschiedenen  Lesart).  — Bros  in.,  bras 
f.  (Vucstro)  map  sich  pleichfalls  an  des  Spanischen  Wortes 
ersten,  zu  b verwandelten  Buchstaben  lehnen,  das  Suff,  aber 
ächt  Zip.  sein,  wie  desgleichen  in  jire  (vucstro)  Luc.  111. 
14.:  sat  jire  jayere,  xoi(  &\pwvloi(  vpwv,  jircs  retes  Bw.  = 
l'mare  netze  Fr.  V.  4.;  andre  jires  eanes  Bw.  = plan  tuiuaro 
kann  [P1.?J  Fr.  IV.  21.  jircs  batuces  nuzlqii  tyiwv  XI.  47. 

48.,  aber  als  Fein,  sat  yeque  de  jiresias  (als  wäre  an 
das  Masc.  die  Feralnalendung  neu  angetreten)  angustias  ixi  züv 
duxzvXwv  hfiwv  46.  Das  Sskr.  ydyain  u.  s.  w.  ins  Interesse 


Digitized  by  Google 


234 


IL  Grammatik. 


zu  ziehen  nicht  wagend,  stelle  ich  noch  die  Frage,  ob  nicht 
die  Höflichkeit  in  gegenwärtige  Fron,  des  Zigcuneridioms 
einige  Verwirrung  gebracht  habe.  Um  nicht  davon  zu  reden, 
dass  ich  namentlich  bei  Zipp,  häutig  den  Flur,  des  Fron,  und 
Verb,  finde,  wo  die  angeredete  Person  doch  nur  Eine  ist, — 
denn  die  Gespräche  sind  nach  Feplier’s  Franz.  Gramm,  gemacht, 
lind  cs  soll  daher  der  obige  Ausdruck  das  Frz.  vous  wieder- 
gebeu  — möchte  doch  immerhin  einiges  Gewicht  darauf  zu 
legen  sein,  dass  in  vielen  Indischen  Sprachen  Betreffs  des 
Fronominalgebrauchs  die  Etiquette  oft  nicht  weniger  wunderli- 
che Wege  eingcschlagen  hat,  als  in  neueren  Sprachen  Euro- 
pas. Siehe,  ausser  meinem  Art.  Indogerm.  Spr.  S.  35.  Gramm. 
Person  S.  60. , z.  B.  Campbell  Teloogoo  Gramm,  p.  15  sqq. 
Hadlcy  p.  29.  und  vgl.  den  Brauch  der  Aeg.  Hicroglyphik 
(Champ.  Gr.  Eg.  pg.  249  sqq.),  neben  Ich  z.  B.  bald  noch 
Mann,  Frau,  bald  das  Zeichen  eines  Königs,  Gottes  u. 
s.  w.  zu  setzen,  um  dadurch  gleichsam  auf  eine  in  die  Augen 
springende  Weise  den  Bang  des  liedcnden  anzudeuten. 

K t w.  in  dem  Briefe : me  ich,  mann  mich , auch  mir : z.  B. 
tsehilhimann  Zitter  (eig.  frigns  mihi  est),  wie  Zipp,  man  hi 
schyl,  mich  friert.  — Apermande  (über  mich),  mange  (mir), 
mre  wastlcngri  (meiner  Hände),  aber  in  mare  manusrh,  marc 
ziga  ist  das  erste  Wort  fälschlich:  mein  st.  unser  übersetzt, 
so  wie  auch  kai  me  gaijam  niedre,  wo  wir  (nicht:  ich)  ge- 
kehrt ein  {das  m in  niedre  ist  noch  zum  Vb.  hinüberzuzie- 
hen |.  Abi.  lias  mander  S.  11.,  entrissen  (eig.  er  hat  genom- 
men von  mir);  Soc.  rickorwenamanza  ob.  S.  189.  Tutt  dich. 

Rüd.  \.  74.  77.:  Me  ich;  man  meiner,*)  mir,  mich; 
mander  von  mir;  mange  meinetwegen  |für  mich].  Me  wir, 
inende  unser,  men  uns,  inender  von  uns,  mense  mit  uns.  — 
.Tu  du;  tute  deiner,  dir;  tut  tc  (wohl  Ein  Wort  und  von  dem 
voraufgehenden  nitht  verschieden)  dich;  toke  deinetwegen; 
tuter  von  dir.  Tome  ihr;  turnende  euer;  turnen  euch : turnender  von 
euch;  tumensemit  dir,  euch  |ersteres  wohl  nur  im  höflichen  Sinne]. 

Bisch.  S.  18.  hat  einige  Formen,  die  ich,  vom  Vf.  selbst 
geschaffen  zu  sein,  in  Verdacht  habe.  Dahin  gehört  Gen.  meu- 
geri  unser,  das  zwar  mit  lengeri  (eorum)  in  Analogie  stände, 
aber  das  ächte  maro,  z.  B.  maro  göwa  (unsere  Sache)  S.  95. 
zu  verdrängen  nicht  geeignet  ist,  zumal  Bisch,  selbst  tumero 
(euer)  als  G.  aufstellt  in  Ucbcreinstimmung  mit  Zipp,  niaare, 


Auch  Pchm.  hat  als  Gen.  man,  pl.  nmen;  tut , pl.  turnen,  al- 
lein kaum  nach  einer  besonderen  Befugnis*,  da  bei  den  übrigen 
Fron,  stets  das  Poss.  als  Gt*u.  angegeben  worden.  Noch  sonderba- 
rer nehmen  sicli  die  Dali*  (briiieu  tu.  teste,  f.  leti , pl.  l£nle  als  an- 
gebliche Gen.  3.  Fers,  bei  Bisch,  aus. 
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tumnare,  lingerc  — lii  triu  akkcy  Unser,  euer , ihrer  sind  3 
hipr.  Falsch  ist  ferner  makc  (Hir  mich)  als  Are.  II.,  vgl.  ob. 
S.  182.:  denn  dafür  ist  das  hier  unter  den  l)at.  gebrachte 

mange  vorhanden:  die  Analogie  mit  tute  (fiir  dich)  trügt  Zu- 
letzt muss  ich  gegen  manser,  als  ob  es:  von  mir  bedeute  st. 
mH  mir  und  gegen  die  Instrumentalhildung  mit  - ha  mich  er- 
klären. — Einige  Beispiele:  BarkewAman  Ich  bedanke  mich, 
wie  Zipp,  parkirvaman,  mre  rela;.hi  man,  mande  hi  (wie  auch 
bei  Graff.)  und  mange  hi  (wie  Pchm.  S.  30.  Mange  ehi,  man 
avela  u.  s.  w.)  s.  Noth,  haben,  besitzen.  Mange  (mir)  s.  be- 
weiben. De  man  n.  mande  ob.  S.  180.,  wie  me  dava  tute 
Ich  biete  dir  [nicht:  Ihm)  dar  vgl.  Lehen,  leste  deaf,  überge- 
ben, teste  nickaf  überlassen,  neben  leske  dejuni  lea  s.  ver- 
schenken. — Tute  hei  gehen,  aber  tuke  hei  pennawa;  s.  bei- 
des u.  Rath,,  und  tuke  auch  u.  besinne  dich.  Ili  tute?  (Hast 
du?)  s.  Taufschein.  I loche wAwa  tute  Ich  trotze  dir.  — Acc. 
tut  (dich)  s.  Wiedersehen,  kämmen,  kennen,  vom  vorigen,  wie 
es  scheint,  lautlich  nur  durch  den  Mangel  des  Endvocals,  ge- 
netisch aber  vielleicht  dadurch  unterschieden , dass  cs  redupli- 
cirt  sein  möchte,  während  tuttc  die  Partikel  -tc  in  sich 
schliesst.  Abi. : putsehäwa  tuter  (ex  tc  qnaero). 

Zipp.  Na  haijoha  tu  man,  fso  me  tokke  pennava  Ver-  * 
stehst  du  mich  nicht,  was  ich  dir  sage?  Dell  mande  zig  ak- 
key  (lieb  mir  geschwind  her.  Tu  mange  schon  scheel  wolta 
penjal  Du  hast  cs  mir  schon  100  mal  gesagt,  wie  Me  pen- 
nava tokke  noch  jek  wolta  Ich  sage  es  dir  noch  einmal.  — 
Instr.  Kammvha  tu  manslä  tc  dschasf  Willst  du  mit  mir  (mc- 
cuin)  gehen?  Bei  Pchm.  8.74.  man^a  (mecum),  amen^a  (no- 
biscuin)  und  auch  Grcllm.,  hei  dem  in  1.  2.  der  Sing,  fehlt: 
amense,  men.se  mit  uns,  tumense  mit  euch;  sonst  aber  leha 
mit  ihm,  lalia  mit  ihr.  Befremden  tliut  nur,  dass  bei  ihm  auch 
selbst  der  8g.  gadze.se  (mit  dem  Menschen),  PI.  gadzense;  ba- 
rl  balisse  (mit  dem  grossen  Schweine) , PI.  balcnsc  die  sigma- 
tisclic  Gestaltung  darbicten.  Falsch  sind  unstreitig  Bisclioff’s 
inancha,  menäha  mit  mir,  uns;  tutereha  (den  Corrigendis  zu- 
folge schwerlich  Druckfehler;  wahrsch.  aus  dem  Abi.  tular, 
aus  dir,  Pchm.) , tumcnüha  mit  dir,  euch;  lenäha  (st.  lcm,-a 
Pchm.),  mit  ihnen.  Dass,  ausser  dem  PI.,  sich  last  einzig 
im  S g.  m an  ca  (mecum)  s.  oben  8.  189.  der  Zischlaut  erhielt, 
hat  wohl  bloss  im  voraufgehenden  Cons.  seinen  Grund,  der 
diesen,  statt  des  Hauches  hinter  Yoc. , festbannte.  Ob  aber 
das  Sskr.  salia  (mit)  sich  gewissermassen  hier  in  zwei  Hälften 
getheilt  habe,  darüber,  so  wie  in  Betreff  der  Frage,  ob  das 
End-r  einiger  Formen  vicll.  aus  Sskr.  sn  mit  artlia  (vgl. 
Hindi  sätha,  with)  herrühre,  s.  ob.  Instr.  Möglicher  Weise 


Digitized  by  Google 


236 


II.  Grammatik. 


hätte  sich  aber  das  Suff,  schon  mit  dem  Dat.  (also  inandc  + 
sä,  und  nicht  inan-sa)  verbunden,  was  theils  in  Ucberein- 
stimmung  stände  mit  der  üblichen  llection  der  Präpp. , theils 
aber  auch  das  t Pcbm.  = z (d.  i.  ts)  Graff.  und  scharfes  s 
8.  ob.  S.  189.  Zipp,  trefflich  erklären  würde.  Gewiss  irrig 
soll  der  Soc.  manser,  gleich  dem  wirklichen  Abi.  mander,  hei 
Bisch.  S.  18.:  „von  mir“  bezeichnen;  vielmehr  ist  dessen 
wahrer  Sinn  kein  anderer  als  der  von  manser  LG.,  manzer 
Gruff.;  ja  Bisch,  selbst  hat  manser  (s.  ob.  S.  190.)  z.  B.  Jow 
wijas  gleichsik  manser  ano  föro  .Er  ist  zugleich  [cig.  wohl: 
gleichrasch]  mit  uns  |muss  -wohl:  mir  heissen!]  in  die  Stadt 
gekommen.  — Im  PI.  Zipp.:  Hointe  das  meen  e devlistc  Wir 
müssen  uns  Gott  ergeben.  Mckken  apry  inende  tc  dikkas  Lasst 
uns  auf  uns  sehen ! .Menge  bi  mcschto  te  pennas  Wir  haben 
gut  sagen.  — Acc.  Me  mangava  tut  Ich  bitte  dieji,  vgl.  Bisch, 
u.  bitten;  rakk  tot  Hüte  dich;  aber  mit  anscheinender  Ver- 
wechselung zwischen  ü.  und  A.:  Dscha,  tscliiv  lotte  te  fsauel 
Geh,  leg  dich  schlafen;  adaleskc  me  tott  na  dava  tschi  Dafür 
will  ich  dir  nichts  geben.  31c  hom  toke  andry  scliwakke  kot- 
leristc  | in  jedem  Stücke]  kammlo  Ich  bin  euch  zu  allen  ge- 
fälligen Diensten  bereit  (=  willig).  Sso  kamena  turne?  Was 
wollt  ihr?  Ilakcnn  turnen  Hütet  euch.  Sso  jov  penjas  tu- 
inengc  Was  hat  er  euch  gesagt  ? Turnender  (ex  vobis)  z.  B. 
putsebaf  (quaerere,  fragen).  31c  hom  anna  turnende  droveut 
pandado  Ich  bin  euch  sehr  verbunden  [an  euch  gebunden]. 

Graff.  S.  30.  u.  Frcnkel:  31e  ich;  man  mich,  z.  B. 
me  guraba  man  Ich  schlage  mich,  vgl.  Bisch,  beugen,  biegen; 
malige,  duge,  lesge  für  mich,  dich,  ihn  31s. ; mande  hi  (mihi 
est),  am  inandte  an  mir  Luc.  1.  45.;  har  mange  u rai  pendass 
ti  pennapp  me,  wie  mir  der  Herr  (zu  sagen)  befohlen  hat 
LG.;  und  Ms.  koba  hl  mander,  das  ist  von  mir.  LG.  dejenn 
tut  mande  sie  haben  dich  mir  überantwortet;  mander  (de  me). 
PI.  me  wir,  men  uns,  aber  inende,  inender  unbelegt.  Lcs- 
kro  rat  wela  paalmenndte  und  praal  marc  tschawcndc  Sein 
Blut  komme  | kommt]  über  uns  und  unsere  Kinder.  Helfer  tut 
selber  und  men  Hilf  dir  selber  und  uns;  prenn  praal  mende 
Fallet  über  uns!  tschakker  inen  Bedecket  [cig.  Sg.|  uns!  3Ien 
hi  (nobis  est)  kek  künnugo  (nullus  rex),  har  coli'  kaiscress 
(durch  Anacoluth:  nisi  Imperatoren!,  sc.  habcmtis).  LG.  — In 
Pers. 2.  du  wahrscheinlich  durch  Germanismus  mild. — A.dud, 
z.  B.  du  gurcha  dud,  du  schlägst  dich,  von  Graff.  wegen  des 
nahen  Anklangs  an  den  Dat.  angezweifelt;  bei  Frenkel  ge- 
nauer: man  hi  Boor  tut  kreuzigen  Ich  habe  Kraft,  dich  zu 
kreuzigen,  neben:  cowa  man  tuttc  praldejass,  der  mich  dir 
überantwortet  hat,  also  st.  des  D.  dudde  Graff.  Bei  diesem 
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Ms.  noch  duare  = tnkke  Luc.  I.  45.  Auch  tntter  von  dir,  wie 
mander  (de  mc)  LG.,  st.  des  unsicheru  dudder  Graff.  Für  den 
Soc.  duha  (vgl.  ob.  S.  189.)  darf  man  schwerlich  mit  Graff. 
find -ha  als  Coinposition  mit  dem  Acc.  vernmthen,  weiches 
eben  so  wenig:  vorkommt,  als  ein  etwaiges  piresha  st.  pircha 
(mit  dem  Fusse)  u.  s.  w.,  in  welchem  vermuthlich  gerade  dcss- 
halb  kein  s vor  h voraufgeht,  weil  diesem  Casus  ursprünglich 
selbst  schon  überall  ein  Zischlaut  zustand.  Auch  würde  uns 
die  Doppelung  von  dudde  nicht  als  Acc.  mit  de  gelten  trotz 
man -de.  Plur.  diinie  Ist  mit  Unrecht  von  Graff.  in  du  mc  zer- 
schlagen, wenn  gleich  nur  die  erste  Sylbc  darin  radikal  ist; 
turnet“ , temmeh  LG.  — 1).  dornende,  wie  LG.  Rowcnn  praal 
tunimende  und  praal  tumare  tschawe  Weinet  über  euch  und 
eure  Kinder;  pasch  turnende,  zu  euch.  — D.  tumengc,  euch, 
Luc.  IV.  25.  Dumenzcr,  mit  euch,  S.37. , dornende,  dumender 
bloss  erschlossen.  Pall  tumaro  cowa  nach  eurem  Gesetz  LG. 

Pchm.  S.  24.  Me;  G.  und  A.  man;  mangc  mir;  man- 
dar  aus  mir;  man<;a  mit  mir;  pal  mandc  nach  mir.  PI.  amen 
N.  G.  A. ; D.  amenge;  amandar  [etwa  amendar?]  ans  nns; 
amen^a  mit  uns;  pal  amende  nach  uns,  mamuj  amende  uns  ge- 
genüber. — Tu;  G.  A.  tut;  D.  tuke  (z.  B.  tuke  chi,  aber  tut 
avelas);  tutar  aus  dir,  S.  52.  von  dir  her;  tulia  mit  dir;  an- 
gal  tute  vor  dir,  S.  77.  andre  tute  in  dich.  Turnen  N.  G.  A.; 
tumenge  ehi;  tumendar  aus  euch;  tumen^a  (vobiscum);  S.  18. 
kia  turnende  zu  euch. 


b)  Pron.  possessiv a. 

Das  besiizliche  Pronomen  . stimmt  gewöhnlich  seiner  Bil- 
dung nach  mit  dem  poss.  Adj.  oder  sog.  Gen.  s.  ob.  S.  141  If. 
überein;  als,  um  dort  vergessne  Beispiele  aus  der  Waldh. 
Bes  ehr.  hier  noch  nachzntragen,  mit:  gurmastcrom  (d.  i.  Zipp, 
turemaskro  mit  rnm  Mann)  Soldat;  paschemascru  Spielleute 
[eig.  Sg.J;  themmcscrou  Landknecht  im  Amt  f und  pirescrou 
S.  148.  156.  Büttel  in  der  Stadt,  Stadtknecht  (vgl.  Rtw.  Hä- 
scher und  Bisch.  Pedell),  aber  auch  von  einem  PI.  menenge- 
rou  Scharfrichter.  — Die  beiden  ersten  Pers.  hingegen  ha- 
ben eine  abweichende  Bildung,  welche  sich  als  ganz  Indisch 
erweist,  aber  auch  hier  öfters  für  den  Gen.  genommen  worden, 
als  llindust.  = Zig.  miro  (mens),  = Zig.  mre  vor 

obl.  Casus,  = Z.  mirl  (mea);  PI.  SjLs>  — 

m O » 

Zig.  maro,  e,  i (noster,  nostra).  Eben  so  Lü  (tuus), 
(vester)  = Zig.  tiro , tumaro  u.  s.  w.  Da  die  Poss.  der  bei- 
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den  ersten  Personen  vielleicht  um  ihres  Gegensatzes  willen  gern 
zu  einer  comparatlven  Form  hin  neiden  (r^thiQo; , nosler,  un- 
ser ii.  s.  w.  s.  meinen  Art.  Gramm.  Person  in  der  pressen 
Hall.  Encycl.  S.  59.),  so  scheint  mir  diese  auch  hier  statt  za 
finden,  nach  Analogie  des  Sskr.  adha-ra  (inferior)  u.  a.  Vgl. 
Bopp,  Vgl.  Gramm.  S.  486.  — Gr  eil  in.  hat  S.  306  If.  eine 
vollständige  Flexion  dieser  Possessivpron. , allein  es  treffen 
mehrere  Gründe  zusammen,  mir  jene  vermeintliche  Flexion  als 
bloss  ersonnen  zu  verdächtigen.  Vor  Subsl.  findet  keine  ei- 
gentliche Flexion  statt  s.  ob.  S.  142.  und  Zipp.  sp.  mre  u.  s. 
w.,  an  deren  statt,  mit  leichter  Abweichung,  für  den  gleichen 
Fall,  obschon  sic  es  Gen.  nennen,  Rüd.  S.  75.  meri,  tiri  und 
Grellm.  meri,  tcri  (meines,  deines)  sehr  richtig  angeben.  *) 
Pchm.  indessen  nennt  §.  43.  Gen.  mrcskero,  treskcro,  fern, 
mrakero,  trakero  u.  s.  w.  als  übereinstimmend  mit  der  Sub- 
stantivflexion,  welche  aber,  ausser  der  Bedeutung:  der  ineini- 
ge u.  s.  f.  doch  nicht  leicht  bei  unseren  Poss.  zum  Vorschein 
kommen  konnte.  Ucberdem  müssen  Grcllmann’s  angebliche  For- 
men I).  A.  merige,  terige,  Abi.  merider,  terider,  Soc.  terise 
mit  deinem,  l’I.  marige,  tumarige;  marider,  tumarider,  Soc. 
tumarise  zmn  Höchsten  befremden  wegen  ihres  .Mangels  an  dem 
sonst  üblichen  s im  Sg.  Masc.  und  dem  n im  PI.  Sodann  hat 
der  angebliche  Genitiv  der  Personalpron.  bei  Grellm.  immer 
ein  hi  angehangt,  als  mrohi,  aiucrohi;  trohi,  tumarohi;  wozu 
noch  der  Abi.  tutar  - hi  neben  toter  kommt.  Es  könnte  einem 
dabei  etwa  die  Sskr.  Enklitika  hi  (ydp)  oder  noch  lieber  das 
Hindust.  9 hl  adv.  or  cmphatick  affix.  Very  exactly 
z.  B.  waisä-hi  In  the  same  manner.  Wahl  hc  himself,  that 
very;  Hindi  mäiii  u.  mäiiihi,  auch  apnehi  (MyselT),  äpahi 
(yourself)  u.  s.  w.  eiulällen.  Nichts  jedoch  von  dem  Allen: 
cs  ist  bloss  ein  misskanntes  hi  (est)  daran  getreten,  wie  z. B. 
Bisch,  gowit  hi  miro  (die  Sache  ist  mein)  s.  oh.  S.  177.  oder 
firalf.  Ms.  koha  hi  mander  (das  ist  von  mir),  nur  mit  vorauf? 
gehendem  Verbum,  sagen.  Zuletzt  muss  auch  noch  miro,  was 
neben  maro:  nostcr  bedeuten- soll,  in  dieser  Pluralbedeutuiig 
verworfen  werden;  wogegen  sich  noch  eher  maarc  (meine, 
st.  mirc),  wie  cs  einmal  Zipp.,  inzwischen  gewiss  auch  irr— 
tbiimlich,  angiebt,  vertheidigen  Hesse. 


*)  Miro  pireha  (PI.  mire  pirenzer)  Graff.  und  lakro  ronunehe  m‘t 
ihrem  Manne  u.  s.  w.  s.  ob.  S.  190.  mochten  in  lietreff  des  nomin. 
— o st.  e wohl  bloss  auf  Rechnung  ungenauer  Auffassung  zu  setzen 
sein.  Dasselbe  gilt  dann  verniulblich  umgekehrt  Tom  Nom.  tirrrum 
(dein  Mann)  Rtw.  S.  39.  Richtig  z.  ii.  mre  derleha  Pchm.  s.  ob. 
S.  178. 
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Bisch.  mm'),  iner,  f.  meri  (mens,  a);  tiro,  (or  (wohl 
enthalten  in  iler  Begrttssungsformel  s.  ob.  Compar.) , fern,  tiri 
(tnus,  a);  maro  (noster)  S.  95.;  leskero,  r.  i (ejus  virl)  und 
peskero  (snus)  sein,  nach  dem  von  mir  angemerkten  Unterschie- 
de; laskero  (das  s scheint  falsch,  oder  das  a sollte  genauer  c 
sein,  vgl.  muteraskcro  piliri  Nachtgeschirr  u.  ob.  S.  144.) 
scheint  wohl  nicht  synonym  mit  lakcro  (ejns  feminae),  ihr. 
Die  hinten  vocallos  bleibenden  Formen  vergleichen  sich  wohl 
mit  dem  Zusatze  mnr’  (nach  ihm  maro;  ich  denke  lieber  an 
den  Sing,  miro,  mro  mein),  der  nach  Graff.  Ms.  fast  immer 
in  Begleitung  von  Debel  gebraucht  werden  soll  s.  ob.  S.  178.; 
sodann  aber  einigermassen  mit  den,  um  das  r gekommenen 
Formen  mu,  mi  (mens,  a),  die  statt  miro,  i,  jedoch  bloss 
(ähnlich  dem  (»riech. ) unter  Beifügung  des  Artikels,  z.  B. 
toba  mu  dschi  (das  mein  Herz),  zufolge  GrafT.  S.  29.  in  Ge- 
brauch wären.  Tover  mno  (Hacke  meine)  Pchm.  S.  58.  hat 
wohl  bloss  durch  Druckfehler  n st.  r.  — Hüd.  hat  miro  mein, 
tiro  dein;  maro  unser,  tumaro  euer;  leskro  sein,  lakro  ihr, 
PI.  lengro.  — Puchmayer’s  mro,  i und  tro,  i entbehren 
dagegen  des  ersten  Vocals  durch  Synkope;  sonst  ist  bei  ihm 
amäro,i  (noster,  ra),  tumaro,  i (vcster,  ra;  das  Fern.  a.  B. 
S.  56.);  leskro  (ejus  viri),  lakro  (ejus  fern.),  pl.  lengro  (eo- 
rum)  S.  58.,  aber  reflexiv  pesfcro,  i (suus,  a);  obschon  ich 
den  Unterschied , offenbar  wegen  des  Deutschen , nicht  in  allen 
Quellen  streng  beobachtet  linde  z.  B.  Luc.  IV.  24.  Fr.:  kek 
turkcpaskro  hi  anni  leskre  [es  müsste  peskrc  heissen]  dadeskri 
ierom  angenehm. 

Bw.  s.  ob.  Dcsqoero,  pl.  es  m.  z.  B.  L.  IX.  14.,  des- 
queri  I.  9.,  pl.  desquerias  (earum)  fein,  ist  nach  Bw.  pron. 
pers.  inßcc.  Of  him,  bis.  Del,  sd,  und  mit  Hindiist.  iska 
vgl.  Man  könnte  glauben , als  sei  es  statt  des  sonst  üblichen 
leskero  ans  der  Span.  Partikel  de  gebildet;  wahrscheinlicher 
dünkt  mich  eine  Herleitung  von  ada  (bic)  s.  u. 

Zipp,  zu  Grcilm.:  N.  V.  tuiro,  mro  m. , miri,  mri  f. , 
im  G.  und  alle  übrigen  Casus  im  Sg.  und  Pl.  hindurch  mirc 
oder  mre  (mein),  märe  (unser);  tre,  tumaro;  leskere  u.  s.  f. , 
wobei  nur  auffiillt  der  Mangel  jener  sonst  von  Pclim.  aufge- 
stellten  Kegel,  wonach  die  Fein,  im  Sing,  von  fass.  obl. 
nicht  mit  e,  sondern  a schliessen.  Eben  so:  tiro,  tro  m., 
tiri,  tri  f. ; maro,  1 (noster,  ra),  tumaro,  i (vestor,  ra);  les- 
kero, ri  (ejus  viri),  iakero,  ri  (ejus  f. ),  lengero,  ri 

(eonim,  earum),  z.  B.  mit  däd,  dei.  Als:  Adava  hi 

mro  däd  Das  ist  mein  Vater;  Voc.  mro  däd,  o maro  däd.  - 

Mri  dei,  o märi  dei,  o meine,  o unsere  .Mutter.  Nom.  miri, 

rnäri,  tiri  oder  tri  u.  s.  w,  dei.  Im  Pl.  Mire  (mei),  maare 
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(nostrl);  tre,  lire  (tui),  tiimarc  (vestrl),  leskero  fe?]  dada. 
Mrc,  mire;  märe;  tirc  dcija,  deia.  Sonst  z.  B.  iure,  maare; 
trc,  tire,  tumare;  leskere  u.  s.  w.  verbunden  mit:  dadeskero, 
dakro  (meines  u.  s.  w.  Vaters,  in.  Mutter)  keer,  lav  (Haus, 
Wort),  — dadengeri  (in.  u.  s.  w.  Väter)  kccra  (Häuser);  — 
deijingcro  lav,  deijingcri  zoche  (m.  u.  s.  w.  Mütter,  Worte, 
Kleider).  — D.  1.  Anna  mre  cct.  dadeste,  datle,  deiinde  (in  m. 
u.  s.  w.  Vater,  Mutter,  Müttern);  D.  2.  -dadesfce,  dakke, 
mre  deiinge  penjuni  (dixi).  — A.  -dades,  da  a.  B.  karava 
rufe  ich.  — Abi.  -dadester,  datier,  deiinder  lijum  (accepi). 
— lnstr.  -dadeha,  daba,  deiensfa  liom  ketene  apro  jek  keer, 
mit  u,  s.  w.  wohne  ich  zusammen.  Vgl.  Bw.  L.  XIV.  26.  Si 
yeque  abillela  a maligne  So  jemand  zu  mir  kommt,  y eamela 
(und  liebt)  desquero  batu,  y dai,  y romi  (seinen  Vater , Mut- 
ter, Frau),  y chabores,  y plalorcs  (Kinder,  Brüder;  Dentin, 
nach  S.  102.),  y pendchias  (Schwestern),  y aun  tambien  des- 
queri  cliipen  (und  auch  dazu  sein  Leben),  n’aslis  que  (nicht 
möglich  dass)  sinele  discipulo  de  manguc  (er  sei  ein  Jünger 
von  mir).  N.  Sg.  Mro;  tiro,  tro  (dies  angeblich  auch  Voc.) ; 
tumaro  präl  (mein,  dein,  euer  Bruder).  PI.  Mirc;  tire,  tre; 
tniuare  praala.  G.  Tre  präleskero,  PL  praalengcri;  tumare 
praaleskeri.  Sonst  D.  Tre  prälesli,  eske,  PI.  praalende,  ge; 
A.  präles , praalen ; Abi.  prälesler , präleha  und  praalender, 
praalensfa.  — Mri;  tiri,  tri;  tumari  peen  (meine,  deine,  euere 
Schwester).  PI.  Mre,  trc  penja.  G.  Trc,  tumare  penjakri, 
angeblich  auch  im  PI.  so.  D.  Tre  penjalte,  pl.  penjindc  u. 
s.  w.  S.  197.  — Ferner  N.  Mro,  miro  roin  (mein  Mann),  mri, 
miri  romni  (meine  Frau)  vgl.  Pchm.  S.  24.  tykni  ronmi.  N. 
o mro  rom;  o mri  romni.  G.  mre  rommeskeri  (meines  M.),  mre 
romniakri  (meiner  F.).  Pl.  N.  mire  ronima,  G.  mire  romengerl 
(m.  M.);  N.  mire  romnia,  G.  mire  romningeri  (m.  F.).  Sonst 
noch  im  Sg.  m.  mre  rornmes,  rommesti,  eske,  rommester,  ro- 
melia ; f.  mrc  romnia,  romnialtc , romniakke,  romniatler, 
romiiiaha. 

e)  Pron.  refl. 

Das  Pron.  refl.  ist  gen.  comm.,  hat  aber  auch  Pluralfor- 
men. Bei  Pclim.  vertritt  der  Sing,  den  Plur.  mit,  wie  im  Lat., 
Deutschen  und  Böhm.,  und  findet  sich  auch  nach  Slaw.  Weise 
auf  Pers.  1.  und  2.  angewendet.  §.  50.  S.  29.  Zu  erklären 
aus  dem  appa,  npa  Indischer  Vulgärsprachen  z.  B.  Pendschabi 
äpe  (aus  Sskr.  atman).  Lassen  Or.  Ztschr.  IV.  449.  G.  de 
Tassy,  Gr.  HindousL  p.  41.  B.  Schulz,  p.  26.  3Iahr.  äpan'a 
(seif ; respectful  pronoun  of  Ute  third  person)  vgl.  Carcy 
p.  50.  äpau'äs  A.  et  D.; 
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Sa.  pestrcl  (ob  Liberos  suos '{  oder:  sua?  mater  os- 
eulatur),  s.  ob.  S.  88. 

Pu  chm.  S.  25.  — Gen.  peskero.  D.  peske  und  peste. 
Acc.  pes  sich.  Abi.  peslar  aus  sieb.  Soc.  pcha  mit  sich.  — 
S.  63.  pcheinie  kia  pes  2 mal : sprachen  au  sich  1.  die  Gesel- 
len 2.  die  Mägde,  also  pl.  in.  und  f.  — S.  67.  pcheuen  kia 
peste  (ndi  die  Glieder  masc.),  rusate  pes  (sie  eraiimten  sieb), 
S.  68.  peskro  dylinipen  (ihre  Thorheit;  nicht  pengro !)  und 
dyne  pes  andro  keriben,  gaben  sich  in  Arbeit;  aber  sg.  Pro 
pesko  [kro j grast  (auf  sein , eines  Mannes , Pferd)  S.  79.  und 
peskre  gaxengc,  seinen  Leuten  S.  59.  — S.  73.  Ruv  th’o 
xukel  räkhle  pes  andro  vesa.  Ein  Wolf  und  ein  Hund  trafen 
sich  im  Walde.  — Fein.  Sing.  S.  66.  a’amba  f.  (der  Frosch) 
pchurdyiias  pes  blies  sich  auf.  — Pl.  Fern.  Misai  vikatar  pes 
darandile  Die  Mäuse  ob  dem  Geräusch  fürchteten  sic  sich.  — 
Ko  avreskerestar  terd'ol,  peskrestar  avel  AVer  um  Fremdes 
stehet  (slogj),  um  das  Scinigc  kommt.  S.  75.  — _ S.  29.  Me 
man  asärav,  tu  pes  asärcs,  jov  pes  asärcl  Ich  lobe  mich,  du 
— dich  (eig.  sich)  u.  s.  w. , Pl.  amen  pes  asäras,  turnen  pes 
asären , jon  pes  asären.  Asär  tut  oder  pes  Lobe  dich ! Da- 
her erklärt  sich  denn  auch  wohl  S.  33.  Gr  aff.  man  onel’  pes 
„es  ahnt  mir,“  wo  pes  gewissermassen  ipsum? 

Rtw.  hinter  Verben:  Perf.  3.  pers.  Risserdas -pes  än- 
dern; puaaerdas  - pes  entschlossen ; tschedas-pes  empören;  lub- 
bekirdas-pes  ehebrechen.  In  der  ersten  Pers.  ranserdumman 
entkleiden.  — Ferner  s.  ob.  S.  184.  die  sonderbare  Verbin- 
dung: nähsle  pengc  Sie  sind  davon  (eig.  für  sich)  gelaufen; 
vgl.  okia  davon,  weg  Pchm.  S.  78.  Tun  fe  ha  chihado  tncue 
sasti  [fern.]:  Chat  neue  (geh  du)  andre  paz.  Luc.  VII.  50.  ent- 
hält auch  die  Dativform! 

Graff.  S.  33.  der  Acc.  pes  sg. ; pen  pl.  vgl.  les,  len 
S.  27.  und  Hindost.  Nom.  i_>!  (Sskr.  ätnia)  moi-,  toi-,  iui-, 
sol-mdme,  und  mit  einem  Eischiaule  hinter  sich: 

Entrc  nous,  vous,  eux.  Tassy  1.  1.  Als:  u grei  badet*  pes 
pre  Das  Pferd  hebt  sich  auf.  Jon  scharcna  pen  Sie  loben  sich, 
(vgl.  ob.  Puchm.  so  eben  und  Rtw.  ob.  S.  132.). 

Zipp.  Jov  kamcla  pes  und  les,  Er  liebt  sich  und  ihn. 
Jol  kamen»  pen , Sic  lieben  sich.  E dada , e deija  kamen»  pen 
Die  Väter,  Mütter  lieben  sich.  Aber  Me  man  kokeres  karna- 
va  Ich  liebe  mich  selbst  (me  ipsum).  Tu  kamoeha  tot.  Pl. 
mec  kamaha  mecn,  turne  kamen»  turnen.  S.  G.  peskero.  D. 
peste  und  peske.  Ungelehrig:  Na  mekkela  peste  »ikker  Er 
lässt  sich  nicht  lehren,  Acc.  pes  und  auch  pe  mit  der  Präp. 
ke  (ad,  bu)  s.  ob.  S.  186.;  ke  pc,  au  sich,  sowohl  im  Sing. 
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als  PL  Jov  vcla  ke  pc  Er  kommt  zu  Bich;  jol  avena  ke  pe 
Sie  kommen  zu  sich.  Mro  dcvel  zirrdela  marc  dsija  kc  pe 
Gott  kann  unsere  Herzen  zu  sich  ziehen.  Abi.  pester;  Soc. 
peha.  Baro  scheriskero  dschala  peskere  luredenfsa  Her  Kö- 
nige geht  mit  seinen  Soldaten  einher.  Im  Pi.  G.  pengero  und 
A.  pen.  Manuscha  lena  pingero  dschiven  kokdrre  I)ic  Men- 
schen nehmen  ihr  Leben  sich  selbst  (s.  Bisch,  entleiben).  Kan- 
11a  manuscha  pen  ge  re  grechender  na  kerna  dschudsche  pen, 
talla  na  wenn  andro  balepen  Wenn  die  Menschen  von  ihren 
Sonden  sich  nicht  reinigen,  so  werden  sie  nicht  in  den  Him- 
mel kommen.  Eben  so  Bisch.:  pengere  pallin  ruppovena 

awri  Sic  raufen  sich  ihre  Haare  aus.  — Acc.  Schwakko  ma- 
nusch  homtc  tschaleven  (pl.)  pen,  tc  kenden  kascht  Ein  jeder 
Mensch  (wie  Lat.  quisque  mit  Plur.  und  daher  pen)  muss  sich 
rühren,  Holz  zu  lesen.  Ada  manuschin  (Acc.)  nan  hi  keek 
gedanke,  ke  jol  te  andry  |o?J  devliste  te  kerenn  penn  Diese 
Menschen  bähen  keinen  Sinn,  dass  sie  sich  an  Gott  kehren 
(aus  dem  Deutschen  oder:  machen?). 

Bisch,  hat  fälschlich  pes,  pen  A.,  pester  Abi.,  pes- 
küro  S.  18.  nicht  von  ies,  len  n.  s.  w.  geschieden.  A.  pl.  Gn- 
rela  [Gurena?]  pen  Sie  balgen  sich;  ferdena  pen,  sie  werfen 
sich  S.  43.  u.  s.  w.  Vgi.  n.  dem  Suff. -pen  ob.  S.  130  ff. 

Frcnkel:  Schiitteldas  peskro  schero , Er  schüttelte  sein 
Haupt.  Lejas  joi  [sie,  eig.  ea  st.  camj  (cow)  tschawo  pasch 
pestc,  Nahm  sie  der  Jünger  zu  sich.  Pesch tem  p e n n jon 

kett’ne  Sic  setzten  sich  zusammen,  und  Petrus  pcschtass p e s s 
pasch  ientc,  und  P.  setzte  sich  zu  ihnen.  Und  tatterdass  pes, 
und  wärmte  sich.  K’rcllepess-künnogo  Er  macht  sich  zum  Kö- 
nige. Delle  pende,  (sie  theilten)  unter  sich.  LG. 

Bw.  bedient  sich  'in  dessen  Ermangelung  Romanischer 
Wörter,  als  si  sich:  enre  si  (ngbg  üllr^ovg)  XXIV.  14.;  an- 
dre si  matejos  (dg  tavtovg) ; ä si  matejo,  sich  selbst,  IX.  «3. 
— O matejo  Jesus  (uvt'u g 6 I .)  XXIV.  13.  Doch  wohl  kaum 
Sp.  mismo  nach  der  Ital.  Gestalt:  medcslmo.  — De  sun  dai 
(ihrer  .Mutter)  I.  15.,  andre  sus  cliibescs  7.  vgl.  55.  Aus- 

serdem desquero,  wie  Diquelaron  sa’  desqucrlas  aquias,  sa- 
hen mit  ihren  Augen  2. 

d)  Pron.  3.  .Pers. 

1.  Er,  Sie,  Es.  Graff.  S.  31.  bemerkt,  das  Pron. 
Io  in.  (er),  II  f.  (sic),  le  pl.  nicht  anders  als  dem  Verbum 
hi  (est)  nach  gesetzt  gefunden  zu  haben.  — So  nun  auch, 
und  gewissermassen  durch  Enklise  angewachsen,  bei  Bisch. 
Gerlk  hillo  (weg  ist  er)  u.  umkommen;  schukker  hi  io  tru- 
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pöstrr  (schön  Ist  er  von  Körper)  n.  gestaltet,  b.  aurli  anf- 
rerht.  HI  Io  siklo  n.  verwöhnen.  — Zipp.*)  bessert  nicht 
allein  hei  Grellni.  schukrohilo  (trocken)  in  srhukko  hi  Io 
(trocken  ist  es;  das  r etwa  aus  schukkgernf,  trocknen, 'Zipp.?) 
bharahilo  (schwer)  in  baro  hi  Io  (er  ist  pro ss,  R>  st.  jov; 
warum  nicht  vielmehr  pchäro,  schwer?)  um,  — was  auch  viel- 
leicht bei  warjuhilo  Kalb  (Ung.  borjii)  und  bulhäila  breit  ne- 
ben huchlo  geschehen  dürfte,  — sondern  liefert  ausserdem 
eigne  Beispiele,  als:  Bot  sh i Io  zag  (viel  Ist  es  zäh),  wie 
but  zohr  hi  ies  (viel  Kraft  ist  ihm,  hat  er)  und  Ssavi  bulin 
lii  la?  Was  für  Arbeit  hat  sie?  Auch:  Grei  dela  schkömija, 
ke  hiles  (hi II es)  schtaare  heera  Stolpert  doch  wohl  ein  Pferd, 
das  2 [muss  heissen:  4]  Füsse  hat.  Hier  also  Ies,  la  A.  st. 
I*-  — Einmttthig:  Sshaare  apro  jek  läv  hille  Sie  sind  alle 
auf  Kin  Wort  (vgl.  uno  ore),  d.  h.  einstimmig.  Cliewja  hi 
adr.r  Es  sind  Löcher  drin.  Pasch  hille  (hi  le)  Sie  sind  ent- 
zwei (halb),  nämlich  cholewa  die  Strümpfe.  Aklakke  hi  le 
mesebto  So  sind  sic  (die  Aermel)  recht.  Jol  fanohla  [I  st.  n?J 
man  nina  I c Sic  gefallen  mir  auch  (Ic  neben  jol  also  wohl  tau— 
tnlogisch),  mithin  auch  hinter  einem  concreten  Verbum.  So- 
dann hinter  Perf.  Kot  zis  le  (bot  shaes  le).  Sie  waren  sehr. 
Gespr.  5.,  wie  Bisch,  his-li  u.  ankitten.  Auch  Zipp.  Lo- 
dscliandui  muijas  li  Im  Gebären  starb  sie,  wie  Rüd.  S.  65. 
wias-li.  Bisch,  pejas-lo  u.  tiefsinnig;  das  pes  Io  u.  ver- 
stohlen: duflejns-Io  u.  erstickt;  s.  noch  cinwiegen.  Lencli 
u.  ansschopfen  wahrsch.  Part.  Prät.  st.  3.  PI.  Prät.  (sie  haben 
genommen)  mit  obigem  II;  so  auch  etwa  verdschanflo  (ver- 
blüht) erklärlich  als  Sie  sind  vergangen?  und  mehrere  Präs. 
3.  Pers.  s.  sp.  Vb.  — Ueberaus  häufig,  und  in  mancherlei  Ver- 
bindungen, besonders  gern  im  Nachsatz,  wo  im  Deutschen  das 
Pron.  dem  Verbum  folgt,  bei  Frcnkel  z.  B.  am  Perf.  hislc 
jon,  waren  sie;  kuurdennle  jon,  schlugen  sic;  k’jennle  paale, 
wichen  sie  zurück;  giasslo  job  (also  noch  znm  Ueberdussc  job, 
wie  so  eben  jon  Im  PI.),  ging  er  Luc.  I.  9.  Har  tikkdafs  li 
less,  da  sie  ihn  sah  29.;  k'jassli  bale  kehre  joi,  ging  sie 
wieder  heim  56.;  pendafsli,  sprach  sie  LG.  Und  mukkdassla, 
und  verlicss  sie  (eam).  Und  fsikk  schtcjassle  pree,  und  dc- 
nedafs  len,  und  bald  stand  sie  auf  und  dienetc  ihnen  L.  IV.39. 
Ho  kerdasslo?  Was  hat  er  gethan?  Cottc  wejennlc  Da  sie 
kamen,  cammclcslo  (hier  am  Impcrf.)  nit  bijell,  wollte  er 


*)  GrnfF.  Ml.  bielet  koba  bi  soro  lo  u.  koja  lii  sori  li  (stark);  al- 
lein die  Trennung,  wie  das  i in  sori,  leuchten  mir  wenig  ein.  S. 
das  Adj.  bei  uns  S.  124.,  dessen  Suff,  allerdings  pronominal  sein 
mag. 
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cs  nicht  trinken.  — Am  Präs.  Jon  dschanncna  nit,  hoi  k’rennle 
Sie  wissen  nicht,  was  sie  thun.  — Ara  Conj.:  d’pijello,  zu 
trinken  (dass  trinke  er,  oder  er  es?);  hoske  [etwa  te  einzu- 
schallen. | raerel-lo,  warum  er  sterben  sollte;  te  wello,  dass 
er  werde*,  te  wennle,  dass  sie  wurden  LG. 

Dies , und  der  artikelartigc  Gebrauch  von  e 1 e vor  Cass. 
ob),  hei  Zipp.,  wie  z.  B.  e le  reister  (de  domino)  ob.  S.  187., 
e le  mojenge  (für  den  Wein)  S.  183.  und  andere  Beisp.  in 
den  Parad.  S.  194.201.202.  machen  es  unwahrscheinlich,  dass 
hillo*=  Sskr.  bhawila  sei,  als  Partie.,  gleich  pielo,  i Graf. 
’S.  32.,  der  in  diesem,  vielleicht  nicht  mit  Unrecht,  als  Suff, 
ein  l'ron.  Io,  11  erblickt.  — Als  Acc.  mag-  hieher  gehören 
Lopennawa  (kur*!  Ne  raulta  — ) Rtw. , wenn  es:  „Ich  sage  es 
(letzteres  sonst  durch:  les  ausgedrückt)“  bedeutet,  und  nicht 
etwa  Acc.  ist  au  laveha  (mit  Einem  Worte)  = charnes  (kurz!) 
Pchm.  S.  68.  — Augenscheinlich  ist  lo,  li,  le  der  wirkliche, 
wenngleich  bloss  in  enklitischer  Stellung  beibehaltene  N o m.  zu 
den  Formen,  an  deren  Spitze  man  jetzt  jov  (is),  joj  (ea), 
jo n (ii,  eac)  Pchm.;  job,  joi,  jon  Graff.  und  Frenke);  jöv, 
joj’,  june  und  jun  Kraus;  jöv,  joj,  joi  vgl.  ob.  S.  91.  Zipp.; 
job,  joi,  jole  Grclini.  S.  305.;  jow,  joi,  jöle  Bisch.,  und  zu- 
folge S.  15.  a jow  a masc.,  a joi  a f.  (da  er,  sie  da)  gestellt 
sieht,  l'ebcr  den  vermulhlich  falschen  obliquen  Gebrauch  die- 
ser Formen  s.  ob.  S.  ll>6.  Bisch,  hat  S.  84.,  wie  auch  Hüd., 
joi,  sic  (ca  mutier),  alieiu  die  als  entlehnt  aufgeführten  jole 
(aus  Grclini.)  und  wony  (Sz.)  bedeuten  zwar  auch:  sie,  aber 
als  PI.  Ajawa  (das)  u.  Ebenbild  ist  entweder  bloss  leise  Ab- 
weichung von  agawa  u.  Wille,  oder  aber  zu  vgl.  mit:  ähn- 
lich A jowa  pitschola  (etwa  aus  Poln.  widricc,  sehen,  nach 
Conj.  11.  S.  97.?)  har  me  Er  sicht  aus  wie  ich.  — Harr, 
p.  538.  Ov  (he).  — Szuj.  S.  130.  wow  er,  woi  sie  (ea), 
PI.  wony,  wohl  rücksichtlich  des  w ein  wenig  slawisirt.  S. 
auch  Alter  ob.  — Sogar  noch  bei  B w. , allerdings  mit 
spanisirtcr  Endung,  junos  — sos  diquclaron  (die,  welche 
sahen)  L.  I.  2.  ; o Debel  de  junös  (avrüv)  16.;  dui  de 
junos  (Mo  1%  ttirü v)  XXIV.  13.,  a junos,  sat  (mit)  junos  15. 
u.  s.  w.  — Will  man  eine  Vergleichung  mit  Uiudust.  wuh 
oder  ,,  wo  He,  that,  it,  she,  pl.  , we  They,  those  Sha- 

kesp.  Dict.,  Gen.pl.  1/  ^1  u.  s.  w. , dessen  Stamm  dem  Zend. 
ava  sich  nähert,  nicht  gelten  lassen,  so  darf  doch  vielleicht 
an  das  Mahr,  hä  (this),  PI.  hö  (these)  rücksichtlich  seiner 
obliquen  Casus  erinnert  werden,  die  überall  als  Stamm  ya, 
z.  B.  A.  et  D.  väs,  väla  m.  und  ilä  f.  (to  this)  Carcy,  Mahr.  Gr. 
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p.  45.  zeigen , welches,  (rot*  seiner  demonstrativen  Natur,  mit 
dem  Sskr.  relat.  ya  wur/.elliafl  zusammenfällt.  Das  j der  mei- 
sten romsrhen  Formen  würde  gedachtem  Stamme  naher  treten, 
und  doch  der  o-Laut  sainnit  dem  labialen  Co  ns.  im  Sing.  m. 
keinesweges  dieselben  jenem  entfremden,  indem  es  auch  im  Sskr. 
vorkommenden  Falles  als  vö  auftritt,  dessen  Vocal  sich  leicht 
*au  einem  Cons.  verbreiterte.  Joi  als  Fein,  aber  dürfen  wir, 
dachte  ich,  entweder  aus  dem  Sskr.  Masc.  yd  oder  aus  dem 
f.  va  fijuaej  etwa  mit  dunklerer  Aussprache  des  k durch  un- 
organische Hinzufügung  der  Feminalendiing  -I  entstanden  wäh- 
nen. Ich  erinnere  nur  z.  II.  an  llal.  noi,  voi  aus  nos,  vos 
mit  Ital.  Pluralsuff. , oder  Cr.  vwi'  aus  vu>  mit  erneuter  Dual— 
enduag,  am  passendsten  aber  an  Lat.  quae  N.  sg.  f.  aus 
qua  (in:  si  qua)  mit  dem  Sskr.  Motionssulf.  -{.  Ilopp’s  Er- 
klärung von  joh  ans  Sskr.  ayam,  also  b st.  m,  wie  tliuk  Hauch 
st.  Sskr.  dluimas,  kann  ich  nicht  billigen,  und  glaube  auch  jon 
nicht  von  job  trennen  7.11  dürfen,  wenngleich  einzelne  Formen, 
wie  namentlich  011'  neben  junö  (ii,  illlj  Alter  nr.  147.  ins  Sla- 
wische hinüberspielen.  — In  Hetrelf  des  lamb  da  k i s t i sch  en 
Stammes,  der  auch  in  mehreren,  weiter  unten  zu  erwähnenden 
Pron.  den  zweiten  Platz  einnimmt,  mochte  es  schwerer  halten, 
ihm  Indische  Parallelen  zur  Seite  zu  stellen.  Noch  weniger 
wäre  eine  lierufung  auf  das  Lat.  ille  gestaltet,  die  einzig  zu- 
lässig erscheint  in  den  eig.  Spanischen  Artikelformen  bei  llw., 
wie:  le  peno,  ilntv  avitö  XIV.  17.,  les  (updf  avrodf)  pend 
XXIV.  17.  las  (iis  mulierihus)  11.  o Io  [es?  oder:  ihnen?] 
pend  1.  22..  al  Erano  Inl  Kvqiov  I.  Iß.,  le  (npdf  uvTr/v)  61. 
u.  s.  w.  Dem  widerstreitet  der  schon  in  den  Slawischen  Län- 
dern und  sonst  weithin  sich  zeigende  Cchrauch.  — Ein,  dem 
obigen,  bei  Zipp,  vorkommenden  sehr  entsprechender  Gebrauch, 
ohschon  nie  mit  o,  ebenfalls  in  obliquen  Casus  bei  Pchm. 
soll  hier  Platz  finden.  Oie  duj  diese  beiden  (Aextej  A.  PI. 
in.  S.  59.;  jekli  ole  dujendar  (ex  iis  amhohus)  64.  vgl.  ob. 
S.  149.  ole  czorengero;  im  Sing,  ola  Pchm.  S.Vl.,  ole 

korkoreha  (eo  ipso,  sc.  se  nulriat)  67. 

Die  Formen  bei  Grcllm.  S.  305 — 6.  sind  nicht  voll- 
zählig. sonst  aber,  die  ungenaue  l'ntcrordnung  unter  die  Ca- 
sus abgerechnet,  untadelhaft.  Was  er  D.  nennt,  fällt  ganz 
mit  dem  dort  davon  getrennten  A.  zusammen,  nur  dass  man 
für  las  (ihm)  auch  les  mit  e schreiben  muss.  Man  vgl.  naui 
Jos  tsclii  le  kern  Er  hat  nichts  zu  thiin  [eig.  faciaut],  wie 
massig : Nan  hi  leste  butin  Er  hat  keine  Arbeit  Zipp.  11.  A. 
ob.  S.  176.  Wirkliche  Dal.  sind,  was  er  unter  Gen.  aufrührt; 
ein  schlimmerer  Irrlhiim,  als  wenn  Gralf.  S.  34.  die  Abla- 
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tivformcn  (etwa  wegen  des  Deutschen  Gebrauches  der  Präp. 
von)  zu  Gen.  macht! 

Bisch,  hat  die  von  Grcllm.  heriibergenommenen  Irrthü- 
mer  noch  durch  zahlreiche  eigne  in  diesem  Pron.  S.  18.  ver- 
mehrt, so  dass  sein  verwirrtes  Zeug  für  Unkundige  völlig  un- 
brauchbar geworden.  Las  st.  les  (ihm)  u.  (iberreden,  und 
viel  ärger  las  (eaui;  bei  Grellm.  richtig:  la)  u.  entjungfern; 
lende  (eos)  s.  ob.  S.  176.;  die  abgeschmackten  Instr.  leäha 
(mit  ihr)  st.  laha  Grellm. , und  lenäha  (mit  ihnen)  st.  Ien<,a  Pchm. ; 
ferner  leti  angeblich  G.  (ihrer),  und  Abi.  letcr  (von  ihr;  vgl. 
verstossen)  st.  lati,  later  Grellm.;  das  falsche  laskero  st.  des 
daneben  gestellten  richtigen  lakero  (ejus  femlnae)  und  der  an- 
gebliche A.  2.  laske  st.  D.  lakke  (für  sic)  Zipp.,  endlich  die 
Vermengung  dieses  Pron.  mit  dem  Red.  zeugen  wahrlich  von 
grosser  Unachtsamkeit,  wo  nicht  von  noch  etwas  Schlimmeren. 
Bloss  seinen  Gen.  PI.  lengeri  [vor  Masc.  jedoch  natürlich  len- 
gero|,  und  die.  Hinzu fügung  von  leske  u.  vorgreifen,  und  Me 
pendum  leske  lis  (dixl  ei  illud)  u.  bekanntmachen,  PI.  lcn- 
ge  (ihnen)  u.  vorwerfen  kann  man,  als  stichhaltige  Neuerun- 
gen, billigen.  Dass  leste  D.  und  nicht  G.  sei,  hätte  er  aus 
seinen  eignen  Beisp. -bei  deäf,  mekaf  übergehen,  überlassen, 
apo  leste  (auf  ihm),  überladen,  ersehen  können.  Der  Soc. 
dschaf  lcha  u.  begleiten.  — Oft  wird  les  neutral  für  Es  ge- 
braucht, als  De  les  avry  u.  herausgeben;  gcrrles  mckles  (thu 
es,  lass  es)  Entweder  oder;  u.  unversehens  S.  93.;  me  pa- 
tschüwalis  Ich  glaube  es  8.  54.  — GrafT.  Ms.  „Les  wird  für 
das  Ncutr.  gebraucht:  Man  onela  les  Mir  ahnt  es.“  Eine  von 
den  unendlich  vielen  buchstäblichen  Uehersetzungen;  denn  les 
kann  nicht  N o m.  sein,  den  doch  vernünftiger  Weise  diese  Re- 
densart verlangt. 

llüd.  leskre  tschawcn  (Ilberos  suos  — doch  heisst's 
eig.  ejus  viri  — mater);  lakro  rom,  lakri  tschai  (ejus  f.  ma- 
rilus,  lilia);  kamcle  la  (aniat  eam)  und  dativisch  la  hi  (ei  f. 
6.4),  la'has  (ihr  ward),  wie  la  onela  (ihr  ahnt),  Graif.  S.  33.; 
sonst D.  basher  lati  (bei  ihr),  wie  Rtw.  pas  lotte  |o  st.  a|; 
Frenkel  pasch’  lalle,  app  latte  (zu  ihr)  Luc.  I.  28.35.  u.  s.  w. 
s.  ob.  S.  185.;  Szuj.  late,  laty  (ihr)  als  D. , ausser  latiri 
(ejus  mulieris,  sc.  filia).  Im  PI,  D.  l’ingö  (iis,  illis)  Alter 
nr.  254. 

Graff.  S.  34.  und  Frenkel,  von  denen  der  zweite  den 
ersten  ergänzt:  Und  jon  wunderten  pen  leskri  fsikkerpenn  (nicht 
G.,  sondern  A.),  denn  leskri  rakkerpenn  bis  soor’lo  L. IV. 32. ; 
lakro,  1.36.,  PI.  Iakrc58.  lengre(eorum)  77.  — D. app’ leste  (zu 
ihm)  oft,  pasch’  leste  (bet,  zu  ihm)  H.  40.,  IV.  40.  (falsch 
pasch’  lesV.  1.)  und  Fern,  latte  vorhin,  besser  als  bei  Graff.  mild: 
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lesdc,  lude,  wogegen  bei  diesem  richtiger  lende  als  pasch’ 
lenle  (zu  ihnen)  1.79.  Als  2.  D.  leske  (fttr  ihn)  11.27.,  lenge 
kamllo  (ihnen  folgsam)  51.  A.  les,  la,  len  Graff. ; bei  Fr. 
z.  B.  kerdass  la  fsasto,  machte  sic  (cam)  gesund  IV.  40., 
rgl.  wegen  des  unveränderten  Adj.  ob.  8.  203.;  sikerdass  len 
(eos)  und  auch  fälschlich  dafür  jon  (ii,  bloss  anstreitig  wegen 
des  doppelsinnigen  Deutschen:  sie,  das  auch  A.  sein  kann) 
IV.  81.  Im  Abi.,  st.  des,  GrafT.- nicht  Torgekommenen  sog. 
Gen.  (lesder,  luder,  lender)  ganz  richtig  z.  B.  iester  (de  eo) 
II.  38.,  IV.  14.,  later  (von  ihr)  I.  38.,  lender  (ab  iis)  II.  15. 
Ueberdcm  noch  als  Soc.  lehe  (cum  eo),  lense  (cum  iis)  LG. 
vgl.  ob.  8.  190. 


8g. 

Zipp. 

PI. 

masc. 

fern. 

comm. 

N.  jöv 

G.  leskero,  i;  e 

joi 

jol 

lakero,  1;  e 

lengcro,  i;  e 

D.  1.  leste 

D.2.  leske 

lattc 

lende 

iakke 

lenge 

A.  les 

la 

len 

Abi  jester 

latter 

lender 

Soc.  leha 

laha 

lensfa 

: 

fl hwflfct 

N.  jov 

Pchm. 

jol 

jon 

G.  leskero 

lakero 

lengero 

D.  1.  leste 

— 

lende 

D.  2.  leske 

lake 

lenge 

A.  les 

la 

len 

Abi.  lestar 

’latar 

lendar 

Soc.  lelia 

laha 

loix-a 

Der  von  Pchm.  S.  25.  zwischen  dem  sog.  Gen.  nnd  dem  Poss. 
gemachte  Unterschied,  dem  zufolge  letzteres  die  synkopirte, 
ereteres  die  volle  Form  wäre , z.  B.  leskero  seiner , leskro  sein, 
lengro  ihr,(eorum)  S.55.  scheint  mir  durchaus  nichtig  und  werth- 
los. Avl’as  kia  leste  S.  79.  vgl.  64.  Prc  leste76.  — Angal 
lende  pes  lclas  (Bühm.  sc  bral),  entgegen  ihnen  (iisviris,  ih- 
nen beiden)  kam  Ib.  — Ehi  lenge  avdin  (cst  iis  mcl)  S.  76. 
— Dyfias  les  lenge,  gab  ihn  (den  Beutel  gonöro  m.)  ihnen 
(den  Räubern)  S. 66. , aber  dvnas  les  (dedit  cum  st.  ei)  len 
(eos , die  beiden  Aexte , m.)  8.  59.  — S.  52.  kaml’as  (sing.) 
pes  lenge  te  pijel  (sg.),  der  Wolf  und  das  Lamm  wollten 
trinken  (Böhm,  chtc’io  se  gim  pjti),  eig.  wohl:  jeder  für  sich. 
Etwa  st.  penge  (sibi)?  — Beide  Dat.  8.  79.  Das  leske  vasz 
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leste  starost’a  (fult  ei  causa  (Ilias  cura).  — S.  58.  leskc  nav 
Merouris  (ei,  s.  cni  — vgl.  Zipp,  ke  unter  Heiat.  — nomen 
M.)  — S.  59.  sikad’as  lcske  pes,  er  zeigte  ihm  sich.  — So 
pes  lcske  kerd’as  (Böhm,  co  se  mu  stalo?)  was  ihm  gesche- 
hen sei?  S.  58.,  wie  S.  59.  so  pes  kerd’as,  was  geschehen 
sei.  — S.  68.  lenge  (ihnen)  zilenge  (Adern),  ihren  Adern, 
den  Adern,  welche  ihnen.  La  (den  Mantel)  f.  S.  77.  len 
(eas)  Pchm.  S.  77.,  auch  (Nägel,  karia)  f.  S.  76.  — lestar 
S.  64.  59.  — Jekh  tendar  (einer  von  ihnen,  m.),  S.  54.  wohl 
verdruckt  st.  lendar. 

Zuweilen  concrescirt  proklitiscli  die  Präp.  mit  dem 
Pron. , als  bei  Pchm.  S.  65.  teleste  (unter  ihm)  st.  tel  leste 
S.  32.  — F renk  ei:  wejas  Pilatus  wrin  giannende  Es  kam 
Pilatus  heraus  7,11  ihnen  LG.  Alli  (also  wohl  an  mit  li , s.  ob.) 
jak,  ins  Feuer  Luc.  III.  9.,  alleskro  nitij  = ann  leskro  mnj, 
ins  (in  sein)  Angesicht.  LG.  — Bisch,  u.  neigen,  glaneste 
(vor  ihm)  mit  Unterdrückung  des  1 sogar,  vgl.  glan  peste 
(vor  sich)  S.  93.  und  Pchm.  S.  31.  angal  leste  (vor  ihm).  — 
Paschalleste  s.  Misshciratb.  — pralcstc  (über  ihn)  s. 
unüberwindlich.  — Praldüno  pralende  Oberherr.  — pra- 
lcnde  (über  sie)  s.  einsegnen,  vgl.  Segen.  — So  auch 
Harr.  Me  deval  achipalestc  God  blcss  von  (wohl  him) 
d.  h.  Mein  Gott,  bleib  — über  oder  bei?  — ihm!  — Anch 
mit  anderen  Pronn.,  als  Puchm.  kiodova,  zudem,  S.  54.; 
pro  da,  darauf  (d.  i.  sprach)  S.  53.,  aber  pro  odova  (darauf) 
S.  56.;  pr odova  (dabei)  S.  63.,  proda  czäro  auf  die  Schüs- 
sel S.  77. , androdova,  in  dem,  S.  72.  75.,  während  dem, 
S.  74.  Andrada  czoripen,  in  dieser  Armuth,  S. 70.  An- 
drakadava  klier,  in  diesem  da  Hause,  S.  61.,  vgl.  akad’a 
(desgleichen)  mit  ad’a  (so)  S.  80.  Ob  auch  vielt,  kado , czaczd 
(Ita,  sic.  Ja;  czaczo  eig.:  wahr).  A*lter  nr.  258.,  nakade,  nanö 
(Non.  Nein)  nr.  259.  hieher?  — Zipp.  Paliadowa  awela  Er 
wird  nach  dem  (nach  diesem,  Adv.)  kommen.  Harga  schon 
gilladowa,  schon  lange  vorher.  Me  penjum  tokke  schon  gil- 
ladowwa  Ich  habe  gesagt  dir  schon  vordem  (Pchm.  av- 
goder). 

2.  Das  Pron.  relat.  wird  häußg  mittelst  der  Part,  ke, 
entweder  allein  oder  in  Verein  mit  einem  Pron.  ausgedrückt, 
in  welchem  letzteren  Falle  ke  die  verbindende  Kraft  im 
llelativum  übernimmt,  das  demonstrative  Pron.  aber  zum  Trä- 
ger der  A b b c u g 11  n g wird.  So  Zip  p.  Nan  hi  keek  rose 
akkia  schukkcr  Es  ist  keine  Bose  so  schön,  ke  (die,  eig. 
wohl;  dass  sie)  na  jekor  (nicht  einst)  verwelköla.  Te  rakkel 
man  0 Dcvel  manuschindcr,  kc  man  gil  mre  jakka  iatsebo  lav 
dela  [sg.J  o [und?]  pallo  mro  durnrno  fratarja  bi,  Gott  be- 
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wahre  mich  vor  Leuten,  die  vor  meinen  Augen  gute  Worte 
geben  |gicht|,  mul  hinter  meinem  Kücken  falsch  (Verrät  her, 
pl.  von  frataris)  sind.  A hi  hekkarja  |vom  Sg.  bckkaris|  (ke 
maaro  pekkena,  die  lirot  backen),  ke  schpansehilko  fsapuueha 
kerna,  ko  |dass  der)  teigo  aprv  dschala  Es  giebl  Bäcker,  die 
das  Urot  mit  spanischer  Seife  aufgeilen  machen  ( machen , dass 
der  Teig  aufgeht).  Verläumderisch : ke  waweristcr  mydschach 
rakerla,  der  von  einem  Anderen  Böses  spricht;  vgl.  zukünf- 
tig ob.  S.  140.  Auch  Acc.:  ke  schwakko  manusch  dikkjas  tc 
dschinnel , was  ein  jeder  Mensch  gesehen  hat  und  weiss  (pu- 
blik). „Ke  heisst  qui,  quac,  quod.  G.  m.  ke  leskero,  f.  ke 
lakero  (cujus).  ]).  in.  ke  leste,  f.  ke  Iatte  (cui).  A.  kc  les 
((|iiem),  ke  la  (quam).“  Zipp.  Ada  manusch,  ke  me  les 
maaro  dijum,  schocs  ke  me  theisfa  Der  Mensch,  dem  ich 
(gleichs.  quod  ego  ei)  Brot  gegeben  habe,  war  gestern  bei 
mir.  Ada  m.,  ke  me  les  theisfa  nmngjum,  mau  na  kandijas 
Der  31.,  den  ich  gestern  gebeten  habe,  hat  mir  nicht  ge- 
horcht. Ada  m.,  ke  me  lest  er  rakerdjum  Der  M-,  von  dem 
ich  gesprochen  habe.  Ada  m. , ke  me  Iclia  dschava  Der  31., 
mit  dem  ich  gehen  werde.  — PI.  Ada  manuscha,  kohnengc- 
ro,  auch  kc  lengero  ada  koola  hi,  aduy  na  vena  paale  Die 
31.,  deren  diese  Sache  sind,  kommen  nicht  wieder  her.  — 
So  auch  etwa  bei  Hw.  L.  XII.  43.  Lacrd,  sos  pur  [d.  i. 
wann|  abillare  o Eraüo,  le  alachare  andiar  quereland o [sos 
welcher:  le  ihn  = welchen |.  Bei  Frenkel  bemerke  ich  aus- 
serordentlich häufig  statt  des  Kelativums,  das  Dcnionstr.  cow, 
PI.  co Ile,  coli’,  s.  u.,  verbunden  mit  der  Part,  kaj,  als 
LG.:  Türke  men  Christe,  con  hin  towa,  cow  caj  (der)  kur- 
dafs  tut?  Weissage  uns,  wer  ist  der,  der  dich  geschlagen 
hat?  Ich  vergleiche  die  relative  Kraft  der  Goth.  Part,  ei  u. 
s.  w.  z.  B.  für  die  3.  pers.  sa-ci,  sö-ei,  timt -ei  (der,  die, 
das  da;  Lat.  qui,  qnae,  quod)  Grimm  III.  15  ff. 

Bisch,  ge,  welcher,  z.  B.  a gawa  hl  — ge  (das  ist 
— , welcher)  S.  30.  48  (Erbe).  1)2.  Jeka,  ge  (unam  quac)  u. 
31issheirath : dik  u miii  ge  (also  A.)  gcrrela  Sieh  das  Gesicht, 
das  er  macht  u.  3Iiene.  A gäwa  hi  mer  gbwa,  ge  huu  le 
gcrräwnlcs  Das  Ist  meine  Sache,  dass  ich  muss  thun  sie 
(Pflicht),  wofür  man  auch  sagen  konnte:  welche  (quam)  Ich 
u.  s.  w.  „A  jow  a leskero  tschi  hi  gege  matidc  Er  ist  auf- 
richtig gegen  mich,  wörtlich:  da  er  da,  dessen  Herz  Ist  für 
mich,“  nach  Bisch.  S.  31.  — De  (welcher)  lliid.  I.  75.  ent- 
weder Druckfehler,  oder  st.  der. 

Pu  chm.  S.  7<>.  Ehi  gäxc,  liave  ehi  len  ge  avdin  an- 
dro  muj  Es  giebt  .Menschen,  welche  es  ist  ihnen  Honig  im 
31unde,  also  durch  zwoi  Pion.,  und  eben  so  Gr  all'.  31s.: 
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„Sabe  lende,  welche  haben.  Oer  I).  würde  durch  sabc  al- 
lein nicht  atiszudriicken  sein.“  Sodann  Frenkel  Cow  ness 
eoi  hi  (der  da  hat;  eig.  cui  sunt)  entweder  st.  coones  (eig. 
quem  st.  cui)  h.  III.  tl.  oder  wie:  Cow  les  cai  nanni  keek, 
der  keinen  hat,  (Ib.)  Keek  tickdass  mor  Dewel  [der.N.  falsch 
st.  A.  wegen  der  Unbestimmtheit  in:  Gott]:  cow  (der)  jebol- 
lodo  tschawo,  cow  ke  (der)  peschela  ann  i dadeskro  kool, 
tow  (der;  vgl.  u.  odova)  pendas  les  menge.  Job.  1.18. 

3.  Als  Neutr.  mit  der  Bedeutung  was  sowohl  in  fragen- 
dem als  verknüpfendem  Sinne  so  oder  ho  vgl.  ob.  S.  93. 

Zipp,  a)  fragend:  Ssoh?  (quid?)  Sso  hi,  fso  dela? 
Was  ist’s,  was  giebt's?  Sso  te  vel  adava?  Was  soll  das  be- 
deuten? Sso  vela  akkia  bul  kova  kerdo?  Warnm  |was|  wird 
so  viel  Wesens  geiuadit  ? — Acc.:  Sso  kamena  turne?  Was 
wollt  ihr?  Sso  pandevoeha  tu  adoicha?  Was  diinkt  euch  da- 
von |eig.  damit]?  Sso,  fso  pennoeha  tu?  ö,  was  sagst  du? 

— I).  Ey,  fsoske  tu  na  keroelia  adava?  Ei,  warum  timst  du 
das  nicht?  Ssoske  schpilleha  tu  man  tri  ellbogäha?  Warum 
stosst  ihr  mich  mit  dem  Ellbogen?  Ssoske  na  welia  tu?  War- 
um kommst  du  nicht?  Ssoske  adava?  (Cur  hoc?).  Ssoske 
hi  adava  meschtn?  Wozu  dient  das  (ist’s  gut)?  Unstreitig 
verschmolzen  mit  einer  Präp.:  Poske  (bis  dass),  wie  apposte, 
wobei?  Luc.  I.  18.  /..  B.  Atsch  devleha,  poske  meen  pale  di- 
kalia,  Gott  befohlen,  bis  wir  uns  wieder  sehen.  Auch:  weil, 
z.  B.  Me  ada  rat  na  anjum  meschto  perdal,  poske  mro  kurlo 
dukejas  Ich  habe  die  Nacht  nicht  gut  zugebracht,  weil  mir  der 
Hals  wehe  that.  Tu  hom  te  wesf,  poske  |auch:  phoske]  tu 
mangc  penjal  Du  musst  kommen,  weil  du  mir  gesagt  hast. 

— Instr.  Itakli,  fsoha  keroeha  tu  Ire  bala  krezza  |c?f  Jung- 

fer, womit  kräuselt  ihr  eure  Haare?  Ssoha  deha  karie?  Mit 
was  schicssest  du?  6)  relativ  z.  B.  fso  bukkoske  trebbohla, 
was  zur  Leber  gehört;  fso  trebhohna  | PI.?)  pasch  o draaba, 
zur  Arzcnei  gehörig;  fso  pasch  o bccro  trebbohla,  zum  Schiff 
gehörig:  fso  preiskerdo  fsasti  vela,  was.  bezahlt  werden  kann 

(zahlbar);  fso  baro  beeriskero  panin  bi  (was  eines  grossen 
Schiffes  Wasser  Ist),  oder:  i flysfa,  key  beero  fsasti  dschala 
(ein  Fluss,  wo  ein  Schiff  gehen  kann),  schiffbar.  Im  Acc.: 
Sso  tu  rakervoeha,  adava  hi  vonze  fsaaben  Was  du  redest, 
das  ist  nur  ein  Lachen,  d.  i.  lächerlich  (fsanopen,  der  Schlaf). 

Wldh.  So  rackcrwcha?  Was  redest  du?  Hau  piekc- 
weha?  Was  willst  du  verkaufen? 

Ittw.  Ho  spinderde,  was  sie  gesponnen  hatten,  als  Re- 
lat.  Hoskc  (warum),  hosky  (aber). 

Bisch.  Ho,  was,  s.  aufmerken,  verfluchen.  Apo  koste 
hi,  worauf  (eig.  auf  welchem  ist).  Hoskc,  warum,  wofür. 
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^"er:  So  (quid,  was)  und  sossa  (qua  re)  neben  dem 

persönlichen  kanesa  s.  ob.  S.  193.  ’ 

ist  1 | i ' *ii*7<*"  ..  0 ' *iar,l°  hl ' nichts,  was  gemacht 

hnsiv  v i r was?  L*,  ft7  "<'i  Iran?  aber  auch: 

r,  ,-|  lVarn,,n?  i'(  * “ ”,,oi  0«s>  ™ Fragen  und  reflexiv 
|r«lat.v|-‘  ,,„d  .hoha,  womit,“  von  hoi  und  ha,  wie  goder 
ur  ffoider  (»raff.  Ms.  — Bemerkenswerth  ist  hierin  das 
nathtönende  I,  was  doch  sonst  fen.inalen  Charakter  zu  hahen 
pHegt ; sollte  es  etwa  eine  Partikel  sein? 

Pi  fem  "y"  nrJxryTvrcltat-  Who’  tl,at*  Sn~ar 

i.  rem.  /..  B.  Luc.  X\l\.  siras  sos  — (die,  welche),  as  ave- 

res,  sos  — (die  übrigen,  welche)  10.  und  14.,  aber  auch 

masc.:  a junos  sos  — (zu  denen,  welche)  XIX.  24.  iunos  sos 

sinaran  segritones  XIII.  30.  Allein  der  scheinbar  spanisch  1 

plur.  form  zum  Trotz,  steht  es  auch  oft  in.  Sing.  z.  B.  o (er- 

noro,  sos  slnaba  (das  Junge,  welches  da  war)  32.;  ä ocona 

gau,  sos  slnela  de  mamui  (zu  dem  Dorre,  das  gegenüber  liegt) 

„irLM.i-  , Ver?U"d,el:  H0S,IU0  Mv‘  I "Tiere.  Doi.de), 
rücksichtlich  des  vielleicht  präposillonalen  SulT.  (etwa  -kel 

nj ^ "yv'i? " e 0vh,ther- , Adonde) , not-,  L.  VIII.  25.,  d.iqne 

V“v  17.  von  wahrscheinlich  anderem  Pron.  s.  so.  

har  sos  (So  that.  Con  que)  mit  sar  (Con);  persog  ( Porque), 
presas  Id.  z.  B.  Luc  IX.  14.  24.  25.  26.  mit  den  P?äpp! 

(Aunuae)  * } “ 1,rd  (For-  Por)i  vm"Ml  ■■■■o» 

Pc  hin.  S.25N.  V.  so  (was),  Neg.  nlszt  (nichts);  G. 
soslero  (wessen);  D. senke  (wem),  aber  hoake  (warum)  8.40- 
>eg.  nihoske;  Abi.  sostar  (woraus),  Neg.  „(hoslar;  Soc.  solia 
(womit),  Neg.  nlszoba,  welches  ganz  verschieden  von  szoha, 

J ug;.  soha  (niemals)  S.  VI.  u.  48.  Dem  fügt  sich  wohl  die 
Qualita  ivpartikel  sar,  har  (wie)  Pchm.  an,  die  hei  GralT. 
har  (gleich , als)  h.  43.  und  har  (wie  Lat.  Ita  in  Hrtheurungs- 
formeln)  S.  44.  und  nach  Ms.  auch  har  (als)  bei  Cbnipar  und 
v.»  , ,-r  M (als);  Kirr  Vc,  „V  3"m0T.) 

Z 7 ':.,";  *-  la,!  ,;t-  T Srhl,lz-  "indost.  p.  78.  hat 

LT (sicut),  ober  neihi- sarka  (ne)  p.38.,  das  sich  etwa,  wie 

Lat.  ut  ne,  Gr.  unw(  uj  Tassen  Hesse.  Ob  dies  einen  Ver- 
gleich zulässt?  Ausserdem  bietet  er  p.  77.  vgl.  15.  ein  post- 
ponirteg  j— , so  für  QuI,  wogegen  bei  Shakesp,  Ilindust.  Diel, 
p.  4ol.  „(Und.  (j,  au  sometiines  used  for  so,  Ile,  shc,  it, 
they  cct.“  Wollte  man  nun  unser  Zigeunerwart  hieran,  oder 
gar  an  das  Sskr.  demonstr.  so  (o)  anknüpfen,  wogegen  des- 
sen  interrogative  Natur  zwar,  aber  nicht  seine  relative  sich 
auf  leimt,  so  käme  noch  insbesondere  sein  durchaus  neutraler 


gle 


252 


II.  Grammatik. 


Gebrauch,  namentlich  gegenüber  dem  (ran 7.  eigentlich  persön- 
lichen Sskr.  s<>  [lad  ist:  cs],  als  sich  einer  solchen  Zusam- 
menstellung- heftig-  widersetzend,  gar  sehr  in  Betracht.  Wahr- 
scheiniich  gehört  es  zum  folgenden  von  ebenfalls  mir  noch  un- 
klarem Ursprünge,  aber  umgekehrt  persönlichem  Gebrauche. 

4.  Hawo,  hawi  hi,  Welcher,  welche  ist’s  Bisch.  S.  104. 
— Szavo  hal  (qui  es)  Grell  in.  VU. 

Pcli  in.  S.  25.  Ilnvo,  I,  im  Ungar.  Dia!,  savo,  i,  welcher, 
e,  mit  Flcx.,  wie  cziriklo  ob.  8.  196.  llavi  fragend  z.  B. 
S.  68. ; havo  (welche  Axt?  und  daher,  wie  N.)  Acc.  S.  59. 
Relativ  havo  (welcher)  S.  79. , lithi,  havi  (arbor,  quam)  als 
Acc.  Fern.  S.  55. 

Graff.  8.24.25.  hatte  erst  bloss  sabi,  sawi  f.  (wel- 
che), im  Ms.  aber  sabo,  i,  PI.  e,  welcher,  als  llclat.  — 

Frcnkei:  Ilab’ gruss  hi  cow’?  Welch  ein  Gr uss  ist  das? 
L.I.29.  Acc.  Dali’  cow  lab  parrdo  wela  s fsawo  (quod,  als  Unbe- 
lebtes) caj  job  pendafs  Auf  dass  das  Wort  erfüllet  werde, 
welches  er  gesprochen  hat,  aber:  fsawes  nie  dschunicwawca, 
welchen  ich  küssen  werde.  Schwerlich  ganz  richtig:  pirode- 
jass  les,  hawo  [Acc.?j  cainmclles  lo  Er  hat  freigegeben  ihn, 
welchen  sie  wollten  [der  Form  nach  wohl:  es,  das  Volk,  woll- 
te im  Sg.]  LG. 

Kipp,  sagt:  „Kohn  und  fsawo  bedeuten  gleichviel,“ 
und  fügt  hinzu,  dass  von  fsawo  gelte,  was  von  kolm,  näm- 
lich dass  es  nur  als  Subst.  fleetirt  werde,  also  vor  Subst. 
ohne  Flexion  bleibt , z.  B.  von  fsawo  grei  im  Gen.  f s a w e 
greiskero  porr  hi  lengsto,  welches  Pferdes  Schwanz  ist  lang. 
Kohn  mannsch,  — kohn  (oder  fsawi)  romni  — adava  tokke 
penjas  Welcher  Mensch  — welche  Frau  — hat  dir  das  ge- 
sagt? Ssawo,  was  für  einer,  qnis.  Deh  tu  e greis  adry, 
Spanne  das  Pferd  an!  Was  für  eines?  Ssawo?  — Ssir, 
apro  fsawo  kova,  jov  tot  tschordjas?  Wie,  auf  welche  Weise, 
hat  er  dich  bestohlen?  — Ssawo  nianusch  shi  adey,  welcher 
Mensch  ist  hier;  fsawo  hi  adda  nianusch,  was  ist  das  für  ein 
Mensch?  Ssawo  hi  dava?  was  ist  das  für  einer  (qualis)? 
Adava  hi  akkia  fsawo  das  ist  ein  solcher  (lalis).  Akkia 
fsawo  inanuschns,  einen  solchen  (vgl.  solch  mit  welch;  denn 
akkia  heisst:  so)  M.  Akkia  fsawo  koova,  solche  Dinge.  Ma- 
re rakja  (A.  st.  D.)  hi  akkia  fsawo  hart  wasta,  fslr  okko  harr 
Unsere  Magd  hat  so  [solche]  harte  llände,  wie  ein  [jener?] 
Stein.  Adawa  hi  akesfawo  nasflepenn  Das  ist  so  eine 
Krankheit.  Ssawl  wundra!  Welch  ein  Wunder!  1!  fsawo 
schukkcr  koova!  O,  welch  ein  schönes  Ding!  Ssawi  frctida, 
paluf!  Welche  Freude,  Ehre!  Ssawo  bachtelo  dives  hi  dava! 
Welch  ein  glücklicher  Tag  ist  das!  Im  Masc.  fsawo,  eskro, 
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esti,  es,  ester,  oha:  PI.  fsawc  mannsclia  Iil  adev  (sind  hier), 

fsawengcrl,  fsawende,  fsawcn , Abi.  fsawender  lijal  tu?  Mit 
[vielm.  vom | welchen  hast  du  hekoimnen?  Ssawiusa  tu  dschaha. 

5.  Hw.  „Co in  Pron.  relat.  Who.  Quicn.  Iliud.  kaun.“ 
Coin  Ti'g;  L.  III.  7.,  de  coin  ov  16.  Coin  TI;  1.66.;  PI.  oprc 
coines  (ttp  ovg)  AIH.  4.  Das  Wort  hat  in  der  Aussprache 
eine  leise  Färbung'  vom  Span,  angenommen,  entspricht  aber 
sonst  dem  lliudust.  Kann,  pron.  who?  which?  what? 

oder ^ ko  (im  Braj)  pron.  who?  auch  Mahr,  köria  (who?) 
Carey  p.  49.  — Zipp.:  „hohn  wird  declinirt,  wenn  es  sub- 
stantivisch gebraucht  wird ; sonst  nicht,  als  Kohna  manusches- 
kero  hi  adava  grey,  welches  M.  ist  das  Pferd?  kohna  ma- 
nuschiste  dijal  ada  greis?  kohna  manuschus  bitschijal.“  Kolm 
hi  adey?  kohn  hi  dava?  Wer  ist  da?  Wer  ist  cs?  Kolm 
tokke  penjas?  Wer  hat  dir  das  gesagt?  — 0 dcwel,  kohn 

niecn  rikkerla,  Gott,  der  uns  erhalt.  1 tschep,  kohn  mydschach 
rakerla,  shi  armandiini  Die  Zunge,  welche  lästert,  ist  ver- 
flucht. Also  auch  relat.  — Rohneskero  hi  akko  grei, 
Wessen  ist  das  Pferd,  wie  collcskri  t’weil,  Wess  er  sein  soll 
LG.,  viell.  mit  I st.  n.  — Kohneske  tc  (wohl  nicht  Frag- 
partikel, sondern  Versehen  für:  tu)  pcnjal  Wem  hast  du’s  ge- 
sagt? — Kohn  hocs  adava,  kohneste  ado  dsi  hocs?  Wer 
ist’s  gewesen,  der  das  Her/,  gehabt  hat?  Kohneste  tu  dijal 
adava  Wem  hast  du’s  gegeben?  — Kolmes  tu  bitschejal 
W en  hast  du  geschickt?  — Kohnestar  tu  lijal  Von  wem 
hast  du  bekommen?  — Koneha  tu  nvjal  Mit  wem  hist  du  ge- 
kommen? PI.  kohnc  nianuscha;  G.  kohningero:  I).  |der  Form 
nach  A.]  kohnen  manuschin  addowa  tu  dijal.  Welchen  >1.  hast 
du  das  gegeben?  Acc.  kohnen:  Abi.  höhnender;  Soc.  kohnen- 
sa,  kühne  manusrhin<,'a,  oder  Isawwo  manuschinsa,  mit  welchen 
Menschen  ? 

Graff.  S.  26.  doba,  kon,  derjenige,  welcher;  aber 
interr.  Ms.:  „gon  (nicht  kon)  bei  Fragen:  welcher“;  con 
(quis?)  L.  III.  7.  Fr.  S.  auch  ob.  den  Super).,  hei  welchem 
aber  Graff.  im  .Ms.  noch  an  den  Armenischen  Gebrauch 
(Jhb.  für  wiss.  Krit.  1836.  Jan.  Nr.  13.)  erinnert.  — Ktw. 
koolin  wer  (quis?)  — Bisch,  gohn  wer.  Gohnhigai?  Werda? 

Pc  hm.  8.  25.  hat  nicht  allein  im  N.  ko  (wer)  ohne  n, 
mithin  entsprechend  dem  Pali  oder  auch,  in  gewissen  Verbin- 
dungen, dem  Sskr.  Merkwürdig  erachte  ich  auch  das  a in 
den  Cass.  ohl.  (und  nicht,  wie  sonst,  e) , was  vielleicht  sich 
hier,  wo  das  Wort  kein  besonderes  Fern,  hat,  geltend  ma- 
chen durfte.  N.  kn.  G.  kaskero.  I).  kaske.  A.  kas  wen 
S.  54.  (vgl.  ob.  las,  ihn).  Abi.  kastar  aus  wem.  S.  kalia  mit 
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wem.  Ko  wer  S.  54. , aber  kodova , welcher  S.  42. , welches 
offenbar  also  mit  der  relativen  Part.  kc,  oder  mit  «lern  Pron. 
ko  sich  verbündet  hat.  — Mit  Lüh.  Vorschläge:  billekay 
(irgendwo),  billisfer  (erstwle,  vgl.  Llth.  bille  kaip).  Sonst 
s.  über  die  Indef.:  vareko  jemand,  vareso  etwas,  varc- 
havo,  ein  gewisser,  varehar  (so  so),  varckaj  irgendwo 
u.  s.  w.  ob.  S.  92.  — Auch  Bw.  quichi  Adj.  Adv.  (As 
manv  as),  Pchm.  keci,  Zipp,  kitzi?  Bisch,  gitschi  (wie  viel), 
vielleicht  durch  Assibilation  entstanden  aus  Sskr.  kati  (qnot), 
worauf  Shakesp.  auch  Hindust.  Luf  kitnä  und  UT  kitta  (How 
manv)  zurücklcitet. 

Ans  diesem  Pron.  entspringen  nun  viele  Partikeln 
n)  viel),  kaj  Conj.  dass  2.  dann  Pchm.  s.  sp.  und  b)  local 
«)  mit  einem  i,  das  an  die  Sskr.  Localive  (s.  ob.  S.  188.)  ge- 
mahnt, Pchm.  varckaj  (alicubi),  nikaj,  Zipp,  umgedreht  keiny 
(misqnam);  auch  bei  diesem,  ausser  key  wenn  (kanna),  key 
wo,  wohin'#  key  dschana?  Wo  geht  ihr  hin#  key  lijan  turne 
(oder:  karik  anjan  turne;  im  Sg.  anjal  tu)  ada  kraftinehlo, 

nan  hi  latscho.  Wo  habt  ihr  die  Starke  geholt,  sie  taugt 
nichts.  — kai  (ubi)  Alter  nr.  260.  — Dowa  kecr  (das  llaus), 
kai  (worin),  kolester  (vor  dem),  kai  (wohincin)  me  wiuni, 
Ich  gekommen  bin  Btw.  — Gcilschaha  hingehen  (eig.  Wohin 
gehst  du?)  Wldli.  — Gai  hal?  Wo  bist  du?  Gai  dschäha'# 
Wohin  willst  [eig.  gehst|  du?  Bisch.  Kay  hal  tu?  Wo  bist 
du'#  key  tu  dschaha  akkia  zig#  Wo  gehst  du  hin  so  ge- 
schwind# key  dschala  jov,  joj?  Wo  geht  er,  sie  hin#  dscha- 
na jol‘#  gehen  sie#  key  koeha  tu'#  Wo  willst  du  hin  reiten'# 
Zipp,  ft)  kotte  (wo)  Ktw. ; cotte  wejennle,  da  (qunm)  sie 
kamen  LG.,  offenbar  mit  Dativendung  S.  184.,  allein  mit  bc- 
merkensw'crthem  Mangel  (auch  in  der  nächsten  Nummer)  des 
Zischlauts,  falls  man  nicht  die  Form  fiir  weiblich  nimmt.  — 
y)  kathar  woher,  wodurch,  nikathar,  nirgends  durch , vareka- 
thar,  irgend  wodurch  Pchm.  — Kattcrweha,  gurko,  woher, 
Rtw. , offenbar  das  erste  Wort:  linde  venis?  — Ist  gurko  et- 
wa: o Herr,  w'ic  xvp  u.  a.  F.  = xvpie  DC. , und  dazu  auch 
kirvo  (Gevatter)  zu  stellen'#  öder  ist  das  Komma  zu  tilgen, 
und  enthält  ein  zu  gurko  noch  hinüberzuziehendes  a (diese 
Woche)'#  Eben  so  gatterlmll  (Wohnort)  Bisch,  s.  ob.  S.  70. 
und  vgl.  göwahal!  (Rang;  eig.  wohl:  Der  bist  du),  sich  er- 
klärend aus:  Catter  hal  tu#  Von  wannen  bist  du?  LG.  Kate- 
ra  Woher  (kommst  du?)  Zipp.  Gatter  dschäha  awri  u.  wor- 
aus. Bisch.  Gader  wela?  Woher  kommt  er?  Wela  gader  Er 
kommt  daher  (offenbar  durch  Aphärcse:  wela ’g. , oder  wel  ’ag.) 
s. ob. S.  188.  Abi.  <5)  kärik  avela  jov?  Wo  kommt  er  her?  Karik 
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MKia  turne?  Wo  kommt  ihr  her?  bedeutet *lg.  wohl : auf  welcher 
Seite  (rik)?  Doch  s.  die  l*r;i|>p. — c)  temporal:  u)  ködü  (vgl. 
Sskr.kadA),  koli  (quando)  Aller  nr.  266.  ß)  kann  wann (akana, 
jetzt),  varckana  iimnehnial , nikana  niemals  Pchni.  (knu/a,  wann, 
und  nikana  niemals  S.  33.  sind  Druckfehler).  — kan  na  (quan- 
do),  kAna?  wann?  (akanna  Nun,  Lat.  nunc)  Zipp.  — Man 
vgl.  noch  die  Demonstr.  a gänna  (jetat)  Kisch.,  axana  (nunc) 
-Alter  nr.  267. , wohl  zu  verbessern  aus  dem  gleichbedeutenden 
akana  Grellm.  VU.  (Jana  (jetzt)  Gralf.  Ms.  Akanna  nur  (mo- 
do) Zipp.  Ilo  kerdafslo  cann  l'ehels?  Was  hat  er  denn  Le- 
hels gethan?  LG.  Endlich  acana,  aoeana  Adv.  (Now.  Aho- 
ra),  desdc  acana  (dnö  tov  vir)  L.  I.  48.  mit  falschen  Erklä- 
rungen aus  dein  Pers.  und  Sanskr. , wahrend  aber  zu  untersu- 
chen bleibt,  ob  man  hierin  nicht  Span,  u mit  ca  na  f.  (Ilora. 
auch  Campana)  Kw.  zu  suchen  habe,  so  dass  es  dem  Span. 
Ahora  analog  stände.  Ueberhaapt  aber  müehte  noch  die  Fra- 
ge sein,  oh  zwischen  diesem  Suhst.  und  der  Partikel  ein  ver- 
wandtschaftlicher Zusammenhang  anziinehinen , und  welchem  von 
beiden  die  Priorität  einzuräumen  sei.  Stammte  z.  K.  die  Part, 
aus  dem  Subst.,  so  liesse  sich  deren  Anknüpfung  au  das 
Pron.  in  Zweifel  ziehen. 

6.  Ehe  wir  weiter  gehen,  wollen  wir  zuvor  eine  sich  oft 
in  den  Sprachen  wiederholende  Erscheinung  kurz  berühren, 
wonach  der  räumliche  Gegensatz  zwischen  Hier  und  Dort, 
Diesem  und  Jenem,  Nähe  und  Ferne  auch  ins  Gehör  fällt  durch 
die  Vocalunlcrschcldung,  welcher  gemäss  sehr  sinnig  dem  Nä- 
heren und  desshalb  Helleren  ein  hellerer,  dem  Entfernteren 
und  desshalb  mit  Ohr  wie  Auge  schwerer  Erfassbaren  der 
dunklere  und  dumpfere  Laut  zugeiheilt  worden.  .Man  vgl., 
Beispiels  halber,  Ung.:  ez  (dieser),  az  (jener).  — Im  Ghi- 
lek  assee  bc  aossce  „from  one  side  of  the  river 

to  the  olhcr“  C’liodzko,  Spec.  of  Pers.  Poetry  p.  536.; 
ara  (herc),  (,,1  ora  (there)  p.  544.;  Ljl  uia  (hcre),  via 

(there),  wie  auch  Pers.  (hic),  ^i  (illc).  — Wo  io  fisch 
biley  (celui-<;i) , baiey  (celiii-lä)  Dard,  Gramm.  'Woiofe 
p.  3.  u.  a.  p.  31.,  doch  vgl.  p.  36.  — Tamil:  iven  (tliis 
man),  aven  (tliat  man),  iiu  Telugu:  virid'u  und  varid'u. 
Eilis  Note  to  the  lntrod.  of  Campbell’s  Teloogoo  Gr.  p.  70. 

Malab.  nach  Alter,  Sanskr.  Spr.  S.  198.:  evide  (ubl), 

ivide,  inglic  (hic),  avidc,  anghe  (illic);  eppol  (quan- 
do),  ippol  (nunc);  enghene  (quomodo),  anghe  ne  (ita, 
8[c).  — Hindi:  yaha,  waha  (this,  tliat),  yahäm,  wa- 
häm  (hcre,  there),  idliara,  udhara  (hillier,  lierc;  thither, 
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there),  idhara,  udhara  (hcre  aml  there).  Hindnst. 

is  (hic),  (j^j!  us  (illc);  ^1  in  (is,  istc) , im  Fern,  ini  son- 
derbarer Welse  durch  ilia  wiedergegeben , ü5S  un  (illc),  uni 
(illa)  Schulz.  Gr.  p.  23 — 25. 

Im  Zig.  lässt  sich  dieselbe  Wahrnehmung  machen,  nur 
dass  ich  zweifelhaft  bin,  ob  sich  nicht  gar  in  seinen  Demon- 
strativpron.  der  dreifache  Gegensatz  des  Lat.  hic  (mir  nahe), 
iste  (dir  nabe),  illc  (beiden  fern)  vorlinde.  Man  beachte 
hier  nun  die  Antithese  im  a (e)  und  o <u),  deren  ersteres  die 
Nähe,  das  zweite  die  Ferne  anzuzeigen  bestimmt  ist.  Vgl. 
Pehm.  adaj  (hier),  odoj  (dort).  — Voc.  Petr,  adäi  (hic; 
hier),  odoi  (illic;  dort).  — Rüd.  ojoi  |j  st.  gV|  dort,  agei 
hier  I.  76.  • — Bisch.  1.  a gai,  agai,  hier,  und  a gatter 
aw’,  hielier  (komm!);  o gai  (da)  u.  rückständig.  2.  a gölte 
dort;  dahin  (s.  ungehindert),  vgl.  mit  gade  (hier,  Weher) 
Graff.  S.  43.;  akkote  (ty),  dorthin,  wie  wawerte  anderwärts, 
Zipp.,  neben  bis  cattc,  oder  bis  gatte,  bis  hieher.  LG. — 
Zipp,  adey,  da;  akey,  hier,  hieher  (De  i seen  akkey  Gieb 
den  Sattel  her);  akoy  dort,  auch:  da,  daselbst;  akuy  und 
okoy  dort.  — Gralf.  S.  44.  koi  dort,  da,  S.  15.  16.:  dahin, 
hin;  im  Ms.  zu  S.  46. : „goi,  dort,  goider  von  dort.  Ob  ga- 
der,  gaider‘1“  Ferner:  „koi  dort,  goi  Wurst;  doch  ist  mir 
goi,  dort,  wegen  gai,  wo,  wieder  wahrscheinlich  geworden“ 
n.  a.  e.  a.  0. : „goider  (k  o 1 d e r ansgestrichen)  wird  fast 
wie  godder,  daiagc  fast  wie  dagge  [matriVj  gesprochen,“  al- 
lein ich  muss  mich  doch  entschieden , wenigstens  von  Seiten 
der  Etymologie,  überall  für  k,  und  nicht  g,  erklären.  — 
Frcnkel  hat  z.  B.  Toi  his  je  baar,  toi  trin  kijas  Jesus,  I)a 
war  ein  Garten,  darin  ging  J.  Judas,  cow  kaj  (eig.  wohl: 
der  da)  pukkedas  les,  dschandas  coi  (hier  fern.  Art.)  jegag 
nina,  J. , der  ihn  verrieth,  wusste  den  Ort  auch.  L'nd  har 
job  toi  hin  wejafs,  penndass  job  app’  lente,  Und  als  er  da- 
hin kam,  sprach  er  zu  ihnen:  Peschenn  turnen  kai  Setzet  euch 
hie,  jak  raha  (so  lange)  me  dschaha  (wohl  Versehen  st.  dscha- 
wa|  col  hin  und  priesterwawa , bis  dass  ich  dorthin  gebe 
und  bete.  Atschenn  kaj,  und  atsch  pre  (eig.  Sg.:  bleib 
auf)  manser,  bleibt  hic  und  wachet  mit  mir.  Und  job  kejass 
i wawre  koppc,  lmli  toj,  Und  er  ging  zum  andern  Male, 
abermals,  hin.  Tikkc,  job  hi  caj,  cow  caj  man  pukk’dass, 
Siehe,  er  ist  da,  der  mich  verräth  (eig.  Perf.)  LG.  His  coi, 
war  da.  L.  II.  13.  Und  coi  |(|uum,  also  temporal|  jon  kett’ne 
his,  pendafs  P.  app’  lende  Und  da  sie  versammelt  waren, 
sprach  P.  zu  ihnen.  Toi  [tum]  kaardenn  [Pl.J  i ganzo  haufa 
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Da  schrie  der  ganze  Ilaufc  LG.  Recht  schlagend  stellt  sich 
der  Gegensatz  heraus  in  der  Bezeichnung  des  II  in  und  her 
vgl.  sp.  die  Cnnj.  the  (und).  Zipp,  akkey  t'okkuy  (liiniind- 
wieder),  eig.  hier  und  dort;  okny  tckkay  (hin  und  her)  z.  B. 
jov  naschela  (er  läuft).  — Pclnn.  adaj  th'odoj  (hin  und 
her)  S.  33.  60.,  vgl.  S.  64.,  wo  adaj  th’cdaj  |ob  th’odoj, 
oder  the'daj,  wie  so  eben  tekkay  doch  wohl  für:  te  kay?|  her 
und  hin,  vielt,  also  mit  Wiederholung  desselben  Pron., 
wir  Bisch,  ii.  schielen:  agai  — da  agai  | liieltin  und  hiehin|, 
dahin  und  dorthiu.  Tolleske,  dall  job  fsikkerdafs  jak  ti  jak 
annti  tscheela  Biboldeugro  tem,  damit  dass  er  gelehret  hat  hin 
und  her  |ob  eig.:  so  und  so,  s.  sp.  ?|  im  ganzen  jüdischen 
Lande  LG.  — Ferner  in:  Zipp.  Akka  rigk  (diese  Seite; 
vgl.  akarik,  von  hier)  dsehin  akuy  (von  hier  an  bis  dort- 
hin); apekai  rik  diesseit,  apokuy  rik  jenseil,  vgl.  apowa- 
werik  Bisch,  und  prew.  lllw.  (jenseit),  eig.  auf  der  anderen 
Seile.  Vgl.  auch  Zipp,  dscha,  dscha  krik  Fort,  fort,  geh, 
i geh,  und  Dsan  (schreib  lisch. ] krik  akarik  Geht  weg  von 
hier;  s.  sp.  Präpp.  Auch  wohl  okia  (fori)  Pclnn.  scheint 
i comp,  mit  kia  (zu)  und  buchstäblich:  illuc,  nicht  hiuc  zu  bc- 

I sagen.  — Apokalja  rik  (diesseits),  apokuija  rik  (jenseits) 

Zipp,  ist  augenscheinlich  das  femin.  Pron.  hinter  apo  (auf) 
l mit  dem  Fern,  rik  (Seite).  Bei  diesem  findet  sich  nämlich  Fein, 

i akka,  ak  kaija  romni  (doch  wohl,  wie  Riid.  ageic  romiii: 

I 11, ire  midier)  und  akkujja,  akuija  romni  (illa  midier),  auch 

okko  [so  hinten  mit  — o ! | jenes  (Mädchen),  wie  addo  manuschni 
I (dieses  MVibesbild)  neben  adda  manuscli  (der  Mensch).  — 

l Ausserdem:  „1.  Ada  (hie,  Lith.  tas  z’mogus),  der,  G.  ada- 

• leskero.  2.  Akka  (is,  Lith.  fzis  z’m.),  akkava,  auch  ak- 

I La.  dieser,  akava.  G.  akkalcskero.  3.  Akkova  (illc,  Lith. 

I ans),  akova  jener,  akova  das  da.  G.  akkoleskero.  PI. 

i akolla  (illi)  als  Subst.“  Hiebei  scheint  aber  in  BetreiT  von 

i ada  (ldc)  und  akka  (is)  die  Verwechselung  statt  gefunden  zu 

I haben,  dass  umgekehrt  zu  jenem:  is,  zu  diesem:  hic  gestellt 

l werden  müsste.  — Auch  Graft".  Ms.  zu  S.  26.  28.  giebt  eine 

dreifache  Form,  jedoch  ohne  ihre  Bedeutung:  1.  gaba,  gaja 
mit  ga;  gai.  2.  goba,  goja  mit  go:  goi.  3.  doba, 
doja  mit  do;  (hier  ohne  Beigebung  einer  Partikel,  welche  er 
aber  z.  B.  aus  Frenkel:  toj  |t  ungenauer  st.  d|  hätte  ergän- 
zen können).  — lliid.  I.  75.  ajowe,  ajoje  (der-,  dieselbe); 
agei  [so!],  f.  ageie  (dieser,  e). 

,, Koba,  wahrscheinlich  doch  goha,  nicht  seilen  go- 
wa  gesprochen,  fern,  goja,  hat  noch  viel  Räthselhal'les.  Na- 
mentlich ist  es  merkwürdig,  dass  es  nicht  nur,  wenn  für  un- 
ser das  (dieses)  — vgl.  Matth.  XIV.  13.  — gebraucht,  auch 
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fm  Acc.  R| sf.  (koba)  goba  behält,  sondern  auch  Im  Acc.  mit 
Adj.  verbunden  ebenso  goba  behält.  Z.  B.  Ich  nehme  das 
Grüne,  me  laba  koba  seneio,  während:  me  laba  kola  sche- 
res,  ich  nehme  das  Haupt;  kola  ronresge  hal  du  mischdo  doha 
Für  den  Mann  bist  dn  gut  genug;  kola  romelia  sei  dsehaha 
du,  mit  dem  Dt.  kannst  du  gehen.  Vgl.  kola  romniaha,  mit 
der  Frau.  S.  37.“  Handschriftliche  M orte  Graffunder’s  y.u 
S.  28.  — Dabei  entsteht  nun  die  Frage,  ob  nicht  dies  Proa. 
»inveilen  »o  einem  wirklichen  Subst.  geworden,  so  dass  man 
sich  dann  auch  weniger  Uber  die  sonst  auffällige  Flexion  •/,.  ß. 
von  gowa  Bache  ob.  S.  174.  an  verwundern  hätte.  Ich  meine 
1.  kova  f.  (Ding)  Pchm.  Ssliaro  kowa  Dcwel  dijas  Gott  het 
Alles  [cig.  jede  Sache|  geschaffen  Zipp.  n.  s.  w.  2.  Das 
viell. , trota  dem  Diangel  des  s,  ursprünglich  ablativc  koter 
Stück  Pchm.  (glchs.  davon  etwas).  3.  kola  (Kleid)  richti- 
ger wohl  PI.  lUw. ; „PI.  koola  die  Kleider  überhaupt  ( jek 
fsocha,  ein  Francnkleid)“  Zipp.;  Acc.  leskre  koola  (seine  Klei- 
der) LG.;  coneles  L.  XXIV.  4.  — Man  vgl.  kovva  (das) 
lUw.  mit  towa  (das)  Acc.  L.  II.  12. , ferner  Hailauter  towa, 
(alle  Dinge)  hi  trän  colleste  (durch  dasselhige.  N.  cow’- 
his,  dasf.  war  Joh.  I.  2.)  karrdo,  und  ohne  cow’  hi  tschi 
karrdo,  hoi  kardo  hi  Joh.  1.3.  Auch  1b.  10.  anno  [towa  ans- 
gestrichen)  cowa,  durch  dassclbige;  L.  I.  53.  aber:  put  cowa 
(viele  Sachen  = Guter).  — Vielleicht  haben  diese  Formen 
Aphäresc  eines  a erlitten,  welcher  Buchstab  etwa  das  stren- 
ger unterscheidende  Merkmal  vom  obigen  Interrogativstamme 
abgäbe.  So  steht  caba  Pron.  dem.  (TM«.  Este)  ».  B.  on 
caba  foro  (in  this  dty)  Bw.  II.  84.  neben  dem  gleichbedeuten- 
den acaba;  acoi  Adv.  (Here.  Aqui),  also,  dem  strengeren 
Gebrauche  entgegen,  mit  o st.  a etwa  um  des  Sp.  aqui  willen? 
Acatan  Adv.  (Ilither.  Acä)  etwa  das  Sp.  Wort  mit  Zipp, 
than  (Reihe)  oder  ein  alter  Dat-  auf  -te  diesmal  mit  uachge- 
stellter  Präp.  an  oder  üng.  Suff.?  — Die  demonstrative 
Kraft  des  a als  Präf.  erprobt  sich  in  den  Bezeichnungen  des 
Heute  (hodie:  Im  Sskr.  a-dva  mit  dem  Pronominalst,  o)  n. 
s.  w.,  als  z.  B.  Bw.  a-chibes,  s.  v.  a.  Pchm.  ada-dives 
(heute),  wie  adalinaj  (heuer);  Fr.  raw’  diwes  L.  II.  11.;  Sa. 
aw-diwe  (wohl  mit  Unterdrückung  der  Gutt.  vorn);  Rüd.  ka 
dives  (vgl.  ihn  auch  S.  76.,  wo  die  Verwirrung  so  zu  lösen: 
ka  diwes,  agawe  diwes  heute;  telscc  gestern,  morgen  s.  Lex.) 
durch  Aphärcse  des  a;  Graif.  S.  44.  gaba  dives  (heute)  = 
a gäwa  diwes  Bisch.  S.  57.,  wie  im  Fern,  a gaia  brewul 
(diesen  Abend)  u.  cinladcn.  Ada  dives  tro  tschora  nan  hi 
tehelc  kerdc  Ihr  seid  heute  nicht  barbirt  (dein  Bart.  PI.,  ist 
nicht  herunter  gemacht).  Die  ada  theisflrla  lazjum  ada  rakja  ke 
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joj  e bala  dral  c peskerc  phüwa  zirdcjas  Ich  habe  diesen  Mor- 
gen das  Mädchen  angetrofTen , als  sie  sich  die  Haare  aus  den 
Augenbraunen  raufte.  Zipp.  Vgl.  Bis  app  cow  di  wes,  arm  tow’ 

— (Bis  7.u  dem  Tage,  an  welchem  — ) L.  I.  20.;  palF  coile 

tiwes,  nach  den  Tagen  21.;  arm'  coli  Uwes,  in  den  Tagen 
25.;  GrafT.  koba  dives  S.  38.  neben  koja  rad  Ms.  au  S.  39. — 
Sodann  Bw.  a-rachi  Adv.  (Last  night.  Anoche),  was  man  als 
spanisirt  deuten  könnte,  stiinde  dem  nicht  Sz.  d-rati  (gestern 
Abend;  eig.  wohl:  diese  [vcrwiclienc]  Nacht) , entgegen. 
Mri  jakk  ada  •/.«•Io  rat  na  kerdjnm  au  Ich  habe  die  ganze  Nacht 
kein  Auge  zugethan.  Cai  rat,  arm  caj  rat  (in  dieser  Nacht) 
LG.,  vgl.  anno  coj  coora,  har  tub  kerrdas  (unter  der  Stunde, 
während  er  Ilauch  machte)  L.  I.  10.  — Das  a scheint  nun 
aber  auch  eine  locale  Endpartikel,  entsprechend  den  Zusätzen 
in  öd-/,  frz.  eelui-^I  u.  s.  w. , was,  es  scheint  mit  Grund, 
schon  Bisch.  S.  15.  andcnlct,  indem  er  sagt,  „statt  des  Arti- 
kels [?]  bediene  sich  der  Zig.  des  Fürworts  mit  Vorgesetztem 
und  angehängtem  Bindewort,  z.  B.  a jow  a (da  er  da),  a 
joi  a (da  sie  da).“  So  erklärten  sich  wenigstens  die  obigen 
Nominativ- Formen  mit  a sowohl  hinter  Masc.  als  Fein.  Des 
letzteren  Charakter  i verschmolz  leicht  mit  dem  vorhergehen- 
den Voc.  zu  einem  Diphth.,  oder  kräftigte  sich  um  Aufhebung 
des  Hiatus  willen  zu  j.  Der  labiale  Cons.  des  .Hase,  (w,  v 
oder  b)  Messe  sich,  wenigstens  hinter  dem  labialen  o,  auch 
nur  als  eine  Verbreiterung  dieses  Vocals  anschen;  vor  wel- 
cher Erklärung  jedoch  mich  noch  Iheils  acalia  u.  s.  w. , theils 
das  doch  kaum  ein  rein  wohllautliehes  b,  w enthaltende  sabo 
u.  s.  w.  zurückschreckt.  — Noch  vgl.  man:  alales  (da  hast 
du  es)  Bisch.,  wohl  der  Impcr.  Ic  (nimm)  mit  les  (es)  und  ei- 
nem demonstrativen  a vorn.  W’ldh. : Alcad  rey  garls  sob 

Ua  hast  den  Dreier  (dreygaris  s.  oh.  S.  103.),  dessen  ca  ent- 
weder den  oder  allenfalls  einen  (jcklie)  ausdi ticken  muss. 
Bob  steht  wohl  für:  tc  sob  (zum  Schlafen),  da  le  (dass)  oft 
sicli  mit  der  scheinbar  imperat.  Form  des  Verbums  verbindet. 

— Mag  sein,  dass  nicht  minder  das  oft  vor  hi  (ist)  erschei- 
nende a Zipp.,  c l’chni.;  und  a bei  Part.,  welche  bald  mit, 
bald  ohne  dasselbe  erscheinen,  als  avry , draussen,  awryall 
auswärts,  apallall  hinterwärts  u.  s.  w.  einen  ähnlichen  Werth 
(da)  hat.  Vielleicht  auch,  wofern  man  nicht  an  Hindust,  unk h, 
Sskr.  akshi  (oculiis)  sie  ankniipren  will,  liieher,  als  pronomi- 
nalen Ursprungs  mit  Loeativendung,  Ake  (Ecce,  en.  Sieh) 
Alter  nr.  273.,  und  «laher  Mithr.  I.  245.,  womit  schlecht  nr.  230. 
das  angebliche  ake  (cacdcrc;  schlagen.  Etwa:  hacke'/) 
stimmt.  Gewiss  ganz  interjcetionell  ist  Elle!  (Böhm.  Ille!) 
Pchiii.  S.  58.  Ile  aeoi  (sieh  da),  iduv  L.  XIII.  30.  35.  Bw. ; 
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könnte  allenfalls  he  das  Verbnm  [cst]  sein?  Vgl.  Zipp.  Oke 
hi  je  baro  spiglo  Da  ist  ein  grosser  Spiegel ! D i k 

(schau;  vgl.  auch  oidik- je  göwa  Schade!  eig.  O sieh  eine  Sa- 
che!) Bisch,  ist  ein  hnper.  = Hindi  ddkha,  sonst  ld  See.  In- 
terj.  Bei  Zipp,  öke  dik,  avela  Sieh  da,  er  kommt;  also  ver- 
bunden mit  „öke,*  welches  heisst  Ecce!  en!  Da  ist’s;  Lilh. 
fztav  kur!“  Sonst  Ok  awena  llomma,  Dort  kommen  Zigeu- 
ner. Oke!  mrc  reia  Da  ist  cs,  mein  Herr!  Oke  hi  tot  jek 
chadwilgc  Da  habt  ihr  einen  Ducateu.  Oke  a hi  tro  dynnris 
Da  ist  euer  Diener  u.  s.  w.  Des  Walacli.  jaca,  jaca’te,  auch 
jäte,  siehe!  gedenke  ich,  ohne  einer  Beziehung  desselben  zn 
dem  Zigeunerworte  mich  versichert  zu  halten. 

Als  demonstrative  .Modalpartikel  wahrscheinlich  dem 
eonjunctiven  kaj  [dass;  gleich  dem  Lat.  nt,  wie,  dass]  Pchm. 
entsprechend:  akeäke  hi  (so  ist’s)  u.  widerlegen.  Na  [st. 
ma]  gehr’  tut  akeäke  Verstelle  dich  nicht  so,  doch  wohl:  ma- 
che, (wie  gerr'  tntt  ketene  [mach’  dich  zusammen],  marschfer- 
tig), und  nicht  von  gahreäf  (verstecken).  Keäke  da  keäke  [so 
und  so]  veränderlich.  Akeäke  (so)  u.  unmishleiblich.  Damit 
der  Bedeutung  nach  nicht  sonderlich  stimmend:  immer.  Akeäke 
bnt  (so  sehr)  S.  75.  Bisch.  Te  vam  me  anna  tro  stetto , to 
me  licraves  akkia  te  akkia,  Wenn  ich  an  deiner  Stelle  wä- 
re, würde  ich  es  so  und  so  machen.  Dschakkerven  akkia 
harga,  poske  me  wawa  Wartet  so  lange,  bis  ich  komme.  Ak- 
kia fsir  tu  tro  lav  rikkervoeha,  akkia  me  kerava,  fso  tu  kam- 
moelia  Wofern  du  dein  Wort  halten  wirst,  so  fern  werde  ich 
auch  thun,  was  du  haben  willst.  Akkiakes  [mit  Adverbial- 
endung s.  S.  212.  und  redupl.]  geijas  adava  So  ist  das  zuge- 
gangen.  Jov  akkia  zig  niuijas,  ke  mee  na  pandejam  adova 
Er  ist  so  plötzlich  gestorben,  dass  wir  das  nicht  geglaubt  ha- 
ben. Akia  but  (so  viel)  Zipp.  = adeci  Pchm.  Akkia  fsave 
manuschin  [A.  st.  D.]  na  dela  mro  devel  tschi  Solchen  M.  giebt 
Gott  nichts.  Zipp.  s.  ob.  fsavo.  — Rtw.  k iaclce  (so),  wie 
GrafT.  Ms.  „giagc  und  gial:  ita  und  etwa  (so)“,  deren  das 
letztere  sich  an  andial,  andal'Adv.  (Thns.  As i)  Bw.  anzn- 
reihen,  und  mittelst  der  Adverbial- Endung  -al,  s.  sp. , (je- 
doch auch  andiar  L.  XII.  43.)  gebildet  scheint.  Ob  ad’a  (so) 
— akkia?  s.  S.  88.  Sonst  weisen  ad'a  (so)  Pchm.  S.  33., 
od'a  fob  bloss  aus  Versehen  mit  o?)  S.  66.  nebst  akad'a  (des- 
gleichen) s.  ob.,  auch  allenfalls  auf  das,  mit  d auftretendc 
Pron.  zurück.  Noch  hat  Pchm.  avoka  (so)  S.  68. , das  doch 
nicht  etwa  Rtw.  wawa  (mit)  einschliesst?  — Frenkel  hat  oft 
jak*  (so),  was  z.  B.  an  Poln.  jak  (wie)  erinnert,  doch  mag  j 
bloss  ein  Vorschlag  sein  durch  Angewöhnung  an  das  Slawische, 
welches  reine  Vocale  zu  Anfänge  nicht  liebt. 
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l)le  Augenblicke  weiter  zu  besprechen ilc-n  Prou.  haben 
mit  jo v , jui  und  seinem  Zubehör  das  Gemeinsame^  dass  der 
Nom.  Sing.  in.  u.  f.  sich  exclusiv  gegen  die  übrigen  Casus 
verhalt,  indem  derselbe  das  in  letzteren  zum  Vorschein  kom- 
mende I,  mit  Ausnahme  des  oben  erwähnten  Kalles  der  Enkli- 
se und  einiger  bei  live.,  wie  und  ule,  f.  o n d o I a v a (Kl, 
ella),  von  sieb  fern  halt;  etwas  anders  steht  es  um  den  N. 
PI.  Nicht  einmal  eine  Abweichung  macht  der  stetig  vor  allen 
Cass.  obl.  (nicht  immer  beim  Ace.)  fortlaufende  Gebrauch  ei- 
ner festen  Form,  z.  B.  kola  GraJT.,  da  wir  früher  e le  Zipp., 
ole  Pchui.  auch  in  dieser  Weise  verwenden  sahen,  während 
hier  wiedort  in  freier  substantiver  Stellung  wirkliche  Fle- 
xion statt  findet.  Sonst  dürfte  auch  noch  wohl  das  I in  Nom. 
undVoc.  PI.  (S.  160. 177.)  z.  B.  i tschialc!  ihr  .Mädchen!  Gralf. 
einige  liezichung  zu  der  zuletzt  erwähnten  Form  haben.  — 
Nur,  glaube  ich,  weil  er  von  der  irrigen  Ansicht  ausging, 
dass  koba  (der),  ko  ja  (die)  Artikel  sei,  während  cs  mir 
vielmehr  als  ein  emphatischeres  der,  die  (derjenige  u.  s.  w.) 
gilt,  nur  diese  vorgefasste  Meinung  mochte  Gralf.  S.  28.  an 
Auffindung  der  Casus  dieses  Pron.  gehindert  haben,  obschon 
er  gleirliwohl  dem  zum  Trotz  das  Poss.  kolesgro,  kolagro 
(sein,  ihr),  PI.  kolengro  (ihr)  S.  23.  32.  sehr  richtig  angiebt. 

Beachtung  verdient  sein  Anstoss  an  dem  sonst  feminalen 
a des  kola  wenigstens  im  Sg.  in.  und  Pi.,  wofür  nicht  nur 
nach  der  Piichmaycr’schen  Kegel  S.  203.  kole  mit  e stehen 
müsste,  sondern  auch  bei  Gralf.  S.  30.  vgl.  ob.  S.  158. , ver- 
bunden mit  den  Berichtigungen,  wirklich:  kole  dsclmkla  (die 
Hunde)  steht.  Desgleichen  Colle  hei  lejenncles  pre  Wie 
viele  da  nahmen  ihn  auf  — Job.  1.  12.  und  Colle  hn  Wel- 
che sind  (also  liam,  eig.  siimus,  wir  sind,  verwechselt  mit; 
sic  sind)  13.,  colle  roiu,  coli’  kai  rikkerwenes  les,  ver- 
spotteten les,  die  Männer,  die  ihn  hielten,  verspotteten  ilm 
LG.,  und,  wie  cs  scheint,  abgestumpft  vgl.  ob.  S.  138.,  z. B. 
coli'  wallette  die  Knechte  LG.,  dd'  coli1  manuschende  unter 
den  Menschen  L.  I.  25.  So  auch  von  der  nahverwandtcu  Form, 
Kiid.  agale  schlar  tschawe  (diese  4 Knaben);  Peliin.  S.  71. 
akale  niarhendar  f.  (von  diesen  Sachen),  aber  pre  kalc  len 
(über  den  Fluss)  S.  75.  wohl  prekal  (durch)  mit  dem  Art.  e. 
— Me  gunsrhewäwa  a gal  a butjäha  mer  loliwc  tele  Ich  tra- 
ge |vgl.  ausrotten | mit  dieser  Arbeit  meine  Schulden  ab  u. 
abarbeiten.  Bisch.  — Kakkcrwche  tu  tselii  eolenge  (etwa  PI.; 
zu  jenen  Dingen |,  Antwortest)  du  nichts  zu  dem,  hoi  callc 
penncla  (PI.  richtiger  peoncuaj  app’  lulte?  was  diese  wider 
dich  zeugen?  LG.  Tran  call’  barr  |Sg.?|  Aus  diesen  Steinen 
L.  III.  8.  — Gleichwohl  ist  ein  a zum  Schlüsse  das  gewöhnli- 
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chere,  was  mich,  da  ohnehin  das  a In  diesen  Pronominen  so 
oft  über  Gebühr  gegen  die  Gewohnheit  des  Subst.  auftaucht, 
auf  die  Vermittlung  bringt,  ob  nicht  auch  dieses  a als  ein 
Localauhsngsel  gefasst  werden  müsse.  — Bisch.:  G.  a 
golla  gatscheskero  gowa , jenes  Mannes  Sache,  s.  auspfän- 
den. 1).  apo  a golla  wawereste  (auf  den  anderen)  s.  anl. la- 
gen. und  ein  anderes  ßcisp.  ob.  S.  202.  — Im  PI.  snbst.  A 
golla  hi  auseinander  gerde  (Sie  sind  aus  einander  gemacht) 
u.  Ehescheidung.  A golla  dodi  gawa  gathes  awri  Sie  (un- 
streitig fein.,  und  zwar  im  PI.,  da  dodi  hinten  i st.  e hat  als 
Part.  Perf. , und  im  Sing,  agoia  zu  erwarten  stände]  haben  das 
Ilcmd  ausgewaschen.  Adj.  Lawa  a gölla  ganzke  gahrende 
Ich  nehme  alle  Eier  s.  ob.  S.  175.  Tu  hajedam  |n?|  agoila 
tappja  (fein.)  Du  hast  die  Schläge  gefühlt.  Dik'  har  marena 
golla  gätschcn  akeäke  but  Sieh,  wie  sie  die  Leute  so  sehr 
quälen,  lluti  te  rodeha  a golla  wawer  manuschen  Er  muss 
(viclin.  du  musst)  die  andern  M.  aufsjjehcn.  — Vgl.  Zipp. 
Me  bcscliadjum  akulla  manusebin  andre  khangeri  Ich  habe 
jene  M.  in  die  Kirche  geschickt.  N.  Akulla  manuscha  mange 
pendlee  Jene  M.  haben  mir  gesagt.  G.  Akulla  manuschin- 
gero  godswripen  hi  baro  Jener  M.  Klugheit  ist  gross. 

Bw.  Ocola  ovio(  L.  I.  32.;  ocola,  sos  (is  qui)  X.  37. 
Coln  de  ocolas  trin  tlf  nie  toixwv  xpicux;  Majaro  ocola  la- 
crö,  sos  — Muxap/off  6 dovXoe  ixiir of,  ox  — XII.  43.,  aber 
ocona  sinela,  dcl  que  sinela  randado,  otnüg  lau  mpi  h yl- 
yQanxui  VII.  27. , ocona  manu  ovtog  39.  De  ocola,  sos  (des- 
sen , welcher)  X.  36.  Ocolo,  also  mit  o am  Ende,  xoüxo  V.  6. 8., 
wogegen,  mit  scheinbarer  Feminalendung,  ocolas  abilläron  (ii 
rencrunt)  7.,  vgl.  de  ocolas  buchias,  andre  que  (jener  Sa- 
chen, worin)  I.  4.  Ocola  matejo  chibes  (an  demselbigen  Tage) 
XXIV.  13.;  andre  ocola  mateja  ocana,  ly  uvt fj  if  uipn  X.  21.; 
aber  desdc  ocona  chiros  unb  xoö  xöx  (von  dieser  Zeit  an)  V. 
10.  Ysna  de  ocolas  sos  [dies  sonst  bei  Fern,  sehr  abste- 
chend!] diriela  de  mamisarar  andre  ocolas  chibeses!  Wehe  de- 
nen, welche  zu  saugen  geben  in  jenen  Tagen!  XXIV.  23., 
aber  oconas  sinelan  chibeses  (das  sind  die  Tage)  22.  Uc- 
berhanpt  öfters  die  Formen  mit  n:  para  ocona  sneti,  über  je- 
nes Volk.  XXI.  23.;  o nao  de  ocona,  der  Name  von  ihr,  1.5.; 
ä lanarte  ocona  nueva  lachi  (zu  bringen  dir  diese  gute  Neuig- 
keit) 19.;  oconas  berdes  (die  Schilfe)  von  berdo  m.  V.  3. 
Pur  Jesus  junelo  ocono  (Als  Jesus  das  hörte)  VII.  9.  vgl. 
39.  Deren  n kann,  weil  es  ja  auch  im  Sing,  erscheint,  nicht 
füglich  den  Plural werth  von  junos  ßw.  «=  jon  (sie)  haben; 
noch  weniger  aber  wohl  mit  dem  in  akana  (jetzt)  u.  s.  w.  in 
Gemeinschaft  stehen.  Uebrigens  entdecke  ich,  ausser  Bw., 
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nur  noch  ein  paar  Spuren  dieses  Pron.  In  der  LG.  Ha  wo 

|Acc.?|  cammena  tumee  teile  cann  dujende,  hawo  tawo  |st. 
dav?|  ine  tuoicnn  |A.  st.  I).]  piro  ? Welchen  wollt  ihr  unter 
«Uesen  Zwcen,  den  ich  euch  soll  losgeben?  Man  hi  hek 
schuld  au  cowa  rat  (au  dem  Blute)  canna  tschatschestc  (die- 
ses Gerechten;  eig.  Hat.).  Sollte  n darin  mundartlich  für  I 
stehen,  wie  auch  jon  und  jol  unter  einander  wechseln  (ob. 
S.  91.)?  I bibolldo  [PI.  c?]  dllegole  [sg.  Pracs.]  und  penn- 
deuii:  Mukkeh’  tu  ca II es  wrin,  jak’  ha I in  i kaisereskro  mala 
nit.  Die  Juden  schrieen  [eig.  der  Jude  giebt  Geschrei]  und 
sprachen:  Lassest  du  diesen  ios  [heraus],  so  bist  du  des  Kai- 
sers Frennd  nicht.  Tschall  [abcat] , weg  k aal  ehe  Hinweg 
mit  diesem!  wie:  Weg,  weg  cool  ehe,  weg,  weg  mit  dem! 
LG.  B«*i  Graff.  S.  33.  Gaba  (der  da),  gaja  (die  da);  Im  A. 
gal  es,  f.  gala;  im  ü.  sicherlich  galesde,  galade,  aber  nicht 
gadelcs,  gadela,  was  Grad',  auch  als  eine,  jedoch  von  ihm 
nicht  erforschte  Möglichkeit  hinstellt.  — Sollte  durch  das  an 
die  Spitze  dieses  Absatzes  gestellte  Span. -Zig.  ocola  auch 
etwa  ein  I im  N.  Sing,  bei  Bisch,  sich  rechtfertigen  lassen?  Ich 
mochte  es  bezweifeln.  ,,  0 k u I o tschangelu  Kr  ist  aufgewacht“ 
bei  diesem  S.  32.  enthält  erstens  kein  Prät. , sondern  Präs., 
und  glich  okulo  erregt  Verdacht,  ob  es  /..  II.  nicht  etwa  das 
obige  öke  Siche!  (Lat.  eccum,  cllum)  einschliesse.  — Ferner 
S.  30:  A galla  hi  pahuiender  schuhko  gewa  (wohl  gbwa, 
Sache)  übersetzt:  Das  ist  gedorrtes  Übst  |eig.  von  Aepfeln 
eine  trockene  Sache]  u.  Apfelschnitze,  vgl.  eindorren.  .Nicht 
vielmehr  zu  schreiben:  A gawa  (das)  s.  z.  B.  Apfelbaum  lb., 
oder  A galla  hi  zu  übersetzen:  Bi  mulieri  cst  — £ — Arznci- 
gias:  A golla  hi  wahlin  tc  |dass?  und?  da?]  Ischiwena  u 
trab  atren  Das  ist  [etwa:  Sic  hat?]  das  Glas,  worin  sie  Arz- 
nei tliun.  — Zipp.  Akkn  lureddo,  akuija  romni  (Ille  miles,  il- 
la  midier)  man  lähnöhla  (mihi  placel);  allein  dazu  einige  Bei- 
spiele,  von  deren  Dichtigkeit  man  sich  schwer  überzeugt. 
Nämlich:  akuija  [?]  romniakri  zocha  he  tc  kny  Jener  Frau  Bock 
ist  zu  kurz  [zu  nicht  ausgedrückt,  denn  das  ziisammenzuschrci- 
hende:  tikni  heisst  bloss:  kurz].  Akkuijof?]  romeskri  schtadi 
be  rundo  Jenes  Mannes  Hut  ist  rund.  Dell  tu  gliaad  akuw- 
w o [?]  nango  nianuschiis  [A.  st.  I).]  Gieb  ein  Hemd  jenem 
nackten  Menschen.  Ak ulles  latschcs  rakles  me  kauimava 
(Jenen  guten  Knaben  habe  ich  lieb),  worin  die  Accusaliven- 
dung  des  Pron.  sowohl  als  des  Ad j.  falsch  ist.  Kndiich  A k u I- 
1 o [der  letzte  Voc.  kaum  richtig]  manuschiistcr  me  li'jum  tc 
pjiell  Von  jenem  M.  habe  ich  Geld  [eig.  zu  trinken,  also: 
Trinkgeld]  bekoimneu.  An  einer  zweiten  Stelle  heisst  es: 
„Akka  und  akkawa  heisst:  dieser;  akkowa:  jener  mit 
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dem  Unterschiede  von  a und  o;  beides  wird  nicht  declinirt,“ 
was  wohl  in  dem  Sinne  zu  verstehen  ist,  dass  bei  adjcctivem 
Gebrauche  vor  Nonmt.  sich  nur  die  Eine  unveränderte  Form 
(welche,  wird  verwirrter  Weise  nicht  genau  angegeben) 
vorlinde,  nicht  aber  in  dem,  dass  sich  jenen  Nominativen  in 
den  obliquen  Casus  eine  Form  mit  I zugeselle,  und  sie  mithin 
so  vereinzelt  stehen.  Es  heisst  aber  Akkawwa  mann.sch  man- 
ge  penjas  (Dieser  Mensch  hat  mir  gesagt),  mit  dem  Beifü- 
gen: G.  D.  A.  akka.  Sg.  akka  manusch  dieser  M. , PI.  akka 
manuscha  diese  M.  Im  Fern,  akka,  auch  akkaija  romni 
diese  Frau;  mit  dem  Zusatze:  „wird  nicht  declinirt;  G.  D.  A. 
Abi.  akalla,“'  was,  wie  ich  glauben  muss,  sich  jedoch  auch 
auf  das  Masc.  und  den  PI.  vor  Nomm.  erstreckt.  • — Dann 
Sg.  akkowa  manusch,  PI.  akulla  manuscha  [doch  wohl:  IHR]; 
akujja  romni  jene  Frau,  PI.  akalla  [doch  wohl  aktrlla?]  ro- 
mnia  jene  Frauen,  akkullo  [aV]  romniakro  hi  tikno  Jener  Frauen 
[wohl  älterer  Gen.  sg. , nicht  PI.]  Leben  ist  kurz.  Anderwärts 
bei  Zipp.:  „Ssir  me  töha  rakerjum,  Da  ich  mit  dir  redete, 

awjias  ado  (addo)  manusch,  so  ist  der  Mensch  gekommen; 
eben  so:  akk’  awjias  cet.  (akko  jener  M.);  akk’  awiee  addo 
.manuscha,  so  kamen  jene  Menschen.  Ssir  me  addo  schun- 
jum,  tschinjum  o liel  Nachdem  ich  das  gehört  hatte,  so  hat’ 
ich  den  Brief  geschrieben,“  woraus  man  allenfalls  schliessen 
könnte,  als  sei  akk'  das  interjcctionelle : Sieh!,  und  in:  an- 
drakadava  kher  (in  diesem  da  Hause)  — Pchm.  S.  61.  und 
s.  ob.  Concrescenz,  — bloss  in  Eins  zusamniengerückt.  Inter- 
essant in  dieser  Beziehung  Ist  noch  bei  Sz.  otkadai  tschirikli 
(dieser  Vogel)  als  Fern.  Will  man  nämlich  das  t darin  nicht 
ohne  allen  Grund  Air  massig  halten,  so  kann  man  in  ihm  eine 
dreifache  Comp,  aus  den  Pron.  oda,  aka  und  dem  Fern,  zu 
ada  suchen. 

- Substantivische  Flexion  der  beiden  Wörter: 

u)  Sg.  N.  Akkava,  auch  akka,  hi  adey  Dieser  ist  hier; 
I.  akkclja  oder  akeia.  — G.  akkaleskro  (f.  akkala- 
kro)  wasth  hi  baro  Dieses  Hand  ist  gross.  — D.  Dch  ak- 
kalosti  [akalla  wird  als  1).  fern,  angegeben,  ist  aber  cig. 
der  zuweilen  dativtsch  gebrauchte  Acc.]  Iowe  Gieb  diesem 
Geld.  — A.  Bitschuf  aknlles  (f.  akalla)  avry  Schick  diesen 
heraus.  — Abi,  Akkalister  (f.  akkallaler)  Iijum  gu- 
rumnja  Von  diesem  habe  Ich  eine  Kuh  bekommen.  — So«. 
Akkaleha  (f.  aka llaha)  dz'awa  Mit  diesem  gehe  ich.  — Im 
PI.  gemeinschaftliches  Geschlecht:  N.  Akalla  (m.  f.)  hi  adey 
Diese  sind  hier.  — G.  Akkalengero,  akkalingeri  wasta 
hl  bare  Dieser  [horum,  harum]  Hände  sind  gross.  — Acc. 
Uitschuf  tu  akkalen  (f.  eben  so,  oder:  akka  romnia)  avry 
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Schick  diese  heraus,  und  auch  In  dat.  Geltung:  De  tu  akka- 
len  (m.  f.)  maaro  («ich  diesen  Brod.  — Abi.  Akkalendcr 
iijum  schoschus  Von  diesen  habe  ich  einen  Hasen  bekommen. 
Akkalinsa  me  dzava  (Cum  his  eo). 

b)  Sg.  X.  Akknva  n’awjas  Jener  ist  nicht  gekommen.  F. 
akuija.  — G.  Akkulcskro,  akkolcskcro,  f.  Akulla- 
kro.  — I).  Akullesti,  akkolestc  (f.  akulla)  de  lowe. — 
A.Akulles,  akkoies  (f.  akulla)  bitschuf  tu  awry.  — Abi. 
Abullester,  akkolester  (f.  akullater)  iijum  adava  Von 
jenem  habe  ich  das  bekommen.  — Soc.  Akuileha,  akkolc- 
ha  (f.  ak  ul  lalin).  — Pi.  X.  Akulla,  akoila  nanhi  adey. 
Jene  sind  nicht  hier.  F.  akuja  [?].  — G.  Akkulcngero, 
akolingcro  (m.  f.).  — A.,  angeblich  auch  D.  Akullcn.  — 
Abi.  Akullender.  — S.  Akullenso. 

llüd.  Agawe  rom,  tscheriklo  (dieser  Mann,  Vogel). 
— Fern.  Ageie  [adeia  Zipp,  in  derselben  Verbindung]  romni, 
tschai  (Haec  midier,  puella).  — PI.  agale  s.  ob. 

Bisch.  Es  ist  eine  bemerkenswerthe  Erscheinung,  dass 
bei  diesem  Schriftsteller  sich  im  X.  Masc.  Sing,  allein  die 
Form  a gawa  (zuweilen  bloss  gawa)  mit  a in  der  Milte  fin- 
det, nicht  die  mit  o,  von  welcher  Regel  mir  nur  die  einzige 
Ausnahme  S.  106.  u.  wohlriechend  aufgcslosscn:  A göwa 
bi  latscho  göwa  dekandela  Das  ist  eine  gute  Sache,  die  [so, 
als  eine  Entstellung  des  deutschen  Worts  nehme  ich  die  vom 
Verbum  abzutrennendc  Sylbe  de,  wofern  nicht  dafür  ge:  wel- 
che zu  schreiben?]  riecht.  Dagegen  S.  03.  u.  unverdaulich: 
A gawa  göwa  iianc  latscho  ano  perr  (Diese  Sache  ist  nicht 
gut  im  Bauche).  Selbst  jene  eine  Stelle  konnte  ein  blosses 
Druck  versehen  sein,  gleich  dem  o vor  gawa  S.  33.:  Glisela  a 
gawa  pcsk?ro  [nicht  etwa  tö>>,  sondern  aiixof,  luviov]  greues 
[vgl.  Zipp,  greis]  awri  (Er  reitet  sein  Pferd  aus),  welches 
auch  in  dem  sonst  freilich  durch  den  X.  grai  einer  irrigeu  Auf- 
stellung durch  Bisch,  verdächtigen  i glisaf  a gawa  grai  wirk- 
lich seinen  Platz  behauptet.  Unmöglich  lässt  sich  dies  auf 
Rechnung  blinden  Zufalls  setzen.  Denn,  während  sowohl  das 
Fe m in.  Sg.  als  die  obliquen  Casus  jenes,  wenigstens  vor- 
auszusetzenden  a gowa  mit  o in  reicher  Fülle  sich  darbieten, 
bei  dem  eben  besprochenen  Mangel  des  X,  aber  wie  hauptlos 
erscheinen,  so  schrumpft  eine  weitere  Abwandelung  von  a 
gawa  mit  a bis  auf  a gala  butjaha  und  a gaia  brewul,  s.  ob., 
auf  Xichts  zusammen,  so  dass  dieses  als  Haupt  seinerseits 
keinen  langen  Schweif  hinter  sich  her  zieht.  Fast  möchte  man 
wähnen , es  sei  durch  das  Fallenlassen  von  a gowa  einer  Ver- 
mengung des  Proo.  mit  göwa  (Sache) , mit  welchem  sich  über- 
aus oft  gerade  das  Pron.  a gawa  verbunden  zeigt,  aus  dem 
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Wege  gegangen;  wodurch  inzwischen  keineswegs  die  grosse 
Ausbreitung1  der  o-Form  auf  Kosten,  wie  es  scheint,  der  an- 
deren mit  a in  den  übrigen  Fällen  zugleich  erklärt  ist.  — LG. 
steht:  Job  put-ehdass  lester  cow’  caw  Er  fragte  ihn  (aus 
ihm)  mancherlei;  eig. : jenes  dieses,  mithin  im  Acc.  Turne  an- 
dann  coli’  manuschefs  pasch’  mandlc,  har  cow  u manusch  [so 
öfters  für:  Volk,  wie  es  scheint  neutral,  und  daher  nicht  mit 
Accusativform)  kerell  deele  [mache  oder:  kehre  ab?],  und 
tikkdafs  [die  3.  sg.  Perf. , passt  nicht,  also  wohl:  Siehe!  mit: 
das],  me  versehundomm  glan  turnende  und  hatschawa  ap’ 
coli’  mannscheste  kek  caw  cowa  (und  finde  an  dem  M.  der 
Sachen  keine),  coli’  turne  les  pukk'dars  [wohl  pukk’dan]. 

Mit  Prä  pp.:  Tran  gäwa  wahiin  (o  waalin  m.  Kipp.), 
ans  diesem  Glase  s.  austrinken.  Ano  gäwa  kehr  s.  unbewohnt; 
vgl.  Gralf.  koba  ker  S.  41.  u.  42.  Me  hoiu  gege  a gäwa  go- 
wa  (gegen  diese  Sache)  s.  dagegen,  vgl.  widersetzen,  zuwi- 
der. Apo  gäwa  pub  (auf  diesem  Boden)  S.  91.  hat  wohl  nur 
dem  Geschlechte  des  deutschen  Wortes  zu  Gefallen  das  masc. 
Pron.  neben  dem  pchuv  f.  Pchm.  (Fern.  Tran  goia,  aus  die- 
ser Pfeife,  s.  au  «rauchen). 

Ala  sc.  Nom.  A gäwa  (derselbe)  S.  42.  Von  Personen 
(der,  er;  Lat.  is)  s.  an  werben,  lernen,  hexen.  Ferner:  gäwa 
tscliükkel  [Gralf.  S.  39.  koba  dschuklo]  der  Hund  s.  beissen. 
A gawa  grai  [Gralf.  S.  38.  koba  grei]  das  Pferd,  wie  f.  a 
goia  tschantclla  die  Pfeife,  u.  beschlagen.  — Auch  bei  unbe- 
lebten Dingen,  deren  Benennungen  männliches  Geschlecht  ha- 
ben. A gawa  temm,  wohrtin,  stammen  Dieses  Land,  dieser 
Weg,  Stuhl  S.  28.  36.37.  A gäwa  tromm  hi  dar  triall  [Die- 
ser Weg  Ist  weit  um]  Umweg.  A gawa  hi  je  ruk  [koba  ruk 
Gralf.  S.  39. , o rtik  Kipp.]  Das  ist  ein  Baum,  s.  Apfelbaum. 
Vgl.  unheilbar,  Wille,  und  a jawa  [j  st.  g]  u.  Ebenbild.  — 
Kova  (ein  Ding),  welches  doch  wohl  nicht  als  Piiir.  gelten 
kann,  ist  bei  Pchm.  fern.;  allein  bei  Bisch,  verbindet  sich  gowa 
mit  Masc.,  ja  hat  selbst  lMasculinareitdungen , wie  A.  -es. 
Daher  nicht  bloss  Im  N.  Sg.  a gawa  gowa  Es  [ca  res]  s. 
Wie,  dauern,  selten,  einfrieren,  Zusammenhängen,  sondern 
auch  selbst  im 

Acc.  [cam  rem],  wobei  man  mit  Hecht  fragen  könnte, 
warum  nicht  lieber  eine  Form  mit  1 znin  Vorschein  komme. 
Uebrigens  wüsste  ich,  ausser  vom  Unbelebten,  nirgends  im 
Masc.  Sg.  einen  solchen  , dem  Nom.  gleichenden  Acc.  nach- 
zuweisen. A gawa  ganzko  gowa  [N.  oder  A.?]  s.  ausrotten. 
Acc.:  diese  Sache  u.  appelliren , darbieten,  unbewusst;  das 
n.  dann,  vorhersehen;  es  u.  ctnsammeln,  unbegreiflich,  ein- 
packen. Angeblich  PI.  u.  aulheben,  wo  cs  aber  Sg.  so  gut 
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wie  ob.  S.  208.  nn<l  tiri  [i  f.,  oder  st.  e?]  powes  u.  durch- 
suchen. Auch  sopar:  a pawa  pöwes  anprblich:  etwas  u.  be- 
kommen; vielleicht  so  auch  u.  unentbehrlich:  IVIc  na  Uchi  [nc- 
queo]  dawa  pbwa  [etwa  daw  Conjunct.  mit  a pöwa?]  Ich  kann 
nichts  [nicht  etwas?]  peben.  Vpl.  noch  Gerraf  baro  pöwes 
(machen  prosse  Sache)  Unfup  treiben;  oder  durchbrinpen  u. 
ob.  S.  174.  — Ausserdem:  a pawa  maliro  (paneni)  s.  an- 
schneiden  u.  ob.  S.  170.  173.,  pawa  panin  (ai|unm)  s.  aus- 
schütten , wie  im  Nom.  koba  p.  Gralf.  S.  38.,  aber  auch:  pa- 
wa pathes  (das  Hemd)  s.  auswaschen , von  o pnd  m.  Zipp. 

Fein.  Nom.  A poie  [wohl  a poia]  hi  je  lublin  s.  Bei- 
schläferin, wie  a poi  a s.  unkeusch.  A joi  a ob.  S.  202.  muss, 
da  dieses  nur  subst.:  sic  bezeichnet,  unstreitip  in  a poi  a ver- 
. bessert  werden;  seine  Stellunp  ist  nämlich  dieselbe,  wie  in:  * 
a poia  dikni  sunpc  (die  kleine  Blume)  s.  aufblühen.  A poia 
kachnin  (diese  Henne)  s.  ausbriiten.  — Obschon  8.  205.  von 
mir  koja  im  Acc.  anpefochten  worden,  und  wiewohl  es  mir 
immer  noch  als  ein  Snlokismus  erscheint,  hat  doch  die  Spra- 
che einen  solchen  Gebrauch,  peradc  wie  bei  a pawa,  zuweilen 
vom  Leblosen  sich  pestaüct.  So  Frenkel:  llhidennless  coj  c 
purpurplaascht’  wrin  Sie  zopen  ihm  den  Purpurmantcl  aus  LG. 
.Miikkcnnmcnn  kann  didschjass  [Sinite  nos  nunc  ut  — camus] 
palall  (anni)  Bethlehem,  und  coie  paramifse  tikkaTs  [eam  hi- 
storiam  cernamus],  coia  caj  wejass  hi  [hi  iiberflUssiper  Zu- 
satz] , (die  da  peschehen  ist) , coie  k a i men  u raj  pendafs 
(die  uns  der  Herr  kund  pethan  hat).  L.  II.  15.  Und  pesch- 
denn  joi  [eam,  sc.  coronam]  ap'leskre  schero  Und  setzten  sie 
[was  freilich  im  Deutschen  auch  N.]  auf  sein  Haupt.  LG.  — 
Noch  wunderlicher  aber  bei  Bisch,  dies  Pron.  bei,  in  der  That 
weiblichen  Subst.,  die  doch  männlichen  Auspanp  zeipen, 
vpl.  ob.  S.  174.  Danterwawa  a poia  pendieaches  Ich  beisse 
auf  die  Nuss.  Port' awri  a poia  momelines  Blas  aus  das 
Licht.  A poia  panzki  [i  f.]  ch’ hatscliertines,  den  panzen 
Branntwein  s.  auslrinken,  vpl.  ausrotten  ob.  — Dapepen  ohne 
Subst.  ein  repel rechter  Acc.  fiirDaU:  A'jowa  siladas  a polla 
[eam]  Kr  Gewalt  that  ihr  s.  nothzüohligen.  Pra’  co Hatte 
(de  qua)  s.  ob.  S.  185. 

Sinp.  Nom.  Hase.  Mor  dewcl  his  cow(oder:  u)  lab 
Gott  war  das  Wort  Joh.  I.  1.  Tikken,  cow  hi  turnaro  kün— 
nupo  Seht,  das  Ist  euer  Könip.  LG.  Auch  Co  wo  Knplo,  der 
Enpel  L.  I.  19.  — Fein.:  Toi  (die;  ea)  L.  II.  37.  Coi 

schtakkerdass  ninna  paschall  ann’  coi’  cooro  Dieselbipc  trat 
auch  herzu  zu  derselbipen  Stunde  38.  Coia  u.  loia  rotschoo- 
la  (der  Bock)  LG.  C a i mit  a stellt  L.  I.  27. , und  »war  rela- 
tiv: Pasche  lcddild  tscliaj,  cai  pess  jek  rommelie  verrakkedafs 
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Zu  einem  ledigen  Mädchen,  das  sich  mH  einem  Manne  ver- 
sprochen hatte.  — Acc.  A gollis  [ihn  oder  den'/]  s.  aus- 
zanken,  noslachcn,  unversöhnlich.  In  dativer  Anwendung:  A 
gollis  patschjum  loh  wes  Dem  habe  ich  Geld  geliehen,  s. 
aasleihen  u.  ob.  S.  177.  Unter:  Vollmacht  die  schwer  zu  ver- 
stehende Redensart:  A gollis  dela  gowes  a goia  pral.  Bisch, 
übersetzt:  „Er  gibt  ihm  Vollmacht  in  der  Sache.“  Wo  richtig, 
müsste  das  Satzsubjcct  im  Verbum  liegen;  allein  was  soll:  a 
goia  sein?  Ich  übersetze  lieber:  Ei  dat  rem  (nämlich  eine 
Schrill)  ca  [sc.  mutier]  in  liac  causa.  Pral  (über)  glaube  ich 
für:  „darüber“  dreist  nehmen  zu  dürfen,  indem  Biseholfs  agai 
(da)  bei  paläll  (dahinter) , deläll  (darunter) , glan  (davor) , 
maschkerall  (dazwischen),  im  Grunde  nichts  weiter  als  derber 
Germanismus  ist,  und  iiberdem  Bisch,  doch  selbst  nichts  desto 
weniger  paschall  durch:  dabei,  dazu  wiedergiebt.  So  auch 
I>.  IV.  29.  deeic  (hinab)  neben  coi  pru  [darauf;  in  quo  mou- 
te].  — koles  (ei)  Rtw.  ob.  S.  133.  — tollestcr  (ejus;  cig. 
Abi.),  coli  es  Petrus  [cui  P.]  u cant  delekurdo,  dem  P.  das 
Ohr  abgehauen  hatte.  Darin  beachte  man  erstens  das  Partici- 
pium  kurdo  statt  der  dritten  Pcrs.  Sing.  Pcrf. , entsprechend 
dein  beim  Pi.  dieser  Person  fast  stetigen  Gebrauche:  kurde  u. 
s.  w. ; zum  andern  aber  das  t in  cant  (vgl.  Gralf.  Ms.  koba 
gand,  Ohr,  aber  im  angeblichen  Acc.  gancs  ohne  d)  nach  ei- 
ner, im  Deutschen  nicht  ungewöhnlichen  Heranziehung  einer 
dentalen  Muta  durch  n wie:  niemand,  Mond  u.  s.  w.  So  auch: 
sehunt  rahha  (schon  lange)  L.  I.  70.  — Dat.l.  akkolcste 
(ei)  Zipp.  So  Bisch,  bei  Präpp.  golistc  s.  anhauchen,  an- 
scliwärzcn,  nachschleichcn.  Apo  gol teste  s.  deuten,  lauern, 
verkaufen:  prahl  a goliste  s.  besiegt,  vgl.  beherrschen.  D.2. 
A goliske  s.  Bcgrüssung,  vgl.  Dank.  A goliske  nanc  jck 
(für  den  Ist  keiner,  etwa:  willkommen)  s.  Menschenfeind.  A 
jow  a nanc  goleske  (der  ist  für  diesen  nicht)  s.  missgünstig. 
A golleske  niela  „er  hat  mich  gern“  s.  streicheln ; etwa:  Ihm 
Ich  (ine)  lieb  (Polin  mity) ? Vgl.  a golleske  (ihm)  u.  behulf- 
lich.  Tschiwena  a golliske  Sie  legen  ihm,  u.  eiuimpfen.  — 
Abi.  Cow  his,  co  liest  er  cai  pendom  Der  war  cs,  von  dem 
ich  gesagt  habe  Job.  I.  15.  Hoi  tc  keramme  kann  [denn]  i 
Jesus,  eolestcr  pendlo  wela:  Job  hi  Christus.  Was  soll 
ich  denn  machen  mit  J.,  von  dem  gesagt  wird,  er  sei  Chri- 
stus? LG.  Kolester  IUw.  s.  ob.  S.  186.  — Instr.  wahrschein- 
lich Bisch,  u.  wetten:  Me  hun  te  gerrälia  je  gowa  (Wir  müs- 
sen machen  eine  Sache)  mettetu  [ich  und  du]  kelene  [zusam- 
men] go lleha  [damit,  darin?].  Bischoff’s  Zusatz:  „wer  un- 
ter einander  gewinnt  “ liegt  in  den  Worten  nicht.  — P 1 u r. : 
glan  co  11  ende,  vor  die  — (relat.)  L.  II.  18.  Uodeua  turne 
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man , jake  mukken  rollen  Suchet  ihr  mich , so  lasset  diese 
gelten.  Me  hom  [dieses  hom , ich  bin , Überflüssig]  naschedom 
kekcss  nit  collender,  coli'  eaj  [Amisi  nullum  cornm  quos] 
tu  man  dejal  [tu  mihi  dedisti]  LG. 

7.  Der  vorigen  Pronominalreihc  zur  Seite  läuft  eine  zwei- 
te, die  gleichfalls  lautlich,  und  eben  so  unzweifelhaft  von  Sei- 
ten des  Begriffs  in  einen  Gegensatz  zerfällt , der  sich  jedoch  in 
letzterer  Beziehung,  bei  der  grossen  Relativität  des  Baumes, 
nicht  immer  gleich  scharf  markirt  ans  Licht  stellt.  Uebrigens 
ist,  wie  dort  eine  Gutturalis,  und  zwar  den  sichersten 
Quellen  nach  k,  und  nicht  g,  so  hier  eine  Dentalis  und  zwar 
wahrscheinlicher  d als  t,  der  den  vocalisehe'n  Unterschied  (a 
— o)  tragende  Grundlaut.  Eine  Ilerabsenkung  von  t zu  d 
wäre  bei  diesen  Pronomincn  so  leicht  möglich  als  z.  B.  bei  dem 
comparativen  - der , und  so  auch  eine  allcnfallsigc  Beziehung 
zu  dem  Sskr.  Pronominalstamme  ta  in  Frage  zu  stellen,  der 
ja  wenigstens  auch  mit  & vor  sich  auftritt.  Dagegen  möchte 
ich  nicht  an  das  Sskr.  ad  - a s — so  ist  dieses  Neutrum,  wie 
id-am,  Lat  i-d,  illu-d  zu  theilen!  — und  an  Zend.  ii8m 
(lui)  anknüpfen.  Bopp’s  Zend.  Adern  (lui)  und  Adam  (eile) 
(Vgi.  Gr.  S.  184.  188.)  nämlich  hat  Burnouf,  Obss.  sur  la 
granim.  compar.  de  Mr.  Bopp  p.  10.  als  ungültig  verworfen. 

I.  Kipp.  N.  ada  (der).  G.  adalcskcro.  D.  1.  adaiestc. 
D.  t.  adalcske  (dafür).  A.  adalcs.  Abi.  adalester.  Instr.  ada- 
leha.  PI.  N.  addala.  G.  adaiingeri.  Ada , wie  auch  oda  s.  II., 
scheint  Commune,  aber  das  vielleicht  bloss  mundartlich  hin- 
ten ein  wenig  dunkler  gesprochene:  ado  (s.  auch  ako,  okko, 
jener,  e ob.)  nicht  minder.  Z.  B.  adda  oder  ado  tschoro  ma- 
nusch  (der  arme  Mensch !) , ado  hi  tschatscho  (das  ist  wahr), 
ada  romni,  addo  manusclini  (diese  Frau,  dieses  Weibsbild), 
sogar  PI.  Fern,  ado  wawer  romnia  (reliquae  midieres).  Ado 
manusch;  adda  rakli,  adda  rakja  (dieser  M. ; dieses  und  diese 
Mädchen)  hi  schukker  (ist,  sind  schön).  Auch  sonst  vor Subst.: 
Bilschu  adda  rakles  awrv  Schick  diesen  Jungen  heraus.  Me 
lijüni  adda  manuschnster  lowc  Ich  habe  von  diesem  M.  Geld 
bekommen.  PI.  Adda  manuscha  hee  godsware  Diese  M.  Bind 
klug.  Adda  manuschcngcri  Jiarwclippen  hi  baro  Der  Reich- 
thum  dieser  M.  ist  gross.  Mc  beczadjum  addo  naswalc  manu- 
schingc  tc  cliall  [sg.]  Ich  habe  diesen  kranken  M.  zu  essen 
geschickt.  Ada  naswale  mannschinder  na  schunjum  kek  law 
Von  diesen  kr.  M.  habe  ich  kein  Wort  gehört.  Ada  renge 
(den  Herren)  D.  PI.  — Daneben,  also  in  demselben  Verhält- 
nisse, wie  akava  neben  akka,  odova  neben  oda,  besteht  ein 
Nom.  adava  z.  B.  Adava  hi  fsawo  Das  ist  ein  solcher,  s.  ob. 
fsavo.  Auch  neutral:  Adava  hi  gudlo  Das  ist  süss.  Adava 
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hnmtc  well  wawertschandes  Dieses  muss  anders  sein.  Adava 
hi  ado  kdva  Das  ist  das  Ucbcl  [eig.  die  Sache]!  — Vorn 
gekürzt:  Davva  hl  mange  kamlo  Das  ist  mir  lieb.  Davva 
hi  meschlo  Das  ist  gut.  — Fe m.  Er , fsavi  molil  hi  a d e i a ! 
Ei,  was  für  ein  Wein  ist  das!  Adcia  hi  jek  sehukker  [also 
ohne  fern.  -i]  tatti  Das  ist  ein  schönes  Zimmer,  wie  Ada 
tatti  hi  avry  kordi  schnkker  tanninsfa  Das  Zimmer  ist  wohl  mit 
Tapeten  [eig.  mit  schönen  Tüchern]  ausgeschlagen;  und  niasc. 
Adava  schlämmen  hi  mange  bugio  Der  Stuhl  ist  breit  [eig. 
wohl : Tür  mich  z u breit].  Me  na  dikjum  noch  keek  sehukke- 
dir  boof,  fscr  adava  Ich  habe  noch  keinen  schönem  Ofen  gesehen, 
als  diesen.  Ale' na  dikava  keek  schukkerpen  annada  boof, 
Ich  sehe  keine  Schönheit  an  diesem  Ofen.  — (Jen.  Adala- 
keri  zocha  (hujus,  sc.  mulieris,  vestis).  — Sonderbar,  dass 
Bich,  ausser  den  schon  besprochenen  Formen:  andrada  czori- 
pen  (In  dieser Armutli),  andrakadava  kker  (in  diesem  Hause 
da)  Pchm.  und  o t k a d a i (haec  fern.)  Sz. , keine  weitern  Spu- 
ren pronominalen  (Jebrauchs  dieser  Wörter  bei  den  ande- 
ren Schriftstellern  finden;  man  müsste  denn  noch  mehrere  vom 
durch  Aphärese  entstellte  Formen  lieber  hicher  als  unter  II. 
bringen.  So  das  Fern,  di  (she)  Harr.  — Vielleicht  selbst 
desquero  (sein)  Bw. , obschon  Zipp,  adaleskcro  dafür  haben 
würde.  S.  noch  Poss.  — Besonders  aber  die  mit  Präpp.  ver- 
wachsenen Pron.  annado,  an  de  u.  s.  w.  bei  Szuj.  Vgl. 
selbst  bei  Zipp,  apo  do  köva  (auf  die  Weise),  anna  da  wesch 
mirdarja  rikervena  pen  Im  Gehölze  halten  sich  Mörder  auf.  — 
Derivata  übrigens  hievon  haben  sich  in  Menge  erhalten,  selbst 
wo  der  pron.  Gebrauch  verschwunden  sein  möchte.  Nämlich 
Pchm.  a)  Quant.:  adeci  (soviel),  na  adeei  (nicht  nur)  S.60., 
adecivar  (sovielmal),  wie  keci  (quot),  kecivar  (quoties). 

— b)  Tempo r. : adadives  (hodie).  So  auch  Bisch,  dala 
(unterdessen),  Zipp,  thala  (damals),  kanna  — tala  (wenn — 
so)  u.  s.  w.  s.  Conj.  Auch  Bisch,  döska  (damals,  seither, 
jemals , vormals)  vgl.  S.  182. , wenn  auch  viell.  von  11.  Kore 
wejas , d a I - , die  Stunde  ist  kommen  , da  (quä)  - , auch  t o I 
(tum)  mit  o.  LG.  — c)  Loe. : kaj  — adaj  (wo  — da)  S.  76.; 
adaj  (hier)  Pchm.,  adey  (da)  Zipp.  — Adathar  (hier- 
durch), wie  kathar  (wodurch),  avrethar  (anderswodurch) als 
Abi.,  wo  nicht  vielmehr  Sskr.  Ortsadv.  auf  -tra  entsprechend. 

— A dar  de  (hier)  Pchm.  steht  rUcksichtlich  seines  r allein; 
sollte  es  das  Zig.  DativsulT.  enthalten , und  das  r sich  ähnlich, 
wie  in  Sskr.  a-tra  (Here,  hergin),  sich  deuten  lassen?  — 
Zipp.  Adarik,  (von)  hier.  Kanna  dsehaha  tu  adarik  krik Y 
Wann  gehst  du  von  hier  weg?  Die  beiden  letzten  Wörter  aus 
rik  (Seite).  Vgl.  Akarik  weha  tu?  Woher  kommst  du?  Akö- 
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rik  ( von  dort  her;  gleichsam;  Illo  latere).  Jov  wela  ako  rikk 
Er  kommt  von  dort  her. 

II.  Pchm. : oda  Art.  (der)  S.  45.,  was  sich,  wie  ob.  ada, 
durch  oda  paramisa  (diese  Fabel)  S.  61.  als  Comnuine  erweist. 
Als  Masc.:  Pas*  oda  lielos  (an  dem  Orte) , Instr.  oda  dromeha 
(anf  dieser  Strasse)  S.  78.  Ace.  oda  hijabachabneskero  (diesen 
Umsonstesser)  S.  68.  — W eiter  N o m.  ü d o v [so  hinten  ohne 
aj,  havo,  der,  welcher  (von  einem  Menschen)  S.  80.  To  odo- 
va  pchend’as  66.  (Dieses  sprach  er;  Ho  hm.  To  to  r/.ekl),  wo  es 
doch  wohl  auch  N.,  nicht  A.  (Vgl.  wegen  des  to  s.  B.  To 
haro  schukker  schtammena  Das  sind  sehr  schöne  Stuhle.  Kipp.) 
To  [wohl  das  Fragwort:  te]  hl  odova  oda  tro'(  Ob  ist  diese 
[nämlich  tover  m. , die  Axt]  die  dcinige?  Odova  oda  (diese  es). 
Ani  oda  (auch  nicht  die)  S.  58.  Te  jov  odova  avelas,  havo 
[Acc.]  mukl'as.  59.  Ob  diese  es  wäre,  welche  er  ausgelassen 
hat.  Darin  ist  jov  (er) , auf  die  Axt  bezogen , etwas  befrem- 
dend. Odova  vertritt  hier  das  Deutsche  c s , wie  in : Acz  tu 
odova  vaj  tro  pchral  Sei  du  cs  oder  dein  Bruder.  Wirklich 
neutral  im  N. : Soha  man  [Böhm. sebe!]  xidäravas,  uz  [schon, 
S.  57.]  odova  okia  Womit  ich  mich  nährte , schon  das  dahin. 
Amenge  inke  odova  irinclas  Uns  noch  das  anstUmle  S.  54. 
Im  A.  Szund’as  odova  ruv  Es  hörte  das  der  Wolf  61.  Trin 
evtavc  odova  dykhle  Drei  Knaben  es  sahen  53.  — Eben  so 
GralT.  doba,  kon,  derjenige,  welcher  S.  26.,  und  Rtw. 
S.  37.  dowa  kecr , kai — (das  Haus,  worein).  — Frenkel: 
Tow  bis  jek  tscliawo  Adams , tow  his  dcples  L.  Hl.  38.  und 
unzählige  Male  eben  so  v.  23  — 28.  Tow  (der)  1.32.  Dowe 
kardas  J.  (der  hless  J.)  Job.  I.  6.  Cow  ke  — tow  (qui  — is) 
18.  Catter  towa  geisto,  vom  Geiste  L.  IV.  1.,  praal  towi, 
über  das  II.  33.  — N.  Fern.  Havi  hi  odojagddi?  Was  ist 
das  für  ein  Verstand  ? Pchm.  S.  68.  Je  wawer,  doia  penn- 
dafs  app’  coli'  co  [?J  coj  his ; Cow  hi  jcker  [gebildet  von  jek  nach 
dem  Deutschen:  einer]  cowlender,  und  his  pasch  coli’  Jesus. 
Eine  andere,  die  sprach  zu  denen,  die  da  waren:  Dieses  ist  de- 
ren einer,  und  war  bei  J.  LG.  Toi  [ea,  se.  mulierj  L.  11.36., 
wiejoi(sie),  toi  (die)  37.  Ann  heiligkeit  und  tsehatschopenn, 
coj  [quam,  also  A.]  job  latscho  karela,  die  er  gut  heisst  I.  75. 
Bari  Treude , c o I [quam]  hailauter  manusch  iena  [sie  erhalten] 
wena  [sic  werden ; ein  durch  den  Mangel  des  Inf.  aus  Irrthum 
herbeigefUhrter  Solök  Ismus !]  Eine  grosse  Freude,  die  alle  Men- 
schen erhalten  werden.  II.  10.  Toj  trän  I.  78.  (durch  welche) 
kann  auch  mit  dein  Adv.,  s.  u. , verbunden:  „dadurch“  be- 
zeichnen. — Vor  Subst.  in  einem  obliq.  Casus  z.  B.  tolle 
Josepheste  (dem  J.),'  tolla  hauptromnies  (den  Hauptmann) 
LG. 
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Suhstant.  FI  cxion:  Acc.  Dow' hl,  dollca  tap- 
perwcnn  Der  ist’s,  den  greifet  LG.,  und  mit  dativcni  Gebrau- 
che: tolles  hi  (dem  ist)  LG.  Tow  dela  tooles,  der  gebe  dem, 

L.  III.  11.  Tolles  dschidenn  u truschschul  pre  Dem  legten  sie 
das  Kreuz  auf  LG.  — DaL:  Ehi  odoleskc  bersz  Es  ist  dem 
ein  Jahr  Pchm.  S.  52.,  vgl.  auch  ode  leske,  havo  (dem,  wel- 
cher) 79.  Mehr  adverbial:  darum,  daher  45.,  desshalb  57., 
weil  61.  Vgl.  Zipp.  Do  leske  me  n'avjum  , fsirr  nie  shasto 
na  hommes  Dcsswegen , darum  bin  ich  nicht  gekommen , weil 
ich  krank  [nicht  gesund]  gewesen  bin.  Jov  hi  mydschach  ma- 
nusch,  dolcskc  me  les  na  zikkervava  butir  Er  ist  ein  schlechter 

M.  , darum  will  ich  ihn  nicht  mehr  lehren.  — So  auch  Fr. 
Doleske  cai  — Darum,  dass  L.  I.  20.  Tolleske  dall’  sikker- 
dass  (damit  dass  er  gelebrel  hat).  Toleske  canuuawa  me  les 
kurawa  [d.  h.  ich  schlage]  und  piru  mukkeil  LG.  Darum  will 
ich  ihn  züchtigen  und  loslassen ; welcher  Satz  nicht  ganz  cor- 
rcct  ist , doch  vgl.  die  Ueberschrift : Pilatus  camcl  Jesuni  piru- 
mukkela  [3.  pers.  sg.  Praes.].  P.  will  J.  loslassen.  — Abi.: 
Je  kakko  tollcstcr,  ein  Gefreumlter  dess.  LG.  -r-  Odolestar 
(daraus)  Pchm.  S.  53. , von  ihnen  [cig.  wohl  Sg. : davon]  55. 
Vgl.  Zipp. , jedoch  vorn  mit  a (vgl.  ob.  S.  187.) : Te  rakker 
tot  mro  devel  adolester  Gott  behüte  dich  davor,  aber  lUw. 
S.  39.:  Te  rackel  tutt  — ko  lest  er,  kai  — , Behüte  dich 
davor,  worin  — . — Fern,  odolatar  (von  ihm,  sc.  dem 
Baume,  lit’hi  f.)  Pchm.  — Instr. :odoleha  (mit  dieser,  sc. 
Axt;  tover  m.)  Pchm.  S.  58.  — Gen.:  dolleskro  lab  Dess 
Name  L.  I.  13.  31. 

P I u r.  Pasch'  d o 1 1 a , coli’  cai  less  trascheena , bei  denen, 
welche  ihn  fürchten  L.  1.  50.  Und  fsikk  his  coi  pasch'  Englo  i 
puut  cola  poll  paskri  llccrschaaren,  toll’  — Und  alsbald  waren 
da  bei  dem  E.  die  vielen  himmlischen  II.;  die  — II.  13.  Wc- 
jenn  ninna  duj  wawer  cai  andlo  (Es  wurden  aber  auch  zween 
andere  hingeführt),  dolla  his  merebangre  (die  Uebcllhätcr 
waren),  wenn  [wohl  tautologisch : sie  würden]  jon  lebe  marto 
te  wenn  1c  [dass  würden  sie],  dass  sic  mit  ihm  abgethan  wür- 
den. Toll  die  (cae  mulieres).  DaL  Dell’  toi  ende  (inter 
eas)  LG.  — Pchm.  Ko  ode  trinendar  (wer  von  den  dreien) 
S.  79.,  wogegen  sonst  ole  bei  Zahlen.  Vgl.  Jek  i dcschdti- 
jender,  der  Zwölfen  Einer.  LG.  — Seines  u wegen,  und  dem 
anlautenden  a zum  Trotz  (s.  eben:  adolester)  doch  wohl  hic- 
her  bei  Zipp.  Adulla  (sc.  poora,  vgl.  ada  pohr,  diese  Fe- 
der) nan  hi  tschindc,  Die  sind  nicht  geschnitten.  Desgleichen 
als  Fern.  Sing.  ,Tc  rateskero  göj  [Fern.],  ker  hi  adoja? 
Und  die  Blutwurst,  wo  ist  sic?  Auch  einmal  ohne  genauere 
Angabe:  „adoja  dieselbe  iila  ad  eia.“  Aber  anderwärts: 
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akoja  (Llth.  annojl),  adeia  (LIth.  s/,1 , diese),  akefa  (Llth.  ta, 
die),  wobei,  dem  beigesetzten  Masc,  nach  zu  schliessen,  die 
beiden  letzteren  die  Bedeutungen  Umtauschen  müssen.  — Adr. 
ad  ui  apry  (darauf,  in  dem  Sinne  von:  hinter  dem).  Zipp. 
Ferner:  odoj  dort  Pchm.  S.  33.  45. ; odoi  dort  Bisch.;  othd 
Grellm.  VU.;  atsclii d oy  (warten)  Htw.,  eig. : Bleib  da!  Toi 
paschail,  dazu  (praeterea)  L.  II.  16.  Toi  dran,  darum  (dess- 
halb).  T o i tik  tu  Da  siehe  du  zu.  LG.  Anch  rein  temporal : 
toi,  oder:  toi  cai,  da-  (qtium)  L.  II.  17.  — So  tauschend  die 
Acbnlichkeit  mit  Böhm,  kde  (ubi)  u.  s.  w.  Dobrowsky  Böhm. 
Spracht.  S.  145.,  so  darf  man  diese  doch  nicht  herbeiziehen, 
indem  Bic  -de  zum  Suffixe  haben,  während  bei  den  Zig.  das  d 
schon  im  Stamme  Hegt.  Anch  nicht Ungr.  oda,  dahin;  ide,  hieher. 

Bw.  mit  noch  einem  n vor  d,  als  zerfielen  sie  in  zwei 
Pron.,  was  ohnehin  der  Fall  sein  mag,  die  Pron.  demonstr. 
1)  Andoba  (This.  Este)  und  daher  vielleicht  an  dal  (so), 
und  auch,  des  nicht  ganz  einhelligen  Sinnes  ungeachtet,  an- 
diiquc  (Whither.  Adonde)  s.  o.  2.  ündoba  (angeblich  von 
ganz  gleichem  Sinne  als  andaha)  mit  einem  Fern,  ondolaya 
(Shc.  Ella),  dessen  Suff,  wenigstens  sich  trefflich  zu  den  obi- 
gen Fern,  schickte,  obschon  Diefenb.  auch  einen  PI.  ondo- 
layos,  sie,  bemerkt  haben  will,  den  ich  nicht  habe  wieder 
aufGnden  können.  — Sodann  Ondole  (He.  EI)  als  masc.,  und 
ondoquel,  otoba  (That.  Aquel),  deren  ersleres  sich  nach 
dem  Span,  gebildet  zu  haben  scheint.  — Adv.  o tan  (Alrea- 
dy.  Ya)  vidi,  zu  vgl.  mit  acatan  (Hither.  Acä)  ob.  Otd 
(Tbere,  yonder.  Alli,  allä)  z.  B.  IxiT  L.  XIII.  28.,  chibados 
ote  (liegend  da)  XXIV.  12.,  entweder  mit  Dativendung  vgl. 
ob.  S.  184.,  nach  Analogie  von  Rtw.  kotte  (wo),  oder  = 
odoj  Pchm.,  toi  Fr.  Allein  im  ilindust.  finden  sich  auch  cd 
ut  (There,  thither),  wie  o!  it  (Here,  hither).  Shakesp.  Dlct. 

p.  12.,  od"  lat  Where?  whither?  p. 583-  — Durch  den  leisen 
Unterschied  von«  und  e gesondert:  aotar  (Yonder.  Allä), 
aoter  (There.  Alli)?  dazu  noch  ein  sonderbares  Belga  (The- 
re. Alli).  Ob  dem  Suff,  nach  mit  Hindust,  i-dhar  (Here), 
n-dhar  (There),  oder  Sskr.  arau-tra  u.s.  w.  zu  vergleichen? 

8.  Bw.:Bazin  Pron.  dem.  PI.  masc.  These.  Estos.  Ba- 
z a n Id.  f.  Estas.  — A s i r i o s Pron.  pl.  Those.  Aquelles. 
Dazu  mit  auffallendem  o:  sird  (ea,  sc.  mulier)  L.  I.  29. , #al 
airtri  (ipsa),  de  siro  (von  ihr;  avrij)  36.,  allein  im  PI.  mit 
a:  slras,  sos  [so  mit  oj,  Eae  mulieres,  quae;  sat  siras  (abv 
aiiiatg)  XXIV.  10.,  wie  sat  junos  (ovv  uvzotg)  15.,  sunparal 
ä siras  (vor  ihnen)  4.  „Viell.  aus  dem  Rom.  nach  Analogie 
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des  Ind.“  DIcfenb.;  was  Ich  so  verstehe,  dass  nach  dessen 
Meinung:  es  etwa  vom  Span.  Itefl.  ausgehe  mit  dem  Zig.  Pos- 
sessivsuff.  — Trin  Adj.  (So  rauch  so.  Tanto);  trän  Adv. 
(So  rauch.  Tan);  tra-bare  (So  great.  Tan  gründe);  tra- 
mistos  Conj.  Adv.  (Also,  as  well.  Tambien)  mit  inistos 
(Well),  kaum  doch  Yerderbniss  aus  Span.  Tan. 

9.  Das  Deutsche  man,  Frz,  on,  wird,  wie  im  Lat., 
durch  verschiedene  Personen  umgangen.  So  z.  B.  a)  durch 
die  3.  PI.,  wie  auch  Nah  I.  16.  Zipp.:  Sso  pennena  nevo? 
Was  sagt  man  Neues?  Akänna  ligerna  bügle  dorja  Es  ist 
jetzt  die  Mode,  breites  Band  zu  tragen  (man  trägt,  sie  tra- 
gen jetzt),  b)  PI.  1.  Unter  Redensarten , sich  zu  beklagen: 
Homtc  vel  mcschto!  (Es  muss  gut  sein).  Sso  keroeha!  (du) 
Sso  keraha  mee  (wir).  Geduld ! Was  soll  man  machen , was 
ist  zn  thun  ? Homtc  vas  pokoino  (Wir  müssen  ruhig  sein) 
Man  muss  Geduld  haben.  Hörnte  das  meen  devllste  Man  muss 
sich  (wir  — uns)  in  den  Willen  Gottes  (eig.  bloss:  Gott)  er- 
geben. Penn  niange,  ob  mee  adava  nascht!  dschinnas?  Sagt 
mir,  kann  man  das  nicht  essen  (vielmehr:  ob  wir  das  nicht 
wissen  können)?  Sogar  L.  11.  27.  Fr.  durch  wunderliche 
Vermengung:  tikkr’en  jon  leske  (dass  sic  tliäten  für  ihn),  har 
man  k’ralia  (wie  man  pflegt),  d.  h.  das  Deutsche,  vielleicht 
mit  Zig.  mee  (nos)  verwechselte  man  mit  k’raha  (facimus). 
c)  Sg.  2.  Homtc  kammes  e dschukles  wasche  leskere  reiske 
Man  muss  (du  musst)  den  Hund  liebkosen  wegen  seines  Herrn. 

10.  K o m o n i jemand  Zipp.  C o r m u n i Adj.  (Sonic.  Algii- 
no)  Bw.  — Dazu  als  Neutr.  tsomoni  ltüd.;  tschommoni 
Rtw.  S.  38.;  tschomöni  Bisch.  S.  66.  110.;  tschomoni 
(etwas)  Zipp. ; kek  andafs  tschomone  app’  leste  Man  hat  nichts 
(Keiner — etwas)  auf  ihn  gebracht  LG.;  chimoni  s.  f.  (Any 
thing.  Cualquier  cosa)  Bw.  — Wahrscheinlich  genug  stellt 
sich  eine  Zusammensetzung  dar,  des  Fragpron.  und  etwa  des 
indef.  Sskr.  -tschit  mit  einem  zweiten,  mir  noch  nicht  recht 
deutlichen  Factor,  da  an  das  bei  Bw.  oft  vorkommende  manu 
(Mensch)  zu  denken,  oflcnliar  das  neutrale  Wort  nicht  zulässt. 
Allenfalls  wird  man  an  Hindust.  ^ munh  (Mouth,  face)  oder 
Pcrs.  lil»  mänä  (Resemhling , like)  erinnert  Bei  G.  de  Tassy 

Gr.  p.  43.  Ilind.  Indef.  für  Pcrs.  ^yf  (quelqu’un),  für  Sachen, 

Engl,  geschrieben:  iuchh,  (quclquc  cliosc).  — Einen 

leisen  Anklang  bietet  noch  tim  uni  neben  timuchi  Adj.  (Sa- 
me. Mismo).  Bw. 

11.  Korkoro,  f.  korkori  (ipse,  a;  selbst)  mit  der  ge- 
wöhnlichen subst.  Flexion  Pchm.  S.  25.  Sako  acz  |eig.  2. 
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pers.  Imp.]  — korkoro  vasss  pcste  Ein  jeder  sei  selber  für 
sich  S.  <iä.  h'orkoro  the  knrknro  ( trau/,  allein)  S.  53. : folglich 
nach  ähnlichen  BcgrlirsflbergKngen , wieGricch.  uv rdg  (1.  selbst 
2.  für  sich  selbst,  allein);  Eng.  maga  (ipsc,  solus);  Malav. 
kita  sind  i r i (mni- meine),  dir!  kita  (me  ipsuni),  sa- 
6 rang  dir!  (scul)  cct.  Schleicrm.  I’liifl.  p.  562.  Im  Deut- 
schen: all -ein,  d.  li.  von  allen  (nur  der)  Eine.  — B w. : 
Colcoro  Adj.  (Alone.  Solo),  aber  corcorria  f.  (Solitude), 
womit  inclobo  (Hermitage)  und  inololobi  (Ilermit),  die 
Bw.,  wohl  kaum  richtig,  mit  Russ.  inok  vergleicht,  schwerlich 
etwas  gemein  haben.  Corroro  (Onc-eyed.  Tuerto)  verwei- 
se ich  auch  zu  koro  (eoecus);  und  nur  cori  (insula),  vgl. 
isolirl,  käme  etwa  in  Frage.  — hohem  (allein)  Iltw. , gokero 
kehr  [einzelnes  Haus]  Einsiedelei  Bisch.  — Zipp,  kokuro,  ko- 
kero  (allein)  Adj.  Flexion:  N.  kokero,  f.  -i  (solus,  a);  G. 
kokereskero;  D.  kokeresti ; A.  kokeres  (De  tu  les  kokeres; 
A.  st.  1).);  Abi.  kokcrestcr;  lester  kokeris,  von  ihm  allein 
(bekommen  habe).  IM.  Comm.  kokeri.  Kokeres  (abgesondert,  al- 
lein) Adv.,  und  letzteres  auch  wohl  goggeres  Grair.  Ms.  ohne 
Angabe  des  Sinnes.  Me  dschava  kokero  Ich  gehe  allein,  fern, 
kokeri.  PI.  Freuda  tc  thnga  na  vena  kokerc  Freud’  und  Leid 
kommen  nie  allein.  Eingezogen:  Jor  dschivela  pcske  kokero 
(er  lebt  für  sich  allein),  (vgl.  Bisch,  neutral).  Jov  kokero  (ille 
ipse);  andri  peste  kokero  (in  semet  ipso).  Keck  na  Icla  pes- 
ke  kokero  Niemand  nimmt  sieh  [sibi]  selbst.  Jov  dela  pes  ko- 
kero Er  giebt  sich  [se]  allein.  Me  hommes  kokkero  Ich  hin 
selbst  gewesen.  Illire  prahala  his  kokkero [e?]  andro  foliro 
Meine  Brüder  sind  selbst  in  der  Stadt  gewesen.  Me  schun- 
jnm  inrec  kokkere  kanneha  Ich  hab’s  mit  meinen  eignen  Ohren 
[eig.  Sg.]  gehört.  Me  anjum  man  kokeres  [Acc.  oder  Adv.], 
Ich  habe  mich  selbst  gebracht.  Mag  das  vordere  r durch 
Dissint.  entweder  unterdrückt  oder  zu  I geworden  sein,  immer 
hat  das  Wort  den  Anschein  einer  Ileduplication,  die  mit  dein 
Deminutivsuff,  und  Sskr.  ökas  (Haus)  wohl  nichts  zu  schallen 
hat.  Diefenb.  denkt,  wohl  bloss  in  Ermangelung  eines  Bes- 
seren, an  Sskr.  kiil'a  u.  küt'astha.  Eher  entschlösse  ich  mich 
zu  einer  Vereinbarung  mit  Hindi  ckAki,  auch  akelä,  kewala 
(Alone,  single,  solitarv),  Sskr.  ekakin  Id.,  vgl.  ob.  S.  221. 

12.  a)  Saro  (All.  Todo),  Sskr.  sarwa  (der  Vergleich  mit 
Pers.  jJLm  falsch!]  Bw.  PI.  z.  B.  as  sarias  generacioncs , nü- 
tr m ul  ytriul  L.  I.  48.  — Zipp.:  Iiaaro  (vgl.  wegen  des  h 
S.  93.)  Alles.  Schaaro  [richtiger  a.  e.  a.  St.  fsalire]  manu- 
scha,  alle  M.;  schare  kcllene,  alle  zusammen.  Sshare  avlc 
scbtclde,  fsir  jek  fsir  o wawer  Sic  wurden  Mann  für  Mann 

18* 

P m m # 


Digitized  by  Google 


276 


II.  Grammatik. 


gefangen  [eig.  alle,  wie  «1er  cino  wie  der  andere].  Andrer 
fsaahro  swieto  (allenthalben)  hl  o Dcwcl  In  der  ganzen  Welt 
ist  Gott.  Schaaro  stetinde  | an  allen  Statten],  allenthalben. 
Ssaaro  andro  jek  [Alles  in  Eins],  Lat.  summatim.  Mre  love  avlc 
shaare  Uchorde  Mein  Geld  ist  all  (gänzlich)  gestohlen  worden. 
Jov  hi  fsliaro  dcvlckuno  Er  ist  ganz  fromm.  — Andre  sawe 
[in  Allem,  eig.  wohl  P1.J  II  tw.  S.  39.  — Pc  hm.  S.  13.  25. 
s a v o r o , f.  - i (all)  mit  ganz  reg-elrechter  snbst.  Deel,  hat 
wohl  r vor  v eingebilsst,  und  sich  mit  einer  zweiten,  doch 
wohl  nicht  demin.  Endung  (vgl.  nr.  11.)  bekleidet.  Vgl*  Hindi 
sAra  (entire),  eärä,  saba,  auch  sagrä  (whole),  sarwa,  saba, 
sArä  (all),  Sskr.  sarwa,  sarba;  Pali  sablia  Essai  p.  91.  — 

b)  Wahrscheinlich  von  dem  erweiterten  Sskr.  sarwaka  (All, 
every) : Rtw.  schwakivolta  (allezeit), schwakokowa  (allerdings), 
tshvvakencnza  gemein  s.  ob.  S.  189.  von  haggeno,  jeder, 
Grair.  s.  ob.  S.  122.  — So  auch  Zipp,  schwako  (jedweder); 
schwakkodiwes  (täglich),  mre  schwakkedivcsfcskri  butin  (mei- 
ne tägliche  Arbeit),  schwakko  wolta  (immer),  worin  also  no«-h 
die  Lab.  sich  getreuer  erhielt.  — Diese  mangelnd  in  sako 
Pchrn. , und  desshalb  die  Aehnlichkeit  mit  Tschercmlss.  sakai 
(jeder)  ür.  Zeit  sehr.  IV.  139.  bloss  zufällig.  — llako  Isihiro 
(immer)  L.  11.37.  Fr.,  wie  hakkotschiro  (jederzeit),  hakkodi- 
vcä  (täglich)  von  hakko  Bisch.,  iiako  (jeder)  Iliid.  Ilakke 
tliäler,  dumba,  alle  Tliäler,  Berge  L.  III.  4.  — Mit  Ungar. 
Schreibung,  d.  h.  gy  für  dj  im  VU.  Grcllm.  n.  Mithr.  IV.  90.: 
szekogyes  (qnotidie),  da  gyes  (wie  in  a-gyesz,  heute  s. 
ob.)  = dives  (Tag)  Pchrn.  Nicht  minder  szekovar  (alle- 
zeit), sowie,  mit  gleicher  Bedeutung,  szekovar!  in  den 
VLT. , deren  Schluss  mit  der  Multiplicationsendung  (s.  ob.)  stimmt, 
vielleicht  aber  am  t auch  noch  ein  locativ -temporales oder  pi. SufT. 
besitzt.  An  Walacli.  dre  (vom  Lat.  hora)  ist  trotz  des  ähnli- 
chen Gebrauchs  von  Ahd.  st unt  Grimm  III.  231.  schwerlich 
zu  denken.  — c)  II al  lau  der,  Acc.  -deren  (alle).  Versteck- 
ter Comparatlv?  fragt  Gralf.  Ms.  Ich  glaube  kaum:  mir  wäre 
cs  eher  ein  Abi.,  nach  Analogie  von  Sskr.  sarwatas,  so 
dass  cs  mithin  1 st.  r eingetauscht  hätte,  (vgl.  auch  garler- 
gende  ob.  S.  186.);  oder  sa-  (com)  mit  dem  Deutschen: 
lauter  (z.  II.  lauter  gute  Dinge  sind  das  u.  s.  w.)  verbun- 
den. Jon  karenes  lauter  (Sie  riefen  alle)  LG.  selbst  ohne  den 
üblichen  Anfang;  allein  Sonst  auch  z.  B.  hallauter  (alle)  L.  I. 
64.  66.  67.  Gatter  alleweile  dejas  pess  Pilatus  hallauter  mühe, 
Jesus  wrin  ti  mukell  Von  da  an  gab  sich  P.  alle  .Mühe,  J. 
loszulassen  LG.  Anni  hallauter  gab  [eig.  Sg.]  1 trujall  dschit- 
te  tennnes  [der  Gen.  nach  dem  Deutschen]  In  alle  Oerter  des 
umliegenden  Landes  L.  IV.  37. , prallende  lauter,  über  sie  alle 
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36.,  ap’  hallautercndc,  auf  alle  40.  — Zipp.:  lauter  ketcne, 
inaunirlifaltiir * fslialauter  kettenc,  alle  zusammen  ohne  Un- 
terschied; fshaarc  kettene,  In  einer  Summe;  ketteny  zusam- 
men. Ssalauter  oder  hat.  kettene  (alle  zusammen),  u.  a.  c.  a. 
O.  „fiberall  — halauter  (fsalautcr  heisst  Alles)“}  halauter, 
ganz,  sämmtlich.  — Bisch,  halauter,  ganz,  siimmtlich.  Auch: 
gerraf  göwa  lauter  ketene  [machen  eine  Sache  ganz  zusammen] 
zurüsten;  annf  lauter  ketüue,  zusammenhringen ; kuraf  lauter 
ketcne  [schlagen  zusammen,  etwa:  sich?],  znsauimenrotten.  — 
Htvr.:  hallauter  (omnes)  S.  38. ; hailauter  (Alles),  z.  B.  hai- 
lauter lini  [sie  halten  Alles  gerauht]  u.  plündern;  hallanter 
(Ende);  aber  trotzdem  nicht  aus  Sskr.  anta  (Ende),  sondern 
n verdruckt  st.  u (vgl.  Es  ist  alles  aus , zu  Ende).  — d)  Ei- 
ne kürzere,  aber  nicht  nothwendig  gekürzte  Form:  Harr,  sa 
(all).  — Bry.:  sawjaw  (for  ever),  d.  h.  wohl:  für's  ganze 
Leben  (gava  or  gceva  Life).  — Zipp,  fsajek  (immer, 
jedesmal,  allezeit,  stets)  cig.  wohl:  in  Einem  furt.  Ssa  pro 
pasch  gene  krik  Sic  sind  zerlheilt  weggegangen;  fsa  liauf- 
kinde  (haufenweise)  ob.  S.  186.;  fsa  po  jek  (zu  einem)  ein- 
zeln; fsa  to  dui  dscliana  Sie  gehen  zu  2 u.  s.  w.  s.  Distrib. 
Mo  dikkar  me  kay  te  dikkav,  to  hi  fsa  schukkcr  Ich  mag 
hinschen,  wohin  ich  will,  so  ist  es  allenthalben  [genauer  wohl : 
Alles]  schön.  Ap  akkia  oder  akkia  meraha,  fsajek  hi,  Ob 
wir  so  oder  so  sterben,  ist  gleichviel,  d.  h.  wohl:  Alles  Eins, 
Engl,  ’t  is  all  one,  einerlei.  Auch:  fsa  jek  hi  Es  ist  gleich. 
Vgl.  Bisch,  hachckc  hi  Es  ist  mir[?J  einerlei,  wohl  mit  rh 
st.  j,  sowie  h st.  s.  — Auch  enthalten  in:  Aapposhokcr  (all- 
gemach), vgl.be  tschuckcr  lltw. , bclscltukkcr  (langsam)  Iliid., 
poschukker  (sacht),  aber  bischukker  (unschön)  Zipp.,  also  in 
dem  Sinne,  wie  man;  „all -gemach“  selbst,  und  „ganz  sacht, 
leise“  n.  dgl.  sagt.  — e)  Wie  sich  in  ünut.  Lat.  cunctus 
(aus  com,  cum),  omnis  (Sskr.  amd,  zusammen)  zwischen  den 
Begriffen  der  Allheit  uud  Gemeinschaftlichkeit  ein  vermitteln- 
der Faden  hinzieht,  so  darf  mau  auch  wohl  ohne  Scheu  hier- 
an Wörter  für:  „mit“  reihen.  Ausser  der  Endung  des  So- 
ciativus  und:  i fsameuza  Geschlecht,  PI.  -c  Verwandte  s. 
ob.  S.  190.,  ferner  amal,  mal  (companion),  welches  sich  dem 
Pers.  JUfli  vergleicht,  und  etwa  noch  einigen  Wörtern  mit  vo- 
calischem  Anfänge  bei  Bw.:  Sar,  sat  (Willi.  Con),  sar- 
m eil  da  (with  me),  sarsnlc  (Willi  bim.  Con  el),  sarsos 
(So  that.  Con  (|iie),  die  sich  zu  Hindi:  sätha,  sahita,  sc 
(witli)  u.  s.  w.  stellen. 

1 3.  A ver  ein  anderer , fein,  a v r i P c h in.  — Aver, 
vcl  (Othcr,  auother),  vielleicht  auch  ela  bei  (jemand;  vgl. 
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Lat.  aliquis  mit  alius)  L. , und  auch  etwa  liicher  abertune 
(Forcigncr , forclgn),  wenn  s.  v.  a.  Lat.  peregrlnus  (einem 
anderen  Laude  angchürig)  und  uicht  vielmehr  als:  Ausländer 
vom  Adv.  abri  (Out,  abroad)  vgl.  ob.  S.  123.  So  Bw., 
der  nicht  ganz,  unrichtig  Sskr.  apara  herbeizieht,  womit  z.  B. 
Ahd.  auuar,  auar  (iterum,  aulcoi  cet.)  Mafsm.  Fragm.  ThcoL 
1841.  GIoss.  übereinkommt.  Gcuauer  stimmt  unstreitig  Sskr. 
awara  (Posterior,  liinder,  last),  woher  Hindi,  nach  einer 
nicht  streng  regelrechten  Contraction , ä u r a (other) , Hindus!, 
bei  Shakcsp.  aur  Conj.  And,  also.  Adj.  More,  other. 
läkiljji  aur  eh  (Another;  separate,  distinct,  eise),  womit  nicht 
bloss  Iesquc  avel  (LTno  a otro;  wo  lesqno  doch  wohl  schwer- 
lich Dat.)  Bw. , und  0 yeque  sat  u aver  (der  eine  mit  dem 
anderen)  L.  XXIV.  15.,  sondern  auch  die  sogleich  zu  erwä- 
genden Ikeciproka  eine  schwerlich  ab  wehbare  Harmonie  bieten. 
- letro  (Another.  Otro)  Bw,  ist  offenbar  dem  Span.  Worte  ans 
iequc(one),  s.  Art.,  nachgebildct;  auch  cata  (Every)  scheint 
Sp.  cäda,  wofern  nicht  zu  calanc  (united,  assembled)  gehörig. 
— Dagegen  mit  einem  w vorn,  welches  fast  auf  llcdupl. 
ratlien  lässt,  Graif.  Ms.  waber  Adv.?  ander,  Koba  wawer 
tschiben,  das  andere  (ewige)  Leben.  Wohl  nicht,  wie  GralT. 
vermuthet,  aus  avav  (venio).  — Bisch,  z.  B.  u.  verwichen. 
Unter:  übereinstimmen:  A jöw  a rakkcrwela  har  o wawer, 
der  spricht,  wie  der  Andere.  — Dat.  je  wawereske  u.  ver- 
wechseln. — Soc.  A goia  rikkcrwela  je  wawereha  Sie  hält 
cs  mit  einem  Anderen,  u.  unkcusch.  — Abi.  Zipp.  n.  ver- 
läumderisch:  ke  wawerister  inydschach  rakerla,  der  von  einem 
Anderen  Böses  spricht.  — Put  wawres  [wohl  die  Endung  nach 
dem  Deutschen]  putteter , und  viel  Anderes  mehr  L.  111.  18. 

Pi.  e le  wawer  Zipp.  — Aosaveres  forcs  jomle  taro- 
bien que  menda  [ich]  penelo  o chim  de  Debel  Bw.  = Me 
hunte  ninna  wawrc  l'ohro  [Sg.]  u Evangelium  pennapp  catter 
reich  dcpleskro  L.  IV.  43.  Wawrcnn  (alios) , glan  wawrender 
(prae  alils),  wawrenser  (cum  aliis)  LG.  — Adv.  wawer  wol- 
la  Zipp. , i wawrc  koppe  (zum  anderen  Male)  LG.  Ferner 
Zipp,  wawer te  (anderwärts)  = Pchm.  avrete,  anderswohin 
vgl.  ob.  S.  184.,  wenigstens  rücksichtlich  des  s nicht  stim- 
mend mit  avrestc  Pchm.  sogleich,  und  völlig  verschieden  vom 
Deutschen:  - w ä r t s.  — Tu  homte  kcrocs  adava  wa- 
wer t sch  and  es  l)u  musst  das  anders  machen  Zipp.  vgl. 
ob.  S.  213.  — Im  reciproken  Falle  steht  entweder 
1.  jck  ausdrücklich,  als:  jek  pasz  avrestc  Pchm.  S.  32. , jek 
avres  S.  G3.  (jedoch  jekes  — jckes,  den  einen  — den  an- 
dern , Bisch,  u.  versprengen) , auch  Zipp,  jekes  e wawcrcsler 
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einen'  von  dem  anderen.  Tradcia  Jet  [elg-  N.)  I wawcrester, 
er  »erstreut  (jagt  einen  von  dem  andern)  Lue.  1.51.  2.  ver- 
wachsen hinten  mit  wawer.  Jene  Beisp.  sind  nämlich  be- 
weisend dafür,  indem  man  nicht  füglich  rik  (Seite)  darin  su- 
chen kann,  wie:  apowäwiSrik,  jenseits,  (vgl.  angränzen) 
von  u wawer,  jener;  und  überdem  heisst  im  Hindi  Anolhcr 
Adj.  nicht  bloss:  anya , sondern  auch  äura  eka,  wie  im 
Deutschen  mit  umgedrehter  Steilung  einander,  im  Sskr. 
aber  durch  llcdupi.  anyönyam  prati  (gegen  einander)  u. 
s.  w.  — Zipp,  (rücksichllich  der  Gült.  vgl.  noch  Bisch,  slahr- 
gärtargende  vierfach):  prezzal  wawerkeste,  gegen  einan- 
der, mit  dem  Sing.,  wie  Zipp.  Kcek  ruh  na  chala  wa Wer- 
kes Kein  Wolf  frisst  den  anderen,  wo  also  nicht  bloss  keek, 
sondern  auch  wawerkes  das  Zig.  jek  (einer)  einschliesst. 
Zwar  hat  kcek  keine  Pluralformen,  allein  das  hindert  nicht, 
dass  sich  hier  jek  hinter  wawer  im  Plur.  zeige  s.  ob.  — • Da- 
her LG.  Naschehna  i wawerkender  (die  Schafe)  laufen  ausein- 
ander; doch  Erst  hisle  jon  chojmen  appi  wawreste  Zuvor  wa- 
ren sie  einander  feind.  — Rtw.  Shas wawer  Kinder 
(scheiden)  u.  daraus  Grcllm.  zhas  wawer,  kinder,  was  nach 
Zipp.  = dsebas  wawerkinder  (lasst  uns  von  einander  gehen), 
bei  dem  auch  Me  lava  len  wawerkinder  Ich  nehme  (scheide) 
sie  voneinander.  — Bisch,  pralwawerkender  (übereinander). 
Kur  durch  Irrthum  steht  der  Abi.  hinter  einer  Präp.,  wenn 
nicht  das  r fälschlich  hinter  den  Dat.  getreten,  wie  ob. 
S.  186.  und  apo  pester  u.  Angewohnheit,  wofern  nicht  aus 
apo  peste  (an  sich)  iester  (von  ihm)  zusammen  geschmolzen, 
Bisch.  Pasch  pester,  zu  sich,  anni  Sünder  wastester,  in  die 
Hände  [Sg.|  der  Sünder  LG.  Richtig  dagegen  Bisch.:  palall 
wiwerkendc  (nach  einander),  apö  wawerkendc  u.  verralhen. 
Acc.  tapperdaui  wawerkenn  u.  antreffeu. 


5.  Artikel. 

Wenn  wir  das  allein  von  GraiT.,  jedoch,  wie  ich  glau- 
be, fälschlich  als  Art.  aufgcslellte , und  auch  in  den  Frenkel- 
schen  Texten  in  dieser  Eigenschaft  nicht  voründiiehe  Pron. 
koba  (ille),  koja  (illa),  s.  ob.,  ausschliessen , welches  höch- 
stens dem  Deutschen  betonten  der,  die  entspricht,  bleibt  uns, 
ausser  dem  Indefinitart.,  für  den  definiten  zur  Betrach- 
tung ein  allerdings  artikelartiger  Vorschlag  übrig,  der  jedoch 
stets,  etwa  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Bw.,  bei  welchem 
der  PI.  nach  Span.  Weise  ein  -s  annimmt,  aus  einem  blossen 
Voc.  besteht,  und  bei  streng  richtigem  Gebrauche,  der  aber 
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keineswegs  immer  sogar  von  den  Zig.  selbst  beobachtet  an 
werden  scheint,  je  nach  den  Sexual  - und  Numeraiunterschie- 
den , sowie  in  seiner  Stellung  vor  den  Cass.  obl. , etwa  mit 
Ausnahme  seines  Sitzes  nach  Präpp.,  in  ähnlicher  Weise  als 
das  Adj.  variirt.  1).  h.  im  Nom.  o (oder  u)  masc. , und  * f. 
sg.;  im  Pi.  beider  Geschlechter  e (ungenauer:  «),  und  vor 
obl.  Casus  e (minder  gut:  i)  lautet.  GralT.  S.  39.  läugnet  a 
Im  Art. ; indess  linde  ich  ihn  naturgemäss  einigcmale  bei  Pchm. 
im  Fern,  der  Cass.  obl.,  als  S. 63.  a räria  (die  Frau);  a da- 
raha  mit  Furcht  S.  73. , aber  ohne  dasselbe  S.  72. ; jedoch  ist, 
abweichend  vom  sonstigen  Gebrauche  bei  Pchm. , ob.  S.  203. , 
hier  e das  gewöhnliche.  — Aus  Gr  aff.  Ms.  zu  S.  28.  ge- 
winne Ich  folgende  Bemerkung:  „Es  scheint,  dass  dieser  aus 
Endvocalen  gebildete  Art.  doch  einen  dem  Deutschen  unbe- 
stimmten: ein  verwandten,  mit  koba  verglichen  leichteren 
Sinn  [sehr  wahr!]  habe.  Matth.  XIV.  15.  Gaba  them  hl  o 
them  „Diese  Gegend  ist  eine  Gegend“  zeigte  in  dem  Ver- 
ständnis der  Zig. , dass  o von  jck  (ein)  nicht  fern  lag.  Soll- 
te der  Art.,  wie  die  Adj.  des  Acc.  und  damit  der  Dccl.  über- 
haupt entbehren,  und  eine  vom  Pron.  zurückgezogene  Form 
sein?  d-er,  d-ie,  d-as?“  An  ein  solches  Ablösen  des  Art. 
von  dem  Schlüsse  der  Nomina  gestehe  ich  nicht  glauben  su 
können.  An  eine  etwaige  Heröbcrnabme  aus  dem  Ngr.  o,  fj 
zu  denken,  wage  ich  auch  nicht,  weil  dazu  das  o und  i viel 
zu  tief  mit  der  gesammten  Sprache  verwachsen  sich  darstel- 
len. Was  hindert  uns  aber,  im  o (sonst  entsprechend  dem 
Sskr.  a-s  im  N.  masc.)  den  regelrechten  Nom.  zu  dem,  im 
Sskr.  bloss  in  obl.  Cass.,  wie  a-sya,  a-smin,  vorkommenden 
Pronominalstamm  a,  und  t als  eben  so  regelrechten  N.  Fern, 
anzusehen,  dem  auch  im  Sskr.  wirklich  ein,  nur  nicht  mehr, 
als  solches,  fühlbar  gebliebenes  i in  iy-am  (vgl.  si  = sä) 
zur  Seite  geht?  Einverstanden  mit  GralT.  vermisse  ich  nicht 
eine  besondere  Form  des  Acc.  beim  Art.  (etwa  im  m.  sg. 
es,  im  pl.  en  lautend),  weil  dieses  der  Natur  des  Art.,  der  ja 
hier  stets,  wenigstens  als  solcher,  nur  vor  einem  Nom.  statt 
haben  dürfte,  widerspräche.  Auch  zeigt  der  eig.  definitive 
Art.  (davon  sogleich)  häufige  Vermengung  mit  dem  Indefiniten, 
der  wohl  eig.  immer  je,  als  Kürzung  aus  jek  (unus;  s.  ob. 
Zahlen),  lauten  sollte,  sei  er  nun  Masc.  oder  F.,  wie  je  manusch 
I laweha  S.  (ein  M.  mit  Namen  S.)  L.  II.  23.,  jek  niom’l! 
fein  Licht)  32.,  je  turkepaskri,  eine  Prophetin,  und  jck  tschai 
Ph.,  eine  Tochter  Ph.  36.  dicht  neben  einander;  im  Masc. 
je  tnrkepasskro  i praaleskro,  ein  Prophet  des  Höchsten  [Obe- 
ren] I.  76.;  für  je  tschawo  Josephs,  fsawo  hls  jek  tschawo 
Eli  UI.  23.  — Bisch,  je  wawireha  (mit  einem  anderen)  u.  uu- 
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keusch.  Fern.,  z.  B.  je  lulilln  (eine  Beischläferin)  Bisch.;  je 
schingingri  (cornuta)  eine  Ziege  Grellm.  S.  *26.  1.  Der  PI. 
fehlt  diesem  natürlich  ganz;  eine  besondere  ungekürzte  Form 
hätte  er  aber  von  jekh  (jekhe  in. , jekha  f.)  herttbernehmen 
müssen,  konnte  es  sich  aber,  wie  das  erste  Beispiel  zeigt, 
auch  an  der  gekürzten  genügen  lassen.  GralT.  zufolge  soll 
das  Fern,  im  N.  sg.  i , sonst  aber  in  den  Cass.  obl.  (also 
nicht:  a)  und  tui  ganzen  PI.  schwankend  « und  e haben. 
Mag  eben  so  gut  sein,  wie  im  N,  für  das  Masc.  sing,  o oder 
u , im  PI.  i und  e. 

Das  e und  1 des  Sg.  neben  dein  wahrscheinlich  durch 
Länge  völlig  davon  verschiedenen  e des  PI.  hat  kein  Beden- 
ken ; wohl  aber  befremdet  (vgl.  ob.  S.  204.)  die  Behauptung, 
dass  in  allen  männlichen  Cass.  obl.  beider  Zahlen  unein- 
geschränkt auch  o und  u gültig  seien  neben  e und  i.  Gleich- 
wohl finde  ich  dafür  allerdings  Belege,  wiewohl  keine  genü- 
gende Rechtfertigung.  Fast  scheint  es,  als  dienten  mitunter 
diese  flüchtigen  Hauche  mehr  als  Laute  einem  bloss  unter- 
geordneten Zwecke,  dem  des  Wohllauts,  — - um  von'  einem 
Worte  leichter  zum  anderen  hinübcrzugleitcn.  Das  möchte  ich 
namentlich  in  ihrer  Stellung  zwischen  Präp.  und  deren  Com- 
plement  geltend  machen,  wo  sich  die  Präp.  gleichsam  auf  dem 
V'ocale  an  das  regierte  Nomen  hinunscliaukelu  lässt,  wie  durch  ' 
ein  ähnliches  Mittel  die  flcxibeln  Attributlva  cs  thun  in  Be- 
treff ebenfalls  des  Nomens,  worauf  sie  sich  beziehen. 

Bisch.  S.  15. : Der  Art.  wird  selten  gebraucht,  und 
scheint  daher  anderen  Sprachen  entlehnt  |?J.  Je  heisst  ein, 

0 und  «:  der,  »:  die.  Statt  des  Art.  [nein;  wenigstens  die 
hier  aufgeführten  stehen  immer,  auch  bei  Bisch,  selbst,  bloss 
personal|  bedient  sich  der  Zig.  hantig  des  Fürworts  mit 
Vorgesetztem  und  angchängtem  Bindeworte,  z.  B.  a jow  a, 
da  er  da;  a joi  a da  sic  da“;  vgl.  ob.  Pron.  3.  pers.  Nichts 
desto  weniger  hat  er  doch  eigentlich  gar  nicht  so  überaus 
selten  den  Art.  Z.  B.  bei  Wörtern,  die  bei  Anderen  als 
Masc.  gelten:  o dikno  [e?l  tschawcs  (den  kleinen  Knaben)  s. 
auferziehen;  o wuhtcras  (janiiam)  s.  aufmachen;  u chihbas 
(nivem)  u.  abschütteln;  dijahamen  u dewloskfro  druschules  u, 
Absolution , vgl.  einsegnen , was , von  Biscb.  irrig  übersetzt, 
etwa  so  viel  heisst:  Wir  geben  uns  (genauer  wenigstens  müss- 
te : du  giebst : deha  mit  c lauten ; vgl.  jedoch  Bisch.  S.  20.) 
das  göttliche  Kreuz  (signuin  crncis).  Also  o auch  im  Acc. 
A jöw  a hi  i bengester  pischdo  Er  ist  vom  Teufel  besessen; 

1 gihweha  mit  dem  Getreide  s.  abdreschen;  .1  wortineha  mit 
dem  Wagen  s.  fahren;  wie  Rtw.,  mit  dem  Subst.  verschmol- 
zen im  A.  e-wurdincs  ob.  S.  172.  — lrn  Fern.  Acc.  1 romja 
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(uxorcm),  i puschka  (die  Flinte),  I lunka  (das  Gras)  s.  ein- 
sperren, abdrijcken,  Abmäher;  I sarrman  (einen  Eid)  möglicher 
Weise  nicht  Fein.,  sondern  Masc. ; i ganzki  tu  wielles  (den 
ganzen  Taback)  u.  ausrauchen,  der  masc.  Endung  des  Subst. 
zum  Trotz  dennoch  f.  Abgiirten : i peda  (rem) , auch  pedes ; 
ferner  abhülsen : A ganna  gunschlSwen’  gatter  i riliill  [Sg.J  i 
pedendc  [vgl.  ob.  S.  176. | tele  Jetzt  macht  von  den  Erbsen 
die  Hülsen  ab:  also  hier  beim  Pi. 

Pchni.  bat  o kaszt  (Holz)  S.  57.  ganz  indeGnite;  auch 
o nedvedos  ein  Bär.  Vor  obl.  Cass.  e,  z.  B.  c bakrdres  das 
Lamm,  A.  von  o bakrdro  53.;  e guruves,  einen  Ochsen  66.; 
e xn kieste  (canl)  74.;  aber,  vielleicht  weil  unbelebt,  o pari! 
(aquam)  52.,  jedoch  auch  e roj  (einen  Löffel)  f.  56. ; e lit’hi 
(einen  Baum)  f.  53.;  e dar  (Furcht,  Acc.)  77.,  sogar  im  N. 
e romni  das  Weib  1b.  — Pi.  e gaxenge,  den  Leuten  69.;  Je 
laczcn^a,  mit  den  Guten  (also  eig.  Adj.)  53.;  vgl.  e paj- 
tren^a,  e pchakhen^a,  mit  Blättern,  Flügeln  77. 

Frcnkcl:  u ciiaro,  ein  Schwert,  im  N.  L.  II.  35. , u 
tschirn,  die  Zeit  6..  u kaiser  dela,  der  Kaiser  giebt  1.,  u 
befehl,  der  Befehl  HI.  2.;  u raj,  u dewel  bipoldo  der  Herr, 
der  Gott  | bipoldo  ungetauft,  Jude,  als  Nom.  soll  hier  lächer- 
licher Weise;  Israels  vertreten !|  1.68.;  glannreste,  vor  dein 
Herrn  76.;  i ress  dem  Herrn  II.  23.,  anni  (anno)  gesetz  i 
reskri  (i  ress)  im  Gesetz  des  Herrn  23. 24. ; im  A.  u gib 
den  Weizen,  aber  i spreu  die  Spreu  HL  17. ; i mulester  des 
Todes  (eig.  vom  Todtcn)  1.80.  — Pi.  N.  i parschcere,  die 
Hirten  II.  18.  20. ; A.  i beiden  (paganos)  II.  32.  Vielt,  gar 
selbständig:  l ud  lall’ i teun  cow  opfer  Und  dass  sic  gäben 
das  Opfer  11.21.  — Fern,  i dei,  die  Mutter  [eig.  wohl  N.  st. 
A.J  II.  23-,  trän  I rat  anno  liwcs,  aus  der  Finsterniss  an  den 
(d.  i.  anno)  Tag  II.  32.,  anni  wüste,  in  der  Wüste  III.  2.  — 
im  PI.  glan  i hailauter  manuschcnge,  vor  allen  Völkern  II.  31. 
vgl.  I.  80.  wohl  nur  das  der  Präp.  angcklebtc  I.  — U tower 
hi  Rchund  [schon,  mit  miissigem  d|  i rukka  [A.  st.  I).|  appi 
rcdditschicne  [vgl.  Frz.  racinc,  vom  Lat.  radix[  tschido  Es 
Ist  schon  die  Axt  den  Bäumen  an  die  Wurzel  gelegt  111.  9. 

B w.  hat  O art.  def.  (The.  El.)  Ex.  gr.  0 can  (El  sol), 

uml  daneben  o,  auch  or,  Pron.  pers.  (He.  Ei.)  Pcrs.  j.  Fer- 
ner als  G.  sg.  dieses  Art.  e.  Sodann  Ie  properly  the  gen. 
sing,  of  the  art.  0:  also  the  acc. : it  frequently  serves 
for  the  nom. ; e.  g.  Ic  pray  (the  mounlain);  Ie  ran  (the 
rod);  ie  trujarai  (the  grapes).  Aber  les  gen.  pl.  of  the 
art.  O.  ln  seinem  Lukas  jedoch  sieht  cs  noch  etwas  bunter 
aus.  Z.  B.  o trupos  [Acc.]  c Erauord  tu  oupa  tov  KvqIov 
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XXIV.  3;;  a har  [f.]  tov  h'&ov  2.  Ocono  sinela  o Craills  cs 
Chnti  Ov  16$  laxiv  o ßuaiXtvg  twv  'lovdalwv  XXIII.  38. ; auch 
opre  o in  uvtw  Ib. ; sat  6 avv  uvtw  32. ; und  o , avxov  39. 
als  Pron.  Eurun  os  mules,  unter  den  Todten  XXIV.  5.;  os 
raulcs  oi  vtxgoi  XX.  37. , os  dui  randes,  die  beiden  Uebelthä- 
ter  Acc.  XXIII.  33.  a os  bures  xoTg  ogtai  30.  Auch  pron. 
os  araquero,  sprach  zu  ihnen,  na  os  iinpidais,  hindert  sic 
nicht  XVIII.  16.  Xa  sincia  Debel  es  nuiies  sino  cs  vivos 
Qtog  di  ovx  tan  vtxQtöv , ü).Xu  lwvuov  XX.  38.  as  cadchias 
sos,  yvvuTxtg  u'lnvtg  XX111.  55.  vgl.  1.28.  ä sares  os  averes 
nüat  Toif  XoinoTg  XXIV.  9.  as  averes  ul  Xoinui  10.  0 nao 

e bedori  der  Name  der  Jungfrau  I.  27.  Menda  a iacri  c Era- 
fioro  ’JJoo  f]  SovXrj  xvqlov  38.,  aber  a salutacion  de  M.  tov 
uonaofiov  % ijg  M.  41.  Os  sarcs  que  as  junclahan,  as  ujara- 
ban  Alle,  welche  sic  (buchias,  die  Geschichten)  hörten,  er- 
wägteu  sie  1. 68.  Auch  bei  Poss. , z.  B.  o mihao  e tiro  tru- 
po  o xagnbg  Ttjg  xoiXt'ug  aov  42.  a Dai  e minrio  Erauo  tj 
firjTTtg  tov  xvgiov  ftov  43.,  also,  wie  toba  mu  dsclii  mein 
Herz  Graff.  S.  29. , obschon  L.  I.  46.  minri  ochi  engrandecc  al 
[also  als  Acc.  !J  Eraiio  MtyuXvvu  i]  x f/v/rj  fiov  tov  Kvqiov  , 
wenn  man  nicht  das  in  ochi  mit  dem  Subsl.  verwachsene  o in 
Anschlag  bringt. 

Kipp,  sagt:  „Die  Sprache  hat  wohl  keinen  Artikel,, 
welcher  dem  Nomen  ausdrücklich  vorgesetzt  werden  müsste; 
doch  wird  im  Anfänge  der  Rede  dem  Nom.  und  Acc.  [!|  der 
Masc.  o und  der  Fern,  i im  8g.,  welche  sich  iui  PI.  zu  c ver- 
ändern, vorgesetzt.  Die  Adj. , welche  hei  den  Suhst.  stehen, 
endigen  sich  in  beiden  Gencribus  auf  eben  diese  Buchstaben, 
bo  auch  die  Prä  pp.  und  Adv.,  wenn  sie  dem  Nomen  unmit- 
telbar vorgesetzt  werden.  Letztere  aber  [d.  h.  doch  wohl  die 
Suhst.  ?|  behalten  ihre  gewöhnlichen  Endungen  bei  den  Cass. 
«bl. ; die  Adj.  aber  haben  hei  allen  Cass.  obl.  in  beiden  Num. 
c zur  Endung,“  vgl.  Pchm.  §.  39.  — Ebenfalls  Zipp.:  „Mein 
Zig.  sagte  den  Art.  o und  i niemals,  wenn  er  ein  Wort  nann- 
te, ich  schreibe  cs  aber,  um  das  Genus  zu  bezeichnen,  voran. 
[Er  kommt  aber  in  den  Texten  hei  Zipp,  oft  genug  vor!]. 
Die  Adj.  und  Adv.  aber  endigen  sich  nach  Verschiedenheit 
des  Genus  des  darauf  folgenden  Suhst.  auf  o und  i,  oder  in 
den  Cass.  obl.  auf  c.“  Zuletzt:  „Die  Yoc.  des  Art.  fliesscu 
mit  dem,  dem  Nomen  vorstehenden,  sich1  auf  einen  Voc.  «oder 
y endigenden  Partikeln , Präpp.  und  Adv.  zusammen.“  Die 
Einschränkung  auf  Partikeln  mit  bestimmter  Endung  halte  ich 
für  ungegründet,  wie  z.  B.  sogleich  Kann’o  präl  avcla,  to 
wcla  mischto  Wenn  [Zig.  kauna,  hinten  mit  u J der  Bruder 
kommen  wird,  ist  cs  gut. 


Digitized  by  Google 


284 


II.  Grammatik. 


Der  Art.  concresctrt  nun  sehr  häufig  1.  mit  dem 
nachfolgenden  Subst.,  2.  mit  einem  vorhergehenden  Worte, 
als  der  Couj.  te  und  Präpp.  Wenn  der  Art.  mit  einem 
Subst.  zusammengeflossen  ist,  hat  man  ihn  öfters  als  solchen 
misskannt  und  für  einen  unabtrennbaren  Bestandtheil  des  Subst. 
gehalten;  man  muss  aber  viele  scheinbar  voealisch  anlauteudc 
Subst.  im  Lex.  vielmehr  unter  den  Conss.  aufsuchen,  s.  Bcisp. 
u.  Voc.  aus  Bw. 

Bei  Bw.  aber  sowohl  a als  e,  o,  u Im  Nom.  z.  B.  ajo- 
joy  neben  jojöy  Hase;  arajav  und  crajay  Mönch;  erani  (lady) 
neben  m.  crano  (Lord,  master);  u-chi  (anima)  und  o-chon 
(mensis).  So  auch  Harr,  aus  dem  Span.  Zig.  ochi  (soul)  und 
dever,  o-teber  (god)  p.  585.  = Engl.  Mi-devol,  mi-daval 
(mein  Gott). 

Bry.  yabesch  (a  year),  yakorah  (an  hour)  s.  Lex. 

Bisch.  Isaia  Melkfass  neben  saija  Eimer;  s.  auch  ja- 
cchäro  Dolch,  jejhadcnin  Nösel. 

Btw.  jeckottcr  Stück,  vgl.  Bisch,  jegotter  Ohrläppchen; 
jemia  Meile. 

Sauj.  S.  134.  Jc-dci  (streng  genommen:  eine,  nicht: 
die  Mutter):  jc-ttschei  latiri  (Tochter  ihre):  je- matscheste 
si  (einem  Fische  sind);  jekchmnester  (ob  jek-ch.  oder  je- 
dich.?  Sole,  als  die  Sonne),  vgl.  e kamestcr  hi  chatschkerdo, 
von  der  Sonne  verbrannt  Zipp,  und  Alter  nr.  75.  cham’,  kam', 
o-kam.  Auch  Sz.  otschon  der  Mond;  cwala  die  Haare; 
epora  die  Federn,  Poln.  piriro;  ejag  das  Feuer. 

Voc.  Petr.  Pu,  bu,  pubc  und  jepebu  (Erde)  Alter 
nr.  97.,  pu  (ager)  nr.  195.  Alo,  law’  (verbum)  nr.  58. 

Grellm.  S.  291.  2.  tsap,  u-sap  Schlange,  Drache; 
epas,  wesch  S.  223.  Halbinsel,  wo  das  erste  Wort  = jc-pasz 
(ein  halb)  Pchm.,  pahsch  Bisch.,  und  so  auch  wohl  Pc  lim. 
jerni  (Feile)  ans  Ngr.  Qtvl’,  jedoch  kaum  jevend  Winter.  — 
Im  VU.  bei  Grellm.  Tiri  hi  e lume  Dein  ist  das  Reich,  tirl 
hin  ezor  Dein  ist  die  Kraft;  ändral  o dschungalo,  aus  dem  Bö- 
sen. — Ilirecza  (Ente)  Alter  nr.  163.  wohl  mit  hi  (Ist)  und 
gisterna  neben  stirna  (Katze)  Alter  nr.  155.  auch  zweifelhaft. 

Concrescenz  mit  der  Conj.  the  (und).  Zwar  me  the 
tu  ich  und  du;  avoka  th’amcn,  so  auch  wir;  aber  rat  th’o  tru- 
pos  Blut  und  Leib  S.  34.  Sonderbarer  Weise  haben  die  Uc- 
berschriften  bei  Puchm.  immer  nur  vor  dem  zweiten  Subst. 
einen  Art.,  als  ruv  th'o  bakröro,  der  Wolf  und  das  Lamm; 
ruv  th’o  xukel,  der  Wolf  und  der  Hund;  beide  in  reberschrift 
u.  Text.  Oslos  nasvälo  th’o  ruv  Der  kranke  Esel  und  der 
Wolf.  Im  Fern,  mit  e:  ruv  th’e  pchiiri,  der  Wolf  und  dio 
Alte;  bachtali  th’o  pchurdyni,  die  Fledermaus  und  das  Wie- 
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sei;  haml’a  Ih’e  lirll , die  Ameise  und  die  Biene.  — Auch 
sograr  vor  Eigennamen : kaszteskero  tb’o  Merkuris,  der  Zim- 
mermann  und  Merkur,  während  im  Text  für  den  Nom.  bald 
Merkuris  bald  o Merkuris  steht.  S.  (io.  im  Texte:  Janos  th’o 
Petros  Johann  und  Peter.  — Auffallend  o vor  Plur.  im  Masc. 
und  Fern.,  als  pchdro  th’o  räkle  der  Alte  und  die  Knaben, 
wie  im  Text  S.  73.  raj  th'o  räkle  der  Herr  und  das  Gesinde; 
gäxi  th’o  räkl’a  die  Hausfrau  und  die  Mägde;  per  th’o  udv 
der  Bauch  und  die  Glieder.  Bloss  xukcl  the  koter  karialo 
ist  eine  Uebersehrift  ohne  Art.;  wenigstens  ist  koter  masc. 
und  schwerlich  th’o  zu  schreiben,  vgl.  the  koteroro  S.  70. 
Auch  th’o  xukela  und  die  Hunde  S.  72.;  o vast  Aec.  pi.  die 
Hände  S.  56.  Im  Text  S.  73.  jedoch  o balevasa  th’o  cliri- 
chila  Speck  und  Erbsen,  ferner  ani  o czor  (ob  Sing.,  oder 
PI.  nach  S.  22.?)  ani  mangipnaskere , weder  Diebe  [ein  Dieb?] 
noch  Bettler.  Vgl.  auch  ohne  Art.  die  Beisp.  ob.  S.  169. 

Zipp,  dagegen  hat:  mc  tc  mro  prahl;  o dhad  t’o 
präl;  o dhad  t’i  dey  (ti  dey);  o piranno  t'i  piranni;  i pi- 
ranni  t’o  piranno;  o dcvcl  t’o  manuscha,  Gott  und  die  Men- 
schen, also  auch  im  PI.  — Mi  hatus  y min  dai  (My  parents) 
Bw.  II.  14. 

Iltw.  Jccktopash  (anderthalb , eig.jeck,  Eins,  t’o  pasli, 
und  die  Hälfte;  nicht  zu  verwechseln  mit  jekto,  der  erste).  — 
Mare  ziga  to  terno  kalbo  Meine  [unsere?]  Ziege  und  das 
jnnggeborne  Kalb;  wo  das  o in  to  Art.  Sonst  o flachso  to 
hanfa  te  wulla  Das  Flachs,  Hanf  und  die  Wolle.  Tschiel 
niste  (wohl  bis  te)  midschach  wettra  Kälte  war  und  schlecht 
Wetter.  — Sonst  N.  o holioben  der  Himmel.  — Nach  Präpp. 
AndroiTaster  cordo  (in  Eisen  geschlagen),  wie  Androffaster 
angeblich  Fessel.  So  auch  mit  Fern,  andririck  Seile  (latus), 
eig.  an  der  Seite  (andr’  i rick).  Shinandro  meraben,  bis  in 
den  Tod.  Andre  sawe,  in  allen  Dingen. 

Bisch.  Masscs  da  goicha  (Fleisch  und  Würste)  S.  31.; 
wastes  da  pihrende  Hand  und  Fiissc  S.  99.;  tschics  da  trupes 
Seele  und  Leih  S.  97. ; büschka  da  ch’häro  Flinte  nnd  Säbel 
S.  38.;  rom  da  römnin  (Mann  und  Frau)  Paar;  unbestimmt, 
daher  wohl  ohne  Art.  Dagegen:  i pehrjendc  da  i tschahrcndc 
(die  Topfe  und  Schüsseln)  S.  32. 

6.  Präposition. 

Die  Präpp.  stehen  entweder  mit  dem  Dat.  auf  -te, 
oder  mit  dem  Nomin.  s.  ob.  S.  204.;  und  zwar  statistisch 
die  Sache  genommen,  so,  dass  die  beiden  Casus  rücksichtlich 
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Pron.  und  ßnbst.  sich  inngckehrt  verhalten,  d.  h.  der  Dat 
heim  Subst.  so  selten  ist  als  beim  Pron.  häufig,  und  der  Nom. 
liier  so  selten  als  dort  häufig-.  Wir  haben  früher  damit  Pro- 
nomina verwachsen  gefunden;  oft,  sehr  oft  aber  auch  ist 
mit  der  Präp.  ein  Artikel  verschmolzen,  was  sich  an  seinem, 
nicht  immer  nach  der  strengen  Hegel  wechselnden  Schlussvo- 
calc  erkennen  lässt,  und  schon  im  Vorigen  Zipp,  ganz  richtig 
hervorgehoben  hat.  Vgl.  Pchm.  S.  31.  Gralf.  S.  41.  — Vor 
Pron.  (doch  s.  n.  Art.  doch  ßeisp.  vor  dem  Poss.)  bleibt, 
wie  billig,  der  Artikel  weg,  und  so  auch  vor  dem  Zahl- 
wortc  jekh;  so  dass  etwa  vorkommendc  gegentheilige  Bei- 
spiele doch  nnr  als  Vcrdcrbnlss  gellen  zu  müssen  scheinen. 
So  z.  B.  bei  Pchm.  regelrecht:  pre  leste  an  ihn  S.  70.,  an 
ihm  80.,  pro  peste  auf  sich  56.,  vasz  peste  fiir  sich  68.,  an- 
dre tute  in  dich  77.,  andre  leste  (in  dasselbe,  sc.  ilaus)  73., 
pal  mandc  hinter  mir  her  74. , angal  lende  entgegen  ihnen  64., 
upre  pre  leste  über  ihn,  auch  pre  jekh  kurko,  auf  eine  Wo- 
che, neben  sonstigem  pro,  und  tel  jeklia  dabate  unter  einem 
Schiage.  Fr.  npp’  jek  wüste  plutza  L.  IV.  42.  Ausbeugun- 
gen mit  o:  pro  leste  auf  ihn  S.  55.,  wie  anno  leste  in  ihm 

Joh.  1. 4.  Fr.;  andro  jekh  klier,  in  ein  Haus  56.,  kio  jekh 
klier  zu  einem  Hause  60.,  andro  pnnx  bersz  in  5 Jahren  31. 
IVIit  e bei  Zipp.  ob.  S.  185.  — Bisch,  z.  B.  glan  peste  u. 
unvorsichtig;  glan  mandc  u.  Vorbedeutung,  begegnen,  gegen- 
wärtig. — Fr.  App’  leste  zu  ihm  L.  IV.  12.,  auf  ihn  20., 
app’  lende  zu  ihnen  23.;  pasch’  leste,  lattc  zu  ihm,  ihr  3». 
40.,  pasch’  mandtc  bei  mir  18.,  anntollestc  an  dem  Hl.  22. 
Praal  cow  hallauter  dschidafs  job  Johannes  schtilldo.  20.  Ann’ 
tollcskro  wast,  in  desselben  Hand  17.  Ann'  lengro  dschji  in 
Ihrem  Herzen  15.  ann’  tumaro  lowc  an  eurem  Solde  14.  ann’ 
tow’  liwro  in  dem  Buche  4.  Maschk’rall  delP  lente,  mitten  un- 
ter sic  IV.  35.  Glan  tumaro  kann,  vor  eueren  Ohren  21. 

Vor  Possess.  Pchm.:  pre  lengro  asavipen  |m.]  the  pre 
peskeri  lit’hi  f. , an  ihr  Lachen  und  seinen  Baum,  wo  auch 
das  o,  i und  nicht  das  obl.  e,  a zu  beachten  S.  55.;  pre  Ics- 
kro  laxvakeriben  über  seine  Unverschämtheit  60.  Andre  tro 
kan  in  dein  Ohr  65. , andre  tri  cliev  f.,  in  dein  Loch  71.,  aber 
andre  [etwa  andr’c?)  cliev,  ins  Loch  72.;  andre  amäre  terne 
bersza  in  unseren  jungen  Jahren  54.  — Bei  Bisch,  ano  und 
apo  hinten  mit  dem  o in  allen  Lagen,  was  kaum  vollkommen 
richtig  sein  möchte,  wofern  nicht  Art.  und  Präp.  so  innig 
verschmolzen,  dass  man  den  ersten  in  letzterem  nicht  mehr 
spürte,  was  doch  bei  den  Deutschen  sowohl  als  Romanen, 
z.  B.  Frz.  du,  au  (=  de,  ä le),  Deutsch:  im,  vom  u.  s.  w. 
trotz  der  grossen  Entstellung  immer  der  Fall  blieb.  Ano  mor 


287 


C.  Wortbicgnng. 

tschl  (in  meo  corde)  s.  ängstlich,  Aerger,  Freude,  Herzeleid ; 
ano  mor  wast  s.  behändigen,  wie  ano  wast  s.  bchülflich,  Ge- 
liiiire;  ano  mor  göwa  s.  ruhen  lassen,  vgl.  apo  niiro  göwa  bei 
meiner  Sache  s.  behaupten;  ano  peskcro  schero  in  seinem  Kopie, 
s.  albern,  eigensinnig,  betrübt,  vgl.  Dünkel,  wie  apo  schero 
auf  den  Kopf  S.  41.  Ano  peskcro  tschi  (in  seinem  Iler/.en), 
apo  peskcri  romjate  (auf  seine  Frau)  u.  eifersüchtig,  folglich 
N.  und  D.  Ano  pcskro  ganzko  trupo  s.  nichtswürdig.  Apo 
pcskero  nak  s.  Brille.  Apo  mer  chhöllob  s.  nnnähcn.  Apo 
tor  mischtepenn  s.  anrathen.  — Ano  gäwa  kehr  und  apo  gäwa 
pub  f.  s.  ob.  Pron.;  apo  gäwa  ruk  an  diesen  Baum,  s.  auf- 
hängen, vgl.  apo  ruk  n.  pfropfen;  apo  gäwa  göwa  s.  überle- 
gen, ziehen.  Apo  goia  tuwielli  f.  (an  dem  Tabacke)  s.  er- 
quicken. — PI.  apo  peskerc  heruia,  auf  seinen  Beinen  s.  auf- 
recht. — Bei  Pron.  apo  goliste  s.  ob.  Pron.,  apo  leste  s. 
satteln,  zuwerfen.  Apo  mande  s.  Ausschlag,  belastet,  ver- 
kleinern, anmessen.  Schun’  apo  mangc  s.  zuhören,  wohl  mit 
dem  falschen  l)at.,  vgl.  das  Richtige  u.  anhören.  PI.  apo 
mendc  pöna,  sic  haben  uns  überfallen;  pena  wäre  3.  PI.  Präs., 
es  muss  in  penc  gebessert  werden  nach  Rtw.  S.  38.  penc  aper- 
mande  (sie  sind  hergefallen  über  uns).  Apo  inende  n.  an  kla- 
gen ist:  auf  uns  | nicht:  alle,  noch  dich].  Daselbst  auch 
apo  a golla  |agolla|  wawereste  auf  den  andern,  wie  PI.  apö 
wawerkcnde  s.  verrathcn,  und  vgl.  anlachen.  Apo  je  wa’wcr 
diwessestc  (auf  einen  anderen  Tag)  künftig;  ano  je  baro  go- 
wcste,  in  einer  grossen  Verlegenheit;  also  selbst  vor  dem  in- 
def.  Art.  — Auch  bei  Eigennamen  finde  ich  nicht  selten 
den  Artikel,  falls  man  den  Zwischenvocal  anders  dafür  halten 
darf.  So  Graff.  Ms.:  basch  (nach | i Blcicheroda,  und  dazu 
die  Bemerkung:  „Die  Städte  sind  Fein.,  wie  cs  scheint:  koja 
Blcicheroda.“  — Bei  Frenkcl  nicht  bloss:  praal  i Herodias 
(über  die  II.)  L.  III.  19.,  sondern  auch  anni  Capcrnatim,  anno 
fohro  gen  C.,  in  die  Stadt  [inan  beachte  die  Vocalnnterschie- 
de!]  IV.  31.  und  anni  K.  23.,  anni  Nazareth,  gen  N.  16.,  an- 
ni Israel  anni  Eliae  tschiro  25.  |das  i von  anni  im  letzten 
Beispiel  frcHich  wider  Erwarten  |.  Ein  schönes  Beispiel  von 

Genauigkeit  bietet  trän  1.  ohne  Voc.  Dscha  wrin  trän  teste 
Fahre  aus  von  ihm  35.  2.  mit  Voc.  a)  masc.  Tran  u fohro, 
aus  der  Stadt  hinaus  29.,  wie  trän  u pollipen,  aus  dem  Him- 
mel III.  21.  b)  fern.,  und  zwar  zusammengeschrieben:  trani 
Syrien,  aus  Syrien  IV.  27. ; trani  fsikkcrpaskri  aus  der  Schule 
38.  — Und  job  wejas  anni  fsikkcrpaskri  [in  der  Schule  20.| 
pall’  peskri  gewohnheit  app’  kurkoskrotiwes  Und  er  ging  in 
die  Schule  nach  seiner  Gewohnheit  am  Sabbath  16.  Ann’  len- 
gre  fsikkermangre  [ob  -griaVJ,  in  ihren  Schulen  15.  Praal  I 
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schukkcr  und  latsche  lab  fsg.‘(|,  coll’a  katjass  [sg.]  tra  leskre 
[etwa  n von  trän  durch  Assimilation  im  I untergegangen?] 
muj  22.  — Daneben  aber  annl  öfters  mit,  doch  wohl  wider- 
rechtlichem t:  anni  ganzo  temm  im  ganzen  Lande  52.,  wie 
anni  leskre  dadeskri  temm  24.,  anni  Simonis  kehr  in  S.’s 
Haus  38. 

Graff.  S.  41.  siehe  Beispiele  von  Präpp.  sowohl  mit 
dem  Dat.,  als  der  Nominativform.  An  letzterer  Anstoss  neh- 
mend, äussert  sich  Zipp,  einmal  so:  „Es  sind  manche  wun- 
derliche Sachen  in  der  Zigeunersprache,  welche  der  Idcen- 
verbindnng  in  anderen  Sprachen  widersprechen;  z.  B.  dass  da 
der  Nom.  steht,  wo  doch  der  Acc.  stehen  sollte,  als:  ko  dhad 
(ad  patrem).“  Wir  haben  bereits  versucht,  diese  doch  im 
Grunde  in  den  Sprachen  namentlich  oliue  eigentliche  Flexion 
nicht  ungewöhnliche  Erscheinung  auf  ihre  Gründe  zuriiekzufüh- 
ren.  Merkwürdiger  Weise  aber  hridht  der  sonst  beim  Ge- 
brauche von  Präpp.  so  ungemein  wichtige  Unterschied  von 
Ruhe  und  Bewegung,  so  viel  ich  nrtheilen  kann,  nirgends 
• im  Zig.  sprachlich  hervor;  was  vielleicht  noch  von  der  un- 
vollkommenen Gestaltung  des  Sskr.  und  seiner  Töchter  in  die- 
ser Hinsicht  herrühren  mag.  Fehlt  ja  auch  dem- Sskr.  Loca- 
t i v e die  Schärfe  im  Auseinanderhalten  des  W o und  W o h i n. 
— Grafl'.  macht  nun  ln  Betreff  des  Art.,  wenigstens  den  Bei- 
spielen nach  zu  schlicssen,  den  Unterschied,  dass  er  entweder 
« (nicht  o oder  u)  oder  kola  vor  masc.  Dat.,  vor  männliche 
Nom.  dagegen  o oder  u setzt.  Z.  B.  31c  tschiberwaba  u bär 
ah  i romesde,  und:  ab  o rom  Ich  werfe  den  Stein  auf  den 
3Iann.  Ab  o schero  (in  caput),  ab  i scheresde  (in  capite); 
an  kola  weschesdc  (in  den  Wald)  n.  s.  w.  Sollte  ihm  bloss 
entschlüpft  sein:  balo  popesde  nnd  sogar  balo  kola  popesde 
(hinter  dem  Ofen)  neben  balo  pop?  Bisch,  palal  u pow  (so 
wird:  Alkofen,  nach  falscher  Etym.  übersetzt)  und  ano  pow 
s.  einheizen.  — Im  Fern,  i ■/..  B.  an  i isema  (in  dem  Zimmer) 
u.  a.  — Das  einzige  Beispiel  vom  P I.  bei  ihm  ist  S.  43. 
maskre  ruka  zwischen  den  Bäumen,  wo  das  e wohl  den  pl. 
Art.  vorstellt.  — Kraus  fragt:  „31ascliker  o danda  ist  ja 
doch  der  PI.  Warum  o?“,  und  Zipp.,  zur  Erwiederung  dar- 
auf, ändert  o in  e.  Allein  eben  so  Pcbm.  S.  56.  maszkar  o 
dand,  wie  andro  vast,  in  die  Hände,  maskar  [maszkar ?]  czor 
ohne  Art.;  s.  PI.  ob.  S.  156  f.  Bisch,  maschkere  inende,  un- 
ter uns,  s.  verstohlen.  — Zipp.  Ada  bakro  maschke  [masch- 
kr’e?]  rhuinde  hocs  (oder:  shocs)  Dies  Schaf  ist  unter  den 
Wölfen  gewesen.  — 31aschkre  dui  schtamenindc  tc  beschaf 
[ut  sedeam;  oder:  bcschas,  sedeamns]  lebele  Sich  zwischen 
2 Stühle  setzen. 
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Rfld.  I tschib  de  o dant  falso  zweimal  bet  de  der  Art., 
und  sogar  o bei  dem  PI.  s.  ob.  8.  157.]  hl  ander  o tntii.  Dies, 
sowie  maschkre  o mui  (in  der  Mitte  des  Gesichts),  zeugt  für 
männliches  Geschlecht  des  Worts  gegen  S.  114.  ob.;  desglei- 
chen aber  auch  bei  Pchm.  o muj  (das  Maul)  Acc.,  andro  muj, 
hn  Munde  S.  75.  76.,  andral  o muj,  aus  dem  M.  31.,  kia 
ieskro  mui  64.,  wie  ano  leskero  mui  Bisch,  u.  zäumen,  und 
apo  mui  unter  erblassen,  erröthen.  — Andro  paka,  auf  den 
Flügeln,  Küd.  mit  o,  allein  Zipp,  mit  e:  andre  pbakka,  Sa. 
pe  pchalin.  — Im  Fern,  für  andro  leskri  nesti  bei  Zipp,  rich- 
tiger: andri  — nesta.  Kanna  tu  sed  andri  jaag  Uchorocha, 
wenn  du  Oel  ins  Feuer  giessest  — Auch  andro  kacko  wast, 
an  jeder  Hand  [folglich  selbst  vor  einem  Pron.J , wie  Pchm. 
prekal  o vast,  durch  die  Hand.  — Pro  sebero,  auf  dem  Kopfe, 
aber  Sz.  pe  sclierd.  Pro  boliben  masc. , auf  die  Welt}  aber 
Fern,  pri  puh  auf  die  Erde,  vgl.  Sz.  pe  pchujae,  Pchm.  pre 
pcbuv  S.  32.  61.,  aber  Itüd.  hi  pre,  er  ist  auf,  wacht  — An- 
tcr  tschutschi,  in  den  Brüsten  [wolil  Sg.];  Lascher  [basche?] 
lati  bei  ihr,  Sz.  pascbalä  [etwa  ausnahmsweise  mit  Acc.  beim 
Pron.;  oder  paszal,  adverbial  genommen?]  neben  talalaty , d.  b. 
wohl:  unter  ihm  [dem  Vogel,  da  tschirikli  das  Weibchen].  — 
Sonst  bei  Ilüd.  o tschawo,  o panin,  o rat  das  Kind,  Wasser, 
Blut,  o nak  die  Nase.  Im  Acc.  o tu,  o flainmus  den  Hauch, 
die  Flamme;  ferner  o matscho  [Zipp,  c matsches]  und  o [e 
Zipp.]  rukkes  bi,  d.  I.  pisci,  arbori  sunt,  mit  N.  und  A.  nach 
S.  176  — 7.  — Im  Fern,  i jak  das  Feuer;  i dschadsch]  muss! 
der  rechte  Arm;  I janger  PI.?  die  Kohlen. 

Bry.  „Drowned  Adra,  panee  paddee,“  unstreitig  das 
Komma  zn  tilgen  und  cig.:  ins  Wasser  gefallen,  wie  p.  388. 
„Drou  panee  jal  To  bathe“:  ins  Wasser  gehen ; — vielleicht 
auch  mit  Art 

Regelrecht  findet  sich  bei  Pchm.  vor  Masc.  o,  vor  Fein,  e 
(bei  anderen  Autoren  gewöhnlich  I),  im  PI.  jedoch,  sowie 
auch  selbst  zuweilen  beim  Fern,  sg.,  sonderbarer  Weise  für 
beide  Geschlechter  o,  also  im  ärgsten  Widerspruche  mit  Grad'. 
S.  29.;  als:  xa  vasz  o guruva  Geh  tun  die  Ochsen;  tc  khelcl 
vasz  o Id vc,  m.  pl.,  ums  Geld  spielen;  vasz  o t’hilava  [Fern. 
S.  23.]  th'o  tina  [Fern.,  vgl.  Böhm,  stjn],  für  das  Obst  und 
den  Schatten  [beides  wohl  Sg.|.  Prekal  o vesza  m.,  durch 
die  Wälder,  wie  andTo  vesz,  in  den  Waid;  pal  o poly,  pal 
o vesza  (Böhm,  po  poljch,  po  lesych,  in  Feldern  und  Wäl- 
dern) S.  73.,  andro  vesza,  andro  poly  in  die  Wälder,  in  die 
Felder  75.  Pro  barvale,  über  die  Reichen  S.  67. ; pro  gixe 
auf  die  Leute  74.  Andral  o jakha  f.  (aus  den  Augen)  neben 
andre  jakh  (im  Auge):  o jakha  (oculi)  68.  Auch  beim  Fern. 
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Sing,  andro  rat  (bis  In  die  Nacht)  69.,  jedoch  andre  jepasze 
rat,  bis  in  Mitternacht  31.  und  prekal  e rat,  über  die  Nacht 
32.  — Seihst  bei  Maxe.:  pre  kher  aufs  Haus  73.,  andre  di- 
ves  bis  in  den  Tag  31.  — 

Bisch,  hat  z.  B.  Masc.  Gämäpenn  gege  v temm,  Va- 
terlandsliebe, im  PI.  lalscho  tscheno  ge  ge  « mannschendc  [ein 
guter  Mann  gegen  die  31.]  Menschenfreund';  apo  tromm  (un- 
terwegs, eig.  auf  dem  Wege,  wie  apro  drum  Rtw. , pro  drnm 
Pohm.);  ano  perr  im  Bauche,  s.  unverdaulich  Bisch.,  wie 
pro  per  auf  den  Bauch  Pcbm.  S.  67. , tel  o per  bis  unter  den 
Bauch.  — Fein,  dschawäwa  pral  i port  n.  Brücke.  Auffal- 
lender Weise  werden  ano  und  apo  ganz  unbekümmert  um  die 
Natur  des  nachfolgenden  Substantivs  bei  Bisch,  gesetzt,  so 
dass  man  fast , das  o als  zu  dem  Körper  der  Präp.  gehörig 
zu  betrachten",  sich  verstirbt  fühlt.  So  Pchm.  S.  32.  pasze 
ghangeri  bei  der  Kirche,  Graff.  S.  31.  basch  i chamasgri  bei 
dem  Tische,  aber  Bisch,  ano  kangrim  [sehr,  n st.  m | s.  Altar, 
Orgel,  opfern,  apo  ch’hamaskri , auf  den  Tisch  s.  anriehten. 
— Nicht  minder:  ano  solir  s.  zwingen;  ano  snmmin  s.  wür- 
zen ; ano  turali  s.  anbohren.  Apo  baridir  krisni  s.  Criminal- 
gerichl;  apo  chhistarl  (an  die  Lade;  wohl  eher  m.  als  f.  s.  ob. 
S.  103.)  s.  Anlegcschloss.  Dschaf  apo  pujatte  s.  rutschen 
vgl.  oh.  S.  89.  120.  — Noch  andere  Beisp.  ob.  S.  185.  und 
ano  druschulende  (ins  Kreuz)  s.  Kreuzweg  u.  vgl.  S.  186. 

Bei  Zipp.  3Iasc.  z.  B.  o thuiepen  dral  o kokalios,  das 
Mark  im  [genauer  wohl:  aus  dem)  Knochen,  wie  Pchm.  pro 
morszos  auls  Meer,  pro  mechos  auf  dem  Moose,  andro  hro- 
bos  im  Grabe,  kio  oslos  zum  Esel,  kio  lancos  an  die  Kette, 
pro  szipkos  auf  Hagedtfrn  S.  77.  — Oder  : o ritsch  hi  andro 
wcesch  Der  Bär  ist  im  Walde,  wie  GrafT.  an  u wesch , in  dem 
W.,  an  kola  weschesdc,  in  den  W. , Pchm.  andro  vesz,  in 
einen  W.  S.  65.,  in  einem  W.  66.  — Fern.  Zipp,  andri  baar, 
in  dem  Garten,  wie  Pchm.  S.  31.  pal  e bar,  imG.;  Zipp,  pa- 
schelt  baar,  an  den  Zaun;  stakler  perdel«  baar  Steig  über  den 
Z.;  perdeli  felda  über  Feld.  Zipp,  im  YU.:  fsir  andro  [m.] 
boilepenn  nina  fsir  apri  [f.]  puh.  To  mange  avela  fedidir 
ano  tschihen  fser  paschi  taflen  Es  wird  mir  besser  Im  Bette 
als  bei  Tische  sein.  Dscha  tu  pirdel  o keer  Geh  durchs  Haus, 
perdel  i flysfa,  durch  den  Fluss  (andro  flösse  Rüd.  = andri 
flyssa  Zipp.,  in  dein  Flusse)  und,  bei  einem  Pron.,  pirdal  les- 
kre  kirnepen  shi  jov  tschoraro,  wegen  seiner  Faulheit  ist  er 
arm.  0 tschiriklo  ralila  andro,  tello  bolcpen,  der  Vogel  fliegt 
am , unter  dem  Himmel.  Tschirikie  hi  dschide  t.  b.  Die  Vogel 
leben  unter  dein  Himmel. 
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Pcbm.  Fern.:  Tt!le  strecha , unter  das  Dach,  aber  tcl 
o pan!,  unter  das  Wasser;  andre  chora  pustinate,  !n  eine 
tiefe  Eintide  (hier  also  mit  Dat.),  aber  andro  chor  (in  die 
Tiefe)  bei  einem  neutral  genommenen  Adj. , wie  andro  bare- 
der  [also  hier,  wider  Pchm.’s  Regel,  ohne  Schluss  - c]  nii- 
v’ech , in  grösseres  Uebel,  vgl.  Soe.  mizecheha,  und  kio  go- 
d’avel,  zur  Weisheit  S.68.  — Ferner  Andre  dar,  in  der  Furcht 
S.  72.?  andre  bacht,  bibacht,  im  Glück,  Unglück:  andre  positi 
(in  die  Tasche , Frz.  poche  ?)  65.  Pre  kale  len  f. , über  einen 
Fluss,  [ob  kalePron.,  oder  prekal  e,  durch?  s.  ob.]  75.,  vgl. 
hie  lcriöri,  zum  Bächlein  52.  Pres  czär  f»,  auf  der  Weide 
66.;  ob  s verhört,  oder  s.  v.  a.  Böhm,  przes,  über  S.  75.? 
— Andre  krezma , in  die  Herberge.  Vgl.  WIdh.  Zhändri 
wirtha  lundnc,  zum  Biere  gehen  8.  148.,  d.  i.  Zha  Geh,  andri 
wirtlia,  in  das  Wirthshaus  (werda  S.  150.),  also  mit  fern.  1. 
Lumino  S.  147.  Ist  Bier;  und  so  entweder  in  luniinc  das  c st. 
o verdruckt,  oder  c allenfalls  das  Daüvsuff.  ke. — Rtw.  Bu- 
tin andri  pub  ob.  S.  70. 

1.  Ab,  auf,  GrafT.  und  Fr.  app’  z.  B.  nnrichtig  mit  dem 
Acc. : app’  coli  dumbenn,  zu  den  Bergen;  bei  Bisch,  bestän- 
dig (s.  ob.  u.  vgl.  ano)  hinten  rnito:  apo,  auf,  an,  was  viel- 
leicht dem  Sskr.  api,  schwerlich  aber  upa  entspricht.  Im  Hin- 
dust. als  Postpos.  asman-po  (in  coclo)  Schulz.  Gr.  Hind. 
p.  73.;  pahar-po  (in  monte)  p.  55.  77.  Bisch,  patschaf  apo 
bengeste,  dcwlSstö,  an  den  Teufel,  Heiland  glauben.  Apo 
rai  zu,  hei  dem  Herrn  e.  anklagen,  verklagen;  apo  mänge 
(auf  mich)  mit  falschem  Dat.  u.  verrathen.  Apo  pasch  troinm, 
auf  den  halben  Weg,  s.  begleiten;  apo  wawer  temm  s.  an- 
grenzen;  bandaf  apo  werkclin  [f.?J,  anketten;  apo  kehr  s.  an- 
lehnen; apo  parr  s.  wetzen;  apo  Iihl  s.  versiegeln;  apo  märo 
s.  nagen;  apo  wohrtin  s.  aufladcn.  Diklo  apo  schero  (Tüchel 
auf  dem  Kopfe)  Schleier.  Temporal:  apo  je  wa’wer  diwes- 
seste  (auf  einen  anderen  Tag)  künftig.  — Vlell.  pe,  wofern 
dies  nicht  aus  pre  entstanden,  z.  B.  pe  wastende  (in  inanibus) 
Sz.  s.  ob.  — Bei  Pcbm.  kein  Beisp.  — Zipp.  Keera  hi  ape- 
kal  rik  flysfa,  Die  Häuser  stehen  dicsseit  des  Flusses.  Blek- 
ka  hl  apekai  rik  Gumbinna,  Bicken  liegt  diesseit  G.  Wehlau 
hi  apokuy  rik  Insterburga,  W.  liegt  jenscit  I.  Apokaijarik 
diesseits,  apokuijarik  jenseits.  Bisch,  apege  abseits;  apo  wa- 
wer rikk  seitwärts;  apegewawer  rigatti  (auf  die  andere  Seite, 
Dat.)  dschanela  I wortineha  (gehen  sie?  mit  dem  Wagenau, 
abfahren.  Dass  in  einigen  dieser  Formen  der  pronominale  Ge- 
gensatz von  Dies  und  Jenes  sich  ausspricht,  ist  beim  Pron. 
erörtert  worden;  möglich  wäre  indess  auch,  dass  in:  apege 
eine  Zusammensetzung  nicht  sowohl  mit  a gai  (hier)  als  viel-. 
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mehr  mit  «1er  Präp.  ko  (zu)  anzunehmen  wäre:  dock  muss  das 
Deutsche:  ah  wohl  jedenfalls  aus  dem  Spiele  bleiben. 

2.  Ada  panig  perla  lehele , fsa  po  kutti  [ganz  bei  We- 
nigem] Das  Wasser  verläuft  sich  (fällt  allmählig).  Geheim: 
ke  les  keck  na  haijejas,  na  dlkjas,  «lass  ihn  keiner  gemerkt, 
g«*schen  hat;  jov  kerdjas  poschukker,  er  hat’s  so  in  der  Stille 
gemacht.  S.  ob.  S.  *27.  277. 

' .1  \ 

3.  Apro  Zipp,  Keck  naschti  raala  apro  thunno  Keiner 

kann  auf  den  Thurm  fliegen  [cig.  pflügen],  0 rhei  hi  beseht« 
apri  berga  Der  Herr  sitzt  auf  dem  Berge.  Steiger  tu  apri 
taeha  Steig  du  aufs  Dach.  Me  makkiuni  man  aprie  dewlisle 
Ich  habe  mich  auf  Gott  verlassen.  Apri  rad  Bei  der  Nacht. 
Baro  scheriskero  apro  wawer  bersch  pennela,  tc  na  dsehan 
ela[?]  liachc  aprie  scliarwerka  Der  König  wird  aufs  andere  Jahr 
befehlen , dass  die  Bauern  nicht  ins  Schaarwerk  gehe».  Apro 
tschatschoy  serwo  wast,  zur  Rechten,  Linken;  apri  dui  rigga, 
auf  beiden  Seiten.  Jow  dschaliah  langalo  apro  oll  [alle!]  dui 
rigga  Kr  geht  lahm  auf  allen  beiden  Seiten.  0 merepen  fshi 
apro  fsaarinde  Das  Sterben  ist  allgemein  (bei  Allen).  Genauer 
w ohl  hinten  mit  c:  Aprc  tschanja  te  perel,  auf  die  Kniee  fal- 
len; viell.  auch  Rtw.  aprotschanga  Stoss  [eig.  wohl:  auf  die 
Kniee].  E Fuksa  laurela  aprie  kaehnindc  Der  Fuchs  lauert  auf 
die  Hühner.  Pri  u.  apri,  auf.  Ssir  awjal  tu  apri?  Wie  bist 
du  herauf  gekommen?  Aufwärts:  Dscha  tu  apri,  tehelc  Geh 
hinauf,  herab.  31c  schpillava  man  apry  Ich  schürze  mich 
auf;  aber  llomlc  fsav  apral  Ich  muss  darüber  lachen.  Apry 
me  hadawa,  ich  hebe  auf;  apry  kerdo,  offen,  geöffnet.  Apri 
jek  far  = Pcliin.  prejckhvär,  auf  einmal  ob.  S.  228.  — Utwr. 
ob.  S.  183.  apro  Newoforo,  nach  Neustadt,  und  mit  Fern.: 
apri  butin  (zur  Arbeit).  Auch  prac  auf,  prcwavverick  (auf 
der  andern  Seite)  jenseit,  und  pro  tc  (auf  dass,  Lat.  ut),  wie 
pree  tall’  (auf  dass)  L.  II.  33.,  pree  ti  panmlapp,  dass  ich 
aufbinde  III.  16.  1 gräber  k’jass  pre  (oder:  i hantakke  kere- 

na  pen  pre),  und  stejenn  pree  put  truppe,  Die  Gräber  thaten 
sich  auf,  und  es  standen  auf  viele  Leiber.  LG.  Bei  Graff. 
Ste  pre!  Steh  auf!  Me  etaba  pre  Ich  springe  auf.  — Rüd. 
I.  77.  pre,  auf.  — Bisch,  apre,  auf,  adverbial  bei  vielen 
Verben,  s.  z.  B.  anschneiden,  blühen,  eiusteigen,  Zugbrücke. 
Pralapre,  oben  drauf;  awripre,  herauf.  — Pre,  apre  (above); 
aprc  (up,  upper);  pude  apre  äg  (Blow  up  the  Are);  pandi  to 
pre  (Bind  it  up) ; dey  aprc  (To  read,  wohl  zu  dav,  geben, 
und  nicht  zu  Hindi  adhyäya  Reading);  preopodus  s.  ob.  S.  103. 
Harr.,  bei  welchem  diese  ßcisp. , vergleicht  Hindi  upar  ^t, 
Sskr.  ««pari,  und  Pers.  bar.  Uindust.  gumaske  uper  (in  tur- 
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riur) , aber  auch  eine  Präp.  per.  .Schulz.  Gr.  p.  55. : ferner 
YValach.  pre  (an,  auf)  u.  s.  w. , au  dass  in  Betreff  des  Ur- 
sprungs und  der  Verwandtschaft  dieser  Wörter  Zweifel  ent- 
stehen mögen.  Die  Formen  ohne  Vocal  vorn  können  diesen 
verloren  haben;  um  aber  z.  B.  apre  mit  Sskr.  upari  zu  ver- 
gleichen, müsste  mau  in  jenem  das  a,  welches  schwerlich, 
etwa  durch  o in  opre  (oben)  VU.  bei  Grellm.  hindurch,  ans 
dem  11  des  letztem  hervorgegangen  wäre , etwa  als  neuen  Zu- 
satz geltend  machen.  Nun  kommen  aber  auch  wirklich  l’rapp. 
mit  ehiem  o oder  u in  der  ersten  Svlhe  vor,  die  gewiss  mit 
Hpari  einhellig  sind,  nämlich  Hw.  opre  Adv.  (Above.  Knci- 
ma),  aupre  Adv.  (Above.  Arriva) , was  auch  ayorc  bedeu- 
tet. — Bei  Pc  hm.  upre  Adv.  (oben),  aber  u pre  pre,  über, 
x.  B.  mamle  (über  mir).  Gel’as  upre  pro  kaszt  Er  stieg  hin- 
auf auf  cincu  Baum  (pro  kaszt,  auf  dem  B.)  S.  64.,  wie  Bisch. 
Apre  dschäwa  apo  rukk  Ich  klettere  anf  einen  Baum.,  welches 
BeNp.,  auf  einen  etymologischen  Zusammenhang  zwischen  apre 
und  apo  zu  rathen,  einiges  Recht  gäbe.  Pro  gav  auf  dem 
Dorfe;  pro  morzos  aufs  Meer;  pro  kuriben  In  den  Krieg;  pro 
jevend  im  Herbst  [eig.  Winter] ; pro  — gilaviben  auf  den  Ge- 
sang; pro  grast  zu  Pferd,  aufs  Pferd,  aber  vor  dem  Prou. 
pre  pesko  [peslrro]  grast  auf  sein  Pferd,  pre  leskro  laxvakc- 
riben  über  seine  Unverschämtheit.  Pro  czäro  auf  die  Schüs- 
sel , mit  Pron.  proda  czäro , vgl.  vasz  oda  jaro , um  das  Mehl. 
Bei  Fern,  pre  kkurmin,  auf  den  Brei;  pre  kurz  kasztuni,  auf 
einen  kostbaren  Stuhl. 

Als  Adv.  davon:  pral’  (allitndo)  Alter  nr.  115.  — 
Bral,  über,  Rüd.  — II tw.  praal  darben  [sehr,  droben],  über, 
hoch  lind:  eppraal,  empor.  Auch  prahl -tsclias  (cs  ist  üherge- 
blicbcn)  Rest,  vgl.  Bw.  paralute  [wohl  Ital. : über  Alles]  Re- 
ste. — Harr,  pral  (sky).  — Zipp,  will  das  Wort  mit  Recht 
nicht  als  „Hohe,  hoch,  darben “ gelten  lassen;  pral  sei:  oben, 
apral:  oberhalb;  z.  B.  Dscha  apral,  aduy  lazoeha  Geh  oben £?|, 
da  wirst  du  es  iiuden;  ma  rode  tellal,  rode  apral  Such  es 
nicht  unten , such  es  oben.  Prahle  schtarr  divesa  awava  Ue- 
ber  4 Tage  werde  ich  kommen.  — Graff.  Ms.  hral,  über 
und  oben.  Frenke):  aniiu  prahl,  in  der  Hohe  L.  II.  14.; 

paalmandte  [so,  ohne  r!]  s.  ob.  S.  236.  Praal  dele,  von  oben 
herab.  LG.  — Bisch,  prahlmcnde  halauter,  Uber  uns  Alle,  s. 
beherrschen;  prahl  a golistc  s.  besiegt;  pral  a gäwa  göwa, 
über  diese  Sache  s.  verdriesseu ; pral  göwa,  für  die  S. , s. 
abgeben,  und  vgl.  Vollmacht.  Pralwawerdiwes  (übermorgen, 
vorgestern),  eig.  über  den  anderen  Tag;  aber  Zipp,  pale- 
theisfastc  übermorgen,  so  his  p.  (was  war  vorgestern)  mit 
pale,  hinter.  Pralbut  iiberilüssig,  vgl.  Supetl.  S.  211.  Pral- 
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tromm  Rückweg,  vielleicht  irrig  mit  r.  — Pchni.  pral,  an; 
pral  o pani,  au  Wasser,  wie  Bisch,  tlschaf  [dschawa  oder  a 
zum  folgendeo  V]  a pral  panineste,  durchschwimmen.  V gl.  ob.  S.  *89. 

4.  Bw.:  pre  prep.  For  Por.  Presas  Conj.  Bccause.  — 
Per  prep.  For,  by.  Por.  Persos  Conj.  (Sp.  Porque).  — 
Pa  prep. For.  Para.  — Londc  prep. For,  by.  — Vgl. ob.  Pron. 

5.  Prekal  Pchni.  S.  46.:  durch,  z.  B.  prekai  o klier  durchs 
llaus,  prekal  e len  durch  den  Fluss  vgl.  auch  pre  kalc  len 
ob.  Pron.  — P r e k o , in  Stücke , S.  53. , etwa  comp,  aus  pre 
mit  ko  als  Praep.  oder  Pron.?  Vgl.  ob.  S.  258. 

6.  Pirdal,  hinüber  Rtw.  — Zipp.  Perdal  (trans).  Ge- 
genüber: akey  perdal  mande  [da  über  mir],  Bisch,  a gaiper- 
tall  gegenüber,  und  überfahren:  pertalldschaf;  a parrtali,  her- 
über. Tow’  kurko  purdall,  den  Sabbath  über  LG.  — Zipp.  O 
tschiriklo  ralla  perdal  mande,  perdal  mro  schcero  Der  Vogel 
fliegt  über  mich,  über  meinen  Kopf,  Me  dava  totte  perdal  tri 
tscham  (pral  tri  tscli.,  eig.  über),  pasch  o kann  Ich  gebe  dir 
an  die  Backe , vor’s  Ohr.  — Auch : durch  z.  B.  Dseha  per- 
dall  o trenimo  Geh  durchs  Haus  [eig.  Hausflur].  Verschwen- 
derisch : Sshaaro  perdal  annela  Er  bringt  Alles  durch.  Perda- 
lo  kinepen  voeha  bnrvallo  Durch  Kaufen  wirst  du  reich;  per- 
dal o dschabcn  avoclia  kino  Durchs  Gehen  wirst  du  müde. 
Perdal  i dosch  leia  godswero  zikkerpen  Durch  Schaden  [erhalt 
man  eine  weise  Lehre]  wird  man  klug.  Perdal  turnende,  durch 
euch.  Perdal  tolle  menge  addo  shaaro  mcschlopcn  awjas  Durch 
dich  ist  uns  alles  das  Gute  gekommen.  Bare  schereskereskeri 
(vgl.  S.  205.)  tschei  pirdal  lakero  latschwercpen  awela  bari 
patuf  Des  Königs  Tochter  wird  durch  ihre  GHtheit  grosse  Ehre 
bekommen;  avela  hier,  wie  Graff.  S.  54.,  durch  Germanismus: 
b e kommen , statt  dass  es  sonst  den  Dat.  der  Person  [der  T. 
wird  kommen,  zu  Thell  werden]  neben  sich  haben  sollte.  — 
Vgl.  noch  per  da  s [stranger]  Harr,  mit  Sskr.  para  (allus). 

7.  Pala,  nach,  Riid.  I.  77.  — Zipp.:  pale  mro  dummo, 
hinter  meinem  Bucken.  Pille,  nach;  pale,  hernach;  pal,  hin- 
ten; o pailetuno,  der  letzte;  i paletdni  manuschni,  die  letzte 
Frau.  Awjas  pal  mande  Er  ist  nach  mir  gekommen.  Dscha 
pale  mande  Geh  hinter  mir.  Pale  wawa  Darnach  werde  ich 
kommen.  Jov  hi  palal  terdo  Er  steht  hinten.  Vago  awjias 
mro  prahl,  pale  awjias  mri  peen,  pallal  awjias  mro  dhnd  Zu- 
erst kam  mein  Bruder,  darnach  m.  Schwester,  zuletzt  m.  Va- 
ter. Kähna  woclui  tu  paale?  Wann  wirst  du  wieder  kommen? 
Antwort:  pnali  [ausgestrichen , und  dazu  bemerkt:  paale  heisst: 
zurück,  tc  pennen,  zu  sagen].  Me  homte  dschivas  pale  dew- 
liskero  law  M ir  müssen  leben  nach  [seeuudum]  Gottes  Wort. 
Dewel  kameia,  ke  tu  to  d’zas  pallo  tschatschopcn , Gott  will, 
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dass  du  gehest  nach  der  Gerechtigkeit,  d.  h.  dass  du  gerecht 
seiest.  I’allo  pasch  diwes  Nachmittag.  Pallal  (pallo)  inere- 
pen  awela  o dives  i tschatschopaskero  Nach  dem  Tode  wird 
der  Gerichtstag  kommen,  Paletlieisfaste  (übermorgen,  ehege- 
stern) ; der  ungewöhnliche  Dat.  auf  - te  so  auch  ob.  S.  184. , 
und  andra  knrkiste,  die  andere  Woche  Zipp.,  blsslestc,  zu- 
weilen, Bisch.  — Alter  nr.  260.  Paltasja  (post,  postea), 
vgl.  tasja  (ante , prius).  — Pall’  lakro  jungfrauschaft  Luc.  11. 
36. , palall  cow  gesetz , nach  dem  Gesetz  II.  27.  Tall  job  u 
truschschull  Jesu  pallal  hidschell  bunte,  dass  er  das  Kreuz  Jesu 
naclitragen  musste  [Präs.?].  LG.  Balal  hinten , balal  oder  balo, 
auch  balu  pop,  hinter  dem  Ofen  Gr  aff. ; „balc,  wieder“  Ms. — 
R t w.  pale  zurück  , wieder ; palmamlc  s.  ob.  S.  185. ; pallal 
hinter;  humtiinod.es  tsappalc  [du  musst  lassen:  Geb  zurück], 
weichen.  — Bisch,  pahle,  zurück,  zuletzt;  palitschiaf,  ver- 
schieben , vgl.  umkehren ; paläll,  nach  s.  auch  appelliren ; agai 
paläll , dahinter ; Zipp,  npallal , hinterwärts.  Mit  Dat.  paläll 
gollste  s.  nachgehen , nachschleichen  5 p.  lestc  s.  nachjagen ; p. 
tüte  g.  nachrcden.  — B w.  Paldumn  ( ilmichhack) , palal  (Be- 
hind.  Airäs , deträs  | , apalä  (Rücken  | II.  * 128. , apalä  Prep. 
(Befund.  Deträs) , Sskr.  apara  und  als  Insepar. : parä  (rctro), 
deren  r mithin  zu  1 geworden.  — P c h in.  Pal  hoste  wonach ; 
pal  late  nach  ihr.  Pale , hernach , S.  59.  dann  ; papale , wie- 
der S.  33.  58. ; vgl.  Sz.  pale  pale , darnach.  Pal  0 bersz  nach 
einem  Jahr;  pale  vika  f. ? nach  dem  Lärmen;  pal  e pchuv  auf 
der  Erde ; pal  c bar  te  pehiral , im  Garten  [cig.  wohl : hinter 
dem  Zaune]  herumgehen;  pal  e czaj,  durch  die  Tochter  S.  31. 
Pal  0 holipen,  in  die  Welt  (gehen)  S.  63. ; pal  0 poly,  in  Feldern. 

8.  Pasche  dewel,  bei  Gott  Joh.  I.  1. , pasche  mendte  un- 
ter uns  14.,  pasch’ Jesus , zu  J.  LG.  Gralf.  basch  bei,  zu, 
an;  z.  B.  basch  dude  zii  dir,  hasch  i rhamasgri  bei  dem  Tische, 
basch  0 pop,  an  dem  Ofen.  Nach  Zipp,  lautet  die  Hindust. 
Präp.  pasf,  bei  s.  oh.  S.  184.,  eben  so  im  Lith. ; Lcbedcff  aber 
hat  S.  70.  pash  (Sides  of  the  belly),  was  wohl  aus  Sskr.  pär^- 
wa  stammt.  — Zipp.  Jov  hi  pasche  mandc  Er  Ist  nahe  hei 
mir;  atsch  pasclia  mamlc  Bleib  bei  mir.  Pasch  o kinepen 
homte  vcl  but  godi  Zum  Kaufen  gehört  viel  Klugheit.  Pascho 
gosdvrcrepen  avela  but  Zur  Klugheit  gehört  [cig.  kommt]  viel. 
Dell  tu  pasche  da  dorikja  noch  jek  endo  Gicb  du  zu  dem  Bande 
[wohl  PI.]  noch  ein  Ende.  Tu  hal  pasche  maiide  bcschlo  Du 
sitzest  neben  mir.  Sshaare  tschawc  te  tscheia  shl  lerdc  pasche 
dahttc  Alle  Söhne  und  Töchter  stellen  bei  der  Mutter.  — 
Pch  m.  Pasz  mande  neben  mir;  pasz  0 klier  neben  dem  Hause, 
paszc  ghangeri  neben  der  Kirche.  Pasz  0 läczo  »haben,  bei 
gutem  Essen;  pasz  oda  ltelos,  an  dem  Orte.  — Bisch,  pa- 
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schämende  s.  beigesellen;  pasche  niamlc  s.  einstecken.  — 
IU  w.  pasche  Nähe : vgl.  aacli  ob.  S.  185.  Ist  In  den  Re- 

densarten bei  Harr.:  Sov,  lasa  (To  cohabit);  spart  [etwa 
Sskr.  sprihä?],  lasa  (To  sleep  togethcr)  etwa  das  Sskr.  Ver- 
bum: lash,  las  zu  suchen,  oder,  nach  Tilgung  des  Kommas, 
ein  sigroatischcr  Soe.  lasa,  mit  ilirV  — Kipp,  paschal  o foro 
de  [to  V]  dscliaf,  bei  der  Stadt  vorbeircisen.  Paschäll,  zu, 
Bisch.  Paszal  (um)  Pclim. , als:  paszal  o foros,  um  die  Stadt 
herum ; paszal  e jakh , ums  Feuer  herum  : paszal  amande,  um 
uns  herum.  — Cow  darrdo  toipaschall  caitcr  leste  parrdcll, 
und  collc  cai  bis  pasch'  teste,  der  dabei  stand  gegen  [von  da] 
Ilun  über,  und  die  bei  ihm  waren.  LG. 

9.  Bw.  Adv,  Paque  (Ncar,  at  hand.  Cercaj,  sunpaccl 
Id. , welches  mit  Sskr.  samipa  schlechterdings  nicht  vergleich- 
bar, und  apajenar  (To  approach)  stimmen  vielleicht  zum 
vorigen. 

10.  Pchm.  maszkar  zwischen,  unter,  z.  B.  m.  aniende, 
zwischen  uns;  in.  uiande  the  m.  tute,  zwischen  mir  und  dir. 
— maschker  mendte,  unter  uns  L.  I.  69.  — Bw.  maj;ira 
(Half,  middle).  Ob  aus  Sskr.  madhva  (medius)  oder  Böhm, 
mezi , zwischen  i — Kipp.  Mascbkera  da  ghyf  hl  plewwa 
Unter  (zwischeu)  dem  Korne  ist  Spreu.  Maschkeral  Gumbinna 
tc  Nibudza  hi  Bickka  KwLschen  G.  und  N.  ist  B.  — Rlw. 
maschkeral  Mitte,  zwischen.  — Mehr  Beisp.  s.  ob. 

11.  lUw.  trnjum,  um.  Tschamengitrojum , spazieren  ge- 
ben ; etwa  das  Subst.  abstr.  mit  men  st  ben , und  gi  Prap. , 
oder  das  Verb,  mit  oinem  Pron.?  — und  k'jcnn  triumiu 
baale,  und  wandten  wieder  um  LG.,  anscheinend  eine  Comp, 
mit  dem  Deutschen : um , ohne  dass  cs  doch  mit  diesem  oder 
Fz.  autour  verwandt  sein  möchte.  Jedoch  trujall,  um,  Adv. 
L.  II.  20.  21.  trujull  lende,  um  sic,  9.  truileste  Jordan,  um 
den  Jordan  III.  3.  J.  risserdaspess  truijell  pasch’  Iente,  J. 
wandte  sich  um  zu  ihnen.  LG.  < — Kipp,  trujal , um , auch  als 
Präp.  Ligger  los  trujjal  o keer  Führ'  ihn  ums  Haus.  K'a 
dscha  trujjal , Geh  nicht  herum  u.  geradeswegs.  Umgäng- 
lich: Jov  hi  akkia  sawo  mamisch  ke  fsasti  dschaha  Icha  trujal 
Er  ist  ein  solcher  M. , mit  dem  wir  umgehen  können.  Scbu- 
ker  tc  dizul  trujal  (cs  ist  schön  herumznschcn)  Es  ist  eine 
gute  Aussicht,  vgl.  tru(jall  (umher)  Bisch,  u.  Aussicht.  — 
Bisch,  trichemande  [eh  st.  j oder  1 ?] , um  mich , s.  umgeben. 
Dschaf  triall,  herumgehen.  Triäli  gelo  pali  Er  ist  umgekehrt, 
s,  ob.  S.  71. 

12.  Kattcr  Cyrenc,  von  Cyrcne.  Cow  cai  — katter  hi 
[etwa  Art.  st.  i‘(]  fcldc  k’jass,  der  vom  Felde  kam.  CaUer 
caw’  tachiro,  von  nun  an.  Ah  dcclc  cattcr  u truschschull  Steig 
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herab  vom  Kren* : und  wejenn  tikkdec  cattcr  ptilcn  [und  wur- 
den von  Vielen  gesehen;  puten  nicht  Acc. , sondern  mit  deut- 
scher Endung]  i und  erschienen  Vielen.  LG.  vgl.  ob.  S.  188. 

13.  Tale  (Below),  Hindi  vgl.  ob.  S.  188.  Chiv 
tale  (Hi de  below)  Harr.  — Tele  Adv.,  unten;  Präp.  tcl,  un- 
ter. Tel  d per,  bis  unter  den  Bauch;  tcl  o slämiu,  unter 
dem  Tische;  tel  c pcliuv,  unter  der  Erde;  tel  jekha  dabate, 
unter  einem  Schlage ; tel  mande , unter  mir.  Pclnu.  — Htw. 
Paijaslcli  Abfall  ob.  S.  70. ; gazdias  tele  Es  brannte  ab;  dele 
tsliala  (es  geht  unter),  senken;  dcle-tshcdoinman  (nieder  habe 
ich  gelegt  mich],  liegen.  Vgl.  auch  enthaupten,  köpfen.  Tel- 
lal  drunter.  — Bisch.  Tele  pub  gehlo,  versenkt;  telepübo  un- 
terirdisch. Tele  Adv.,  ab,  herab,  herunter,  nieder,  los,  vgl. 
gunscheaf  pral  tele  [oben  unten] , abdachen.  DSlall  1 luhren- 
de,  unter  die  Soldaten,  s.  anwerben.  Dcläll,  unten,  Adv.  s. 
Abendgegend,  abhängig.  Telczuss,  unterwärts,  wahrschein- 
lich mit  einem  Walach.  Worte,  das  dem  Lat.  deorsum  ent- 
spricht. — Hw.  atclis  Adv.  (Below.  Abajo)  wohl  mit  dem 
a vorn  nach  dem  Span.  Vid.  Os  tele.  — Voc.  Petrop.  tölo 
(sub ; unter) , telo  (humile).  — Crall'.  Ms.  „Von  der  Präp.  de- 
1c,  herab,  das  Adv. delal,  unten,  herunter;  vgl.  dala,  dann“; 
den  Vergleich  mit  dala  [doch  wohl  aus  dem  Pron.  ada]  hebt 
übrigens  jener  ursprüngliches  t,  und  nicht  d,  auf.  Delle- 
wawrendc,  unter  einander.  Job  hi  delli  marlbangrc  kimllo  Er 
ist  unter  die  Ucbclthälcr  gerechnet.  LG.  — Zipp.  Tcheli , te- 
le unten;  jov  hi  tele,  er  ist  unten.  Tscliin  tehele  Schneid’ ab. 

1 futra  nan  hi  nevi , schon  tehele  liggerdi  Das  Futter  ist  nicht 
mehr  neu,  sondern  abgetragen.  Besch  tu  tehele!  Setzt  euch 
nieder!  Kli  tehele  e greister  Steig  ab  vom  Pferde.  Kien 
tehele  ada  grender  Steigt  ab  von  den  Pferden.  Teil  i phd, 
unterirdisch.  0 maaro  hl  tcllo  heera  Das  Brot  ist  unter  den 
Füssen.  Tcllal  gehlo,  versenkt,  untergegangen ; t.  awjas 
schpeldö  Er  ist  untergesteckt,  untergeschoben. 

14.  Tövdo  (super;  über)  Alter  nr.  264. 

15.  Zipp.  Halles  ke  me,  du  warst  bei  mir.  Chotsch  [Sl.] 
na  kamoeha  mensfa  te  chall  fut  comedat],  to  fsasti  tschneha 
doch  ke  inec  |Nom.|  Ob  du  gleich  nicht  mit  uns  essen  willst, 
so  kannst  du  doch  bei  uns  bleiben.  Vgl.  ob.  S.  186.  232.  Mo 
hom  teisferla  ke  mro  pr.tl  Ich  bin  frühe  bei  meinem  Bruder 
gewesen  [eig.  Präs.}.  Mit  Art. : Ko  forus  dschiava , nacli  der 
Stadt  gehe  ich.  Av  ko  dad,  ki  doi  Komm  zum  Vater,  zur 
Mutter.  Av  keko  manuscb,  manuscha  Komm  zu  dem,  den  ' 
Hl.;  wie  es  scheint,  roduplicirt,  und  mithin  dom,  aus  dem 
Deutschen  erborgten  gege  Bisch,  u.  dagegen  gänzlich  uu- 
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verwandt.  Audi  möchte  das  Böhm,  k,  ke,  kn  (zu)  mit  Un- 
recht herbeigezogen  werden , falls , wie  wir  muthmassten , die 
Dativendung  auf  - ke  mit  dieser  Präp.  eins  sein  sollte.  Im 
Hindi  findet  sich  unter  To  Präp.  ko  und  ketani  (vgl.  Zig. 
ketenS , zusammen)  angegeben.  — Bei  Bisch.:  ge  me , zu 
mir,  s.  Morgen,  aber,  vielleicht  durch  Druckfehler,  de  me  u. 
bestellt,  ge  mer  römnin,  bei  meiner  Frau,  s.  Beischlaf.  Gän- 
dakomande,  Gehorche  mir,  konnte  allenfalls:  „Höre  auf  mich“ 
bedeuten,  aber  freilich  auch  in  der  Mitte  nicht  eine  Präp., 

sondern : Kommando,  oder  das  Pron.  ako  [in  jener  Sache]  ein- 

schliessen.  Ferner  hieher  die  erste  Sylbe  in  g a dschätschcs, 

gaserwes  (rechts,  links)  mit  dem  Adv.,  nicht  etwa  einem 

Acc.  Vielleicht  auch:  apege  (abseits)  s.  ob.,  und  ge-rik 
(fort,  weg)  Bisch.,  Zipp.  Dscha,  dscha  krik  Fort,  fort,  geh, 
geh.  Dsan  [dsch.?]  krik  akarik  Geht  weg  von  hier;  dafern 
nämlich  das  Wort  eig.  ,, zur  Seite“  besagt,  und  nicht  etwa 
vorn  ein  Pron.  enthält.  Möglicher  Weise  ketene,  zusam- 
men, doch  s.  Lex.  — Pchm.  hat  dafür:  kla,  kio,  kie 
(bei,  zu),  wie  es  scheint,  mit  dem  Unterschiede,  dass  kia 
(aber  auch  mitunter  kie)  ohne  Artikel,  also  namentlich  vor 
Pron.,  kio  vor  Masc.  und  kie  vor  Fern,  steht.  So  z.  B.  kia 
mande  zu  mir,  kia  tute  bei  dir,  kia  peste  zu  sich,  kia  lende 
zu  ihnen,  kia  savorcstc  zu  allem,  kia  late  zu  ihr  [Böhm,  k 
nj]  und  so  auch  selbst  vor  fern.  Snbst.  kia  rat’ate,  gegen 
Abend.  Kia  koste  S.  70.,  kia  nihoslc  zu  nichts  69.,  aber  kie 
hostc  S.  56.,  wozu;  kia  und  kie  teste  S.  79. , kia  leskro  muj 
zu  seinem  Munde,  kia  peskro  keribnaskero  zu  seinem  Mitge- 
scllen  S.  64.,  kia  peskri  pchenorj,  zu  ihrer  Schwester,  un- 
streitig des  Pron.  halber,  da  sogleich  hinterdrein  kie  miszori, 
kie  gavengeri  S.  70.  — Kio  tover  zu  der  Axt;  kio  oslos 
zum  Esel;  kio  lancos  an  die  Kette,  kio  sknmin  bei  Tisch, 
Masc.,  ja  sogar,  trotz  des  Zahlwortes,  kio  jekh  klier  zu  ei- 
nem Hause  S.  60.  Wohl  ungenau : ki«  chabcn  zum  Mittags- 
essen  S.  55.,  kie  keriben  zur  Arbeit  62.,  oder  ohne  Art.  — 
Fein.:  kie  brli  zur  Biene;  kie  buti  zur  Arbeit;  kie  len  am 
Bache  59. 

16.  An  (in)  Gralf. , z.  B.  an  n ker  in  dem  Hause,  an  1 
isema  in  dem  Zimmer.  Ob  etwa  uvü  oder  Deutsch  an , wie 
bei  Bisch,  u.  anblascn,  anfrieren,  angeben,  anklciden,  anlö- 
then?  — Bw.  on  prep.  (In.  En)  und  eure,  enrun  Adv. 
(Within.  Deutro),  enrrar  (To  enter.  Entrar)  viel!,  durch 
Roman.  Einfluss.  Enrecar  (Within  us)  etwa  mit  demselben 
Snlf.  als  maszkar?  — A (in)  Alter  nr.  153.  dem  Sl.  wo  ent- 
sprechend gesetzt;  a mor  schero  (in  meinen  Kopf)  Bisch,  u. 
verstimmt,  wahrscheinlich  durch  Assim.  aus  an.  — Anno  an- 
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Tango  Joh.  I.  1.,  anno  u rati,  In  der  Finsternis»  5.,  worin  das 
o und  ii  schon  der  Wiederholung  halber,  dann  aber  auch  vor 
einem  Fein,  äusserst  bedenklich  erscheinen.  Ann  i dadeskro 
kool  in  des  Vaters  Schoos»  18.  Anno,  anni  k unter i in  den 
Tempel  L.  II.  27.,  wovon  nur  das  zweite  richtig  ist.  Anno 
tenini  in  die,  der  Weit  Joh.  I.  9.  10.,  anno  cowa  durch  das- 
sclbigc  1b. , anno  ieskro  = beskro  Egocowa  in  sein  Eigen- 
thum [eigne  Sache]  II.  Anno  teste  4.  und  ann’  teste  = 
ali'i  leste  [das  i räthsclhafl] , in  ihm  L.  II.  25.  Anni  = alli 
Judaca  in  Judäa,  und  so  alli  [etwa  an  mit  dem  Pron.  Ii,  oder 
bloss  durch  mundartlichen  Wechsel  zwischen  n und  1 ?]  neben 
anni  häufig  III.  1 — 3.  — Hi  sch.  hat  nie  anders  als  ano  hin- 
ten mit  o : Ano  Toro  s.  zugleich , reisen ; tromm  ano  Toro , ano 
gahb  Gasse,  aber  baro  tronnn  apo  Toro  Landstrasse.  Ano 
schilepenn , tatlepcn  (in  der  Kälte , Wörme)  s.  abliärtcu.  Ano 
stilepenn  s.  einkerkern;  ano  cheachew  ins  Grab  s.  beerdigen; 
ano  wehsch  s.  versammeln.  Ano  panin  im  Wasser  s.  abglü- 
hen, vgl.  einweichen;  dschaf  ano  pänin  baden,  vgl.  ob.  Bry. 
Dschaf  ano  wäwer  temm  s.  aaswandern.  Deaf  ano  pamo  [ge- 
hen in  weiss],  verzinnen;  tschiaf  pehtschcs  ano  göwa  [legen 
Pech , Lat.  picem , auf  die  Sache]  verpichcn.  Anaf  ano  pacht 
[wohl  bipacht,  bringen  in  Unglück],  Schaden  »ufügen;  was 
schwerlich  Annahme  einer  Bczichnng  der  Präp.  zu:  anaf  recht- 
fertigt. — Anna  mro  stelto  an  meiner  Stelle,  an  e mande  an 
mir.  Kanna  me  anna  Italia  avava,  taila  me  kammava  ki  lloma 
Wenn  ich  in  1.  sein  werde,  will  ich  nach  Hom  reisen.  Zipp. 

17.  Szuj.  hat:  an  de  koline  in  den  Brüsten;  an  dy  len- 
jac  im  Flusse;  andy  iatire  besrhima  in  seinem  Neste.  Ent- 
weder steht  das  nun  für:  andre  mit  Verlust  des  r,  oder  das  de 
Ist  pronominal  zu  nehmen,  wie  Zipp.  But  kaufieule  awlc  ann 
ada  fohro,  gywa  tc  kinnen  Viele  Kaufleute  sind  in  die  Stadt 
gekommen,  Getreide  zu  kaufen.  Anna  do  [etwa  an’  ado '?]  zy- 
ro , ke  mee  chaha , homtc  baschevocs  tu  In  der  Zeit , da  wir 
essen,  musst  du  spielen.  — Andre  Adv.  Prep.  (In,  within. 
En,  dentro) , Pers.  joj , Sskr.  antare  llw. ; vgl.  Hindust.  mere 
ander  (Intra  me)  Schulz.  Gr.  p.  22.  54  fl‘. , 79.  — Itüd.  ander, 
anter , andro  in , auf.  — Pchm.  andre ; andro  m. , andre  f.  (in), 
z.  B.  andro  inorihen  [a  st.  o]  in  der  Schlacht  S.  54. , andro 
kerihen  in  die  Arbeit  68.,  wie  pro  k.  auf  die  A.  69.,  andro 
jilo  im  Herzen;  andro  gav  im  Dorfe,  wie  pro  gav  auf  d.  D. , 
andro  rajkano  klier;  Fein. andre  kalardi  in  die  Küche.  — Zipp. 
Ule  homto  dschas  andro  keer  Wir  müssen  ins  Haus  gehen; 
tri  dei  hi  andry  peskero  keer  butjingeri  Deine  .Mutter  ist  in 
ihrem  Hause  arbeitsam.  Andri  mende  in  uns.  Sshare  gehne 
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andro  baro  bchro  Alle  haben  das  Schiff  bestiegen.  Mesclrto 
aadri  [o '?)  balcpen  te  west,  oder!  vaf  Es  ist  gut,  im  Himmel 
sein  [dass  du  seiest,  oder:  ich  sei|.  Andro  liel  kenderaf,  im 
Buch  lesen.  Andry  raklcsti  im  Knaben.  Andry  tryne  stun- 
dinde  (berschinde)  avava  Innerhalb  3 Stunden  (Jahren)  werde 
ich  kommen.  1 matsche  hl  andry  pasch  nezza  l>ie  Fische  sind 
im  halben  Netze.  Adry  [ohne  u|  devliskri  lavesle  In  Gottes 
Namen. 

18.  Rtw.  dree  (in),  andre  sawe  kolcstcr,  kai  [wo]  «uc 
wium  ad  re  ln  Allem,  wohin  icli  herringekommen  S.  39. , do- 
wa  keer,  kai  me  gaijam  niedre  [m  noch  zum  Vcrb.|,  Das 
Haus,  wo  wir  cingekehrt  waren.  37.  Nanishidrc  [nichts  drinj, 
ledig.  Givv-tschinde-dre  Ernte.  — Zipp,  adry  drinnen, 
hinein.  Dscha  adry  Geh  hinein.  Akkowa  tchijas  man  ge  bare 
Uinge  adry  Jener  hat  mich  sehr  betrübt.  I.ijal  tu  draaba  adry 
Habt  ihr  Arznei  eingenommen?  Adrc  te  ianskerraf,  einsal- 
zen ; aber  auch : andre  lando  masfa,  eingesalzen  Fleisch.  Liel, 
kedre  drabberwena,  ein  Buch,  darin  sie  beten;  Gebetbuch. 
Bot  shi  drorent  pepperi  adry  Es  ist  sehr  viel  Pfeffer  drin. 
l)ral  mit  der  angeblichen  Bedeutung:  in,  doch  wohl:  ans.  — 
Trin  hinein.  L.  I.  28. , toi  Irin  darein  [in  euni  hortum]  LG. 
Ob  aus  dem  Deutschen:  drin,  darin?  wie  Bisch.  Nane  tschi 
drin  [nichts  ist  drin],  leer;  gai  o maro  gerrena  drin , wo  das  Brot 
sic  machen  drin  s.  Backtrog.  Graff.  Ms.  dren  (darin),  dran 
(ans  innen).  Indess  atren , bei  Verben:  ein-,  herein;  andra 
atren,  inwendig.  Bisch. 

19.  Andrai,  aus,  Pchra. , z.  B.  andral  o vast,  o muj 
aus  der  Hand , dem  Munde.  — Zipp.  Dral  e meude  aus  uns, 
dral  e manuschuste  aus  dem  M.  Dral  e peskro  kokero  schere 
gelo  jov  telial  e lürende  Er  ist  aus  seinem  eignen  Kopfe  [frei- 
willig] unter  die  Soldaten  gegangen.  Ma  dscha  dral  o stetto 
Gehe  nicht  aus  der  Stelle.  — • Graff.  hat  S.  43.  wrin  und  dran 
(aus);  ja  beide  vereinigt:  Zerde  wrin  dran  miro  piro  Ziehe 
heraus  aus  meinem  Fussc,  wie  Dscha  wrin  trän  lestc  Fahr 
ans  von  ihm  L.  IV.  35.;  Grellm.  S.  316.  avri  andral  d 
dschungalo  ( Heraus  aus  dem  Bösen);  Zipp,  avrydral  o 
foiiro  na  preiskervena  keek  akzisa  Ausserhalb  der  Stadt  be- 
zahlen sic  keine  Accise,  neben  Andral  o foiiro,  innerhalb  d. 
St.  Unter:  befreit  Jov  avjas  dral  i (fern.)  bjida  avry  Er  ist 
aus  dem  Elend  berausgekommen.  Vgl.  auch  eine  doppelte 
Präp.:  Dcwel  dralo  |c?J  grabe  meen  apri  dschanguwela  Gott 
wird  uns  aus  den  Gräbern  aulVccken  Zipp.;  upre  pro  Pchm. 
— Vielleicht  auch  als  C'ompos.  hieher  bei  Bw.  bartrabe 
Adv.  (VVithout.  Fucra.  Moorish  - Arab.  barra),  und,  wohl  mit 
Advcrbialsuff. , wie  ateiis  (Below),  gres  (Before.  Span.  An- 
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tcs) , gaveres  und  gajerc  (Always)  vielleicht  ans  liafco  (je- 
der) mit  dem  Temporalst! IT.  -ra  oh.  S.  189.,  ayes  (Vet,  ne- 
vertheless.  AtinJ , auch  bartrabe*  (G’ontrariwise.  Al  reves), 
das  in  Betreff  des  Schlusses  an  das  Span.  Wort  erinnert.  — 
Tran  colf  tsrhaweste,  aus  dem  Kindlein  L.  I.  65". , trän  n muj, 
durch  den  Mund  70.  — Tran  o tcinm  aus  dem  Lande  s.  lan<  - 
fliiehtig,  trän  issaija  (aus,  nicht;  mit  dem  Eimer)  s.  aussehö- 
pfen;  trän  mor  göwa  ans  meiner  Sache  s.  scheitern.  A jowa 
tsdiurela  i gatschcngrc  lowe  Iran  lenzere  gissik  awri  Er  stiehlt 
der  Leute  Geld  aus  ihrem  Beutel  heraus  u.  Bcutelsehneider, 
mit  doppelter  Präp.,  wie  unter  ausrauchen,  austrinken,  aus- 
kratzen, abzäumen.  Bisch. 

20.  A b r i (aus)  Bild.  I.  77.  scheint  Adv.,  wie  wrin 
Graff.  s.  ob.  S.  86.  — Bw.  abri  Adv.  Out,  abroad.  Fuera, 

B.  abri  de!  scpulchro  L.  XXIV.  9.,  sicherlich  nicht  Pers. 
jOu,  eher  SsLr.  waliira,  Hindi  bähara  (abroad),  in  welchem 
Falle  es  auf  Sskr.  wahis,  und  nicht,  wie  aver  (alius)  Pchm., 
und  vielleicht  Bw.  abertune  (Foreigner),  auf  Sskr.  awara  vu- 
riiekginge.  Walach.  afara , draussen , das  etwa , wie  Span, 
fuera,  Frz.  hors  zu  Lat.  foris  gehörig,  kann  gar  nicht  in 
Betracht  kommen.  — Rtw.  wry  draussen;  writschiav  va  schniz- 
zen  (wohl  nicht  zu  Sskr.  wri^tsh,  sondern;  ausschnciden,  avry 
tc  tschinnaf  Zipp.);  shutkerwrie,  rein,  etwa:  rein  heraus  oder; 
Kotli  (Lith.  szudas)  mach  heraus?  Wiprcync  Ausfallen,  cig. 
Perf.  3.  PI.,  enthaelt  wohl  die  Präp.  ohne  r,  Dissimilation*  hal- 
ber. — Bisch.  Atschbwri  aussen,  ist  atsch,  bleib,  und  awri 
vorn  mit  o.  Awri  heraus  s.  abgleiten.  — Zipp,  avry,  draus- 
sen. Trahde  tu  dzuklcs  avry  Jag’  den  Hund  hinaus.  Avry 
kcrla  man  Er  macht  mich  aus , er  schimpft  mich.  Me  andri 
tryn  divesfende  nich  bulir,  fsir  rat  tschungerjum  avry  Ich  ha- 
be in  3 T.  nichts  als  Blut  ausgeworfen.  Mri  rächend  hi  fuk- 
sakri  zeppäha  avry  tschoddi  Mein  Rock  ist  mit  Fuchspelz  ge- 
füttert (ausgelegt).  — LG.  Kejas  wrin  Er  ging  hinaus.  Har 
les  andenn  wrin  Als  sie  ihn  hinfiihrtcu.  Graff.  Ms.  Me  ran- 
dschcwaba  kola,  dclija  wrin  [wohl : Ich  ziehe  die  Kleider,  Strümpfe 
aus]  und  zu  S.  41.  „wrin  würde  doch  wohl  heissen;  aussen.“ 

21.  An  gal  (vor)  Pchm.  z.  B.  angal  o kher,  vor  dent 
Hanse,  wie  Graff.  glan  n ker  Dass.  u.  vor  das  Haus;  auch 
glan  vorn;  Ms.  wrin  glan  n ker  draussen  vor  der  Kirche [?]. 
Glan  u manuschende  vor  dem  Volk  LG.;  das  u vor  dem  PI. 
wohl  wegen  des  Deutschen.  — Bw.  anglal  Adv.  (Before, 
forward.  Delante) , anjella  Prep.,  gres  Prep.  Adv.  (Be- 
fore. Antes).  üb  Sskr.  agrd  (an  der  Spitze)  und  Hindust, 
angc  (ante)  Schulz,  p.  55.,  wonach  Rüd.  fälschlich  beim  Dat. 
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PI.  auf  eine  Prfip.  enge  geschlossen  hat.  — Btw.  gilmande 
entgegen  (eig.  vor  mir);  gill  vor,  erst;  glitte  pali  hin  und 
her  (eig.  vor-  und  rückwärts);  gillkinnawa  vorkaufen;  glll- 
keraba  anfangen.  — Bisch,  glan  voran,  a glan  vor,  hervor, 
vorn,  vorher.  Glan  mandc  s.  begegnen,  gegenwärtig,  Vor- 
bedeutung: glan  peste  s.  unvorsichtig;  glan  goliste  s.  nachei- 
fern. I)iklo  glan  nmi  s.  verschleiert,  ohne  Art.,  aber  glan 
o wiibter  s.  verriegeln , vgl.  kio  vudar  bei  der  Thür  Pchm. , 
gascht  glan  g.  oder  saster  glan  s.  Gitter  von  Holz , Eisen.  — 
Zipp.  Ghilemandc  hi  Er  ist  vor  mir.  Gille  peskro  (oder  Gillo 
allein)  nierepen  penjas  mangc  Vor  seinem  Tode  hat  ers  mir 
gesagt.  Ghillc  maro  fohro  gela  leske  akiakes  Vor  unserer 
Stadt  hat  sich  dies  zugetragen  (ist's  gegangen  ihm  so).  Jov 
hi  glal  c jakka  Er  Ist  vor  den  Angen  (gegenwärtig).  Aglal 
adova  hoes  bari  balwal  Vorher  war  ein  grosser  Wind.  Mee 
ham  terdee  gill  mree  dcweliste  Wir  stehen  vor  unserem  Gott. 
Dza  tu  ghille  lestc  Geh  du  ihm  entgegen.  Jov  mangc  aglal 

feig,  wohl : mir  mit  Adv.  = Lat.  coram]  Er  hals  vor  mir 
mündlich),  gille  fshaarinde  (vor  Allen;  öffentlich)  penjas,  ge- 
sagt. 0 plutklo  barjohla  gille  jakka  Die  Gerste  wächst  vor 
den  Augen  (zusehends).  Aglal  c bare  scheriskcriske  [-tc? 
vgl.  ob.  S.  185.|  avle  hirgarja  klisti  Vor  dem  Könige  kamen 
die  Bürger  geritten;  adui  aprv  avjas  o baro  scheriskero,  dar- 
auf kam  der  König;  perdal  adova  c baro  scheriskero  [?  s.  ob. 
S.  205.]  wordja , über  das  des  Königs  Wagen  [PI.].  S.  noch 
ob.  S.  124. 

22-  Iltw.  wawa  (mit),  vielt,  eig.  Ich  komme  (mit)?  — 
Bw.  Sar,  sat  (With.  Con)  s.  ob.  Pron.  saro  S.  277. 

23.  Bi  (sine)  Alter  nr.  271.  — Bi  (ohne)  Pchm.  Bei  die- 
sem S.  32.  Bimander , bitumendar  ohne  mich , euch , also  mit 
Abi.;  sonst  angeblich  mit  dem  Gen.,  was  aber  eig.  Adj.  sind, 
wie  bigod’akero  ohne  Verstand ; als  Fern,  bidarakeri  ohne 
Furcht  72.,  bibachtaii  unglücklich  70.  Ferner  noch,  nach  altem 
Gebrauche,  in  bikenav,  ich  verkaufe,  bijav  Hochzeit,  wo  das 
Sskr.  wi  in  einem  etwas  anderen  Sinne  bietet.  — Bisch,  pi 
(ohne).  Maga  hi  bi  chhäbben , Magen  ist  ohne  Essen  (mit 
Nom.),  nüchtern.  Bitschawc  (ohne Kinder;  PI.  oderF.?)  unfrucht- 
bar. Bitahro  unerschrocken ; bipakedo  ungestraft.  — Ganz 
eig.  Comp.  s.  ob.  S.  151.  Bei  Zipp.  Bitschatschupen  (inju- 
stitia) ; bibacht  Unglück:  bibachtalo  (infellx);  bigodsworepen 
(imprudentia) , bidoseh  Gegensatz  von  dusch  (culpa).  Bigo- 
diakro  unwissend  (eig.  ohne  Hirn) , bedschimaskro  leblos ; bi- 
tschatschopaskro  ungerecht  n.  a.  ob.  S.  137.;  biinanuschiskro 
unmenschlich;  bisorello  unvermögend;  bifsaslo  ungesund;  bila- 
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dschwerdo  unverschämt , auch  unhöflich;  bifsylkirdo  ungezwun- 
gen, von  fsylkirvava  ich  zwinge,  thue  Gewalt;  bipinschkcrdo 
anbekannt;  na  te  di/.jnl,  auch  bi  tc  dizjul  (nicht  zu  sehen) 
ansichtbar.  Bi  dcwliskr»  naschli  keraha  tschi  Ohne  Gott  (ei", 
gottlos)  können  wir  nichts  machen.  Bi  d.  naschli  wehn  sästo 
Ohne  Gott  kannst  du  nicht  gesund  sein.  Sehr  uncoricct:  B! 
devliskero  te  rodas  (Ohne  G'ott  zu  suchen) , me  naschli  les  ia- 
scaha  (können  wir  ihn  nicht  finden).  Eher  erträglich:  Bi  pi- 
niaskcro  mender  trusch  na  dschala  Ohne  Trinken  wird  der  Durst 
nicht  von  uns  gehen.  Bi  marapaskero  o troppos,  nan  hi  keek 
fsaslupcn  Ohne  Waschen  des  Leibes  ist  keine  Gesundheit.  Po- 
schukcr,  poschuker  bi  godliakro  Sacht,  sacht,  ohne  Lärmen. 
Bidariakkro  (sine  metu),  bidoschakkro  (innocenter).  Schukker- 
pen  bi  tschatscho  dschymaskro  shi  fsir  mohl  ke  nan  bi  latsrhi, 
Schönheit  ohne  Tugend  [gutes  Leben]  ist  wie  der  Wein  ohne 
Geschmack  [der  nicht  gut  ist].  Bi  fsainenzingero  tc  dschyvaf 
hi  pasch  dschyben  Ohne  Freunde  zu  leben  ist  ein  halbes  Le- 
ben. Keek  tc  na  dschinnaf  hi  thugepeskero  dschyben;  bl 
godswarepaskro  te  dschivaf,  nan  hi  keek  tschatscho  dschyben 
Nichts  zu  wissen,  ist  ein  elendes  Leben;  ohne  Erkenntnlss 
(Klugheit)  leben  ist  kein  rechtes  Leben.  Tu  naschli  kcrocha 
adava  bi  doschjakro  Du  kannst  das  nicht  ungestraft  thun. 

24.  A (von)  Bisch. , wenn  richtig , wohl  aus  Böhm,  o 
(von,  an). 

25.  Längs  (an)  Graff.  aus  dem  D.  längs.  — Bisch,  längs 
(neben),  langsmande  mor  gatscho  (neben  mir  mein  Mann) 
Nachbar,  wie  Zipp.  0 wägo,  kohnestc  pasche  mro  kheer  lcs- 
kero  kheer  hi  Der  erste,  welcher  neben  meinem  Hause  sein 
Haus  hat.  — Cow  cai  glan  langst  k'jass,  der  vorüberging. 
Coli’  aber  längs  vorbei  k ’jenn , die  aber  vorüber  gingen  LG. 
—v  Zipp.  Adv.  lengstes  (lang).  — Ferner  aus  d.  I).:  durch 
Je  gottarcstc  s.  Bisch,  tiltriren;  durch  leste  durch  ihn  Joh.  1. 7. 
— Auch  gege  (gegen)  Bisch.,  als  gege  mnnde  s.  Feind, 
aufrichtig;  gege  tute  s.  Vertrauen;  gege  mor  dewlestc  s.  Ab- 
lass. Auch  u-  widersetzen,  widersprechen. 

26.  Htw.  shinandro  meraben,  bis  in  den  Tod.  — Zipp, 
dschin  (bis;  Lat.  tenus).  Dsehakker  dschin  thcifsirla  (theis- 
fa)  Warte  bis  morgen.  Ado  zyruster  an  dschin  ko  endo  (A 
principio  ad  finem).  Me  dschava  adey  dschin  apro  wawer 
bersch  Ich  bleibe  hier  bis  aufs  Jahr.  I dorik  risscla  dschin 
ki  kangeri  Die  Schnur  reicht  bis  an  die  Kirche.  To  dschala 
mange  dschin  ke  mro  dsi  — perdal  mro  dsi  Das  geht  mir  bis 
ans  Ilcrz,  durchs  Herz.  Dschin  zigidir  manuschns  tc  pazas, 
to  roec  les  vago  homle  pfntschkcrvas  Ehe  feig.  Bis  eher]  wir 
einem  trauen,  müssen  wir  ihn  erst  kennen  lernen  Akka  rigk 
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dschin  akny  Von  hier  an  bi«  dorthin.  Mor  dcvcl  dschin  akey 
incon  haddejas  Gott  hat  bisher  uns  geholfen  (akkia  d«r , so 

wej|v  In  Betreff  der  Etymologie  wüsste  ieh  höchstens 

Böhm,  n z , bis , Pchm.  S.  67.  als  etwas  Einschlägiges  zu  nen- 
nen. Zipp,  hat  noch  pnko  (bis)  und  poski,  welches  letztere 
ich  in  vielen  Beispielen,  aber  nur  für  „bis  dass“  als  Conj. 
(s.  Präp.  mit  hoske  ob.  unter  Pron.  lnterrog.)  finde.  — Ileifser- 
dass  anni  duj  kotter , praal  bis  deelewrin , zerriss  In  2 Stucke 
vön  oben  an  bis  unten  aus.  LG. 

27.  Bei  Bisch,  als  untrennbare  Part,  se-  zur  Bezeichnung 
des  Uebermasses , welche  nicht  sowohl  dem  Deutschen  zu.  als 
vielmehr  dem  Poln.  za,  zbyt  z.  B.  mit  wielky  (zu  gross) 
Bandtke  Poln.  Gr.  S.  148.  zu  entsprechen  scheint.  Schut, 
übermässig,  sebut  lohn  (zu  viel  Salz)  versalzen  als  Adj.  vgl. 
auch  überladen;  scbiiti  Üebergewicht , vgl.  pralbut,  zuviel, 
überflüssig.  Sc-räha  (zu  lange)  s.  verzögern;  se-latto 
(zu  warm)  s.  abkühlen;  se-ga niepenn  Vorliebe.  Zwar  er- 
innert Diefenb.  an  sc  als  mundartliche  Aussprache  Tür  zu , und 
selbst  die  Abschwächung  des  u in  demen  (ihr)  Graff.  S.  53. 
liessc  sich  geltend  machen;  allein  Zipp,  bietet:  überflüssig  — 
zu  but,  ferner  Nan  hi  zu  but  Das  ist  nicht  zu  viel.  Kan  kl 
tokke  o krago  zu  (bot)  hoch?  Ist  euch  der  Kragen  nicht  zu 
hoch?  Mange  hi  ada  zocha  tlkni  (zu  klein),  zu  enga.  Mir  ist 
dieser  Bock  zu  enge.  Nan  hi  i musfnja  zu  bügle  Sind]  die 
Acrmcl  nicht  zu  weit?  Ado  hi  but  (ausgestrichen:  all)  zu 
kutsch  Das  ist  allzu  thener.  Bots  drovent,  garsehr;  dessen 
erstes  Wort  indess  schwerlich  ein  nachgcstelltcs  se  einschliesst. 
Bots  but  zu  viel;  drovent  but  sehr  viel.  Ada  farba  fanohla 
man  oder  (statt  aber ; viell.  verhört)  nan  hi  snrellri,  botrsi  fsaano 
Diese  Farbe  gefällt  mir  wohl,  aber  das  Tuch  ist  nicht  stark 
genug , cs  ist  gar  zu  dünn.  Möglich  , dass  fsi  hier  das  Verb, 
subst.  3.  pers.  wäre.  Vgl.  enge.  — Bots  hi  drovent  kettene 
(allzusehr  zusammen).  Me  tschidjum  mro  koro  tehelc,  bot  shi 
thato  Ich  habe  mein  Futterhemd  abgelegt  wegen  der  grossen 
Wärme  [es  ist  sehr  warm;  oder:  poske  hi  drovent  thato]. 

28.  Vasz  (um;  nach)  Pchm. , z.  B.  vasz  peste,  ror  sich 

S.  68.'  vasz  pchiire  bersza,  in  den  alten  Jahren  67.  steht  bei 
Pchm.  ,’  wie  a,,c  übrigen  PräP-  mit  dcm  1)at'  ai,r  lc  > dangen 
bei  Zipp,  mit  dem  aur  - ke , welcher  auch  besser  zu  dessen  Be- 
deutung stimmt.  S.  ob.  S.  181.  — Chodzko  (Spcc.  of  the  po- 
pulär poetry  of  Pcrsia)  p.  581.  hat  aus  dem  Mazcnderanl: 
u«.3a  [?]  vesse  „for,  for  the  sakc“ ; wc  find  the  same  word  in 
common  - spoken  Persian,  as  £*«<(5  vassei  - men  „for 
me“,  vassci-shuma  „for  your  sakc“  etc..  — 
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Ob  damit  und  mit  Sskr.  wa?a  (vgl.  uin  — willen)  ein  Zusam- 
menhang anzunehmen,  steht  dahin.  Hindus!.  Merewastc,  ha- 
marewasle  (propter  me,  nos)  Schulzii  Gr.  p.  22. ; ferner  bap- 
kewastc  (propter  patrem)  p.  63.,  iinanke  talimkc  wastc  je 
karna  (propter  veram  religionem  hoc  faciemlum)  p.  56. ; bo- 
nekewaste  (propter  fieri)  p.  29. : kiswastc  (cur?)  p.  78.,  is- 
waste  (igitur)  p.  64. , auch  wohl  waste  (propter,  quia)  p 61. 
Mehrere  dieser  Formen  enthalten  augenscheinlich  den  Gen., 
wie  auch  Lebcdeff  p.  5.  Ilhodaka  (kc)  wastc  (For  a god), 
PI.  Hhoda-sabka- waste.  Im  Pcnjabi  bei  Carey  p.  21.  96. 
wksate  (for)  und  t'sate  (therefore)  p.  96.,  was  etwa  auf  -td 
als  Ablativ  - Endung  schlicssen  Hesse.  — Zipp,  wasche  udsch- 
lc,  Schulden  wegen.  Mro  dcwcl  mujas  waschee  manuschingc 
Mein  Gott  ist  für  die  Menschen  gestorben.  Wasche  devliske, 
nia  keer  les,  Um  Gottes  willen,  thuc  es  nicht.  Wasche  mari 
glauba  me  liomte  adava  tc  keraf  Wegen  unseres  Glaubens  ist 
dieses  zu  tliun.  „Wegen , halben , sagt  Zipp. , heisst  wasche, 
auch  schträhl,  jedoch  wird  ersteres  vor-,  letzteres  nachge- 
setzt, z.  B.  wasche  toke  (oder:  tiri  schträl)  kerdjum  les  Dei- 
netwegen hab’  ichs  gethan.“  Das  zweite  erfordert  den  Bei- 
spielen zufolge  stets  ein  Poss.  vor  sich,  wodurch  es  sich  als 
Sahst,  erweist.  Z.  B.  miri,  leskeri,  maari,  lumaari,  Iengcri 
echtrahl  Meinet-,  seinet-,  unsernt-,  euren! - , ihrcnthalben. 

Mit  den  Präpp.  berühren  sich  eine  Zahl  Adv.  auf  -al, 
welches  Suff,  ich  zwar  nicht  Tür  Ungar,  auszugeben  wage, 
jedoch  mit  mehreren  Ung.  Adv.  auf  die  Frage  wo?  hol? 
wie  al  — öl  (unten)  vgl.  Esln.  al  (unter,  unten),  alla  (un- 
ter, hinunter,  darunter);  eiöl  (vorne),  Estn.  cel  (vor,  vor- 
aus, vorweg);  fclül  (oben),  fei  (über),  Estn.  peal  (auf,  drü- 
ber); beiöl  (darin)  vgl.  belem  (in  mich)  u.s.  w. ; hdtiil  (hinten) 
von  hat,  Rücken;  keresztii‘l  (queer  durch)  von  kereszt  (Kreuz), 
ln  auffallendem  Einklänge  betreffe,  nur  dass  freilich,  als  der 
Präpp.  haar  und  an  deren  Stelle  Postposs.  verwendend,  in 
diesem  Betracht  das  Ungar.,  weniger  zum  Zig.  als  zu  anderen  In- 
dischen Volksmundarten,  z.  B.  Mahr.  Carey  p.  140.,  stimmt. 

1.  A p r a 1 oben ; aprahl  von  oben ; aprall  tchcle  von  oben 
herunter.  Zipp.  — Bisch,  a präl  über,  s.  auch  oben.  Agai 
pral,  empor;  pralnaschaf  überfiiessen.  Deläil  da  pral  (drunter 
und  drüber)  s.  Schneegestöber,  verheeren,  verwüstet. 

2.  per  dal.  Kanna  me  te  dscliaw  i Stailupocna,  talla  me 
hom  te  dschaw  perdli  Kattcnowa  Wenn  ich  reise  nach  Stallu- 
pönen , nun  so  muss  ich  reisen  über  K. 

3.  pallal:  Chatsch  ada  hoinc  nianuschin  annada  sweto 
tliugc  hi,  lala  jol  penn  doch  freuderna  pallal  Obgleich  die 
frommen  Menschen  in  dieser  H eit  Traurigkeit  haben , so  wer- 
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den  sie  sich  doch  freuen  darnach  (zuletzt).  Apallal,  hinter- 
wärts vgl.  pÄle,  nach.  Jov  theisfa  pale  avjas  Er  ist  gestern 
wiederum  gekommen.  — Palal  de  junos  L.  XXI.  8.  Bw.  — 
Rodaf  palal , unter  - [cig.  wohl : nach  -]  suchen.  Bisch. 

' 4.  pasch  a 1 : Kanna  o zvro  mrce  thugcngcro  wela  pa- 

srhal,  talla  o dives  freudeskero  awena  anna  mande  Wenn  die 
Zeit  meiner  Trübsale  wird  vorbeigegangen  sein , so  werden  die 
Tage  der  Freude  an  uns?  herankommen.  — Graif.  Ms.  „basehal, 
vgl.  basch  , bei  “.  Pasche  truschull , beim  Kreuze , paschall, 
dabei.  LG.  — Risch,  paschall,  bei,  dabei,  dazu;  paschall,  zu; 
a paschall,  herbei. 

5.  prezzal  (contra,  versus)  wohl  aus  prezze  [Slaw.  ?] 
mande , gegen  mir , nach  Zipp.  E Preisfe  streiterdepen  prezzal 
Oesterreicliinde  Die  P.  haben  wider  die  0.  gestritten.  Tsehyv 
tu  tot  prezzal  leste  Setz  dich  gegen  ihn.  — Stallupehna  prez- 
zal hi  thcifsirla  St.  liegt  gegen  Morgen.  Prezzal  i baliwall, 
gegen  Abend.  Me  na  dzinava,  fsir  me  prezzal  tokke  [totte] 
te  kerav  tre  patuvakke,  ke  tu  prezzal  mande  kerocha  Ich  weis« 
nicht,  wie  ich  mich  gegen  dich  verhalten  soll  für  deine  Höf- 
lichkeit, die  du  mir  erweisest 

6.  mas  ch k er  all,  in  der  Mitte,  z.  B.  jov  hi  terdo  Zipp. 
— Agai  maschkörall , dazwischen,  Mitte;  maschkerall  ano  ratt, 
Mitternacht.  Bisch.  — Graif.  Ms.  „ maschgro  vgl.  Adj.  [doch 
wohl  eher  mit  concrescirtem  Art.];  maschgral  (auch  mit  k), 
zwischen.“ 

7.  trujal  naschaddo,  umherlaufend.  Zipp. 

8.  agai  deläll,  darunter.  Detail  herui  Schienbein  Bisch., 
vgl.  Pchm.  tcle-khakh , die  Acchse  (Böhm,  podpazdj).  — Colia 
tcllal  hi,  die  Niedrigen  L.  I.  52.  Toi  liis  galla  delall  [Da  war 
Galle  drunter]  LG.  Die  Formen  mit  d sind  «*011!  bloss  Folge 
ungenauerer  Aussprache , und  nicht  einer  ctym.  Verschiedenheit, 
begründet  im  Sskr.  adhara  (inferior),  dem  Deutschen  Thal  n.  s.w. 

9.  adrahl,  einwärts,  innerlich;  adral,  inwendig.  Adrahl 
hi  duk,  der  Schmerz  ist  innerlich.  S.  ob.  andral. 

10.  dral,  aus,  etwa  in  Beziehung  mit  dem  ablativen -ter? 
Akka  baschlardo  na  kerla  keek  meschtepen  drale  peskero  my- 
dschcchepen  Dieser  Schelm  thut  nichts  Gutes  aus  seiner  Bos- 
heit. Zipp. 

11.  avryal,  auswärts,  answendig  (z.  B.  lernen) , awry- 
jal,  ftiisserlich , aus  avry,  aus,  draussen. 

12.  an  gal,  vor,  Pchm.  — Jov  lijas  pes  sorclles  aglal, 
te  dschal  fsa  jek  andri  khangeri  Er  hat  sich  fest  vorgenommen, 
immer  in  die  Kirche  zu  gehen. 

13.  d drall  (procul;  von  weitem  her)  aus  ddr  weit,  na 
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«lHr,  nicht  weit,  Zipp.,  vgl.  Rtw.  nannidur,  Nähe.  — Stejenn 
turall,  sic  standen  von  ferne.  LG. 

14.  peesal,  zu  Fuss,  Zipp.,  aber  Pchm.  als  Adj.  peszo 
(zu  Fuss) , als  Adv.  S.  33. , vgl.  Poln.  pieszy.  Me  fsasli 
dschaha  peesal,  oder  klistc,  oder  e wurdincha  Wir  können 
reisen  zu  Fuss  oder  reitend  oder  mit  dem  Wagen.  Zipp. 

15.  muijall  (in  den  Mund),  z.  B.  haare  greia  hi  mujal 
dvinc  Alle  Pferde  sind  aufgezäumt.  Zipp.  — Vgl.  Pchm.  na 
muj,  gegenüber;  Bw.  de  niamui  (In  front.  De  frente).  Zipp. 
Geradeswegs:  Dscha  mamuj  tottc  Geh  gegen  dir  (oder:  ge- 
rade zu). 

16.  wäsdall  Bisch.,  unerwartet,  s.  Lex.  Vgl.  „bei  der 
Iland  sein  u.  dgl.“ 

17.  czoral,  heimlicher  Weise,  Pchm.  S.  33.  — Zipp, 
tschorachanes , heimlich.  Jov  fsir  tschör  gelo  krik  Er  ist,  wie 
ein  Dieb,  weggegangen. 

18.  sunpacel  (near)  Bw.,  vgl.  ob.  Präpp.  8.  9.  — O 
chiros  sinela  s u n p a r a 1 , 6 xaiQog  ijyyixt  L.  XXI.  8. ; sos  se 
mequcläran  dicar  (die  sich  liessen  sehen,  Imaitjauv)  sunparal  a 
slras  (uvtcüs)  XXIV,  4. , vgl.  para  tucue  XV.  29. 


7.  Conjunclion. 

1.  Kann a u.  dal a.  Letzteres  hei  Kogaln.  alors  übersetzt, 
wohl  nach  GrafT.  S.  17. 44.  (dann),  viel!,  vom  Pron.  ada  s.  ob.  — 
Bei  Zipp,  oft  im  Nachsatze  nach  kanna  — talla,  wenn  — so. 
Z.  B.  Kanna  ada  swetto  na  vela : talla  tschcla  o dschibcn  dschl- 
niaster  Wenn  diese  Welt  nicht  sein  wird : so  bleibt  das  Leben 
ewig,  vgl.  S.  135.  Kanna  me  drabervava,  talla  komte  tschen 
turne  schtill  Wenn  ich  bete,  müsst  ihr  bleiben  still.  Kanna  mee 
cliaha,  talla  tuinensa  nasebti  rakkervaha  Wenn  wir  essen,  so  kön- 
nen wir  nicht  mit  euch  reden.  — Dalla  nun  i Iurrdo  = kur’ 
pangrewalletto  [e?j  Jesum  truschschcldenn,  lejen  jon  Icskrc 
coola.  Da  nun  die  Kr.  J.  gekreuzigt  hatten , nahmen  sie  seine 
Kleider.  Dali’  pendass,  Da  antwortete  er.  LG.  Häufigst  aber 
bei  Fr.  auch  im  Sinne  von:  dass.  Dali’  fangedell  jon  an,  les 
ti  pukk’wcnn,  und  penudenn:  Colles  hatschamcn,  dall’  job  i 
manuschenn  kclck’rcll  (wohl  lelek.  vgl.  Ilar  cow  u manusch 
kcrell  dcele , als  der  das  Volk  abwende)  und  pendass  Da  fingen 
sie  an,  ihn  zu  verklagen,  und  sprachen:  Diesen  finden  wir, 
dass  er  das  Volk  abwende,  und  Bprach:  Me  ti  tafs  i kaiscr 
kek  lowe,  dass  wir  geben  dem  Kaiser  kein  Geld.  S.  nr.  8. 

2.  Bei  Zipp,  to  (so)  im  Nachsatze.  Kanna  tu  sa  jck  tuga- 
woeha,  to  vela  anna  to  I tro  ?J  troppos  but  nasflepen  Wenn  du 
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Immer  traurig  bist,  so  kommen  an  deinen  Leih  viel  Krankheiten. 
Kanna  jol  lovc  preiskirdle , to  niekk  (mekenn)  len  los  Wenn 
sic  das  Geld  bezahlt  haben , so  lass  (lasst)  sie  los.  Kanna 
sclnvakko  diveslcskcri  lmtin  korde  hi , to  tokfcc  wolno , ratti  te 
kingerwes  tot  (oder : ke  tu  ratti  te  k.  t.).  Wenn  eines  jeden 
Tages  Werke  geendigt  (fertig)  sind,  so  ists  dir  frei,  des 
Nachts  dich  zu  ruhen.  Kanna  akuja  na  kcravela  jatscherkia 
[Poln.],  to  nie  liointe  bokjawas  Wenn  jene  nicht  Mus  kochen 
wird,  so  werden  wir  hungern  müssen.  Kanna  mannscha  na 
pazzena , to  jol  homtc  dschan  tschetschcske  Wenn  die  Men- 
schen nicht  glauben  werden,  so  werden  sie  gewiss  mnkonnnen 
(zunicht  gehen).  Akolla  te  kem  latsche  butin , o [Poln.  a]  kan- 
na na , to  jol  ko  dewel  nasehti  tsebena  Jene  sollen  gute  Werke 
tlmn,  wo  nicht,  so  können  sic  hei  Gott  nicht  bleiben,  ltikkerwen 
turne  c dcwllskro  lava , o kanna  na , to  vena  andrv  hella  Haltet 
Gottes  Gebote,  wo  nicht,  so  werdet  ihr  in  die  Hölle  kommen. 
Kanna  chochenno  i saulecherla,  to  na  trebaha  mee  lis  te  päzell 
(oder:  te  pazas)  Wenn  der  Lügner  auch  schwöret,  so  müssen 
wir  ihm  nicht  glauben.  — Chodsch  [Poln.]  o hoino  nianusch 
tschorero  hi , to  nan  bi  jov  bibachtallo  to  Ihtiganno  Obgleich 
der  Tugendhafte  arm  ist,  so  ist  er  nicht  unglücklich  und  elend. 
L'hadscii  me  bcschtc  liamm  andro  tamlepen,  to  hi  o dcvel  märi 
mommeli  Ob  wir  gleich  in  der  Finslcrniss  sitzen , so  ist  doch 
Gott  unser  Licht.  — Sser  zig  me  tschinaha , to  zikerwaha  me 
fedidir  (te  tschinnen)  'Wenn  wir  oft  (geschwind)  schreiben , so 
lernen  wir  noch  besser  schreiben.  — To  ist  Slawischen  Ur- 
sprungs. Vgl.  to  (Böhm,  to),  dieses,  als  Acc.  Pchm.  S.  66., 
das,  als  Nom.  S.  67.  und  vgl.  ob.  S.  181.  — Ucbrigens  scheint 
die  Anwendung  einer  solchen  Partikel , welche  auch  öfters  fehlt, 
vor  dem  Nachsatze,  baarer  Germanismus;  aus  welchem  Grunde 
dann  auch  jak  (so)  bei  Frenkel  und  akkia  bei  Zipp,  in  ähn- 
licher Stellung  Vorkommen.  Z.  B.  Hi  job  cow  Christus,  jak 
dschja  [eig.  2.  Pers.  Impcr. , nicht  3.]  job  Ist  er  der  Chr. , so 
steige  er.  LG.  — Ssir  turne  ada  butin  kerdijan,  akkia  turne  Iena 
preiskerpen  Weil  ihr  dieses  Werk  verrichtet  habt,  so  werdet 
ihr  den  Lohn  bekommen.  Ssir  tarne  dewliskero  tschatscho  lav 
zigkijan,  akkia  lijan  bulidir  godi  Weil  ihr  Gottes  wahres  Wort 
gelernt  habt,  so  habt  ihr  auch  mehr  Verstand  [bekommen].  Zipp. 

3.  Ta  Conj. (And.Y.)Bw.  — Sa.  tai,  Htw.  te,  und.  llüd. 
de  (und, aber).  — The,  and, auch,  Pchm. S. 34.  z. B. Melheto, 
Ich  und  du ; avoka  th’ameh , so  auch  wir.  — Zipp.  Jov  te  me, 
er  und  ich;  akkiakes  te  apri  phd,  so  auch  auf  Erden,  vgl. 
Grellm.  VC.  — ■ Toleske , (lall  job  fsikkerdafs  jak  ti  jak  Damit 
dass  er  gclehret  hat  hin  und  her.  LG.  Sonst  pflegt  hei  Fr.  das 
Deutsche  und  zu  stehen.  Gralf.  giebt  S.  17.  dad  du,  und 
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du , was  aber  unstreitig1 : da  du  heissen  nniss , ungeachtet  er 
auch  im  Ms.  «lat  anfiihrt,  welches  allenfalls  mit  Sskr.  tatthd 
(so)  znsammengehalten  werden  könnte.  — Bisch.  meWc-tu 
(ich  und  du)  u.  wetten.  Sonst  da  (und)  s.  z.  B.  ausnehmen, 
Antwort,  führen,  Fussfall,  verstossen,  vertiefen,  verwaist. — 
S.  noch  oben  Concrcscenz  mit  dem  Art.  — Etwa  Sskr.  atha 
und  daher  Pchm.  the  mit  Aspir. , oder  Pcnjabi  11,  atö,  aru 
(And,  also)  Carey  p.  96.?  Bei  Zipp,  auch  Poln.  « als  Uc- 
bersetziing  des  Lat.  et  — et  z.  B.  Mro  dhad  hi  sorelio  i hl 
barvallo  Mein  Vater  ist  stark  und  reich.  Mro  dewei  na  dijas 
akanna  [wahrscheinlich  durch  Verwechselung  von:  nun,  jetzt, 
mit  nur]  shaaro,  jov  i rikkcrla  sliaaro  poske  da  divesscster, 
Gott  hat  nicht  allein  Alles  erschaffen,  sondern  er  erhält  auch 
Alles  [bis  in  die  Ewigkeit?]. 

4.  Te  (wenn)  Pchm.  S.  18.  §.27.  u.  S.  34.,  z.  B.  Szaj ' 
pocinelas,  czak  te  kamclas  Er  könnte  bezahlen,  wenn  er  nur 
wollte;  te  hi  kliere , wenn  er  zu  Hause  ist.  Le  tuke,  te  kä- 
me«, wenn  du  willst.  S.  72.  Te  avela,  wenn  kommen  wird. 
61.  Har  mulano  Uavelas  [Impf.],  als  wenn  er  todt  wäre. 
64.  Tc  na  mangc  avela  sloboda , nakamav  !'  avav  Soll  ich 
nicht  haben  die  Freiheit,  nicht  will  ich  — sein.  75.  Auch  hei 
Zipp.  Tc  na  well  mro  «Jevel,  to  shaarc  homte  merahes.  Wenn 
Gott  nicht  wäre , so  müssten  wir  alle  sterben.  Vgl.  ob.  S.  260. 
— Eine  Frage  kann  durch  Inversion,  wie  im  Deutschen, 
ausgedrückt  werden  z.  B.  Graff.  S.  47.,  oder  durch  tc  als 
Fragpart.  Bei  Pchm.  S.  71.  T*avela , kommt  er  ? Te  soni, 
bin  ich?  Te  akana?  ob  jetzt?  67.  Ko  xanei,  te  na — Wer 
weiss,  ob  nicht  S.  54.  So  auch  Zipp.,  jedoch  zusammen  mit 
dem  Deutschen  ob  in  indirekten  Fragen,  als:  Putsch  tu,  ob 
te  line  e love  Frage,  ob  sie  das  Geld  bekommen  haben. 
Dikkas,  ob  tc  hi  mcsclito  [Adv.|  kerdi  Lasst  uns  sollen,  ob 
(der  Hock)  gut  gemacht  ist.  Dik!  apt  [wohl  st.  ob  t’]  awle 
shaare  andri  khangeri,  oder  na  Sieh,  ob  alle  in  die  Kirche 
gekommen  sind,  oder  nicht.  Auch  allein:  Af  jov  peskero  lav 
rikkerla,  ob  er  sein  Wort  halten  wird?  — Ilieher  auch  wohl 
Bisch,  dehl  (ob)  mit  hi,  wie  Pchm.  te  hi  xido,  vaj  na,  ob 
er  lebe  oder  nicht  S.  64. ; denn , trotzdem  dass  sein  d an  Wa- 
lach.  de  (ob),  de  ns’,  wenn  ich,  do  nü,  wenn  nicht,  erinnert, 
möchte  es  doch  wohl  Indischen  Ursprungs  sein,  viell.  durch 
Aphärcsc  entstellt  aus  Sskr.  yadi  (wenn).  Im  Hindi  yadi  und 
ffö  00,  welches  letztere  auch  Pron.  That.  Ilindust.  to  ys 
(si)  Schulz.  Gr.  p.  62.  liegt  wohl  gänzlich  seitab.  — Graff. 
S.  17.  46.  hat  di  (wenn,  „viell.  auch  — wann“  Ms.),  z.  B. 
Di  wela  u nijal,  me  zerdaba  Wenn  kommt  der  Sommer,  ziehe 
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Ich  fort.  In:  Me  gamabes  dl  wab  Ich  möchte  kommen,  wird 
es  wohl  richtiger  für  „dass“  als  „wenn“  genommen.  Vgl. 
Bisch.  A jowa  gamela  tc  mekcla  u.  s.  w.  s.  vermiethen. 
Pchm.  Kamav  te  xav  Ich  will  gehen  S.  18.,  le  xral  [xalV]  49. 
— Bw.  Bus,  pur  Adv.  When.  Cuando. 

5.  To,  dass,  damit  Bisch.  Ob  Pcrs.  L>,  Sskr.  yathä? 
Oder  mit  dem  vorigen  (wenn  = gesetzt  dass)  gleich?  — 
Felde,  auf  dass,  verbunden  mit  di  z.  B.  Fcidc  di  welo  (mit 
Pron.  Io?  oder  Particip?),  Damit  er  komme  GralT.  Ms. ; etwa 
aus  Frz.  afin  que '?  — Tc  nanc  (dass  nicht , ne)  s.  untersa- 
gen. Bisch.  So  auch  Zipp.:  Rakk  tot,  te  na  cliadschkirr 
tot  i jaag  Ilütc  dich,  dass  dich  das  Feuer  nicht  brenne,  und 
Dikenn , te  na  perr  jov  andry  chew  Seht , dass  er  nicht  in  die 
Grube  falle;  worin  auch  das  regierte  Verbum  als  Impcr.  aus- 
sieht. Ach  te  vel  mro  präl  fsastewesto ! Ach , dass  mein  Bru- 
der gesund  werde!  Zipp.  Tc  avel  und  tavel  (ut  veniat) 
Grellm.  VU.  Natti  [also  hier  mit  der  Neg.  vorn!]  well  [wohl 
st.  wenn]  leskro  tschawc  und  les  tschoorenn  und  t’  p'nenn  [t* 
also  Wiederholung  der  Conj.]  Auf  dass  nicht  seine  Jünger  kom- 
men und  stehlen  ihn  und  sagen  LG.  Dscliannen  turne  nit,  toi 
[da|  mc  f wapp  anno  towa,  caw  miru  dadeskero  hi?  L.  II.  49. 
Siehe  noch  später  den  Gebrauch  bei  humte  (oportet)  und  auch 
selbst  ohne  dieses  mit  gleicher  Geltung  z.  B.  Na,  job  ti  karcll 
J.  Mit  nichtcn!  Er  soll  J.  heissen.  1.  60.  — Iitw.  0 bolloben 
to  rackel  tut  Der  Himmel  bewahre  dich!  Ke  tshorero , te 
wiam  hallauter  nange,  so  arm,  dass  wir  [fast:  nicht  übers.] 
alle  nackt  wurden;  s.  ob.  S.  212.  Oder  hunte  dl  kaw  [st.  kc- 
rav  ?]  tc  kinnav  tschommonl  Oder  ich  muss  machen  [?]  und  kau- 
fen etwas  [im  Deutschen  steht  da:  durch  Handel  und  Wan- 
del], pre  te  [auf  dass]  bikkewaw  pale,  ich’s  verkaufe  wieder- 
um , te  [und]  d c [etwa  noch  zubehürig  zu  hunte , mithin : ich 
muss  denken?]  derkerwaw,  te  [dass]  ernährwaw  inan  kiacke, 
dass  ich  ernähre  mich  so. 

6.  -ta  als  Suff,  hinter  Impcr.,  wie  es  scheint,  mit  empha- 
tischem Sinne.  1.  pchenta  Gelt  (Böhm,  wid’)  z.  B.  Pchm. 
S.  71.;  cig.  Sprich ! — 2.  Zipp.  Schunta  Höre;  und  Besch- 
t a Ei  so  sitz  doch ! Besch  tchele ! Setzen  Sie  sich ! was  ge- 
sagt wird , wenn  sich  ein  paar  zanken  (wohl  ironisch : um  in  der 
ruhigen  Haltung  des  Sitzens  und  bloss  verbiB  den  Streit  abzu- 
machen). 

7.  Ke  (kl “?) , dass,  Graff.  S.  35.  46.  Job  pencla,  ke  (ki?) 
dickcla  les  Er  sagt , dass  er  sieht  ihn.  Bätsch , k I hi  tscha- 
tscho  Glaub’,  dass  cs  wahr  ist.  — Toi  Pilatus  tikkdass,  ko 
naschto  (das  o wohl  Art.  st.:  er?  Oder  blosses  Versehen  st.  c?) 


J 

Digitized  by  Google 


311 


C.  Wortbiegung. 

tschl  k’reclcs  Da  P.  sah , dass  er  nichts  schadete  (nicht  konnte 
etwas  tliun)  LG.  — Bisch.  Pcnnäwa  ge  hi  tschätscho  s.  ver- 
sichern; vgl.  überzeugen.  Go  nane  s.  nussterben.  Ge  nanc 
dikcla  les,  dass  ihn  nicht  sieht  einer  s.  unsichtbar.  Als  Ite- 
lat.  z.  B.  S.  102.  göwa  ge  — (res,  quam,  oder:  ut  eam) 
vgl.  ob.  S.  248.  Im  Belutsch,  ki  1.  als  Interr.  (qiiis?)  2.  re- 
lativ, 3.  Gonj.  = dass  Lassen,  Or.  Keitschr.  IV.  444.  Hindi 
ki  (thal)  als  Gonj.  „Ilindust.  Pron.  llow  manv?  Gonj. 
That,  or,  either“  Shakesp.  Bel  Frenkel  cai  1.  da,  2.  dass 
LdL  25.  Gai  tikkdennle  jon,  cai  job  schon  his  mulo,  da  sie 
sahen,  dass  er  schon  todt  war.  Und  cowa  dschannell,  cai 
job  pemlafs  cai  tschatschopenn , cai  tuinee  ninna  patschenn. 
Denn  cow’  his,  tow  [das  st.  dass!]  i tschinnepenn  parrdo 
wela.  Und  dersclbige  weiss,  dass  er  die  Wahrheit  saget,  auf 
dass  auch  ihr  glaubet.  Denn  solches  ist  geschehen,  dass  die 
Schrift  erfüllet  würde.  LG.  s.  Pchm.  ob.  254.  — Pchm.  kaj 
dass  (utinam)  und  kaj  t c (dass , ut)  S.  34.  Kamel , kaj  te 
pijas  Er  will,  dass  wir  trinken.  Pohen  leske,  kaj  te  xal  Sag’ 
ihm,  dass  er  gehe.  S.  64. : kaj  natromal,  dass  er  nicht 
darf.  — Bei  Kipp.:  Ke  me  na  hom  fsoto,  fso  me  dschangalo 
Weil  ich  nicht  bin  schlafend,  so  [fso  etwa  die  deutsche  Part., 
oder:  fsom,  ich  bin?]  bin  ich  wachend.  E manuscha  merrna, 
ke  but  mohl  pjena  Die  Menschen  sterben,  dass  (weil)  sie  viel 
Wein  trinken  = Ssir  joi  but  mohl  pjena,  akkja  inerna  jol  (So 
sie  — so  sterben  sie).  VU.  bei  Grellm. : Ketirin-o  t’hin 
Denn  dein  ist  da3  lleich.  Mre  lieera  dukana  akkia,  ke  me 
naschti  dschava  Meine  Beine  schmerzen  so , dass  ich  nicht  ge- 
ben kann.  Allein:  Me  naschti  dzäwa,  kerne  hom  langalo  Ich 
kann  nicht  gehen,  weil  ich  lahm  bin,  mH  der  Bemerkung, 
dass  ke  eig.  dass  bedeute;  was  aber  nicht  einen  doppelten 
Gebrauch  hindert,  wie  beim  Lat.  qnod.  Ueberdem  könnte  es 
hier  auch  für:  da  (weil)  genommen  sein,  wie  in  Jov  avjas, 
ki  karabana  schon  ochto  kordjas  Er  kam,  da  (als)  die  Glocke 
schon  8 geschlagen  hatte  = jov  avjas  ochtingc  Er  kam  um 
8.  Sonst  aber  im  Sinne  von:  dass.  K.  B.  Schunnava,  ke 
baschno  dela  godla  Ich  höre  den  Hahn  schreien.  Me  schun- 
jom,  ke  joj’  dijas  Ich  habe  gehört,  dass  sie  gegeben  hat. 
Mec  dschinjam,  ke  jov  avjas  Wir  wissen  [Perf.],  dass  er  gekom- 
men ist.  Maro  dhdd  betschijas  lilcha  apo  mande,  ke  maro  terne- 
dir  präi  nasebas  krik  Unser  Vater  hat  mir  gemeldet  [mit  dem 
Briefe  zu  mir  geschickt},  dass  der  jüngere  Bruder  entflohen 
Ist.  Ssaare  manuscha  gindle  [Perf.|,  ginnena  [Praes.]  adry 
[ein,  hinein,  um  er- zählen  auszudrücken ?|,  ke  jov  muijas 
Alle  erzählen  es,  dass  er  gestorben  ist  Me  na  kainava,  ke 
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turne  ailava  tc  keren  Ich  will  nicht,  dass  ihr  dies  thnt.  Eine 
solche  Verbindung'  beider  Partikeln  in  Einem  Satze  Ist  gar 
keine  Seltenheit.  Zwar  darf  man  nicht  dafür  anführen:  Adava 
hi  akkia  fsawo  kova  Das  ist  eine  solche  Sache,  ke  mekkcla 
pes  les  te  ligger,  oder:  te  liggerei,  dass  sie  lässt  sich  tra- 
gen, weil  hier  te  mit  dem  Verb,  den  Inf.  an  vertreten  hat; 
wohl  aber  a.  B.  Me  pennava  tokke,  kc  te  dschas  andro  fohro 
Ich  befehle  dir,  dass  du  in  die  Stadt  gehest.  Mangava,  ke 
tc  dfcs  man  Ich  bitte  dich,  dass  du  mir  gebest.  Me  na  ka- 
mava,  ke  turne  adava  tc  kerenn  Ich  will  nicht,  dass  ihr  die- 
ses thut.  Ich  wünsche  — dass  ich  möchte  getrunken  haben: 
ke  ine  te  pijumes;  dass  du  trinkest  — ke  tc  pjes  u.  s.  f. 
Negativ:  Ich  wünschte  — dass  ich  nicht  gekommen  wäre : ke 
na  vjumuics  me,  ke  na  vjallcs  (dass  du  nicht  — ) u.  s.  w. 
Kak ken  turnen,  ke  na  keren  keek  (»ich  jck,  nichteine)  gracho 
Hütet  euch,  dass  ihr  nicht  Sünde  thut.  Kandinn  turne  e dew- 
lis,  ke  na  wel  turnen  keek  dusch  Gehorchet  Gott,  dass  euch 
nicht  ein  Schade  begegne.  Diken  turnen  aglal,  ke  te  na  ke- 
ren adava,  nicken  turne  adava  terdo  (lasst  es  stehen)  Seht 
euch  wohl  vor,  dass  ihr  das  nicht  thut.  Sogar  auch  hier 
noch  mit  te:  Ma  mekenn  [Lasst  nicht  zu],  ke  tschawe  te  na 
chochcwenn  Verhindert  es,  dass  die  Kinder  (nicht)  Lügen  re- 
den. E wudra  homtc  wenn  apro  buklo  dine,  ke  tc  na  tschorrn 
e tschöra  Die  Thürcn  müssen  ^geschlossen  [unter  Schloss 
gebracht]  werden,  dass  die  Diebe  nicht  stehlen. 

8.  Dala,  unterdessen,  Bisch,  vgl.  ob.  S.  270.  Von  viel 
häufigerem  und  mannichfalligcrem  Gebrauche  bei  Fr. : Dali  pen- 
dafs  Pilatus  Da  sprach  P.  Dali’  pendenn  i bipoldo  [cVJ  app’ 
teste;  me  bunte  kek  maardo  [kek  ist  N.  und  maardo  = ge- 
tiidtet,  mithin  der  Satz  unrichtig];  dall’  pardo  well  u lab  Je- 
su, dall  job  turkerdass,  fsawo  mulo  [todt,  nicht  Tod]  job 
wela  [wird,  durch  German.]  niujcll.  Da  sprachen  die  Juden  7.u 
ihm:  wir  dürfen  niemand  tüdten;  dass  also  erfüllet  würde  das 
Wort  J. , da  er  deutete,  welches  Todes  er  sterben  würde. 
Vielleicht  outsteht  die  Bedeutung:  dass,  nur  dnreh  Uuterdrük- 
kung  von  te,  z,  B.  dall’  ti  [da  dass?]  dsebannenn  tumee, 
dass  ihr  erkennet.  Wejcss  [wäre]  miru  praawelpcnn  [eig. 
lteicht hum]  catlcr  caw’  temm  |cig.  Land],  mirc  wallette  wela 
[eig.  er  wird]  tschingerwenn  [sie  kämpfen],  dall’  me  [ich] 
i biboldo  [istN.  Sg,,  nicht  D.  Pl.J  nit  dejenn  [sie  gaben]  ti- 
well  [dass  er  werde]  LG.  Dieser  verworrene  und  am  Schlos- 
se durchaus  irrige  Satz  soll  zuletzt  bedeuten:  Meine  Diener 
würden  kämpfen,  dass  ich  den  Juden  nicht  überantwortet  wür- 
de; „dass  nicht“  wäre  aber  vielleicht  richtigjlurch:  „dali’- 
nit-li-“  ausgedrückt.  — S.  ob.  nr.  1. 
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9.  Sserr,  fslr,  w!c,  als,  Zipp.  Vgl.  ob.  S.251.  a)  Bei 
Gompar.  8.  ob.  Z.  B.  Zipp.  Papiu  pi  buttir,  fser  try  well, 
wohl;  Gans,  trink  mehr  als  dreimal.  31  e hointc  keras  men  an 
mre  devlysle  Wir  müssen  uns  ko  Gott  bekehren  (an  G.  ma- 
chen) wagedir,  fser  jol  mecn  marla,  eher  als  er  uns  strafet 
(eig.  tödtet;  doch  wirds  überhaupt  von  allen  Strafen  gebraucht). 
Me  homte  das  nasrweles  adry  drnba,  ehr  kc  [ehe  dass] 
merrla  Wir  müssen  dem  Kranken  Arznei  geben,  ehe  er  stirbt. 

0 devel  hi  godsweridir,  fsirr  sliaaro  raaniiscba,  Gott  ist  klü- 
ger als  alle  Menschen.  Natt  hi  keck  baridir  patuf,  fsir  mree 
devliskere  patuf  Es  ist  keine  grössere  Ehre  als  Gottes  E. 
Kan  hi  keek  fedidir  meschtcpen,  fsir  o fsastepen  Es  ist  keine 
bessere  Gatthat,  als  die  Gesundheit.  Akka  (auch:  akkava) 
hoino  na  kerla  tschi,  fsir  mre  dcwlis  kandela  Dieser  Fromme 
thut  nichts,  als  dass  er  Gott  gehorcht.  Akka  chochcno  na 
kerla  tschi,  fsir  te  chochcwel  Dieser  Mensch  timt  nichts,  als 
betrügen  (lügen).  Ada  baschtardeskro  gaji  na  kerna  [1  st.  n V] 
tschi,  fserr  te  sanell  Dieses  Schelmes  Weib  thut  nichts,  als 
schlafen.  Akka  dincllo  ne  [na?j  kerla  mangc  tschi,  fsir  bu- 
tiu  Der  Narr  macht  mir  nichts,  als  Arbeit.  Ssirr  butir  me 
sigjawaha , fsir  butir  godi  me  laha  Je  mehr  wir  lernen , desto 
»ehr  Verstand  bekommen  wir.  — b)  Ueberhaupt  verglcl-  - 
chend  und  modal:  Ada  haiiplmannus  awjas,  dikias  mecn 
shaaren,  dijas  man  chaarö.  Le,  penjas,  ada  chaaro,  ligger, 
fsir  lalscho  lureddo,  o kitrepen.  Der  Hauptmaim  kam,  sah  uns 
alle  aa,  gab  mir  ein  Schwert.  Nimm,  sagte  er,  diesen 
Schwert,  führe,  wie  ein  guter  Soldat,  Krieg.  Sser  Itempor.J 
jov  penjas , geijas  pale  andro  peskero  keer  Da  er  das  gesagt, 
ging  er  wieder  in  sein  Haus.  Ssir  vela  adava,  ke  tre  tschn- 
ve  na  barjohna  bare?  Wrie  kommt’s,  dass  deine  Kinder  nicht 
gross  wachsen?  Ssir  drovent  jov  tot  kordjas  Wie  sehr  hat 
er  dich  geschlagen.  I bibacht  akkia  zig  pcrdal  ameende,  fsir 

1 balwal,  avjas  Das  Unglück  ist  wie  ein  Sturm  über  uns  ge- 

kommen. Her  u.  fshcr  luurga  ? (quamdiu  ? ).  Ssir  harga  czoeha 
andro  fohro?  Wie  lange  bleibst  du  in  der  Stadt?  Ssir  bügle 
hi  i flysfa?  Wie  breit  ist  der  Fluss?  Ey  fsir  dtikäla  adda- 
wa  Ei,  wie  schmerzt  mich  das?  Ssir,  mro  reil  Wie,  mein 
Herr!  — Bei  Harr.  p.  548.  Sarisbcn  [How  d’ye  do)?  ms 
Sser  dschana  tukke  Zipp.,  ganz  der  Deutschen  Redensart: 
Wie  geht's  Euch?  entsprechend.  Dschana  Ist  übrigens 
schwerlich  2.  pers.  PI. , sondern  3.  Sg.  mit  n st.  1.  So  z.  B. 
bei  Zipp,  auch : Mange  dschala  mcschto  31ir  geht’s  gut. 

Pclim.  S.  70.  Hak  tuke  xal  (Wie  dir  es  gebet?),  worin  hak 
doch  wohl  r haben  müsste,  trotz  dem  Polin:  jak  sic  masz. 
Acquc:  Ssir  me  rakkervava,  akiakc  me  tscliinnava  So  wie 
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Ich  rede,  so  schreibe  Ich  anch.  Parlier:  Sslrr  jol  hajola,  ak- 
kia Tabkfcrla  [Sg.  ?]  Wie  sie  es  verstehen , so  reden  sie  auch. 
Ssirr  o kam  apri  dschala,  akkia  o czon  apri  dschala.  So  wie 
die  Sonne  aufgeht,  so  geht  anch  der  Mond  auf.  Ssir  drovent 
me  ies  mangjum,  akkia  drovent  kerdjas  pes',  kc  jov  na  vjas 
Wie  sehr  ich  ihn  gebeten  habe,  so  sehr  hat  er  sich  gewei- 
gert [sich  gemacht,  dass  er  nicht  gekommen]  zu  kommen. 
Ssir  kizzi  wolle  me  tot  dikjuni,  akkia  kizzi  wolte  me  man 
perdal  tottc  freuderdum  Wie  oft  ich  dich  gesehen  habe,  so 
oft  habe  ich  mich  über  dich  gefreut  — Ferner:  fser  — fser 
(et  — et),  als:  Ssir  mee  homte  traschas  e devlister,  fsir  me 
homtc  kammas  e deviis  Wie  wir  Gott  fürchten  müssen , so 
müssen  wir  iim  auch  lieben.  Tri  dei  hi  fserr  hoini  fserr 
schukker  [vgl.  ob.  S.  202.]  Deine  Mutter  ist  so  wohl  [sowie] 
tugendhaft,  als  auch  [so]  schön.  Mee  dsclunnas,  fserr  jov 
awjas , fserr  peskero  ddschle  preiskerjas  Wir  wissen,  dass  er 
sowohl  gekommen  ist,  als  auch  seine  Schulden  bezahlt  hat 
Mee  sehunaha , ke  fserr  bitschede  gaajen , fserr  o fohro  bauer- 
de Wir  haben  gehört,  dass  sic  sowohl  Lento  geschickt,  als 
auch  die  Stadt  gebauet  haben.  — Grellm.  VII.  Sa  arthin 
andro  therosz  kelhjn  t’hc  pre  pbn  = szar  andro  eserösz 
chide  te  phe  phu  Wie  im  Himmel,  so  auch  auf  Erden.  Des- 
gleichen: Szar,  t’hamin  te  ertingiszama  rcbezecha  [sehr, 
auiarc  b.]  = t e amen  k i d c ertinaha  [ut  nos  ita  etiani  remittinms]. 
Augenscheinlich  hat  sich  darin  the  (auch)  sowohl  mit  szar 
(wie),  als  kc  (so)  vgl.  ob.  S.  212.  260. 7 nur  freilich,  bei  et- 
was auffallender  Abweichung  der  Form,  vereinigt  Das  Ito 
erachte  ich  aber  als  die  Conj.  (ut),  welche  hier  passend  in 
den  Bitten  (es  geschehe,  es  soll  geschehen)  auilritt,  S.  sp« 
humtc.  — Bw.  bietet:  Sarta,  sata  Adv.  How,  as,  whjr. 
Cbmo ; n.  Sasta  z.  B.  L.  I.  34.  XXII.  29.  XXIV.  5.  15.  (As, 
how,  until.  Cömo,  hasta),  welches  bedeutsam  an  Span,  hast« 
anklingt,  vielleicht  aber  doch  ln  dem  -ta  entweder  das  Suff. 
Nr.  6.,  oder  auch  the  (etiam)  aufbewahrt  hat  — c)  Tem- 
poral, wie  auch  öfters  im  Deutschen:  Sser  mro  Dcvel  o 
svetto  dijas,  jov  liaos  (his)  selig,  freudewitko  Wie  Gott  die 
Welt  geschaffen  hat,  war  er  selig,  lYeudig  vgl.  ob.  S.  tOO. 
264.  Sso  wela  adorik,  fserr  akulla  e lowe  na  dena?  Was 
wird  daraus  werden,  wenn  [sowie]  jene  das  Geld  nicht  ge- 
ben? — Har  job  peudafs,  k’jass  job  bale  wrin  pasche  i bi- 
boldende  Da  er  das  gesagt  hatte,  ging  er  wieder  hinaus  za 
den  Juden.  Har  aber  Pilatus  u lab  Galilaea  schundafs,  pu- 
tschcdafs  job,  hi  job  trau  G.?  Und  har  job  schundafs  u.  s.  w. 
Da  aber  P.  das  Wort  G.  gehört  hatte,  fragte  err  Ist  er  aus 
G.?  Und  als  er  vernahm  u.  s.  w.  ‘Ilar  put  (wie  viel)  LG. 
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Jake  ralia  liar  me  dschiwaha,  so  lange  als  wir  leben  L.  I.  74. 
d)  Causal:  Ssir  turne  ada  butin  kerdijan,  akkia  turne  lena 
preiskerpen  Weil  Ihr  dieses  Werk  verrichtet  habt,  so  werdet 
ihr  den  Lohn  bekommen.  Ssir  turne  dewliskcro  tschatscho  lav 
•/.igkjijan,  akkia  lijan  butidir  godi  Weil  ihr  Gottes  wahres 
Wort  gelernt  habt,  so  habt  ihr  auch  mehr  Verstand  [bekommen]. 

10.  P o s k e Zipp,  ist  offenbar  ein  tempor.  DaL  Vgl.  S.  182. 
Schon  harga  zyruske  homte  vjailes  Du  hättest  schon  vorlängst 
gekommen  sein  sollen.  Wawer  zyringe  [in  anderen  Zeiten] 
sbocs  e manuscha  deviekiinedir  Vorzeiten  waren  die  Leute 
frommer.  Wawer  zyruske  [zu  anderer  Zeit)  venes  butidir  ma- 
nuscha apro  likkelio  Sonst  pflegen  [vielm.  lmpcrf.  zur  Bezeich- 
nung des  Habituellen,  wie  im  Gr.  der  Aor.j  mehr  Leute  auf 
dem  Markte  zu  sein.  Es  stammt  aber  von  einem  Pron.  (s.  ob. 
S.  250.),  wozu  sich  ohne  Zweifel  eine  Präp. , jedoch  wohl 
mehr  in  adv.  Sinne,  gesellt  hat;  sonst  wäre  nur  der  Dat.  auf 
-te  sprachgerccht.  An  eine  Comp,  des  Deutschen  bis  mit 
Zig.  kc  (dass)  darf  schwerlich  gedacht  werden.  Poske  mo 
ada  Iiel  kerava,  keer  mange  ado  meschtepen,  tschyv  tu  ada 
waver  ketlcny  Unterdessen,  da  ich  diesen  Brief  fertig  mache, 
thut  mir  den  Gefallen  und  legt  diese  anderen  zusammen.  Me 
atschava  adey,  poske  akowa  awela  Ich  werde  hier  bleiben, 
bis  jener  kommt.  Akka  tschci  (terni  manuschni,  junge  Per- 
son) tschela,  poske  joj  merla  Jene  Jungfrau  wird  bleiben,  bis 
sie  stirbt.  Andri  da  temm  awela  kureppen,  poske  e Challed- 
de  krik  dschana  In  diesem  Reiche  wird  so  lange  Krieg  sein, 
bis  die  Russen  abziehen.  Mc  mre  dha  [A.  st.  1).}  kandavava, 
poske  me  la  dikava  Ich  »erde  meiner  Mutter  folgen  [gehor- 
chen?], bis  ich  sie  sehe.  0 tschorero  dschakcrla,  poske  o 
barwello  les  tschimmohne  dela  Der  Bettler  wartet,  bis  der 
Reiche  ihm  Almosen  (eig.  Etwas)  giebt.  E peskarja  homte 
dschakerwcll  [Sg.?],  poske  haro  scheriskero  lenge  penncla 
Die  Unlerthanen  [müssen]  warten,  bis  der  König  befohlen  hat 
[ihnen  befiehlt]. 

11.  Chodsch,  obgleich,  Zipp.  = Poln.  choc.  Z.  B. 
Chadscli  mc  tut  mangjum,  ke  te  woesf,  tu  doch  n’ayjal  Ob 
ich  dich  gleich  gebeten  habe,  dass  du  kommest,  so  bist  da 
doch  nicht  gekommen.  Chodsch  o mydschach  manusch  drab- 
bervela,  mro  dewel  les  doch  na  schunnela  Obgleich  der  böse 
Menscli  betet,  so  höret  ihn  Gott  doch  nicht.  Chodsch  o lioi- 
no  manusch  merrla,  to  jov  hi  dschido  Obgleich  der  Fromme 
stirbt,  so  lebt  er  noch.  Chodsch  o bibachtallo  fsAla,  nan  hi 
lis  freuda  Wenn  der  Nothlcidende  auch  lächelt , so  hat  er  doch 
keine  Freude.  — Bw.  aunsos  Span,  aun  mit  sos  s.  oben 
S.  251. 
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12-  „Bon«?  oder  vonze  heisst:  nur“  Zipp.  Z.  B.  Toke 
hl  hone  tc  pennes  Du  darist  nur  befehlen  [Etwa  Poln.  bvle, 
wenn  mir?].  Tu  trebboha  vonze  te  pennes  mange , Du 
brauchst  nur  au  befehlen.  Im  PI.  Turne  trehehna  vonze  te 
pennen.  Penenn  fonac  Saget  nur.  Me  kamava  tokke  vonze 
dui  lava  te  pennen  [muss  „ te  penav  “ heissen , sagt  mit  Recht 
Zipp.  Der  Text  hat  die  3.  Pers.  Pi.  wohl  durch  Verwechse- 
lung mit  dem  Deutschen]  Ich  will  dir  nur  zwei  Worte  sagen. 
Ssavo  adda  rei,  ke  fonze  akanna  tnha  rakerjas?  M as  ist  das 
fiir  ein  Edelmann,  der  mit  euch  allererst  redete?  Deh  e reis 
te  pjel.  Me  fonze  akanna  pijnm.  Gebt  dem  Herrn  zu  trinken. 
Ich  habe  eben  [wohl:,  nur  eben  erst]  getrunken.  Leichtsin- 
nig: Ke  wawerister  [aiisgestrichen : tschitschestcr]  tschi  na  ri- 
kerla , der  sich  nach  keinem  richtet  (eig.  von  einem  Anderen 
nichts  hält) , ke  fonze  e wawer  avry  fsäla , der  den  [die  ?]  An- 
deren nur  auslacht.  — Schwerlich  doch  aus:  von  u.  zu?  — > 
Pchm.  czak,  nur,  aus  Ung.  tsak. 

13.  Ninna,  auch,  z.  U.  L.  I.  36.  Fr.,  Ilcrodes  ninna  nlt, 
H.  auch  nicht.  LG.  — Rtw.  S.  38.  nina  (auch).  Men  in  a 
pendum,  Beifall  [eig.  Ego  etiam  dixij.  — Zipp,  nien,  nina. 
Etwa  eine  doppelte  Neg. , wie  Lat.  nec  non?  Penn  tu  man- 
ge!  trebbe  (corriglrt:  trebbevava)  turnender  nina  te  putschen 
[die  3.  Pers.  PI.  wohl  incorrcctj?  Sag*  mir  doch,  kann  man 
euch  auch  fragen?  Nicht  nur,  sondern  auch:  Na  dijas  mro 
Dewcl  manuschna  [A.]  kokeres  o troppo,  nvna  dsi,  Gott 
hat  dem  M.  nicht  allein  den  Leib , auch  die  Seele  gegeben. 
O zlkkcrdo  na  tschinjas  kokero  ada  Hel,  jov  nvna  tschidjas 
[Perf.]  avry  ada  Der  Lehrer  hat  nicht  allein  das  Buch  ge- 
schrieben, er  legt  es  auch  aus. 

14.  Na  hat,  ausser  dem  neg.  Sinne,  auch  den  von:  Da 
hast!  Pchm.  S.  44.,  als  eig.  Böhm.  Intcrj.  Dohr.  Böhm. 
Sprach!.  S.  133.  Vgl.  ob.  S.  179.  — Graff.  Ms.:  „Na’ 8 (mit 
darübergesetztem  Kürzenzeichen  und  Acut),  nein.  Das  c ist 
ein  ausgestossenes  kurzes  Stöhnen , schwer  zu  beschreiben, 
kaum  den  Zig.  nachzusprochen.  Naä  (zweimal  a zu  sprechen), 
freilich“,  also  in  diesem  Sinne  etwa  Gr.  vail  — Harr, 
p.  539.  Ne  pala  Brother  (coine).  — Zipp.  Ne  dik  (Nun 
siche);  shaaro  manuscha  avle  tschctsiske  Alle  Menschen  sind 
zu  nichts  geworden.  Ne  kan  na!  mre  reiale  (Wohlan  [jetzt?], 
ihr  Herren).  Meken  maarc  pirilli  [Sg.  ?]  tc  dikas  Lasst  uns 
unsere  Kammern  besehen.  Ne  te  tschinn  akanna  schtaar  kühn- 
ja  tchcle  Nun  denn,  schneidet  4 Ellen  ab.  Wohl  aus  dem 
Deutschen:  Na!  — Bw.  isna!  Therc  is.  Hay.  Ysna  de 
sangue  Wehe  euch  L.  XL  Bjcda  | Lith. : Elend]  tumengc 
mauuschingc , ke  lumcc  c dcwliskro  lava  na  rikkervena  Weh* 
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euch  Menschen,  «Ho  ihr  Gottes  Worte  nicht  haltet.  — S.  noch 
ob.  S.  259.  Okke  schlür  dublailo  chadwcja,  de  man  avry,  fso 
ntangc  trchohla  [was  mir  7.ukomnit|  Da  sind  4 doppelte  [ Du- 
rften |;  gebt  mir  das  l'ebrige  wieder  heraus.  Okke  ahi,  mro 
rhei!  Da  ist  es,  mein  Herr! 

15.  Tämi  unkäv  amen  (Sed  stinie  nos)  Grellin.  Vü.  Ob 
eig.  Sine  (mnk)  veniam  (av)?  Ueberaus  häufig-  steht  das 
Wort  bei  Bw.  Tand  (aber,  d/j  L.  1.  13.  IX.  27.  32.  u.  s.  w. , 
wie  es  scheint,  immer  nur  7.n  Anfänge  der  Satze. 

16.  Somia  que,  7 va  L.  I.  4.;  somia  qnerelar  limbidiar, 
l7iior()tyat  17.  Somia  que  na  — "va  (itj  VIII.  12.  Vgl.  IX. 
62.  lacho  somia  o cliim  de  Debel  tvd-iros  tl c ttjv  ß.  toö  &iov. 

17.  Ewe,  kaum,  Bisch.,  viel!.  Walacli.  abe,  kaum,  we- 
nigstens eher  als  die  von  l)ief.  vgl.  I).  eben  u.  Sskr.  öwa. 
— Ledva,  kaum,  Pchm.  S.  72.  ist  Sl. , z.  B.  Poin.  ledwie, 
ledwo.  — Für  „kaum,  schwerlich“  nach  Zipp,  kein  Ausdruck. 
Me  na  pazzava , kc  ine  avava  Ich  glaube  nicht ? dass  ich  kom- 
men werde  = Ich  werde  kaum  kommen. 

18.  Vaj,  oder,  Pchm.  ist  wohl  eher  l’ng.  vagv,  als  das 
Sskr.  postponirte  - wä  ==  Lat.  -vc.  — „Aber,  oder“  ltiid. 
I.  77. , was  vielleicht , da  das  zweite  Glied  einer  Disjunction 
ein  Anderes  aufslcllt,  zu  dem  Pron.  nr.  13.  ob.  S.  277  fl', 
gehört.  Sonderbarer  ist,  dass  bei  Zipp,  öfters  oder  nicht 
bloss  für:  aut  (=  oder),  sondern  auch:  autem  (aber)  vor- 
kommt; in  welchem  zweiten  Falle  cs  etwa  st.  eines  dunkler 
gesprochenen:  aber  verhört  wftre?  Sigler  tu  zu  mire  laveha, 
oder  wafalia  Sicgl’  es  zu  mit  meinem  Namenszuge  oder  mit  * 
dem  Wappen.  Tschinjal  [auch  -n  als  PI.]  tu  nina  ado  gaaf 
[das  DorfJ  tc  kanna  do  zyro  [diese,  vgl.  ob.  S.  263.,  oder: 
die  jetzige  ? ] Habt  ihr  auch  den  Ort  und  die  Zeit  ausgeschrie- 
ben'^ Me  pandavava,  uga;  oder  mro  lav  noch  na  Ischijum 
fscripsi,  allenfalls  auch:  collocavi]  tellal  Ich  glaube,  ja;  aber 
ich  habe  meinen  Namen  noch  nicht  unterschrieben.  Ili  mesch- 
to,  oder  i farba  na  fahnohla  man  Es  ist  wohl  gut;  aber  die 
Farbe  gefällt  mir  nicht.  Akey  hi  jck  kotier  helicdir  tan  Hier 
ist  ein  helleres  Stück  Tuch.  Ada  cet.  s.  ob.  S.  304. 

19.  Inke,  noch,  Pchm.  Etwa  Ital.  ancora,  anco? 

20.  Igen,  sehr,  Pchm.  aus  dem  Ung. 

21.  Bw.  Ayes  (Yct,  neverlhcless.  Aiin).  — Pur,  bus, 
Adv.  When.  Cuando.  — Mus,  brondo  Conj.  But,  yet.  Pe- 
ro.  — Bus  [vgl.  buter]  Adv.  et  Conj.  More,  bat,  yct.  Mas, 
pero.  De  bus  Adv.  (Over  and  above.  Demäs).  — Ociin- 
dc  Adv.  Then.  Entdnces.  (Dem  Klange  nach  D.  PI.,  etwa 
von  einem  Pron.?).  — Disde  Adv.  üntii.  flästa.  — Ende 
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Adv.  prep.  Slncc,  alter,  front.  Desde.  — Londe,  Prep.  For, 
by.  Por. 

22.  Intcrj.  ol,  ei!  Graff.  Ms.  vgl.  ob.  S.  260.  Ilindust. 
^,5  ül  Intcrj.  Oh.  Shakesp. 


Affirmation  und  Negation. 

I.  Anl  (ja)  Sz.;  bei  Keinem  sonst  weiter.  — Uva  (im 
Texte  einmal  ava)  Couj.  1.  aber  2.  ja  Pclim.,  was  an  das 
Ung.  tigy  (Ita,  sic.  Ja,  also)  erinnert,  den  Zwillingsbruder 
von  igy  (auf  diese  Art)  *') ; um  so  mehr , als  sich  wirklich 
auch  in  dem  Zig.  Worte  verschiedentlich  g zeigt.  Harr.  p.  557. 
ävo  (yes)  und  ava  pala  (Ycs  brother),  was,  trotz  dem  Man- 
gel des  Komma,  doch  wohl:  Ja  (nicht:  komm),  Bruder,  and 
nicht:  Ja-Bruder  bezeichnen  soll.  Oba  GraiT.  Ms.;  ue, 
ja  Biid.  I.  77.;  na  ja,  wahr  Rtw. ; oa  oa  ja,  ja  von  Heister 
S.  144.;  ou,  ja,  in  der  Gaunerspr.  Wldh.  S.  158.;  öwa  ja, 
und  pennawa  öwa  (ich  bejahe)  Bisch.  — Bei  Zipp,  da,  u g a, 
ja.  Ua  me  homes  aduy  Freilich  bin  ich  da  gewesen.  Me  paz- 
zava,  Uga  — Na  Ich  glaube:  Ja,  Nein.  Me  tschivava,  uga, 
— me  penava,  uga  Ich  wette,  ja  — ich  sage,  ja.  Abi  tot 
patrone ? Habt  ihr  Patronen'?  Uga,  nina  Drätbikke  Ja,  auch 
Drathkugcln.  — Bw.  Unga  Adv.  z.  B.  L.  VIII.  12.  Yca,  tru- 
ly,  yes.  Si.  In  the  Engl.  dial. , Auka.  Bw.  denkt  dabei 
wahrsch.  an  Sskr.  ö m Part,  of  assent  (verily , amen) , obgleich 
bei  ihm  äma  f schwerlich  = Hindi  häm  Yea,  ycs]  gedruckt 
steht.  Unga  (a^ip)  am  Schlüsse  des  Luc.,  wie  piho  in  dem 
einen  der  Grellm.  VU.  Anaraniä,  anariana  Adv.  Amen, 
so  bc  it.  Etwa:  bei  der  Jungfrau  Maria  (eraiii  Lady)?  Aro- 
mali  Verily,  indeed.  Bw.  — Voc.  Petr,  kado  (vgl.  nakade, 
nein  u.  ob.  S.  260.),  czaczo  (Ita,  sic.  Ja).  Das  zweite 
Wort  = Tschatscho  Es  ist  wahr.  Doch  hl  tschatscho  Es  ist 
dennoch  wahr.  Tschatschenes,  uga  Gewisslich,  ja.  Zipp. 

II.  Negation,  worüber  iin  Allg.  zu  vgl.  Hippol.  Ce- 
giclski,  De  Negationc  Diss.  quuin  philos.  tum  gramni.  com- 
par.  Berol.  1840.  Grimm  III.  S.  708  ff. 

Bw.  Na  Adv.  (No),  Engl.  dial.  Naw.  Sskr.  na,  pers. 
Lj.  — Nanai,  nasti  (Adv.  No);  z.  B.  L.  I.  60.  nanai,  sino 


*)  Nach  Farkas,  Dng.  Sprach).  1816.  8.98.  ist  dagegen  tigy  (auf 
jene  Weise),  also  rersrhen  mit  demselben  Suff,  als  hogy  ? (wie?), 
und  dem  Laute  nach  differenziirt , wie  ob.  S.  255.  Vgl.  auch  noch 
in  letzterer  Beziehung:  olt,  ottan  (dort),  itt,  itten  (hier),  imitt 

amott  (hier  und  da);  oda  (dahin),  ide(hieber),  imide,  aiuoda  (hin 
und  her);  arra  (dadurch),  erre  (hiedurch). 
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(Span.),  nein,  sondern.  — „Ne  Adv.  No,  not.  Sanskr.  nahi.“ 
— Necantc  Adj.  None,  not  one.  Ningün;  s.  caute  Id.  — 
Nardian  Adv.  Never.  Nunca.  üb  allenfalls  zu  vgl.  mit 
adarde  (hier)  Pchm.?  — Cayquc  m,  Nobody,  vgl.  IU«-. 
nannl  keek  (niemand);  ohne  Neg.  z.  B.  L.  1.61.,  aber  — que 
na  lo  penasen  4 cayquc  IX.  21.  — Chi  s.  f.  et  Adv. 
Nothing.  Nada.  Chichi  s.  Id.  Query , any  thing.  Pers.  j.^ 
Vielleicht  zusammenhängend  mit  tschömöne,  etwas,  Graff. 
Ms.  s.  ob.  S.  274.  Auch  lUw.  tbitshi,  nichts,  wohl  zu 
sehr,  tsh  st.  th.  Mit  Neg.:  Prcsas  na  sinela  [nicht  ist]  chi 
n’astis  [etwas  nicht  möglich]  para  Un-dcbcl  L.  I.  37.  — 

Nausardan  Adj.  (Vile.  Vil)  viell.  comp,  mit  Sp.  usar  [nicht 
za  gebrauchen], 

dfe  Alter  nr.  259.  nanö,  nakadc  (nein);  nr.  207.  naliö- 
bnt’  [nicht  viel],  wenig  vgl.  Zipp.  Nan  hi  but  Es  ist  nicht 
viel;  nr.  222.  nanilalsch  [sehr,  tsch  st.  lsch],  naschukar’  (male; 
schlecht). 

Szuj.  Na,  nein;  naschukar,  böse,  von  schukar,  gut. 
<— A[Poln.:  und,  aber,  auch]  kana  nenai  [sed  aurcs  non  sunt]. 

Harr.  p.  351.  Aloncy  (J’vc  nornore):  Neni  man  no- 
boto.  Delovo  [offenbar  falsch  st.  no  botoder  im  Compar.]. 
Vgl.  Bisch,  u.  ausbeuteln:  Alande  bi  nane  [also  mit:  lii!]  bu- 
tidir  je  chhaijera  lowe  Ich  habe  keinen  Heller  Geld  mehr. 
Zipp.  Nan  hi  man  keck  love  [PI.]  Ich  habe  kein  Geld.  — 
Harr,  hat  p.  551.  neben  na  (Lat.  non)  in  prohib.  Sinne  ma 
(Lat.  ne),  z.  B.  p.  344.  Ala-karo,  ja  [cig.  Ne  fac,  i]  Do  not 
so;  p.  338.  Alä  dandc  mi  s.  ob.  S.  232.  Im  Sskr.  verhalten 
sich  eben  so  na  (non)  und  uia  (/tr; ) zu  einander;  z.  B.  ma 
huru  (Do  not),  Pers.  Hindust.  Alat  karo  (Ne  facite) 

Schulz.  Gr.  p.  79.  Auch  im  Belutsch,  ma  prohibitiv  Or.  Zeit- 
schr.  IV.  460.  u.  nai,  nin  (non  est)  437.  S.  noch  EtymoL 
Forsch.  I.  106. 112. 

G r c 1 1 m.  Ale  uadschanau  (nescio).  — Im  III.  Vü.  zwar 
nä-lidscha  (ne  inducas),  aber  im  II.  richtiger:  ma-lisza. 
Vgl.  Pchm.  S.  68.  malixan  (ne  portent).  Uebrigens  kommt  na 
auch  bei  Zipp,  und  Bisch,  zuweilen  durch  Germanismus  in  pro- 
hib. Sinne  beim  loiper.  vor. 

Rtw.  Na,  nein.  Nelis  (non  fuit)  s.  ob.  S.  183.; 
viell.  zu  sehr,  h st.  I,  oder  1’  pronominal  (cs).  — Redupl. 
nannidur  Nähe  (nicht  weit);  nanilatsch  böse  (ob  mit  latsho, 
gnt  s.  sp.,  oder  schamlos,  mithin  zu  ladshawa,  angeblich 
Schaam,  aber  eig.  1.  Pers.  Präs.,  o.  latsh,  Schande,  gehö- 
rig f);  nanigoswro  toll;  nanimishdo  Gefahr  (nicht  gut);  nane- 
les-fceck-sy,  zag  (pusillanimis) ; nanick-manki-ilila,  ent- 
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krhftet  (vlell.  ob  = bl,  Ist;  oder:  nannl  keek,  niemand,  ge- 
kürzt: mithin:  Non  ullum  mihi  robur).  Vgl.  ob.  S.  183.  250. 

— llicher  Naliisbcnda,  stumpf?  Daun  müsste  aber  wohl  h 
st.  n verdruckt  sein;  cs  zum  folgenden  zu  ziehen  [etwa:  cs 
kann  nicht  schneiden],  verbietet  der  Mangel  einer  1‘crso- 
nalcndung  hinten.  — Nashdidckcla , blind  (cig.  er  kann  nicht 
sehen),  aber  nahihunucla  taub,  nahirackcrwela  stamm,  wohl 
gleichfalls:  Er  kann  nicht  hören,  reden.  Nahiwium  (ich 
konnte  nicht  kommen;  Perf.),  Ausflucht.  — Prohibltiv:  Mas- 
soob,  wachsam  (eig.  ne  dormi;  vgl.  sob.  schlaf.  GraiT.  S.  47.) 

— Mappentshic  verschwiegen  (cig.  Sei  v. ; ne  die  quid- 
quam)  vgl.  Bisch,  verschwiegen.  Pchm.  S.  VIII.:  Ma  pchen 
(Sag  nicht),  Zipp,  ma  peil  nich  je  lav  butidir  Sag*  nicht 
(nicht)  ein  Wort  weiter. 

Hüd.  Ne  (nicht).  Ne  schunele  (sie  hört  nicht),  wor- 
aus Grcllm.  S.  300.  fälschlich  „Ich  h.  n.“  macht;  vgl.  Bisch, 
schunela  nit  (er  hört  nicht),  taub.  — Tschi,  nichts.  — S.  67.: 
aber  kek  gan  (s.  ob.  S.  157.  Na  wohl  ausgelassen);  s.  auch 
S.  75.  jek  jemand,  kek  kein,  wozu  Ilindust.  jekas  und  jek 
nei  verglichen  worden. 

Gr  aff.  Ms.  zu  S.  41.:  „Ma  — nicht,  unterschieden 
von  k c k.  Ma  chochc  budder  Lüge  nicht  mehr.  Ma  drann  u 
her  Nicht  aus  dem  Hause,  [d.  h.  wohl  imperativisch:  Du  sollst 
nicht!]  Dagegen  Me  hoiu  kek  dikno  Id.  h.  wohl:  kein  Kleiner 
= nicht  klein |.“  GrafT.  nimmt  fälschlich  kek  für  nicht  st. 
kein.  Das  erhellet  nicht  bloss  aus  dessen  Flexion,  sondern 
z.  B.  auch  aus  Zipp.  Keck  manusch  na  anela  akkia  fsavo 
bengelo  kova  Kein  Mensch  würde  solche  Thorhcit  Vorbringen. 

Zipp.  Mc  pamlevava,  na.  Ich  denke,  nein.  Ke  na 
choehevavft  Dass  ich  nicht  lüge;  aber  Ma  rakker  akia  but. 
Rikker  tro  mui.  Red’  nicht  so  viel;  halt’  dein  Maul.  Me  (ver- 
bieten^ va)  pennava  [sage]  tokke , kc  te  na  rakkerves  Ich  ver- 
biete dir,  mehr  zu  reden.  Mc  traschava,  te  na  |Lat.  Constr.] 
vel  mro  schero  denalo  Ich  fürchte,  im  Haupte  [mein  II.  möch- 
te) verwirrt  zu  werden.  Ma  kecr  mre  kanna  perdo  Mach’  mir 
die  Ohren  nicht  voll.  Ma  tschalavcn  adava  Rührt  das  nicht 
an.  Na,  mro  rci!  Nein,  mein  Herr!  Na  kammena  butidir? 
Wollt  ihr  nichts  mehr?  Na,  dosta.  Nein,  cs  ist  genug.  Mc 
na  kammava  Ics  nlt  Ich  will's  nicht  haben.  Ada  taube  nan  hi 
kerede [coctae  oder  factac?;  roh:  bivant]  Die  Tauben  sind  nicht 
gar.  Tu  na  chalia,  mre  rcia.  Du  isst  nicht,  mein  Herr.  Nan  hi 
inan  keek  aptita  (pasche,  dazu);  me  hom  kyno  Ich  habe  kei- 
nen Appetit;  ich  bin  müde.  Kohncs  rodeua  turne?  Mee  na 
rodaha  keckes.  Wen  sucht  ihr?  Niemanden.  Sso  rodoeba  tu? 
Mc  [na?]  rodava  Uchi.  M as  sucht  ihr?  Ich  suche  nichts. 
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Adaleske  nie  tot  na  Java  (acht  leb  will  dir  nicht  das  Gering- 
ste dafür  geben.  Sso  kerena  turne?  Me  na  kerava  tachi.  Was 
macht  ihr?  Nichts.  Sso  kerela  [Perf.  kerdjas]  jov?  Jov  na 
kcrela  (aueh:  keria)  tachi,  ke  me  dschinnava?  Was  macht  er? 
Nichts,  dass  ich’a  weiaa.  Na  putsch jaa  keck  paia  niandc?  Hat 
niemand  nach  mir  gefragt?  Me  na  klagervava  perdal  tachi 
Ich  klage  über  nichts.  Nanhi  tot  aduy  tachi  avry  te  tachi ves 
Da  hast  daran  nichts  auszusetzen. — Zipp,  bemerkt:  „ 2 Ne- 
gationen negiren  stärker“,  was  ja  anch  im  Lith. , Russ. , Gr. 
o.a.  w.  oft  der  Fall  ist.  Bi  häkingero  me  na  naschti  rivava. 
Ich  kann  mich  olmc  Haken  nicht  kleiden.  Eine  doppelte,  sich 
nicht  aufhehende  Neg.  anch  bei  Bisch,  u.  Vorbedeutung,  Vor- 
wand, Pfuscher.  Ferner  bei  Pc  hm.  z.  B.  kqj  — naszti  nikaj 
(dass  — nicht  kann  nirgendhin)  S.  64.  kaj  — nihostar  pes 
nachtidcl,  Böhm,  übersetzt:  zc  — niczeho  sc  netkne  (dass  sie 
nichts  nicht  anrührt)  S.  70.  Petros  butcr  ani  nadel  szol,  P. 
weiter  gar  nicht  nicht  gab  Mucks  (ani  übersetzt  Pchm.:  weder 
nach  dem  Böhm.,  wo  ani  sowohl  dies  als  „gar  nicht“  bedeu- 
Ut):  an!  nncxalavela,  und  rührt  nicht  an  (ohne  za  rühren) 
S.  77.  Joh.  1.20.  Fr.:  Tikkehc  [eig.  vides  oder:  videbisj,  tu 
wela  [eig.  Es  wird;  Überflüssiger  Germanismus!]  nit  rakker- 
wess  naschte  Siehe,  du  wirst  nicht  reden  können.  — S.  64. 
Ab!  — ani  (weder  — noch);  bei  Bisch,  aber  nane  — na- 
ne  s.  ältcrnlos,  vgl.  verwaist.  Zipp.:  Jov  inangc  na  ker- 
djas nieh  meschto,  nlch  [aus  dem  I).:  nicht]  mydschach  Er 
hat  mir  weder  Gutes  noch  Böses  gethan.  Me  na  dikjum  mre 
dsehimaster  akkia  fsave  divjidir  [Compar.]  greis,'  fser  adava 
ke  hl  [als  dieses  da  ist]  Ich  habe  mein  Tage  kein  so  lieder- 
lich [wildes]  Thier  gesehen.  Na  kaiucla  agiäl,  na  k.  paiai 
Es  will  weder  vor  sich,  noch  hinter  sieh.  0 Ilaiienaris  nan 
hi  baro,  nan  hi  tikno  Der  I.  ist  mittelmässig  (von  Statur). 

Bisch.  Na,  nane,  uein  s.  bestreiten.  Verneinen: 
rakkerwäwa  nane.  Das  nane  auch  bei  Pchui.  = Böhm,  nenj 
S.  52.  scheint  rednpiieirt,  und  schlicsst  vielleicht  nicht  bloss 
logisch,  sondern  materiell  zuweilen  hl  (ist)  ein,  das  aber  frei- 
lich zumOefteren  ausdrücklich  daneben  steht:  Bisch,  hi  nane  s.  o. 
Zipp,  nan  hi.  Na,  nane,  nanit,  nicht;  deren  das  letztere 
wohl  das  nit  Dentscher  Mundarten  für:  nicht  enthält.  Na 
tschanela  nit  but  [gicichs.  Nescit  non  inullum],  Pfuscher,  s. 
Quacksalber.  Nane  schwendo  [nicht  heilig,  oder:  er  ist  nicht 
h.|  Ketzer;  nane  romodino  (nicht  verehlicht)  ledig;  nane  la- 
tscho  (schlecht).  Tschilatscho , widerspenstig ; tschilatschi 
[nichtsnutzig]  natibna  Lumpt  nvolk;  wodurch  aber  Zippel’s  Her- 
leitung  des  Namens  Tschiballo  (Pole)  ob.  S.  54.  schwerlich 
Unterstützung  empfängt.  — Döska-na  nie,  schwerlich  ver- 
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banden  mit  a gAnna,  jetat,  sondern  doska,  Jemals  (s.  ob. 
S.  270. ; auch:  döska-his,  neulich,  eig.  damals  warY)  mit  na. 

— Nane-keäke  (unmöglich),  d.  h.  wohl:  nicht  in  irgend 
einer  Welse;  Pchni.  S.  65.  na  ad’a  (nicht  so)  vgl.  ob.  S.  *60. 

— Tschi,  nichts,  bedarf  wohl  cig.,  wie  keek  und  Lat.  quid- 
qnam,  ullus  u.  s.  w. , bei  sprachrichtigem  Gebrauche  eines  ne- 
gativen Zusatzes,  der  indessen  zuweilen,  wohl  aus  Unacht- 
samkeit, fehlt:  z.  B.  Joh.  I.  3.  tschi,  keek  18.,  und  zweimal 
L.  I.  7.  Len  his  keck  tschawo  Sie  hatten  kein  Kind.  — Bisch. 

futscbcla  tschi  (s.  ungläubig),  aber:  ge  na  patschela  jek  nit 
nicht  einer)  s.  Vorwand.  Leer:  nanc  tschi  drin  (ob.  S.  300.) 
= Rtw.  nanishidre,  ledig.  Oede  und  leer:  a gai  (da)  naue 
tschi  Bisch.,  wie  Gralf.  Ms.  Gadc  hl  tschi  Hier  ist  nichts. 
Na  gerrela  tschi  (Er  thut  nichts),  massig;  s.  scheitern. 
Nanl  jek  (nicht  Einer)  s.  z.  B.  Menschenfeind.  Ano  gäwa 
kehr  hi  nanc  jek  [niemand;  sogar  mit:  hi!]  s.  unbewohnt.  A 
jowa  nadsehäla  paschall  jekeste  [Er  geht  nicht  zu  Einem],  un- 
gesellig. Nane  je  tronim  agai  | nicht  Ein  Weg  da],  unweg- 
sam. Aga!  nawcla  je  kam  [dahin  kommt  keine  Sonne],  schat- 
tig. Agollis  nane  ge  dädc  (Nom.!  s.  ob.  S.  178.  194.]  ge 
däi  [Er  hat  weder  Vater  noch  Mutter;  ge  wohl  st.  je,  ein], 
verwaist.  So  ersetzt  Bisch,  das  ihm  abgehende : keek.  Beisp, 
von  aller  Art  Neg.  s.  noch  unter  Un-.  Probibitiv:  ma; 
z.  B.  Ma  choier  tat  [ärgere  dich  nicht]  Mässige  dich,  wie 
Zipp.  Ma  choyjer  man  Aergere  mich  nicht;  ma  choijer  tu  les 
n.  s.  w.  Sonst  aber  auch:  Nachhach’  net  Lüge  nicht!  mit 
doppelter  Neg.,  und  zwar  nicht:  ma,  wie  Zipp,  ma  cbochuv. 
Auch  z.  B.  Bw.  L.  XVIII.  20.  Na  marelaräs,  ptf/  epovevorje  ceL 
Trasch  (tut)  nit  Fürchte  dich  nicht  L.  I.  30.  Fr.  nach  dem 
Deutschen.  — Es  ist  nnr  eine  incorrecte  Art,  sich  auszudrük- 
ken,  wenn  Pchni.  S.  18.  sagt,  die  Neg.  na  gehe  im  Impcr. 
in  ma  über,  da  die  Verschiedenheit  beider  Wörter  eine  abso- 
lute und  nicht  bloss  mundartliche  ist.  Vgl.  Ma  ker  Thue 
nicht  Pchm.;  ma  keer  lis  [Thue  das  nicht!]  Bei  Leibe  nicht! 
mit  Harr.  ob.  Pchm.  S.  72.:  Niszt  tut  madar  (Im Geringsten 
nicht  dich  nicht  fürchte).  S.  68.  oft  ina  hintereinander : Niszt 
leske  madas  (ne  demus  ei  quidquam),  — ma  misiin  (ne  co- 
gitet),  maxnn  (ne  eant),  niszt  malixan  (ne  quidquam  portent), 
ma  keren  (ne  laborent) ; aber  S.  68.  N a dvne  les  niszt  tc  ehal 
Sie  gaben  ihm  nichts  zu  essen.  Niszt  leske  nakcrd’as  S.  64. 
— Zipp.  Me  mangava  tot  drovent,  ma  keer  lis  Ich  bitte  dich 
sehr,  thue  das  nicht.  Me  mangava  totte]?],  ma  av  kyno  Ich 
bitte  dich  nnr,  werde  nicht  müde.  Aber:  Me  m.  tut,  te  na 
ves  diwjo  [PL  ven  turne  diwji]  — dass  du  nicht  wild  seiest. 
Ma  peer  Falle  nicht.  Zig,  ma  traschcuu  Geschwind,  furchtet 
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euch  nicht.  Trasch  dcvllstcr  [Abi.] , teer  tschatscho , m»  trasch 
kekister  Fürchte  Gott,  thnc  Recht,  schone  Niemand.  Aber 
auch  mit  na  (wohl  durch  Germanismus):  Na  putsch  tu  kekister 
[Nal.  II.  Ende  steht  der  Acc.]  Frage  nicht  jemand.  Na  dscha 
trujal  Gehe  nicht  herum.  Auch  bei  Pchm.  s.  ob.  S.  180. , so- 
wie bei  den  Uebrigen  jedoch  steht  beim  Conj.  auch  im  pro- 
hib.  Sinne  na;  s.  ob. 

Pchm.  na,  nein,  S.  33.  66.  Nasal  = Rühm,  negsy 
(non  es)  67.,  nanc  laczes  (non  recte)  66.  Kana  na  snngelas, 
naclial,  als  er  nicht  spürte,  nicht  isst  64.  Ehi  tute,  vaj  nanc 
Hast  du,  oder  hast  du  nicht  50.  Vaj  na  (necne?)  64.  Ni- 
kana  niemals;  nikaj  nirgends;  nikatliar  nirgends  durch.  Vgl. 
Böhm,  ne,  nein,  nicht;  nikdy,  nikda  nie,  niemals;  nikdc  nir- 
gend; nie  Adv.  nichts.  Hindnst.  ^A^j  nahin  (No,  or  not), 
Hindi  nahiii  (No)  und  nachgcstellt  z.  B.  kadhinahin  (Nevcr), 
kntshhanahiu  (Nothing)  s.  ob.  S.  221.  — Zipp.;  Na  lazoeha 
keiny  akkia  schukkcr  Du  wirst  es  nirgends  so  schön  finden; 
s.  oh.  254.  Na  jcker  [nicht  ein  einziges  Mal  ob.  S.  228.]  tot 
nanhi  [tibi  non  est]  nicli  schul!,  nich  fsaani  I)u  hast  nie 
weder  groben  noch  feinen  (Streusaud)  Gespr.  11.  Me  na  pen- 
nava  (nichekcr,  keinmal),  kc  nanhi  tschatscho  Ich  sagte  [vielm. 
Präs.],  dass  das  nicht  wahr  ist.  Vgl.  Sskr.  na  — karliitschit 
(non  — unquam)  Nal.  I.  21.  — Niszt  Adv.  Nichts  neben  czi 
Id.,  z.  B.  Na  ne  mangc  czi  Ich  habe  nichts.  Mange  nane  czi 
Mir  ist  nichts.  S.  37.,  halte  ich  entweder  für  die  verderbte 
Aussprache  nischt  st.  nichts  im  Deutschen,  oder  wohl  noch 
besser  für  Slawisch,  z.  B.  Buss,  nitschtö,  dem  freilich  im 
Böhm,  und  Poln.  nie  (Nichts)  ohne  t gcgenübcrstcht.  In  Be- 
treff des  sz  st.  tsch  vgl.  sztar  (4)  S.  221.  Man  verwechsele 
dies  ja  nicht  mit  naslidi-  und  n ah i-  (kann  nicht)  ob.  Utw.; 
nane  fas  [?  s.  sp.]  me  te  pcnn&wa  Ich  bin  unfähig  zu  reden 
Bisch.;  Pchm.  naszti,  Graff.  S.  45.  naschdc,  Zipp,  nasch- 
ti  resp.  neben  szaj,  sei,  fsasti.  Die  Flexion  jenes  Wortes  Ist 
Pchm.  S.  25.  diese:  N.  und  A.  niszt;  D.  nihoske  und  nihoste 
u.  s.  w.  ob.  S.  251.,  wodurch  es  sich,  wenigstens  in  seinen 
obliquen  Cass.,  als  mit  Zig.  so  (was)  componirt  verr&th,  was 
selbst  vom  N.  niso  Sz.  u.  dunkel  gilt,  wogegen  niszt  falls 
dem  Russ.  entsprechend,  aus  der  Neg.  mit  Russ.  tschtö 
(was)  bestände.  — Ganz  anderen  Ursprungs  däncht  mir  czi. 
Harr,  hat:  „chi  (Nothing),  Pers.  chize  sja=>-  pro  »jA^li“, 
und  Cast.  Lex.  p.  221.  ^jas».  Aliquid,  res  aliqua.  Quicquam. 
Cum  verbo  neg.:  Nihil.  Vgl.  Pali  kin-tschi  (quelqnc  cho- 
se)  Essay  p.  89.,  woraus  erhellet,  dass  es  auch  mit  dem 
Sskr.,  Indefinita  bildenden  Suff,  -tschil  Ohercinstimmen  möch- 

«1  * 


sie 


« 


324 


II.  Grammatik, 


te,  welches  Ich  nebst  Pcrs.  Belutsch,  chtal  (was)  Or. 
Zeltschr.  IV.  441.  als  Neutral  form  betrachte  7.11  dem  Zend. 
niäc'is  (ne  qnis)  Bopp.  Vgl.  Or.  S.  571.  S.  noch  ob.  S.  274. 
*.  R.  Lijal  tu  tschimone  adry,  te  purgireves?  Hast  du  was 
eingenommen,  7.11  purgiren ? — Flexion:  N.  Na  tsrhas  tschi 
apräl  Es  ist  nichts  übrig  geblieben.  Zipp.  Vgl.  ol>.  S.  293. 
llomte  sclitilles  latscho  dsi  [vgl.  Bisch,  tschi,  Iler«!],  na 
vela  tote  tschi  [nicht  kommt  dir  etwas]  Du  musst  guten 
Muth  fassen,  cs  wird  nichts  7.u  bedeuten  haben.  — A.  Me 
[na  !]  pennava  tschi  Ich  sage  nichts,  aber  Joj  na  pennela  tschi 
Sic  sagt  nichts.  Me  nascht  i pennava  adolesler  noch  tschi  leb 
kann  noch  nichts  davon  sagen.  Tu  na  cliaial  tschi  Du  hast 
nichts  gegessen;  wie  Job  chaiass  tschi  Er  ass  nichts  L.  IV. 2. 
Fr.  Me  na  sehunjuni  tschi  Ich  habe  nichts  gebürt,  und  wohl 
durch  die  Gemination  emphatischer:  Me  na  schunjum  adolesler 
tschitschi  Ich  habe  nichts  [eig.  wohl:  ganz,  und  gar  nichts, 
nihil  prorsus]  davon  gehört.  — 1).  Ma  leren  turnen  tschc- 
tscheske  Bekümmert  euch  um  nichts  [macht  euch  um  nichts 
sc.  Sorge].  Jov  tsckltschcskc  na  kamcla  tc  kandevel  Er  will 
ganz  und  gar,  schlechthin,  nicht  gehorchen.  Ganz,  und  gar: 
Shaaro  tschitscheskc  awjas  Sie  sind  fvielni.  Sg.]  ganz,  und  gar 
zu  nichte  gegangen , also  ohne  Neg. , wie  Tschitscheskc  awjas 
kerdo  Er  ist  zu  nichts  gemacht,  vernichtet.  Vergänglich: 
Nane  tsehi  mensfa,  schon  tschitscheskc  avaha  Es  Ist  nichts  mit 
uns,  wir  werden  schon  zu  nichts.  Zipp.  — Bisch,  tschitsches- 
kc, umsonst;  vgl.  Lauter  tschi  lätscho,  vergebens  (eig.:  Al- 
les nicht  gut,  nützlich,  d.  i.  unnütz),  wie  Lat.  ncquidquam. 
Pchm.  S.  69.:  Tro  keriben  nane  kia  nihoste  Deine  Arbeit 
nicht  ist  zu  nichts  | nütze].  Adv.  tschitscheskc  (iiiutiliter) 
Zipp.  *).  — Abi.  Na  rakkervena  tschits ehester  Man 
spricht  (loquuntur)  von  nichts.  Zipp.  — Pchm.  S.  70.  niliostar. 

Sonderbarer  Weise , obschon  selbst  in  Spanien  c ay  q u e 
vorkommt,  z.  B.  Cayque  sinela  lacho,  sino  Un-debcl  colcoro 
Ovdt'if  uyudos,  «<  firj  ils  b &t6g  L.  Will.  19.,  scheinen  we- 
der Bisch,  noch  Pchm.  keck  zu  kennen.  Letzterer  hat  S.  53. 
Mange  nane  uihavo  pcliral  Ich  habe  keinen  Bruder,  und 
S.  66-  Nane  leske  niliavc  narody  Er  hat  keine  Freunde, 
aus  havo , welcher.  — Jener  aber  setzt  dafür  nane  j e k , nic- 

*)  Vorgehen»,  umsonst  (gratis,  fruslra)  bei  Zipp,  durch  d a r m <>  = 
Rohm,  darmo,  umsonst,  ohne  Entgelt  (Russ.  da'rom’  d.  h.  grschenks- 
weisc,  wie  l.at.  gratis  für  hlossen  Dank;  D.  umsonst  s.  r.  n.  um  ein 
Sonstiges  als  das  Gewöhnliche,  d.  h.  nichts]  ausgedriickl  z.  It.  Darmo 
di  ja*  man  Er  hat  mir  umsonst  gegeben.  Tu  rnangoelia  les  darmo  Du 
bittest  ihn  vergebens.  — liei  Echm,  hijaba,  umsonst,  Ung.  hijaba 
rgl.  i’thui.  S.  IV.,  Walach.  giaba. 
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mand , clg.  ovdi  dg  (auch  nicht  Einer),  uvda'g  (keiner),  z.  H. 
8.33.  ge  nanc  man  butidir  jek,  so  dass  nicht  ist  mir  mehr 
Einer,  u.  s.  oh.  — Selbst  Zipp,  verschmäht  nicht  zuweilen 
jek  (einer,  jemand)  neben  keck,  als  /..  B.  31c  tot  na  choche- 
vava  n ich  jek  gtlroscha  tehelc  Ich  will  euch  nicht  Einen  Gro- 
schen übersetzen  (ablügen) , aber:  Mc  na  lava  keck  g.  buti- 
dir Ich  nehme  keinen  Gr.  mehr.  Nanhi  keck  g.  teheie  te  ku- 
res  Es  ist  nicht  ein  Gr.  (davon)  abzuscltlagen.  Audi  na  je- 
her (niemals)  s.  ob. 

Demnach  scheint  k c e k eine  Hedupllcation  von  jek  s. 
ob.  8.  221.  275.  279.,  ähnlich,  wie  ob.  tschitsehi  und 
8.260.  akcakc*)  (so).  Im  Sskr.  findet  sich  so  durch  Gemi- 
nation: ekäifca  (8inglv,  one  by  one;  vgl.  d k A 8ola  Nal.  X.) 
und  davon  als  Adv.  ekäika<as  (singulatim)  Nal.  1.26.;  ja  auch 
In  Hindi  dka,  wiederholt,  bedeutet  Singly  Adv.  n.  each ; und 
Adam  Dict.  Engl. -Ilindi  p.  189.  hat  unter  Some  Adj.  ekidlia, 
köi , kanika  [zu  lesen:  kkika‘(|.  Folglich  muss  man  keek  et- 
wa mit  Frz.  aucuu  (alhpiis  unus)  Zusammenhalten ; und  es 
scheint,  dass,  wie  »um  Lat.  ullus,  quisquam , eigentlich  erst 
noch  eine  Neg.  hinzutreten  müsse,  um  ihm  vollständige  Ver- 
neinung mitzutheilen.  Beispiele,  wo  eine  solche  Neg.  mangelt, 
sind  entweder  Folge  von  Nachlässigkeit,  oder  so  zu.beur- 
theilcn,  wie  Frz.  personnc,  rien  (rein),  pas,  point  (passus, 
punctum),  jamais  u.  s.  w. , wenn  sie,  ihrer  eig.  positiven  Be- 
deutung zum  Trotz,  in  einzelnen  Verbindungen  ohne  Neg. 
dennoch  wirklich  negativ  stehen.  Z.  B.  Amlry  dewlckdnc 
stettinde  te  dschaf,  keck  mydschaeh  manuschiis  [na  einzu- 
schaltcn?]  kercla  dewlekuno  An  heilige  Orte  gehen  [dass  ich 
gehe]  macht  keinen  Gottlosen  heilig.  — Graf!',  hat  S.  45.  sehr 
richtig:  Me  naschdc  labn  kek  maro  Ich  kann  kein  Brot  neh- 
men: allein  Ich  besorge,  er  Irrt,  Ms.  zu  48.:  „Job  kek  hi 
gade  Er  ist  nicht  hier;  man  darf  nicht  sagen:  Job  hi  kek 
gade,  weil  kek  als  „kein“  nicht  zu  gade  gedacht  werden 
kann,“  indem  in  beiden  Fällen  nur  nn,  oder  bei  Frenkel  nit 
(nicht)  der  angemessene  Ausdruck  wäre.  S.  47.  heisst  es; 
„Auch  die  einfache  Verneinung  kek  — Gegensatz  von  jek 
eins  — steht  dem  Verbo  nach.  **)  Doch  bin  ich  freilich  nur 
darüber  sicher,  dass  cs  heisst:  Maude  [na?]  hi  kek  trupo  Ich 

*)  Jake,  desgleichen,  auch  im  Nachsatze  (für:  so)  jake,  jak’  I.G., 
L.  IV.  3.,  und  ofl  für:  lla,  sic.  .iuiRuss.  to  und  k ak  ' (so)  im  Nach- 
sätze (Ileyin  Kuss.  Gr.  §.  344.),  wesswegen  auch  lo  iui  Zig.  oh.  »on 
gleichem  Gebrauche. 

**)  Ist  zwar  nicht  absolut,  indesslTielen  Beispielen  nach,  richtig. 
Uehrigens  nehmen  11a  — kek,  na  — Ischi  gern,  wie  Lat  no  — rjuidem, 
andere  Wörter  zwischen  sieh. 
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habe  keinen  Leib,  nicht  darüber,  ob  rshclsscn  könne:  Kolm 
trupo  hi  kek  Der  Leib  ist  nicht.“  Offenbar  heisst  nun  kek 
keineswegs : nicht,  sondern:  keiner,  da  es  deeiiuirt  werden 
kann,  wenn  Ihm  gleich  Soxualunterschied  und  Pi.  au  fehlen 
scheinen.  Ueber  das  Letalere  wird  inan  sicli  nicht  verwun- 
dern bei  der  Erwägung,  wie  cs  ja  cig.  die  Eins  bezeichne. 
Dessenungeachtet  ist  ihm,  obschon  ihm  eine,  ja  selbst  in  man- 
chen subst.  Nominativen  verwischte  Pluraicndung  gleich  der 
Lat.  uni  (s.  Freund,  Lex.)  abgeht,  der  Standort  vor  Plur. 
uuverwehrt.  Abgesehen  von  Bcisp. , wie  Nan  hi  man  keek 
love,  worin  der  PI.  love  (Geld)  begrifflich  eine  Auffassung 
als  Sing,  aulässt,  giebt  es  deren  auch  sonst  genug,  als:  Nan 
hl  keek  poora  aduy  Es  sind  keine  Federn  da.  Nan  hi  les  keek 
pettalli  Es  hat  keine  Hufeisen.  Te  na  ven  tot  keek  wawer 

de  via  [PI.  auf  a auch  nach  Pclim.  S.  21.  von  dcvcl]  pasche 
mande  Du  sollst  keine  andre  Götter  haben  neben  mir.  Auch 
lin  A. : llonini  na  zirdcla  keek  tschaavcn  Die  Frau  zieht  keine 
Kinder,  aber  Guriinmi  na  anneia  keek  tschclanlos  apro  swieUo 
Die  Kuh  bringt  keiue  Kälber  [bioss  Sg. !]  zur  Welt  — ist 
unfruchtbar.  — Die  adj.  Natur  des  Worts,  wäre  sic  zweifel- 
haft, bewiese  sich  auch  sonst,  a.  H.  durch  seine  zwischen 
Präp.  und  Nom.  eingeklemmte  Stellung:  na  — pasche  keek 

[niclit  bei  einem]  dlitid  ob.  S.  172.  Frcnkel  hat  a.  U.  kek  rom- 
mester  L.  1.  34.  Lescro  Kocn.  = Raa  wcl’  kek  Ende , hoerc- 
wel  nit  pre  Seines  K.  wird  kein  Ende  sein;  cs  wird  nicht  auf- 
hören 33.  Pasch'  mor  depleste  hi  kek  dageska  (vgl.  doga 
ob.  S.  Sit.)  unmöglich.  37.  Joi  lela  kek  tschawo  [sie  bekommt 
kein  Kind;  daher  wohl  N.  st.  A.]  36.,  wogegen  Graff.  S.  51. 
kola  weia  i tarnepen  eig.  s.  v.  a.  Ihr  [A.  st.  D.]  wird  ein 
Kleines  sc.  an  Theil.  Bei  Zipp.  „Zwillinge:  Jek  ronmi  awlc 
[PI.,  oder  Part,  im  Fein.:  sic  hat  bekommen?]  dui  tschawen 
[unwidersprcchlich  Acc.  PI.:  2 Söhne]“.  Daraus  erklärt  sich 
denn  auch  wohl  Ib.  S.  54.  I tarn!  ronmi  weli  tarno  rom  [we- 
gen der  Unentschiedenheit  des  Deutschen:  Mann  als  A.  oder 
N.  vlell.  beibehalten  st.  romes]  Die  junge  Frau  bekommt  einen 
jungen  Mann.  Nach  äclit  Zig.  Weise  müsste  ronmi  im  I)., 
oder  doch  w enigstens  im  Acc.,  und  statt  des  Partie,  w eli  f. 
vielmehr  wcla  [wird,  kommt]  stehen.  Graff.  Ms.: 

Goi  delal  hi  sclmcker  tschai, 

(Dort  unten  ist  ein  schönes  Mädchen)] 

Hi  |a  *)  kek  dad  kek  dai, 

Hi  la  kek  pral  kek  pen, 


*)  Es  müsse  lade  (ei)  heissen , meint  Graff. ; nicht  nöthig , da  la 
(eatn)  ala  Acc.  ganz  richtig  gesagt  wird  zufolge  ob.  S,  176. 
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(Sie  hat  keinen  Vater , k.  Mutter, 

Sie  hat  k.  Bruder,  b.  Schwester) 

— — — — men.  *) 

Ei  Debla,  i tschialc,  hol  nie  gerdom, 

(Ei  Gott,  ihr  Mädchen,  was  hab’  ich  unternommen) 

I romniagro  roiucs  me  Icjom. 

(Eines  Weibes  Mann  hab’  ich  genommen!). 

Nom.  Man  na  preiskiria  beek  Mir  bezahlt  keiner.  — 
Adadives  nan  hi  man  keck  ziro  Ich  werde  heute  nicht  Zeit 
haben.  — Nan  hi  man  keek  butin  (non  est  mihi  ullns  labor), 
wobei  i butin  als  F e m.  zu  merken.  — Nan  hi  keek  kova  Es 
ist  nicht  nöthig,  cig.  keiue  Sache  (opus,  ipyov).  Vgl.  fso 
kerena  turnen  [Acc.],  nan  hi  kek  baro  gowa?  Was  wundert 
feig,  macht]  ihr  euch,  es  ist  ja  keine  grosse  Sache.  — Gen. 
Im  IX.  Gebote:  Te  na  kammes  tu  keek  e wawer  manu  sch  is- 
kero  keer  Du  sollst  nicht  [ut  ne]  begehren  eines  anderen  M. 
Haus,  aber  im  X.:  Keek  e waweriskero  manuschuskero  ronuiia 
[mnlicrem].  — A.  z.  B.  S.  176.  — D.  1.  S.  186.  Hoffährtig, 
vermessen  Buino;  na  dein  pale  keekiste  tschi  [eig.  Er  giebt 
Niemandem  in  etwas  nach]  Er  fragt  nach  keinem  was.  D.  2. 
Na  — keekeske,  zu  Keinem,  sc.  sagen.  — Abi.  Ma  trasch 
kekistcr  s.  ob. 


8.  Verbum, 

d)  Sog.  Infinitiv. 

Eine  Inflnltl  v-Form  besitzt  die  Sprache  nicht,  so 
sehr  dies  auch  nach  den  (jedoch  ungenauen)  Angaben  der 
Sammler  den  Schein  gewinne.  Zwar  haben  die  Spanischen 
Zigeuner  bei  Borrow  den  Inf.  auf  ar , z.  B.  nacar  u.  naquelär 
(Sp.  pasär),  najar  (hm'r),  najabar  (perder)  und  reflexiv:  ar  - 
se  z.  B.  jorgar-sc  (divertirse) ; ausnahmsweise  auch  einmal 
mit  - er : aopler  (abrir) ; allein  diese  Herübernahme  des  Inf.  aus 
dem  Span,  beweist  um  so  weniger  etwas , als  die  Spanischen 
Zigeuner  ganz  die  Conjugation  der  Landessprache  auf  die  ih- 
rige übertragen  haben , s.  ob.  S.  79.  • — Graffunder  hat 
bloss  irrthümlich  die  Abstract- Nomina  auf  -ben  (s.  ob.  S.  132.) 
dafür  angesehen,  was  nicht  zu  verwundern  ist,  da  im  Deu- 
tschen jeder  Inf.  als  neutrales  Subst.  gebraucht  werden  kann. 
Die  von  ihm  mir  mitgelhcilten  Texte  bedienen  sich  anch  nicht 
der  erwähnten  Formen  statt  des  Infinitivs,  sondern  umschrei- 


*)  Bios«  der  Reim  ist  von  Graff.  aufgezeiclmet. 
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ben  denselben,  wie  dies  auch  sonst  geschieht,  mittelst  te  (dass), 
oder,  mit  Weglassung  dieser  Partikel,  durch  den Conjunctir:  •/,.  B. 
Joh.  1.1*2.  Soor,  mor  deplcskrc  Ischawe  wenn  [wenn?]  (potestas, 
mei  Bei  Über!  iiant).  Soor,  tut  wrin  ti  mukkapp  oder  ti  «lapp 
Macht,  dich  losy.nlasscn  oder  loszugcben.  LG.  vgl.  ob.  S.  276. 
— Luc.  I.  17.  pasch’  mor  deplesle  anneil  i dschj  (ad  Dcum 
con vertat  cor). — 31c  hoin  pitschedom  (sum  misi;  sehr,  pitsche- 
do,  missus),  Ina  ti  rakkewnpp  s.  ob.  S.  190.  Und,  wenu 
Graff.  31  s.  gurdo  waben  hi  feddeder,  har  grab’  Gcschlagen- 
werden  ist  besser,  als  (cs)  thun,  hat , so  ist  grab  ohne  Apoatr. 
der  Conj.  mit  Weglassung  von  tc:  ut  faciam.  — In  den  Vo- 
cabularen  findet  man  oft  sehr  verschiedenartige  Ycrbalfor- 
men  durch  den  Inf.  widergegeben,  wodurch  man  sich  aber 
nicht  irre  machen  lassen  darf.  Aiu  buntesten  sieht  cs  in  den 
Rtw.  B citr.  aus,  Z.  B.  1.  im  per.  risser  (wenden),  tsclieb- 
ber  (werfen),  durker  (wahrsagen),  shingcr  (schelten),  racker 

JRcdc,  vieini.  rede)  neben  rackcrvava  1.  pers.  s.  pracs.  (plan- 
em), pon  (Antwort;  vielm.  die),  massoob  (s.  ob.  S.  320), 
muck  (lassen);  naash  (lauf),  aber  naash  (liicssen),  obschon 
beides  der  Form  nach  gleich,  und  naslijmn  (entrinnen;  eig. 
evfvsi) ; dika  (siehe,  mit  zweifelh.  a)  u.  dick  (acht  d.  h.  gieb 
Acht;  dagegen  oclitoacht,  als  Zahl);  atschidoy  (s.ob.S.273.); 
tshobe  (waschen)  neben  tshowabeu  (Wäsche);  tschammauder 
(sehr,  dsclia  mander,  geh  von  mir)  meiden  (ob.  S.  186.); 
hmuti  — mockes  Tsappale  (oportet  sinas : I retro)  ob.  S.  21)3. 
— 2.  1.  Pers.  Präs,  neben  dem  Imper.  Piava  (bibo)  und  pi 
(bibc);  stavva  (hiipfen),  stawa  (salio)  und  stic  (sali)  springen. 
Tschinnawa  (Hol/,  sägen)  und  tschin  (schreiben,  schneiden). 
Songawa , sung  riechen.  Bcshavva  (sedco) , besh  (sede)  sitzen. 
— 3,  Kalter  weh  a,  ob.  §.  231.  — 4.  Präs.  3.  z.  B.  deie 
tshala  ob.  S.  21)7.  vgl.  blind  u,  s.  w.  320.  Duckallah  (cs 
schilleret)  0 weh!  Dcla  Er  giebt  u.  Almosen.  Plur.  tsha- 
rena  inan  (landant  me)  preisen;  drowerwena  (lesen,  beten). 
— 5.  Impcrf.  kaineles-dc-pcrl  (er  wollte  fallen;  de,  dass, 
mit  Conj.),  straucheln.  Tscliingcrwcncs  (sic  zaukten)  S.  37. 
Er  unterscheidet  im  Texte  die  Formen  mit  a von  denen  ohne 
dasselbe  als  lud.  und  C o uj.  Präs.  z.  B,  pennawa  ich  sage, 
mo  tschawa  ich  bleibe,  aber:  bunte  di  kaw  te  Linnaw,  pre  tc 
bikkewaw  pale,  tc  rackel  ob.  S.  310.  PI.  shaswa werkinder 
(gehn  wir  auseinander!)  ob.  S.  186.  — 6,  Perf.  ].  plaissar- 
dum  bezahlen;  prellerdun  dräuen;  hiindum  erhören;  pagcrdiuu 
entzweihauen;  packjum  brechen;  lium,  empfangen,  gewinnen. 
3.  Sing,  tschindas  anschreiben;  risserdas-pes  ändern;  pozias 
bersten;  lias -mander  (abstulil  a me)  entrissen  (so!),  wie  bi- 
tschidas  (inisit)  geschickt;  (iiujas  (inortuus  osl)  sterben , neben 
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merla  (morUnr)  Tod,  merla  oder  mojas  Tode,  was  wohl:  todt 
heissen  soll,  und  niardas  (interfccit)  todten.  3.  Plur.  shero- 
dinc-telc  (sie  gaben  den  Kopf  herunter)  köpfen,  und  im  Sing, 
tschcro  - dias  - tele  (er  hat  den  Kopf  gegeben  herunter)  ent- 
haupten; pene,  sie  sind  gefallen  S.  38.  — Abgesehen  von 
dem  unkritischen  Mischlings-  Vocabulare  Grellmann’s , hat  man 
Öfters  1.  die  2.  Sing.  Imp  er.,  als  die  einfachste,  aufgegrif- 
fen, wie  namentlich  bei  Harriot,  einzeln  auch  bei  Szujew, 
z.  B.  tschumindc  (küssen)  neben  me  tschnmindav  (ich  küsse), 
geschehen.  2.  Die  3.  Präs.  Conj.:  z.  B.  bei  San  je* 
pchnrdal  (blasen)  neben  me  pchurdaw  (ich  blase);  rowel  (wei- 
nen); zyrdal  (saugen).  Auch  wahrscli.  bencl  (gebären)  und 
ahoschelp  (sich  aanken),  nur  dass  das  1 auch  in  erster  Pers. 
me  beneicm  (ich  gebäre)  und  me  koschclpe  (pe  ist  reflexiv; 
bei  Pchm.  kosaav  ich  zanke)  Befremden  erregt.  Erklärlich 
wird  dies  daraus,  dass,  nach  Zippels  Bemerkung,  dessen  Zi- 
geuner, sobald  ihm  ein  Deutscher  Inf.  genannt  wurde,  diesen 
mit  der  3.  Conj.  Sg.  und  PI.  übersetzte,  und  diese  Person 
mit  te  x.  B.  te  caorel  (ut  furetnr)  u.  s.  w.  Pchni.  S.  18.  27. 
häufig  den  Inf.  vertritt.  Auch  bei  Harr,  die  Form  auf  en 
wohl  3.  pl.  Conj.  3.  Die  1.  Präs.  Sing.,  und  zwar  auf 
av,  nicht  ava , bat  Pachmaycr,  übersetzt  sie  aber  auch 
richtig  als  Präs.,  während  Bi  sc  ho  ff  die  gleiche  Form,  nur 
mit  af  st.  av,  vielmehr  als  Inf.  wiedergiebt.  Jedoch  sieht 
man  es  mehreren  solcher  vermeintlichen  Inf.  bei  Bisch,  deutlich 
genug  an,  dass  er  sie  nicht  erfragte,  sondern  theoretisch, 
nicht  immer  mit  Glück,  erschloss.  Was  auch  Bisch.  S.  19. 
einw'ende,  es  giebt,  ausser  der  Umschreibung  mit  te,  welche 
der  neugr.  mittelst  vn  (?*>«)  entspricht,  im  Zig.  keinen  Inf., 
wie  nicht  allein  Mithr.  I.  249. , sondern  auch  von  Zipp,  und 
Purhm.  S.  18.  §.  30.  vollkommen  richtig  eingcschen  worden. 
Noch  Kraus  hatte  bei  jenem  tc  mit  Unrecht  ai^  Engl,  tu  und 
Deutsch  zu  vor  Inf.  gedacht. 

In  Betreff  nun  der,  den  Inf.  vertretenden  StructHr 
stellt  Pnchm.  als  Regel  auf:  1.  Dass  beim  Präs,  dieselbe 

dem  Subj.  In  Zahl  und  Person  congrneut  sein  müsse , als  z.  B. 
kamav  te  xav  (volo  nt  cant),  kamen  tc  xas  (vis  ut  eas),  ka- 
mcl  to  xal  (vult  ut  eat),  kamas  te  xas  (volumus  ut  eamus), 
von  denen  die  jedesmalige  zweite  Form  zufolgo  S.  26.  In- 
d i c.  (!)  Praes.  sein  soll.  Doch  z.  B.  S.  57. : Na  des  mangc 
tc  caorel  Nicht  lässt  du  mich  stehlen  (ut  furctur).  2.  Stehe 
dagegen  das  bestimmende  Verbum  In  einer  anderen  Zeit,  so 
setze  man  für  den  Inf.  stets  die  3.  Sing. -Pers.  Präs.,  als 
xava  (Fut.)  te  sovel  lbo  (ut  dormial)  dormilum.  So  auch 
Zipp.  Ssawo  zyro  geijan  tu  te  fsauel?  Welche  Zeit  seid 
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Ihr  (Du)  schlafen  gegangen?  Dscha,  tschlv  tottc  fA.?|  te 
fsauel , Geh,  leg  dich  schlafen.  Vgl.  pasjuwal’  (dormlre)  Alter 
p.  135.  Weher  mit  Prüf.,  oder  zu  paszlo  (liegend)  Puchm.? 
Ferner  lici  Pchm.  auch  im  linper.:  De  mandc  tc  pljel  (Da  mihi 
ut  bibat,  st.  bibam,  I.  e.  bibendmn).  — LG.  dejas  less  t’  pill, 
er  gab  ihm  zu  trinken.  Ob  nun  diese  Distinction  streng  zu 
nehmen , möchte  ich  nicht  zu  bestimmt  behaupten.  — Zipp, 
bemerkt,  sein  Zigeuner  sei  aur  die  Frage,  ob  „Gieb  mir  u 
essen:  te  chall,  oder:  te  chav“  heissen  müsse,  bei  erstcrem 
verblieben , welches  also  wohl  impcrsonaliler  gebraucht  werde. 
Der  Inf.  werde  stets  durch  te  mit  dem  Conj.  (so!)  vertreten, 
vi.  B.  Akanua  hi  paaro  tc  dschal  (ut  eat  sc.  quis,  man),  es  ist 
jetzt  schwer  zu  gehen.  Jov  kerdjas  meen  te  fean  (ut  rideant) 
Er  bat  uns  zu  lachen  gemacht.  Nan  hi  keck  ziro,  ta  chall 
Es  ist  keine  Zeit  zu  essen;  hi  ziro  menge  (uns),  ta  chas  (nt 
comedamus).  Ob  t’achal,  vgl.  Rüd. '#  Lijum  man  te  chall  (nt 
comedat)  Ich  habe  mir  genommen  zu  essen.  Me  dar  tot  U 
(wohl  te)  chall,  te  pjell  Ich  gebe  dir  zu  essen,  zu  trinken. 
De  tu  ada  mon  tc  chal  (Da  his  oribus,  ut  comcdat;  im  Sing.). 
Me  shaiautcr  — mri  bulin  — dijum  te  naschjul  (wohl  contra 
Con:.  st.  naschjevel,  ut  amlttat)  Ich  habe  Alles  — meine  Ar- 
beit — verloren  gegeben.  Vgl.  Conj.  tc  avel  naszadi  Pchm. 
S.  61.  Jov  (sehr,  jon)  gene  te  man  gen  (ut  mcndicent)  Sie 
sind  bitten  gegangen.  Peskro  maaro  dschala  te  mangaf 
(ut  mcndiccm,  sclion  von  Zipp,  ln  te  nmugel  verbessert)  Er 
geht  sein  Brot  betteln.  Vgl.  Pchm.  S.  19.  gel’as  te  roangei 
Er  ist  betteln  gegangen , und  Gralf.  S.  54.  1 Yonmi  dschala, 
»»angel’  Die  Frau  geht  betteln  (geht,  bettelt),  wo  vlell.  man- 
gcl  ohne  Apostroph  als  Conjunctiv,  vor  dem  te  fehlt,  zu  deu- 
ten. — Weiteres  s.  Conjunctiv. 

6)  Teinpp.  und  Modi. 

In  Betreff  der  Benennung  und  Bewerthong  der  Tempp. 
und  Modi  zeigt  sich  bei  den  verschiedenen  Autoren  eine 
auffallende  Differenz,  welche  sich  kaum  völlig  ins  Gleiche  wird 

bringen  lassen.  „ _ , „ 

Zufolge  Bisch.  S.  19.  gäbe  es  nur  2 Tempp.  1.  Praes. 
(gcrräwa  u.  s.  w.),  2.  Pract.  (gerrdmn),  aber  kein  FuU  Sonst 
»her  3.  den  schon  besprochenen  Inf.  (gerraf)  und  4.  Imper. 
Allein  Conj.  Präs.  z.  B.  merl  (moriatur)  s.  abärgern,  Imperf. 
(s.  n.)  und  Plusqnamp.  sind  gewiss  bloss  von  ihm  übersehen, 
weil  sic  mehr  in  die  Syntax  cingrelfen. 

Puchm.  bietet  1.  als  Praes.  die  Form  auf  av,  2.  als 
FuU  die  auf  ava  z.  B.  czivav : czivava.  Viele  Beisp.  vom  Fut. 
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S.  54. , 3.  als  Imperf.  für  die  währende,  unvollendete  Hand- 
lung ein  s hinter  seinem  Fut.  z.  B.  esorava:  caoravas  (ich 
stahl) , 4.  Perf.  auf  d'om  und  lom , und  durch  Hinzufügung  von 
as  au  demselben,  5.  Plusquamp.  a.  II,  biczad’oinas  (miseram) 
aus  bicaad'oni  (misi) , 6.  Imper. , 7.  Conj.  und  Inf.  die  Form 
auf  av  mit  te  (dass).  Puchui.  macht  sonach,  selbst  in  den 
Texten,  keinen  Unterschied  zwischen  Ind.  und  Conj.  Praes. 
und  hebt  die  längere  Form  für  das  Fut.  auf,  z.  B.  Iloske  czl- 
kal'arcs?  Warum  triibst  du?  und  Naszti  te  czibal'ärav  Ich 
kann  nicht  trüben.  Pchenel  (er  spricht),  keren  (sie  machen) 
S.  52.  — Hiebei  scheint  eine  Täuschung  obzuwaiten.  Eine 
besondere  Futuralform  wird  sonst  nirgends  anerkannt,  viel- 
mehr öfters  bemerkt,  dass  lediglich  der  Zusammenhang  erra- 
tben  lasse,  ob  das  Präs,  oder  Fut.  gemeint  sei;  und  überdem 
würde  schwerlich  vom  Fut.  das  Imperf.  ausgehen.  Demnach 
scheint  die  Form  auf  ava  vielmehr  Ind.  Praes.,  mit  gelegent- 
lich auch  futnraiem  Gebrauche;  dagegen  av  in  Wahrheit  des- 
sen Conj.  Für  Letzteres  zeugt  nämlich  nicht  bloss  seine  Ver- 
bindung mit  te,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  Pcrs.  1.  und 
2.  pl.  im  Imper.  ganz  denen,  hinten  des  a entbehrenden  glei- 
chen, welche  bei  Puehm.  unter  av  stehen;  denn  ganz  unzwei- 
felhaft verrathen  sic  sich  dadurch  als  conjunctivcn  Geschlechts. 
Fchon  Graft'.  bemerkt  S.  13.,  dass  sieb  goren  schlaget,  pe- 
nen  redet,  vom  Präs.  Pcrs.  2.  pl.  nur  durch  den  .Mangel  des 
a unterscheide.  S.  auch  Zipp.  * 

Zippel  unterscheidet,  indem  er  Fut.  nnd  Inf.  läugnet, 
folgende  4 Tcmpp. : 1.  Praes.  a)  Ind.  ava  (zuw.  als  Fut.), 
b)  Conj.  av  ohne  den  Schlussvocal , c)  Imper.  2.  Perf.  Ind. 
auf  djurn.  Dagegen  3.  und  4.  Imperf.  und  Plusquamp. , z.  B. 
keraves  und  kerdjummes,  die  aber  beide  Conj.(f)  sein  sollen. 

Bei  Gr  aff.  erscheinen,  nach  Abzug  des  oben  bespro- 
chenen vermeintlichen  Infinitivs  auf  ben  und  des  zufolge  S.  11. 
fehlenden  Fut.,  folgende  Formen:  1.  Praes.  Ind.  auf  aba.  2. 
Praes.  Conj.  auf  abes.  3.  Pract.  Ind.  aui  om  (d.  1.  Perf.). 
4.  PracL  Conj.  auf  omes.  5.  Iinper.  — Augenscheinlich  sind 
hier  der  sog.  Conj.  Praes.  = Conj.  Imperf.  Zipp,  und  Conj. 
Praet.  «=  CoBj.  Plusquamp.  Zipp.  Vermisst  wird  die  kürzere 
Form  auf  av,  die  ich  jedoch  S.  17.  46.  in  der  Itcdcnsart  Mc 
gamabes  dl  wab  (nicht  waba)  „Ich  möchte  kommen“  entdecke, 
um  so  mehr  als  Graff.  im  Ms.  me  gamabes,  di  wab’  koi  (wo 
der  Apostroph  zu  tilgen)  für:  „Ich  wollte,  ich  wäre  da4* 
giebt,  und  daraus  auf  einen  conditionalcn  Gebrauch  von  me 
waba  [vielm.  wab!]  schlicsst.  Ja  S.  21.  dürfte  auch  wohl 
Mc  gamabes  dl  waba  chadschido  richtiger  wab  lauten. 
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Aus  den  Frenke  Packen  Texten  ersieht  man  Folgen- 
des: I.  Das  Fra  es.  zeigt  sich  in  einer  längeren  (ava)  und 

kürzeren  (av)  Gestalt,  und  zwar  darf  man  die  erstere  als 
Pracs.  Ind.  (Fat.),  die  letztere  als  Conj.  ansprechen,  obwohl 
sich  nicht  eben  strenge  Conscquens  in  deren  Gebrauche  her- 
ansslellt.  Beispiele:  pcrs.1.  Me  kammawa  kurrabbles  und  kab' 
[wobl  dab  oder  k’rab]  les  piro.  Ich  will  ihn  züchtigen  (schla- 
gen) und  machen  (geben?)  ihn  frei.  LG.  Hoi  tc  keramc  [sehr, 
kerav  me]?  Was  soll  ich  tlmn?  Kit  moll  — pree  ti  pan- 
dapp  Nicht  werth , dass  ich  anfliinde  Luc.  III.  16.  Cainmava 
(volo,,  Ind.)  ti  tapp  (st.  dar,  also  ohne  a:  ut  dem)  tutte  me 
(tibi  ego).  Me  tawola  (sehr,  daw’  ola : Ego  do  eam)  und  Me 
caminawa  (volo)  als  Ind.  Luc.  IYr.  6.  Me  biabolcss  dann  ? Ich 
trinke  ihn  dann?  [nicht  anders  als  dass  ich  u.  s.  w.],  unstrei- 
tig binb  Conj.  (bibam).  Hunte  pieab  (loh  mnss  trinken).  LG. 
— pers.  2 Jak  tu  cammehc  me  appriesterweha  (So  du  willst 
mich  anbeten;  beides  Ind.),  jak  t’  well  (ut  sit)  lauter  tiro 
(Alles  dein).  L.  IV.  7.  Als  Conj-.  unstreitig,  mit  Weglas- 
sung von  te:  Tu  prlesterwcfs  (Du  sollst  anbeten)  deples  tiru 
ress,  und  less  kokerefs  dienewefs.  8.  Tn  hunte  nit  versuche- 
wefs  Du  sollst  nicht  versudien.  12.  Tu  wejall,  men  t’  mä- 
re fs.  Du  bist  gekommen,  uns  zu  tödten.  34.  Im  Ind.,  wie  im 
Soc. , hinten  mit  c st.  des  a bei  den  Cebrigen : Dschaunehc 
(Du  weisst).  Kehr,  har  tu  kerch'  immer  Thn,  wie  du  pflegst, 
eig.  timest  immer.  Kann’  mukkeh  tu  — dschaana  [eig.  eunt; 
nach  dem  Deutschen!]  Nnn  lassest  du  — fahren.  L.  11.29. 
Und  prleslerdafs , I kora  hi  sick  wrin  [die  Stunde  ist  schnell 
aus] , tiwell  didschall  [dass  sic  komme  und  gehe ; Conj.] ; miro 
cammchc  [?]  dat!  Jmcin  lieber  Vater!],  dschalla  es  [geht  es], 
und  tu  fsci  k’rehe  hailauter  |und  du  kannst  machen  Alles],  jak 
1c  cawa  hiebaskro  kalter  mandte.  Und  betete,  dass  [so  es 
möglich  wäre  — fehlt] , die  Stunde  vorflbcrglnge  u.  s.  w. 
Kakkerweh’  cow  tutter  selbst?  Heilest  du  das  von  dir  selbst? 
Patscheh’  tu,  me  fsei  manggaba  nit?  Glaubst  du,  ich  könnte 
nicht  bitten?  |l)cidcs  Iud.|.  Ssoweh’  tu?  Schläfst  du?  Ho 
pntschehe  mander  [Abi.]  doleske?  Putsche  dolen  [Acc.],  colle’ 
schnntenn  less.  Was  fragst  du  mich  darum?  Frage  die,  dies 
gehört  haben.  Hoske  kuree  tu  man  ? Warum  schlügst  du  mich  ? 
LG.  Als  FuL  wehe  (du  wirst  sein)  L.  I.  76.,  wo  auch:  dalla 
tu  t'  fccrefs  (dass  du  bereitest),  und  deles  (und  gebest:  Conj. 
Pral.  ??).  Pukkewehe  (wirst  du  vcrlangncn  >.  Nach  dem 
Deutschen:  tu  wehe  [wirst]  — karela  (er  heisst,  was  wohl 
eig.  3.  PI.  sein  soll  mit  n st.  I,  weil  sich  diese  im  Deutschen 
vom  Inf.  nicht  unterscheidet]  L.  1.76.  — pers.  3.  Ind.  Pukk'- 
wellc  tut  Er  verräth  dich;  lcia,  dscbala,  auuela  Ei*  nimmt. 
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pelit , bringt.  Camelle  LG.,  fcarela  Job.  I.  15.,  peschela 
18-,  dschlwela  L.  IV.  4.  Er  will,  ruft,  sitzt,  icbt.  Leuehte- 
wcla  Es  scheint  Job.  I.  5.  Wela  Er  wird,  und  ab  Fut. : Es 
wird  kommen  Ib.  15.  Charo  wela  (ein  Schwert  wird  dringen, 
cig.  gehen),  prec  tail’  — • olfenhar  wela  [Ind.l]  L.  II.  35., 
dall’  caw  tsehawo  tsehindlo  ti  well  21.  Job  pcnnccla  Er  wird 
befehlen.  Tiri  romni  Elisabeth , wela  je  tsehawo  tut  holltho 
[durch  Anakoluth  eig.:  Es  wird  dir  ein  Sohn  getauft].  Und 
tu  wela  [3.  sg.]  les  jes,  nicht:  defs)  depre  [darüber;  näm- 
lich als  h.vhride  Comp,  mit  1).  da]  frctidc  u.  wonne,  und  put 
wela  [sg.  st.  wenn]  praal  [über]  leskri  bolldho  pess  freuen. 
Job  weele  [wird  | haro  welc  [soll : sein , w;erden  bedeaten] 
glan  u raj ; mol  u..  soorlo  pani  biela  [er  trinkt]  job  nit  wela 
[wird];  und  wela  anni  takkro  harr  ii  heil.  Geisto  praal  leste 
wela  [über  ihn  kommt]  u.  s.  w.  L.  I.  13  — 15.  Ilalfauter 
(bakko)  mafs  wela  |wird)  tikkdo  [gesehen!]  u heiland  dopten 
L.  III.  6.  — Dagegen  Conj. : Kalter  w elle  [Ind.]  cowa  mange 
[Woher  kommt  mir  das] , de  well  [Conj.  dass  kommt]  I del 
niire  reskro  wela  [Ind.;  wohl  zu  tilgen]  pasch’  mandtc?  L.  I. 
43.  Petrus  peschlass  pes  pasch  lente,  pro  lall’  job  likkeil, 
caj  wrin  dscbjall , lind  tatterdas  pes  pasch’  i jak.  P.  setzte 
sich  zu  ihnen , auf  dass  er  sähe , wo  es  hinaus  wollte , und 
wärmte  sich  bei  dem  Feuer.  Har  cai  dsclial  an?  Wie  soll  das 
zugehen?  L.  1.34.  Dall  job  pitschewell , dass  er  schicke. 
Und  wejafs,  dalla  job  i mulc  tsrhingerwcil  Und  es  kam,  dass 
er  mit  dem  Tode  rang  LG.  J.  wejas,  tc  rakkcwell  J.  kam, 
dass  er  spreche  Job.  1.  7.  Cammeles  Jcsuni  piro  le  dcll  Er 
w'olltc  J.  frei  geben.  Hunte  dscbjall  jafcc  Es  muss  also  ge- 
ben. Job  bunte  mcrell  Er  muss  sterben,  und : ti  mujall  Er  soll 
st.;  letzteres,  wie  2.  Perf.  klingend,  vgl.  tu  wejall  (venisti) 
L.  IV.  34.  Und  har  job  erfahredafs  less  cattcr  u hauptrom- 
mestcr  [also  catter  mit  Abi. ! ] , jak  pendafs  job , Joseph  hunde 
lelies  [soll  nehmen  ihn],  und  penndafs,  man  [das  Deutsche: 
man]  hunle  n truppo  tolle  Josephestc  dedafs  [wohl:  nt  demus? 
vgl.  ob.  S.  274.]  Und  als  ers  erkundet  hatte  u.  s.  w.  LG.  — 
PL  1.  Ind.  Me  denkewaha  Wir  denken.  Jake  cammaha  men 
patschawoless  [dem  w nach  1.  sg.  mit  Acc.] , so  wollen  wir 
ihm  glauben  LG.  Jake  raha  har  me  dschiwaha,  so  lange  als 
wir  leben  L.  I.  74.  Job  praasdafs  mor  dcpless ; ho  branch- 
waha  men  [st.  mee?]  tur’ter  tschatsehopcnn  i Er  hat  Gott  ge- 
lästert; was  brauchen  wir  weiter  Zeugnis« '{  LG.  Conj.:  dall 
-tschiwafs,  dafs  wir  legen.  Mukk  men  dschjas  Lasst  uns 
gehen ; mukk  tc  tikkas , lasst  [uns]  sehen ; mukkenn  menn  kann 
di  dschjass  — und  tikkas  Lasst  uns  jetzt  gehen  — und  se-* 
hcn.  L.  II.  15.  Hoi  ti  k’  rass  me  ? ==  Hoi  hunte  tikkerass 
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me?  Was  sollen  wir  llinn?  L III.  10.  1®.  IV.  34.  Hunto  me 
I fsaw'ja  kurafs  masclikcrall  ? Sollen  wir  mit  dem  Schwerte 
darein  schlafen'?  — 2.  Ind.  Cowncss  rodeena  turne?  Wen  su- 
chet ihr?  Ilo  patschcna  tumeh’?  Was  dünket  euch?  [eig. 
Was  meint  ihr?].  Patschenuc  les  nit  Ihr  glaubt  es  nicht. 
Turne  penennelcs  Ihr  saget’s.  Turne  rakkewene,  rakkerwenne, 
niuk Lenne,  caimnena  Ihr  sprecht,  antwortet,  lasst,  wollt.  Har 
tumcc  dschanneela  [ I st.  n ?]  Wie  ihr  cs  wisset.  Durch  Ger- 
manismus : Tumee  wena  hatschccna  Ihr  werdet  finden  L.  II. 

12.,  wie  lena  wena  Sic  werden  nehmen  10.  Me  curawn  I 
pascheress,  un  i (wuilcngcrc)  bakkre  coli’  heerdc  nasch  eb- 
ne I wawerkender  wena  Ich  werde  den  Hirten  schlagen,  and 
die  Schafe  der  Heerde  werden  sich  zerstreuen.  Sonst  aber 
it.  B.  Turne  tikkehna  i manuschengro  tschawo  [N.  st.  A.] 
pcschto  eattcr  i tschatscho  wast  [a  d extern]  cow  soorlo  [kein 
Gen.!]  Ihr  werdet  sehen  des  Dl.  Sohn  sitzend  zur  Rechten 
des  Allmächtigen  LG.  Conj. : Dalla  turne  nit  dl  prenn  (—  pe- 
jenn),  dass  ihr  nicht  fallet.  Cui  tumee  ninna  patschenn,  auf 
dass  auch  ihr  glaubet.  LG.  Dian  ti  tapperwenn,  dass  ihr  mich 
fanget,  wie  Imper.  PI.  tapperwenn,  annen  (greifet,  führet). 
Camcn  [warum  hinten  ohne  a?]  turne  fsowenn  und  ruhewenn? 
Wollt  ihr  schlafen  und  ruhen?  — 3.  Ind.  Jon  dschana  wrin, 
sic  fahren  aus.  L.  IV.  36.  Hoi  kallc  pcnnela  [1  st.  n]  app’ 
tutte,  was  diese  gegen  dich  zeugen. LG.  Conj.:  Andenn  less 
anni  J. , tall’  jon  les  (gian)  1 ress  annenn  [dass  sie  ihn  vor 
den  Herrn  brächten]  L.  U.  22. , und  tall'  1 tenn,  und  dass  sie 
gäben  24.,  tikk’renn  jon  leske,  dass  sie  thäten  ftir  ihn.  27. 
T’  well  (es  werde) , natti  well  [nn  ?]  leskre  tschawc  (dass  nicht 
kommen  seine  Jünger)  und  less  tschoorcnn  und  t’  p'nenn , und 
stehlen  ihn  and  sagen.  DIukk  lenn  [sine  cos],  jon  [ii]  doch 
jak’  tur  [so  ferne]  di  k’renn  [machen;  ut  faciant].  Dali'  fan- 
gedcll  [1  st.  n ?]  jon  an , les  ti  pukk'  wenn  Da  fingen  sie  an, 
Um  zu  verklagen. 

2.  Kein  Fut.  vgl.  Graff.  S.  16.,  Indem  dieses  entweder 

durch  das  Präs.,  oder  in  falscher  Nachäffung  des  Deutschen 
wiedergegeben  wird.  So  z.  B.  L.  III.  17. : Ann’  tolleskro  wast 
hl  i witschcpaskrischuffla , und  job  wcla  [wird]  peskri  tenno 
fegewell  [er  fege] , und  w e 1 a n gib  ann  peskro  fsurnja  [d.  L 
Scheune]  hidschpen  [hier  einmal  das  Abstr.  Tragen  st.  des 
Inf.] , und  1 spreu  wcla  job  chatschcrdo  [eig.  verbrannt ; nicht 
der  Inf.!]  mit  ewigen  jak.  . . 

3.  Imper f. , und  zwar  auch  zuweilen  conjunctiv,  jedoch 
nicht  immer.  Z.B.  Cow  — rakkerdass,  wcles  mischte,  dal I Der 
rleth,  es  wäre  gut,  dass  — LG.  Job  welcs,  er  wäre  L.  HI. 

15.,  job  webes  [ob  Plusqpf.?]  U.  44.  Mit  Ausnahme  etwa 
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des  sehr  zweifelhaften : Tu  inrehes  oft  plan  deplestc  ? I)a 
fürchtest  «lieh  anch  nicht  vor  Gott  ? bloss  Beispiele  von  3.  Sg. 
and  PI.  gefunden,  was  aber  lediglich  Sache  des  Zufalls  zu 
sein  scheint.  Sg.:  mkkcrwelcs , er  lehrte  L.  IV.  15.  camuicc- 
les , er  wollte  16.  hoske  u kurko  anfangeles,  weil  der  Sab- 
bath  anbrach  [anting].  l:nd  pall’  trin  tiwessendc  atschdenn  jon 
les  anni  kangri  pcschtcn  [peschto  oder  -tes?J  maschkro  toll’ 
fsikkcrmaskri , [dass  fehlt]  job  dschunncclcs  app’  lende  und 
patscheelcs  len.  Und  lauter,  toi  [die,  jedoch  = ea,  nicht  = 
ii]  less  dschuunceles  [1  wohl  ungenau  st.  n],  verwundrewen- 
aes  pen  Icskrc  verstände  u.  Ieskre  penn  [ist  nicht:  Antwort, 
sondern  Iniper. , vgl.  ob.  S.294.]  II.  46  — 7.  U manusch  aber 
taeh’jenn  [Perf.  3.  PI.]  darrte  paschall,  und  tikkehncs  [Iniperf.], 
und  I bariter  - rasehaj  und  collc  tschinnepangre  und  bariler 
spotteten  [ganz  Deutsch!]  les  manuschcnscr  Das  Volk  aber 
stand  dabei  und  sähe  zu;  und  die  Hohenpriester,  Schriftge- 
lehrtcn  und  Aellesten  spotteten  sein  mit  dem  Volk  [mit  den 
Leuten],  Aber  mit  Zig.  Endung:  Kinna  spottewelles  les  1 
lurrde  und  andenn  [Perf.]  leske  schult  und  penuden.  Es  ver- 
spotteten ihn  auch  die  Kriegsknechte  und  brachten  ihm  Essig 
and  sprachen.  Cawa  aber  kerellcs  tsclii  Unrechtes  Dieser  aber 
[«lg.  that]  hat  nichts  U.  gehandelt.  Har  tikkdafs  [Perf.]  — 
tow’  job  cammellcs  les  [der  er  liebte  ihn  >=  den  er  ob.  S.  249.], 
penneles  job  app’  leskri  dei  (datteej  sprach  er' zu  seiner  Mut- 
ter) : Romnjattc  [ist  nicht  Vroc. , sondern  DaL] , tikk  cawa  hi 
tim  tsehawo.  Toi  pallal,  har  J.  dschannelles  les,  toi  schon 
hallauter  parrdo  andomm  | vlelm.  andlo,  wie  es  etwas  später 
heisst,  d.  h.  erfüllt,  gebracht  = vollbracht]  bis,  toi  i tschin- 
pen  pardo  wela  Darnach,  als  J.  wusste,  dass  schon  Alles 
vollbracht  war,  dass  die  Schrift  erfüllet  würde.  Cow  kareles 
B. , der  hicss  ß.  Har  job  dschiweclcs  Da  er  noch  lebte. 
Har  job  peschecles  (Als  er  sass),  pitschcdass  leskr’  romuiia 
[romni  ?]  pasch  leste  (schickte  sein  Weib  zu  ihm).  Toi  kaar- 
denn  [Perf.  3.  PI.]  i ganzo  haufa  Da  schrie  der  ganze  Haufe, 
aber:  jon  kaarencs  [Impf.]  Sie  schrieen.  Ferner:  toi  kaardafs 
Pilatus  Da  rief  P. , aber:  P.  penneeles,  P.  sprach.  Aber  jon 
tschitee  [Part.  Perf. : sie  lagen]  app’  leste  bare  coolenzcr , und 
kaarenzles  (Aber  sic  lagen  ihm  an  mit  grossem  Geschrei,  und 
riefen)  — und  lengro  und  u bariterraschaj  coole  weles  puttc- 
ter,  (und  ihr  und  der  Hohenpriester  Geschrei  ward  häufiger). 
Tschochancfs , denn  job  trascheeles  glan  i biboldengre  Heim- 
lich, denn  er  fürchtete  [sich]  vor  den  Juden.  Denn  job 
dschanncelcs , denn  er  wusste.  LG.  — PI.:  Lennes,  sie  nah- 
men. Job.  I.  11.  neben  dem  Perf.  lejenneles  pre  (nahmen  ihn 
auf)  12.  Mcinterwcnes  [mit  t aus  dem  Deutschen  Import,  und 
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r nach  S.  96.  ob.,  vgl.  glldcrto,  geschlossen  L.  IV.  25.}, 
patscheencs , sic  rocintcn  L.  II.  44.  Collc  rom , coli'  kai  rik- 
kewenes  [Imperf,]  les,  verspotteten  les,  und  tschakkcrdean 
leskro  muj , und  dejcnncs  [nicht  Plusqpf. , sondern  wohl  PerC 
mit  cs  st.  les,  ihm]  i tschamiuelinl  [Sg.]  l'nd  die  Männer,  die 
J.  hielten,  verspotteten  ihn,  und  verdeckten  sein  Angesicht 
und  gaben  ihm  Backenstreiche.  Ssowencs , sic  schliefen ; pen- 
nenes,  sagten;  taarencs,  erschraken.  K’jenn  [Perf.]  und  tik— 
kehncs,  sic  kamen  und[bcschaueten.  Pcscheenes  penn  — nnd 
tikkdenn,  sie  setzten  sich  und  sahen  zu;  jou  k'jcnn  baalc  und 
kerdenn,  sic  kehrten  um  und  bereiteten.  LG.  Also  oft  mit 
Perf.  untermischt,  wie  auch  im  Sskr.  die  Präteritalformen  oft 
mit  einander  abwechseln,  ohne  dass  man  bis  jetzt  so  strenge 
Unterschiede  der  Bedeutung,  als  im  Griceh. , in  ihnen  za  ent- 
decken im  Stande  gewesen.  Zuweilen  mit  Unlerdrilcknng  ei- 
nes c vor  s:  praaseus  les,  sic  lästerten  ihn.  Und  jon  pcsch- 
ten  [Perf.]  coi,  und  denns  garrda  (gaben  Acht,  hüteten)  less. 
LG.  Dschanncns  les , sic  wussten  es.  L.  II.  43-  Durch  Ver- 
wechselung von  1 mit  n:  rhodcwclles  les,  sic  suchten  ihn  44. 
neben  rhodewennes  les  45.;  rakkerwclles,  sie  sprachen.  Roo- 
denn  falsch  z.,  doj  hi  [ti,  oder:  Li  ?]  marcllcs  ics  (dass  sie 
ihn  tödteten;  mithin  wohl  als  Conj.),  und  hatschdenn  kekk.  LG. 

4.  Perf.  Sg.  1.  Kcrrdom  (feei);  pendom,  rakkerdomm  (dl- 
xi);  tschimlom  (scripsi);  vcrschundom  (ich  habe  verhört); 
fsikkerdom  (docui)t  naschedom  (amisi);  pukkedom  (prodidi); 
wejom  (veni).  — 2.  lloskc  herdall?  (Cur  fecisti?)  L.  II.  48.; 
patschdall  (crcdidisti)  I.  20.;  har  tu  pcndall  (wie  du  gesagt 
hast)  38.  Caw  tiwes,  an’  caj  rat,  lall  goic  u paschno  «Inj 
koppe,  hi[?]  tu  trin  koppc  pendal  [dixisti],  tu  prinschcweha 
man  nit  [du  kennst  mich  nicht],  Heute  — wirst  du  mich  drei- 
mal verläugnen.  lloskc  tu  vcrlafsedal  man?  Harum  hast  da 
mich  verlassen?  Wcjall,  dejall  (venisti,  dedisti).  — 3.  Ker- 
das  (fecit)!  pendass  (dixit,  inquit);  andas  (duxit)  IV.  5.9.; 
dschandass  (scivit);  putschdass  (interrogavit) ; pitschedass 
(mlsil);  muckdass  (sivit);  schtakkcrdas , preiserdass,  rakker- 
dafs  (trat,  pries,  sprach)  11.38.;  fsikedas  (hat  gewiesen)  UI. 
7.j  rikkerdass  (sie  behielt);  vertrauedass  (er  vcrlrauete);  wa- 
gedass  (wagte);  denkedafsless  Pilatus,  gedachte  P.;  kindas 
[emit] ; hatschtass  lenn  (er  fand  sic) ; dschum'dafs  less  (er  küs- 
sete  ihn);  choierdass  les  (es  gereuete  ihn);  tatterdappes  [das 
erste  p wohl  mit  Unrecht  st.  des  s der  ersten  Hand] , er  wärm- 
te sich;  plataspess  (erhing  sich);  witschcrdass  (er  warf); 
pristerdafs  (er  betete);  soorlcdass  (stärkte);  chochadafs  (läug- 
nete);  peschdafs  (miss);  tikdafs  (sie  sah);  zarrdetass  (zog); 
praasdafs  (er  bat  gelästert);  thodass  (wusch);  naschdass  und 


osle 


337 


C.  Wortbiegnng. 

Basclijass?  (cncorrlt)  ; kaardass  (er  rief)  neben  bar jas  (er  hless)  5 
stass  pree , stakkerdass  ani  maschdrall , putschdas  J.  und  pen- 
das  (stand  auf,  trat  in  die  Mitte,  fragte  J.  und  sprach)  LG. 
His  (war).  Tsehejass  (er  blieb)  L.  II.  43. , wejas  (er  ward, 
kam);  dejas  (dedit);  chaiass  (er  ass)  IV.  2.  Stcjas  pre  (stand 
auf)  16.  vgl.  ob.  stafs,  wie  lejas  neben  las  (er  nahm)  LG., 
lejas  au  (er  nahm  zu)  L.  II.  52.  Trefsias  (er  zitterte),  trafs- 
jas  pes  (er  fürchtete  sich).  Pejas  (er  fiel);  hailanter  ieskre 
wenterja  [PL]  p’jass  wrin  (all  sein  Eingeweide  Ist  ausgeschüt- 
tet  worden,  eig.  ist  gefallen  heraus).  K’jass  (er  ging)  und 
kaijass  (wich)  L.  IV.  13.  Mujass-(er  verschied),  ob  schon 
rahha  mujass  (ob  er  längst  gestorben  wäre?).  — PI.  1.  rho- 
detam  (wir  h.  gesucht)  L.  II.  48.  Hoi  bari  cowa  schundamm 
(auch  von  Zweien  LG.)  nie  anni  K.  Wie  grosse  Dinge  ha- 
ben wir  gehört  zu  K.?  An  tarn  (wir  brachten)  LG.  — 2. 
schundann  (audivistis);  turne  andann  (ihr  habt  gebracht) ; tschi- 
dann  (ihr  legtet);  k’jann  (ihr  seid  gegangen).  Auch  hier  mit 
1 st.  n:  rodetali  turne  man  L.  II.  49.  — 3.  pendenn  (dixerunt), 
rakkerdann  (sie  sprachen) ; mangdenn  (sie  baten)  vom  Sing, 
mangdass;  putschden  less  (sie  fragten  ihn);  tikkdenles  (sie 
sahen  ihn);  priestcrdennles  (beteten  ihn  an);  atschdennlcss  (fan- 
den ihn) ; ranschedennless  wrin  und  rhidennless  (sie  zogen  ihn 
aus  und  legten  ihm  an);  dejennles  (gaben  ihm).  Dalla  stak- 
kerdenn  jon  pasch'  leste  und  dschjdenn  i wast  app’  i Jesus 
und  tapperdenn  less  I)a  traten  sie  zu  ihm  und  legten  die  Hän- 
de an  J.  nnd  griffen  ihn.  Tschungcrdenn , peschdcnn,  andenn, 
mukkdenn,  sie  spieen,  setzten,  führten,  verllessen.  Karden, 
sie  riefen;  kurden,  sie  schlugen;  kerdenn,  sie  machten;  auch 
als  Plusqpf.  Har  — kerdenn  (als  sie  vollendet  hatten)  L.  II.  39., 
wie  har  jon  Jesum  pannedenn  (als  sie  J.  gebunden  hatten), 
neben  panndenn  les  (banden  ihn)  wohl  mit  Unterdrückung  ei- 
nes d , wie  in  rooden  (sie  suchten)  vom  Sg.  wrin  rotedass  (er 
wählte  ans).  Ssooden,  sie  schliefen;  hajedenn,  sic  verstan- 
den. Wejenn,  sie  kamen,  wurden,  und  wejal  (sie  waren  ge- 
kommen) LG.  K'jenn,  lejen,  stejen  pre,  pejen  Sie  gingen, 
nahmen,  standen  auf,  fielen.  Tejen  tschurje,  sie  haben  ge- 
stochen (Stich  gegeben).  His  (sie  waren,  und;  er  war).  — 
Diese  dritte  Pluralpers.  weicht  sonderbarer  Weise  von  der 
hei  Pchm.  ab,  welche  in  einem  blossen  Part.  PI.  auf  c be- 
steht, während  sie  hier,  wie  im  Präs.,  auf  -en  ausläuft.  Un- 
geachtet nun  genannte  Endung  mit  dem  Deutschen  zutrifft,  und 
desshalb  auch  wohl  viele  Deutsche  Formen , wie  denkeden  (sic 
dachten),  pikkedenn  (sic  beugten),  hutetan  (sie  hüteten)  vgl. 
Sg.  wartetas  (er  wartete)  u.  s.  w.  In  den  Text  aufgenommen 
worden,  darf  man  doch  schwerlich  dabei  an  Germanismus  den- 
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kcn,  znmal  da  Lei  Pchm.  das  -en  -cs  3.  PI.  im  Plusqpf.  sich 
darauf  stUtv.t.  Uebrlgcns  Lat  auch  Graff.  wcjcn  (fuerunt)  ne- 
ben wejan  (fuistis) ; pcrden  (sie  fielen)  S.  27. , mujen  (sic  sind 
gestorben)  44.,  ja  Riid.  S.  76.  sogar:  schundan , pian  durch 
alle  3 Plural -Pers.  hindurch,  was  sieh  leicht  daraus  erklärt, 
dass  die  1.  Pers.  regelrecht  auf  m , also  doch  auch  auf  einen 
Nasal,  endet.  Spuren,  wo  auch  das  blosse  Part,  die  3.  Port 
vertritt,  kommen  vor,  jedoch  cig.  nur  in  passivem  Sinne,  wie 
tschitee  (sie  lagen , eig.  collocati)  neben : bis  dardee , sie  stan- 
den (sind  gestellt),  colla  toi  plaade  his,  die  da  gehenkt  wa- 
ren. — Ucbrigens  weicht  die  Bildung  des  Perf.  nicht  sel- 
ten von  der  bei  Pchm.  ab.  Daxu  noch  hommes  (ich  bin  ge- 
wesen) , hammcs  (wir  sind  gewesen)  neben  hom  (sum) , ham 
(sumus);  hailes  (du  warst)  neben  hall  (cs);  his  (er  war,  sie 
sind)  neben  hi  (est,  sunt). 

5.  Das  P 1 u s q u a m p e r f.  scheint  ganz  su  fehlen  : wenig- 
stens finde  ich  es  fast  immer  durch  das  Perf.  vertreten:  als: 
cow  les  pukk’dass,  der  ihn  vcrralhen  hatte.  Toi  J.  lejass 
towa  schult  Da  J.  den  Essig  genommen  hatte.  Cow  hi  [i '?) 
wawrenscr  Aufrührern  stilldo  wejasslo  [gefangen  war  er],  coli 
anni  Aufruhr  je  mirepenn  kcrdasslo  (die  in  dein  Aufruhr  einen 
Mord  begangen  hatten;  eig.  3.  Sg.)  LG. 

6.  Imp  erat.  Penn,  sprich  L.  IV.  3.;  nmkk,  lass  9.; 
atsch  , halt  34. ; ab,  steig  |cig.  komm];  tschin  nit,  schreibe 
nicht;  tikke,  tik  siche,  tikkenn,  seht  zu;  hada  tut,  hebe  dich 
IV.  8. ; kehr,  thu,  k’renn , thut;  akkeh  len  temeh  hüter,  Da 
habt  ihr  [vgl.  ob.  S.  259.] , len  less  turne  cai , nehmet  ihr  ihn 
hin;  le,  nimm;  annen,  führet;  tapperwenn,  greifet,  wie  Conj.: 
Man  ti  tapperwen , dass  ihr  mich  fanget ; dschann'  hin , gebt 
hin;  rowenn,  weinet.  — Zuweilen  scheint  die  2.  Sing,  auch 
für  3.  su  stehen,  z.  B.  Cowa  keer  less  piro  Der  erlöse  ihn 
nun.  Vgl.  ob.  S.  308.'  310.  Indess  scheint  öfters  auch,  in 
Ermangelung  einer  besondern  Form,  sog.  der  Ind.  [wohl  im 
fut.  Sinne  st.  des  Conj.]  zu  stehen,  wie:  wela  (komme)  ob. 
S.  236.,  kereena  (bereitet) , k reena  (machet)  L.  III.  4. , dessen 
Schluss  -a  fehlen  müsste. 

V u 1 c.  Praes. : Piaua  (ego  bibo) , dessen  u inzwischen 
auch,  nach  damaliger  Schreibung,  für  v stehen  könnte;  piela 
(Ille  bibit);  piasga  (nos  bibimus),  piefsä  kan  (vos  bibilis). 
Bemerkenswerth  ist  hierin,  dass  diese  Perss.  sämmtlich  mit  a 
schliessen;  so  namentlich  auffallend- PI.  1.,  zwar  nicht  an  sich 
wegen  des  s im  Ind.,  welche  Eigenheit  es  mit  der  Form  bei 
Pchm.  theiit,  wohl  aber  wegen  des  a dahinter,  weil  dieses 
sonst  nur  hinter  dem  h von  -aha  steht.  Die  2.  PI.  würde 
ganz  aus  der  Analogie  heraustreten,  und  man  darf  daher  vielt. 
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schreiben : pIs  akan  [bfbas  nanc].  S.  n.  Rfld.  Bel  Vale.  p.  103. 
unten  ist  kascht  [tl.  b.  In  Wahrheit:  Holz]  sonderbarer  Wei- 
se durch  „Tu  bibis“  wiedergegeben : aiiein  die  Zigcuncrforra 
dafür  ist  verniutblich  ausgefallen,  und  hätte  p.  104.  den  ande- 
ren Perss.  beigefügt  sein  sollen.  Wichtig  muss  man  diese 
Stelle  achten  wegen  der  so  alten  Gewähr  von  einigen  Perso- 
nalcndungcn.  In:  Ser  huchos?  (Quomodo  nominaris?)  mit 
Span,  ch  scheint  aus  Ci.  II.,  dessen,  diinkt  mich,  immediati- 
ver  Charakter  (wie  heisst  du?  S.  Lex.  pchuczav)  herüberge- 
nommen.  S.  ob.  S.  98.  Wegen  Lud.  vgl.  130. 

WIdh. : 1.  Praes.  Öb.  S.  250.  254.  tschaha  mit  a, 
sonst  e vor  b , in  2.  S g.  So  pas  cha  sia  ii.  reden , heisst 
wohl  eig. : Was  fragst  du  ? vorausgesetzt , dass  man  in  den 

3 Absätzen  Bin  Wort  vor  sich  iiat.  — Timenscha  ela  teil 


(Kopf  nbschiagcn)  wird  zu  schreiben  sein:  Ti  (dass)  men  (der 
Hais)  schaela  (Zipp,  d schal  als  Conj. : er  gehe)  teli  (ab).  Na- 
schela  (entlaufen)  ist  gewiss : currit.  — Rengalena  (einem  den 
Staupbcsen  geben)  halte  ich  für  zusammengeflossen  aus  renga 
mit  lena:  Ruthen  bekommen  sie.  Renga  mit  g st.  j kann 
Acc.  Sg.  oder  PI.  sein;  vgl.  ob.  S.  163.  — 2.  Imperat. 
Mockstil  Lass  stehen;  Stil  nicht  etwa  Deutsch:  still,  sondern 
Conj.  Vgl.  uszt’av  im  Lex.  u.  stawa.  Zsack  (packe  dich) 
vgl.  ob.  S.  291.  96. 259.  mit  tuke  (dir)  oder  okia  (fort)  ? 

Bisch.  1.  Praes.:  Sg.  1.  Dschawa  (eo)  u.  abgehen; 
däwa  s.  darbicten;  dikawa  (video)  s.  unversöhnlich;  portäwa 
s.  abblasen;  patschäwa  s.  abborgen.  Me  weläwa  Ich  empfinde, 
wohl  sehr  verderbt  st.  hajaf  (fühlen) , Pchm.  chal'ovav  oben 
S.  89.,  wenigstens  eher  als  aus  awaf  (ich  bekomme  st.  kom- 
me). Parawawa  s.  abhandeln;  denkcwäwa  (ich  denke);  garri- 
wawa  (ich  drücke  ab);  mutterwawa  (ich  harne).  Ala  Fut.  ki- 
näwa  (ich  will  kaufen)  u.  cinkaufen;  gerrawa  tuke  lis  Ich  will 
dich’s  lehren  [eig.  dir  machen]  s.  droben.  Auch  wohl:  gerrä- 
ha  ies  doi  (Thuc  es  doch)  S.  43.  eig.  Du  wirst  cs  doch 
(hoffentlich)  thun.  Im  Conj.  Ilunte  d schaf  (ich  muss  blei- 
ben) s.  lauern;  ohne  a am  Ende,  wie  in  allen  Verben  bei 
ihm , die  er  im  vermeintlichen  Inf.  aufführt.  Sonst  hat  Bisch, 
auch  den  Ind.  bei  huntc  als  däwa  u.  abgeben , h.  gerrawa  s. 


ausbessern.  Ilun  te  läwa  a gollis  garda  (Ich  muss  nehmen 
ihn  in  Acht),  te  nane  nascheia  (dass  er  nicht  fortläuft)  s.  be- 
wachen. — 2.  Tu  dschaha  (du  gehst)  S.  42. , dlkeha  Do 
siehst  an  = drkheha  (Du  wirst  sehen)  Pchm.  S.  70.  neben 
har  dykhes  (wie  du  siehst)  73.  Har  karelia  tu '(  Wie  heisst  du 
s.  Vorname.  Auch  öfters  da,  wo  man  eher  den  Conj.  erwar- 
tete, als:  Hunte  tschanäha  Du  musst  wissen.  Tu  na  huu  te 
räkkSräba  ieske  ge  ge  law  Du  sollst  mir  [ihm!|  nicht  wider- 
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sprechen  [reden  gegen  das  Wort];  tc  rakkerwäha  (dass  da 
sagest)  e.  Uath.  llun  te  aweha  (wes;  als  Conj.)  Du  musst 
kommen  s.  gegenwärtig;  fälschlich  hat  Bisch,  es,  wie  auch 
wiha  (du  kommst)  u.  Gefahr,  für  3.  Sg.  gehalten.  Ein  Irr- 
thum liegt  auch  gewiss  in  den  Art.  weigern,  widernden.  A 
ganna  kamela  te  penncha  Er  will  jetzt  sagen,  kann  dies  nur 
bedeuten,  wenn  man  durch  Acnderung  des  h in  1 die  2.  Pers. 
zur  3.  Sg.  macht.  Na  gamela  te  gerräha , angeblich : Er  will's 
nicht  thun,  würde,  da  nicht  a,  sondern  c vor  I stehen  müss- 
te , selbst  hiedurch  noch  nicht  ins  richtige  Geleise  gebracht. 
Ohne  Acnderung  aber  würde  es  bedeuten : Er  will  nicht , dass 
wir  es  thun;  so  dass  bloss  die  Uebcrsetzung  falsch  scheint. 
— 3.  dschälä  (er  geht)  s.  Abendgegend , anklagen ; sala  (sie 
lacht);  gcrrela  (er  macht)  s.  anbohren,  Bader,  Miene,  mü- 
fsig ; dikcla  s.  unvorsichtig ; perela  (er  fallt)  s.  baufällig ; tscho- 
rela  (er  stiehlt)  S.  38. , aber  auch : er  füllt  an ; latschela  (er 
schämt  sich)  s.  blöd;  patschela  (er  glaubt)  s.  Aberglaube,  Ab- 
götterei ; kandela  (eig.  es  stinkt ; angeblich : Aasgeruch) ; 
danterwela  (er  beisst)  s.  abbeissen;  chatschöla  tele  (es  brennt 
ab) ; sikjöia , Er  lernt.  Oft  zeigt  sich  der  Ausgang  gewisser- 
massen  verdoppelt,  wobei  man,  etwa  an  das  angchängte  Pron. 
Io  u.  s.  w.  s.  ob.  S.  242  ff.  zu  denken,  versucht  wird.  Vgl. 
u.  cinwiegen : te  sowcla  1 c dikno  tschäwo , dass  schlafe  es  [?] 
das  kleine  Kind.  So  tschiwela  (er  legt;  nicht  Perf.)  u.  An- 
lcgeschloss , aber  tschiwelcla  u.  Brille.  Gunschewela  Er 
grenzt  an;  gunschcwelela  Er  misst  an.  Dschalela  (er 
geht)  s.  fliegen,  altersschwach,  Kanzel  st.  dschäla.  Wele- 
la  (er  kommt)  s.  auszanken,  auslicfern,  abgeführt.  Pokawc- 
151a  Er  klagt  an;  annelela  Er  bringt  n.  durchbringen;  schun- 
nelela  Er  lauscht;  bandelcla  Er  bindet  an,  etwa  ihn  (den 
Hund)  ? Ind.  st.  Conj.  gai  de  [te,  dass]  wela , wohin  er  kom- 
men soll  s.  hinterlassen ; hunte  daela  (er  muss  geben)  S.  35. 
Wirklicher  Conj.  merl  (ut  moriatur)  s.  abärgern.  — PI.  1. 
Dalia  (wir  geben  an);  lälia  men  (wir  nehmen)  s.  Abendmahl, 
einsammcln;  dschäha  (wir  gehen)  s.  baden,  begleiten,  durch- 
schleichen , führen.  Zcrtähamcn  Wir  ziehen  s.  wegziehen ; 
riwäha  men  an  Wir  kleiden  uns  an.  Portaha,  wir  blasen. 
'Gurälia,  wir  klopfen.  Hadäha,  wir  heben  ab.  Tschinäha  Wir 
schneiden;  tschiwaha  s.  einpacken.  Bakäha,  wir  brechen  s. 
abbr.  Anaha  s.  schwierig.  Prisserwäha,  wir  beten;  sikker- 
wäha,  wir  lernen.  Stahara  (wir  angeln)  ist  wohl  verdruckt 
st.  staraha  (capimus).  U.  berathschlagen : A.  ganna  rakker- 
wäha  men  ketene  Jetzt  reden  wir  mit  einander  [also  men  wohl 
N. ; wie  Dschähamen  ieha  Wir  gehen  mit  ihm  u.  begleiten, 
nicht  A.,  wie  u.  bekehren:  Hunte  dähaiuen  dewleske],  ho  ke- 
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niäha  (wohl  a st.  Üj  te  gerraha  inen,  was  wir  wollen,  dass 
■wir  tlmn.  Auch  mit  honte:  Hun  te  putschahn  men  Wir  müssen 
anl'rngen ; me  bunte  gerraha  s.  wetten;  me  hunte  mernha  (wir 
müssen  sterben),  aber  auch  me  ras,  d.  I.  Conj.  Iiun  te  ro- 
de was  (wir  müssen  suchen)  s.  appellircn,  vgl.  rodawaha 
(wir  suchen  durch).  — 2.  'I'ume  gerrena,  dena  Ihr  macht,  gebt 
S.  20.  ganz  wie  Pers.  3.  PI.  — 3.  Dena  sie  geben , vgl.  blö- 
ken, lermrn;  te  dena  les,  dass  sie  ihm  geben  werden  s.  ver- 
willigt.  Lena  (sic  nehmen)  s.  naehspüren:  stena,  sie  sprin- 
gen. Tschiwena,  sie  lehnen,  pflanzen,  richten  an,  impfen 
ein,  thun  hinein  s.  Arznciglas.  Dowcna,  sie  waschen  auf. 
Bekenn,  gohena,  güte  wenn,  sie  backen,  betrügen,  schliessen 
an.  GerVcna,  sie  machen  s.  Backtrog,  cinheizen,  einmachen; 
kirena  s.  abglühen.  Garrena  u.  meissein  ist  wohl  PI.  (sic  ma- 
chen), wie  u.  schielen  dikena  (sie  sehen),  trisscrwenalis  (sie 
rütteln  ihn),  ch’hochcwenala  Sie  läugnen  es,  obschon  sie  Bisch, 
als  Sg.  übersetzt.  Auch  wohl  annenalis  Sic  bringen  cs  [und 
nicht:  er  bringt]  u.  ordnen;  vgl.  anena  u.  einkerkern,  und 
anenela  u.  cinärndten.  Auffallende,  vermuthlieh  zum  Tlicil  auf 
Wechsel  von  1 und  n (s.  ob.  S.  91.)  beruhende  Bildungen: 
W e n e I c Sie  kommen  u.  anmarschirt ; dschanela  Sic  gehen 
u.  abfahren,  vgl.  dschana  u.  durcheinander;  dagegen  tscha- 
n Map  es  halauter  (Da  wimmelt  alles)  wohl  nicht:  Da  gehen 
sich  (pes  ist  nämlich  Sg.) , sondern : Da  riihrt  sich  (vgl. 
Pclim.  czilavav,  ich  rühre)  Alles.  Tschenchcna  Sie  legen 
n.  beerdigen , vgl.  ob.  tschiwena.  Rikcwclcna  s.  feilhal- 
ten, wohl  mit  transpnnirtein  I st.  r st.  rikkerwena,  sie  halten. 
Vgl.  kellena  ob.  S.  91.  Gurcla  pen,  sie  balgen  sich  [I  st. 
n]  vgl.  ob.  S.  131.  — 2.  Imperf.  1.  Sg.  (Conj.?):  Me  hun 
te  gare w äs  man  a golistcr  Ich  musste  mich  für  ihn  verbür- 
gen (vielm.  wahrscheinlich : vor  ihm  verbergen;  also  ein  Miss- 
verständoiss !).  — Hun  te  risse rwas  lawes  Er  hat  (wohl: 
Ich  habe)  den  Namen  verändern  müssen.  — Imp  erat,  und 
Perf.  s.  sp. 

R ü d.  hat  1.  Praes.  Ind.  hinten  mit  e,  nur  hinter  b 
mit  a:  Sg.  l.Kerawe,  dawe,  darawe  Ich  mache,  gebe,  fürchte 
S.  70. , aber  me  dschana  (Ich  weiss)  sollte  sicherlich  noch  ein 
w hinter  sich  haben.  Me  sehunawe,  piawe  (audio,  bibo) 
S.  76.  — 2.  Schuneha,  pihe  (hier  doch  c!),  verschieden  von 
1.  PI.  durch  den  Voc.  vor  h.  — 3.  Schmiele,  pile ; fstele  Er 
springt;  sale,  lacht;  achale,  isst;  tsciielc,  bleibt;  naschelc, 
läuft,  fliesst;  beschele,  sitzt,  setzt  sich;  mcrcle,  stirbt;  ka- 
mele,  liebt;  tschnmmcdele , küsst;  rowcle,  weint;  fsowele, 
schläft;  aus  CI.  II.:  chatschole  (s.  Bisch.  Kolik  u.  vgl.  ler- 
nen), fligole,  brennt,  fliegt;  gbiewelo  (CI.  IV.?),  singt. 
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Tschikalcie  (wohl  Impersonal:  Niesen  er  prellt) , er  nieset.  Ne 
kantete  zcrtcle  (Sa.  ayrdal  richtiger  als  Conj.  hinten  ohne 
Voc.)  Es  will  nicht  saugon;  ne  dschancl  (dies  Wort  steht  oft 
ln  conj.  Form)  dschale  kommt  (Horn,  uxd/u)  Sie  kann  noch 
nicht  gehen.  Vgl.  jedoch  hinten  mit  c auch:  Me  kamawe  te 
hunawe , piawe  Ich  will  hören,  trinken.  — PI.  1.  mit  a vor 
h:  Mo  schunaha,  piaha;  me  dikkaha  (wir  sehen):  aber  ent- 
weder durch  Conlr.  aus  -waha,  öder  st.  des  Conj.  -was: 
Tc  me  rakkerwa  (dass  wir  reden)  S.  66.  — 2.  Turne  schu- 
nene , piene.  — 3.  Jole  schunene , piene , aber  aus  CI.  IT. 
waxono  bal  ob.  S.  98.  — 2.  Imp  erat.  Tc  schon,  pIs  Ilörc, 
trinke.  Das  vor  dem  Imperat  tiberflüssig  scheinende  te  steht 
noch  auch  so  ob.  S.  316.  — 3.  Ist  tc  pis  (ut  bibas)  der 
Conj.,  vgl.  Graff.  S.  47.  Im  Plur.  tc  schunene  [schonen?], 
pln  Höret,  trinket.  — 4.  Porf.  Me  dikkigom  Ich  sah;  man- 
go  kerdomles  Meinetwegen  habe  ich  cs  gethan  S.  77.;  dias 
(es  gab)  S.  69. ; has  (erat)  neben  hi  (cst).  Durch  Gennanis- 
mus mit  Hi  (sio  ist)  — wiasli  [d.  i.  venit  ca],  gekom- 
men S.  65. 

Alter  enthält  mehrere  Vcrbalformcn , jedoch  oft  ohne 
die  streng  richtige  Uebcrsetzung.  So  mehrere  1.  Sg.  Präs, 
mit  und  ohne  te  (dass),  in  welchem  erstercu  Falle  man  die 
Phrase  infinitiv  au  nehmen  berechtigt  ist  Im  Falle  übrigens 
hinten  kein  a steht,  lässt  sich  auf  den  Conj.,  sonst  auf  den 
Ind.  rathen.  Tö-chaw  (csca)  nr.  181.,  tc-chau  [ut  come- 
dam] , chau ; Imperat.  cha ; baue , gana  [comedunt  V] , aber 
chabben  Nom.  abstr.  nr.  227.  — Tc  - pan , piäu , piawa  (bi- 
bere);  Impcr.  pi  nr.  228.  Vgl*  noch  tepauben  ob.  S.  135. 
Tczuu  (funderc)  nr.  241.  wohl  te  mit  tschöraf  (giessen)  Bisch., 
mithin  ohne  r.  — Tö-gjabas’  [wahrseh.  ut  canamus]  neben 
g’juwawa  (cano)  nr.  229.  — Lau,  Lawa,  Tele  [letzteres 
wohl : lawa  tele  Ich  nehme  ab , ohne  Komma ; oder  te  (s.  ob.) 
mit  dem  Imper.  Io , nimm]  d.  1.  Sumo , accipio  nr.  233.  — 
L’idxau , hiczawu  (porlo),  aber  lelauna  wohl  nicht  3.  PI.,  son- 
dern eher  1.  Sg. , etwa  mit  dem  Zusatze  na  (als  Interj.  da! 
als  Präp.:  auf  u.  s.  w.)  oder  wa  st.  una  zu  lesen,  nr.  235.  — 
Keräu  (coquere)  nr.  242.  — • Czinäu  (resccarc , scindere)  nr. 
237.  — Itowau  angeblich  iilulatus  nr.  57.  = Pchm.  rovav  (ich 
weine).  — Czxiwäwa  (nicht  vita,  sondern:  vivo)  nr.  68.  — 
Sowawa  (nicht  somnus , sondern : dormio)  nr.  59. , vgl.  232. 
sowau  (jaccre,  dccumbcre),  auch  dele-  czedomtn’,  s.  ob.  S.297., 
als  1.  Sg.  Perf.  — Kamau , kamam’  (amare)  nr.  234. , über 
deren  zweites  s.  Sss.  Bariowan  (nicht  statura,  sondern:  crc- 
sco)  nr.  69.  als  Verb,  nach  CI.  II.;  aber  nach  III.:  wosizkiräu 
(vchere)  nr.  236. ; siiskirau  (screrc,  säen)  nr.  238.;  pachiski- 
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rau  (arare)  nr.  239.  und  als  3.  PI.  schumlsklrna  (nlclit  strepl- 
tus,  sondern:  Sie  machen  Geräusch)  vgl.  ob.  S.  131.  Etwa 
iioch  zorna  (potentia)  nr.  65.  verbal  au  fassen'?  — 3.  Sg.  Issi 
(est)  nr.  243. ; sckunöl’  (er  bürt),  sunju  (wohl  russlficirte  1. 
Pers.  Sg.  st.  sBunav)  nr.  48.  angeblich:  Auditus.  Gehör:  cheu 
so  diköl’  Visus.  Gesicht  nr.  49. ; ehandöia  (es  oder  er?  riecht) 
üdoratus.  Geruch  nr.  51.  Kämela  (ainat,  nicht:  amor)  nr.  60. 
Merla  (moritur),  Pcrf.  moias’  (inorluus  est),  nicht  mors,  was 
vielm.  bloss  möribö  nr.  71.  Pasjuwal’  (dormirc)  nr.  231.  — 
Imp  er.  Poda  (da)  wohl  mit  Slaw.  Präf.  z,  H.  lluss.  podat’, 
geben,  überreichen;  terdiow’  (sta)  nach  Conj.  11. ? Ew’,  lxa 
(1,  ito);  das  2.  wohl  eher:  trage  s.  ob.,  falls  man  nicht  das 
I streichen  darf. 

Szujew  bietet,  in  beachtcnswerther  Ucbereinslimmung 
mit  Pchm. , 1.  Präs.  1.  auf  aw,  3.  auf  1 im  Sg.  und  2.  3. 
auf  n im  PI.  als  hinten  gekürzt  dar ; die  übrigen  Formen  ab- 
weichend. S.  130.  me  kamav  (ich  will);  tu  kaniv  (du  willst) 
st.  - es  oder  - oha  Pchm. Wow  kamy  (er  will)  ist  sehr 
zweifelhaft,  da  im  Texte  diese  Person  I zeigt,  als  Tschumin- 
dal  (sie  küsst) ; besehet  (er  sitzt)  von  byschaw  (ich  sitze),  ba- 
scbil  (er  setzt  sich);  rowel , weint;  prastal,  lauft;  viel),  nach 
CT.  II.  pabol  (brennt),  na  dusdiol  niso  (wirds  dunkel;  cig. 
nicht  wird  gesehen  nichts);  und  allenfalls  nach  IV.  wurawel, 
er  fliegt.  — Pi.  1.  amy  kamaw  (wir  wollen)  und  amy  di- 
kaw  tchu  (wir  sehen  den  Kanch).  Huss.  Zig.  kak  mi  tuttc 
kamama  (Ilow  we  luve  you!)  nach  Bw.  1.  9.,  worin  das 
Schluss -ma  unstreitig  = wir,  das  a in  pennlt.  aber  aus  aha 
contrahirt , weil  h im  Kuss,  mangelt.  S.  ob.  kam  am’  im  Voc. 
Petrop.  — Pers.  2.  tum y kamen  und  3.  wony  kamen,  wie 
Pchm.  — Auch  baridu  (crescunt;  vgl.  Bisch,  schwellen)  vgl. 
ternou  (sie  werden  jung)  Pchm.  nach  CI.  II.,  wie  bariowau  s. 
ob.  2.  Im  per.  Bysch  (setze  dich).  3.  Perf.  1.  Me  kam- 
mom,  vgl.  Pchm.  kauil'uni  (ich  wollte),  vgl.  diklo  me  (sah 
ich),  wohl:  diklom  me.  2.  tu  kamljae.  3.  wow  kamyl, 
aber,  scheinbar  besser  mit  2.  stimmend,  benjae  (sie  gebar) 
neben  benel  (gebären;  eig.  3.  Sg.  Praes.)  und  me  benclcm  (ich 
gebäre;  merkwürdig  das  nr.  und  daher  viel!.  1.  Sg.  Perf., 
welcher  Ansicht  auch  I entgegenkäme;  sonst  wäre  dieses  wohl 
aus  3.  aufgenommen;  doch  s.  sp.  die  Verba  auf  -lar  Bw.), 
wozu  auch  bijaiuja  (puerperium)  Alter  nr.  193.,  verm.  mit 
Slaw.  Hell,  versehen,  und  aus  Sskr.  wi  + g'an  Westerg.  Kadd. 
ling.  Sanscr.  II.  p.  195.  entstanden,  gehören  möchte.  • — PI.  1. 
amy  kamli  (etwa  Part.  PI.?).  2.  tumy  und  3.  wony  mit  kamyn. 

llarr.:  trasela  (Coward;  eig.  Er  fürchtet).  Die  An- 
führung der  Verba  bei  Harr,  findet  meistens  im  linper.  Sg. 
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statt,  z.  B.  pt  (to  drlnk) ; Otters  aber  aueb  In  anderen,  viel- 
fach rlthsclhaften  Welsen.  P e r d o (to  fill  up)  ist  vielm.  Part. 
Prät.  Pass.  Vgl.  To!  wejass  parrdo , da  ward  erfüllt.  LG.  — 
To  cook  k c r a v i t , haben  (wohl  Komma  zu  tilgen , denn  ha- 
ben ist  Essen)  und  Warm  (to  heat)  tattavit,  tetto.  Vgl.  Ko- 
galn.  wusrit  (jetter).  Etwa  l.Praes.n.  Jmper.  mit  Engl,  it  (es)? 
— Perakra  tut  (Tbank  thee)  viell.  mit  Verlust  von  v hinter 
a,  s.  Lex.  — Kümelo  (I.love)  ist  viell.  = kami’om  (amavi) 
Pcbm.,  oder,  wenn  man  hinten  a st.  o liest:  amat.  — lin 
clall  (I  know  them),  wohl  eher  Ein  Wort  (Er  kennt)  mit 
suflig.  li  (st.  len  d.  i.  them)?  • — Del,  de  Blow  (a  knock) 
wohl  3.  Sg.  Pracs.  und  Imper.  (dat,  wo  nicht  det;  da,  sc. 
verbera,  s.  Lex.).  — Vgl.  Catch  La  [Imper.],  lam  [cepl, 
cepimns?  oder  lav  mit  me,  nehme  ich?]  lal  [capit?].  Caught 
1 e l vgl.  Pchm,  Part.  Prät.  — Beval  p n d e BIows  (as  the  wind) 
würde , wenn  es  3.  Sg.  Präs,  oder  überhaupt  verbal  sein  soll- 
te, das  Flexionszeichen  entbehren.  Desgleichen  Ov  dandc 
[Perf.  ?]  man  (he  has  bit  me].  Ferner  Miingar  (wohl  mit 
Engl.  Suff.]  ave  Beggar  1s  comlng,  neben  Imper.  av  (come). 
Sonst  Aväta  (to  come)  und  Gajo  Svate  (A  person  is  Co- 
rning) von  mir  unklarer  Form,  falls  nicht  etwa  I st.  t zu 
schreiben.  S.  noch  ob.  S.  134.  u.  sp.  Imper.  — Am  aiifthl- 
lendsten  stellen  sich  mehrere  Formen  auf  -en  dar,  was 
schwerlich  mit  der  Hindust.  Infinitiv -Endung  -nä  zusammen- 
gehalten  werden  darf,  sondern  vielmehr  mit  der  3.  PL  Präs. 
Conj.  sich  in  trefflichem  Einklänge  befände,  zumal  solche 
Phrasen  (mit  te  vor  ihnen)  Infinitiv  gefasst  werden  können, 
Broil,  quarret:  C hin  garen,  angeblich  liind.  Hindi 

dshhagad'a  (quarrcl  Subst.) ; der  Vergleich  scheint  unrichtig, 
und  an  Zig.  cz. Inger«  (vgl.  Sskr.  tshhi  Abuse,  rcproach)  ge- 
dacht werden  zu  müssen.  Von  verwandter  Wurzel  Harvest: 
Chinnanc  giv;  (lit.)  Cutting  (wohl  nicht  Partie.!)  wheat. 
Chinen  (Chopper  v.  Knife,  als  Subst.).  — Piren  Walking, 
walk , Hind,  p’irnR.  — C h u r a n (Cozen  , to  cheat), 

was  mit  Hlnd.  chorf  Thefl , roguery , stealth  vgl.  wor- 

den. — Fortune  (telling)  Duroken  (forcsceing)  angeblich 
Hind.  (far)  u.  gyan  (knowlcdge),  was  iu  Betreff  des 
letzteren  wenigstens  unrecht  ist,  s.  Lex.  — Häen  (to  cliew 
v.  Eat),  Hind.  lil§r  — Mush  jfien  bc  (Präp.  oder  Engl, 
to  beVJ  nashko  (Man  going  to  be  hung.  Vgl.  näshko  Hang, 
liung,  und  Alter:  noschka  Jugum).  Ncs  luven,  (N. 
abstr.,  oder  von  einem  Verbum  nach  CI.  IV.?),  neshan 
(Hanging).  — Jiven  (Life,  living).  — Rov,  roven 
(to  cry)  und  ma  rov  (I  cry)  neben  Pchm.  rovihen  (das  Wei- 
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nen) , rovav  (Ich  weine) , Hindus!.  Li?J.  Ist  nun  roven  etwa 
3.  PI.  (ut  plorent  = plorare)  oder  verderbt  aus  roviben?  — 
„Kamadc,  llaman  s.  q.  To  marry.“  Ob  zu  kämoben, 
Freundschaft?  Ist  kamade  Part.  Perf.  st.  3.  Perf.  PI.  (Sie  ha- 
ben geliebt , oder : gewollt)  ranmn  etwa  Acc.  pl.  viros  ? Viell. 
Ist  aber  de  s.  v.  a.  und,  oder  noch  eher:  dass  und  raiuan 
eine  davon  abhängige  conj.  Verbaliorni. 

Auch  Bryanl’s  Verbal  formen  sind  zum  Tlieil  sehr 
wunderlich  , wenngleich  sie  mitunter  ihren  wahren  Werth 
durchschimmern  lassen.  Shunaloe  (shunalce  Hieb.)  Hearing; 
bocolee  Ilungry;  shillaloe  Winter  sind  wohl  jedenfalls 
Adj.  nach  dem  Muster  derer  ob.  S.  124.:  allein  peola  (to  drink), 
obschon  von  Bry.  mit  Pers.  »JUj  (a  cup)  verglichen,  glaube 
Ich  mit  Sicherheit  für:  bibit  zu  nehmen.  Viell.  auch  in  Bccas- 
sin  and  d i s c a I o c (to  see)  das  2.  Wort  = cernit.  J a 1 (cig. 
eat)  s.  ob.  S.  289.  in  drou  panee  jal  Bry. , wofür  Rieh,  unge- 
nau Drowei  panecja,e  bietet,  darf  gewiss  nicht,  wie  dieser 
thut,  mit  Hindust,  jul  (Sskr.  dschala,  Wasser)  verglichen  wer- 
den. Javomal  | jamoval  Rieh.]  co  panee  (A  halb)  scheint 
ebenfalls  nicht  tchovav  s.  Lex.,  sondern  irgendwie  mit  xav, 
s.  Bisch,  baden,  in  Verbindung  zu  stehen,  wenn  auch  viell.  anders 
als  socmaloe  (sniell)  mit  sungav  (ich  rieche),  indem  dies 
mit  dem  Engl.  Smcll  selber  versetzt  aussieht.  Jaw,  parafs 
(to  walk)  enthält  gewiss  xa  (geh)  etwa  mit  2.  Sg.  Conj.  von 
pchirav  (ich  gehe)  Pchin.,  vgl.  gpalzieren  gehen,  oder  mit  per- 
jas  (Spass)  s.  ob.  S.  94. , also:  zumSpasse,  Vergnügen  gehen? 
Sonst  erklärte  sich  auch  parafs,  für  sich  gedacht,  allenfalls  als: 
Eamus.  Vgl.  u.  S. 46.  Jasia  vallacai  (To  commiuid)  schlösse 
möglicher  Weise  vorn  eine  Aufforderung  ein , s.  Harr.  Imper. ; 
vall-acai  könnte  „Er  komme  dahin“  bedeuten,  und  dürfte  man 
gar  st.  iasia  die  Schreibung:  penjas  jov  [dixlt,  jnssit]  mnth- 
massen,  so  wäre  die  l’ebersetznng  gerechtfertigt.  Water  [vgl. 
aotcr  There  ob.  S.  273.]  jam  [schwerlich , da  vom  Fliegen  die 
Rede  ist,  Pers.  1.  von  xav]  perall  [über,  durch,  auch  beim 
Fliegen  ob.  S.  294.]  To  fly.  Noch  schwerer  zu  entziffern: 
Avesi  [awjas,  er  kam,  etwa  mit  to,  d.  i.  zu?]  to  jallow 
To  faint.  — Prasthem  (to  run);  moughem  [sehr,  n st. 
u]  To  pray;  towamah  (To  wash);  und  lasthom  (Found) 
sind  unstreitig  1.  Pcrss. , jedoch  bleibt  zweifelhaft,  ob,  wie 
vom  letzten  fest  steht,  im  Perf.  als  Sg. , oder  PI.  Präs.,  wo 
nicht  gar,  freilich  gegen  die  sonstige  Analogie , mit  aiTigirtem 
singulären  -m  (ich).  Viell.  1.  Sg.  Präs,  hawlaw  (the 
feeling)  s.  v.  a.  chal'oväv  s.  ob.  S.  89. ; liccaw  (letters)  vgl. 
Sakr.  likh  (scriberc) ; sallaw  (to  laugh)  «=  sanaba,  saba  (ich 
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lache)  (Jraff.  S.  14.:  sovanow  (Sleep.  or  lo  sleep)  etwa  sovav 
(ich  schlafe;  simo,  Traum);  cholluw  (to  rat;  vgl.  tschiilo , satt 
ob.  S.  89.,  aber  auch  Engl.  to  swallow),  und  sovochullo  (to 
swear) , das  sich  seltsamer  Weise  lautlich  damit  berührt,  wenn 
gleich  die  Persische,  auch  im  Kurdischen  (Garz.  p.  155.)  vor- 
kommende  Redensart:  jtisjurundum  ilmirarc  j \iS y. 

(s.  das  damit  verwandte  Zig.  fsauel  Im  Lex.),  sowie  die  ana- 
loge Türk.:  joranicnlum  bibere  (Clod.  lex.  Turc.  p.  312.) 
kaum  einen  ernstlichen  Vergleich  zulassen.  Ilacamansoe  S.  37. 
wohl  rabber  (Ioqucre)  mit  Unterdrückung  des  r,  wie  öfter  hei 
Ury.  *),  und  aincn^a  (nobiscum)  Pchm.  — Deas  man  angeb- 
lich Give,  wahrsch.  aber:  Des,  oder:  dedit  mihi.  Codcs- 
man  (Beat  himj  verni.  kurdas  (also  r erloschen)  man,  d.  i. 
verheravit  ine.  Jona  da  fs  (to  awake)  halte  ich  für  3.  Sg. 
Perf.,  s.  Lex.,  von  dschangudum.  Zipp. — Aconlerree  (tolook) 
etwa  aus  Engl,  eneounter  (begegnen:  mithin:  erblicken?).  — 
Shirn  (to  liear)  wäre,  falls  es  nicht  Druckfehler  ist,  statt  des 
üblichen  Imper.  schun,  in  Betreff  des  r höchst  merkwürdig, 
weil  dieser,  in  den  Indischen  Volksmundarten  unserem  Ver- 
bum abgenommene  Laut  Im  Sskr.  (rTn'öini  (audio)  vorkommt. 
Das  n würde  auch  an  dicken  (Sight),  givellan  (To  sing) 
neben  gillec  or  givelli  (A  song)  s.  ob.  S.  89.  erinnern,  und 
diese  Hessen,  wie  die  Ilarrlot’schen  Analoga  vgl.  ob.  S.  134., 
entweder  eine  Erklärung  als  3.  PI.  Conj.  oder  auch  als  2. 
PI.  Imper.  (Conj.)  zu.  — .Man  sieht:  die  so  höchst  unzuver- 
lässigen Data  der  Engl.  Sammler  in  Betreff  des  Verbums  ma- 
chen bis  jetzt  eine  genügende  Aufhellung  desselben  für  den 
Boden  von  England  unmöglich. 

a)  Imperativ. 

Pchm.  hat  in  CI.  I.  czor  stiehl;  ker  mache  S.  18.;  dykh 
sieh  58.,  madykli  nicht  siche  71.,  madar  fürchte  nicht  72.; 
acz  sei,  bleib  29.35.  72.;  pehen,  sprich  63.;  in  II.  ternol, 
was  aber  vielmehr  3.  Sg.  Praes.  wäre,  und  verdruckt  scheint 
für  ternov,  vgl.  ob.  terdiow’  (steh)  aus  dem  Voc.  Petr.;  III. 
avsär  weine;  IV.  biczav  schicke;  garuv  bewahre  72.  — Zu- 
folge §.29.  hat  der  Imper.  bloss  die  2.  Sg.  eigentümlich, 
indem  er  1.  und  2.  PI.  vom  Präs.  [Conj.j  entlehnt.  Z.  B.  1. 
Mo  vel  adova  Es  sei  so  [eig.  das],  av  dschas  Wohlan,  wir 
wollen  reisen  [komm,  reisen  wir!].  Dikkas,  oder  auch  31cken 


*)  YVooda  (it  tloor),  Pilin«.  vodar.  — S.islilna  (Iron',  I’clim.  1*1 . 
«astern.  — 0<«vo  derus  (d.  b.  den  anderen  Tag;  Art.  rf  mil  wawer 
ob.  S.  278.)  To-morrow.  — Doeyare  (ihe  aea),  aber  doriove  or 
doriobb  (a  rivor).  — Fino , paiafj  (good  spurt).  Vgl.  ob.  S.  94. 
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[2.  Pers.]  — tc  dikas  Lasst  uns  sehen.  Slias  (eanms)  IUw. 

s.  ob.  S.  271).  Javas ! Lasst  uns  gehen ! Pehni.  S.  74.  neben 
jav,  komm  55.70.  Matlas  (ne  demus) , szero  ina  mislin  (ca- 
put  ne  cogilct),  chera  maxan  (pedes  nc  eantj  u.  s.  w.  68. 
Da  2-  und  3.  PI.  gern  der  Form  nach  zusammen  fallen , mag 
hieraus  sich  erklären,  wenn  auch  im  Sg.  die  2.  Pers.  Imper. 
stellvertretend  für  die  3.  Platz  ergreift,  wie  z.  U.  in  mislin 
(vgl.  kostin,  koste  du  S.  55.),  saroro  acz  korkoro  (ein  jeder 
bleibe  selbst)  und  gegenwärtig  auch  häufig  im  Deutschen. 
Sogar  tritt  gern  in  manchen  Fällen  jene  Imperativform  2.  Pcrs. 
Sg.  statt  dos  Conj.  (s.  u.)  auf.  — Der  Imper.,  heisst  es  bei 
Pchm. , stellt  die  Wurzel  dar,  indem  man  av  wegnimmt;  aber 
von  den  einsilbigen  dav,  kav  (sehr,  xav) , chav,  lav  ent- 
springen: De,  gieb  S.  19.78.;  xa,  geh  32.56.75.:  cha  iss 
71.;  le  nimm,  da!  34.  58.  72.  Es  lehrt  ferner  §.  47.,  wie 
die  Verba  mit  ausiautendem  d in  der  Wurzel  im  Imper.  2.  Sg. 
dahinter  ein  c annchmcn,  als  chudc  greif;  frade  jage;  trde 
zieh,  trde,  xa  okia,  pack  dich  fort  S.  34.,  und  eben  so  zer- 
de,  zieh  Graif.  S.  43. , nach  Zipp,  von  zirdava:  zirdeli  tu, 
und  vom  gleichbedeutenden  zirdevava:  zirduf  tu  CI.  IV.  Zipp, 
sagt:  „Die  sich  auf  dava  endigen,  haben  im  Imper.  de,  als 
zirde  von  zirdava.“  So  auch  trade,  jage;  tschaddc  tot,  brich 
dich  (vorne);  tschordc,  wirf;  pande  tu,  binde;  randc,  kratze; 
hamle,  kämme;  kande  tu  man,  folge  mir  Gespr.  6. ; kende, 
lies;  purdc,  blase;  rode,  suche.  Ferner  hadde  hilf,  hebe; 
Bisch,  bäte,  bäte  s.  aufheben,  aufhclfcn;  hada  heb  L.  IV.  8.  Fr., 
wie  z.  II.  Sskr.  wad-a  (rede)  u.  s.  w.  — Dscha’  tschäwo  band’ 
o wuhteras  apre  Geb’  Junge,  mache  die  Thür  auf;  port’  awri 
(blase  aus)  bei  Bisch,  beweisen  wolii  dcsshalb  nichts  für  die 
llegel,  weil  derselbe  den  Apostroph  ziemlich  willkiihrlich  zu 
setzen  scheint.  Z.  B.  Dscha’,  aw’  atren  Herein,  vgl.  dscha’ 
glan  Gehe  voran , dscha  tele  Gehe  herunter.  A gatter  aw’, 
Sieber ; aw’  paläll,  komme  nach  (u.  nach);  aw’  mit  (eig.  wohl: 
komm,  nämlich:  mit!  vgl.  ob.  S.  302.  nr.  22.);  aw’  dik  s. 
Aussicht,  wohlan:  dik,  sieh  u.  Miene;  aber  tikke  Fr.  u.  vgl. 
ob.  dika  u.  dik  IUw.  Atsch’  agai  Bleib  hier,  s.  Zurückbleiben; 
ätsch’  doch  8.  besänftigen,  halt.  An’  agai  Gieb’s  her,  eig. 
Bring  her.  Dscha’  tu  s.  Kratzbürste;  latsch’  tuke  Schäme 
dich;  le’  tuke  s.  Bedenkzeit;  lc  tut  garda  (nimm  dich  in  Acht) 
S.  101.,  legard’,  merke  auf  s.  ob.  S.  71.  Tscbakker'  tut  Be- 
decke dich,  risserlut  Drehe  dich  herum.  Fert’  u;  tchip’  [sehr. 
tschip’3  u ; penn’  u (d.  h.  mit  nachfolgendem  Art.)  s.  abschüt- 
teln; einfädeln;  bekennen,  Wahrheit.  Schun’  mol  Höre  (ein) 
mal  u..  anhören.  Tschor’  gawa  panin  [vgl.  Zipp.  tschoor|  u. 
ausschütlen ; aber  Tschorl'  atren,  Schenke  ein,  wohl  eher  3. 
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Sg.  Cotij.  (Er  schenke  ein),  oder  1’  entweder  st.  les  (es)  oder 
la  (sie).  — Pat'av  macht  nach  Pchm.  pat'a,  hatsch  GraiT.  s. 
ob.  S.  87.,  pazz  Zipp.  Sonst  aber  nimmt  l’  zufolge  Pchm. 
ein  i nach  sich,  wodurch  also  t weich  wird:  nszt’av:  uszti 
(surgc)  vgl.  GraiT.  ste ; chut’av:  chnti  (sali). 

Harr.  Chiv  pnv  (Hidc  it  in  thc  ground).  Av  (come). 
Ja  kir  (Go  and  do);  ina-karo  (Do  not  so)  ob.  S.  319.;  jä 
puch  las  ob.  S.  232.  Muk  man  chumer  fauch  dies  2.  Wort 
wahrsch.  Impcr.  3.  Sg.  st.  Conj.]  tote,  Let  me  kiss  von.  — 
Sov,  spark  [etwa  Schottisch  Spark,  einen  Fleck  machen,  be- 
spritzen. Mothcrby]  s.  ob.  S.  296.  sind  vielt,  nur  äusserlich 
Impcr.;  wäre  ■/..  B.  ein  1 in  dem  nachfolgenden  iasa  unterge- 
gangen , so  hielte  ich  sie  für  3.  Sg.  Präs.  — Mä  dande  nii 
(Don’t  bitc  me),  also  auch  mit  Voc.  hinter  d nach  der  Pchm. 
Hegel.  — Eben  so  Pan  di  to  pre  (Bind  it  up),  dessen  to 
Ich  nicht  sowohl  mit  dem  Böhm,  to  ob.  S.  308. , als  vielm.  mit 
einem  der  Pron.  S.  269  ff.  um  so  eher  zusammenstelle,  als  sich 
bei  Bry.  die  aus  Versehen  dort  ausgelassenen  Pron.  acavat 
(this)  und  acavo  (that)  finden,  deren  ersteres  noch  einen 
Verwandten  zu  obigem  to  (etwa  ado)  einscbliesst.  — Statt 
Chan-dapre  (Cover)  schreibe  Cliand  apre  oder  chanda  pre 
(decke  drauf) , so  dass  es  entweder  apra  (above)  Bry.  oder 
pre  im  vor.  enthält.  — PI.  t.  Conj.  mit  imperativem  Sinne: 
Ne  pa  la  (He,  Bruder  ob.  S.  316.)  jasa  mego  (Brothcr, 
let  us  go;  ich  schreibe  jas,  d.  i.  eamus,  und  ziehe  das  End-a 
noch  zu  mego  = Engl,  us  s.  ob.  S.  232.),  lichinnäsa  mege 
(and  ent;  sehr,  ti,  und,  chinnSs,  d.  i.  desccemus,  mit:  amege 
= us?)  bete  giv  (a  piece  of  wheat;  d.  h.  wohl  nicht  ein 
Stück  Weizenackers,  sondern  bete  = Engl,  bit,  Bisschen?  s. 
Lex.).  — So  auch  wohl  Pära,  väsa  (Change)  als  Ein 
Wort:  Lass  uns  wechseln!  — Jaso  mingo  (Let’s  go)  ent- 
hält hinten  wohl  cig.  einen  Dat.  Pi.  mit  n,  wie  Jä  tuki  (gc- 
wisserm.  Geh  dir)  ob.  S.  232. 

Zipp.:  ,,Die  zweisylbigen  Verba  anr  ava,  ausser  va- 
va,  dzava  [doch  auch  wohl  fsava,  chava,  rliawa],  haben  im 
Impcr.  i,  als  clmava,  ich  betrüge,  scheisse,  chni  tu!  So  auch 
lava.“  Li  pi  adda  lovyna,  dik,  fsir  schmekkohla  Nimm,  trink 
das  Bier,  sieh,  wie  es  schmeckt.  Daraus  erklärlich  Lepi  (to 
drink)  bei  Ouselv,  falls  man  nicht  in  Je  einen  pron.  Acc.  s. 
ob.  sucht.  — Graff.  pi,  trinke.  — Le,  nimm,  auch  Bisch, 
u.  abzänmen  [so  st.  abzäunen]  S.  26. : le  a gowa  sawari  träne 
graieskero  mul  awri  Nimm  den  Zaum  aus  des  Pferdes  Maule 
heraus;  ferner  S.  31.  72.  (le  gärda  Obacht,  nicht  etwa  mit 
Erz.  Art.,  sondern:  Nimm  in  Obacht)  101.  102.  vgl.  auch  ver- 
rnuthet.  Pchm.  le  da ! vgl.  ob.  S.  259.  — De , gieb , auch 
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Pchm.,  Bisch.  De  les  äwri  Gleit’ s heran«,  de  Uro  tschl  (Glcb 
dein  Hera)  Sei  offenherzig-.  Zipp,  de,  PI.  denn.  S.  VU.  — 
Dscha,  P eh ni.  xa,  Bisch.  S.  76.  101.  104.  109.  — Cha,  iss. 
Pchm.  S.  71.  — Sa,  lache,  Zipp.  fsa.  — Sie  pre,  steh  auf 
Gralf.  S.  43.,  Zipp,  schti,  spring  vgl.  ob.  S.  70.  — Zipp, 
rha  (flieg)  von  rliava;  rau  (weine),  thau  (wasche,  vgl.  tslio- 
be,  waschen  Iltw.)  von  rauava,  thauava.  — Gralf.  S.  11.  We, 
werde,  gewöhnlich  ab!  = Pchm.  jav,  Zipp,  af  komm!  Af  tu 
hoino  Sei  du  fromm.  Awcnn  tumcc  Werdet  ihr! 

Gr  aff.  Uls.:  Tschakker,  decke;  chadscher,  brenne; 
tschatscher,  rede  wahr;  bleifser  oder  blefser,  bezahle,  und 
8.11.  rakker,  sprich;  stakker,  tritt;  pagger,  brich;  auch 
wohl  durke,  prophezeie,  bei  Zipp,  durkirr  tu,  PI.  dnrkirwen 
turne  von  dtirkirvaf,  nach  CI.  III.  Ausserdem  noch  hinten  mit 
e:  nakke  schluck;  choche  liige;  aber  sonst  einsylbig:  pen, 
sag;  sob,  schlafe;  gur,  schlage;  gam,  liebe.  Ganz  Deutsch: 
Hesse,  denke  S.  12.  vgl.  35.  — Im  VlT.  ertine  (remitte). 
Auch  malifza  ob.  S.  319. , dessen  - a sich  durch  Pchm.  S.  28. 
rechtfertigt.  Sonst  beantwortet  Zipp,  die  Frage,  wie  lidschc- 
vava,  ich  trage,  im  Imper.  laute,  mit:  lidsche  tu. 

Bei  Zipp,  haben  die  Verba  aus  CI.  I.  einen  einsyl- 
bigen  Imper.,  doch  daruv  von  darava  (timco).  Zirdava, 
auch  zirdevava  (ich  ziehe)  hat,  je  nach  diesen  verschiedenen 
CI. , im  Imper.  zirdelt  (vgl.  ob.  die  Verba  mit  dem  Char.  d) 
und  zirduf  tu.  lk  im  Imper.  haben  nicht  bloss  solche  aus 
CI.  I. , sondern  auch  die , welche  noch  dahinter  - vava  besiz- 
zen,  und  so  aus  CI.  111.  und  IV.  bei  Pchm.  gemischt  schei- 
nen. Der  ersten  Art:  schaar  lobe;  tscharr  lecke;  tschoor 
stiehl ; maarr , schlachte , von  scharava  u.  s.  w. ; der  zweiten : 
draber,  bete;  rikker,  halte;  tschinger,  schelte,  von  draber- 
vava  u.  s.  w.  Sogar,  wie  ker  (fac),  bei  den  Compp.  mit  kc- 
rava,  die  aber  in  diesem  Falle  -kirvava  erhalten,  als:  Bar- 
jirr  tn,  erziehe,  von  barjirvava;  päskirr,  begrabe,  vergrabe, 
von  piskirvava;  rischkirr,  kehre,  von  rischkirvava  n.  s.  f.  — 
CI.  II.,  bei  Zipp,  im  Prä«,  -je vava,  hat  im  Imper.  nv,  als 
chadschjuv  tu,  brenne,  von  chadschjevava ; thasjuv  tu,  er- 
trinke, von  thasfjevava;  chamjuv  tu,  gähne,  von  chamjevava 
u.  s.  w.,  woraus  dann  wohl  die  Richtigkeit  unserer  oben  aus- 
gesprochenen Vermuthung  fliesst,  dass  cs  ternov  (nicht  ter- 
nol)  heissen  müsse.  Uebrigens  wird,  der  neutralen  Bedeutung 
dieser  Gasse  wegen,  der  Imper.  in  ihr  nicht  zu  häufig  Vor- 
kommen. 
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«)  Sg.l. 

2. 

3. 

PI.  1. 

2. 

3. 

Praes. 


Sg.l.  som , honi 

2.  Rai , hal 

3>  I l'i ; issi),  lii 

PI.  1.  Rani,  harn 

2.  man , lian 

3.  (fsi) , hi 

Pcrf. 


Sgl.  1.  d’  - om  (1  - om  u.  s.  w.) 

2.  d'-al 

3.  d’-as 
PI.  I.  d’-am 

2.  d’-an 

3.  de  (d-en) 


I in  p c r f. 
av  - as 

eh  - as  (h  st,  s) 
1-as 

ah  - as  (h  st.  s) 
n-as 
n - as 


Perf. 

Beng.  hoi 

soni  - as 

— hois 

sal  - as 

— hoj 

h - as 

— hoi 

sam  - as 

— hoö 

san  - as 

— hon 

h - as 

P 1 n s <| 

n a m p c r f. 

d’om  - as 
dc’l-as 

de’h-as  (h  st.  s) 
d’am  - as  " 
d’en  - as 
d’en-as 


ß)  Persona  len  dünge  n. 
Praes. 


av 

b ) av-a 

es 

eh  - a 

-1 

1-  a 

as 

ah-a 

- n 

n-a 

-n 

n-a 

Begleiten  wir  diese  Tabelle  mit  einigen  erklärenden  Be- 
merkungen : 

1.  Das  m des  Substantivverbnms  soni,  ho  in,  dem  wir 
Vergleichs  halber  das  Bengal.  Correlat  vom  Sanskr.  bhawami 
beigegeben  haben,  ohne  damit  eine  Tür  das  Zig.  naher  liegen- 
de Identification  von  soni  und  selbst  lioin  (ob.  S.  94.)  mit  Sskr. 
asmi  (sum)  u.  s.  w.  anssehllcssen  zu  wollen,  führt  auf  die 
Vermuthung , es  möge  auch  -av  für  Sskr.  4 -ml  stehen. 

2.  In  2.  -s  und  h-a  vgl.  sich  dem  Sskr.  si.  Sonderbar 
jedoch  ist  das  l in  sal,  hal  (dn  bist);  ist  aber  vielleicht, 
vgl.  den  Plur. , eig.  aus  3.  cingedrungen , dem,  nur  freilich 
gerade  im  Verb,  subst.  nicht,  ein  1 gerecht  Ist.  Es  mochte 
aber  der  Sprache  ein  zwiefaches  s , nämlich  1.  der  Wurzel, 
2.  der  Person  missfällig  Vorkommen , und  dies  mit  ein  Anlass 
zur  Personalverschiebung  werden.  Seiner  Verbindung  mit  dem 
Verb,  subst.  wegen  hat  auch  das  Pcrf.  in  2.  Sg.  jenes  1. 

3.  Das  l in  3.  schlicsst  sich  an  das  Pron.  1 o , 1 i (is , ea), 
wie  schon  Grad'.  S.  33.  treffend  vermothcle.  Vgl.  ob.  S.  242 
ff.  — HI  (est,  sunt)  ist  arg  verstümmelt. 

4.  Die  Pliiralendung  1.  Pers.  as  und  aha  erklärt  sich 
vicll.  aus  Sskr.  asm «5  (nos)  vgl.  ob.  S.  230.,  wofern  nicht 
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gar  ans  «lern  sonderbaren  Zig.  s c b o (nos'i  bei  Alter , und  vor 
der  1.  PI.  hei  Grellni.  S.  312. , was  aber  Zipp,  nicht  gelten 
lassen  will , sondern  es  vielmehr  für  Verwechselung  ausgiebt 
mit  dem  Deutschen  schon  (jam),  vgl.  z.  R.  ob.  S.  324. 
schon  — avaha.  *)  Erwägt  man  aber  s am  (Sskr.  smas),  so 
führt  dies  auch  etwa  auf  eine  Verderbung  aus  der  Sskr.  Plu- 
ralendnng  1.  Pers.  A-mas  durch  Verlust  des,  ja  auch  in 

1.  Sg.  des  Sskr.  Atman.  geschwundenen  -wi.  Nach  (i ra Hun- 
de rs  ausdrücklicher  Angabe  S.  53.  ist  in  keräba  die  Penul- 
tima  lang,  verm.  wegen  Sskr.  ä-mi.  Das  Gleiche  gilt  doch 
wohl  auch  von  dem  a in  1.  PI.,  und  hierauf  mag  denn  der  ja 
nicht  zn  übersehende  Unterschied  derselben  von  der,  bis  auf 
ihr  e so  nahe  daran  stossenden  2.  8g.  beruhen.  Hei  Pu  chm. 

2.  Sg.  czores,  terrios,  avsares,  biczaves  je  nach  den  IV  Conj., 
allein  in  1.  PI.  mit  -as:  czoras,  tcrüovas,  avsaras,  biczavas; 
ferner  -eha  2.  Sg.:  -aha  1.  PI.  So  Pers.  2.  chndeha  (du 
angreifest)  S.  76. , tchoveha  (du  ausgeben  w irst)  79.,  aber 
auch  cliaha  (du  essen  wirst)  71.  Daneben  drklics  73.;  czi- 
kal’ares  52.;  xanes  71.  Bei  Zipp.,  der  in  2.  Sg.  Präs.  Conj. 
es  hi  oes,  vesin  vocs  timzuändern  gebietet , führt  z.  B. 
auf:  Dikkaha,  fso  men  doclia  belviakkc  tachall  ] mit  Conj. 
te]  i Nnn  lasst  sehen  (wir  wollen  sehen),  was  wirst  du  uns 
zum  Abendessen  geben?  Haijoha  (vgl.  wegen  des  o ob. 
S.  89.)  tu  i walschidko  tschcb  meschto?  Versteht  ihr  die 
Franz.  Sprache  gut?  Rande  tu  man,  [tu  wohl  mit  Unrecht 
hier  eingeschaltet]  movel  [lass  es  kommen)  to  [sehr,  tot,  dir; 
dessen  t bloss  des  nachfolgenden  Cons.  wegen  unterdrückt 
worden]  dsl  (le  tokke  dsi,  fasse  dir  Muth)  le  (ausgestrichen) 
rakker,  ma  dik  tu  [sieh  nicht],  ob  tu  mesehto , oder  tschoreres 
rakervoeha  Folget  mir,  seid  nur  beherzt,  nnd  redet,  ohne 
dass  ihr  Acht  gebet,  ob  ihr  wohl  oder  übel  sprechet.  Kann» 


*)  Bei  dieser  Gelegenheit  werde  einer  Angabe  Bryant’s  gedacht, 
die,  falls  sie  auf  sicherem  Grunde  ruht,  hoher  Beachtung  werth  er- 
scheint. 1 (masc.  Youee;  (fern),  youesee  -wäre  also,  ihm  zu- 
folge , ein,  dem  Geschlechte  nach  unterschiedenes , zwiefaches  Ich, 
wovon  die  Yarura  - Sprache  (vgl.  A.  L.  Z.  Mürz  1839.  nr.  54.  S.  431.) 
bis  dahin  das  einzige  bekannte  Beispiel  war.  Ury.  hat  auch  bootsee 
(great)  neben  bool  (much),  und  Richardson  setzt  dies  dem  Jlindust. 
buhot  (Shakesp.  bahnt") , Much,  nuriibers,  ersteres  aber,  ich 

weiss  nicht  mit  welchem  Rechte,  einem  IJind.  buhotsee  [ln  the  femini- 
ne] (Great,  a great  deal)  gleich.  Man  sehe  inzwischen  bots  ob. 
S.  304.  — Eine  andere  Sonderbarkeit  bei  Bry.  ist  „Sh  an  (He  and 
ahe)*';  ob  Sskr.  zbebana  (Mensch)  p Mit  dem  Zischlaute  in  shulta 
[etwa  Dat.  auf  - te?]  , sheree,  aioosee  [oder  aioesee  P]  vgl.  das 
Ghilek  ob.  S.  255.,  die  Adv.  Here  bezeichnen  sollen,  wohl  ohne  Zusam- 
menhang. « > 


Digitized  by  Google 


352 


II.  Grammatik, 


akklaka  [e  ?]  rakkerava , to  man  schvakko  manusch  avry  fsah- 
la.  Wenn  ich  so  rede,  so  werden  alle  Leute  meiner  spotten. 
Na  dschinnes  [von  diesem  Verbum  steht  oft  der  Conj.  st. 
Ind.  s.  Pchm.  S.  71.]  tu,  ke  mec  tschorercs  lionite  raker- 
vas  [Conj.!  2.  Sg.  rakervocs],  poske  mec  mcschto  rakker- 
vaha  [Ind.!].  Wisset  ihr  nicht,  dass,  wenn  man  [eig.  wirl 
wohl  will  reden  lernen , man  anfangen  müsse , übel  zu  reden  £ 
Ranschkirr  mander  i skornja  tchclc ; pale  homte  dsclias  tu, 
te  d i k e s , ape  gren  khas  dijan  [d.  1.  dedcrunl]  Zieh  mir  die 
Stiefeln  aus;  darnach  sollst  du  gehen  und  sehen,  ob  den  Pfer- 
den Heu  gegeben  sei.  Te  dschas,  te  liggervoes  e gren 
tc  pjcll  te  te  [und  dass]  dikoes,  kc  len  dscliöv  dela  [de- 
nn'f  oder:  det,  sc.  quis?]  Ihr  sollt  sie  zur  Tränke  führen, 
und  Acht  haben,  dass  ihnen  Haber  gegeben  werde.  Ssir  zig 
[Germanismus ! als  bald !]  a v a h a Wir  wollen  alsbald  kommen. 
Meten  meen  te  dschas  te  chasf  [ut  eamus  ut  coenemus], 
ke  tc  v a s mec  zyrölia  andro  tschiben.  Lasst  uns  zum  Abend- 
essen gehen,  auf  dass  wir  zu  rechter  Zeit  zu  Bette  kommen. 
De  o panig,  meen  te  morras.  Gebt  Wasser  her,  uns  zu 
waschen.  Mec  kammaha  te  beschas  tehele ; mekk  menn 
pasche  taflen  te  beschas.  Lasst  uns  [wir  wollen]  uns  nie- 
dersetzen; lasst  uns  zur  Tafel  sitzen.  — Achnliche  Unter- 
scheidungen finden  sich  auch  bei  den  übrigen  Autoren.  Rüd. 
und  Fr.  s.  ob.  — Oweha  (eris),  owaha  (erimus)  Grellm. , 
wie  GrafT.  du  weha,  wehes:  me  walia,  wahas;  Zipp,  tu 
avoeha,  vesf:  mee  avaha,  vafs.  Tu  woeha  (du  wirst  sein); 
kanna  tu  mekkeha  (wenn  du  es  zulässest),  kanna  kamocha  (te 
kames  Pchm.  S.  18.),  w enn  es  euch  beliebt.  Graff.  S.  30.: 
du  gineha  (du  zählst) , me  kelaha,  guraha  (wir  spielen,  schla- 
gen); S.  14.:  sancha  (rides),  sanaha  (rideiuus);  pieha  (bibis). 
— Auch  Bisch,  hat  zuweilen  das  Richtige,  als  Har  halscheha 
tut?  Wie  befindest  du  dich?  Dikeha  (du  siehst  an)  und  di- 
käha  (wir  sehen)  u.  Aussicht  Karcha  (du  heissest)  S.  102. 
Dagegen  kelläha  2.  Sg.  u.  1.  PI.  u.  ausspielen;  gerräha  (fa- 
cis,  facimus)  S.  20.  Tschanäha  tu  (verstehst  du  ?)  s.  Teutsch! 
tu  haiewäha  man  (du  verstehst  mich).  Riwäha  men  an  Wir 
kleiden  uns  an.  Tschinäha  — aprb  (Wir  schneiden  an);  gu- 
räha  (wir  klopfen  an) ; rakkerwähä  s.  beratschlagen , aber  te 
rakkerwäha  tu  (dass  du  sagst)  u.  Rath;  tschiwäha  s.  einpak- 
ken,  lagern;  zertähamen  s.  wegziehen j anäha  (wir  bringen) 
u.  schwierig.  Selbst  bei  Zipp,  einmal : tu  annaha  (du  holst), 
mee  annaha  (wir  holen).  Eine  wirkliche  Ausnahme  schei- 
nen die  Verba  mit  -a  im  Im  per.  zu  machen,  indem  in  ihnen 
beide  Perss.  entweder  bloss  durch  das  Pron.  oder  durch  eiuen 
etwaigen  Quantitätsunterschied  des  a sich  von  einander  son- 
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dorn.  So  Bisch,  tu  dschaha  (du  gehst) , aber  dschaha  men 
(wir  gehen)  unter:  dann,  Laden.  So  ferner  saha  (rides,  ride- 
mus)  Graff.  S.  14.;  chaha  (comedis).  Zipp.:  Mee  dschaha  te 
spazirevel  [3.  sg.]  Wir  wollen  spatzieren  gehen.  Nan  hi 
meschto,  ada  zyruske  (ada  wettrake,  bei  diesem  Wetter)  avry 
te  dschas  (ut  eamus?  oder:  eas?)  Es  ist  nicht  gut,  um  diese 
Zeit  Ausziigc  zu  machen.  GraiT.  a.  a.  0.  tu  dcha  (das), 
Pchm.  S.  34.  dcha  (dabis);  allein  dalia  (das)  Iiisch.  S.  92. , als 
1.  PI.  S.  36.  , wie  läha  men  (wir  nehmen)  S.  46.  Zipp. : Zikker 
meschto,  oder  1 e h a düba  Lerne  gut,  oder  du  bekommst  Schläge. 

5.  und  6.  scheinen  so  zusammengefallen , dass  sich  der  Sskr. 
Unterschied  PI.  2.  tha  und  3.  anti  aufhob;  vgl.  Beng.  hod 
(estis),  hon  (sunt);  koro  (facitis),  kordn  (faciunt)  in  Betreff 
der  3.  PI.,  welche  gewissermassen  auf  die  Stufe  dritter  PI. 
des  Sanskr.  Imperf.  -an  (Gr. -ov)  herabgesunken  ist.  Schwer- 
lich darf  man  rücksiehtlich  des  n an  turnen,  gcw.  turne  (ros) 
und  jon  (ii,  eae)  denken;  noch  auch,  um  für  das  räthselhafte 
-»  der  2.  Pers.  einen  Anklang  zu  gewinnen,  an  Malab.  ni 
(tu),  ninghel  (ros),  rgl.  gnän  (ego),  gnanghcl,  auch  nam 
(nos)  und  tanghel  (illl). 

7.  Das  Imperf.  nebst  dem  Prät.  somes  [wohl  nicht  eig. 
Perf. , sondern  auch  Imperf.],  und  das  Plusqpf. , rcrhaltcn 
sich  zu  Präs,  und  Perf.  so , dass  an  die  letzteren  in  allen  Per- 
sonen -as  tritt.  Diese  Endung  halte  ich  nun  für  Sskr.  äsa 
(fuit)  ln  dem  periphrast.  Perf.,  oder  auch,  wenn  man  dies  vor- 
zicht,  für  das  ds  (erat)  der  Veda’s,  und  es  bczeichncte  dem- 
nach z.  B.  czorac-as:  „Ich  stehle,  war,  sc.  einmal  der  Fall“, 
und  czord'oin-as:  „Ich  habe  gestohlen , war“.  Vgl.  Sskr.  sma. 
N gr.  it/'U,  il/tg  ii.  8.  w.  ygüxjjtt  (scripsi,  sisti  u.s.  w.);  3fXw,  3t- 
Xiif  u.  s.  w.  yQtxxpft , aber  auch  3Ah  ypdi/zw  oder  ypdq&i , 3/- 
Xti  yQutyfls  oder  u.  s.  w.  (scribam , es  u.  s.  f.)  u.  A. , 

wo  immer  das  eine  der  beiden  Elemente  inficxibel  erscheint. 
— Das  Perf.  aber  lässt  sich  nicht  als  eine  Verschmelzung 
des  Part.  Prät.  Pass,  mit  h o m (sum)  n.  s.  w.  verkennen, 
ganz  wie  im  Deutschen:  Ich  bin  gegangen,  gewandert;  Lat. 
hortatus  snm.  Böhm,  byl  sem  (ich  bin  gewesen),  aber  auch 
mit  act.  Part,  psai  sem  (ich  habe  geschrieben)  vgl.  Dobr. 
S.  131.,  und  Plusqpf.  byl  sem  psal.  Dagegen  Pass,  psano 
gest  (es  ist  geschrieben)  u.  s.  w.  S.  133.  Pers.  ^ pü- 

schld  - cm  u.  s.  w.  Vullers , Inst.  Pers.  p.  1 17  sq. ; Beng.  hoi- 
jdczhi  (j’ai  etc)  aus  hoi,  hoija  (etant,  avant  etc)  mit  dezhi 
(je  suis)  Sdhleierm.  l’Infl.  p.  64.  Im  Mahr.  (Carey  p.  61. 
nr.  10.  und  p.  68.)  drückt  man  das  Perf.  so  aus : „Durch  mich 
u.s.  w.  (Instr.)  gethan  [ein  nach  seinen  Geschlechtern  unter- 
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schiedenes  Pari.]  Ist  — dies  oder  das“,  wie  Im  Grlech.  Xi- 
Xtxxai  fioi  11.  s.  w.  Z.  B.  MyA,  twA,  tyänd;  tyAhi  (von 
mir,  dir,  ihm;  ihnen)  kelA  (factus)  Ahd  fest)  = I have, 
thou  hadst,  he  hatli,  they  have  done.  MyAri  bäyakös  pähila 
| Mihi  mullcrem  visum  sc.  estf,  aber  MyAn  b.ivakö  pähili  [Mi- 
hi mulier  visa]  p.  130.  In  1.  und  2.  PI.  steht  dagegen  für 
den  Instr.  der  Nom.,  also:  am  hi,  tnmhi  (nos,  vos)  kelä 
Ahö  We,  ye  have  done.  Im  Penj.  (Carcy  p.  39.)  eben  so, 
nur  dass  auch  in  1.  2.  PI.  der  Instr.  steht,  i.  B.  Imperf.  amä- 
nd,  tuniAne  (durch  uns,  euch)  kitA  fgcthan,  sc.  ist).  Bei  ln— 
Irans,  jedoch  kommt  der  Nom.  1'iir  das  Subj.  in  Anwendung': 
mAiii  sötä  (m.) , soti  (f.)  I slept;  niAin  so  t äh  Am  m. , sö- 
tihäm  f.  I have  slept;  eig.  Ein  Geschlafener,  c bin  ich;  vgl. 
Zig.  s u t’o  m (dormivi)  Pchin.  Das  Perf.  der  Trans,  (p.  42.) 
zeigt  dem  Plusqpf.  (p.  43.)  gegenüber  die  Sonderbarkeit,  dass, 
während  letzteres,  wie  es  scheint,  allein  sprachgerecht:  mdirind, 
amänefame,  nobis)  u.  s.  w.  kitAsi  (factum  erat)  in  sich  das  si  = 
h A i s i (erat)  3.  Sg.  festhält,  das  Perf.,  dem  I n s t r ii  m.  der  Pron. 
zum  Trotz,  das  an  das  Part,  getretene  Präs,  des  Substantiv- 
verbums nach  allen  Perss.  flectirt,  gleich  dem,  übrigens  mit 
dem  Nom.  versehenen  Perf.  Intrans.  Z.  B.  niAinne  cet.  kitäliäm 
(gcwlsscrm.  i/tot  ntnoir^iivot;  I have  done.  Steckt  nun 

nicht  etwa  in  dieser  Aufstellung  Carey’s  ein  Versehen,  so 
müsste  man  darin  eine  Verirrung  des  Sprachgcistes  selber  arg- 
wöhnen. — Aus  diesem  Allen  erhellet,  dass  nicht,  wie  Pchm. 
§.  31.  behauptet,  das  Zig.  Part.  Prät.  Pass,  vom  Perf. 
stammt;  vielmehr  gerade  umgekehrt,  wobei  nicht  daran  An- 
stoss  genommen  werden  kann,  wenn  jenes  Part,  im  finiten 
Perf.  nur  activc  Geltung  zeigt.  Giebt  doch  auch  das  Deutsche 
pass.  Präteritaipart.  freilich  bei  Transitivverben  nur  in  Ver- 
bindung mit:  Haben,  und  nicht:  Sein  die  Umschreibung  für 
das  activc  Perf.  Erklärlich  wird  hieraus  das  - al  2.  Sg.  Im 
Perf.  (aus  hal,  sal).  Ferner  der  Zustand  der  beiden  3.  Perss. 
Diese  haben  sich  nämlich  nicht  mit  h i (erat,  crant)  verbun- 
den, sondern  die  sing,  statt  dessen  entweder  einfach  mit  dem 
-as  des  Imperf.,  oder  mit  has  (erat),  d.  i.  hi  •+•  as,  woher 
dann  auch  wohl  die  Länge  des  a in  der  3.  Sg.  Prät.  zufolge 
GraiT.  S.  53.  Die  plur.  aber,  ausser  wo  sie  in  -en,  viell. 
durch  eine  Verirrung  in  das  Zig.  Präs,  oder  gar  Deutsche 
Prät.  auf  -ten,  ausläull,  lässt  es  sich,  wie  im  Sakr.  die  3. 
Fut. , z.  B.  dälA  (daturus,  a,  um  sc.  est)  u.  s.  w.,  am  Part. 
PI.  auf  -e  genügen,  wie  dies  auch  zuweilen  die  3.  Sg.  thnt. 
— Wie  übrigens  der  Mangel  oder  das  Erscheinen  eines 
Schluss- a einen  .Modal  - oder  Temporal  - Unterschied  be- 
wirkt haben  soll,  erklärt  sich  nicht  aus  dem  Sskr.,  zu  welchem 
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die  kürzeren,  consonantisch  abfallenden  Formen  ofTcnbnr  besser 
stimmen,  als  die  hinten  mit  -a.  Liesse  sich  dieser  Vocal  et- 
wa als  eine  Verbal  Verstümmelung  (est,  eritj  nachweisen,  so 
begriffe  sich  z.  ß.  czorav  - a , ähnlich  den  Formen  mit  -as, 
allenfalls  als:  furer  est,  erit  = furor,  furabor.  Oder  sollte 
er  eig.  fempor.  - locativc  Bedeutung  haben?  S.  ob.  S.  258. 

y)  C o nj  ii  n cli  v. 

1.  Es  ist  sonderbar,  dass  einzelne  Verba  sich  fiir  den  Ind. 
des  Conj.  zu  bedienen  scheinen.  So  bemerkt  Zipp.:  „Oer 
C'onj.  von  kammava:  nie  kammav,  tu  kammoes,  jol  | jov ? J 
kamel , kammas , kämmen,  jol  kämmen  heisst  auch:  Ich'bin 
schuldig,“  mithin  wohl  in  dem  Sinne:  Ich  habe  versprochen, 
dass  ich  wolle,  sc.  bezahlen.  Zipp,  fügt  hinzu:  „Alan 
setzt  aber  auch,  wenn  ein  Alissvcrsland  zu  besorgen  ist, 
udschlo  (schuldig)  hinzu.  Z.  It.  kamcll  les  udschlo  Er  ist 
ihm  schuldig;  turne  kämmen  mann  Ihr  seid  mir  schuldig.  Tu- 
rne homte  kammeitn  man  Ihr  müsst  mich  lieben,  aber  mit  dem 
Zusatz  udschlc  heisst’s:  Ihr  müsst  mir  schuldig  sein.  Vgl. 
Lat.  debere  und  Deutsch  Schuld  von  sollen.  Indess  auch  kam- 
mava Rtw.  s.  ob.  S.  70.  — Ferner,  nicht  bloss:  Mro  zikker- 
paskero  pennen«  jPI.|,  ke  schon  pasch  dschinel  [seist  sc. 
quis]  adolater  [von  ihr,  sc.  der  Sprache],  kanna  dryst  hom- 
mes  [fui]  Alcin  Sprachincistcr  sagt,  dass  man  sie  schon  zur 
Hälfte  weiss,  wenn  man  dreist  ist.  Kanna  schnkker  hi  wetra, 
talla  homte  dschinnas,  ke  mydschach  wetra  avela.  Wenn 
schön  Wetter  ist,  muss  man  wissen,  dass  das  böse  kommen 
wird.  Kanna  me  kamava  te  rakkervav,  talle  homte  dschinnav 
me  kutti  Wenn  ich  reden  will,  so  muss  ich  etwas  |eig.  ein 
wenig|  wissen.  Auch:  Na  d sch  in  n es  tu  fso  [d.  i.  was  = 
etwas)  nevo?  Wisst  ihr  nichts  Neues?  Na  d sch  inen,  na 
pennena  Alan  wclss  cs  nicht,  man  sagt  cs  nicht;  also  sogar 
3.  PI.  Ind.  neben  Conj.  Dschanen  o maniischa,  fsoske?  Wclss 
man,  warum?  Ale  na  dschinnav,  fsoske  ada  doctaris  na 
vela?  Ich  weiss  nicht,  warum  der  Doctor  nicht  kommt?  Vgl. 
ob.  S.  209.  Na  dschinnas  mcc,  fso  andro  fsastepen  hl, 
fsir  ke  nafsvelo  fe?]  ham.  Alan  weiss  |i.  Pl.|  nicht,  was  an 
der  Gesundheit  ist,  als  wenn  man  krank  ist  [l.PI.].  Ssavi 
mohl  hi  deia  [das  a davor  wieder  ausgesucht!]?  Was  für 
Wein  ist  es?  Ale  na  dschinnav,  miri  jek  fsamenza  [jek 
mir!?]  mange  bitschidjas.  Ich  weiss  nicht,  einer  meiner  Freun- 
de hat  ihn  mir  geschickt.  Vgl.  dschannen  turne  nit?  ob.  S.  310. 
Mcc  dschinnas  314.  Jov  dschinnala , key  jov  hi  beschto  (Er 
weiss , wo  er  sitzt) , allein  auch : Jov  dschinnel  [Conj.]  pes 
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adny  adry  te  lazel  Er  weiss  sich  da  drin  zu  finden.  Kohn  te 
rakkel  dschinnel  (-  nala ) , addo  d.scliinncl  butj  doch  addo 
dschinnel  butir,  kohn  fsasti  tschela  schtel  pasche  Wer  zn  re- 
den weiss,  der  wclas  viel;  doch  weiss  der  mehr,  der  schwei- 
fen | bleiben  slill  dabei | kann.  Die  na  dschinnara  (Ich  weiss 
nicht}  als  Berichtigung  des  von  liini  [mit  Unrecht]  für  verhört 
gehaltenen  Grcllni.  Me  nadsebannau.  Anscheinend  also  bloss 
in  Fragen  und  mit  Neg.  Indess  auch  zuweilen  anders.  Na 
but,  nie  dschinnava  kntti  Nicht  gar  wohl,  ich  weiss  fast  nichts 
(wenig).  Zipp.  Dschannell  (er  weiss)  ob.  S.  249.  311.,  aber 
Erfahren  (Adj). : Jov  o swielto  geijas  Irujai  Er  ist  in  der f?]  Welt 
herumgegangen.  Jov  but  d'chincla  Er  weiss  viel.  Jov  rode- 
jas  andro  swielto  Er  hat  die  Welt  besucht  [eig.  wohl:  in  der 
W.  gestiebt].  Tu  dschinnochs  schon  mesehto  te  rakkervcl  Ihr 
fangt  an,  wohl  zu  reden  [du  weisst  schon  gut:  ut  lotjualur]. 

2.  Bei  te  ob.  S.  310.  Z.  B.  zur  Bezeichnung  des  Inf. 

Bnsecha  te  liggervaf  [dass  ich  trage] , te  na  kiaf,  Sporen  tra- 
gen und  nicht  reiten.  In  a 1 1 geilte  i n crc n Sätzen  ist  daher 
zuweilen  die  l.Sg. , als  gewissermassen  Vertreter  von  man 
(s.  ob.  S.  274.),  gerechtfertigt.  An  mrc  devliste  te  pazzaf 
[dass  ich  au  meinen  Gott  glaube],  ashi  deviiskri  bulin  An  Gott 
glauben,  ist  Gottes  Werk.  Kceraf  [st.  te  k.|  latsehi  butin, 
shi  o drom  ko  boiepen  Gute  Werke  thun,  ist  der  Weg  zum 
Hinmiel.  Tschoro  kova  lalscheske  te  bikkevaf  Etwas  Schlech- 
tes für  etwas  Gutes  kaufen.  Fedidir  e pireiia  te  schpillaf,  na 
[nicht  s.  ob.  S.  209. | e tschebaha  Es  ist  besser  mit  dem  Fas- 
se, als  mit  der  Zunge,  anstossen.  Fedidir  kokeres  te  dschav, 
fsir  mydschacli  manuscheha  Besser  ist  allein  zu  gehen,  als 

Imit  einem  schlechten  Menschen | keine  gute  Gesellschaft  ha- 
ien.  Te  dscbakervaf  te  na  vaf  [müsste  dies  etwa  3.  Pers. 
sein?];  andro  tschiben  te  paschjevaf,  na  Tsauaf  Warten  und 
nicht  kommen : im  Bette  liegen  und  nicht  schlafen.  Mesehto 
te  dienervaf,  te  doch  ua  te  fahnevitf  Wohl  dienen  und  doch 
missfallen.  Ssir  jekcha  fsir  e wavcrcha  te  rikkervaf  Mit  Ei- 
nem sowohl  als  mit  dem  Anderen  halten.  Te  liggervaf  i 
plaschta  apro  schwakko  peko  Den  Mantel  auf  beiden  Schul- 
tern [jeder  Sch.]  tragen.  I plaschta  te  liggervaf  apo  do  pe- 
ko,  karik  i balwal  avela  Den  .Mantel  nach  dem  Winde  | woher 
der  Wind  kommt  | hangen.  — Adova  me  kamava,  te  adoleskc 
kerava  me  1 butin  [Das  will  ich,  und  darum  time  ich  die  Ar- 
beit], kc  mee  devliske  te  fahuevaf,  ke  me  keck  bangepen  te 
na  kerav , ke  me  schwakko  manuschiske  te  dvncrvav  te  niesch- 
to  | bl  grachingero,  d.  i.  ohne  Sünden]  te  merav  Das  ist  mein 
Verlangen  und  Thun,  Gott  Wohlgefallen,  kein  Unrecht  thun, 
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jedermann  dienen  «nd  selig  sterben.  Desgleichen  2.  Hg. : Te 
na  kammes  tu  bntir,  fso  nan  hi  [Begehre  nicht  mehr,  al ■»,  cig. 
was,  nicht  kt]  Mehr  begehren,  als  billig  ist.  Adova  na 
tschela , ke  tu  dral  o luriu  le  fsas  Es  steht  übel , aus  vollem 
Halse  zu  lachen.  Vgl.  ob.  S.  213.  ln  Betreff  des  Inf.  be- 
merkt aber  Zipp,  in  einem  Schreiben  an  Kraus:  „Es  ist  wohl 
ausser  Zweifel,  dass  dieser  Sprache  der  Inf.  ganz  fehlt.  Ich 
habe  diesen  Gedanken  schon  zuletzt  änssern  wollen:  aber  ihn 
der  von  Ew.  W.  angeführten  Beispiele  wegen , welche  das 
Gegenthcil  anzudeuten  scheinen,  noch  znrttckgehalten.  Nach 
Bäherer  Erkundigung  und  nochmaliger  Vorlegung  der  von  Ew. 
W.  angezeigten  Formeln,  weiset  es  sich  ans,  dass  zum  Theil 
■ein  Zig.  geirrt,  zum  Theil  auch  der  Conj.  fiir  den  Inf.  ge- 
halten worden.  Bi  butjakro  nan  hi  manusrhus  tschi , peskero 
dachyben  te  rikkervel  [nicht:  rikkervav  1.  sg.]  Ohne  Arbeit 
hat  der  Mensch  [cig.  der  arbeitlose  M.  bat]  nichts,  sein  Le- 
ben zu  unterhalten  [snam  vitam  ut  sustentet],  (An  e.  a.  St. 
to  [le?]  rikker  mit  drüber  geschriebenem  -vnf.  Von  dem 
Beisp.  ob.  S.  3t2.  wird  gesagt:)  Ligger  ist  hier  nicht  der 
Inf.,  sondern  der  apostrophirte  Conj.  [?J.  Mein  Zig.  blieb 

hier  beständig  dabei , dass  er  Recht  Italic.  Dies  zeigt  auch 

die  folgende  Phrase : Tschurcdingensfa  dijas  les  te  rnerr.  Der 
Imper.  von  merava,  ich  sterbe,  heisst:  mer  tu!;  te  merr 
aber  oder  te  merl  ist  der  Conj.  Te  mer  tirdell  [sehr,  te 
dell]  todtschlagen.  Vgl.  Lex.  u.  nierav.  Wenn  ich , den  un- 
bestimmten Modus  zu  wissen,  meinem  Zig.  Formeln  aufgab, 
oder  überhaupt  nur  von  einem  Worte  im  Deutschen  oder  Ll- 
thanischen  Inf.  die  Uebersetzung  in  seine  Spraciie  ihm  abver- 
langte, so  war  seine  Antwort  beständig  der  Conj.  in  der 
3.  S g.  oder  P 1.“  Vom  PI.  Beisp. : Te  billewen , schmelzen. 
Avry  te  dsclian  (herausgehen) ;■  te  fsauen  (schlafen).  Vgl.  ol>. 
Harr.  Im  Sg.  te  chall  (essen),  te  sali  u.  I.  te  fsaf  (lachen), 
te  chnell  u,  1.  te  chnat’  (cacarc),  te  kill,  kiaf  (reiten),  te 
fsungoll,  sungaf  (riechen),  mnjall  te  dell,  oder:  te  daf  (auf 
zäumen) , te  farewcll , färewaf  (fahren) , te  marell , maraf 
(schlachten),  1.  Präs.  Ind.  me  märavva.  Te  kurill , kuraf 

(schlagen).  Den  Sg.  hat  so  auch  häufigst  Pclim.;  und  ein 
solcher,  wenn  gleich  auf  2.  bezogen,  rechtfertigt  sich  wohl 
durch  die  Allgemeinheit  der  ausgesprochenen  Sentenz.  Kia 
hostc  adaj  te  merci  [ut  moriatur]  i Wozu  (willst  du)  hier 
sterben?  S.  71.  Te  kercl  ker,  to  xalas  [Imperf],  Banen 
[dass  du  bauest]  ein  Haus,  ginge  an.  53,  Passivisch:  Dynas 
pes  — te  vakerel,  licss  sich  [eig.  gab  sich]  bereden  |elg. 
wohl:  dass  ihn  jemand  berede],  — Einige  Ungcnanlgkeiten  im 
Gebrauche  der  1.  Conj.  Sg.  sind  wohl  auch  durch  den  Man- 
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gel  des  Inf.  herbelgeflibrt ; als  z.  B.  3Iro  devel  dijas  mcen 
märi  goodi  tc  leskero  lav,  dschimaskero  dschiben  te  rodaf 
[ut  quaerani),  (iott  hat  uns  unsern  Verstand  und  sein  Wort 
gegeben,  das  ewige  Leben  zu  suchen.  Mro  d.  dijas  ada  ma- 
nuschin  (G.  hat  die  Menschen  geschaffen;  eig.  gegeben,  wenn 
nicht  von  Sskr.  dhä),  te  keraf  [incorrect:  ut  ego  laborem], 
st.  ke  te  kerrn , butin  [dass  sie  sollen  arbeitenj.  Umgekehrt 
steht  falsch  die  3.  PI.  z.  B.  Me  hom  hut  drystidir  (Ich  bin 
viel  kühner  [dreister]),  fsir  avry  zikkerdo  (als  geschickt,  eig. 
ausgelernt),  te  rakkerven  (zu  reden;  wörtlich:  ut  loquan- 
tur).  Me  kanimawa  te  resfenn  Ich  will’s  treffeu;  im  Sg.: 
Baro  wild  ghrci  hi;  nie  k.  te  keil  [cingeklammert:  laf  als  1. 
Sg.  reiten,  oder:  nehmen?]  Das  Pferd  ist  sehr  wild;  ich  wili's 
reiten  (zahm  machen).  31  e k.  te  tschinncll  (oder:  te  tschin- 
nav)  i poschum  Ich  will  scheeren  die  Wolle.  Me  k.  audro 
thd  te  blaawel  (-vaf)  Ich  w.  in  den  Ranch  aulliangen.  Zipp. 

3.  Die  Absicht  bei  Verbls  movendi.  Xava  te  sovcl  ich 
werde  schlafen  gehen  Pchm.  — Zipp.:  Kizzi  avoeia  jov,  tot 
te  zikkervcl  Wie  oft  kommt  er,  euch  zu  unterweisen?  Me 
avjum  te  kinnaf  Ich  bin  gekommen  zu  kaufen  [ut  emam].  But 
kaufleute  awle  ann  ada  foliro,  gvwa  te  kinnen  Viele  Kaufleute 
sind  in  die  Stadt  gekommen,  Getreide  zu  kaufen  [ut  ewantj. 
Jov  veia  te  mercl  (oder  Imper. : te  mer')  Er  kommt  zu  ster- 
ben. Akorik  avela  paalc  (von  wo  er  wird  kommen  wieder), 
o tschatschepen  te  rikkerwel  (oder:  te  rikker,  ul  judicet)  e 
le  mulinge  te  dschydinge  (Gericht  zu  halten  für  die  Tollten 
und  Lebendigen).  — Theisfa  awena  bare  schereskeskeri  [sehr, 
-kreskeri]  bare  reia  Morgen  werden  des  Königs  Käthe  [gros- 
se Herren]  kommen,  o tschatschepen  te  keren  [te  rekkervenn], 
Gericht  zu  halten.  — Adda  paning  te  pecren , avena  scheel 
romnjia  Dieses  Wasser  zu  schöpfen,  werden  100  Weiber  kom- 
men. — Sso  hi  tot  ada  stundakke  keere  te  keren?  Was  habt 
ihr  um  diese  Stunde  zu  Hause  zu  tliun  [ut  facialis]  ? Me  hom 
te  vav  aduy,  apry  mre  zikkerdiste  te  dschakervaf  Ich  muss 
da  sein,  meinen  Sprachmeister  zu  erwarten. 

4.  Imperativ  oder  optativ  verwendet,  bald  absolut 
ohne  ein  regierendes  Verbum,  bald  von  einem  solchen  abhän- 
gig, wie  z.  B.  namentlich  oft  von  dem  verstümmelten  lmperat. 
mo  (d.  i.  Lat.  sine,  lass),  welches  dem  eben  so  häufig  ge- 
brauchten Lith.  lai  entspricht.  31o  rakker  [Imper.  2.]  Er  rede; 
mo  vel  [Conj.|  Er  sei.  Jov  kaniela  te  rakker  [-vel  drüber 
geschrieben]  lutinitkes  gille  zikkergiude  Er  will  Latein  reden 
vor  Gelehrten.  — - Kahn  kamcla,  ke  waver  meschto  lester  te 
rakerwen  [ut  loquanturj,  adova  ma  mo  raker’  mydscbach  c 
wawerister  [Sg.  S.  27S-]  Wer  will , dass  man  Gutes  von  ihm 
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reden  soll , der  rede  nichts  Böses  von  Anderen.  Vgl.  ob. 
S.  310.  Redensarten , (lutes  zu  wünschen:  Mo  proschker  tot 
mro  devel  (Gott  vergeh  es  dir).  Te  rakker  [Imper.  2.J  s.  ob. 
*72.  Zipp. , aber  Pcliin.  arakhel  [Conj.]  mro  devel  [Gott  be- 
wahre!] S.  31. ; Bisch.  Mur  dcwel  rakkelalcs  Mein  Gott  ver- 
hüte [eig.  wohl  lud.]  es;  wie  — dela  tute  (G.  gehe  dir)  u. 
Leben.  Zipp.:  Mo  del  tot  mro  devel  but  bacht;  — tro  fsa- 
stepen  (Gott  gebe  dir  viel  Glück;  deine  Gesundheit).  Mro 
d.  mo  tschei  tokke  pasche;  mo  haddcl  tot  (G.  stehe  dir  bei; 
helfe  dir).  Tc  haddel  tot  mro  d.  (Es  helfe  dir  unser  G.). 
Mro  d.  mo  vel  toha  (G.  sei  mit  dir).  Me  wünschkcrvava,  ke 
tokke  te  vel  shalaulcr  meschto  Ich  wünsche  dir  alles  Vergnü- 
gen; vgl.  ob.  S.  97.  Wtinschervava , ke  to  del  tot  mro  dc- 
vel  bacht,  f«o  tu  kokeris  kamoeha  [dir  Glück  gebe,  was  du 
selbst  wünschest]  Ich  wünsche,  dass  dich  Gott  nach  selbstci- 
genem  Vergnügen  beglücken  mochte.  — Te  teil  tot  o beug 
Dass  dich  der  Teufel  hole!  Dewel  mollcll  [lass  nehmen]  tot, 
Gott  hole  dich,  wobei  noch:  Me  kammava  tc  teil  [Ich  wün- 
sche, dass  er  nehme]  bemerkt  worden.  Te  dell  tot  i butin  te 
merr  [Eis  gebe  dir  — den  Tod]  Dass  dich  der  Donner  er- 
schlage! Te  kirnjus  tu!  Dass  du  verfaulest!  — Ausdruck 
der  Höflichkeit:  Penn  tu  mange  Befehlet  mir.  Mo  trcbol 
tro  rakkies  [Acc.  vgl.  ob.  S.  177.]  tokke,  fser  tokke  fahnohla 
Brauch  deinen  Diener  [eig.  sine  iisus  fiat  tuum  servum  tibi], 
wie  dir’s  gefallt.  Mo  dschal  Er  gehe!  Mowell  jov  adry  Lass 
ihn  hcreinkommen ! Mo  vel  adoleske  schon  akkiakes  Es  imtg 
dem  also  sein.  Mo  vel  fser  vela,  ntec  les  bald  schunnaha 
Dem  sei,  wie  ihm  wolle  [es  ist],  wir  werden  es  bald  erfah- 
ren. Zipp.  Vgl.  Bisch,  mowell'  peske  | Lass  es  sein  für  sich|, 
Meinetwegen.  Ilomtc  meras,  mo  vel  hargo  [»?]  mo  vel  zig 
Es  muss  gestorben  sein  früh  oder  spät  [Wir  müssen  sterben, 
lass  es  sein  lang,  1.  c.  s.  schnell].  Lazaha  müro,  mo  vas 
fcey  vaha  Wir  finden  allenthalben  [wir  seien,  wo  wir  sind] 
Brot  zu  essen.  Tc  lav  fso  te  lav  andro  mro  mny,  to  hl 
mange  kirko  Ich  nehme,  was  ich  will,  in  den  Mund,  so  ist’s 
mir  bitter.  Vgl.  ob.  S.  277.  — So  auch  mit  mck,  das  sich 
von  mo  fast  nur  in  dem  höheren  Grade  etymologischer  Klar- 
heit unterscheiden  möchte:  Mekk  adava  te  tschei!  Lass  das 
bleiben ! Mckk  man  te  kerav  Lasst  [lass]  mich  machen.  Mekk 
men  akkiakes  te  keras  Lasst  uns  so  machen.  Zig!  mekkeu 
apry  mende  te  dikkas  Nun,  lasst  uns  auf  uns  schon.  Mek 
meen  tc  fzig  te  vel  kerdo  Lasst  uns  mit  Lust  ein  Ende  ma- 
chen |dass  schnell  cs  werde  gemacht].  Mekk  men  ki  butin 
te  dschas,  ke  te  vas  krik  Lasst  uns  zum  Werke  schreiten, 
[dass]  lasst  uns  fort  machen.  Mcken  te  das  e gren  [A.j  e 
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busecha  [tc  vas  duridlr  krik , dass  wir  können  weiter  kom- 
men] , te  zigidir  te  kias  Lasst  uns  den  Pferden  die  Sporen 
geben , und  geschwinder  fort  reiten.  — Duiver  mekjum  man 
schon  rat  te  knr  Ich  habe  mich  schon  zweimal  zur  Ader  las- 
sen [eig.  dass  er  Blut  schlage;  Imper.].  Mekk  man  te  pjell 
Lass  mich  trinken.  Me  mekkava  te  pjell  Ich  lasse  tr.  Me  m. 
— les  te  mcrel;  — tot  tc  mercs  Ich  lasse  ihn,  dich  sterben. 
Jor  rackkela  man  te  merav  Gr  lässt  mich  sterben.  Kohn  mek- 
kene  [PI.]  tc  butschin  [3.  Pl.|?  Wer  lässt  fragen?  Eben  so: 
mee  mekkava  (u.  me  mekjum)  te  b.  Ich  lasse  fragen  (habe 
fr.  lassen).  Zipp.  — Hantakko,  hawo  job  mukkdafs  ann’  jck 
fels  haucrwell  (k’rell)  Ein  tirab,  welches  er  in  einen  Fels  hat- 
te hauen  (machen)  lassen  [eig.  ut  incidat,  faciat  sc.  quis];  also 
auch  = Frz.  faire.  LG.  Mekkennmenn  kann  didschjas  [di  st. 
te]  pallal  (anni)  B.  L.  II.  15.  — Bisch.  A jow  a heia  [sehr, 
mukela,  vgl.  vermiethen]  te  tschinela  [scribit  als  Ind.]  tschies 
da  trupes  gerik  Der  lässt  sich  [fehlt!]  Seele  und  Leib  ver- 
schreiben [sehr.  fort]. 

5.  Te  daf  tachall  (speisen);  — te  pjell  (tränken).  Mam- 

ma dcla  tc  [Pron.?]  tschawes  [A.  st.  I).;  oder  -te  ausgelas- 
sen?] te  pjell  Die  Mutter  giebt  dem  Kinde  zu  trinken.  l)e 
mecn  te  pjel  [bibat]  Gicb  uns  zu  trinken.  Vgl.  Pchm.  S.  19. 
Te  daf  te  chall  (fottern).  I)c  greis  to  [tc?]  chall  Gieb  dem 

Pferde  zu  fressen.  Adawa  hy,  fso  tc  chall,  Das  ist  Futter 
zu  fressen. 

6.  Kamava  entweder  mit  gleichem  oder  ungleichem  Subj. 
Me  kamave  te  hunawe  (Ich  will  hören)  R il  d.  s.  ob. ; wo  das 
2.  Verb,  auch  Ind.  sein  könnte. 

Pchm.:  Kamav  te  czfncs  (volo  ut  scribas)  S.  18.  Ka- 
mel, kaj  te  pijas  (vult  nt  bibamus).  Kaml'as  (Perf.)  tc  xanel 
S.  69.;  kamlas  [Perf.  oder  Imperf.s]  te  del  70.  Sie  wollte  er- 
fahren i geben ; kaml'as  les  tc  chudel  Er  wollte  es  erhaschen 
75.  Kamindos  te  barval’o!  (CI.  II.),  tc  lei,  wollend  reich  wer- 
den 54. , erhalten  59.  Nakamav  t’avav  Nicht  will  ich  sein  75. 
Kamav  tc  xav  Ich  will  gehen  §.  30.;  kames  tc  xas;  kamel  to 
xal.  PI.  kamas  te  xas;  kamen  te  xan.  Vgl.  u.  Zipp.  — Mo 
les  kamav  te  mukav  (Ich  will  ihn  lassen)  te  tcrd’ol  (dass  er 
stehe  stehen)  S.  19.  Me  kammava  dui  rege  [d.  i.  Reihen] 
kotscheka  andry  mri  choluv  te  mekav  te  keren,  oder:  te  tschi- 
ven  [ut  faciant,  collocent]  Ich  will  2 Reihen  Knöpfe  an  meine 
Ilosc  machen  (setzen)  lassen.  Me  k.  te  makkaf  man  apie 
faprie?  vgl.  ob.  S.  292.]  dewlistc  Ich  will  mich  auf  Gott  ver- 
lassen. Andro  mro  piro  kammena  mange  [D.j  rat  te  inekken 
Sie  wollen  mich  am  [an  meinem]  Fusse  zur  Ader  [eig.  Blut] 
lassen.  Zipp.  Uu  jon  wlnkcdcnn  leskre  i [?]  tadess  (Und  sie 
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•winkten  seinem  Vater),  har  Job  te  bareil  less  [schwerlich  zu- 
sammen als  Import.]  cammelcs  mukcla  (wie  er  ihn  wollte  heis- 
sen lassen;  wörtlich:  wie  er,  dass  er  heisse,  ihn  wollte  lässt) 
L.  I.  62.  Fr. 

Bisch,  mit  Ind.  Na  gamcha  te  pennaha  les?  [Das  a 
In  p.  ungenauer  als  das  e in  g.J  Willst  du  die  Antwort  ver- 
weigern [nicht  sagen  es]?  — S.  104.  Na  gamela  te  gerräha 
Schwerlich:  Gr  will’s  nicht  thun , sondern:  Gr  will,  dass  wir 
oder  d u (vgl.  S.  20.)  u.  e.  w.  — U.  widerrufen : „Ach'ächc- 
das,  aganna  gamela  te  penneha  u tsch. , d.  h.  Gr  hat  gelogen, 
jetzt  will  er  die  Wahrheit  sagen“;  allein  entweder  zu  schrei- 
ben: pcnnela  (dielt),  oder:  Gr  (der  Richter)  will,  dass  du 
u.  s.  w.  — S.  37.  Ho  kemäha  [kam.]  te  gerraha  men , was  wir 
thun  wollen.  — S.  30.  Me  kawa  [sehr,  kamawa]  te  gerrcla  (te 
tschinela)  man  ge  je  pultincs  ku  moskro.  Ich  will  mir  ein  At- 
testat vom  Schulzen  hier  machen  (schreiben)  lassen.  Ist  k u 
beim?  ob.  S.  297.  mit  ntöskro  Schulthciss  (etwa  der  sog.  Gen. 
von  niuy  s.  Lex.)  Bisch. , in  welchem  Falle  der  Schreibende 
ein  Aliquis  sein  müsste;  oder,  durch  bloss  irrthümliche  Tren- 
nung, = kuremaskro  (Schulze),  was  v.  Bohlen  angemerkt 
hat?  S.  noch  ob.  S.  310. 

Zipp.:  „Das  Fut.  wird  ausgedrückt  durch  das  Präs., 

oder  durch  das  Hillfswort  te  kammaf,  wollen;  z.  B.  Me  da- 
va,  oder:  me  kammava  te  daf  Ich  werde  geben.“  Vgl.  kämy 
in  Sskr.  Denom.  Bopp.  Gr.  crit.  r.  581.  — 1.  Me  na  kantma- 
va  te  wlsf  nasfwelo  Ich  will  nicht,  dass  du  sollst  krank  sein. 
Vgl.  S.  312.  Me  kammava  (Ich  will)  — te  daf  schöja  (pfei- 
fen); — te  rywaf,  oder:  te  rywell  (anzlehen);  — te  morell 
(waschen);  le  [vgl.  ob.  S.  244.]  masfc  [PI. V]  te  pekinn  [ut 
assent] , das  Fleisch  braten.  — 2.  Kammcha  tu  mansfa  te 
dschasf?  (Willst  du  mit  mir  gehen  ?)  Me  dzava  gernto  [et- 
wa eine  Art  Superl.  ?]  Ich  gehe  sehr  gern.  Tu  kamjal  [n 
von  zweiter  Hand] , kc  me  toke  te  pennnv  [dass  ich  dir  sage], 
kizzinge  [D.  pl.]  me  toke  fsasti  mekkava  [um  wie  viel  ich  cs 
dir  lassen  kann] ; ado  me  toke  penjum.  Sic  haben  den  ge- 
nauesten Preis  zu  wissen  verlangt;  den  hab’  ich  Ihnen  ge- 
sagt. — Kamcla  te  rasfui  [Conj.  H.];  — te  dell  fsapenno;  — 
te  per  [Intper.]  paclilinn  Gs  will  thanen;  regnen  (Nässe  ge- 
ben) ; reifen  (Keif  fallen).  — 3. 0 tschiriklo  kamela  te  ker  [Im- 
pcr.]  pesgi  [D. ; auch : pes  A.]  genesta  [Genist ; richtiger 
wohl : je  ncsta]  Der  Vogel  will  sich  ein  Nest  machen.  Me 
. penjum  leske  o tschatschupen , aber  jol  [jov?]  ne  kammela  te 
schunell  Ich  habe  ihm  die  Wahrheit  gesagt,  aber  er  will  nicht 
hören.  Dewel  m»n[?]  kamelila  mau  te  rakkeil,  Gott  will  mich 
beschützen.  Dicwcl  kammela  ado  manuschin  te  patuval'  [t. 
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Sg.  ? !] , kon  manuscha  iure  dcvlis  patuv  dcla  [n  st.  1],  Gott 
will  die  M.  [wieder]  ehren,  die  ihn  ehren.  iS.  liüd.  ob.  — 
PI.  1.  Kanimaha  te  chas  Wir  wollen  essen.  — 3.  Mire  rakle 
kammena  tachall  [ut  comedat]  Meine  Kinder  liehen  zu  essen 
[essen  gern] ; nanillcn  [non  est  ii-t]  keek  kova  pasche  lengert 

butiu.  Sic  haben  aber  keine  Lust  zu  arbeiten  [bei  ihrer  Arbeit]. 

Ich  will  sterben  u.  s.  w.  bei  Zipp. : 

8g.  Me  kanimava  te  iiierav 

Tn  ' kamocha  te  meroes 

Jov  kamela  te  merel 

PI.  Me  kamalia  te  meras 

Turne,  jol  katnena  te  meren. 

Me  kammaves  [Imperf.]  kc  me  meerav  Ich  wünschte , dass  ich 
stürbe;  — ke  me  te  mujtimmes  [Plnsqpf.] , dass  ich  gestorben 
wäre;  — he  tu  te  keroehes,  dass  du  machen  möchtest;  — 
ke  te  vel  tschatscho , dass  es  wahr  wäre. 

Ich  wollte  geheii  u.  s.  w. : 

8g.  Mc  kammaves  te  dschav 

Tn  kammoehes  te  dschas 

Jov  kameles  te  dschal 

PI.  Mce  kammahas  te  dschas 

Turne,  jol  kanum-nes  te  dschan. 

Ich  wünschte,  dass  ich  nicht  gekommen  wäre  u. s. w. : 

8g.  Ke  na  vjummes  me  [Plusqpf.] 

vjalles  tu 

vjahas  jov 

PI. vjammes  mee 

vjannes  turne 

vjahas  jol  [vgl.  3.  Sg.] 

8g.  kc  te  pjav  mc*)  ke  me  te  pijummes  ***) 

pjes  tu  **)  — tu  — pijalles 

pjel  jov  — jov  — pijahes 

PI. pjas  mee  — mee  — pijames 

pjen  turne  — turne  — piannes 

pjen  jol  — jol  — pinahas. 

Illenach  beurtheile  man  GrafT.  Ms.  zu  S.  10.:  „Die  äl- 
teste Wiegand  übersetzte:  Me  gamabes,  di  hoineses  [das 
eine  -es  gewiss  falsch!]  koi  Ich  wollte,  ich  wäre  da;  aber 
Sophie  sagte,  es  hiesse:  — di  homes  koi.  Adelheid  und 

*)  Jol  [jov?]  mangela  man,  ke  — Er  bittet  mich,  da»  — 

**)  Ich  wiintche  — <la»a  du  trinken  (Conj.  Präg.). 

***)  Ich  wüniche  — dass  ich  möchte  getrunken  haben  (Pluiqpf.). 
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Friedrich  sagen : — dt  wab’  koi,  denn  „dl  liomca  koi“  heis- 
se: Ich  wäre  da  gewesen;  so  dass  cs  scheint,  als  ob  Ale  wa- 
ba  anch  der  Conditionalis  von  „ich  hin“  sein  könnte.“  — lie- 
ber wab  als  Conj.  s.  ob.  S.  311.  Die  Ycrniuthuug  bei  Gralf. 
S.  21.,  dass  sich  auch  „Ale  gamabes,  di  wab  es  [Imperf.] 
ch.  Ich  wünschte,  wenn  ich  gebrannt  wäre“  sagen  lasse,  er- 
hält wenigstens  durch  Zipp,  keine  Unterstützung.  — Oke  ahi 
tro  dynaris;  kammocha  tu,  ke  te  iiggervcl  jov  c liela  apro 
posto ? Da  ist  Euer  Diener ; .wollt  Ihr,  dass  er  die  Briefe  nach 
der  Post  trage?  Kanna  kamoeha  tu,  ke  mec  dui  te  dschas 
kc  jov  [ob.  S.  232.]?  Wann  willst  du,  dass  wir  beide  zu  ihm 
gehen?  Auch  selbst  der  Conj.,  wo  wollen  bloss  logisch 
vorhanden  ist:  Tu  na  liomtc  vocsf  [2.  S g.  Conj.]  ilaranno, 
kanna  tu  1 walldschittko  tscheh  te  zigkjevocs  Alan  muss 
(auch)  nicht  furchtsam  sein,  wenn  man  die  Französische  Spra- 
che lernen  wHI.  Zipp.  Iloi  ti  k'rass  cammehe?  (Quid,  ut  fa- 
damus,  vis V J L.  111.4.  Fr.,  vgl.  ob.  S.  332.  333.  — Uüd.  ob. 
S.  326. 

7.  Afangava,  te  dschangevenn  [ut  suscitent]  meen  teis- 
firla  apry  Lass  uns  morgen  zeitig  aufwecken,  ich  bitte  euch 
darum.  Me  mangava  tot,  ke  te  dikkes  inan  ada  wolta  per- 
dal  Ich  bitte  euch,  meiner  zu  schonen  [dass  du  mich  diesmal 
übersehest];  — te  leinenes  mangc  jek  schtiknadla  (mir  eine 
Stecknadel  zu  leihen).  Me  m.  turnen,  leinerven  [hier  Imper. , 
möglicher  Weise  aber  auch  Conj.]  turnen  mandc  tumare  katlin, 
te  tschinnav  mrc  naija  tchele  Ich  bitte,  leihet  mir  eure  Scbec- 
rc,  meine  Nägel  abzuschneiden.  Vgl.  ob.  S.  312.  — F an o li- 
la tot,  te  probirewesf  ada  Tsocha  apry  tutte  ? — Beliebt’s  (Ge- 
fällt’«) dir,  den  Hock  anzuprobiren?  Ale  pennawa  loke  (Ich 
befehle  dir),  te  naasches  u.  Icske  (ihm),  te  naaschcl  (zu  lau- 
fen). Doctaris  penjas  mangc,  ke  te  pjav  molka  Der  Arzt  hat 
mir  Alolkcn  zu  trinken  verordnet.  Dscha,  pro  c fcidschcriske, 
te  vel  te  pandel  man  Geh,  sag'  dem  Feldschcer,  dass  er  kom- 
me und  mich  verbinde.  Zipp.  Pchcn  Icske,  kaj  te  xai  Sag’ 
Ihm,  dass  er  gehe.  Pchrn. 

8.  Kaj  latschi  möhl  hi,  to  na  trebbe  [vgl.  ob.  S.  98.] 
keek  kranzo  avry  te  hlaaven  [3.  Pl.J  Wo  guter  Wein  ist, 
darf  man  keinen  Kranz  aushängen.  Vgl.  ob.  S.  316.  Tu  han 
drovent  patuvakro;  me  haijuvava  kutti,  na  trebbohla  man  te 
cliochcvav.  Ihr  seid  gar  höflich;  ich  verstehe  ein  wenig,  das 
darf  ich  nicht  läugnen.  Zipp.  — N'atromas  okia  te  xas? 
Nicht  darfst  du  fortgehen  : Pchrn.  S.  74.  Kai  pes  natroiual 
bnter  — te  daral,  dass  er  nicht  darf  mehr  — furchten.  64.  — 
Alangc  avela  zu  [Alir  kommt’«  zu],  te  dav  tokke  i patuv  Es 
gebührt  mir,  Euch  zu  dienen  [die  Ehre  zu  geben].  — Ada- 
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va  sch tarnen  hl  man  ge  [«!.  !.  mir]  buglo  Dieser  Lehnstuhl  ist 
breit.  Uga,  nieschto  te  kinjerves  tot  apry  Ja,  es  lässt  sich 
gut  darauf  ruhen  (Gr  ist  gut,  dass  du  dieh  darauf  ruhest): 
Menge  hi  mesehto  te  pennas  tc  tc  keras  (Wir  haben  gut  sa- 
gen und  machen);  o beero  doch  na  dsrhala  bi  kcrcpaskero 
(Das  Schill-  geht  doch  nicht  ohne  Kuder;  wohl  eig. : ohne  Ar- 
beit). Adava  hi:  kanna  manusch  pes  mesehto  na  rikkcrla,  te 
leske  love  nanhi , Io  nascht!  kerla  jov  tsrhi  (d.  i.  Wenn  ein 
M.  sich  nicht  gut  hält  und  kein  Geld  hat,  so  kann  er  nichts 
ansrichten).  — A hi  drovent  paaro,  akkia  but  rakkerpen 
fSg.!]  kc  te  haijnn  [CI.  II.  PI.  3.,  wo  nicht  2.  Pers.]  Es 
ist  sehr  schwer,  so  viel  Sprachen  zu  verstehen.  Vgl.  ob.  S. 330. 

— Mre  reia,  me  na  hnm  ziklo,  kc  me  harga  toha  te  din- 
gervav  Ich  bin  nicht  gewohnt,  lange  [mit  dir]  zu  dingen. 
Nascht!  zikkervava  (gewenervava)  man , te  liggervav  heerin- 
geri  dorija  Ich  kann  mich  nicht  gewöhnen , Kniebänder  m 
tragen.  B i s t e r d u m te  kinnaf  pulvre  tc  bifcke  Ich  habe  Pul- 
ver und  Kugeln  zu  kaufen  vergessen.  Ligger  tu  ada  licla 
apro  postos,  te  ma  bister,  kc  te  preiskewoes  postitko  love 
Trag  diese  Briefe  auf  die  Post  und  vergiss  nicht,  das  Post- 
geld zu  bezahlen.  Tu  bisterjal  te  anncs  lön  toha  [vgl.  ob. 
S.  190.]  e rettingingi  Du  hast  vergessen,  Salz  mitzubringen 
zu  den  Kadiescn  (Heiligen).  — Kanna  tu  dral  o wesch  hal,  to 
dik,  ke  te  dsclias  tu  fut  ras]  apro  serwo  wast  Wenn  Ihr 
aus  dem  Geholze  kommt,  so  gebt  Acht,  dass  Ihr  euch  auf  die 
linke  Iland  wendet.  Jol  d i z o h n a , fsir  nevc  te  ven  Sie 
scheinen  ganz  neu  zu  sein  [sehen  aus,  als  wären  sie  neu],  — 
Ke  er  tu,  ke  ta  chasf  mcc  zig  .Macht,  dass  wir  bald  essen. 

— To  dosta,  ke  tu  locha  [Ind.]  tc  rakerves  [Conj.]  Das  ist 
genug,  um  anzufangen  (dass  du  nehmest)  zu  reden.  Le  tot 
andry  jak  [Nimm  dir  ins  Auge  vgl.  Pchm.  S.  62.],  te  na  del 
tot  lattedyni  Gebt  Acht,  dass  es  Euch  nicht  einen  Schlag  gebe. 

Der  Conj.  scheint  Im  Ganzen  mehr  in  Fällen  zu  stehen, 
wo  eine  auf  den  Willen  bezogene  Möglichkeit  hervor- 
gehoben werden  soll,  als  dass  ihm  z.  B.  hinter  den  Verbis 
sentiendi  et  dcclarandi  Kaum  gegeben  würde.  55.  B. 
Pennena,  kc  mesehto  rakervena  Man  sagt  (dlcunt),  dass  Ihr 
gut  redet;  mithin  hier,  abweichend  von  der  Bedeutung  des 
Befehlen«  (s.  ob.),  mit  Ind.  — Me  fsaulch  irva  va  fser 
brav  manusch,  kc  me  keck  trommen  na  gewinnervava  (Ich 
schwöre  es,  wie  ein  braver  Mann,  dass  ich  nicht  einen /f Ha- 
ler davon  gewinne),  oder:  ada  tanneske  bulir  na  lijum,  fsir 
moll  (für  dies  Tuch  mehr  genommen  habe,  als  es  werth  ist). 

— .Me  denkervava,  ke  zu  but  mangocha  Mich  dünkt,  dass 
Ihr  zu  viel  fordert.  — Me  pazzava,  mre  reia,  ke  tu  per- 
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dal  mro  rakkerpen  greclioha  Ich  glaube,  ni.  II.,  dass  Sie  mH 
meinem  Gerede  .Mitleid  haben. 

Sodann  scheint , wo  im  Deutschen  das  F u t.  gesetzt  wor- 
den, immer  auch  die  längere  Form  den  Vorzug  erhalten  zu 
haben.  Z.  B.  Arela  löste  kam  Io,  ke  tu  les  rodeha  Es  wird 
Ihm  lieb  sein,  wenn  Ihr  ihn  besuchen  werdet.  — Mc  pan- 
devava,  ke  falmola  tot  ada  fsocha  Ich  glaube,  dass  Euch 
der  Bock  gefallen  wird.  .Me  p.,  ke  meen  o dcvel  hadela  Ich 
hode,  dass  Gott  uns  helfen  wird.  Schunjan  tu  jekester,  ke 
vela  kurepen?  Habt  Ihr  von  jemand  gehört,  dass  wir  Krieg 
bekommen  werden?  Pazoeha  tu,  ke  meen  arela  pokoino- 
pa  ? Glaubt  Ihr,  dass  wir  werden  Frieden  bekommen?  Me 
pazava,  na  Ja.  Me  p. , ke  vela  k.  Und  ich  glaube,  wir  wer- 
den Kr.  b.  Ssoske  pazoeha  tu  adava?  D arum  glaubt  Ihr 
das?  Kc  mc  schunjum,  ke  maare  luredde  kelteny  dschana 
Weil  ich  gehört  habe,  dass  unsere  Völker  marsehiren  [Solda- 
ten zusammen  gehen]  werden.  Kanna,  panda venc  jol,  ke  baro 
scherlskero  krik  dschala?  Wann,  meint  man,  dass  der  König 
abreisen  werde?  Sso  pennena,  kay  jov  dschala?  Wo  [was] 
sagt  man,  dass  [wohin]  er  hingehen  wird?  — Na  putsch  tu 
keekister,  kanna  tu  schon  hajoiia,  ke  tokke  job  o tscha- 
tschepen  na  pennela  Frage  nicht  jemand,  wenn  du  schon  mer- 
kest, dass  er  dir  die  Wahrheit  nicht  sagen  werde.  — Dik- 
ken  kokeri,  mro  reiale!  fso  turnen  falmohla  Seht  selbst  zu, 
Ihr  Herren,  was  euch  gefallen  wird. 

In  wie  weit  etwa  von  einem  Conj.  P r ä t.  die  Bede  sein 
könne,  wird  man  aus  dem  Folgenden  ersehen. 

d)  Imperf. 

Zipp.:  Sg.  1.  Me  ka  in  mar  cs  Ich  möchte  lieben; 
me  k.  butidir  [mehr]  Ich  wollte  lieber  (mallem).  Me  k. , kc 
te  var  me  Icha  prindschkerdo  Ich  möchte  mit  ihm  bekannt 
sein.  Sso  kamocha  tu,  mre  rheia?  Was  verlangen  Sic,  m. 
H.?  Me  k.  je  srhukker  te  meschto  tan  rachimjakkc  Ich  woll- 
te gern  ein  schön  und  gut  Tuch  zuin  Kleide  haben.  Me  k. , 
kc  te  vel  [sei]  tschatscho,  fso  manu  sch  a pennena  (Ich  wollte, 
dass  es  wahr  wäre,  was  die  Leute  sagen);  to  me  dschin- 
naves,  fso  na  dschinnav  (so  würde  Ich  wissen,  was  ich  nicht 
weiss).  Me  tschivaves  man  wohl  andry  Ich  möchte  wohl 
etwas  wetten  (eig.  mich  setzen  ein;  tschimoneste , um  etwas). 
Te  vam  mc  [st.  vav  mc  durch  Assim.  vgl.  ob.  S.  235.  26$. 
332.]  anna  tro  stettor  to  me  keraves  akkia  te  akkia  Wenn 
leb  an  deiner  Stelle  wäre,  so  würde  Ich’s  so  und  so  machen. 
Pennena,  ke  jov  karedyno  hl  apro  merepen.  Man  sagt,  dass 
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er  tödtlich  verwundet  fauf  den  Tod  geschossen]  sei.  Me  dro- 
vent  g reche vav cs  leskc  (auch:  m.nngc  avelcs  leid  Das 
sollte  mir  leid  sein),  Le  jov  hi  lioino  mannsch  Ich  würde  ihn 
sehr  bedauern ; denn  er  ist  ein  braver , ehrlicher  Mann.  — 

2.  Ki/.i  pulvra  hi  tot  ana  tro  hornos!  Wie  viel  Pulver  habt 
Ihr  in  eurem  Hörne?  Ivi/.i  wolta  iadervoehes  tri  karepasfceri 
ada  pulvrater?  Wie  viel  Mal  ladest  du  [wohl:  pflegst,  kannst, 
oder  mochtest  du  I.]  von  dem  Pulver.  — 3. Gemeiniglich:  Sso 
manuscha  rakervena,  avelcs  but  wolle  tscliatscho  Was  die 
Leute  reden,  ist  oft  wahr  [pflegt  wahr  au  sein;  s.  venes 

3.  PI.  ob.  S.  315.].  Kanna  te  na  vel  [Conj.  Präs.]  adda  rakja 
ada  bango  nak,  to  veles  schukker  rakli  Wenn  dieses  Mäd- 
chen nicht  eine  so  krumme  Nase  hätte,  so  würde  sie  /deutlich 
[nicht  ausgedriiekf]  schön  sein.  Mekk  men  te  kerns  tschimone 
Lasst  uns  also  [vielm  : etwas]  machen.  To  vela  fedidir, 
kanna  me  adava  te  keras  [Conj.]  Es  wird  besser  sein,  wenn 
wir  das  machen.  Avelcs  adava  wohl  fedidir,  fsir  me  adava 
te  keras?  Möchte  es  besser  sein,  wenn  wir  cs  so  machten  ? 
— PI.  1.  Merahes  ob.  S.  309.  — 2.  Tunte  kerenes  fe- 
didir , fsir  etc.  Ihr  würdet  cs  besser  machen , wenn  n.  s.  w. 

Pchm.  Sg.  1.  Te  — upre  pehurdevas , szaj  avavaa 
Wenn  ich  attfblicse , könnte  Ich  sein  S.  06.  Xid’äravas  but 
bersza  Ich  ernährte  viele  Jahre  S.  58.  (2  mal),  also  wohl  hn- 
perfcctiv  im  Sinne  der  Slaw.  Gramm.  — 2.  Kana  salas  suto 
Als  du  lägest.  65.  — 3.  Parikcrelcs  (Er  dankte , Böhm,  de'- 
kowal),  aber  Perf.  parikerd’as  (bedankte  sich,  Böhm,  pode’- 
kowal);  pchenelas  (erzählte),  rovelas  (weinte  58.  59.,  diw 
narovelas,  kaum  er  nicht  weinte  74.;  kaj  rovcl,  dass  es  wei- 
ne 60.),  hoske  rovelas?  (warum  er  weinte?),  te  jov  odova 
avtlas  (ob  diese  es  wäre?  pehend^ndos  kaj  avelas,  sagend, 
dass  er  wäre  57. ; allein  kaj  ezäezes  avl’as  leskero  [p.  ?], 
dass  wahrlich  wäre  die  seine,  ist  unstreitig  eig.  Perf.,  dass 
gewesen  ist)  59.  Mangeias  (er  bat;  auch  61.62.),  kaj  uszta- 
velas  [Böhm,  zeby  — httdil)  57.  Kerclas  (sie  arbeitete;  vgl. 
auch  76.),  uszte'las  (pflegte  aufzustchen , Böhm,  wstawala), 
usztavclas  (Böhm,  hudila)  62.  Amenge  Irinclas  (uns  anstün- 
de) 54.  Rodclas  (er  suchte)  60. , tchovelas  (pflanzte)  53. , 
pchurdelas  (blies)  56.,  pchenelas  (sagte)  65.,  pchuczclas 
(fragte)  67.76.,  chudelas  (schöpfte,  sc.  Athen) ) 72.,  misli- 
nelas  (dachte,  vgl.  ob.  S.  98.)  66.,  xauelas  (sie  wusste)  70. 
Calngerlas  (er  haute)  57.,  ist  entweder  Imperf.  und  c durch 
Synkope  ausgefallen,  oder  Perf.  mit  1’.  Vgl.  kamlas  (sie 
wollte)  70.  — PI.  3.  Lenas  te  denas  Sie  würden  nehmen , wenn 
man  [2.  oder  3.  PI.]  ihnen  gäbe.  S.  18.  Asenas  (sie  lachten) 
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54.  Cholärenas  (sic  wurden  zornig),  kann  avoka  prhcncnas 
(als  so  sie  redeten)  63. 

*)  P I ii  s <]  ti  a m p c r f. 

Zipp.  Sg.  1.  Te  vel  fConj.  Praes.]  adava  tschatscho, 
to  me  andro  tikkno  zyro  hnt  r.  I k k j ij  u m m e s Wenn  dein  so 
wäre,  so  wtlrde  ich  in  kurzer  Zeit  viel  gelernt  haben.  — 2. 
Ilomte  vj alles  ob.  S.  315.  — 3.  Kohn  adova  p an dej alias, 
pazej  alias,  pen  nj  alias?  Wer  würde  das  gedacht,  ge- 
glaubt, gesagt  haben? 

Pehin.  Savo  — pes  rädo  barval'ärdehas,  der  — 
sich  gern  bereichert  hätte  S.  60.  Leperd'as  pre  peskri  lit’hi, 
havi  tchod'ahas  Er  erinnerte  sich  seines  Baumes,  welchen 
er  gepflanzt  hatte  55.  Auch  Pass.  S.  57.:  Kana  uz'  bagy.no 
t’avl’ahas  naszado,  mangelas  Als  schon  der  Hahn  sollte 
(ausgedrückt  durch:  te)  geschlachtet  werden,  bat  er  u.  s.  w. 
— Zuweilen  stellt  an  dessen  Statt  das  Perf. , z.  B.  kann 
pchend’as  (da  er  gesagt  hatte,  wie  Lat.  postquam  dixit). 

Graff.  S.46.:  I)i  gurdas  (gurdahes?)  man  job,  gur- 
domes  me  les  Wenn  geschlagen  hat  (hätte)  mich  er,  hätte 
geschlagen  ich  ihn.  Vgl.  S.  10. 

Augenscheinlich  wechselt  in  diesen  Präteritalformen  mit 
dem  conjnnclivcn,  oder  wohl  richtiger  co n d i tio  n alen 
Gebrauche  auch  nicht  selten  ein  indikativer  ab,  welcher 
letztere  eher  die  Grundlage  des  ersten  gebildet  haben  möchte, 
als  umgekehrt.  Man  vergleiche  in  dieser  Hinsicht  z.  B.  K rü- 
ge r’s  Buch:  Von  der  Folge  der  Zeiten  u.  s.  w.  und  über  den 
Gebrauch  der  Präterita  des  Indicativs  anstatt  der  con- 
ditionalen  Zeitformen.  Braunschw.  1821.  S.  333  IT.  z.  B.  pote- 
ram,  oportebat,  debui,  non  debueram  u.  s.  w. 

Nolhwendlgkeit,  Möglichkeit. 

Die  genannten  Kategorieen  der  Modalität  erhalten  im 
Zig.  ihre  Bezeichnung  durch  Indecllnabilia,  von  denen 
schwer  zu  entscheiden  Ist,  ob  sie  etwa  adverbialen  Werth  ha- 
ben möchten  (noth wendiger , möglicher  Welse;  Poln.  lz’a,  nie 
lz'a  Es  Ist  leicht  möglich,  nicht  möglich),  oder  vielmehr  ver- 
balen gleich  den  Lat.  necesse  est,  oportet,  fas  cst,  licet,  de- 
cct  u.  s.  w.  S.  über  den  verwickelten  Gegenstand  Diefen- 
bach Berl.  Jhb.  März  184«.  S.  379  — 380. 

Vorab  werde  bemerkt,  dass  die  S.  310.  besprochene 
Conj.  te,  ganz  für  sich  allein  mit  einem  Conjunctiv 
(seltner  Im  per.),  die  Macht  besitzt,  ein  Sollen  oder  Mtts- 
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sen  auszudrücken,  was  vielleicht  als  eine  kryptische  («I.  k. 
logisch  durch  ein,  so  cingeleitetc  Satze  regierendes  zweites 
Verbum  zu  ergänzende)  Redeweise  gelten  mag.  Mit  dem  Im- 
per.  z.  B.  Schwakko  devlchuno  manusch  te  banschker  [eig. 
Er  beuge]  peskere  tschanna,  kanna  jol  mrc  dcvlis  godla  de!« 
Ein  jeder  fromme  Christ  soll  die  Kniee  beugen,  wenn  er  Gott 
anrutl.  Tc  annaf  me  i schinka  addey?  Soll  ich  den  Schin- 
ken herhringen  [hier  zusammeiigeflossen  mit  dem  interrog.  te 
ß.  309-1?  Ss0  me  kerava  |**l-  1*  kcralia]  ? Was  soll  ich  ma- 
chen? Eig.  Fut. , vgl.  Pchm.  S.  57.  So  auch  Zipp.  Me  les- 
kero  prindschkerpen  tuke  kerava  Ich  will  Euch  seine  Bekannt- 
schaft zuwegebringen.  Me  keraha  les,  kanna  meeu  jeker  zyro 
avelas  Wir  wollen’s  thun,  wenn  wir  einmal  Zeit  haben.  Me 
adava  dosch  na  kerava  Ich  werde  diesen  Fehler  nicht  begehen. 
Allein  Sso  mc  te  lav  adry?  Was  soll  ich  einnchmcn?  Sso 
nie  te  tschlvav  apry  da  chew?  Was  soll  ich  auf  die  Wun- 
de legen?  Kohncha  me  tc  rakkerwav?  Mit  wem  soll  ich 
reden?  Andrl  jek  stundatte  paale  te  vava  Ich  will  in  1 St. 
wieder  kommen,  muss  aber  wohl  genauer:  Soll  ich  u.  8.  w. 
als  Frage  genommen  werden,  und  hat  wohl  der  futur.  Geltung 
wegen  nicht:  vav.  — 2.  In  den  X Geboten:  Tu  te  na  [vgl. 
Lat.  ut  nej  tschorcs  [vgl.  czores  Pchm.  S.  26.]  Du  sollst 
nicht  stehlen  [dass  du  nicht  stiehlst!].  Tu  tri  fsauel  te  na 
pha  gges  Du  sollst  deine  Ehe  nicht  brechen  u.  s.  w.  Fer- 
ner, abwechselnd  mit  Impcr.:  Schunn,  dik,  denker,  aber  te 
t sch  es  schiel);  to  tschoeha  tu  andro  pokoinepen  Höre,  sie- 
he . denke , aber  schweige  [du  musst  bleiben  still] ; so  bleibst 
du  im  Frieden.  3.  0 fsimaskro  tc  anncll  zig  ada  tauenni 
fsocha  Der  Schneider  soll  das  tuchene  Kleid  bald  bringen 
[dass  er  bringe!].  — PI.  1.  Mce  mrfc  devlis  te  kammas  per- 
dal  fshaaro,  tc  schwakko  manuschus  fsir  meen  kokeres  [Adv.] 
Wir  sollen  Gott  über  Alles  lieben,  und  unsern  Nächsten  [je- 
den M.J  wie  uns  selbst.  — 2.  Tevenn  pokoino  Ihr  sollt 
zufrieden  sein.  Vgl.  Mekken  man  pokoino;  me  kerava  ke  turne 
homte  ven  p.  Lasst  mich  zufrieden;  ich  werde  machen,  dass 
ihr  sollt  z.  sein.  — 3.  Akolla  tc  kerrn  latsche  bulin  Sie 
müssen  gute  Werke  thun.  — Irvinc  nach  Diefenbach’s  rich- 
tiger Erklärung:  Bcng di  [sehr.  B.  di]  waladoki  [1.  c.  diabo- 
lus  ul  veuiat  tibi]  pur!  Dcvil  take  your  bellv!  eig.  der  Teu- 
fel fahre  dir  [in  den]  Bauch.  — Bisch.  Me  gijuin  [cepi;  oder 
st.  dijum  d.  i.  dedi?]  Ieskc  law,  gai  de  wela  Ich  hab’  ihm 
hinterlasscn  das  Wort,  wohin  er  kommen  soll.  Das  de  darin 
ist  nun,  der  bloss  ungenau  aufgefassten  Lautabweichung  un- 
geachtet, offenbar  nicht  verschieden  von  tc,  z.  B.  in  Penndüm 
Ieskc  te  wela  Ich  habe  gesagt  ihm , dass  er  komme  S.  46. 
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vgl.  31.  An  dieser  Identität  macht  mich  selbst  nicht  der  o. 
einimpfen  angegebene  Satz  irre:  A ganna  tschiwena  a gollia— 
lse  [Jetzt  legen,  oder:  schneiden?  sie  ihm],  tc  nane  de  wela 
Icskc  bökja  [dass  er  keine  Blattern  bekommt;  oder  genauer 
wohl:  bek.  soll].  Nämlich  entweder  ist  ln  üblicher  Weise  ob. 
S.  312.  ke  nanc  te  zu  schreiben , oder  auch  die  Lesart  S.  310. 
richtig,  und  das  erste  te  bloss  zum  Bchufe  der  Unterordnung 
unter  den  Hauptsatz  gesetzt.  Vgl.  ob.  S.  263.  wahlin,  tc— . 
De  mande  (Gieb  mir)  — mor  dikles  te  kossäwa  man  tele  (dass 
ich  mich  abtrockne)  S.  23. ; — te  gunschcwäwa  (dass  ich  bür- 
gte) u.  Bürste.  Te  nanc  naschela  (dass  er  nicht  wegläuft)  s. 
bewachen.  Awela  jewäwa  [sehr,  ke , oder  te  wäwa]  gerik 
Es  kommt  [wird  geschehen] , dass  ich  loskomme  u.  hoffen,  wo- 
für fälschlich  Bisch,  awaf  angiebt.  Da  sich  bei  Biscb.  hinter 
te  und  ge  gewöhnlich  auch  im  Präs,,  wie  im  Perf.  überhaupt 
bei  Jedem,  der  lud.  zeigt,  so  wundere  man  sich  nun  auch 
nicht  über  die  Anwendung  desselben  .Modus  nach  jenem  impe- 
rativen te  nicht  allein,  sondern  oft  selbst  nach  hurnte  ebenda. 
De  trialldschiaf  lönäha  (einsalzen;  eig.  umlegen  mit  Salz)  ver- 
tritt meines  Bedünkcns  einfach  den  Inf.  und  beweist  also  auch 
für  Identität  dieses  de  mit  te.  Ausser  diesen  hat  nicht  allein 
Frenkel  Beispiele  dieses  Gebrauchs  (s.  oh.  S.  333.),  sondern 
auch  Gr  aff.  S.  43.  „Me  de  laba  [lab?]  Ich  muss  nehmen.“ 
Des  Letzten  Rathen  auf  den  lmper.  de  (gieb)  scheint  mir 
nicht  glücklich,  und  in  hunte,  naschdc  kann  ich  eben  so 
wenig  lmper.  erkennen : vielmehr  stellen  sic  sich  - meinen  Au- 
gen als  hinten  mit  der  Partikel  tc  verknüpft  dar,  so  dass  von 
deren  ersterem  nichts  Anderes,  nur  voller  und  bestimmter',  be- 
sagt würde,  als  von  gedachter  Conj.  in  dem  obigen  Falle. 

Formen: 

1.  No th wendigkeit:  Bw.  Aromali  [wahrlich]  jomtc 
[ist  noth]  solamcnte  [Sp.]  ycque  huchi  [Eine  Arbeit]  L.  X.  42., 
und  mit  que:  J.omtc  que  o chaboro  e manu  sincle  entre- 
gnisardn  cet. , ori  da  roy  vibv  rov  uv&qwtiov  nuQufio9rjyai. 
— Pchm.  Hum  tc  xav  Ich  muss  gehen.  — Zipp.  Homte 
z.  B.  nickkes  tot  rat  I)u  musst  dich  zur  Ader  lassen;  vgl. 
Rtw.  humti  moekes  ob.  S.  295.  Jedoch  nach  Bisch.  S.  19. 
vielmehr  linn  te  zwischen  Pron.  und  Verbum , und  gleichfalls 
Graff. , wie  Fr.:  hunte,  und  Hannikcl:  hunde  mit  «, 
das  ich  mit  Diefenb.  als  blosse  Anbequemung  des  ursprüngli- 
cheren m an  das  nachfolgende  / betrachte.  — Die  Ncg.  ge- 
schieht durch  Vorsetzung  von  na. 


I 


370  II.  Grammatik. 

2.  Möglichkeit: 

a)  Affirm.  6)  Negat. 

Pchm.  sä aj  ohne:  tc;  (sali?)  — nas7, ti 
Zipp,  hasti,  fshasli  — uasciiti,  na  hasli 

Rtw.  — — naschdi,  nalii  oh.  S. 320. 

Fr.  fsel,  hai  ob.  S.  93.  — naschte 

Graff.  sei  ohne:  tc;  Ms.  — nasch  de,  ncl 
h a s c h d o 

Bisch,  faste  (sehr,  fsaste),  — nascliti,  nanc  faste 
s c h a s d i u.  t s c h a s d I 
Bw.  astis  Adj.  — n'aslis. 

Zipp,  berichtet,  vergebens  sich  bei  seinem  Zig.  um  nä- 
here Auskunft  über  die  auffallenden  ('onslructionen  bemüht  zn 
haben,  welche  mit  diesen  ludeclinabilien  entstehen.  Ja  eben 
bo  wenig  sei  in  irgend  einem  Stücke  seiner  Erwartung  durch 
einen  Bauer  entsprochen  worden,  der  in  früheren  Jahren  mit 
Zig.  Umgang  gehabt  und  ihre  Sprache  angeblich  ganz,  fertig: 
habe  reden  sollen.  „ Dieser  drückte  das  homtc  durch : nie 
mutte,  tu  mutte  [augenscheinlich  die  piattd.  Form  st.  muss*)], 
und  das  fsasti  durch:  me  kan  na,  tu  kanna,  jov  kanna  ans, 
welches  schon  alles  Deutsch , aber  um  nichts  verständlicher  ist. 
Ssasto  heisst  sonst  gesund.“  Etwa  gleichermasscn : stark, 
vermögend  ? und  das  Lat.  s a n c als  Part,  nicht  ohne  eine  ge- 
wisse Analogie^  Auch  bemerkt  Pchm.  S.  31.,  dass  fiir:  huin 
te  auch  schon  m u s i n a v [d.  1.  ich  muss ; ob.  S.  98.] , z.  B. 
musinav  te  xav  (ich  muss  gehen)  vorkomme;  hier  also  doch 
nicht  impersonal! 

Etymologisch  sind  diese  Formen  schwer  zu  erklä- 
ren , wenn  gleich  ihr  syntaktischer  Gebrauch  gerade  nicht  sehr 
auiTäilt.  Mit  te  u.  s.  w.  vergleicht,  meinen  wir,  treffend  Die- 
fenb.  den  elliptischen  Gebrauch  des  Ngr.  vä,  Frz.  qnc  u.  s.w. 
Jü  und  der  Imper.  d e (gieb)  könnten  nur  unter  Vorausset- 
zung, dass  dem  Worte  ursprünglich  die  Media  zustehe,  in  Er- 
innerung gebracht  werden,  wogegen  aber  die  jetzt  von  uns 
hervorgezogenen  Stellen  bei  Zipp,  hinlänglich  zeugen.  Dess- 
halb  wollen  wir  uns  auch  weder  durch  die  Lat.  Analogieen: 
fac,  agc,  noch  durch  das  Zig.  mo  (lass)  selbst,  s.  ob., 
von  der  wohlbegrümlcten  Ucberzeugung  abwendig  machen  las- 
sen, dass  wir  cs  hier  mit  einer  wirklichen  Part,  zu  thun  ha- 
ben, die  auch  in  liumtc,  fsasti  sufligirt,  zuweilen  sogar 
noch  einmal  hinter  ihnen  frei  wiederholt  erscheine.  Es  soll 

*)  U.  Last  : Adagrei  mutte  [gebessert  in  : hoinlc]  liggerr  [Iniper.], 
bnro  parepen  Das  Pferd  muss  eine  schwere  Last -tragen. 
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uns  selbst  nicht  einmal  rler  Hindust.  Gebrauch:  Pak  karna 
hone  deo  Sanrtificeliir  (eig.  Date  sanclificare,  s.  sanetiliea- 
tionem,  esse)  und  karna  hone  deo  (Fac  fleri)  Schul/..  Gr. 
p.  75.  einen  Augenblick  aus  der  Fassung-  bringen.  Unzweifel- 
haft ist  ferner  te  dem  früher  besprochenen  te  (dass)  identisch; 
allein , so  glaublich  beider  etymologischer  Ursprung  aus  einem 
Pron.  ist,  auf  das  Sskr.  ta  brauchen  sie,  des  Deutschen 
dass  (=  Sskr.  tad,  welches  aber  bloss  pron.  bleibt)  ungeach- 
tet, nicht  zurückzugehen.  — llei  hum  te  Hesse  sich  an  Sskr. 
,,  bhäwya  (im  Neutr.  bhäwyam)  What  must,  will  or  ought 
to  be  “ denken , wenn  man  den  Eintausch  von  h st.  bh  in 
dessen  Wurzel  berücksichtigt.  Z.  B.  Beng.  hon  (sunt),  hoön 
(fetal  d’elrc),  im  Iliudi  hönd  (To  he,  exist)  Schleierm.  I’lnfl. 
p.  65.  66. , und  sogar:  äinäke  jäite  hoj  Je  dois  aller  (ib 
«fest  ä aller:  vgl.  Lat.  eundnm  cst)  p. 69. , nebst  dem,  verm. 
glclchstämmlgen  Mahr,  h a w ä f.  (Need;  want:  occasion  for). 
Befremdend  bliebe  meines  Dünkens  nur  das  m in  h u m.  Das 
Sskr.  Neutralsuff.  hat  sonst  nirgends  im  Zig.  auch  nur  eine 
Spur  seiner  Beibehaltung  zurückgelassen,  und  kommt  daher 
kaum  in  Betracht;  ein  passendes  Derivativsulf.  mit  m (etwa 
Sskr.  ma,  man)  würde  auch  nicht  leicht  für  unsern  Fall  nach- 
weisbar, wenn  auch  schon  das  glaublichste , sein;  endlich  aber 
die  von  Diefcnb.  versuchte  Zusammenhaltung  mit  Zig.  h o m 
(ich  bin)  und  mit  den  fälschlich  ihm  gleichgcsctzten  Formen 
j o m , j u m bei  Bisch,  (s.  ob.  S.  90.  und  Lex.  n.  lav)  an  dem 
Umstande  scheitern,  dass  sich  hieraus  allerdings  wohl  eine 
Verbindung  des  humte  mit  der  1.  Sg.  (gleichsam:  Ich  bin, 
dass  ich  thuc;  habe  zu  thun)  begriffe,  aber  keine  einzige  mit 
einer  der  übrigen  Personen.  — Szaj  Pehni. , sei  Graff.  Hesse 
sich  möglicher  Weise  z.  II.  aus  Hindi  sädhya  (possible); 
oder:  sahya  (sufferahle) , im  Sskr.  To  bc  borne  or  sulfered ; 
equal  or  adequalc  to;  powcrful,  strong;  oder:  Sskr.  <;akya 
(possible,  practicable,  to  be  effected  or  donc)  deuten.  Wirk- 
lich dient  im  Hindust.  8 eck  na  (can,  to  he  ablc)  zuin  Aus- 
drucke des  Könnens,  und  zwar  in  der  Form  des  Part.  Präs, 
seckta,  z.  II.  Hum  aetbar  kurna  sccta  ny  (I  belief  makc 
cannot);  Angrcazec  toom  khuyna  secta  (English  you  ran 
speakj,  Hadley  Familiär  phrascs  p.  5.;  unku  panc  neihi 
sectc  (ilium  invenirc  non  possumus,  cig. : non  potentes) 

Schulz.  Gr.  p.  70.  Unter  May  int  Adam’schcn  Hindi -Vorab, 
wird  gesagt,  dass  man  sich  dazu  des  Verbums  sakanä 
(Sskr.  ^ak)  bediene,  oder  -Mar,  when  it  signilics  to  bc  per- 
mitted,  is  also  expressed  by  tschähanä  (to  need),  daswohl 
bloss  sehr  zufällig  an  das  einmalige  tschasdi  bei  Bisch,  er- 
innert. It  ntay  bc,  högä,  liöya  (letzteres  wohl  entstellt 
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ans  Sskr.  bhäwyn  s.  o.;  Hindi  hönä,  sambliawa  Possi- 
ble,  und  hö-sakanä  To  bc  possible).  Vgl.  Ib.  „Ought,  r. 
im i>.  Tschähiye,  kartawva  wd  üwa^yaka  wä  utschita  bo- 
na“ und  „Musi,  v.  impcrf.  |f  st.  f.  ?]  Awa<-ya  häi;  tscha- 
hivd;  tlius,  This  must  be  donc,  yaha  karnä  awacya  häi  wd 
tschdliiyd  wd  högä“,  und  Sskr.  awacyaka  (nccessary).  — Han- 
delte es  sich  bloss  um  Erklärung  der  kürzeren  Form  szaj,  so 
dürfte  man  sich  vielleicht  bei  der  Wahl  eines  der  drei  oben, 
mittelst  -y'a  gebildeten  Adjectivformcn  zum  llehufc  von  des- 
sen Deutung  beruhigen.  Nun  lässt  uns  aber  der  noch  uner- 
klärte Schluss  von  fsasli,  hasti  keineswegs  schon  das 
Hanpt  befriedigt  aufs  Kissen  niederlegcn.  Will  man  der  Ana- 
logie wegen  mit  humte  auch  in  fsasti  die  Part,  tc  annch- 
«nen,  so  konnte  allenfalls  das  mit  sahva  gleiehstämmigc  Sskr.- 
sahas  (strcnglh,  power)  zu  Hülfe  gezogen  werden;  allein 
Gewissheit  gewährt  diese  Vermuthung,  wie  leicht  cinzuschcn, 
durchaus  nicht.  Aufgegeben  jene  Analogie,  wozu  man  sieb 
freilich  ohne  Zwang  nur  ungern  versteht , bietet  sich  aber  Sskr. 
asti  (est)  zur  Erklärung  an;  etwa  in  ähnlicher  Welse,  wie 
Lat.  est  für  licet,  oder  auch  in  seiner  Verbindung  mit  dem 
Part.  Necess.  (faciendum  est),  Gr.  tgfou  u.  s.  f.  Die  N'eg. 
naschti  kann  man  freilich  aus  na  + hasti  oder  fsasti, 
wie  n c i aus  der  N c g.  mit  hai,  verschmolzen  annehmen ; 
möglich  schiene  jedoch  die  einfache  N'eg.  mit  der  3.  Sg. 
des  V e r b i s u b s t.  Vgl.  Sskr.  „ n ä s t i iml.  Nonexistence, 
not  so,  it  is  not“  mit  dem  nasti  (No)  der  Span.  Zig.  ob. 
S.  318. ; ferner  Bengal,  noj,  nohe,  nähe  (11,  eile  n’est 
pas)  Schicierm.  l’Infl.  p.  70.;  insbesondere  jedoch,  auch  in  Be- 
treff des  Sinnes,  Mahr,  „nasti  «.  c.  Impossible“  bei  Kenne- 
dy 1.  p.  64.,  aber  nasti  Id.  II.  p.  46. , verglichen  mit  astin 
(Possiidc)  bei  Bw.  Zig.  d o h a und  d o s t a (genug)  Hesse 
vielleicht  auch  bei  den  kürzeren,  das  t entbehrenden  Formen 
auf  eine  Entartung  des  zweiten  s (nach  Ausstossuug  des  t) 
zu  h und  selbst  gänzliche  Verflüchtigung  rathen : eine  Frage, 
deren  Entscheidung  jedoch  mit  der  schwierigen  über  die  wah- 
re Sanskritwurzel  von  Zig.  som,  hom  (ob  asmi,  oder  bha- 
wimi?)  zusammenhängt.  Vgl. noch  sp.  Zig.  N'an  hi  te  I rasches 
'(Non  est  quod  limcas).  — Auf  die  oben  angedeutetc  Möglich- 
keit einer  Beziehung  dieser  Wörter  mit  sasto  (gesund)  ge- 
hen wir  der  seihst  etymologisch  rälhselhaftcn  Natur  dieses 
Wortes  wegen  nicht  welicr  ein;  wollen  jedoch  noch  eines,  we- 
nigstens anklingenden  Persischen  Wortes  gedenken.  Schajcd 
OuU.  (decet),  Pfaes.  verbl^yUuüi,  Imper.  i£  Decere,  dl- 
gnum,  necesse  esse.  Wilkenii  Inst,  und  Vuilers  Inst.  p.  160  — 
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161.,  woselbst  auch  Slructuren  mit  dem  luf.  sich  linden. 
Schajistch  jU— ->Li  Dignus,  aptus,  utilis.  — Aehnliche  Con- 
structionen  im  Ung.  s.  bei  Farkas  S.  33.  Ncugr.  notntt  (de- 
cet)  »•«  (dass)  ro  xu/ao,  , rj , w^iiv  u.  s.  w.  Ich  muss,  du 

musst  — thun.  Oder  (vgl.  ob.  kantava) : /Jit  TjfinoQw  vu  to 
xttfiw,  tiftnopiTg  vu  tu  xüfirjg  u.  s.  f.  Ich  kann,  du  kannst 
nicht  — das  thun. 

Gebrauch.  Nach  Zipp,  wird  zu  liomte  das  Präs., 
Imperf.  und  Plnsqpf.  im  Conj. , das  Pcrf.  aber  im  Ind.,  zu 
fsasti  hingegen  stets  der  Ind.  gesetzt.  *)  Und  so  ist  auch 
Mithr.  I.  249.  Me  fasti  [sehr,  fastij  liggervava  Ich  kann  tra- 
gen, im  Ind.,  allein  mit  Conj.  Me  liomte  dsclmr  Ich  muss  ge- 
hen, angeführt.  — Dagegen  macht  nnn  Pc  hm.,  seiner  Un- 
terscheidung zwischen  den  Formen  anf  -av  und  -ava  getreu, 
den,  vermuthlich  willkührlichcn  Unterschied:  Sie  humtc  poci- 
n av  Ich  muss  zahlen,  aber  Me  h.  pocinava  Ich  werde  zah- 
len müssen.  Sonst  stellt  aber  immer  die  kürzere  Form, 
und  selbst  bei  s/.aj , z.  B.  szaj  x a v Ich  kann  gehen.  — Um- 
gekehrt findet  sich  bei  Bisch,  in  der  Regel  die  längere 
Form,  nur  zuweilen  bei  bunte  beide.  — So  setzt  auch  Graff. 
ohne  Unterschied  nur  die  längere  Form:  jedoch,  möchte  ich 
argwöhnen,  mehr  aus  Unachtsamkeit,  als  der  Wahrheit  ge- 
treu, Indem  Frenkel  s.  ob.  S.  332.  nicht  nur  oft  die  conj. 
Form  hinter  bunte  bietet,  sondern  imgleichen  die  indik.  hin- 
ter fsei.  Z.  B.  Mor  dcwcl  fsci  (oder:  hai)  k’recla  Gott 
kann  machen.  L.  III.  8.  vgl.  tu  fsei  k’rehe  ob.  a.  a.  0.  Nasch- 
te’ b e 1 f e r w e 1 1 e ob.  S.  96. 

Pc  hm.  zufolge  werden  jene  Wörter  entweder  bloss  mit 
einem  Pron.  verbunden  gebraucht,  oder  auch  ln  der  sonst 
üblichen  Stellung  vor  einem  Verbum.  Beispiele:  Me,  tu, 
jov  szaj ; me  naszti , me  humtc , me  na  humtc.  S.  70. : l’ra- 
stal , so  szaj  Sic  läuft,  was  sio  kann.  — Tc  kames,  szaj 
uiani;a  xas;  avoka  tuke  szaj  laczes  avel  Wenn  du  willst, 
kannst  du  mit  mir  gehen;  so  kann  dir  gut  sein.  S.  74.  — szaj 
te  cliudel,  (der  Tod)  kann  erreichen.  54.  — kaj  la  naszti  mu- 
kel,  dass  sie  nicht  könne  sic  lassen  61.  — kaj  jon  hum  tc 


*)  niebei  hat  Zipp,  vergessen,  dass  doch  auch  fsasli  x.  B.  beim 
Imperf.  steht,  wie  ob.  S.  310.  Kr.,  und  bei  Fclun.  Sv  34.:  Sznj  poci- 
nelns  , czak  le  kantelas  Er  konnte  zahlen,  wenn  er  nur  wollte.  — 
Sonderbar  ist  nur,  dass  gerade  vom  Tempus  der  Möglichkeit,  oder 
dem  CoDj- , nicht  fsasti,  sondern  homte  begleitet  wird , was  viel- 
leicht unserer  obigen  Vermulhung  fürdersanist  entgegenkommt,  es 
möge  in  fsasti  allerdings  die,  ohnehin  gewöhnlich  in  c,  und  nicht  s, 
auslaufendc  Part,  te  mangeln,  und  sonach  deren  Itection  eines  indi- 
rekten Modus  eben  von  ihm  ausgeschlossen  sein. 
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küren , dass  sic  müssen  arbeiten  67.  — Talanabhum  t’avas. 
Vielleicht  müssen  wir  sein.  69. ; worin  etwa  talinav  (leb  treffe, 
crratlic,  für:  vielleicht)  zusammengeflossen  mit  hum  t’. 

Graff.  S.  16.  44.  Debel  bunte  hl,  oder:  wela  (Gott 
notwendig  ist).  Me  bunte  batschaba  Ich  muss  glauben.  Du 
sei  picha  Du  kannst  trinken.  Mo  uasclulc  laba  keck  maro  Ich 
kann  nehmen  kein  Brot.  Me  naschdc  piaba  leb  kann  trinken, 
viclm.  k.  nicht,  wie  auch  im  Ms.  naschdi;  allein  affirmativ  : 
Me  liaschde  piaba.  Die  schon  von  Bisch,  gemachte  Bemer- 
kung, dass  diese  Ausdrücke  zwischen  Pron.  und  Verb,  mitten 
Innc  ständen , kehrt  auch  bei  Grad',  wieder.  Sonst  bemerkt  er- 
sterer  noch,  dass  oft  dem  Verbum,  namentlich  in  diesem  Fal- 
le, das  Pron.  angehängt  werde. 

Zipp.:  P r a o s. 

1)  Me  hom  te  dschaf  *)  2)  — mccrav  *) 


Tn 

— dsclias 

— mccroes 

Jov 

— dschal 

— mcrell,  oder:  merr 

Mee 

— dsclias 

— niceras 

Turne 

^ dschan 

— meeren 

Jol 

— meeren,  oder ; merrn’. 

Praet. 


1)  Me  hom  te  geijum  **) 
Tu  — geijan  [1  ?J 
Jov  — geljas 

Mce  — geijain 

Turne  — geijan 

Jol  — gene 


g)  — muijum  **) 
muijal 

— muijas 

— muijam 

— muijan 

— mdle. 


Dagegen  mit  Ind.  durchweg: 

Pracs.  Praet. 


Me  8fasti  llggervava  **"') 

Tu  — liggervocha 
Jov  — liggcrna  |l  st.  n?J 
Mco  — liggerwaha 
Turne  -r-  liggerna 
Jol  — liggcrna 


— liggerdjum 

— liggerjan  [2.  PI.J 

— liggerjas 

— llggerjara 

— liggerjan 

— ligcrdc. 


Nog. : Nascht!  tscliava  Ich  kann  nicht  bleiben ; ».  B. 
me  hom  akkia  kyno , kc  naschti  tscliava  hargidir  apry  hecra 
tordo  Ich  bin  so  müde,  dass  ich  nicht  länger  auf  den  Füssen 


*)  Ich  muss  gehen;  — sterben. 

**)  Ich  habe  müssen  gelieu  ; — sterben. 

***)  Ich  kann  tragen.  Vor  dem  Perf.  ist  zwar  shasti  geschrieben, 
jedoch  darum  in  nichts  ron  sfasti  unterschieden. 


k 
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stehen  kann.  Me  hora  dröwent  kyhno  Ich  hin  sehr  müde.  Mo 
na  schtl  [so  getrennt  bei  Kraus]  tsehawa  butir  terdo  Ich  k.  n. 
länger  stehen.  Na  schti  tschoeha  hargidir  terdo V Kannst  du 
nicht  länger  stehen?  Pract.  nascht!  tschum  st.  atschjuin  Ich 
konnte  nicht  bleiben;  n.  tschal,  tschas.  PI.  n.  tscham,  tsclmnn, 
tschle.  Wasche  mcnglcpaskc  nascht!  tschum  terdo  Wegen  der 
Ohnmacht  konnte  ich  nicht  stehen  bleiben.  — Passiv:  Uner- 
träglich : Adava  nascht!  vela  iiggerdo  (das  kann  nicht  getra- 
gen werden),  bot  shi  baaro  (cs  ist  zu  schwer).  Unzählig: 
Iso  nascht;  vela  gindio  [gezählt]  vgl.  ob.  S.  250.  „Das  Wort 
fsasti,  welches  mit  dem  Indianischen  sikkta  Aehnlichkcit 
bat,  wird  mit  dem  Indik.  construirt  und  bleibt  in  allen  Tempp., 
Pcrss.  und  Nuinm.  unverändert;  daher  cs  wohl  kein  Zeitwort 
sein  kann  [Folgt  nicht  daraus!].  Z.  B.  Me  fsasti  kendav,  ken- 
dejum  Ich  kann , konnte  lesen  (colligerc).“  Nascht!  awium 
Zipp.  ob.  S.  137.  vgl.  mit  IUw.  nahiwium  ob.  S.  320.  Zwar 
mit  Conj.  einmal:  Ada  dives  nan  bi  man  keck  ziro,  ke  fsasti 
te  rodaf  ies  leb  werde  heute  nicht  Zeit  haben,  ihn  zu  besu- 
chen; indess  ist  derselbe  hier  wohl  von:  kc  — tc  abhängig, 
wie  z.  B.  in  dieser  Phrase:  Dscha  mange  dral  o rom,  kc  te 
dikav  man  andro  schpiglo  Geht  ein  wenig  zur  Seite  [mir  aus 
dem  Wege],  dass  ich  mich  im  Spiegel  besehen  kann  [eig. 
bloss:  besehe].  Hingegen:  Me  chaijtim  akkia  but,  kc  me  pa- 
echcdivesfeske  nasrhti  chava  [Fut.]  Ich  habe  so  viel  geges- 
sen, dass  ich  nicht  zu  Mittage  werde  essen  können.  Für: 
können,  d.  i.  wissen  (savoir)  steht  te  dschinnav,  vgl.  Rttd. 
ob.  — Sg.  1.  Me  fsasti,  oder:  hast!,  liadava  Ich  kann  heben. 
Ssasti  me  tot  liadava  Kann  ich  Buch  einen  Dienst  erweisen 
(helfen)?  Na  hasti  (oder:  me  naschli)  dava  Ich  kann  nicht 
geben.  Me  n.  tschaievava  man  Ich  kann  mich  nicht  röhren, 
vgl.  ob.  S.  242.  Vgl.  Hindust.  L&w  (pouvoir  marcher) 
Tassy , Rud.  p.  69.,  wie  Sskr.  <-aknömi  nebst  tschal  (to  trem- 
ble,  to  shakc  or  totter),  tsclialana  (what  goes  or  moves). 
Auch  Pchm,  naczalad’as,  er  rührte  nicht  S.  64.,  Präs,  nacza- 
lavcla  77.,  Part,  czalado  64.  = Zipp,  tschalcdo,  (bewegt, 
gerührt).  Bei  diesem  auch  u.  unbeweglich : Nascht!  tschalevc- 
ha  Du  kannst  ihn  [z.  B.  den  Stein]  nicht  rühren.  Me  prezzal 
[gegen  s,  ob.  S.  306.,  vgl.  Poln.  przcciw,  SI.  npoTHB« 
(contra)  Dobr.  Inst.  p.  599.;  Allprcuss.  empryki,  entgegen; 
Lctt.  prett;  Lith.  priefs,  gegen,  wieder)  tri  patuf  naschli  da- 
va keck  rakerpeu  Ich  kann  [gegen]  Euere  Höflichkeit  nicht 
beantworten  [keine  Antwort  geben].  Me  fsasti  mro  servo 
wast  akkia  but  brauchcrvava  fsir  mro  tschatscho  wasl  [also 
nicht  fern.?]  Ich  kann  meine  linke  Hand  so  gut  gebrauchen  als 
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die  rechte.  — 2.  Tu  man  fsasti  pazzoeha , ke  JoJ  droveat 
schukkcr  hi  Ich  kann  dich  versichern  | eig.  du  kannst  mir  glau- 
ben], dass  sie  sehr  schön  ist.  Ssasti  („tu  trebbe“  ansge- 
strichen) pennoeha,  ko  [ke  mit  Art.]  ghyv  parno  hi  Du  darfst 
nur  noch  sagen,  dass  der  Schnee  nicht  [im  Zig.  fehlend !]  weis« 
Ist.  -Mre  reia , av  adry ; tu  dikkocha  adey  kohn  o fedidir 
tanna,  fso  andry  Berlins  fsasti  loeha.  Ssikkuf  man  kohn  fedi- 
dir, ke  tot  hi.  M.  II.,  kommen  Sie  herein;  Sie  sollen  hier 
die  bosten  Tuche  sehen,  die  in  B.  zu  bekommen  sind  (die  du 
b.  kannst].  Zeigt  mir  das  beste,  welches  Ihr  habt.  Nasch ti 

rodavocha  keek  fedidir  fsamenza  tokke  arry  fsir  o latschcpen 
Du  kannst  dir  keinen  bessern  Freund  aussuchen  als  die  Tugend. 
3.  Nan  hi  keek  cholin  akkia  bari , kohn  perdal  e dcrliskri  sor 
nasebti  avela  tellal  kendedo  Es  ist  kein  Zorn  so  gross,  wcl- 
clier  nicht  durch  Gottes  Kraft  könnto  unterdrückt  werden. 
Allmächtig:  Khon  fsliäro  fsasti  kcrla  (der  Alles  kann  machen). 
PI.  1.  Mit  dem  gut  fertig  zu  werden:  Manusch,  kohucha  mee 
mcsoiito  Irujal  fsasti  dschaha  (mit  dem  wir  gut  umgehen  kön- 
nen), vgl.  ob.  8.  296.  Ada  flysfa  [A?J  nan  hi  sclnvakko 
stetto  chor  [eig.  diesem  Flusse  ist  nicht  jede  Stelle  tief]; 
ashi  nina  schtctto  ke  fsasti  dschaha  perdal : auch  Stellen  [eig.  Sg.],  da 
man  durchwaten  kann.  Ssir  mee  fsastewesthee  hames  (wie  wir 
noch  gesund  waren),  mee  sfasti  freuderwäha  meen,  (damals) 
konnten  [vielmehr  wohl  ungenau : Präs.  st.  Prät.]  wir  uns 
freuen.  2.  Ssasti  mokkena  meen  ladepen?  Könnt  Ihr  uns  [ein 
Nachtlager  überlassen]  hier  beherbergen?  3.  I daudingeri  duk 
hi  drovent  mydschach;  nascht!  rikkerna  avry  Der  Zahnschmerz 
ist  sehr  arg;  sie  können  [ihn]  nicht  aushalten. 

Homte  bei  Zipp,  bald  allein,  bald  noch  überdetn  mit 
einem,  wie  man  glauben  möchte,  tautologiächcn  t c : 8g.  1.  Me 
bomte  tc  dschaf  akoy  na  dür  te  rodeeaf  jekes  Ich  muss  hier 
[nicht  weit]  in  der  Nähe  jemand  besuchen  gehen.  — 2.  Tu  b. 
kandevoes  Ire  dades  [A.]  Du  musst  deinem  Vater  gehorchen. 
Tu  k.  voes  noch  butidir  . Du  m.  noch  öfter  kommen.  Tu  na 
homte  chojc  wisf  [wohl  Ein  Wort!]  Du  musst  nicht  böse  wer- 
den. 0 rascheste  te  dokteriske  homte  pcnncs  tschalschcpeu 
Dem  Beichtvater  (Priester)  und  Arzte  muss  man  nichts  ver- 
schweigen [tsclics  pasche  schtill , bleiben  dabei,  oder  zur 
Hälfte?,  still,  so  dass  also  noch  Jie  Neg.  beizufügen  wäre], 
eig.:  die  Wahrheit  sagen.  — 3.  Elend:  tschorcrro  but  homte 
rikker  (Impcr.]  avry  Er  muss  viel  aushalten.  Verhaftet:  Jov 
homte  tschcl  adoleskc  (er  muss  dafür  stehen),  homte  lei  pes 
aglal  (er  muss  sich  verantworten,  gestellen).  Kolia  andro 
phiirepen  kamela  godswero  tc  vel,  adova  homte  zikkervel  an- 
dro ternepeu  Wer  im  Alter  will  klug  sein,  muss  in  der  Ja- 
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gend  lernen.  Kanna  manusch  kaniela  te  dschyven  [ctg.  vi- 
vant] fsasto , meRchto  i [Poln. : auch]  harga,  te  wawcr  nianu- 
schinge  apro  mesclitepen  [andern  AI.  znm  Guten],  to  homte 
del  peskero  tropostc  tachal  na  zu  but  Wenn  ein  AI.  gesund, 
vergnügt,  auch  lang  und  nützlich  leben  will,  so  muss  er  sei- 
nem Leib  mit  Alaass  [nicht  zu  viel]  zu  essen  geben.  Je  ku- 
rallo  na  homte  fsann  [ridcant;  ob  viclm.  I?]  je  langeles  avry 
Ein  Blinder  muss  sich  über  einen  Hinkenden  nicht  aufhaiten 
[ihn  nicht  auslachen].  — PI.  1.  Draberpalia  homte  dsclias  gilt 
mrc  dewliste  Alan  muss  sich  mit  Gebet  Gott  nahen  [vor  G. 
treten].  1 tschatschopaskeris  mec  homte  das  i patuf  Den  Dich- 
ter müssen  wir  ehren.  Alec  h.  keras  mare  butin  fshaarc  fseha 
Wir  müssen  unsere  Arbeit  von  [mit  ganzem]  Herzen  thun. 
Mee  homte  butir  te  denkervas,  fsir  te  rakervas  Alan  muss 
mehr  denken  als  reden.  Alce  e deviistc  homte  te  dinervas; 
adava  hi:  mee  homte  c devlis  te  kamnias  te  leste  kandas  Wir 
müssen  Gott  dienen;  d.  i.  wir  müssen  Gott  lieben  und  ihm  ge- 
horchen. — Na  pennela  jov  tokke,  ke  scliwakko  wolta  wal- 
dschitkes  homte  rakkervas  (Conj.  dass  wir  müssen)?  Sagt 
er  euch  nicht,  dass  man  allezeit  Französisch  reden  müsse? 
Uga,  mrc  rcia,  pennela  mangc  but  wolle  Ja,  m.  II. , er  sagt 
es  mir  oft.  Ssoske  ua  rakervoeha  [Ind.|  tu?  Warum  re- 
det ihr  denn  nicht?  Vgl.  ob.  S.  190.  Ale  rakervaves 
[Impcrf.J , oder  [g.  ob.  S.  317.]  mc  na  trebbäva  Ich  wollte 
■wohl  reden,  aber  ich  getraue  mich  [cig.  darf]  nicht.  — Ssa- 
▼o  drom  homte  las  Was  für  einen  Weg  muss  man  nehmen? 
Kanna  turne  pasch  i berga  avena , to  homte  dschan  [2.  PI.] 
turne  apro  tschatscho  wast  Wenn  ihr  nahe  an  den  Berg  kommt, 
müsst  ihr  euch  auf  die  rechte  Hand  halten  [gehen].  Na  homte 
d s c h a s *)  i berga  apry?  So  muss  man  denn  nicht  den  Berg 
hinauf  gehen?  Na,  nan  hi  keck  vaver  berga,  fscr  jck  tikni 
higla  andro  wesch  Nein,  es  ist  kein  anderer  Berg,  als  nur  ein 
kleiner  Hügel,  in  dem  Gehölz.  Tu  naschti  dordjoha  Ihr  könnt 
nicht  irren.  (Ale  dordjevava,  dordcjnm,  dordjuf  tu;  „ver- 
büslern  “ durch  Zipp,  erklärt;  viel),  aus  Lett.  durtees,  anslos- 
sen,  stolpern,  it.  fehlen).  — 3.  Ehrwürdig:  Kohneste  wawcr 
manuscha  homte  den  i patuf  (Welchem  andere  AI.  Ehre  geben 
müssen).  Vgl.  ehrerbietig:  Ale  les  i patuf  dava  Ich  gebe 
Ihm  Ehre. 

Bei  Bisch,  sind  der  Spuren  des  Conj.  hinter  liun  te 
nur  wenige;  s.  ob.  S.  339  ff.  Ale  hun  te  putschaf  a gawa 


*)  Da  gegen  als  2.  Sg.  im  Conj.:  Pennava  tokke,  ke  tlava  hi  do- 
sta;  homte  chas  adava  anno  tro  dsi  Es  ist  genug,  sag*  ich  Euch  \ 
Ihr  müsset  es  nur  verbeissen  [verschlucken;  eig.  in  Dein  Herz  essen]. 
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g-owa  paläll  Ich  muss  [Bisch,  ungenau:  wir  müssen;  vgl. 
putschäha  ob.  S.  341.]  der  Sache  nachfragen;  me  [sonst  bei 
Bisch,  men]  hun  te  rode  was  ob.  S.  341.  vgl.  bid.  tc  rodas 
[Solökismus  st.  Dcvles  le  na  r.  Wenn  wir  Gott  nicht  suchen] 
303.  Das  w erklärt  sich  aus  te  rodevaf  Zipp,  neben  rodaf, 
woher  rodeha  (du  wirst  besuchen)  = Bisch.  Hun  tc  rodeha 
[Ind.j  l)u  mnsst  [Bisch,  er  muss]  aufsuchcn.  — Gare  was, 
tann  nicht  1.  PI.  sein,  dem  widerspricht  das  man  (nie):  der 
Abi.  steht  bei  ihm,  wie  hinter  fürchten,  und  kann  nicht:  für 
bezeichnen , was  ja  durch  den  Dat.  auszudrücken  wäre.  S.  ob. 

* S.  341. , wo  es  richtig  als  Impcrf.  gefasst  worden.  Sein  w recht- 
fertigt sich  nämlich  durch  gahrewena  ies  (sie  verhehlen  ihn). 
Als  PcrF.  3.  Sg.  müsste  es  d haben,  vgl.  Pchm.  S.  66.  ga- 
rud'as  pes  (er  versteckte  sich)  von  Bisch,  gähradüm  (ich  habe 
versteckt).  — Viell.  muss  so  risserwas  (s.  ob.  Imperf.), 
und  pri  lisch  e was  man  nit  (Br  hat  mich  nicht  erkannt)  u. 
verkennen,  durch  Verwandcliing  des  w in  d berichtigt  werden. 

in  bei  weitem  überwiegender  Zahl  dagegen  hat  Bisch, 
auch  hinter  huntc  den  Ind.  und  cs  bemerkt  dieser  überdem 
S.  20. : „Oft  wird  auch  das  persönliche  Fürwort  dem  Zeit- 
worte angehängt,  besonders  wenn  sollen  und  müssen  aus- 
gedrückt werden  soll , z.  B.  ich  muss  machen : me  hun  te  gcr- 
rawa  me.“  Vgl.  ob.  S.  339.  und  abärgern.  So  auch;  Sg.  1. 
Me  lio in  le  |also  dieses  gegen  Bischoff’s  eigne  Angabe!] 
dschäwa  me  hat  poköni  (Ich  muss  viel  bleiben  still)  a.  dul- 
den. Me  hun  te  dschäwumc  mer  pahkiäskc  (Ich  muss  für 
meine  Strafe  stehen;  das  s in  dem  Fein,  befremdend)  n.  ab- 
hü-sen.  A ganna  hun  tc  tschiwawamc  i sarrman  tele  Er 
[vielm.  ich]  muss  jetzt  einen  Eid  abiegen.  A ganna  hun  te 
pcnnäwa  me  s.  bezeugen.  — Sonst:  Me  hun  tc  gerrawa  Ich 
muss  8.  69. , vgl.  Pflicht.  Me  h.  dschäwa  wörtlich : Jch  muss 
(opus  cst)  dass  ich  gehe.  S.  19.  Me  h.  gunschcwäwa  tut  apo 
rai  Ich  muss  dich  bei  dem  Herrn  verklagen.  — 2.  Tu  hun  te 
pukhäha  lor  nmhlcs  Du  musst  deinen  Kameraden  verrathen. 
Tu  h.  dscharäha  [r  wohl  kaum  richtig,  wenn  nicht  von  ei- 
i.c.ii  Verbum  auf  -ärav  Pchm.  Oder  r st.  n?]  Du  sollst  gehen 
c,  behülfllch.  — 3.  A jow  a hunte  daela  (Er  muss  geben)  u. 
beherbergen.  Akeäke  hun  te  wela  (so  muss  es  kommen)  u. 
unausbleiblich;  vgl.  llomtc  wel  (cs  muss  sein),  nothwendig, 
lind  Ssir  adova  fsasti  avC-la?  (Wie  kann  das  sein?)  Zipp.  — 
Pi.  1.  Men  [also  nicht:  me]  te  däha  men  kelene  sowell  Wir 
müssen  uns  zusammen  verschwören.  Ano  wehsch  hun  tc  wä- 
haincn  lauter  keleuc  Wir  müssen  uns  alle  im  Walde  versam- 
meln. — Perl'.:  Tran  o temm  hun  le  naschias  [Aus  dem 
Laude  hat  er  müssen  fortiaufen]  u.  laudilüchtig.  Men  hun  tc 
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gcrrdam  niaro  göwa  dikn'idir  Wir  mussten  tra»  die  Zeit  ver- 
kürzen [unsere  Sache  kürzer  machen].  .Men  hun  tc  I i k k er  - 
dam  a gäwa  gbwa  poköni  Wir  mussten  die  Sache  verschwei- 
gen [still  halten].  — Fr.  Joh.  I.  22.  Und  har  job  wejas  wrin, 
uasdidcc  (naschte)  rakkerdas  nit  job  lense  (konnte  er  nicht 
mit  ihnen  reden);  un  naschte  rakkedass  [ohne  rj  nit  (und 
blieb  stumm).  Dagegen , 2 Verse  vorher:  Tu  weia  nit  rak- 
kerwens  [Conj.]  naschte  Du  wirst  nicht  reden  können. 

Bisch  off’s  fas,  so  selir  cs  an  das  Lat.  fas  anklingt, 
Ist  gewiss  falsch,  schon  weil  f Seht  Zig.  Wörtern  abgeht, 
und  vcrmuthlich  nach  einem  Druckfehler:  fasti  3Uthr.  I.  249. 
erst  von  Bisch,  in  sein  Buch  durch  einen  Missgriff  hineineor- 
rigirt.  Sonderbar  wegen  der  Einsciiiebung  des  me  zwischen 
fas,  das  sich  dadurch  vielt,  als  selbständig  verrath , und  te 
Ist  das  freilich  nur  einmalige  Beispiel:  31c  hom  (alirelo  (Ich 
bin  zaghaft),  nane  fas  me  te  pcnuäwa  (ich  biu  unfähig  zu 
reden).  31e  fas  tc  gcrräwa  je  trummes  ano  furo  Ich  kann  In 
die  Stadt  reisen,  wie:  3Ie  hun  tc  gerräwa  je  trommes  Ich 
muss  eine  Ucise  machen  u.  reisen.  Unwiderruflich  S.  93.: 
Pcndum  les , da  nane  fas  te  tsebawa  les  pral  Ich  habe  cs  ge- 
sagt, und  kann  es  nicht  zurücknehmen,  eig.  wohl:  überstei- 
gen. Vgl.  A gai  bunte  dschäwa  pral  liier  muss  ich  überstei- 
gen. Kurzsichtig:  Nane  fas  tc  (nasch  ti)  dikfeia  dur;  eig. 
Er  kann  nicht  weit  sehen,  vgl.  ob.  S.  320.  — Bloss  2 Beisp. 
sind  Bischofl's  verschlimmbessernder  Hand  glücklich  entschlüpft. 
Nämlich : A gawa  tschasdi  dschowajäiawela  (der  kann  he- 
xen); eig.  wohl:  Er  kann,  dass  er  eine  Hexe  ist,  also  in  2 
Wörtern.  D.  h.  das  Fein,  zu  dschowajano  (Hexenmeister), 
also  auf  -I,  mit  Unterdrückung  des  n davor  (vgl.  ob.  S.  90.), 
wie  in:  dschowajaicngero  göwa  (Hexerei);  und:  iiwcla.  — 
Aussicht:  Aw’  dik  je  durepeunes  (Komm,  sich  eine  Ferne), 
geschasdi  (von  Bisch.  S.  104.  misskannt,  indem  er  cs:  weit 
übersetzt;  man  sehr.:  ge  schasdi,  dass  wir  können)  dikälu« 
men  truijall  (sehen  uns  um).  Vgl.  Unsichtbar  machen : A jo- 
wa  gerrela  pes , gc  nane  (nascht!)  dikela  lis  jck  Er  macht 
sich,  dass  nicht  sicht  (oder:  nicht  kann  sehen)  ihn  jemand. 
Zipp.:  Ssasti  dikeha  adry  scheristcr  dscliin  kc  pvre  31an 

Ieig.  2.  Sg.|  kann  sich  darin  [im  Spiegel]  sehen  vom  Haupt 
iis  zu  den  Füssen.  0 keer  hi  schukcr  terdo,  sclmker  tc  di- 
zul  trujal  Das  Haus  ist  wohl  gelegen,  es  ist  eine  gute  Aus- 
sicht (eig.  schön,  herumzuschen).  Unsichtbar:  3Iro  devcl  nan 
hi  tc  dizjul,  Colt  ist  nicht  zu  sehen;  nan  hi  te  schuuncn  [au- 
dianl],  ist  nicht  zu  hören:  wie:  Ada  maro  nan  hi  tc  dandcl 
[zu  heissen].  Dies  di/jul,  weichem  bei  Sz.  duschol  (ist 
sichtbar)  entspricht,  hat,  als  der  II.  CI.  angchörig,  immedia- 
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tfv- passiven  Charakter,  wie  Zipp,  onter  bleich:  Blas  dlzzola 
avry  (er  sieht  blass  aus)  von  me  dlzzcvava  (Ich  bin  zu  sehen, 
sehe  aus)  mit  zz  aus  kh  durch  Mouilliiung  (vgl.  ob.  S.  88.), 
tu  dizzevoeha,  jov  dizzöla;  mcc  dizzevaha,  turne,  jol  dizze- 
vena.  Praet.  dizzijum , pl.  am , tu  dizzfjal , pl.  an , jov  dizzi- 
jas,  pl.  an.  Jene  anscheinend  Deutsche  Redeweise  (ist  zu 
ii.  s.  w.)  zeigt  sich  inilcss  auch  bei  Pchm.  S.  6!).:  Naue  pes  tc 
dykliel  (nicht  ist  [sich]  zu  schauen)  pro  keriben  (auf  die  Ar- 
beit) ; vgl.  S.  70.  gel’as  tc  dykliel  Sic  ging , zu  sehen  sie. 
Iloske  lii  amenge  (warum  ist  uns)  — [ohne:  tej  xid’äras  jnu- 
triainus]?  Warum  sollen  wir  ernähren?  S.  68.  Vgl.  auch 
Zipp.:  Nan  hi  te  traschcs  [Non  est  quod  timeas],  nich  dives- 
fin.  nich  radti  [schwerlich  Dat.,  sondern,  wie  das  vorige, 
temporal  gebrauchter  Locatlv,  ob.  S.  188.].  Ferner,  jedoch 
in  etwas  anderer  Weise:  Schardenes  [Adv.]  hi,  e dadester 
[sehr,  dadeste;  vgl.  ob.  S.  186.]  tc  kanden  Es  ist  löblich  [ge- 
handelt], dem  Vater  zu  folgen  jut  obediant,  oder:  obediatis?]. 
Desgleichen  Pchm.  S.  76.:  Nane  laczes , mhcclieske  te  pat’al 
Es  ist  nicht  gut  [non  bene],  dem  Bösen  zu  glauben.  — In: 
unentbehrlich  Me  na  tsclii  dawa  göwa  (Sache)  Bisch.,  der  An- 
gabe nach:  Ich  kann  nichts  geben,  und:  unheilbar:  A gäwa 
lii  je  msselpen,  ge  na  tschi  sasterwena  (das  ist  eine  Krank- 
heit, die  sie  nicht  heilen  können)  liegt  der  Begriff  des  Kön- 
nens wohl  nicht  ausdrücklich,  sondern  na  tschi  soll  wohl: 
durchaus  nicht  bedeuten,  während  man  in  nasch ti 
schwerlich  Pchm.  niszt  (nihil)  suchen  darf.  Bei  Zipp.  u. 
heilbar  [eher:  unheilbar]:  Adci  [hier?  schwerlich  doch  Fern.: 
sie]  nascht!  fsaskirvena  [können  sie  nicht  heilen] ; oder:  nascht! 
vtna  [I  st.  n?J  fsafskirdi  [kann  nicht  geheilt  werden].  — Ganz 
Öeutsch:  Nan  hi  liiocglich,  kc  theisfa  te  vaf  Es  ist  un- 
möglich , dass  ich  morgen  komme. 

&)  Passiv. 

Im  Beng.  „Le  passif  est  forme  par  Ic  partic.  pas- 
si5  cn  constructlon  avec  hoite  (etre);  par  Ic  nom  verbal  en 
d cn  constructlon  avec  Ic  verbe  ja  He  (aller);  et  de  deux  au- 
tres  maniercs  cucore,  dont  l’unc  est  de  inettre  I'agcnt  ä l’in- 
strumcntal,  Ic  sujet  au  nom.,  et  d'emplovcr  Ic  verbe  ii  l’actlf, 
comnic : bäglie  mänush  khäijäczhc  = par  Ic  tigre  l homnic  a 
devore,  pour  a cte  devore.  S.  ob.  und  vgl.  Sskr.  Ausdrücke 
wie  agatam  twayd  (ventum  est  a te)  Bopp.  gr.  er.  r.  606. 
Mendiea  p.  13.:  „äml  korä  yäi,  or:  krilo  hoi“,  deren  jenes 
mit  Lat.  Ausdrücken,  wie  perditum  eo,  ich  gehe  verloren, 
u.  dgl. , dieses  mit:  factus  sum  (obsekon  dies  Pcrf.)  sehr  nahe 
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übereinkonmit.  — Im  Mahr.  (Carey  p.  102.):  „The  passive 
voicc  is  formed  by  conjngating  the  verb  jän'a  (to  go)  •will»  Ihe 
first  form  of  the  passive  participie.  E,  gr.  Min  pähilä  m. , 
-l  f.  jänya.  [NB.  ny  soll  hier  das  palat.  n bezeichnen!]  d.  1. 
I am  seen  [gleich»,  ich  gehe,  d.  1.  werde,  gesehen].  Impcrf. 
Min  pähilä,  i gcloti  (I  was  seen;  vgl.  Zig.  gcl'om  im  Pcrf. 
Pchm.  S.  10.  aus  dem,  im  Sskr.  defectiven  gä  s.  Westcrg. 
Radd.  p.  2.,  das  zur  Ergänzung  der  Wurzel  i dient,  wie  hier 
gcl'om  zu  der  von  xav  = Sskr.  yä  Westerg.  p.  15.).  /***- 
per.  Pähilä,  i ja  (Be  thou  seen).  — Das  genügt  zur  Erklä- 
rung des  Zig.  Passivs.  Kraus:  „Das  Pass,  wird  zusammen- 
gesetzt, wie  im  Italienischen,  aus  dem  Part-, und  dem  Ilülfs- 
worte  sein  (hont)  und  kommen  (vava).“  Bcisp.  bei  Zipp. 
„Me  hom,  oder:  me  vava  schundo  Ich  werde  gehört;  me  vi- 
jum  schundo  Ich  wurde  gehört.  Und:  me  vava  kamlo  Ich 
werde  geliebt;  me  vijum  kamlo  Ich  bin  geliebt  worden,“  wo- 
zu er  bemerkt:  „Durch  vava  oder  avava,  ich  komme  [vgl. 
Engl.  become,  Frz.  devenir  wegen  der  begrifflichen  Ucbergän- 
*«]>  ich  werde  (fio),  mit  Beisetzung  des  Part.  Pcrf.  Pass, 
wird  das  Pass,  gebildet.“  Dass  dem  Zig.  ein  ursprünglich 
Kommen  bedeutendes  Wort  so  viel  gilt,  als  Bengalen  und 
Mahratten  eines  für  Gehen,  begründet  natürlich  keinen  we- 
sentlichen Unterschied;  und  es  mag  hier  zugleich  daran 
erinnert  werden , wie  im  Deutschen  werden  etymologisch  eig. 
dem  Latein,  verte  re  entspricht.  S.  noch  die  begrifflich,  wie 
etymologisch  dem  Pass,  nahverwandtc  CI.  II.  Uebrigcns  wird 
dem  aufmerksamen  Leser  auch  nicht  die  Gleichhiidung  mehre 
rer  Passivpart,  auf  -to  und  -lä  in  den  oben  angeführten 
Indischen  Sprachen  mit  den  Zig.  (s.  oh.  S.  125.)  entgangen 
sein.  Bisch.  S.  20.:  „Me  wawa  gurdo  fim  Fein,  gurdi)  Ich 
werde  geschlagen.“  A gawa  grai  (das  Pferd)  wela  gurrdo; 
a goia  tschantella  (die  Pfeife)  wela  gurrdi  (wird  beschlagen) 
S.  37.  Zipp.:  31  e vava  kurdo  m. , kurdi  f.  (Ich  werde  ge- 
schlagen). Armandinjakkc  vclia  tu  kordo  (Für  den  Fluch  wirst 
du  Schlüge  bekommen ; vapulabis , eig.  geschlagen  werden). 
PI.  Mec  wraha  kurdi;  fein,  kurde.  ')  Mit  Prät. :•  „ Mee  awjam 
kurdee.  Büt  romjia  awle  kordec  Viele  Weiher  wurden  ge- 
schlagen. Kurdo  ist  Part,  von  tc  kuraf  (schlagen)  und  zu  un- 
terscheiden von  kerdo  (fertig)  = Sskr.  krita  (faclus).  Mri 
rachanmi  hi  bald  kerdi  Mein  Ilock  ist  bald  (fertig)  gemacht. 


*)  Zwar  Hesse  »ich  diese  Unterscheidung  durch  S.  105.  ob.  slüz- 
*en;  Zipp,  jedoch  gewährt  a.  c.  a.  St  , unzweifelhaft  narh  ge- 
nauerer llcohachtung:  Latscho  tlad  (bobiis  pater),  Inlschi  dei  (bona 
inater),  allein,  ohne  Unterschied,  sowohl  latsche  piälila  (boni 
fratres)  als  latsche  peenja  (bonae  sorores). 
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Ada  kotschikingcrl  chevja  hl  meschto  kcrdl  Dicso  Knopflöcher 
sind  sehr  wohl  gemacht.  — Me  vava  liggerdo  (Ich  werde  ge- 
tragen); schardö , geehrt;  bikkadd,  gekauft;  kamlo,  geliebt; 
Bchnnnando  [?] , gehurt.“  Ada  gliaad  schon  hi  avry  mordo 
Das  Hemd  ist  schon  ausgewaschen.  Ada  nakeskro  diklo  nan 
hi  trujal  fsydo  Dieses  Schnupftuch  ist  noch  nicht  gesjiunit 
[herum  gcnähct].  PI.  E tschörä  hi  tehelc  muradde  Der  Bart 

ist  abgeschoren.  Buklemen  hi  krik  liggcxdlc  Sic  sind  ge- 
schlossen weggebracht.  0 ruk  hi  tchele  tsehindo  Der  Bauin 
ist  ahgchaucn.  I kanta  ado  prikordestcr  hl  tehelc  rciskerdi, 
fsyv  zig  les  apry  Die  Kante  von  diesem  Uebcrschlage  ist  ab- 
gerissen; nähet  sic  alsbald  wieder  an.  Ada  prikordo  nan  hi 
meschto  plettemcn  Dieser  Ueberschlag  (Aufklapp;  prikordi  aus 
kurav,  schlagen,  ist  die  wörtliche  Ucbersctzung  davon)  ist 
nicht  gut  ausgeplättet.  Mrc  manschettc  [Franz.]  nan  hi 
meschto  schterkemcn  Meine  llandkrausen  sind  nicht  gar  wohl 
gestärket.  S.  ob.  S.  99.  Mrc  dandingcro  masf  hi  schuvlo 
Mein  Zahnfleisch  Ist  geschwollen.  Jov  hi  avry  fsandlo  Er  ist 
ausgclacht.  Gurumni  a hi  doschli  Die  Kuh  ist  gemolken. 
0 inaaro  hi  schon  pekko  Das  Brot  Ist  schon  gehackt.  Mre 
lende  hi  phagge  c bare  bntjiudcr,  kc  me  anne  mrc  teme  ber- 
scha  kerdjum  Meine  Lenden  sind  ganz  gebrochen  von  der 
grossen  Arbeit  [vielm.  PI.] , die  ich  in  meinen  jungen  Jahren 
gethan  habe.  Ssoster  avela  akanna  rakerdo?  Wovon  wird 
jetzund  geredet?  Chindri  me  vijuin  Ich  bin  betrogen.  Mro 
tschatscho  wasth  awjas  tehcle  tsehindo  Meine  rechte  Hand  ist 
abgeschnitten.  Me  shaarc  harn  c bare  scheriskcriste  dync 
Wir  alle  sind  dem  Könige  unterworfen.  Awjas  mande  dino 
Das  ist  mir  gegeben.  Jov  man  avjas  dino  Er  (der  Stuhl)  ist 
mir  geschenkt  worden;  aber  activ  ausgedrückt:  Jol  les  man 
dine  Sie  haben  ihn  mir  gegeben.  Mre  tschutschi  [Acc.  ?]  avry 
pync  Meine  Brust  ist  ausgesogen.  Etwa  Act.  ? 

Pc  hm.  §.  48.:  Präs.  Som , sal,  hi  mardo,  f.  mardi 

Ich  bin  ii.  r.  w.  geschlagen.  — Perf.  Somas  mardo  Ich  bin 
geschl.  worden.  — F u t.  Avava  mardo  Ich  werde  geschl. 
werden.  — Ituper.  Acz  mardo,  i Sei  oder  werde  geschl.  — 
Inf.  Tc  avel  mardo,  I,  geschl.  werden.  So  z.  B.  hi  nuikli 
(sie  wurde  losgclassen) , aber  chmhni  ehas  (sic  wurde  ergrif- 
fen) S.  62. , Im  masc.  bas  chudyno  66.  neben  dem  act.  Ge- 
brauche im  Perf.  chudync  man  (sie  fingen  mich)  74. 

Gr  aff.  S.  20  f.  Präs.  Me  waba  gurdo  Ich  bin  im 
Begriffe  geschlagen  zu  werden . P r ä t.  Me  h o m gurdo  Ich 
bin  geschlagen  (worden);  mithin  abweichend  von  Pchm.  Me 
homes  g.  Ich  war  geschl.  (worden).  Selbst  mit  Perf.  Me  we- 
jom  g.  Ich  bin  geschl.  worden ; und  mit  dessen  Conj.  Me  wc- 
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jomes  g.  — Vgl.  Fr.  L.  IV.  43.  Toi  (ran  hom  me  pltschedo 
(s.  auch  oh.  S.  328.)  Darum  hin  Ich  gesandt.  Sb, wo  ruLk 

nit  annela  mischto  frucehte,  wel’  deelc  kurrdo  [wird  nieder- 
geschlagen! und  all!  jak  tachiwerdo  III. 9.  vgl.  oh.  S. 282. 
Har  hallauter  manusch  pen  polldc  [getauft;  im  PI. | mukkdenn, 
und  J.  nimm  [a?J  his  pol  Ido  [und  J.  auch  getauft  war]  III. 
21.,  welchem  Satze  ähnlich  gebildet  ein  anderer  II.  5.  vor- 
kommt: Dali’  job  peas  mukkeil  |dass  er  sich  lasse]  pretschin- 
do  [aufgesehriehen !] , ninna  Maria,  leskre  piejapaskri  |von  hi- 
jav,  Hochzeit | romni  [eig.  N.],  joi  [die;  eig.  sie]  bis  bahri. 
Oeftcr8  hat  die  deutsche  Umschreibung  des  Fut.  auch  mittelst: 
werden,  wie  im  Pass.,  irriger  Weise -das  Setzen  eines  Part, 
st.  Inf.  da  herbeigeführt,  wo  im  Deutschen  ein  Fut.  stand,  ». 
B.  ob.  S.  331. , ferner  L.  III.  6.  Nicht  minder  verkehrt  ist 
niitnnter  auch  das  Perf.  Finit,  eines  concretcn  Verbums  statt 
dessen  Part,  gesetzt  worden,  wie  z.  H.  III.  19.  H. , har  job 
his  (oder:  wejass)  fester  tschatschessfsik d a s s [st.  -do]  pral 
i Herodias;  II.,  da  er  von  ihm  gestraft  (zurecht  gewiesen) 
ward  Uber  II. 

Bisch.  Bat  wiiwn  gunschemen  Ich  werde  viel  gedrückt 
s.  unterdrückt.  Wela  i Isma  schulämen  Die  Stube  wird  aus- 
gekehrt. — A ganna  w c I a a golla  gatschcskero  gowa  lauter 
lino  Jetzt  werden  dieses  Mannes  sämiulliche  Sachen  [eig.Sg.] 
genommen  u.  auspfänden.  Ge  wawa  tapperdo  (dass  ich  werde 
gefangen)  u.  nachstellen.  Port)  ge  wela  aprö  zertedc  Die 
Brücke,  welche  aufgezogen  wird  (Zugbrücke).  PI.  sikerde 
wena,  sic  werden  unterrichtet.  — Schunnaf  ttrle,  ho  helft  [b 
st.  wj  rakkerdö,  abboreben,  was  gesprochen  wird;  und  so 
auch  mit  Perf.  A gai  bijum  polldo  Da  bin  ich  getauft  u.  ge- 
bürtig. Vgl.  noch  köwlo  wilino,  verwelkt,  eig.  welk  gewor- 
den, mit  kowo,  abgestumpft. 

i)  Perf.  und  Part.  Perf. 

Sehr  nahe  grenzen  mehrere  Neutra,  welche,  wie  im 
Deutschen:  ich  bin  gegangen,  gestanden  u.  s.  w. , das  Part. 
Prät.  mit  dem  Verbum  sahst,  verbinden,  auf  der  einen  Seite 
an  das  Pass.,  sowie  andererseits  an  das  Perf.  Act.,  nur  dass 
durch  ihre,  mehr  präsentiale  Bedeutung  (vgl.  Bopp.  Gr.  er. 
r.  606.)  und  die  in  ihnen  nicht  zu  Stande  gekommene  Ver- 
wachsung beider  Elemente  eine,  inzwischen  nicht  sehr  wesent- 
liche Abweichung  derselben  von  letzterem  begründet  wird.  Es 
sind  aber  nach  Pchm.  §.  49.  folgende:  Präs.  Som  terdo; 
beszto;  paszlo,  suto  Ich  stehe;  sitze;  liege,  und  Perf. 
Somas  terdo  (Ich  bin  gestanden);  beszto  (gesessen);  paszlo, 
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suto  (gelegen).  Ilas  tcrdo  Er  stand  S.  52.,  lias  snto  (lag; 
eig.  war  schlafend)  76.  Ucbcrdem : hi  xido  (er  lobt)  S.  39. 
vgl.  Zipp.  S.  135.  290.  — Graft'.  S.  20.  hat,  ausser  me  hom 
sasdo  (ich  bin  gesund),  das  anderer  Art  sein  könnte,  me  hom 

dardo  Ich  bin  aufrecht,  d.  i.  stehe;  — tschido,  eig.  gelegt* 

d.  i.  ich  liege.  YVcjas  je  englo  i rcijcskro,  towa  darrto 
[der  stellend]  tschatscho  wast  appo  tub  - chamaskri  Job.  I.  II. 
— Bise  h.  0 gai  | ob.  S.  256.  | hi  man  noch  dardo  Da  ist 
mir  noch  stehend  (Geld)  u.  rückständig,  dagegen  unmöglich 
richtig:  derräf  (stehen).  A gai  hi  dschido  (Da  liegt  er)  u. 
liegen.  A jow  a hi  peschdo  (Er  sitzt)  u.  müssig.  Perf.  IIo- 
mes  akeäke  mischto  sytto  (Ich  war  so  schön  schlafend)  u.  ver- 
stören.  — Zipp.  Tcrdo  (gelegen).  Ada  foro  hi  pascho  diw- 
jo  seero  tcrdo  (tschiddo)  Die  Stadt  steht  bei  der  wilden  See. 
Me  vaha  doch  jeker  gilic  devlistc  lerde  Wir  werden  dermal- 
einst vor  Gott  stehen.  Vgl.  ob.  S.  295.  Atsch  gille  mandc 

terdo  Bleib  vor  mir  stehen.  Ssir  harga  tschoeha  tu  gillo 

schpiglo  terdo,  tc  tot  avry  rywocha  schukker?  Wie  lange 
werdet  Ihr  vor  dem  Spiegel  bleiben  und  euch  [heraus]  puz- 
7.eu?  — 0 rhei  hi  beschto  apri  berga  Der  Herr  sitzt  auf  dem 
Berge.  — Jov  hi  paschlo  (Er  liegt) , woher  jedoch  auch 
paschjevava.  — Ssotohi  (Der  Schlaf),  vielm.:  Schlafend  ist 
er.  0 nasfwelo  andre  piralli  fsi  fsottöh  Der  Kranke  in  der 
Kammer  schläft.  Kino  schon  hom  (mro  fsauepen,  d.  j.  mein 
Schlafen),  andro  tschiben  kc  hom  tschcdo  Wie  bin  ich  müde, 
im  Bette  zu  liegen!  JMa  dschanguvenn  apry  e schlirna,  kan- 
na  hi  fsutti  Weckt  die  Katze  nicht  auf,  wenn  sie  schläft.  — 
Jov  hi  ano  paninj  tschiddo  Er  liegt  im  Wasser.  Key  tsclilc 
mrc  pantofle?  Key  tschas  mrc  schlapzocha?  Wo  sind  meine 
Pantoffeln,  ist  mein  Schlafrock  (geblieben)?  Jov  [also  unper- 
sönlich] hi  apry  taflcn  tschcdo  Er  liegt  auf  dem  Tische.  — 
Dolcske  me  n'awjuin,  fsir  me  shasto  na  honnnes  Dcsswegen 
bin  ich  nicht  gekommen,  weil  ich  nicht  gesund  gewesen  bin. 
S.  noch  Bisch,  abheilen. 

Zipp,  sagt:  „Die  3.  PI.  im  Pcrf.  auf  - de  oder  -die 
giebt  das  Part.  Perf.  Pass.“  Umgekehrt  ist  vielmehr  jenes 
der  Piur.  für  alle  Geschlechter  von  diesem,  nur  mit  activem 
Sinne.  Richtig  leitet  Zipp,  selber  an  einer  Stelle  das  Perf. 
vom  Part. ; ja  nicht  bloss  in  der  3.  PI. , sondern  auch , wie- 
wohl ungleich  seltner,  in  der  gleichen  des  Sg.  genügt  oft  das 
reine  Part,  fiir  sich,  ohne  beigefügtes  hi  (wie  in:  kerdo  hi, 
s.  Bisch,  geschehen),  zu  deren  vollständiger  Bezeichnung,  in- 
dem sich  natürlich  das  Substantiv  verbuni  leichter  in  dieser 
allgemeineren  Person  logisch  ergänzt,  als  in  den  beiden  er- 
sten. Dpsshalb  ist  bei  Bisch.  S.  56.:  Tele  pelo,  angeblich: 
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Icli  bin  herahgestiirzt , entweder  pi-lorn  = pel’oni  Pchm.  S.  17., 
andro  dschabcn  peijum  (Im  Geben  fiel  ich),  peijum  andre  thu- 
ge  (ich  bin  in  Traurigkeit  gefallen)  u.  verwirrt,  bestürzt 
Zipp.,  und  pejiiin  Bisch.  S. 58. , oder  er  st.  ich  /.niesen,  wie 
pehlo  (er  ist  gestürzt)  S.  87.,  pelo  gawa  panin  (das  Wasser 
ist  abgeflossen)  und  als  Part,  kelcne  pelo  (verfallen,  eig. 
zusammengefallcn)  94.  — Zufolge  Z i p p.  kann  man  sieh  so- 
wohl des  Part,  pelo,  als  auch  der  wirklichen  3.  Per»,  peijas 
bedienen,  wie  •/..  B.  ob.  S.  128.  Von  neuem:  Theisfa  pelo 
pale  Er  ist  gestern  wieder  gefallen.  Indem:  Ssirr  jov  ge- 
lielo  (geijas),  akkiakke  (akkev  ausgestrichen)  jov  peijas 
W ie  er  ist  gegangen , so  ist  er  gefallen.  Tscnaweskri  meen 
peijas  tebele  Des  Knaben  Genick  ist  ahgefallen.  Spruch  wort: 
Dral  e schillelc  schyla  peijas  andry  chatschkerdc  schyla  [eig. 
Widerspruch,  da  schyla  etymologisch  von  der  Kälte  den  Na- 
men fuhrt] ; — dral  i schtauho  peijas  andro  aaro  [.Mehl] : — 
dral  o fsapenno  geijas  teil!  takka  (gegangen  unters  Dach), 
oder : peijas  andro  panlg  (ins  Wasser  gefallen)  d.  i.  Kr  ist 
aus  dem  kalten  ins  hitzige  Fieber  gefallen,  aus  dem  Staube  in 
die  Mühle , aus  dem  Hegen  in  die  Traufe  gerathen.  Pchm  : 
pel’as  andro  pani  (sie  fiel  ins  Wasser)  S.  57. ; andre  pele  o 
jakha  (einfielen  die  Augen)  68.  Zipp.:  E manuscha  pene 
mre  devlister  tehelc,  akkiakes  e (Poln.  i‘(]  but  engle  Die  31. 
sind  von  Gott  abgefallen,  also  auch  (ungleichen)  viele  Engel. 
Vgl.  Bisch.  Backen,  schnappen.  31ro  tschawo  geh  Io  tsrhora- 
clianes  krik  31ein  Sohn  ist  heimlich  weggegangen.  Vgl.  Bisch, 
umkehren  u.  versenkt.  0 vago  |d.  i.  primus,  zum  ersten] 
avjas  baro  scherlskero,  palal  avle  genrale  Zuerst  kam  der 
König,  darnach  kamen  die  Generale.  Ada  tschave  gene 
höhne  hurgidir  andry  scluila  Diese  Knaben  sind  am  längsten 
in  die  Schule  gegangen.  Key  hi  maare  bedintarja  ? Pengero 
kovelia  [eig.  mit  ihrer  eignen,  nicht:  Ihrer  Sache]  gene  apry. 
Wo  sind  unsere  Bedienten '{  Sie  sind  mit  Euren  Sachen  hinauf- 
gegangen. — Graff.  fasst  S.  32.  piclo  rom , pieli  romni 
als  präs.  Part.:  Es  trinkt  ein  3lann,  eine  Frau.  3Iit  grösse- 
rem Hechte  möchten  wir  es  gleichwohl  für  Perf.  halten , ob- 
schon im  Bengal,  hoild  (En  devenant , etant  devenu),  korild 
(En  faisant,  etant  fait)  auch  gewissermassen  mit  l'rasentlal- ' 
Charakter  anftreten.  An  dies  Part,  schliesst  sich  nämlich  int 
Beug,  das  sog.  Preteril  simple:  koriläm  (Je  faisais)  eben  so 
an , wie  an  das  Partie,  pres.  korite  (faisant)  der  sog.  Aor. : 
koriläm  (Je  faisais)  Schleierm.  I’lnfl.  p.  67  — 8.,  und  es 
bleibt,  bei  aller  sonstigen  Verschiedenheit,  doch  immer  deren, 
wenigstens  äusseres  Zutreflen  bemerkenswert!!  mit  dem  Zig. 
Perf.  bald  auf  1 o m , bald  auf  lo  m , d’o  in.  Graflunder's  S.  18. 
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aufgesteilter  Vermuthnng,  als  sei,  dies  Perf.  das  Resultat  des 
I m p e r.  mit  h o in  , und  d die  Umgestaltung  ans  des  letzteren 
h,  vermögen  wir  nicht  uns  anznschlicsscn:  Laut  wie  Sinn  strei- 
ten beide  dagegen.  Sehr  analog  gebildet  bediinkl  uns  das 
Polnische  Prät.  pitem  (ich  trank)  u.  s.  w.;  bytem  m. , by- 
tam  f.,  hytom  n.  (ich  war)  Bandtke  §.  214  — 216.,  die 
auch  hier  gerade  in  der  3.  Sg.  byt,  a,  o (er,  sie,  es  war), 
PI.  m.  byii,  m.  f.  n.  byly  (sic  waren)  offenbar  nichts  sind 
als  einfache,  in  den  (ihrigen  aber,  was  namentlich  noch  aus 
byii  - smy  (gewesen  sind  wir;  Lat.  sumus)  ersichtlich  wird, 
mit  dem  Verb.  Subst.  verbundene  — Participia,  während 
im  Russ.  sog.  Prät.  indef. : ja  bywal’,  la,  io,  pl.  my  bywali 
(ich  war,  wir  waren);  Prät.  perf.:  ja  bvP,  la,  Io,  PI.  my 
byii  (ich  bin,  wir  sind  gewesen);  Plusqpf.:  ja  bywywal’,  la, 
io , Pl.  my  bywy wall  (ich  war , wir  waren  gewesen)  u.  s.  w. 
diese  geschlechtsfähigen,  also  nolhwendig  participialen  und 
dem  Sskr.  bhawila  vergleichbaren  Formen  nur  durch  Vorsez- 
sung  der  Personalpron.  zu  finiten  Verbalpersonen  sich  stem- 
peln Hessen.  S.  ob.  8.343.  — Das,  wodurch  Graff.  in  seinen  Irrthum 
geführt  sein  mag,  ist  wohl  vorzüglich  das  Misskennen  der 
Mouillirung  und  in  deren  Folge  häufigen  Unterdrückung 
namentlich  eines  I (s.  ob.  S.  89  ff. , vgl.  mit  125.)  im  Perf. ' 
Diese  Mouillirung  nun,  welche  allerdings  Folge  des  Aufge- 
bens der  Initiale  in:  hom  sein  dürfte,  hat  weit  und  breit  im 
j Spuren  hlnterlassen : allein  dies  doch  insbesondere  nur  hinter 
I,  ausser  bei  Kipp.,  der  auch  dj  hat  in  Uebercinslimmung  mit 
Pchm.’s  d\  z.  B.  kerdjum  dort  = kcrd’om  17.  18.,  allein  bei 
den  Pärno  auch  kerd'um  hier,  während  Graff.  und  Frenkci, 
sowie  Rtw.  und  Bisch,  in  diesem  Falle,  ich  welss  nicht  zu  sa- 
gen, ob  durch  Ueberhören  des  feinen  Unterschiedes,  oder 
durch  Abstreifen  desselben  bei  den  Zigeunern  Deutschlands 
selbst,  bloss  reines  rf  aufweisen. 

Das  beim  Perf.  nicht  in  Betracht  kommende  Part,  auf 
-men  ob.  S.  99.  abgerechnet,  finden  sich  3 Passiv-Parti- 
cipia  im  Zig.,  deren  eines  auf  -lo  im  Sskr.  wenigstens  nur 
adjectivisch  verkommt,  die  anderen  beiden  auf  -no  und  to 
(oder  do)  aber  auf  ein  Haar  mit  den  Sskr.  Parallelen  (Bopp. 
gr.  crit.  r.  606.)  üherelnstiinmen.  Ja,  was  noch  mehr  unsere 
Verwunderung  zu  erregen  geeignet  wäre,  ist  der  Umstand, 
dass  sich  diese  Uebereinstimmuog  selbst  auf  den  Accent  her- 
ab erstreckt  Zipp,  hat,  wenn  gleich  nicht  alle,  doch  sehr 
viele  der  Part,  auf  -Io,  no,  do  hinten  mit  dem  Acut  be- 
zeichnet, und,  irren  wir  nun  nicht,  so  vergleichen  sich  nicht 
nur  Gticch.  Adj.  auf  -Xd  (Etym.  Forsch.  11.602.),  nebst 
den  entschieden  ursprünglich  participialen  Formen  auf  - to  und 
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- »d  Ib.  570.  mit  jenen  Zig.  Part. , sondern  auch , wie  wir  so 
eben  aus  Hoch  tl  i ng  k ’s  überaus  verdienstlichem:  Versuch 
über  den  Accent  im  Sauskr.  Pctersb.  1843.  S.  35.  §.  42.  er- 
sehen , die  Sskr.  Part,  auf  - ta  und  - na , welche  desgleichen 
oxytonirt  sind  — in  grossem  Einklänge,  wie  auch  sonst 
öfter,  mit  dem  Griech. , *)  allein  in  Widerspruch  mit  dem  Lat. 
(repietus,  pleuus)  und  Deutschen  (geliebte,  vergangen  u.  s. 
w.)  rücksichtlich  der  Betonung! 

Wir  wollen  hier  sogleich  Beispiele  des  Part.  Plur.  auf 
-e  in  beiden  Geschlechtern  fiir  3.  Perf.  PI.  (vgl.  ob.  8.  337.) 
einschalten.  11  tw.  Spinderdc  [fein.],  tshingerde,  marde, 
tshidde  Sic  haben  gesponnen,  getankt,  getodtet,  gesetzt. 
Per.e  und  so  auch  unstreitig  wipreyne  (ausfallen),  dine  ob. 
S.  329. , hallauter  lini  [Alles  haben  sie  genommen ; u.  plün- 
dern]. Nähslc  (sie  liefen),  wie  (sie  wurden)  vgl.  Zipp.  E 
tschavernja  a v I e avry  Die  Küchel  sind  ausgekommen.  — 
Bisch,  vgl.  ob.  8.  131 — 2.  Triall  linemen  Sie  haben  uns 
umkreist  futn  - genommen]  s.  umringen.  Penndi  (dixerunt), 
vergindi  les  (Sie  haben  sich,  eig.  es,  verzählt)  8.  100.,  trä- 
dedi  (sic  haben  gejagt)  108.  — Pchm.  S.  63.  gele,  aezle, 
pchende  (m.  und  f.),  pelc  und  kerde  (f.)  Sic  gingen,  blieben, 
sprachen , fielen , hatten  gethan.  Dykhle  Sie  sahen  53. , rakh- 
lc,  trafen  65.  dyne,  ruszte  pes,  pchukade,  gaben,  wurden 
böse , klagten  67.  Darandile  (sie  fürchteten)  72.  Seslabinde 
(sic  wurden  matt)  68.  — Zipp.  Stilldec  ritsches  (cepcrunt 
ursum).  Jol  lotschele  (CI.  II.  lotschjevava)  Icnder  Sie  sind 
von  ihnen  geboren  oder  jung  geworden.  Krik  gehlo,  pl.  geh- 
ne  Er  ist,  sie  sind  weggegangen. 

In  Betreff  der  Formen  auf  -to  und  -do  ist  zu  bemer- 
ken , dass  zwar  deren  zweite  gegenwärtig  die  grösste  Aus- 
dehnung erhalten  hat,  der  ersten  aber  an  Alter  nachstcht,  und 
sein  d nur  in  Folge  einer  Lautabschwächung  erhielt,  welche 
bloss  unter  gewissen,  ihr  widrigen  Umständen  nicht  erfolgte. 
Wenn  Frenkel  oft  t im  Perf.  und  dessen  Part,  auch  da  -zeigt, 
wo  anderwärts  d sich  findet,  so  berechtigt  diese  Thatsache 
gleichwohl  nicht  zu  dem  Schlüsse , als  wäre  das  Idiom  der 
Nordhäuser  Zigeuner  in  diesem  Falle  noch  alterthümlicher  ge- 
blieben; denn  ausserhalb  desselben  — sogar  gegen  die  ety- 
mologische Dichtigkeit  — erscheint  kaum  weniger  selten  ein 
t st.  d,  vielleicht  bloss  nach  ungenauer  Auffassung  mittelst 
des  Gehörs.  So  z.  B.  bolltho  (geboren)  Joh.  I.  13.  14.  neben 


*)  Z.  B.  das  Part.  Fut.  Pass,  auf  -tawya  ist  paroxytonirt , wie 
Gr.  -t io.  ßöhtl.  j.  43.  Ferner  -wsdi,  fern,  -lithi  = olf , v7a 
(wegen  der  Versclimeliung)  im  Perf. 
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je  bollodo  (eingeboren)  18. ; eow  darrt  o (der  steht)  19. , tap- 
pertas  les  nit  ( hat  es  nicht  begriffen) , lafses  nit  pre  (in : lafs 
es  ist  der  Schluss  Deutsches  es;  hat  es  nicht  atifgenommen) 
5.,  neben  karrdo  (gemacht)  3.,  pardo  (roll)  14.,  gar'dass 
pess  (er  verbarg  sich)  24. ; pitsrhito  (gesandt)  8. ; auch 
schuntlo  (erhört)  13.  n.  s.  w.  — Pc  hm.  dagegen  schrankt 
das  t (in*  Perf.  t’)  bloss  auf  die  Stellung  hinter  den  Zisch- 
lauten s und  sz  ein.  Diese,  nach  dem  Ausdrucke  der  Indi- 
schen Grammatik  dumpfen  Laute  erfordern  aber  mit  Recht 
das  ihnen  homogene  t hinter  sich , w esshalb  ich  die  Schrei- 
bung mit  d z.  ß.  sasdo,  Zipp,  fsasto  (gesund)  u.  Ms.  prns- 
dom  und  präsjom,  Perf.  von  prasaba  (schimpfen)  bei  Graff. , 
vgl.  ob.  S.  336.,  oder  Anderes  bei  Anderen  für  in  entgegen- 
gesetzter Weise  ungenau  erachte.  Uebrlgens  fehlt  auch  das  I 
(oder  dafür  j)  hinter  Zischlauten  nicht. 

I.  To:  1)  Pcfam.  ruszav  man  (ich  erzürne  mich),  1.  rus*- 
t’om  [w  st.  m ist  bloss  verdruckt]  S.  17.,  3.  ruszt’as  60., 
3.  pl.  rüste  67.  Vgl.  Zipp,  r n s c h t o unfreundlich  , raub, 
streng,  das  dieser  mit  Litb.  rustus  vergleicht.  — 2)  nasz- 
t’om  (ich  lief)  S.  74.  gegen  Zipp,  naschjum  von  me  nascha- 
va,  Imper.  nasch  (laufen,  Biessen);  Rlw.  1.  nashium  (entrin- 
nen), 3.  pl.  nähsle  = Bisch,  i graja  hi  naschie  u.  durchge- 
hen. Ganz  verschieden : naszavav  (ich  tödte , verliere),  1.  na- 
s z a d’o  m S.  17. , 3.  naszad'as  60. , Zipp,  naschcdium  von  na- 
schevava,  naschjevava  (ich  verliere);  vgl.  Rtw.  ob.  S.  172. 
— 3)  bcszav  (ich  sitze,  setze  mich),  1.  bcsat’om,  3.  beszt’as 
S.  56.  von  beszto.  Zipp.:  beschava,  1.  beschjum,  3.  pl. 
beschle,  hcsctido,  aber  auch  beschto  gesetzt,  sitzend  s.  ob., 
Imp.  besch,  sitzen.  Bisch.:  beschäl,  Part,  peschdo  s.  miissig; 
pischdo,  besessen.  — 4)  kuszav  (kurav  S.  14.  wohl  ver- 

druckt), ich  rupfe,  1.  kuszt’oin  neben  kuszto  (kahl)  S.  74., 
kuszvalo,  Schinder.  Zipp.:  kuschava  (ich  schinde),  kdschava 
kachnija  (ich  mache  das  Huhn  rein  zum  Kochen),  1.  kusch  - 
j u m , Part.  Praet.  kuschto , auch  kuschlo , z.  B.  tehele  kusch- 
lo,  abgeschunden ; anderes  Part,  kuschando;  Imp.  kusch  tu.  — 

5)  khosav  (wohl  ungenau  kosav  S.  17.),  ich  wische  ab 
S.  14.42.,  1.  kosl'om  S.  17.  Zipp.:  khossava,  ich  wische; 

1.  khosfjum,  3.  pl.  khosle;  Imp.  lihosf  tu,  pl.  khosfen  tumee, 
Part,  khosto  (gewischt),  kosflo,  wischend,  aber  unter 
Adj.  auch : gewischt  wiedergegeben.  In  kostaf,  wischen,  vgl. 
Kleiderbürste,  Bisch,  ist  das  t wohl  falsch  nach  ob.  S.  71.  — 

6)  koszav  (ich  fluche,  zanke)  S.  14.  17.  42. ; 1.  koszt’om, 

2.  koszl'al  S.  52. , vgl.  me  koschclpc  S*.  ob.  S.  329.  — 7) 
Rtw.  Imper.  trash , 1.  trashinm  (Angst),  3.  trashias  (Aeng- 
sten) ; aber  trissiola  (er  zittert)  Bisch.  CI.  II.  Zipp,  te  traschaf, 
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sich  fürchten.  — 8)  Zipp,  doschava . dosrhjum,  Impcr. 

dosrh,  Part.  doschdo  (gemolken),  doschantli,  milchen.  Dosch- 
l«i  tliiid , gemolkene  Milch.  Bisch,  tohsrhaf  melken,  ausmel- 
kcB.  — 9)  Tc  kljaf,  reiten;  me  kliava  (auch  kiava,  3.  kle- 
la),  Imp.  klitn;  nie  klisdum,  klisjuut,  1'srt.  klistd  (geritten). 

— 10)  resfava  (treffen  zum  Ziel);  fehlola  tot,  ke  na  resfue- 
'ha  Es  wird  dir  fehlen,  dass  du  nicht  treffen  wirst.  Hcsfjum, 

Impcr.  resf  tu;  res  mangc  mrec  cholicwa  ((eich  mir  die  Strüm- 
pfe. l'art.  resdo,  resfando.  Bisch,  resjaf.  — 11)  ehasar  (hu- 
sten) l'chm.  S.  14.  18.  hat  im  I’erf.  cli  asand  i'l’ont.  Zipp, 
me  chasfawa,  Pract.  chasfejjure,  Imp.  chasfof  tu!  0 chasf, 
der  Husten.  — 12)  asav  (lachen),  Perf.  asandil'om.  Zipp, 
me  Tsava,  1.  nie  sanjum,  2.  tu  sanjan.  3.  l'l.  jol  sandle  (siu 
haben  gelacht).  13)  liaszovav  (ich  spiele)  s.  sp.  — Hiezu 
kommen  2 Verba  mit  p als  Charakter  (Sskr.  swap,  tap):  14) 
sut’oni  = su to  so m (hont)  s.  ob.  von  sovav  (ich  schlafe). 
Zipp,  fsoto  (schlafend).  1.  fsuttjuin  (dormivi),  3.  laha  fsutl- 
jas  jov  (er  hat  mit  ihr  geschlafen)  von  te  Tsauaf  oder  sovaf, 
auch  te  fsauen  (3.  Conj.  l'l.) , Praes.  me  fsauava,  oder  sova- 
va,  tu  sauoeha,  jov  sauela  ialia  (mit  ihr).  Imp.  Tsau  tu  laha 
(hcschlafe  sie);  saw  (fsau)  tu  (schlaf),  ma  fsau  tu  (schlaf 
nicht)  s.  oh.  S.  320.  *)  lliid.  fsowele  (dormit).  Bisch,  soaf, 
sodum  u.  ausschlafen , vgl.  Zipp,  avry  sotjas  Er  hat  ausgc- 
schlafcn.  Prakr.  pasoutto  (endormi)  Essai  snr  le  Pali  p.  161. 

— 15)  tato  (warm),  neben  tado  (gekocht)  von  tävav.  l'chm. 
Tliato  (warm)  Zipp.,  tatto  Hlw. , wo  cs:  warm,  Hitze,  falsch 
aber:  erhitzen  erklärt  wird,  indem  es  nur  noch  als  Part,  vor- 
koimat,  S.  ob.  S.  91.  Im  Prakr.  tävo  (chaleur).  Essai  sur  le 
l'ali  p.  162. 

11.  Do  als  Lautherahsenkung  vom  vorigen.  S.  Lassen, 
Inst.  I’racr.  p.  203.  §.  37.,  vgl.  §.  128.  Diese  Endung  (in- 
del  sich  nach  Cons.  und  nach  Voc. , Ietzterenfalls  zuweilen  ge- 
mäss dem,  Im  Sskr.  vor  ta  cingeschobenen  zu  anderen  Ma- 
len aber,  weil  der  Voc.  entweder  in  der  Wurzel  oder  in  dem 
Stamme  liegt.  Später  zu  erörternde  Ausnahmen  In  der  1.  CI. 
abgerechnet,  nimmt  diese  CI.  zusammt  der  III.  (ln  der  Formel 


*)  Ygl.sor,  las»  ob. S.296.  348.  Zwar  bedeutet  im  llülioi.  «ati-leh: 
Heischlaf  (eig.  Zusammenlegen) ; allein,  will  man  auch  Tielleicht 
eine  Vermengung  hiemit  im  Zig.  einräumeo  , dennoch  glaube  ich  die 
Zig.  Wörter  schlechthin  davon  verschieden.  Me  sauvawa  laha  Ich 
beachlafe  sie.  Me  kanimava  te  fsaulaf  ha  Ich  will  sie  besclil. , 
was  gewiss  auf  dem  Irrthum  beruht,  als  gehöre  der  Soc.  laha  (cum 
ea)  mit  zum  Verhuui.  Es  müsste:  Tsauaf  laha  heissen.  Eben  so  Tu 
saulaha  (du  beschielst  sie)  neben  tu  sauhoela  [h  st.  1?]  laha  Id., 
jov  sauhela  laha. 
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r-do,  bei  Pchm.  auch  in-du)  und  IV.  (Formel  a-do)  -je- 
nes -do  zu  sieb,  wogegen  das  Perf.  der  11.  bei  Pchm.  in  i l'o  ui 
3=  jejutn  Kipp,  auslauft. 

ln  CI.  I.  darf  man  wohl  als  Regel  hinstcllen,  dass  na- 
mentlich alle  Verba  11  q ui  da  (r,  I,  n)  nicht  1,  sondern  d 
zu  ihrer  Norm  haben,  mit  nur  ganz  vereinzelten  Ausnah- 
men. Nämlich  a)zwar:  Part,  tschamdö  (gekaut),  aber  Perf. 
me  tschamjuni,  3 PI.  tschamde  v.  tschammava,  Imp.  tschaniin 
tu,  PI.  tsrhammen  tunic  (kauen)  Zipp.  — Zufolge  Pchm.  §.  25. 
erhallen  ausdrücklich  die  auf  m ein  1,  als  kainl’nm,  kainl'as 
S. 69.  Pchm.,  1.  kanimjum  (3.  pl.  — I c j von  te  kammaf  (wol- 
len, lieben),  Impcr.  kämm  tu,  PI.  kammenn  tumec ! kannnan- 
do  (liebend),  kamlo,  geliebt,  auch  als  Adj.  kamlo  dives 
[?dcvcl],  der  liebe  Gott;  freundlich,  leutselig.  Zipp.  — So 
also  auch  wohl  Iromav  (Ich  darf)  Pchm.  — T sch  um  in  ado 
[auch  e st.  a]  (geküsst)  Zipp.  vgl.  czumidav  im  Lex.  ist  kaum 
hieher  zu  ziehen.  — b)  Zufolge  Pchm.:  perav  (ich  falle): 
Perf.  1.  pel’om,  3.  pel’as  72.  78.,  3.  PI.  pele  68.;  merav 
(ich  sterbe):  1.  mul’om,  3.  iimfas  S.  54.,  PI.  1.  mul’am; 
Adj.  niulo,  muläno  (todt),  nmrdälo,  krepirt  (u  unstreitig  we- 
gen m),  die  ihr  r,  wie  mich  dünkt,  in  dem  nachgesetzten  I 
versenkten.  Diese  bemerkenswerthe  Ausnahme  scheint  ziem- 
lich allgemein,  natürlich  nur  mit  dem  Scheine  der  Verschie- 
denheit (j  st.  I’),  vorzukommen.  So  Rtw.  I.  paijum  (an- 
geblich: Falle);  3.  niujas,  mojas  ob.  S.  329.  Graff.  S.  27. 
perdäs  (er  fiel),  perden  (sic  flelcn) , also  abweichend  von 
den  anderen  Autoren,  allein  s.  ob.  Fr.  pejas  (wie  mujass), 
Pl.  pejen  S.  337.  „Pracs.  Me  meraba,  Imp.  mer,  Praet.  mer- 
dom,  aber  auch,  und  gewöhnlicher : 1.  me  miijom  (ich  hin 
gestorben)  S.  19.“,  2.  mcrdal  56.  und  mujal  17.,  3.  Pl.  niujen44. 
von  mulo  (der  Todtc)  S.  20.  — Bisch,  perräwa,  peräwa 
apo  tschangcndc  (ich  falle  auf  die  Kniee)  S.  52.  61.,  angeb- 
lich peaf  49.  71.  und  peiaf  atren  (bcifallcn),  die  fälschlich  aus 
dem  Prät.  peijäs  erschlossen  worden,  neben  peräf  (stolpern), 
3.  sg.  perola  s.  baufällig.  Praet.  1.  pejum  58.  90.,  3.  pejas 
49.,  3.  Pl.  pisna  S.  89.,  wie,  dina  48.  u.  enthaupten,  muna 
s.  ob.  S.  71.,  obschon  die  mehr  präsentialc  Bildung  (st.  ne) 
ein  wenig  befremdet.  *)  Ketone  peni  (zusammcngeschnappt) 
S.  81.,  peöne  dschamja  (eingefallene  Backen),  im  Sg.  pehlo 
(er  ist  gestürzt)  vgl.  S.  56.  94.  Meraf  druschuleäha  (sterben 
vor  Durst;  Instr.),  aber  muiaf  (falsch  aus  dem  Perf.)  boko- 


*)  I)«i  ilisch.  lenaf  falsch  erschlossen  aus  lena  (sie  nehmen)  S.  25. 
33.  — Tschindaf  (anschreiben),  pisterdaf  Vergessen),  dassedaf  (er- 
drosseln) mit  d aus  dem  Perf. 
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leha  (verhungern);  muijas  (Leiche,  verstorben ; vielm.  mor- 
t ii iw  rat),  muijas,  merl  (entseelt;  vielm.  jenes  3.  Perf. , die- 
ses 3.  Präs.  Conj.J.  Audi  muir’  (stirb)  s.  verrecken  ist  et- 
was aulTallend,  neben  Zipp,  meer  tu,  PI.  meeren  turne!  — 
Zipp,  apre  tscliauja  te  pcrcl  (auf  die  Kuicc  zu  lallen).  Tc 
pecraf.  Me  perava,  Perf.  1.  me  peijum,  3.  peijae.  Pclo  s. 
ob.  Imper.  peer,  ma  peer  (lalle  nicht),  PI.  peeren  turne. 
Perei  Io  ruk  (gefallener  Baum).  Te  miraf  (sterben),  nie  mera- 
wa,  Pract.  me  iniijuiii,  Part,  miilo  (gestorben,  verstorben), 
uiuld  (abgestorben)  vgl.  ob.  S.  123.  Sterbend:  akanna  merla 
(er  stirbt  nun),  apo  peskero  uiercpen  (in  seinem  Tode,  auf 
dem  Todbette).  — XanToui  Pcbm.  s.  sp.  Beispiele:  a)  R. 
Rtw.  Prinjerdo  (bekannt),  prinsberdo  (erkannt),  priuskerdo 
(Freund).  Gatsherdiforo  (Brandenburg,  gewissermnssen  als 
Uebersetzung  davon)  neben  dem  neutr.  gazdias  (brannte), 
gatsliias  (verbrannte),  Zipp,  cbatsclikerdo  heiss,  vgl.  ob. 
S.  281.  Perdo  (füllen,  erfüllen)  = Zipp,  plierdd  (geschöpft; 
allein  auch:  voll).  Als  Pcrf.  1.  Ranserdumman  (entkleiden), 
gojurdoman  (Aergerniss)  hinten  mit  man  (mich).  Rackcrduiu 
(Gespräch),  druckerdum  (Druck),  bickcrduiu  (Handel),  denk  er- 
duni (ich  dachte),  stardum  (tischen),  tulokerdum  (mästen),  pret- 
terdun  (n  st.  in ; dräuen),  pagerdum  (eutzweihauen) ; plais- 
sardum  (bezahlen),  pleiscrdum  (Lohn),  pleisscrdum  (Beloh- 
nung, Quittung,  s.  auch  Fuhrlohn),  pleisserdasinan  (ersetzen; 
eig.  Kr  hat  mir's  bezahlt).  Sonst  3.  rickerdasman  (errettcu; 
eig.  Er  hat  mich  erhalten),  vgl.  rickerwela  (Gedächte  iss,  eig. 
Kr  behält),  but  rickerweli  inander  (Er  hält,  oder  mit  n st.  1: 
sie  halten?  viel  von  mir)  u.  Ehre,  Schoker,  Ricker- weli-u. 
angenehm,  wohl  rickerweli  als  Ein  Wort,  vgl.  ob.  S.  341.  mit 
schoker  als  Adv.  (schön)  ohne  Komma,  als  etwa:  Er  unterhält 
angenehm.  Risserdaspes  (andern',  lubekirdaspes  (Ehebruch), 
puzzerdaspes  (eutschlicssen),  kovokardas  (unreinen),  tshordas 
(Diebstahl).  — Zipp.:  kerdd  (bereit,  fertig),  kerdo  (ge- 
webt); kurdo  (geschlagen)  und  kurdo  peperi  (gestossener  Pfef- 
fer); khardd  (genannt,  gerufen),  aber  keraddu,  keraddo  (ge- 
kocht). Marrdo  geschlachtet;  mordd  gewaschen,  und  teliclc 
iiiiiraddb  (rein  gemacht).  Tschewerdd  (geworfen),  tschordo 
(geschüttet)  und  tschordo  (gegossen).  Schardd  (geehrt),  sebar- 
do  (gelobt,  geachtet,  gerühmt,  berühmt),  Compar.  scharendir, 
vgl.  traschcndd  (furchtsam).  Comp,  traschenidir  s,  ob.  S.  209. 
Schtardo  (geTangcn , auch  angeklebt,  klebend),  f.  schtardi 
(klebricht).  — Bei  Zipp,  unter  Adj.  aufgerührt:  printschkerdo, 
bipintschkcrdo  (unbekauut,  z.  B.  maniisch);  banschkerdo  (ge- 
bogen), banskirdo  (biegsam),  vgl.  baugo  kerdd  (gekrümmt) 
und  bchukkcr  kerdo  (schon  gemacht,  ausgeputzl),  von  bans- 
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kirvava  (Ich  biege) , Impcr.  hanskir  tu.  Luhjirdo  (ehebreche- 
risch, hnrisch).  Tschövkirdo  (zauberisch : ob.  Act.?).  Ssvl- 
kirdo  (gezwungen)  und  lotschkerdo  tschavo  (ein  gebornes 
Kind)  vorn  mit  Slaw.  Wörtern.  Als  Part.:  phaggerdo,  anch 
phuggo  (Adj.  pliaggd),  gebrochen;  phagerdo  (zerbrechlich) 
z.  B.  waalin.  Patschkcrdd  gewindelt;  parkirdo  bedankt;  pas- 
kerdo  begraben  und  pnrskirdo  (r  ansgctilgt)  vergraben. 
Bistardö  vergessen.  Moterdo  gepisst.  Wendschkirdö  getrock- 
net. Dürkirdo  gewahrsagt.  Avry  khingerdo,  aus  gern  hot. 
Tschakerdo  bedeckt;  dschakerdci  gewartet;  schtakerdo  getre- 
ten; shaaro  schtakerdo  zertreten;  Perl',  heerinsfa  schtakerdjnm 
Ich  habe  mit  Fiissen  getreten.  Tliatskerdö  gewännt.  Tschun- 
gerdd  gcspicen ; tschiugerdö  gescholten , Adj.  tschingerdo  zän- 
kisch. Zikkcrdd  gelernt,  Adj.  gelehrt,  zikkerdo,  fähig,  ge- 
schickt; allein  zeicherdo  gezeichnet,  recherdb  gerechnet,  reis- 
kirdo  zerrissen,  aus  dem  Deutschen  s.  ob.  S.  97.  lteschkirdo 
umgekehrt  (Adj.  reschkirdo,  verkehrt,  z.  E.  manusch)  von 
reschkirvava  (ich  kehre),  Impcr.  -kir  tu,  PI.  - kirwen  turne, 
Perf.  -kirdjum.  Rikkcrdo,  gehalten.  Avry  rantschkirdö,  oder 
hantschkirdo , ausgezogen.  Adry  lontschkcrdd,  auch  londo 
(Adj.  londo),  gesalzen.  Liggerdo,  auch  lidschado  (getragen) 
von  lidschevaf.  Sanlechirdo  (geschworen),  Adj.  rsaulecherdd 
z.  B.  manusch.  Ein  grosser  Theil  dieser  Part,  (auf  kerdo) 
fällt  nun  der  III.  CI.  zu,  was,  eben  Ihrer  Zusammensetzung 
mit  kerav  wegen,  um  nichts  mehr  auffäilt,  als  in  der  mit 
avav  verbundenen  II.  ihr  perf.  Anslauf  in  ll’om  wegen  des 
Perf.  avl’om  (veni).  Wahrscheinlich  Perf.  aus  CI.  II.  piro- 
jum  (angeblich;  Freiheit;  cig.  aber  wohl:  ich  bin  frei  gekom- 
men) Htw. 

b)  L.  Rtw.  Slildum  (Angriff,  ergreifen,  fühlen) , stilldum 
(Beute),  Zipp,  schtildo  gegriffen,  gefühlt,  und  schteldo,  ge- 
fangen. Ausserdem  bei  Zipp.:  Schpildo,  schpeldo  gestossen, 
schpildo  gestopft.  Keldö  getanzt,  keldo  gespielt. 

c)  X.  Rtw.  Ilundum  (erhören,  erfahren).  Ilannodomann  (ge- 
kannt, cig.  wohl:  mir),  s.  xanav  im  Lex.  Tshindo  (Jude, 
eig.  beschnitten),  3.  Prät.  tschindas  (anschreiben),  3.  PI.  tschin- 
de  (geschrieben).  Pendum  (dixi)  s,  Beifall,  melden,  aber 
mit  Verlust  von  d:  panjuni  (geknöpft)  = Pchm.  pchandl’om 
(lignvl),  und  p and  in  in  (Meinung)  von  pandevava  s.  ob, 
S.  320.  — Kipp,  Sekunda,  si  bündln  (S.  <;ruta),  gehört. 
Dschindo,  offenbar  , dschiudld,  gewusst,  vgl.  Pchm.  xanl'orn 
(also  auch  Ausn.  von  der  atifgestellton  Regel).  Tschlndd  ge- 
hauen, vgl.  ob.  S.  54.  91.  125. , tschindo,  gepeitscht,  ver- 
schnitten, geizig,  karg,  kärglich.  Pcmld,  gesagt,  aber  Perf. 
me  pennjuin,  tu  pennjal,  jo  [jov]  pennjas,  Ghindo,  giudlo 
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(gezählt) ; glnde  ln vc , gezähltes  Geld;  aber  kindo  (feucht, 
nass)  Zipp,  und  Btw. , was  vidi,  nicht  einmal  Part.  ist. 
Chcltindlo,  geschissen.  Chchindo,  betrogen:  chindo  Betrüger, 
Lügner;  aber  chochendui  (betrflglich) ; auch  chochcndo  awjas 
Er  ist  betrogen  worden. 

Sodann  scheinen,  mit  Ausnahme  von  sovav  s.  ob.  und 
avav  (Perf.  arl’orn) , sämmtliche  Verba  mit  t>  als  Schlusscha- 
rakter  hieher  zu  gehören , dieser  selber  aber  vor  d unterzu- 
gehen. Xido  Pchni.  = dschvdo  (lebendig)  von  me  dschiwa- 
wa  (ich  lebe)  Zipp.  s.  Lex.,  allein  nach  Graif.  S.  20.  60.  an- 
geblich dschibdo,  also  mit  Beibehaltung  der  Lab.  Dagegen 
Ischido  (liegend)  von  tschiwaba  (ich  lege)  = Zipp.:  tsdrr- 
dri,  t'Chiddd  (gelegt),  tschoddd  (gesetzt)  entweder  fälschlieh 
mit  o st.  i , oder  r vor  d ausgelassen,  und  in  diesem  Falle  zu 
Pchm.  czlvrdav  (ich  werfe)  gehörig.  Pchm.  ezid'as  (er  warf, 
goss)  S.  59.  79.  lUw.  deletshcdomman  (liegen),  tschedas- 
pes  (empören)  , vgl.  Zijip.  Aufrührerisch : Manuscha  prezzcl 
e rende  tschivena  pen  Die  M.  setzen  sich  gegen  die  Obrig- 
keit (cig.  Herren).  Tapfer:  baro  dseskro  (eig.  grossherzig). 
Dazu  geschrieben:  tschybingcro  (widersetzend,  widersetzlich) 
von  Isehyvaf.  S.  Lex.  — lUw.  sidum  (flicken);  Zipp,  fsy- 
dö,  genähet.  Bisch,  siwawa  (ich  nähe,  flicke),  Zipp,  fsywa- 
wa,  Imp.  fsvv,  Perf.  1.  me  fsydjum,  3.  PI.  jol  fsydle;  fsy- 
dandi  rakli , worin  das  erste  d , wie  in  rydando  vom  folg,  be- 
fremdend. — Zipp,  rydri  (angezogen,  bekleidet)  = urdo 
Pchm.  Akanna  hi  deschosehtar  divesfa,  ke  me  keck  parno 
ghaad  na  rvdjum  Es  sind  nun  14  Tage,  dass  ich  kein  weiss 
Hemde  angezogen  habe;  von  te  riwaf.  — lUw.  blado  (han- 
gen), Zipp,  apry  blaado  (aufgehenkt)  von  blavava,  dessen 
erstes  v jedoch , zufolge  umlavav  (s.  Pchm.  S.  16.  und  Lex. 
amular),  nicht  VVurzelbestandthcll  wäre,  sondern  CI.  IV.  zu- 
fielc.  — Khüdo  (gedreht)  Zipp.  s.  khuvav  Lex.  — Tüdo, 
gekocht,  von  tavav  Pchm.  — Dazu  1.  t ho  dass  Fr.  ob. 
S.  336.  von  Bisch,  dowena  (sic  waschen),  doaf  (anfwaschcu), 
dodi  3.  PI.  Perf.  Zipp.:  thauava  (ich  wasche),  Imp.  tliau,  Perf. 
thodjum  , Part,  thoddo , gewaschen  ; thanendo  , thauendui. 
Thauendi  rakli,  eine  waschende  Magd.  Dies  Wort,  woher 
auch  vielt.  Thau , gleicht  dem  Sskr.  d h ä w (To  cleanse , to  be 
clean  or  puro),  Hindi  dhdnä  (to  wash),  dhdwi  (a  washerman), 
schwerlich  dem  Polo,  tajac.  Bei  Pchm.,  wie  cs  scheint,  durch 
Verwechselung  mit  Sskr.  dhä  (r Ifrrjui)  und  auch  etwa  dom 
Poln.  dawac  (d/dw/u) : tchovav  avri  (waschen),  daneben  aber 
auch:  ich  gebe,  setze  S.  14.,  mit  luve  (Geld  verdienen); 
tehoveha  (du  wirst  ausgeben)  S.  74.,  Imperf.  tchovelas  (er 
pflanzte)  53.,  Perf.  tchodas  (steckte)  65. 77.,  Plusqpf.  tchod’aha» 
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(er  hatte  gepflanzt)  35.  — 2.  Ilowäwa  (Ich  weine)  Risch. , ro- 
wele  (er  weint)  Und.,  rovav,  Imperf.  rovelas  (er  weinte)  8.74. 
Pchm.  lässt  sich  bei  letzterem  im  PerL  nicht  nach  weisen,  wür- 
de aber,  nach  den  Derir.  rol’arav  S.  47.,  rovl’ärav  (ich  be- 
weine) 15.,  rovi'ardo  Adj.  (verweint)  zu  sclilicsscn,  jenes 
Tempus  wahrscheinlich  mittelst  I gebildet  haben.  Bei  Zipp, 
ranava,  Imper.  rau,  Perf.  1.  rundjum,  3.  pl.  rundle,  Part, 
rauanilo ; rund»  (geweint),  also  mit  einem  unregelmässigen  n; 
s.  Pchm.  PcrIV.  auf  -andiTom  sp.  Vgl.  Sskr.  ru  (to  makc  a 
sunnd).  rud , Hindi  rönä,  rödana  karnä  (to  weep). 

Hinter  anderen  Conss.,  als  den  Liqq.  n.  r,  dürfen  wir  ein  d, 
wenigstens  unmittelbar,  kaum  suchen.  Zum  mindesten  stehen 
die  vorkommenden  Fälle  sehr  vereinzelt,  und  meistens  so,  dass 
sich  ihnen  andere  Bildungen  zur  Seile  stellen.  Ilakdo  (gefastet), 
me  rakava , me  kammava  te  rakav , Imp.  räk  tu  , PI.  rakenn 
turne!  Perf.  rakjum  (fasten)  Zipp.  — Putsch  do  (gefragt), 
me  putschava,  Iniper,  putsch,  Perf.  me  putschjum  (fragen) 
Zipp.  = pulzjum  (Frage),  putanuin  (erfragen:  u wohl  falsch 
st.  j)  IUw.,  pchuczl'om  Pchm.  Pulschdass  Fr.  s.  ob.  S.  33ti. 
— Last  hoi»  ob.  S.  345.  vgl.  91.,  atschdenn  (sic  fan- 
den) S.  337. , IUw.  hathszium  (erfinden),  „hatzjuni  oder 
rodiuin  (suche)“  SS.  31.,  deren  das  erstore  jedoch:  inveni, 
das  zweite:  quaesivi  bedeutet.  Zipp.  Finden:  liatava,  Perf. 
-tdum,  nachmals  verbessert  in:  me  lazzava  (ich  finde),  auch 
te  latsav,  Imp.  lats  (finden),  Perf.  me  latsjum,  z.  II.  luve; 

3.  pl.  latsle.  Part,  lats  Io,  auch  latsdo;  latsandn.  Zipp. 
Hatschejuni  von  hatschaf  Bisch.  1.  Itakhi’om,  3.  rakhl'as,  Pl. 

1.  rakhl’ain  S.  65.,  3.  raklilc  73.  von  rakbav  (ich  finde)  Pchm. 
Suchen:  Te  rodaf,  rudaf.  Hodi,  suche.  Me  rodava.  Imper. 
rode  tu!,  Perf.  rodejum.  Zipp.  Vgl.  ob.  S.  337.  — 

Patschdali  ob.  S.  336. ; Zipp,  pazzdo  (geglaubt),  pazzen- 
no  (glaubend),  Perf.  pazzejum  von  me  pazzava,  Imperat. 
pazz  tu  (glaube  du),  Pl.  pazzeu  tuiue.  Pchm.  pal’audiToiu 
S.  18.  von  pat'av. 

In  CI.  IV.  zufolge  Pchm.  S.  16.,  und  zwar  ganz  regel- 
recht -do  mit  einem  Voe.  vor  der  Bildung,  der  bei  Pchm.  be- 
ständig a ist,  und  so  auch  öfters  bei  Zipp. , hier  jedoch  auch, 
mit  e untermischt,  erscheint.  S.  sp.  CI.  IV.  und  vgl.  auch 
naschcdom,  pitschedass , fsikedas,  chochadass  ob.  336. 

Unter  den  Verben,  welche  mit  der  Bildung  -do  sich 
nicht  vertragen,  nehmen  die  mit  d als  Schlusscharakter  eine 
beachtenswerthe  Stelle  ein.  Eben  dieselben,  s.  ob.  S.  347., 
gaben  sich  auch  im  Imper.  einer  Abweichung  hin,  indem  sie 
zur  Binsvlhigkeil  herabgesetzt  zu  werden  vermieden , unstrei- 
tig um  durch  Beibehaltung  eines  Vocalcs  hinter  dem  t'harak- 
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ler  diesen  in  seiner  Reinheit  als  Media,  oline  Verwandelung 
*u  t,  festlialten  zu  können.  Das  Sträuben  einer  Paarung'  von 
d mit  einem  -/.weiten  d im  gegenwärtigen  Palle  erklärt  sieb 
noch  leichter.  Zulölge  Pehm.  aber  erhält  n d im  Perf.  hin- 
gegen blosses  d:  dynom  (also  ein  Pari,  auf  -no)  hinter 
sich.  Im  Pali  dinno,  Prakr.  dinno  (donue)  Essai  p.  184.,  da- 
fiir  jedoch,  indess  nicht  minder  unregelmässig  Lp  von  Lio 

(donner)  Tassy  p.  48.,  nach  der  Weise  von  Penj.  kariii  (done) 
u.  s.w. , allein  diUl  (given ; Sskr.  datta)  Carey  p.  40.  88.  vgl. 
Mahr.  Carey  Mahr.  Gramm,  p.  61.  werfen  bedeutendes  Licht 
auf  das  Zig.  Präteritalpart.  und  das,  ihm  entsprossene  Perf. 
Krsteres  lautet  nämlich  dijno  s.  ob.  S.  122.  -/..I).  „Sliaro 
dijas  pes  pale  dino  Er  hat  sich  von  einander  gesperrt  (ge- 
streckt), wie  einer,  der  sich  hinlegt,“  was  streng  wortgetreu 
wohl  dies  besagt:  Er  hat  sich  gan*  gegeben  (als)  nachgege- 
ben. Hieraus  entstand  bei  Pchm.  1.  dyfiom  S.  17. , 3.  dy- 
nas  (dedit)  79.,  dynas  pes  (Hess  sich)  71.,  PI.  3.  dync,  na- 
dyne  (dederunt,  non  d.)  68.;  im  Präs,  dav;  madas  (ne  de- 
mu8j,  den  (dant)  I.  1.,  Imp.  de  78.  GrafT.  S.  19.  bat  die  Be- 
merkung: „Niemals  findet  sich  das  j im  Part.  Prät. , immer 
das  d.“  Sehr  richtig,  abgerechnet  den  irrigen  Zusatz.!  Auch 
sehr  erklärlich,  indem  das  j des  Perf.  immer  nur  l'eberbleib- 
sel  und  gewissermassen  Verräthcr  eines  früher  dagewesenen 
in  o ui  1 1 i r t c n Huchstaben  (1’,  ii)  an  sein  pflegt  (s.  ob.  S.  89 
f.);  die  Mouillirung  aber  nur  dem  finiten  Perf.,  nicht  dessen 
Part.,  mithin  auch  nicht  der  3.  PI.  des  Perf.  zukommt.  Ob 
Inzwischen  jenes  j die  ausgehende  Schale  von  1 oder  n sei, 
lässt  sich  im  jedesmaligen  Falle  bloss  aus  der  Analogie  fol- 
gern, und  so  wäre  leicht  möglich,  die  Perf.  dejom  (GrafT. 
S.  18.  de-joni,  eher:  dej-om)  u.  s.  w.  entsprächen  nicht 
völlig  dem  Pchui.  dynom,  sondern  hätten  aus  einer  Form  mit 
-l’om  ihren  Ursprung  genommen.  Das  Part,  und  die  3.  PI.  (s. 
ob.  Beispiele  von  -Ic  und  -ne  neben  einander)  entscheiden 
nicht  durchaus,  indem  Zipp,  öfters  ein  Part,  auf  -nd,  z.  B. 
schtynö  (gesprungen) , u.  s.w.  (ob.  S.  122.)  hat,  dem  Perf. 
auf  l'om , wie  u s z t i i’o  m gegenüber , und  demgemäss  in  : uic 
stejom  pre  (surrexi)  GrafT.  S.  43.  die  Wage  zwischen  dem 
etwaigen  Ausfälle  eines  n oder  1 schwankt.  Uebcrdem  aber 
zeigen  sich  bei  jenem  in  der  Reihe  der  mit  d schliesscndcn  Ver- 
ba neben  dem  Part,  auf  - eno  zu  gleicher  Zeit  deren , ohne 
Scheu  vor  Misslaut,  auf  -do,  und  von  letzteren  -de  fast 
durchgängig  in  3.  PI.  Perf.  Bisch.  1.  dijum  s.  hingeben;  3. 
dias  Rüd. , diasman  (Gabe;  vielui.  Dedit  mihi)  Rtw.  1.  dijum 
von  te  daf,  me  dava,  Impcr.  dch,  de  tu  (gieb),  Part,  da- 
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vnndo;  davandui  (vgl.  Poln.  dawac)  Zipp.  — Chudynoin,  3. 
chndyiiaa  (er  ergriff,  schnappte)  Pchm.  S.  59.  75.  3.  PI.  chu- 

dvnc  inan  (sie  lingen  mich),  Pass,  has  chudyno  (er  wurde  er- 
griffen) 66.,  chmlyni  |f.]  clias,  Biihm.  chyceu  (von  chytam] 
bvl  62.  von  chmlav.  — Czidyfioni  oder  c.  s.  Lex.  — 
Trdyiiom  S.  66. , 3.  trdynas  5S.  von  trdar,  Kraus:  te 

drrdewaf  Urik  (wegziehen);  Zipp,  zirrdava , Perf.  1.  - de- 
jimi , 3,  pl.  - dede  (ziehen) , Part,  zirdadö , zirdedo , gezogen  ; 
Bisch,  zcrdelc  (s.  Zugbrücke)  von  zertaf  (ziehen,  schleppe«); 
Fr.  3.  Perf.  »arrdetas.  — Tradynnm  von  trädav  Pchm. 
Trati.wa  (hlnansjagen)  n.  CI.  IV.?  tratewäwa  (Ich  jage  fort), 
3.  Perf.  trädedi  s.  zersprengen  Bisch.  Te  tradaf  (treiben,  ja- 
gen), tradava,  Perf.  tradejnm,  3.  Pl.  -dede,  Part,  tradedd 
(getrieben),  tradendo.  Kraus:  te  trädervaf,  wegjagen.  — 
Pchnrdynns  3.  und  1.  Imperf.  te  jiehnrdcvas  (wenn  ich 
au  Dil  lese)  Pchm.  S.  66.  von  pehnrdav.  Schöna  pnrrdela  (der 
Schwan  zischt),  angeblich  von  purraf  Bisch. , bei  dem  auch 
porraf  (gähnen),  offenbar  nach  Szuj.  porraw  (gähnen),  aber 
me  pehnrdav  (ich  blase),  3.  pchnrdal  S.  130.  131.;  ferner 
Bisch,  portaf  (blasen),  me  portäwa  tele  (ich  blase  ab  vgl.  an- 
hanehen),  a ganna  pnrtaha  n jahkes  an  (Jetzt  blasen  wir  das 
Feuer  an),  a ganna  portödäs  o pollontscheri  tele  Jetzt  hat 
der  Nachtwächter  (Hirt)  abgedankt.  Zipp.:  pusten  — te  pnrr- 
devaf , blasen,  heisst  auch:  gähnen.  Purdc  i jaagh  Blase  das 
Feuer.  Purrdijnni.  Blasen  (mit  dem  Munde) : te  purdaf.  Me 
purdava : dejuni,  3.  dede;  pnrde  tu;  Part,  pnrdedo  (gebla- 
sen), pnrdeno  s.  ob.  S.  122.  — Pchm.  czivrdav  (ich  schmeis- 
se,  werfe);  Zipp,  tsclmrdava,  -dejuni,  3.  dede,  Part,  tsehe- 
werdö,  tschordedo  (geworfen),  tschordeno  (wertend);  vicll. 
als  Comp,  witsch  erd  ass  Fr.  ob.  S.  336.  — itbdav  (ich 
suche),  rodelas  S.  60.  Pchm.:  rodium  (suche)  Htw.;  Zipp, 
rodava,  rodejnm,  Part,  rodadö  (gesucht),  rodedo,  rodendo. 
Vgl.  ob.  S.  337.  — Bisch,  radejas  pes  de  mere  [nt  nioria- 
(url  Er  hat  sich  verbintet,  von  radäwa  (ich  blute);  bei  Zipp, 
wohl  richtiger  als  Dcnoni.  nach  CI.  IT. : Te  ratjevaf,  me  ral- 
jevava,  tu  ratjoelia,  o nak  raljöhla  (die  Nase  blutet),  me 
ratjejum,  tu  ratjejan,  jov  ratjejas,  Pl.  me  ratjejam,  turne 
ratjejan,  jol  ratjele.  — czumidav  (ich  küsse)  Pchm.; 
dschnm'dass  Fr.  s.  ob.;  Zipp,  te  tschnmovaf,  me  tschnmme- 
vava,  tschnniedjum , tschummuv  tu  [CI.  IV.,  kaum  II.],  auch 
tschumdava , tschnamiadjum , tsobiimmde.  — Cznngardav,  aber 
Zipp,  tschungervava , s.  Lex.  und  ob.  S.  337-  — Zipp,  te 
liadaf,  angeblich  auch  hadavaf,  liadava  (heben,  helfen),  - d c- 
j tuii , dede:  te  liaddel  tot  mro  dewel  Es  helfe  dir  mein  Gott! 
vgl.  ob.  S.  359.;  verschieden  von  hataf,  te  lazzavaf  (linden). 
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Haddedö  (aufgehoben) , hadadö  (gehoben,  geholfen,  erhaben). 
— Zipp,  iiandava  (kämmen),  -dejum,  Imp.  hantle  sieht  he! 
Pchm.  clianav,  und  Bisch.  hannnf  (kämmen),  hanäwa  man  Ich 
kämme  mich,  CI.  I.,  hanadam  (du  hast  gekämmt)  und  hana- 
wäwa  [CI.  IV. #]  von  lianal'S.  32.  ganz  anders  aus,  indem  ihm 
hier  das  d fehlt. 

Verba  mit  dem  Charakter  -nd:  Pchm.  prhandav  (ich 

vcrschliesse ; binde),  prhandroin,  Part,  pchnndio  foros  (Prag, 
eig.  verschlossene  Stadt).  Zipp,  pandava  (binden),  -dejum, 
dede,  Imp.  pande  tu,  Part,  pandedd  (gebunden),  pandeno. 
Ferner  zwar  pandedd  (Sskr.  baddha  von  bandli),  gebunden; 
allein  auch  pandli,  auch  pandi  (ein  Amt},  pl.  pandja.  Gen. 
pandliakro,  jakro;  s.  ob.-  S.  89.  125.  — Kandav  (ich  kratze) 
Pchm.  Ilaudewdwaman , von  randeaf  Bisch.  Me  randavava  man 
(Ich  kratze  mich),  randava:  ran  dejum,  dede;  raudado,  ran- 
dedo  (gekratzt);  aueh  randevava,  Imp.  rande  tu,  PI.  randen 
turne.  Kuhn  ramlljas  tri  tscliauu  Wer  hat  euch  diese  Schram- 
me ins  Gesicht  gemacht'#  — Czandav  (ich  übergebe  mich) 
Pchm.,  aber  ohne  n Zipp,  me  tschadava  man  Ich  breche  mich 
(vomire),  me  dz'addawwa  man  (köckcn , ein  Provincialausdruck 
von  derselben  Bedeutung),  tschadijnm.  — Pchm.  Kandav 
(ich  gehorche);  vlell.  eig.  Ich  gehe  oder  leihe  das  Ohr,  wie 
Lat.  audlrc.  Kraus  schreibt  zwar  zuweilen  kamdav  mit  m,  als 
stehe  es  neben  kaniav  (ich  will),  und  bedeute  gleichsam:  zu 
Willen  thun,  dein  Willen  nachgeben;  allein  von  Zipp,  ist  das 
nt  überall  in  n umgeschrieben,  z.  B.  me  kammjum  von  te 
kanndaf  (gehorchen)  in  mc  kan  dcjuni  oder  kandijjum,  3.  Pl. 
kandede.  Zipp.:  Tc  kandevaf,  kandava.  Kandela  (er  ge- 
horcht); z.  B.  halsstarrig:  Myd  schach  schterrigo  tschawo,  na 
kandela  tschi  d.  i.  Ein  böser  störriger  Junge,  er  gehorcht  gar 
nicht.  Dienstfertig:  kandeno  (kandelo);  fso  leske  peuenna, 
kandela  (was  man  ihm  befiehlt,  darin  gehorcht  er).  Kandcdo, 
gehorcht;  angeblich  aber  auch:  gehorsam,  gutwillig,  biknnda- 
do , ungehorsam.  Kandeno , gehorsam,  dienstfertig , auch  kan- 
dedo : bikandeno , ungehorsam , widerspenstig.  — Davon  ver- 
schieden durch  die,  jedoch  nicht  überall  beobachtete  Aspira- 
tion: kbandav  (ich  stinke),  Part,  khandyno  (stinkend)  Pchm. 
S.  Zipp,  khandjevava  (ich  rieche)  nach  CI.  II.  Jedoch  auch : 
kandela  (er  riecht) , also  vermeintlich  mit  kandela  (er  gehorcht) 
gleichklingend;  schukker  kandela  (riecht  schön),  kandelo  (wohl- 
riechend); vgl.  ob.  S.  12-1.;  kandveno,  stinkend.  — Te  ken- 
divaf  (lesen),  kende  (lies),  avry  tc  kenderaf  (auslesen),  wie 
avry  tc  rodaf  (aussuchen),  kettene  kendadö  (gesammelt).  Me 
kendava  ketteny  Ich  sammle  zusammen.  Me  kendava  (Ich  lese, 
Lith.  renku).  Kcndevava  (lesen),  kende  tu,  Pcrf.  kende- 
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jum,  Ger.  s.  ob.  S.  127.  — Ke  mied  <5  (zerknirscht),  k.  hi 
(es  ist  zerdrückt)  vgl.  ob.  S.  376.  von  nie  keudevava  (ich 
drücke).  Ada  sccn  kendela  mange  Dieser  Sattel  wird  mich 
drücken.  Diese  beiden  von  den  vorigen  durch  ihr  r,  allein  un- 
ter einander  nicht  hinlänglich  gesondert.  Ganz  verschieden 
von  kyno  (matt),  kindo  (nass),  welche  nicht  einmal  als  Part, 
bestätigt  sind,  und  kindo,  kiunado  (gekauft)  aus  kinav;  gindo 
(gezählt)  von  ghinnava. 

Zufolge  Pclim.  S.  10.  28.  und  ob.  S.  93.  bilden  xav 
(eo)  und  I i x a v (porto)  in  so  fern  ein  abweichendes  Prät. , 
als  sich  in  letzterem  für  x ein  g einstellt : gel'om,  liged'oni 
Pchm.  Bloss  im  zweiten  Worte  aber  halte  ich  den  Wechsel 
für  mundartlich,  während  ich  in  Betreff  des  ersten  die  Ver- 
schiedenheit der  Wurzel  im  Präs,  und  Perf.  S.  381.  dargelhan 
zu  haben  glaube.  Kiuige  Male  zeigen  sich  auch  im  Prät. 
Formen  mit  der  Pa  lat.,  wie  es  aber  scheint,  aus  irregelei- 
tetem Drange  nach  Bcgelmässigkcit.  — Pchm.  xav,  Imperf. 
xnlas  S.  53.,  Perf.  1.  gel’om  10.,  3.  gel'as  78.  Graff. 
dschaba,  Perf.  gejom  (j  st.  I’)  S.  18.,  indem  er  die  Unter- 
scheidung von  d s c h a j o m Perf.  zu  dschajaba  (ich  friere), 
Bisch.  8.  45.  3.  tschaijas  als  Grund  der  obigen  Abweichung 
betrachtet,  wogegen  noch  Manches  cinzu wenden  sein  möchte. 
8.  Lex.  gel’om.  Bisch,  zwar  gejal’  (ivisti)  u.  Schule,  aber 
auch  n.  anklagen:  A jowa  dscheijas  da  puk^das  schon  lau- 
ter apo  mandc  Br  ist  hingegangeu  und  hat  schon  Alles  auf 
dich  [vielm.  mich]  bekannt.  Verirren:  Vcrdschajum  man 
te  [und,  oder:  dass?]  nahafschcjum  u fromm  Ich  habe  mich 
vergangen , dass  ich  den  Weg  nicht  gefunden  habe.  Grellm. 
8.  229.  Dromna  zhednm , der  Irrthum;  aus  lltw.  drom  nasche- 
dum  S.  18.:  Irre  (Error)  vgl.  ob.  172.  hat  Dlefcnb.  richtig, 
meine  frühere  Erklärung  verbessernd : viam  atnisi  gedeutet. 
Zipp.:  tc  dschaf,  Perf.  gheijiiui,  und  im  Part,  dscbalo  st. 
gcln.  Z.  B.  Ada  hi  incschlo  dschalo  Das  heisst  gegangen! 
— Von  lixav  S.  10.  16.,  lixal  (er  trägt,  sic  bringt)  58.71., 
im  Perf.  1.  liged’oin,  3.  -d’as  75.79.,  Part.  ligedo  19.  Bei 
Zipp,  erstens  durchgreifend  mit  g:  liggervava  (Bisch,  liggc- 
raf,  tragen),  Imp.  ligger  tu , Perf.  liggerdjum,  Part,  lig- 
gerdo,  auch  lidschado  (getragen)  von  lidschevaf.  Aus- 
serdem: lidschcvava , lidsche  tu,  Perf.  lidschedjum,  3.  PI. 
lidschede;  liscltado,  Iischandui  [sehr,  dscli  st.  sch],  im  Tragen, 
lidschandotanes , tragend.  Lidschava,  lidscliadjum. 

Eine  offenbar  aus  2 Snlf.  zusammengesetzte  Endung  be- 
sitzen wenige  Prät.  mit  -andilo.  Pchm.  8.  18.  19.  So  Part, 
pat’andilo,  Perf.  paTandil'orn  von  pat’av  (ich  glaube). 
Vielt,  auch  Zipp,  pazzandd,  pazzdo  (geglaubt)  neben  pa- 
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zenno  (gläubig,  glaubend),  allein  Perf.  pazzejum,  3.  PI. 
pazzele  von  pazzava.  Bisch,  palschjum  ans  patsehnf  (aus- 
leihen , abborgen).  — P r a s t a n d i l'o  m , 3.  prastandil’as 

S.  64.  von  prastav  (ich  laufe)  74.,  Fut.  praslava  75.,  vgl.  ob. 
8.345.,  nebst  dem  von  Pchni.  nicht  angemerkten  darandile 
(sie  erschraken)  S.  72.,  daramlilo  Janos  (der  erschrockene  Jo- 
hann) 66.,  von  därav,  welche  beide  Verba  auch  noch  an  einer 
andern  Eigentümlichkeit  §.  46.  Theil  nehmen.  Zipp,  darava 
(fürchten),  Prät.  darejum,  3.  PI.  darele,  Imper.  darnv  (wie 
ans  CI.  IV. ; Pchni.  neg.  madar  ans  I.),  darelo  furchtsam,  da- 
rendo.  Bisch,  tahrjnm  (ich  bin  verzagt)  von  tahraf,  er- 
•chrecken,  nanc  tahrSlo  (unverzagt)  S.  93.  112.  (vgl.  tahr  n. 
verabscheuen  = Zipp,  där,  Furcht),  so  dass  Zipp,  traseh 
(Furcht) , traschendo  (furchtsam)  n.  s.  w.  von  Bischofs  vielt, 
•widerrechtlich  mit  t st.  d geschriebenen  Wörtern  ganz  ver- 
schieden sein  möchten.  Taradafs  deples  (Er  fürchtete  Gott) 
L.  11.25.,  aber  sehr  ekk ej  en nie  jon  (erschraken  -sie  sic) 
48.  — ChasandiTom  (Böhm.  zakalTlal)  von  chasav  (tussio). 
— Asandil’om  [Böhm,  zafmäl  fc]  von  asav  man  (ich  lache, 
elg.  reflexiv:  mich,  nach  dem  Böhm.),  pes  asenas  (ridebant) 
8.  54.  Vgl.  Zipp,  fsandlo  (gelacht)  ob.  S.  125.,  sonst  fsan- 
4o  (lachend,  auch:  gelacht),  Adv.  fsandes  oder  fsandotanncs 
(lachend),  Perf.  1.  fsanjum,  3.  PI.  fsandle  von  fsavs, 
Imp.  fsä  tu,  PI.  fsann  turne.  GralT.  S.  18.  sanjom  von  saba  und, 
sogar  schon  mit  n im  Präs,  sanaba  8.  14.  Bisch,  sanjum 
(Ich  habe  ansgelacht)  neben  den,  viell.  nicht  ganz  richtigen 
sanar  (s.  auslachen),  salaf  (lachen),  saf  (anlachen),  ln  der 
Sskr.  Wnrzel  has,  die  sich  in  asav  noch  am  wenigsten  ver- 
stümmelt zeigt,  findet  das  n seine  Begründung  nicht.  — End- 
lich gehört  wahrsch.  noch  hicher  parriändelo  (zerborsten) 
Bisch.  Auch  s.  kinnandejnm  (ich  bin  müde  geworden) 
Zipp,  im  Lex.  Viell.  geht  auch  das  Verbum  luandar  von  amu- 
lar  Bw.  ans.  — Wir  haben  dies  Doppclsuf.  S.  127.  zu  erklä- 
ren gesucht  ülüsste  man  aber  Wörter  wie:  mrasandö  (ge- 
froren) ihres  präter.  Sinnes  wegen  als  mit  dem  Präteritalsnff. 
-do  verbunden  denken , so  wäre  ihr  n entweder  auf  das  gleich- 
geltende -no,  oder  auf  Verbalbildungen  mittelst  n,  wie  deren 
Im  Slaw.  vorfindlich,  zurückzuleiten.  Rhdnadjo  (geflogen), 
Perf.  rhancjum,  3. PI.  rhangele  von  rbava  (ich  fliege),  Imp. 
rha  tu.  Vgl.  ob.  S.  97. 

Zuletzt  bedarf  noch  die  Classe  auf  -l’om  der  Erörte- 
rung. Pchni.  stellt  in  Betreff  derselben  die  nicht  sehr  zuver- 
lässige und  zuweilen  bloss  von  einzelnen  Beispielen  herge- 
Bommene  Regel  auf,  dass  ein  1’  (nicht  d’)  gesetzt  werde  nach 
*»,  nd  (s.  ob.),  cs  und  den  Gutt  g,  k,  kh  (eA  s.  sp.). 
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In  Widerspruch  mit  Prhrn.  ob.  S.  336  f.  putschdass , mangdass, 
tikdass,  dschandass  hei  Fr.  Chut'lom,  3.  chiit’las  S.  64.  66. 
74.,  Pi.  3.  chotle  72.,  von  chut'av  (ich  springe)  steht  fitr  sich 
allein,  da  pal'av,  wie  wir  so  eben  sahen,  eiuer  anderen  Wei- 
se folgt.  — Aczav , Perf.  1.  aczl'om,  3.  ae/.l’as  Pchm.  S.  66-, 
atschias  (sic  blieb)  L.I.56.  Fr.  Iüw.  prahltschas  (liest). 
Kipp.  1.  atschjuni,  3.  PI.  atschle  (sic  sind  geblieben)  von 
atschawa,  Imp.  atsch.  — Pcliuczav  (ich  frage),  pchuczl'om. 
Kipp.  Putschjuni,  3.  PI.  putschic,  Part,  putschio,  pntscji.w- 
du,  von  putscliava,  Imp.  putsch.  Bisch,  putsehawa,  vgl.  Es- 
sai sur  le  Pali  p.  182.  — Mit  der  weichen  Paiat.  scliliessea 
lixav  s.  ob. , und  laxar  man  (ich  schäme  mich).  Kipp.  Tc 
ladschiaf,  me  ladschava,  Perf.  nie  ladschejum  mau,  3.  la- 
dseh eie,  Imp.  ladseh  tokke,  angeblich  auch  ladsch  tu,  PI. 
ladschenn  turne!  Part,  ladscbando , latsch werdo.  To  ladsch- 
jejal  (die  haben  sich  geschämt)  verbessert  in:  ladschale.  Ich 
inulhuiasse,  das  Perf.  gehört  in  CI.  II.,  abweichend  vom  Präs. 
CI.  I.  — Mangl’om  von  mangav,  3.  Impcrf.  mangelas  Pchm. 
S.  61.  Kipp.:  mangava  (ich  bitte),  Imper.  mang  tu,  Perf. 
mangjum,  3.  PI.  mangle,  Part,  manglo , mnuganrfo.  Me 
les  mangjum,  pcrdal  mro  mangepen  awjas  Ich  hab’  ihn  gebe- 
ten , um  (über)  meine  Bitten  ist  er  gekommen.  — Sungav,  I. 
sungl'om,  3.  -Pas  Pchm.  S.  71.  Kipp.:  fsungava  (riechen), 
Imp.  fsung,  Perf.  fsungjum,  3.  gle,  Part,  fsunglo,  gero- 
chen, fsungando,  riechend.  — Pcckgnm  (backen)  Rtw. , mit  g 
st,  j,  wie  öfters  Pchm.  peLTom  von  pekav.  Pckkava  (ich 
brate),  Imp.  pekk,  Perf.  pekkjum,  3.  PI.  pekle,  Part,  pek- 
lo  (auch  pekko  ob.  S.  91.),  pekkando.  — lllw.  packjuni 
(brechen),  Bisch.  3.  bakäs  (zerstossen) , bakejas  (entzwei), 
Kipp,  phaggo,  phaggerdö  = Pchm.  pehagerdo.  — Mukav,  1. 
mukl’om,  3.  l'as  Pchm.  S.  75.  78. , nuiklas  75.  = mckjas, 
s.  niesen  Bisch.,  bei  dem  auch  muklo  (frei),  Pchm.  S.  62. 
mukli  f.  (losgelassen);  3.  PI.  tnuklc  74.  Kipp,  mckkava,  ich 
lasse,  Imp.  mekk,  Perf.  nick kj um,  3.  PI.  mckkle.  — 
Makhl'om  von  makhav  (ich  schmiere,  male).  Kipp,  makkava 
(schmieren),  Imp.  makk,  Perf.  makkjuiu,  3.  PI.  uiakkie, 
Part,  inaklo,  mukkando.  — Uykhav,  Imp.  dykli  Pchm.  S.  58., 
Perf.  3.  Sg.  dykhl'as  74.  78.,  PI.  dykhlc  53.  (iraif.  dik- 
kaha  S.  27.  Bisch,  dikäwa  (ich  sehe),  1.  dikjum  s.  verse- 
hen, 3.  dikjas  les  nit  Ich  habe  [vielm.  Er  lialj  es  nicht  ge- 
sehen n.  unversehens,  vgl.  dikawa,  3.  dikela  n.  unversöhn- 
lich, unvorsichtig.  Küd.  dikkigom,  Präs,  me  dikaha  (wir 
sehen).  Kipp,  difckas  (lasst  uns  sehen!).  Dikkava,  Imp.  dikk, 
Perf.  dikkjum,  3.  PI.  dikkle,  Part,  dikkando,  dikkado. 
A.  c.  a.  St.:  „Dikkado  (so  ohne  n ; sehend),  diklo  (gesehen), 
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heisst  auch  ein  Toch:  dikklo.“  Har  jon  tikkdenn  lese, 
ginnen  jon  (Als  sic  cs  gesehen  hatten,  erzählten  sic)  L.  II. 
17.  Fr.  — Dukhal  (doict)  hat  wenigstens  zufolge  Zipp,  von 
dukava  im  Ferf.  dukkejas,  Imp.  dukuv,  also  wie  nach  CK II. 
S.  Impers.  — Kakhar  (ich  finde)  s.  ob.  — Arakhav  (ich 
bewahre)  Pchni.  Bei  Zipp,  rakava  (sowohl:  fasten,  als:  sich 
hüten) , Imp.  z.  B.  rak  tot , ke  tc  na  peeres  Hüte  dich , dass 
du  nicht  fällst.  Perf.  rakkjum,  3.  PI.  rak Ic.  — Mit  Un- 
recht nennt  Pchm.  chal’om  von  chava  (ich  esse),  chaha  (du 
isst)  S.  71.,  tc  chal  72.,  chala  (comcdei;  bei  Bisch.  Präs.  s. 
naschen)  51.,  Imp.  rha  71.,  als  Beispiel  für  ch,  da  dessen 
wurzellmfler  Ausgang  vielmehr  vocalisch  ist,  Graff.  von  cha- 
ba  im  Perf.  chajom  und  chadom  S.  18.  Chhaijas  (sie 
hat  angefressen)  bei  Bisch,  ist  richtig;  allein  er  durfte  daraus 
kein  Präs,  chhaiaf  schmieden.  Zipp,  chava,  Imp.  cha  tu, 
chann  turne,  Perf.  1.  chaijum,  2.  Ssoske  na  chcyal  tu  ada 
dives  tot  tschalo?  Warum  hast  du  dich  heute  nicht  satt  ge- 
gessen? Apry  chaijas  Er  hat  anfgegessen.  Ada  masf  hi 
apry  chalo  Dies  Fleisch  ist  anfgegessen.  Dass  diese  Form 
des  Part,  der  Analogie  entsprechender  sei,  als  chado  Gralf. 
S.  19.,  leuchtet  ein,  und  ich  habe  ausserdem  mehrere  angeb- 
liche Part,  auf  -do,  z.  B.  pido,  bei  diesem  Autor  im  Ver- 
dacht, in  Wahrheit  irrige  Angaben  st.  -Io  zu  sein,  weil  ihm 
dies  Suff,  als  wahre  Quelle  der  Perff.  mit  j (aus  I')  verborgen 
geblieben  war.  So  entspringt  mujom  aus  mulo,  auch  mu- 
lano  (ein  Gestorbener) , während  merando , auch  merano  nach 
Zipp,  den  Sterbenden  im  Präs,  bezeichnen. 

Ausserdem  sind  bei  Pchm.  noch  3 vocalisch  endende  Ver- 
ba der  vorhin  erwähnten  Bildung  gefolgt;  nämlich  pijav  (ich 
trinke):  pil’om,  und  lav  (ich  nehme),  lela  (er  wird  nehmen) 
S.  70.,  Imperf.  pes  lelas  64.,  Imp.  1c:  lil’om,  3.  Jil'as  S.57. 
59.75.79.,  vom  Part,  lilo  19.)  nszt’av  (ich  stehe  auf):  usz- 
til'om,  welche  letzteren  beiden  sich  nach  CI.  II.  gerichtet  ha- 
ben sollen,  was  allenfalls  noch  am  fügliclisten,  wegen  seiner 
Mouillirung , dem  letzten  zugestanden  werden  konnte.  Uebri- 
gens  hat  Pchm.  gewiss  nur  jenen  Gedanken  der  ziemlich  gleich- 
gültige Umstand  eingegeben,  dass  in  ihnen  nicht,  wie  In  pl- 
jar,  bereits  im  Präs,  das  1 sich  zeigt.  In  CI.  II.  wird  s.  B« 
malil’om  (ich  habe  mich  betrunken)  aus  mat’orav.  Graff.  Perf. 
pijom  (wie  Rtid.  piom  S.  76.) , nie  pldom,  trotz  pido  (ge- 
trunken). Pielo  rom  (es  trinkt  ein  Mann)  S.  32.  hat  wohl 
eher  Präteritalbcdeutung.  Imp.  pi,  Präs,  plaba  S.  14.  Bei 
Zipp.;  „piava,  Imp.  pi,  Perf.  pljum,  3.  PI.  pyne,  Part, 
pyno  (getrunken,  ausgetrunken);  pilo  (einer,  der  getrunken 
hat),  pimaskro,  piando  (ein  versoffener  Mensch).“  — Gralf. 
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Jalta  S.'45. , Imp.  Ic  12.,  Perl,  lejom  18.  Zipp,  lara,  H, 
Porf.  lljum,  3.  PI.  ly  ne  vom  Part.  lino.  Andro  lybcn  mekk- 
jass  te  perr  lm  Nehmen  Hess  er’s  fallen.  Bisch,  läwa  (ick 
nehme)  8.70.91.  Lnf  ano  mnssina  (in  die  Arme  nehmen  = 
umarmen  |.  PI.  3.  lena  8.70.  Perf.  gejuni  s.  oh.  S.  90.  und 
Lex.  Triall  line  men  (sie  haben  uns  umringt),  von  lino 
(genommen)  S.  32.  Vgl.  Steckbrief.  Rtw.  lium  (empfangen, 
Annehmung),  3.  lias  mandor  (entrissen);  vgl.  noch  liomangl 
(ersehaffen),  limmaugi  (schallen;  sehr,  n st  n),  was  eig.  woM: 
sum*i  mihi.  Im  liindust.  unregolm.  Part.  Pass.  LJ  von  Lui 
(prendre)  Tassy  p.  48.  — Stejenn  (sie  standen)  LG.  Caw’ 
wela  pcschto  zu  jek  prcel  [7,11  einem  Falle,  vielni.  Er  fällt) 
und  preestljas  [cig.  surrexit]  put  anno  J.  L.  II. 34.  Gralf. 
S.  49.  staben , S.  43. : staha , ste , st e j 0 m.  Bisch,  tele  stä- 
wa  (ich  springe  herab),  3.  stela  eig.  bloss:  salit,  und  nicht: 
Luftspringer , wie  Brunna  stela  (s.  Springbrunnen) , apre  st£h- 
ia  Er  steht  auf  (erwacht).  Zipp.:  puschum  schtehia,  schty- 
jas  (der  Floh  springt,  ist  gesprungen),  bakkri  schtena  (Läm- 
mer springen).  Schiava,  stava , Imp.  schfi  tu,  PI.  schtenn 
turne  vgl.  ob.  S.  348  — 9.,  Perf.  seht! Juni  (auch  stum),  3. 
PI.  schtvne  (sie  sind  gesprungen),  Part,  schtynö  (gesprun- 
gen), schtindo;  schtydo  |?|  manosch  (springender  Mensch),  da 
schtido  (gesprungen).  Andro  schtyben,  oder:  schtindo!  pei- 
jas.  vgl.  ob.  S.  128.  Schtypen,  schliben,  das  Springen. 

Ausnahmsweise  1,  xanl'om,  3.  xanl’as  S.  55.  neben  Im- 
port. xanclas  70,  von  xanav  (ich  yreiss,  ich  kenne;  .8.77.  me 
xanas  am  Schlüsse,  wie  54.  xamen  st.  xanen,  ihr  wisset, 
durch  Druckfehler)  = Sskr.  dschanami  Pchtn.,  wie  dschan- 
jom  von  ds<'hanaba  Gralf.  8.18.  Der  Grund  liegt  wohl  dar- 
in, dass  die  Wurzel  auch  mit  vocali schein  Charakter  (Sskr. 
dsckiiä)  vorkommt.  Vgl.  Essai  sur  Ie  Pali  p.  182.  Zipp, 
dschinnava , Imp.  dschinn , Perf.  dschindjum,  3.  PI. 
dschindle,  Part,  dschindo,  dschinando;  also  dschindjum 
wohl  nach  Analogie  der  Verba  liq.,  wofern  nicht  aus  dschind- 
lo  (gewusst),  so  dass  hier  I,  hei  Pchm.  etwa  d ausgeworfen 
wäre.  S.  ob.  8.  125.  — 2.  Von  avav  (ich  komme):  avl'oni, 
3.  avl’as  8.79.,  wie  L.II.36.  dschiwjafs  (sic  hatte  gelebt) 
Fr.  trotz.  1.  dschihdom  GraiT.  S.  19.  PI.  3.  avlc  68.  Gralf- 
wejom  von  waha.  S.  10.  Bisch,  palewijiim  s.  Iliickkunft. 
Rtw.  oh.  8.  320.  wium,  auch  8.  38.  hijum,  3.  wias  (ankoiu- 
ineu),  PI.  1.  wiam,  3.  wie.  Zipp.  s.  Pargd. 

01.  H.  Pchm.  pcharil’as  (barst)  8.67.,  vgl.  Rtw.  po- 
zias  (bersten),  von  pcharövav;  pehadil’as  (zerschlug  neutr.) 
S.  72.  Eben  da:  durar  pes  pchrad'on  (die  Thür  sich  auf- 
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machet)  neben  baszon  (latrant),  so  dass  es,  gleich  letzterem, 
3.  PI.  — Bohm.  dwerze , Thür , ist  ein  PI.  — nach  CI.  II. , 
and  »war  im  Priis.  zu  sein  schiene.  Es  mag-  aber  das  d an- 
derer Art  sein  als  in  3.  Sg.  Perf.  pchrad'as  (er  öffnete) 
S.  75. , viell.  durch  rniBtcllung  aus  dem  46.  nicht  in  der  rich- 
tigen alphabetischen  Folge  eingeordneten  peharav  (ich  öffne). 
Wenigstens  bei  Pchtn.  würde  pchrad’on,  als  Perf.  gedacht, 
rücksiditlich  des  n aus  aller  Analogie  herausfailcn.  Sonderbar 
ist  auch  S.  74.  das  im  Präs,  nicht  aufgeführte  petalondc 
(sie  schmiedeten)  in  Betreff  des  o,  welches  sich  sonst  am  lieb- 
sten in  CI.  II.  aufliält,  hier  aber  doch  in  Widerspruch  mit  der- 
selben stände.  Am  nächsten  grenzen  noch  Formen,  wie  ta- 
linde  (sie  trafen)  S.  72.  von  talinav,  drfran.  — Sulii’as 
(dürr  ward)  S.  68.,  tschukejas  atren  (ist  eingedorrt)  Bisch. 
— Taslil’as  (er  ertrank,  tauchte)  34.59.  — Hieher  clia- 
dschijom  (ich  leuchtete)  trotz  chadschido  (gebrannt)  mit  d. 
Graff.  S.  19.  Bisch,  c h h’ä  ts  ch  Tj  ä s (versengt)  von  chha- 
tschöla  (es  brennt)  s.  stürmen. 

Wir  haben  verschiedentlich  zwischen  der  Perfectbildnng 
im  Einzelnen  Differenzen  bei  diesem  oder  jenem  Schriftsteller 
angetroffen,  während  sich  doch  die  Massen  in  ziemlicher  l’e- 
bcrcinstimmung  abthun.  Eine  solche  Zwietracht  haben  wir 
z.  B.  ob.  zwischen  Pchm.  und  Zipp,  rücksichtlich  der  mit 
Zischlauten  schließenden  Verba  kennen  lernen;  indem  je- 
ner dahinter  im  Perf.  t’,  dieser  j (d.  h.  1’)  setzt.  Vgl.  Zipp, 
doschjum,  3.  PI.  daschlc  von  doschava  (milchen;  ge- 
nauer activ:  ich  melke).  — Kuschjum,  kuschle,  s.  schin- 
den. — Kaschjum,  n äs  chic.  Pchm.  S.  74.  dcnaszt’om 
tuke  ich  lief  dir  davon;  vgl.  wegen  des  Dat.  ob.  S.  241., 
aber  Präs,  demiszen  (sie  laufen  davon)  72.  Vgl.  Fr.  ob. 
S.  336  f. , wo  beide  Arten  Perf.  Bisch,  hat  naschiaf  (entlau- 
fen) fälschlich  aus  dem  Perf.  erschlossen , st.  nahschaf  (lau- 
fen). — B esc lile  mit  I Zipp,  als  3.  PI.  Perf.,  aber  bcszte 
(cs  setzten  sich)  Pchm.  S.  77.  — Traschava  (fürchten),  lmper. 
trasch,  traschcndo  (furchtsam),  Perf.  tr  a sc h je  j u m , 3.  PI. 
traschcle,  wie  aus  CI.  II.,  und  daher  wohl  denominativ  von 
trasch,  Furcht.  L.  II.  10.:  Imp.  PI.  traschenn;  1.50.  trasebee- 
na  (timent);  3.  PI.  Perf.  11.9.  trasclijcnn.  — 11  es  fj  um, 
3.  PI.  rcsle;  rcsfela  meschto  Er  trifft  gut  (mit  dem  Geweh- 
re). Zipp,  ltesjas  (getroffen;  viclm.  Er  bat  getr.)  und  dar- 
aus fälschlich  resjaf  (treffen)  Bisch. 

Wenn  dagegen  Zipp,  öfters,  namentlich  hinter  n,  ein 
blosses  j (st.  d’  Pchm.)  zeigt,  so  dürfte  das  zum  Theil  bloss 
Mangel  an  Schärfe  in  der  Aussprache  eben  so  gut  sein , wie 
umgekehrt  d für  dj  bei  Anderen.  Anjurn,  3.  PI.  a nie  von 
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annava  (bringen),  Imp.  an,  Part,  annando,  nnado.  Fr.  an- 
das  u.  s.  w.  = Pehm.  an  das  S.  59.  Bisch.  3.  PI.  anena 
(s.  einkerkern),  Imp.  ob.  S.  347.,  frönt  ändas  Kr  hat  fortge- 
bracht  s.  verschwenden;  audio  (eingelicfert).  — pennawa 
(befehlen),  Imp.  pen,  Perf.  pennjum,  3.  PI.  pendle,  Part, 
pendb  (befohlen).  Zipp.  Pchencl  (inquit)  Pchm.  S.  76.,  pche- 
nen  (sie  sagen)  53. , p c h c n d’a  s 79.  80. , p c h e n d c 63. , 
Imp.  pchen,  pehendyndos  (sagend)  S.  61.  mit,  wie  es  scheint, 
überflüssigem  erstem  d (so  indess  auch:  nasznndyndos , nicht 
hörend  8.  63.) , gleich  dem  pendär  = penar  (To  speak,  lo 
say)  Bw.  Me  pendom  (>raff.  = me  pen  dum  Bisch,  s.  be- 
kannt machen,  cinladen,  bestellt,  gestanden,  3.  PI.  penndi 
s.  vcrwilligt.  Part,  penndo  (gesagt),  penndlo  (gespro- 
chen) 8.  Nachricht , Urtheil.  Praes.  pennawa  s.  versichern.  — 
Sogar  in  Fällen,  wo  das  n eigentlich  nicht  radikal  ist.  Kin- 
jum  und  kindjuin,  3.  PI.  kindle,  Part,  kinnando;  kindlo, 
auch  kindo,  von  kinnava  (ich  kaufe);  Pchm.  kind'as  S.  63., 
s.  Bisch,  loskaufen.  — Schunnawa,  schundjum  (schun- 
jum  s.  ob.  S.  324.)  schundle,  Imp.  schon  (wie  Bisch,  u.  hö- 
ren), Part,  schundo,  schundano  (gehorsam).  Hüd.  schun- 
dom  S.  76.  Pchm.  szund’as  S.  60.  von  s/.unav.  Essai  sur 
le  Pali  p.  182.  — Tschindjum,  tschindlc  von  tschinna- 
va  (ich  schneide,  haue),  Imp.  tschinn  Pchm.  cz ind’as  (er 
zerriss)  S.  53.  von  czinav  (ich  haue ; schreibe).  Bisch,  tsclif- 
nela  (es  schneidet)  s.  scharf,  stumpf;  Zipp,  scharf,  schaei- 
dend:  tschinnepaskri  tschurl  (schneidend  Messer;  s.  Bisch.  Si- 
chel), scharp  tschurl  tschincla  (ein  scharfes  M.  schneidet), 
nan  ostro  (Pohl.),  d.  i.  nicht  scharf,  (iar  nicht  davon  ety- 
mologisch unterschieden;  ,tschinnjum  (liier  ist  es,  wie  auch 
me  t sch  inj  um,  ich  hieb,  und  ob.  S.  127.,  wahrsch.  aus 
Nachlässigkeit , ohne  d gelassen) , tschindlc  von  tschinnava 
(ich  schreibe),  Imp.  tschinn,  Part,  tschindo,  tschinnando.  Te 
tschinnaf,  schreiben,  sagt  Zipp,  selbst,  heisst  auch  schneiden: 
te  tschinnin  [3.  PI.].  Das  Sskr.  tshhinadmi  (scindo)  hat  das 
nicht  wurzelhaftc  n im  Zig.  stets  bewahrt,  dafür  aber  d ge- 
opfert, w esshalb  dieser,  auch  z.  B.  sogleich  u.  anschneidcn 
fehlende  Buchstab  nur  irrtbflmlich  bei  Bisch,  aus  dem  Prät.  in 
tschindaf  (anschreiben)  gedrungen  sein  kann.  — Me  bolljum 
-von  te  bollaf  (taufen),  Imp.  boll;  Pchm.  bolav  S.  13.  Hinge- 
gen: sch  pildjum,  Part,  schpildo,  schplllando,  Präs,  spilla- 
va  (ich  stopfe),  Imp.  schpill  tu.  Spildum  von  spilaf  (ein- 
nperren)  Bisch.  — Schlillava  (greifen),  Imp.  schtill , Part, 
schtillando,  schtildo,  Perf.  sch  t i Jdj  um  (sch  t i I dej  u m),  3. 
P).  schtilde,  schtildle.  Bisch,  stildo  (gefangen)  und 
fälschlich  daher  mit  d:  stildaf  (ergreifen).  — Wegen  j uach  r 
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s.  liggerjan  ob.  S.  374.  Sonst  dj:  a.  B.  marava  (strafen, 
tödten),  niardjum  (mardljum),  3.  1*1.  mardle,  Part, 
mardo  (todtgeschlagcn),  niarando,  Ger.  marandui;  Imp.  marr. 
Bisch,  niardas  (interfeeit)  S.  67.  — Schardjmn,  scliard- 
le,  Part,  schardo,  schaaraudo  von  scharava  (ich  lobe),  Imp. 
Hchaar  tu  Zipp.  A s z ä r d’a  s Pchm.  S.  59.  von  aszarav.  — 
Tschardjuin,  tschardle  von  tscharava  (lecken),  Imp. 
tschaar  Zipp.,  Pchm.  S.  13.,  wohlgemerkt,  czarav. 

In  Betreff  der  Endungen  des  Perf.  ist  noch  Einiges 
z.  B.  zn  S.  338.  350.  ob.  nachzntragcn.  Rfld.  und  Risch, 
lassen,  jener  alle  Plural p er soucn,  dieser  2.  Sg.  PI. 
and  1.  PI.  zusammenfallen,  indem  dort  die  gemeinsame  En- 
dung -an  [eig.  2.  PI.],  hier  -am  [eig.  1.  PI.]  ist;  wogegen 
Pchm.  im  Perf.  jede  einzelne  Person,  selbst  2.  und  3.  PI., 
streng  von  der  anderen  sondert,  Zipp,  zwischen  2.  Sg.  auf 
-al  und  2.  PI.  auf  - an,  indess , wie  es  scheint,  bloss  Höf- 
lichkeit» halber  oder  aus  mundartlicher  Verderbung  einen  Wech- 
sel gestattet.  Seltsamer  Weise  jedoch  finde  ich  auch  bei  Zipp, 
einmal  jol  geijan  st.  des  sonst  üblichen  gchne  (iverunt) 
neben  geij an  (ivisti,  is).  S.  noch  Szuj.  ob.  S.  343.  ^ Um- 
gekehrt hat  Pchm.  für  2.  and  3.  PI.  im  Plusqpf.  (■/..  B. 
czorde’nas),  trotz  2.  czord'an,  3.  ezorde  im  Perf.,  keinen 
Unterschied;  allein  doch,  wenigstens  mit  leiser  vocallsclicr  Ab- 
schattung 2.  w e j a n e s , 3.  w c j e n e s : wejan , wejen  Perf. , 
Graff. , und  bestimmter  abweichend  bei  Zipp.  z.  B.  2.  ker- 
dja  nnes,  und,  aus  der  particip.  3.  PI.  Perf.  kcrdlc  (wohl  mit 
lias , d.  I.  erant ) : k e r d I a li  a s. 

Pcrs.  1.  Sg.  zeigt  überall  zu  dein  a in  1.  PI.  ein  o,  u, 
also  gewissermassen  das  tu  im  Gr.,  o (n,  z.  B.  sum)  im  Lat. 
vorbedeutend.  Vgl.  Pchm.  raklil'oni  (Inveni),  rakhl'am  (inve- 
nimus) , rakhle  (inveuerunt)  S.  65. , mul’om  (Ich  bin  des  To- 
des) , mul'am  (Wir  sind  u.  s.  w.)  66.  Pandejam  (credidimus) 
Zipp.  ob.  S.  260.  Akann’  atvjara  aduy-  Nun  sind  wir  dabin 
gekommen.  Bisch.:  Tapperdam  wawerkenn  (vgl.  Hindi  paraspara 
One  another)  Wir  haben  einander  angetroffen.  S.  auch  likkerdam 
(tenuimus)  u.  verschweigen.  — Für  Pers.  2.  Sg.  scheint  die 
richtigste  Form  a ) die  auf  -al  (als  mit  hal,  du  bist,  stim- 
mend). Vgl.  Fr.  ob.  S.  336.  Graff.  wejal  S.  10.,  merdal  56. 
Rtid.  schundal , pial  S.  76.  Pchm.  koszl’al  (du  hast  geflucht) 
S.  52.,  naszad’al  (amisisti)  53.  Zipp.:  Sso  tu  leiste  kerdjal 
pallo  chaben  bellwiakro?  Was  hast  du  gestern  nach  der 
Abendmahlzeit  gethan?  Akkia  zig  kc  tu  krik  geijal,  akkla 
rakerdlc  (baschepaster)  kellepaster.  Sobald  du  weggegangen 
warst,  sprach  man  vom  Spiele.  Kclldijal  tu  nina  lensa? 
Hast  du  auch  mit  [ihnen]  gespielt?  Uga,  mre  rcia,  keil- 
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djum  nina.  Ja,  m.  II.,  ich  habe  auch  gespielt.  Ssawö  keile- 
pen?  Was  für  ein  Spiel?  Mee  dui,  o rci  gravo  te  me  kell- 
jam  piketta.  Wir  beide,  der  Herr  Graf  und  ich,  spielten 
Fiquet.  Sso  kerna  e vaver?  Was  maciiten  [cig.  Präs.]  die 
andern?  Jol  kellena  apri  pall.  Sie  spielten  [Präs.]  im  Brett. 
Ssir  harga  kelljan  turne?  Dschin  vagge  schtunde  pal  i 
pasch  rad.  Wie  lange  habt  ihr  gespielt?  Bis  1 Uhr  [die  1. 
St.]  nach  Mitternacht.  — Tu  rakardjal  tscliatsches.  Da 
hast  recht  geredet.  Aköva  rakardjas  noch  tschatschidir , o 
pral  r.  kohne  tschatschidir  (Jener  hat  noch  rechter,  der  Bru- 
der am  r.  ger.).  — Kinjal  tu  les  adey?  Hast  du  ihn  hier 
gekauft?  Key  tu  kinjal  ada  papyra?  Wo  hast  du  das  Pa- 
pier gekauft?  Ssastcwcstes  avjal  (mre  dsester,  von  Herzen) 
(Willkommen!).  Ssastewestes ! (Wohl  bekomm’ es  euch).  So- 
gar Bisch,  hat  gejal’  tu  (ivisti  tu?)  u.  Schule,  mit  1 und 
einem  unbegründeten  Apostroph,  b)  Uebereinstimmend  mit 
Perf.  2.  PI.  auf  -an  bei  Zipp.  Tu  kerdjan  mangc  myxaeh  Du 
hast  mir  Böses  gethan,  wie  Mee  kerdum  tukke  meschtepenn 
Ich  habe  dir  Gutes  gethan.  Mordjan  turne  tumare  wasta  ? Habt 
ihr  eure  Hände  gewaschen?  Chatschkerdjan  turne  tumare 
guschte?  Habt  ihr  eure  Finger  verbrannt?  Daher  nun  auch 
wohl  c)  durch  falsches  Auifasscn  eines  m st.  n bei  Bisch,  am, 
welches  bei  ihm  nicht  bloss  1,  PI.,  sondern  auch  2.  in  beiden 
Zahlen,  sein  soll.  S.  20.  tu , men , turne  gerrdam , was  bei 
Zipp.  resp.  kerdjal,  PI.  kerdjam,  kerdjan  lautet.  Bisch,  pit- 
kedäm  (vendidisti),  hajedam,  hanad&m  Du  hast  gefühlt,  ge- 
kämmt. Tu  verräkerdam  tut  Du  hast  dich  verschwatzt.  Ho 
gejam  tuke  aglan  ? s.  vornehmen,  und  lava  Lex.  Falsch  scheint: 
Tu  gunschedäha  tor  pächtcs  (Du  hast  dein  Glück  ver- 
scherzt), wenigstens  rücksichtlich  des  präs.  Ausganges. 

c)  Conjugationen. 

Pchm.  unterscheidet  4 Formen  Zeitwörter,  die  auch  bei 
den  übrigen  Autoren  mehr  oder  weniger  deutlich  sich  wieder- 
finden. 

I.  Formen  auf  -av,  d.  h.  die  gewöhnliche  Conj. 

U..  — — ’ovav,  Zipp,  jevava,  Neutra  und  Inchoat. 

grösstentheils  aus  Adj.  mit  avav  (venio,  sum,  fio). 

III.  Formen  auf  ’arav,  Act.  und  Fact.  gebildet  mit  ke- 
rav  (facioj. 

IV.  Formen  auf  avav,  Act.,  und,  als  avav,  Freq.  von 
I — III.  Vgl.  bei  Dobrowsky 

Lehrgeb.  der  Böhm.  Spr.  $.  188.  208.  Böhm.  Freq.,  wi« 
gjdawäm  Ich  pflege  zu  essen,  von  gjdäm,  nach  deren  Muster 
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sich  die  Zig-,  dieser  Art:  pijavav  Ich  pflege  zu  trinken,  vun 
p(jav  u.  s.  w.  richten.  — Zu  III.  gesellt  dann  Pcbni.  noch 
mehrere  S.  98.  aufgezahlte  Wörter  auf  1 n a v.  Z.  B.  osiavincl 
(Buhm.  oslawil).  Ausser  Pchm.  weiss  ich  nur  noch  uachzu- 
weisen:  aus  dem  YU.  bei  Grdini.  ertiue  (remitte) ,'  ertina- 
ha  (rcoiittimus),  und  ertitza  (vicll.  tza  s.  v.  a.  omnia;  oder 
der  Zischlaut  als  2.  Sg.  Conj.  zu  fassen)  nebst  dem  Conj,  te 
ertingisz  amare  bezecha  [so  muss  geschr.  werden:  ut  remil- 
tamus  nostra  peccataj.  Dies  Wort  stammt  nämlich  aus  dem 
Walach.  ertu.  Sonst  aber  gehören  auch  vicll.  einige  bei  Bw. 
ebenfalls  liieJier.  üstinar  (to  awakc)  v.  a.  n.  vgl.  mit  usz^ 
t’avav.  (ich  wecke  auf).  — Sinar  (to  bc)  vgl.  sp.  Verb, 
subst.  — S.  noch  Lex.  poquinar;  surdinar,  vgl.  arduiclar; 
sardenar,  pergenar,  apajenar,  breqnenar,  lircuar  (To  read; 
vom  Sp.  leer?);  lihanar  (to  writc),  und  pucanar  (to  prodaiiu) 
von  libanö  (vgl.  Sskr.  lip) , pucand ; plastanar  von  plastaiii. 
Darauar  (to  fear)  neben  Adj.  daraiio  und  Subst.  dar.  Clian- 
gauar  (To  awake)  von  changanc  Adj.  (awakc);  vgl.  Sskr, 
dscbägri.  Catanar,  catauar  (To  asscuible)  von  calane.  Ca- 
banar  (To  bury)  von  eabaua  (Tumb,  grave).  Bulanar:  guT 
ennar;  catabranar  (Bramiir);  sofanar.  Coslunär.  Mustiiiar,  ha- 
binar,  quiiupiiiar,  randiuar  (to  work),  aber  randiüipen  (A  wri- 
ting),  von  raudar.  Ikomandiuar  (to  niarry) , vgl.  ob.  S.  345. , 
stammt  von  romodino  (vcrchlicht)  Bisch,  ob.  S.  321.,  Zipp, 
mannbar:  rommadvno,  foem.  roimuadvini  tschai,  wahrsch. : 
dem  Manne  gegeben  (s.  ob.-  Partie,  und  vgl.  Bw.  diiiar,  ge- 
ben); und  ist  mithin  anderer  Art.  Eben  so  dcsquiüar  (l)es- 
causar)  von  quiiiao  (Cansado). 

Wichtiger  ist  das  nicht  selteue  Vorkommen  von  Verben 
auf  -abar  in  dem  Span.  Zigcuuerdialekte , in  so  fern  als  man 
darin,  wenigstens  tlieilwei.se,  Parallelen  zu  der  CI.  IV.  (kaum 
II.)  vermulhen  darf.  Vgl.  tasar  und  tasabar  (To  clioak, 
suifoeale)  mit  tasavav  Pchm.  — b ich  abar  (auch  vorn  mild) 
To  send  = biczavav  Pchm.  — inonrabar,  munrabar  (To 
dip,  shear)  = mnravav  Pchm.  — Ehen  so  gni  llabar  (to 
sing);  najabar  (to  loose);  jojabar  (to  dcccivc);  j ul  abar 
(to  sweep)  neben  jnlabäy  (Escdba);  pusnbar  (to  prick);  pa- 
rabar,  vgl.  asparabar,  .esparrabar  (To  break,  tear).  Que- 
rahar,  jiribar  (to  cook  victuals,  to  curry)  zu  IV.  oder  II. 
Minder  sicher  ist  dies  hei  anderen;  wie  chirdabar  (To  cu(. 
Cortär)  von  chirdo  (Corto  );  matobar  (so  mit  o.  To  iutoxieale) 
von  mato;  isnabar  (To  liave)  von  isna  (Therc  is.  I lay ) ; min- 
chabar  (To  producc,  briug  forlb)  wahrsch.  aus  imuclti  (.pn- 
dendum  mulieris).  Ostabar,  ostilär  (lloliar),  vgl.  Sskr.  sten 
(stehlen);  auch  Germ,  estabo  (rohbery)  Bw.  II.  119.  Bajan- 
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bar  (to  touch)  und  ]>ajabnr  (totouch,  feel).  Malabar  (to  rub), 
marabcar  (to  grind) ; palabear  (to  shavc).  Cbalabcar  (to 
niove) , vgl.  cbalar  (to  walk , goj , aber  auch  Pcbm.  czalavav 
Ich  rtihre.  — S.  noch  glyabar,  nlcabar,  jongabar;  arrha  bar; 
berabar;  carjibar;  cartrahar;  sicobar;  pesquibar;  parrotobar; 
penchabar  (To  tblnk;  pensar);  plrabar;  pindrabar  (To  open; 
Vgl.  Pchm.  pchrad'on  ob.  S.  402.);  darabar;  socabar  = sa- 
bocar,  soscabar  (To  inhabit,  dwell);  puebabar  und  puebarar 
(to  question);  listrabar  und  llstramär  (to  free).  Sodiutiar  und 
sobadrar  (schwitzen)  nach  dem  Span,  sudär  (Sskr.  svid);  te- 
suinlar  (To  stop.  Parär).  Verschieden  sind;  orobar  (to  woep), 
auch  wohl  gorobar  (to  bowl;  vgl.  yijQvitv),  aus  Sskr.  rti , so 
dass  sieb  b aus  u entwickelte;  pachibar  vgl.  ob.  S.  87.;  fer- 
ner chobar  (To  wasb)  aus  dhäw:  vielt,  auch  prorbibar  (to  öf- 
ter). — Auf  II.  lassen  sieb  des  II  wegen  vicll.  beziehen:  ja- 
billar  (to  understand)  = Pchm.  chal'ovav;  ojnchullar  (to 
grow  fat;  von  onchullao,  chullo)  = tchul’övav.  Etwa  auch 
rinballar  (to  pull  up  bv  tbc  roots)  und  guillar  u.  s.  w.  s.  u. 
Tapillar  (to  drink)  entweder  mit  tc  s.  ob.  S.  342.  3tit). , oder 
nach  Bw.  II.  143.  aus  der  Germ.:  tiplc  (wine).  — Noch  andere 
Verba  auf  -arar  stellen  sich  zu  CI.  III.  So;  jaebarar  r. 
«.  (To  bum)  = Pchm.  chaczarav.  — p in  ehe  rar  v.  a.  r. 
(To  know,  to  bc  acquainted  with)  = prinxarav  Pcbm.  — 
chingarar  v.a.  (to  fight)  = ezingerav.  — araquerar  = 
Bisch,  rakkeraf  (Pchm.  vakeraf  vorn  mit  v).  — ligucrär 
(to  carry)  = liggeraf  Bisch.  Nur  muthinasslich  kann  man 
einstweilen  hieher  zählen:  parbarar  (To  nurse,  educate.  Criär); 
perbarar  (To  create.  Criar);  pansiberar.se  und  persibararse  t'. 
r.  (To  live  in  concubinagc.  Amancebarsc.)  Plasarar  (to  pay). 
Jotisarar  (to  approach).  Hemarar  i).  a.  n.  (To  finish.  Bema- 
tar,  acabär;  deren  das  erstere  seiner  Lautnähe  wegen  zu  be- 
achten). Bucharar  (To  shoot).  Eunagrar  (K/imendar).  Bisa- 
rar  (To  owe.  Dcbcr).  Cobadrar  »>.  t».  (To  bark)  st.  Sp.  La- 
drar, dessen  I im  Zig.  scherzhafter  Weise  entweder  artikelar- 
tig durch  koba  (s.  ob.  S.  257.),  oder  durch  coba  (moulh)  in 
der  Germania  (Bw.  II.  148.)  ansgedrückt  wäre.  Ojarar,  en- 
jaliar  von  cnjalle  v.  n. , aber  araperar  t>.  a.  (To  rememher). 
Olacerar  v.  n.  (To  cost).  — Mut  rar  (to  void  urine)  ent- 
spricht dem  mul  rav  CI.  L,  und  pachatrar  r.  ri.  (To  ponad, 
break  to  pieces)  dem  pchutravav  (ich  trenne  auf)  CI.  IV.  Pcfcra. 

Als  einer  besonderen  .Merkwürdigkeit  müssen  wir  so- 
dann der  zahlreichen  Verba  bei  Bw.  gedenken , welche  sich 
hinten  um  ein  I gemehrt  haben , wovon  sich  sonst  nur  seltene 
Spuren , s.  ob.  S.  340.  343. , vorfinden.  Bei  Bisch,  war  es 
vorzüglich  die  3.  Sg. , welche,  trotz  des  einen  I,  sich  noch 
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Öfters , vielleicht  ans  wuchernder  Ueberffllle,  ein  «weites  zu- 
legtc:  eine  Erscheinung,  der  auch  etwa  eine  Wiederholung 
der  letzten  Svlbc  bei  Kraus  in:  tc  chav-af  (essen),  tc  plav- 
af  (trinken),  te  dschaww-af  (reisen)  entsprechen  mag,  ob- 
schon ich  in  dieser  nur  völligen  Irrthum  erblicken  kann,  der 
Sehnlichkeit  mit  CI.  IV.  zhni  Trotz , welche  sie  meines  Bedün- 
kens  rein  erlögt.  In  dem  uns  vorliegenden  Falle  wäre  es 
vielleicht  nicht  allzukühn , jenes  1 des  Inf.  als  zunächst  aus  der 
3.  Sg.  geflossen  und  vom  Inf.  aus  als  nachmals  das  jeweilige 
ganze  Verbum  durchströmend  zu  betrachten;  und  berufen  dür- 
fen wir  uns  zur  Stützung  dieser  Meinung  auf  die  ob.  S.  357. 
in  Rede  gewesene  Vertretung  des  Inf.  durch  tc  mit  der  3. 
Conj. , z.  B.  tc  fsungcll  ==  sungelar  (to  stink),  glng- 
I a r (to  smcll) : wohl  das  Span. , cig.  Vlbriren  bezeichnende 
Wort;  asaselarsc,  wie  sarrasirär  (to  iaugh)  redupli- 
cirt,  und  zwar  aus:  te  sali  (s.  Pchm.  asav).  Für  Ansgehen 
vom  Part,  dagegen  spricht  namentlich  gnillar  v.  n.  (To  go, 
to  walk),  niguillar  (to  go  out),  wogegen  chalar  entweder 
zu  Sskr.  tschal , s.  ob.  S.  375. , oder  Zig.  xav  gehört.  Fer- 
ner lillar  (to  take),  abillelar  (tocome).  Vgl.  gelo,  lilo,  avle. 
Bei  Bw.  bestehen  sogar  öfters  beide  Formen,  die  mit  und  ohne 
],  nebeneinander,  als:  ditiar,  dinelar  (to  glve);  bedar,  bedc- 
lar  (to  teach);  chobar,  chobelar,  auch  muchobelar  (to  wash); 
querar,  querelar  (to  do);  pandar,  pandclar  (to  indose,  tie, 
shut);  nacar,  naquelar  (to  pass);  chitar,  chitclar  und  childar 
(To  put,  place)  von  childo  (put,  plaml)  vgl.  ob.  S.  348. 
tschido,  und  so  gleichfalls  vom  Part,  bestelar  (to  sit)  neben 
hejelar  (to  take  a seat);  ostahar,  ostilar  (to  rob).  — Carne- 
lar  und,  mehr  spanisirt,  canbrar  (to  love) ; chanclar  (to  know) 
neben  chando  (Wisc,  a sage);  chinelar,  achinelar  (to  cut); 
bicholar,  ahicholar,  nichobelar  (To  appear)  von  bichola  f.  (Li- 
kcncss,  similitude)  s.  Bisch,  ähnlich,  Ebenbild:  pltschola  (Er 
sieht  aus),  wie  ein  Verb,  nach  CI.  II.;  pachabelar  (to  belicvc) 
vgl.  panchabar;  lanelar  (to  bring;  vgl. anav);  mangnclar  (To 
entreat,  beg);  mequelar,  muquelar  (to  leave,  let  go);  sobe- 
lar  (to  sleep);  siscabclar  (to  teach;  vgl.  Pchm.  sikl’arav); 
bridaquelar  v.  a.  (To  break)  von  bridaque  (A  break)  haben 
entschieden  kürzere  Formen  ohne  I,  wenn  anch  meist  nur  bei 
den  anderen  Autoren,  neben  sich.  Etymologisch  noch  unklar 
bleiben:  Brtidilar,  rndllar  (to  answear);  oropiclar  (to  suck  the 
breast)  etwa  zu  piyar  (to  drink) ; danbilar , undabilar  (to  chew) 
vgl.  dani  (teeth);  cangoelar  (to  fear)  nebst  canguclo  m. 
(Fear);  estonquelar  (to  weight)  von  estonquelc;  ardelar,  ar- 
dinelar  (to  ralsc) ; chupardclar  (to  stumble);  nacardelar  (to 
read) ; brichardilar  (to  ask , implorc) ; vgl.  ganisardar  (Sp. 
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ganär).  Bricholar  (to  bcar,  suffer);  amarlclar  v.  n.  (To  wi- 
thcr.  Marcbitar,  vgl.  Lat.  martere,  Koni.  ftuQufaopui).  Apu- 
ehclar  (To  live,  dwell);  cba.silar  (to  snp):  garabclar  (Guar- 
dar;  ob  zu  Pcbm.  garüvav,  ich  verstecke?);  abclar,  girelar, 
grobclar,  golisarelar,  labelar;  purelar  (to  bc  borne)  und  re- 
pnrelar  (to  resuscitate) , reutilar  (to  withdraw.  Hetirar):  panc- 
]ar,  pesquilar,  pinnelar,  presimelar,  protobolar,  pariolar,  son- 
sibclar,  sugerilar,  siinmquelar,  sundiiar,  susalar,  ustilar  (to 
iake),  s ustilar  (to  detain,  to  be  detainod),  lasalar,  lerelar 
(wohl  aus  Sp.  teuer),  tramalar  (to  tic,  trammel.  Atar). 
Sixtiliar  (to  kindle).  Chainuliar,  chimuvar  (to  speak).  Mu- 
clar  v.  «.  (1.  to  void  urinc,  2.  To  hold  one’s  longtic).  Sar- 
plar  v.  a.  To  pass  judgnient. 

Zipp,  zählt,  auf  den  linper.  , als  vermeintliches 
„Stammwort  der  Verba“  sich  stützend,  3 Conjugalioncn , in- 
dem er  unsere  111.  wegen  ihres  Ausgehens  auf  r im  Imp., 
und  r-vava  bei  ihm  (gleichsam  nach  IV.)  im  Präs,  nicht  be- 
sonders rechnet,  was  aber  mit  gutem  Grunde  bei  Pclini.  und 
uns  geschieht.  Sehr  richtig  hat  er  dagegen  den  Unterschied 
der  Neutra  (CI.  II.)  auf  juv  im  Imp.,  jevava  Präs.,  je- 
jnm  Perf.  von  IV.  auf  uv,  evava,  edjum  (adjum)  erkannt. 
„Die  sich  auf  einen  Voc. , Dipblh.  |er  meint:  rau,  weine; 
thau,  wasche | oder  Cons.  enden,  setzen  im  Präs,  ava  und  im 
Perf.  djum  hinzu.“  Welche  Einschränkung  dieses,  offenbar 
auf  CI.  I.  sich  beziehen  sollende  Wort  erleide,  bedarf  keiner 
weiteren  Erörterung  mehr.  Wir  wollen  bloss  dies  daraus 
entnehmen : 

CI.  1.  zerfällt,  je  nach  dem  vocalischcn  oder  con- 
sonantischcn  Charakter  in  2,  später  im  Paradigma  näher 
berücksichtigte  Ab th e i I uu gen. 

Die  II.  CI.  auf  ’ovav  Pclini. , jevava  Zipp.,  einzeln 
auch  juvava  Kraus,  ist  angegebner  Maassen  Ihr  Neutra 
und  Inchoativs  bestimmt.  Damit  steht  aber  im  unmittel- 
barsten Gegensätze  die  III.  auf  ’ärav,  welche  umgekehrt 
Activa  enthält,  namentlich  Factitiva  zu  II.*)  Z.  B.  a) 
barval’bvav  Ich  werde  reich;  barval'ärav  Ich  mache 
reiöh.  b)  siklövav  (disco);  sikl’ärav  (doceo).  c)  bard- 
vav  Ich  wachse,  werde  grösser  Pclim.,  barowäf  Ich  nehme 
zu  Bisch.,  barjowau  Voc.  Pelrop.,  cwala  liarion  (capilii  cre- 
scunt)  Sz.  Bei  Zipp.,  mit  gewissermassen  noch  unverbundenen 


*)  Doch  Tgl.  mich  II.  tasl'drnv,  Zipp,  thasjerava  (ich  ertrinke) 
mil  IV.  tasarnr  'ich  würge)  Pchin.  — Kerjerava  , Perf.  kerjcjuiu , 
luip.  kerjuv,  d i.  kochen  alj  neulr.  (corjui)  II.  neben  kererara,  kerc- 
djum  , keruT  tu  (coquere)  IV.  Zipp.  — Oder  1.  dnraT  (limeo),  da- 

rarara  (lerreo)  IV.  Fchm.  S.  16.  74. 
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Elementen : Jov  hi  liaro  peskere  bersehingc  Er  Ist  ziemlich 

[fehlt!]  gross  für  seine  Jahre.  Anna  <lo  kurz  zyro  avjus 
drovent  baro  Er  ist  In  kurzer  Zeit  sehr  gross  geworden. 
Aber:  barjevava,  tu  barjevoeha,  jov  barjohla  baro  (er 
wächst  gross),  also  sogar  mit  Wiederholung  des  Adj. , s.  auch 
oh.  S.  313.  Jov  gillc  jakka  barjohla  Er  wird  augenscheinlich 
gross,  s.  ob.  S. 302.,  — neben  barklrvava  Ich  lasse  wach- 
sen, erziehe,  Perl’,  barkirdjtini , Imp.  harkirr  tu!  Oder  Graff. 
S.  13. : Kuba  dschuklo  wela  baro  (der  Hund  wird  gross) 
z.  B.  neben  Bisch,  vergrüssern  ob.  S.  20s. , vgl.  203.  — Schon 
diese  nackte  Entgegenhaltung  würde  ein  ähnliches  Verhältnis» 
zwischen  CI.  II.  und  III.  ergeben,  als  im  Lat.  zwischen  Compp. 
mit  fio  mul  facio,  z.  B.  tepelio,  tepcfacio,  bestellt:  und  wirk- 
lich lässt  sich  eine  solche  Vermuthung  zu  völliger  Gewissheit 
erheben.  Verba  der  ersten  Art  sind  mit  a v a v Ich  komme, 
aber  auch:  ich  werde,  die  der  anderen  mit  kerav  Ich  mache, 
verschmolzen.  Dass  der  Begriff  des  Gehens,  Kommens  übri- 
gens in  den  des  Werdens  umschlägt , wird  nach  8.381.  eben 
so  wenig  Befremden  erregen,  als  wenn  mittelst  desselben  Pas- 
siva und  Immediativa  (d  h.  >'cutra  mit  passivem  Sinne)  gebil- 
det werden.  So  z.  B.  wird  im  Chinesischen  j n (aller)  zu  Dar- 
stellung des  passiven  Sinnes  verwendet.  Bemusat  Gramm. 
Chin.  p.  73.  83.  Das  gilt  nun  auch  von  Indischen  .Mundarten 
(s.  Hopp.  Gr.  er.  p.  209.  Annot.  ad  r.  492. , vgl.  mit  v.  Ilumb. 
Kawi-Spr.  p.  CCLXXIV.)  ; ähnlich  wie  die  Lat.  Intrans.  per- 
co , veneo  (neben  perdo,  vendo  mit  dare)  das  Zeitwort  Eo 
cinsrhlicssej) , und  der  Bhätoromane  sein  Pass,  mittelst  veg- 
nlr  bildet  (Fuchs,  in  dem  vortrefflichen  Buche:  Zcitw.  der  ro- 
man.  Spr.  8.  3ßl>.).  Verba  übrigens,  mit  as,  bhd  (sein, 
werden)  und  krl  (machen)  verbunden,  linden  sich  im  Sskr.  iu 
Menge  (s.  Bopp.  Gr.  crit.  r.  633.),  und  davon  wieder  eine 
grosse  Anzahl  Parasynthela,  wie  bhasmikrita  (zu  Asche  ge- 
macht); krltärtbi  - kritä  (remlered  successlull,  cig.  zu  einer  ge- 
machten Sache  gemacht);  uriküra;  swikära  (promise);  dwäl- 
dhikrita  (in  2 gemacht,  d.  h.  getrennt);  dwäidhibhäwa,  ekibliä- 
■wa;  samibhuta,  samlkarana  ; awyayibhäwa,  wyayikaran'a; 
wakribhüwa,  wakrikaran'a ; maudibluita  u.  s.  f.  Zig.  Adj.  auf 
kero,  kro,  wie  im  Sskr.  tedschas- kara  (making  brigbt),  tscliä- 
t'u-kära  (a  flauerer),  Lat.  ludi-cro  (Spiel  machend)  u.  s.  w. 
sind  bereits  hinlänglich  ob.  8.  144.  besprochen  worden.  — 
Adam,  Dict.  Engl,  and  Ilimluwee  p.  1.  sagt:  Tbc  verbs  kar- 
rt ä (to  makc),  ddnä  (lo  give),  lenä  (to  take;  vgl.  z.  B. 
tsclmmä  lend  wd  ddia,  Küsse  nehmen  oder  geben  u.  to 
kiss),  hönä  (to  be)  arc  of  very  frequent  occurrcnce  in  Con- 
nection with  nouns  for  the  formatiun  of  a numerous  dass  of 
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verlm.  — Auch  Im  Hindustani,  wie  schon  Adelung-  Mlthr.  I. 
183.  wusste,  giebt  cs  der  Verba  in  Sldnge,  welche  mit  ÜJ', 
z.  B.  iloigner  (faire  iloigne),  mit  Up  ( donncr), 

Lij.®  (dtre),  lif  (venir),  e.  gr.  Ljf  ^ Sire  acquis  (Shakesp. 
p.  143.:  mit  Per?.  Adv.  r4j.  Together)  verbunden  sind.  Tas- 
sy  Gramm,  p.  69.  Desgleichen  Hadiey  p.  51  sqq. : The  great 
circumlocution  wliich  is  used  for  want  of  expressive  words  is 
so  obvious,  lliat  it  is  almost  unneccssary  lo  particularize  in- 
stauces  of  it  etc.  Thus,  Ularna  [vgl.  Zig.  marav]  is  to  bcat, 
Klar  dann  is  to  give  a bealing ; Baundna  is  to  bind,  Baund 
kurna  to  male  bound  cet.  These  words,  with  many  more, 
8ufßciently  shew  the  preference  giveu  to  the  compound  mode 
of  spcech;  but  there  arc  an  infinite  number  of  Verbs  which 
have  no  other  formatiou  but  by  the  assistance  of  the  auxilia- 
ries  Kurna  or  Dana.  Jaouna,  lib>  to  go,  *)  is  used  as  an 
auxiliary,  though  not  so  frequentlv , as  Murjaouna  to  go  dcad, 
for  31urna,  to  die;  Guljaouna,  lo  go  mellcd,  for  Gulna,  to 
dissolie  cet.  The  auxiliary  Ilona,  to  be,  is  blendcd  witb 
the  Verb  Jaouna,  to  go,  as  Maundah  hogauea,  l am  gone 
tired,  for  llooa  1 am,  and  forms  the  passive.  Ib.  p.  54. 
(Tassy  p.  68.)  wird  von  Bildung  der  Efticients,  i.  e.  Verbs 
wberc  the  action  is  to  have  a relative  cifect  on  anoüier  mit- 
telst Einschiebung  von  on  [d.  i.  i oder  5, , zuw.  J]  hinter  der 
Wurzel  gesprochen.  Z.  B.  Gulna  to  mell  or  dissolve , Gulou- 
na,  lo  inake  melt,  as  butter;  Julna,  to  bum  or  bc  in  a 
ßame,  Julo«na,  to  makc  bum  or  set  on  Jirc.  Die  Effi- 
cients  werden  aber  auch  zuweilen  mittelst  kurna  \jf  gebil- 
det, as  Gulkurna,  inslead  of  Gulouna:  julkurna,  instcad  of 
Jnlouna,  folglicli  in  Uebereinslimmung  mit  unserer  lll.  CI.  im 
Zig.j  z.  B.  billcvava  (CI.  IV. : hier  keine  Form  nach  III.  Ich 
schmelze  Act.),  aber  billcndjevava  (liqncfio:  CI.  II.);  cbadsch- 
klrvava  (Ich  zünde  an.  CI.  lll.)  neben  chadschjevava  (Ich  bren- 
ne Neutr. ; CI.  II.).  Unverbunden:  Te  keraf  les  te  rauel  (fa- 
ccre  cum  ut  ploret),  ihn  zu  weinen  machen.  Zahm  keraf  (d- 
cnrarc).  Armanna  te  keraf,  fluchen.  Kraus.  — Noch  werde 
erwähnt,  dass  im  Persischen  und  Kurdischen  ebenfalls,  na- 
mentlich mittelst  Pers.  kenem,  Kurd.  kem,  denen  Zig.  ke- 


*)  Zufolge  Tony  j>.  70.  werden  mittelst  liLö-  aller,  Ljl  venir, 

O 

vesier  mit  Partie,  sog.  Verlies  coulinuutifs  gebildet. 
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rar  wurzelhaft  gleichkommt , und  Kiird.  dem  (ich  gebe)  eine 
Unzahl  verbaler  Phrasen  entstehen;  ja  sogar  dient  das,  dem 
zuerst  erwähnten  Verbum  an  verwandte  fr  r a (fac)  Im  Bas- 
Hrcton  als  Anx. , z.  B.  karnud  a rann  (.st.  grann)  d.  1.  aimer 
je  f ait,  s.  Legonidec  Gramm.  Celto-Bret.  1839.  p.  92.  1U5. 
— Bereits  Zippel  lässt  sieh  dahin  vernehmen:  „Die  Verba, 
welche  Im  Imp.  uv  haben  (er  meint  solche  nach  CI.  II.  und 
IV.]  kommen  von  avava  (ich  komme);  die  irr  haben  [CI. III.], 
von  kerava  (ich  mache),  die  de  (s.  sp.),  von  dava  (ich 
gebe).  Ks  kann  sein,  dass  mein  Zig.  den  Imp.  von  vava, 
d.  h.  uv,  verloren  hat,  oder  er  i.-t  av.“  Zipp,  macht  sich 
natürlich  um  die  Imperativ  - Form  auf  juv,  uv,  wie  sie  bei 
ihm  in  II.  IV.  lautet,  vergebliche  Sorge,  denn  das  u darin 
vor  v hebt  augenscheinlich  nicht  den  Zusammenhang  mit  dem 
getrennt  sehr  üblichen  av  (komm,  werde)  auf.  Auch  haben 
die  Zippclschcn  Papiere  noch  folgende  Stelle:  „Die  Verba 

enden  sich  auf  vaf,  und  vaf  heisst:  kommen  und  werden,  so 
dass  alle  Verba  nichts  anders  zu  sein  scheinen,  als  Adj.  mit 
dem  Verb,  subst. : sein  oder  werden.“  Dieser  Satz  erweist 
sich  nur  in  der  zu  weiten  Fassung  seiner  Allgemeinheit  falsch, 
In  so  fern  als  sich  keineswegs,  was  auch  Kraus  und  Zipp, 
sehr  wohl  bekannt  war,  „alle“  Verba  auf  vav  enden.  Son- 
derbar genug  jedoch  hat  GralT.  S.  13.  15.,  unabhängig  da- 
von, und  erst  im  Ms.  unter  Hinweis  auf  die  im  Armen,  mit 
gal  (venire)  componirten  Verba  (Pelerin.  Berl.  Jhh.  f.  wiss. 
Kr.  1836.  Jan.  nr.  14.  und  Gramm,  ling.  Armen,  p.  187.), 
ganz  denselben  Gedanken  aufgegrilfen , indem  er  sämmlli- 
c h c Verba  im  Zig.  als  mit  w aha  componirt  betrachtet , und 
z.  B.  in  stakker  - aha  neben  stakker-  waba  (ich  ticte)  Weg- 
fall des  w glaublich  findet.  Der  Irrthum,  wie  gesagt,  liegt 
darin,  dass  man  auf  alle  Verba  ausdehnen  wollte,  was  nur 
von  einigen,  nämlich  mit  entschiedener  Gewissheit  von  denen 
nach  CI.  II.  gilt,  von  I.  aber  durchaus  falsch,  von  IV.  und 
den  Mischlingen  nach  III.  und  IV.  (s.  u.)  mindestens  büchst 
zweifelhaft  ist. 

Sowohl  CI.  II.  als  III.  haben  die,  bei  Pchm.  am  schärf- 
sten bervortretende  Eigentümlichkeit,  dass  die  Laute  I,  n, 
d,  t,  wenn  sie  vor  dem  Classenzusalz  sichen,  flüssig  wer- 
den (s.  ob.  S.  90.);  — schon  formell  ein  nicht  unwesentlicher 
Unterschied  von  CI.  IV. ! Vielleicht  zeugt  dies  für  Coinposi- 
tion  jener  beiden  ('lassen,  in  Erwägung  gezogen  das  eben- 
falls Mouillirung  erleidende  Perf. , worin  diese  sich  aus  dem 
Anlaute  von  hom,  som  (ich  bin)  erklären  mochte.  In  III. 
ist  k als  Anfangslaut  des  Hilfszeitworts , vorzugsweise  häufig 
bei  Zipp. , geblieben  ; sonst  mag  j , oder  die  Mouillirung , des- 
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scn  Stellvertreter  sein}  wenigstens  hat  Im  Hindost.  — 

Sskr.  tscharma  k <ä  r a (A  worker  in  leather)  Shakcsp.  p.  318. 
Tassy  p.  68. , ^Ul.  sonar  (goldsntith)  vgl.  Richards.  As.  Res. 
p.  452.,  Hindi  löhära  neben  karmakära  (Sniitli)  oh.  S.  144. 
eine  Verstümmelung  des  k bei  Wörtern  aus  der  gleichen  Wur- 
zel statt  gehabt.  — Die  3Iouillirung  der  II.  CI.  trifft  nicht 
auf  einen  solchen  Anlaut  in  avav  (s.  im  Lex.  Vcrmuthungea 

Uber  seine  Beziehung  zu  Ilind.  Ui),  man  müsste  denn  an  die 
vorn  slawisirten  Formen  ob.  S.  347.  vgl.  71. , denken,  wie  sie 
Pchin.  öfters  im  Texte  darbietet;  allein,  meines  Wissens,  auch 
nur  er  allein,  indem,  jewäwa  Bisch,  ob.  S.  369.  herbeizuziehen, 
nns  wohl  nichts  berechtigt.  Sollte  etwa  das  j sich  auf  den 
gleichlautenden  Sskr.  Passivcharakter  zurückfuhren  lassen,  um 
so  mehr  als  sich  derselbe  auch  zuweilen  vor  Activendungcn 
dann  zeigt,  wenn  das  Verbum  in  neutral-passivem  Sin- 
ne (vgl.  Sskr.  CI.  IV.)  gefasst  wird?  Siehe  Bopp.  Gr.  crit. 
r.  597.  in  Verbindung  mit  Lassen,  Ind.  Bibi.  HI.  S.  94 — 100. 
Freilich  würde  sich  im  Zig.  der  Fall  in  so  weit  andern  , als 
hier  den  Verben  zweiter  CI.  vorn  gewöhnlich  ein  Adj.,  mit- 
hin zunächst  keine  V'erbalwurzel , zum  Grunde  liegt,  wie  z.  B. 
upäsyanti  (aus  upa  + äs;  circumsessa),  aber  Zig.  pasju- 
wal’  (et  schläft)  s.  ob.  S.  343.  als  3.  Sg.  des,  vom  Part, 
paschlo  (liegend)  ausgehenden  paschjevava  S.  348.  Doch  vgl. 
z.  B.  tc  khergyol  (ut  fiat)  Grellm. , jov  dezohla  mcsclito, 
srhukker,  avry  Er  sieht  gut  aus  Zipp.,  bei  denen  wenigstens 
noch  in  Frage  steht,  ob  sic  aus  den  Act.  kerav,  dykhav  durch 
Vermittelung  eines  Nonien,  oder  nicht  vielmehr  unmittelbar 
erwachsen  seien.  Es  bliebe  also  vielleicht,  dem  so  eben  er- 
wähnten Einwaudc  zu  begegnen,  nichts  Anderes  übrig,  als 
die  Erinnerung,  dass  jenes  aus  i , ja  (ire)  entsprungene  j 
des  Sskr.  nicht  minder  als  das  Zig.  avav  Bewegung  bezeich- 
ne und  zur  Passivbildung  diene,  mithin  in  CI.  II.  möglicher 
Weise  beide  Verba  zu  Hinwirkung  auf  denselben  Punkt  sich 
zusammengefunden  hätten.  Anlangend  das  c in  jevava  Zipp, 
neben  dem  u in  juvava  Kr.  oder  ’dvav  Pchm.,  so  scheint  das 
nur  schlaffere  Aussprache,  um  so  mehr  als  im  Falle  des  Ein- 
schwindens des  ersten  v sammt  dem  c in  anderen  Pcrss.  als 
der  1.  für  beide  sieh  o (oder  «)  einstellt.  Dies  o,  könnte  man 
sich  etwa  für  geneigt  halten,  als  Schluss -o  der  Adj.,  •/..  B. 
ternövav  Ich  werde  jung,  von  terno  (jung)  zu  betrachten. 
Dagegen  thut  aber  wohl  die  Mouillirung  vor  ihm  Einspruch, 
weniger  der  Umstand,  dass  sich  die  Mascnllnarendung  auch 
dem  Fern,  aufgedrängt  hätte , indem  solches  auch  z.  B.  im  Lat. 
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amamini  nach  Bopp’s  Deutung  desselben  als  Partie.  PI.  ange- 
nommen werden  moss.  .Meines  Bedenkens  erklärt  schon  Alles 
die  nahe,  wenn  gleich  in  CI.  IV.  nicht  geltend  gemachte,  ver- 
wandtschaftliche Beziehung,  die  zwischen  o (u)  und  v besteht, 
und  znm  Ueberflusse,  wenn  man  nämlich  um  das  o so  verle- 
gen sein  sollte,  gedenken  wir  noch  des  sog.  Put.  des  Verb. 
Subst.  bei  Grellm.  S.  249.  1.  311.2.:  owa  (wahrsch.  hinten 
um  w gekommen;  ero),  oweha,  ula:  PI.  o wahn,  »na, 

owena,  welches  in  Wahrheit  nichts  ist  als  avav  u.  s.  w. 
Ich  komme,  werde.  „Die  Verba  Neutra,  bemerkt,  in  sehr 
bearhtenswerther  Uebercinstimmung  hiemit,  Zippel,  endigen 
sich  im  Impcr.  auf  juv , und  haben  im  Präs,  jevava  und  im 
Perf.  jejum.  Diese  Verba  werden  auch  in  2.  und  3.  Sg.  und 
PI.  Präs,  sowohl  Ind.  als  Conj. , auch  lmper.  contrahirt.“ 
So  z.  B.  kirnjevava  (Ich  faule)  hat  im  Conj.  Sg.  2.  kirnjus 
st.  kimjevocs;  3.  kirnjul  st.  kirnjcvel;  PI.  2.  3.  kirnjun  st. 
kirnjeven.  Diese  sog.  eontrahirten  Formen,  als:  teriios,  ter- 
ftol , hat  nun  nicht  minder  Pchin.  S.  2(5.  im  Paradigma:  indes» 
mit  dem  Zusätze  in  der  Note:  „Die  II.  kann  auch  wie  die  an- 
deren gehen:  tornoves  (schreib  tern.  st.  torn.),  torncvel  [ob 
ternovcl?]  u.  s.  w.<£,  was  allerdings  die  ungekürzte  Form  ist. 
— Heber  den  lmper.  in  II.  s.  S.  343.  346.  349.  — CI.  II.  und 
III.  haben  bei  Pchm.  auf  Penultima  den  Acut  (’övav,  ’drav), 
Welcher  sonst  bei  ihm , und  namentlich  ausdrücklich  in  einer 
Unterabtheilung  von  111.  'auf  erav  S.  15.  V e r lä n ger  ung, 
dagegen  in  den  Freq.  auf  avav  zufolge  S.  16.  gleichfalls 
ausdrücklich  den  Ton  bezeichnet,  so  dass  man  an  der  Wahl 
Irre  wird.  Vgl.  das  Sskr.  Caus.  käraj  von  kri. 

Noch  bedarf  das  Präterita!  partiei  p sammt  seinem 
Zubehör  (Perf.  und  Plusqpf.),  oder  die  ganze  zweite  Hälf- 
te des  Verbum  eine  Erledigung  der  Frage,  ob  auch  diese  an 
der  Composition  des  Präs.,  Imperf.  und  lmper.  Theil  haben. 
In  Betreff  der  CI.  IV.  steht  fest,  dass  sein,  später  zu  bespre- 
chendes -vav  in  das  Part.  u.  s.  w.  nicht  übergeht,  sondern 
lediglich  den,  vor  jenem  -vav  stehenden  Vocal  in  dasselbe 
tlberfliessen  lässt.  Dadurch  wird  übrigens  nicht  die  Möglich- 
keit ausgeschlossen,  dass  trotzdem  darin  virtuell,  obschon 
lautlich  geschwunden , das  v eben  so  gut  enthalten  gedacht 
werde,  als  man  dies  bei  den  oben  besprochenen  Verben  mit 
Labial  als  Schlusscharaktcr  zu  thun  gezwungen  ist.  — CI.  III. 
behält  das  Charakteristische  derselben  an  allen  Orten.  — In 
II.  stellt  sich  die  Sache  keineswegs  so  entschieden  heraus. 
Zieht  man  nämlich  z.  B.  zwischen  ternll’om  (ich  bin  jung 
geworden)  von  ternilo  (jung  geworden)  Pchm.,  oder  kirn- 
jejum  (ich  bin  verfault)  Zipp,  eine  Parallele  mit  avl’om 
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Pclini.  = avjnm,  vijum,  ujiim  (veni)  Zipp.,  so  muss  we- 
nigstens der  Mangel  dos  v in  jenen  aiiflällen , unter  Voraus- 
setzung, dass,  gleichwie  vom  Präs,  obiger  Verba  avav , so 
von  deren  Perl-,  gleichfalls  des  letzteren  Perf.  cingesclilossen 
werde.  31  an  sehe  nun  zu , ob  man  den  allerdings  beträchtli- 
chen Verlust,  welchen  avl’oni  in  der  fraglichen  Verbindung 
erlitten  haben  müsste , glaublich  will  finden , oder  glaublicher 
eine  andere  Vermiithung,  wonach  die  oben  in  Erwägung  ge- 
zogene JMouIllirung , oder  die  Verbal wurzei  i,  ja  (irc)  im  Perf. 
u.  s.  w.  von  vorn  herein  als  alleiniges  Element,  ohne  je- 
maligc  Herbeiziehung  des  zweiten,  sei  genügend  befunden 
worden.  Der  perf.  Ausgang:  1-1’om,  je-jnm  schiene  dieser 
zuletzt  aufgeslelllcn  .Meinung,  mochte  Ich  wähnen,  nicht  un- 
günstig. Vgl.  über  das  Prakr.  Pass,  mit  j,  w ie  im  Sskr., 
allein  vor  aclivcr  Endung  Lassen,  Inst.  ling.  Pracr.  p.  358 
sq.  Die  Wichtigkeit  des  j in  CI.  II.  und  seine,  wie  es 
scheint,  mehr  als  lautliche  Katar,  timt  sich  auch  daran  kund, 
dass  es  bei  Zipp.,  die  Puchmayer’schen  Grenzen  der  Mouilli- 
ruug  überspringend,  hinter  allen  Conss. , z.  U.  auch  Zisch- 
lauten und  Gutt. , vorgefumlen  wird. 

Von  CI.  IV.  ausgeschlossen  sind  die  Verba  auf  v-av, 
d.  h.  solche,  deren  erstes  v zur  Wurzel  gehört,  als:  rovav 
(Sskr.  ru),  sivav  (Sskr.  siv),  tschiwawa  (Sskr.  dschiv),  so- 
vav  (Sskr.  swap) , czivav  (Sskr.  kschip),  tschovav,  tavav 
u.  s.  w.  Die  Bemerkung  Zippel’s:  „Zu  dem  Imp  er.  der 
zweisilbigen,  auf  r endenden  Verba  wird  das  Präs,  durch 
den  Zusatz  -vava  gemacht,  während  die  übrigen  nur  -ava 
haben wird  von  ihm  selbst  durch  den  Zusatz  eingeschränkt, 
dass  dies  [s.  z.  B.  ob.  S.  96.  die  Fremdwörter  auf  -eraf  oder 
-ervaf]  nicht  allgemein  der  Fall  sei,  und  allerdings  haben  die, 
innerhalb  jener  Abgrenzung  einbegriircnen  Verba  (d.  h.  CI.  III.) 
bei  Pchm. , man  müsste  denn  einige  Frcq. , s.  u. , dahin  zäh- 
len, niemals  jenes  Charakteristikum  der  IV.  hinter  sich  , wäh- 
rend allerdings  bei  Zipp.,  Bisch,  und  Grafl'.  zwar  nicht  aus- 
schliesslich , aber  doch  öfters , sich  eine  solche  Vermählung 
von  III.  mit  IV.  zeigt.  Verba,  wie  tscharava  (lecken),  tschoo- 
rava  (stehlen) , scharava  (loben) , inarava  (schlachten)  u.  s.  w., 
welche  nicht  in  CI.  III. , sondern  I.  gehören , schliesst  die  He- 
gel schon  selbst  aus,  weil  dieselben  als  einfache  Verba  nur 
einen  elnsylbigcn  Imper.  aufzuwelscn  haben.  Welche  Bc- 
wandlniss  hat  es  nun  mit  diesem  -vava  von  CI.  IV.  und  der 
Mixta  von  III.  und  IV.  gegenüber  der  Endung  in  II.?  Woll- 
ten wir  auch  in  den  ersten  beiden,  gleichwie  in  II.  eine  Ver- 
bindung mit  avav  suchen,  so  käme  ein  sonderbarer  Wider- 
streit der  Bedeutung  zu  Tage:  theils  zwischen  der  neutralen 
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von  II.  mit  der  (wie  in  III.,  meist)  activen  in  IV.:  ganz 
besonder»  aber  im  Schoosse  der  .Mixta  selbst,  deren  kerav  ja, 
bei  jener  Annahme,  durch  den  Zusatz,  von  avav  (venio,  lin) 
seine  Wirkung-  beeinträchtigt,  oder  gar  aufgehoben  sehen 
müsste.  — Zufolge  Pchni.  §.  21.  hat  die  IV.  Form  unter  An- 
derem das  Geschärt,  Frequcntativa  ans  den  3 übrigen  zu 
bilden,  wobei  der  Ton  auf  das  vorletzte  a fallt.  Das  ist  nun 
ein  augenscheinlicher  Czechisnius , indem  auch  das  Böhmische 
Frequcntativa  auf  -äwäm,  wie  gjdäwäin,  ich  pflege  zu 
essen,  von  gjdäm  besitzt.  Dobr.  Lehrgeb.  der  Böhm.  Spr. 
1819.  §.  188.,  vgl.  Bandtkc  Poln.  Gr.  g.  204.  Völlig  ent- 
sprechend im  Zig.:  pijävav,  ich  pflege  zu  trinken,  von  pi- 
jav  und  perävav,  ich  pfl.  zu  fallen,  von  perav  I.:  kriio- 
vävav  (mit  3maligem  v , und  gewissermassen  das  Freq.  von 
avav  einschliesscnd),  ich  pfl.  zu  faulen,  von  kriidvav  II.;  end- 
lich lond’arävav,  ich  pfl.  zu  salzen,  von  lond’ärav  III.  — 
Damit  ist  aber  das  Wesen  der  IV.  (’l.  überhaupt  noch  nicht 
erklärt,  indem,  wenn  gleich  nur  verhältnissmässig  wenige  un- 
ter den  Verben,  die  in  ihr  Gebiet  fallen,  auf  Sskr.  Wurzeln 
sich  zurückführen  lassen , die  übrigen  doch  darum  keineswegs 
Slawischen  Ursprungs  sind,  und  eine  Herleitung  ihres  -vav 
aus  Slawischen  Conjugationsformen , wie  etwa  Bohm.  -owati 
im  Inf.  (Dobr.  S.  113  lf.)  auf  mancherlei  Bedenken  stossrn 
würde.  Während  über  II.  und  III.  Pchni.  die  richtige  Bemer- 
kung niederlegt,  dass  sic  grüsstcntheils  aus  Ableitungen  „von 
Ilaupt-  und  Beiwörtern“  beständen,  behauptet  derselbe  ruck- 
sichtlich  I.  und  IV.  Wurzelhaftigkeit,  wovon  er  nur  daravav 
(ich  jage  Furcht  ein)  von  darav  (ich  fürchte)  und  uszt’avav 
= Sskr.  Caus.  utthäpavnmi  (facio  ut  surgat;  1.  erigo,  2.  ex- 
pergefacio)  von  stlm , Westerg.  Badd.  p.  20.  (icli  werke  auf) 
von  uszt’av  (ich  stehe  auf ; vgl.  Sskr.  ut  - thä , und  Poln. 
wstac')  ausnimmt,  hiebei  wohl  den  Umstand  ins  Auge  fassend, 
dass  sie  sich  zu  den  zuletzt  gesetzten  Verben  wie  deren  C a u- 
sativa  verhalten.  Ständen  diese  beiden  nicht  so  vereinsamt, 
es  würden  sich  Prakr.  Causativbildungcn  auf  - Ab  st.  dp  (vgl. 
Lassen,  Inst.  p.  3<>0  sq. , und  ob.  S.  129.),  als  Quelle  und 
Vorbild  der  Zig.  IV.  CI.  ohne  Anstand  betrachten  lassen,  und 
auch  so  bleibt  diese  Annahme,  wie  zweifelhaft  vielleicht  sonst, 
doch  verlockend  genug , zumal  wenn  sich  von  derartigen  Cau- 
sativen  ein  minder  strenger  Gebrauch  rücksichtlich  der  Bedeu- 
tung sollte  narhweisen  lassen.  Sieht  man  näher  nach , so  sind 
in  Ci.  IV.  wirklich  noch  mehr  Caus.,  als  jene  zwei,  vorhan- 
den, wie  z.  B. : naszavav  (ich  tödte,  verliere),  neben  nascli- 
jevava  II.  Ich  gehe  verloren;  im  Sskr.  na^yämi  mit  y als 
Classcnzeichen  von  IV.  (perco),  aber  Caus.  (ncco.  delco,  ex- 
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stlnguo),  mit  wl  (neco,  perdo)  b.  Westcrg.  — blllevava  (H- 
quefacio),  aber  hillcmljava  II.  (liquelio):  Im  Sskr.  wiläpaj 
als  Caus.  von  wl  - 11  Wester"-,  p.  40.  — dschangevava  (ich 
wecke).  — Sodann  auch  z.  B.  paggervava  (frango)  eig.  leb 
mache  brechen , und  andere  aus  CI.  III. , woau  sich  trefflich 
Mahr,  käravdn  (I  cause  to  do)  Carey  p.  84  sqq.  schickt, 
welches  Lassen  gewiss  richtig  mit  Prakr.  käräbdmi  ver- 
gleicht. Auch  Im  Penchabl  (Carey,  Pench.  Gr.  p.  57  sqq.) 
Part,  karivlnda,  1 (Causing)  u.  s.  w. , mit  deren  v auch 
wohl  das  |?  In  Illndust.  Causs.  glcichzusetzcn  sein  möchte. 
Möglich,  dass  selbst  avav  Caus.  von  » (Ire)  wäre,  vgl. 
adhy-äpaj  ßopp.  Gr.  er.  r.  521. 

Formell  nähern  sich  CI.  II.  und  IV.  bei  Zipp,  mehr  ein- 
ander, als  bei  Pchm.  der  Fall  ist.  Dessenungeachtet  kann 
man , Genauigkeit  in  den  Angaben  über  die  Tcinporalbildung 
vorausgesetzt,  beide  leicht  von  einander  sondern,  wenn  dem 
Präs,  jevava,  Imp.  juv,  Perl,  jejum  die  Parallelen  eva- 
va,  uv  (ohne  j)  und  cdjuiu  gegenübergehalten  werden.  Es 
bemerkt  aber  Zipp.,  wie  mehrere  Verba  dieser  CI.  im  Perl, 
adjum  mit  a besessen,  als:  muradjuni,  schuiadjum,  choeha- 
djum  von  murevava  (ich  schäle,  schabe),  schullcvava  (ich  fe- 
ge), chochevava  (ich  lüge),  bikkevava  (bei  Pchm. , mit  gutem 
Grunde,  bikenav;  ich  verkaufe).  Was  Zippel  als  Ausnahme 
gilt,  ist  umgekehrt  bei  Pchm.  Regel,  und  ohnehin  sein  durch- 
gängiges a vor  vav  in  IV.  unstreitig  von  grösserer  Ursprüng- 
lichkeit, denn  Zippels  e.  Vgl.  z.  B.  biczad’om  (m'isi)  S.  27., 
biczad'omas  (miseram)  18. , Imper.  biczav  *)  (mit  a)  von  bi- 
czavav  mit  Zipp,  bitschedjum , Imp.  bitschuv  (mit  «)  von  bi- 
tschcvava.  Sonst : naszad’om  (interfeei) , sikad'as  (monstra- 
vit)  S.  59. , pchukade  67.  u.  s.  w.  Als  eine  Merkwürdigkeit 
beachte  man  noch  seines  « vor  der  Endung  wegen,  das  im 
Uebrigen,  wenigstens  anscheinend,  zu  CI.  IV.  gehörige:  ga- 
ruv  (bewahre!)  Pchm.  S.  72.,  garud'as  pes  (er  versteckte 
sich)  66.  (Zipp,  garaddd , versteckt  s.  Lex.)  von  garüvav  39., 
und,  vielleicht  durch  Assimilation,  gi/riivav  (ich  verstecke) 
40.  — Ihm  gleicht,  zum  mindesten  im  Präs.:  chartivav  leb 
kratze  (Böhm,  drbätn). 

Widmen- wir  jetzt  noch  einige  Augenblicke  den  mit  dav 
eomponirten  Verben,  deren  mehrere  ob.  S.  396  — 7-  zu  finden. 
Czumidav  ist  eig.:  Küsse  [nicht:  die  Backe]  gebe  ich,  in- 
dem weder  dieses  Wort  noch  tschammava  ob.  S.  390.  von 
tschamm , Backe , ausgeht , und  eben  desshalb  auch  nicht 


*)  D»  wäre  die  oben  vermisste  Form  auf  av!  Zipp,  höl  noch  : Ri- 
ta c h u (hinten  ohne  r)  adda  rakles  arry  Schick  du  diesen  Jungen  heraus. 
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tflchamdava  vorn  mit  a geschrieben  werden  darf,  obsrhon  die- 
se Vermuthung  In  den  Zippelschen  Papieren  aufgestellt  wor- 
den. — Kandav  Ich  gehorche,  eig.  gebe  das  Ohr  s.  ob.  — 
Czivrdav  neben  czivav  (ich  werfe),  verhält  sich  wohl  zu 
letzterem,  wie  Sskr.  tshhldr  zu  tshhid,  oder  kshipra  (schnell) 
zu  kship  (jacio),  man  müsste  denn  cziv-  mit  kerdo  (gemacht) 
vereinigt  denken.  — Czungardav,  ich  spucke  aus,  ezun- 
gard  , Speichel,  Pchm.;  also  auch,  gegen  die  übrigen  Auto- 
ritäten, sogar  im  Subst.  mit  d.  Etwa:  saliram  edo;  vgl. 
Sskr.  kshu  (to  sneeze)  und  thut-kära  (The  sound  made  in 
spltting)  von  thuthu?  In  nicht  unähnlichem  Verhältnisse 
stände  wenigstens  czingerav  (ich  reisse;  schneide)  zu  czi- 
nav  (ich  haue),  aus  Sskr.  ishhinadmi;  czingcrdo  (abgeris- 
sen). — Viele  derartige  Formen,  insbesondere  bei  Bisch.,  un- 
terliegen jedoch  einem  starken  Verdachte,  blosse  Abstractio- 
nen  zu  sein.  Dahin  rechne  ich  z.  ß.  tschammadaf  (befeh- 
len) als  ein  sehr  übel  erdachtes  Product  aus  tschammadar 
= Hindust.  y_Yiu_^-.  Namentlich  aber  verdienen , unter  Ver- 
warnung vor  Conlrebande,  jene  sog.  Inf.  auf  -daf  Erwähnung, 
die  irrig  aus  dem  Prät.  *)  nicht  von  der  Sprache,  sondern 
von  den  Autoren  geschaffen  worden.  S.  einige  Beispiele  be- 
reits ob.  S.  390.  Dassedaf  (erdrosseln,  ersäufen)  ans  das- 
sedass  (erstickt;  vielm.  er  hat  erstickt)  Bisch.,  st.  tasarav 
Pchm.  — r pralpiataf  (Überhängen)  vgl.  ob.  S.  393.  — pretter- 
taf  (drohen).  — kostaf  S.  3*8.  — slildaf  S.  71.,  aber  stile- 
pen,  Arrest.  — clfhochedaf  (prellen)  Bisch.,  sogar  te  cho- 
chedaf  (betrügen)  Zipp,  neben  Perf.  chochedann  man  Du  hast 
mich  betrogen  von  1.  cliochadjum,  3.  PI.  chochade,  Präs, 
me  chochewawa.  Vielt  richtig  dukkedaf,  quetschen  (eig. 
Schmerz,  oder  Wunde,  geben Y).  — Getrennt  bildet  dav 
mehrere  Redensarten,  als:  deaf  paki  (bestrafen)  Bisch.  Fer- 
ner insbesondere  1.  in  Phrasen,  die  sich  aufs  Wetter  bezie- 
hen : regnen , schneien  u.  s.  w.  2.  Schlag  geben , enthaup- 
ten , stechen  u.  s.  f.  3.  Geschrei  machen.  Wenigstens  zu- 


*)  Zur  Bestätigung  dienen  die  angeblichen  Inf.  aus  3.  PI.  Perf., 
wie  denaf  lohn  (salzen)  ; lenaf  (abhole»  , ausscliopfen)  ; umnaf  (atis- 
sterben).  — Bloss  sanaf  (lachen)  mag  eine  wirkliche  Ausnahme 
machen.  — Recht  in  die  Augen  fallend  irrlhürulich  erweist  sich  auch 
die  Verbindung  des  sog.  Inf.  mit  pes  (d.  i.  #e)  in  t scbillgerraf- 
pes  K alt  mache  ich  * ich),  erschlossen  aus  dem  richtigen  schillgerdas 
pes  Er  hat  sich  »erkältet.  Hisserafpes  ''wegwenden),  und  ähnlich 
u.  verdingen , aitfitchneiden , werben.  Ware  nämlich  gleich  im  Sla- 
wischen pes  auch  hei  der  ersten  Pers.  gerechtfertigt,  so  ist  diel 
doch  entschieden  uudeutsch  und  kann  daher  bei  den  Zig.  Deutsch- 
lands nicht  leicht  als  richtig  angesehen  werden. 

27  * 
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sammengeschricben  lndcss  auch:  gohlidaf  (schallen),  gohli- 
dena  (sic  lcrnicn)  u.  s.  w.  Kufen,  dekäf  ist  leere  Fiction 
aus  dcköli,  was:  gieb  Stimme!,  entschieden  nicht:  Er  hat 

gerufen.  — Im  Hindust.  (Tassy  p.  70  sqq.)  werden  sog.  Per- 
missivverba mittelst  des  Zeitworts  Ls*}  gebildet;  und  entspre- 
chend im  Böhm,  dam  (ich  lasse)  mit  dem  Inf.  Dobr.  §.  235. 
Eben  so  aber  auch  öfters  Im  Zig.  bei  Pchm.  z.  B.  S.  71.,  wor- 
aus folgt,  dass  dieser  Gebrauch  von  dav  nicht  uotliw endig 
Czechismus  sein  müsse. 

Auch  lav  (ich  nehme)  geht  im  Zig.  mit  anderen  Wör- 
tern viele  Redensarten  ein.  S.  Lex.  — Die  oben  besproche- 
nen Verba  mit  1 bei  Bw.  liegen  jedoch  wahrscheinlich  weit 
ab.  Merkwürdig  übrigens  ist  „lanelar  v.  a.  To  bring. 
Traer.  Hind.  Lana“  Bw. , neben  dem  anav  sonst.  Bei  Sha- 
kesp.  Dict.  p.  662.  heisst  es  nämlich:  Lj"if  /a«ä  (comp,  of 

Ui  v.  n.  1.  To  bring.  2.  To  breed , to  producc,  to  ma- 
ke;  aber  p.  678.  Lg!  lenä,  v.  a.  To  take,  to  accept,  to  get, 
to  hold,  to  pick,  to  win,  to  reccive;  p.  677.  Lg!  le  - lenk 
v.  a.  (d.  h.  mit  le  Adv.  Till,  to,  fromj  To  take,  recci- 
vc,  accept  of,  take  by  force,  extort.  Hadley  p.  52.:  It  bas 
been  objectcd  that  tlie  words  Aouna,  to  come , Jaouna,  to 
go,  and  Laouna,  to  bring,  shonld  be  speit  Aua,  Jana,  and 
Lana.  But  long  auricular  expcrience  militates  against  this  or- 
thography,  whlch  is  fartlier  controverted  by  the  frequent  use 
of  Laka-aou,  bring,  for  Laon,  which  shews  the  word  to  be 
compounded  of  Lana,  to  take,  and  Aouna,  to  come,  having 
taken , come , i.  e.  bring.  Einem  solchen  Comp,  widersprä- 
che aber  doch  wohl  Sskr.  Id  (sumere,  capere)  Wcsterg.  p.  17. 
Pchm.  §.52.:  Man,  tut,  les;  amen,  turnen,  len  (d.  i.  mich 
— sie)  len  (ergreifen),  Imp.  lenas  (ergriffen)  kockaridy  (A«f- 
stossen;  im  PI.)  d.  i.  Ich  rülpse,  riilpsete  u.  s.  w.  mehrmals. 
Perf.  Man  u.  s.  w.  lilas  kockarida  (Sg.)  Ich  habe  u.  s.  w.  ein- 
mal gerülpst.  Fut.  iter. : Man  cet.  lena  kockaridy;  Put.  Sing. 
Man  cet.  lela  kockarida.  Mithin  hier  mit  der  Slawischen  Un- 
terscheidung der  Tempp.  in  imperfectlvc  und  perfcctlve,  z« 
deren  ersteren  auch  die  Freq.  gezählt  werden.  ln  gleicher 
Weise:  Man  len  czika  (mich  ergreifen  Niesnngen) , man  lilas 
czik  (ich  habe  genieset),  man  lela  czik  (ich  werde  niesen). 

Pchm.  nimmt  diese  Redeweise  als  eine  Art  imperso- 
naler. Wirklich  solche  bei  ihm  §.51.:  Man,  tut  u.  s.  w. 
dukhal  Mir,  dir  ii.  s.  w.  thut  wehe.  Fut.  dnkhala.  Impcrf. 
dukhalas,  fmper.  dukh  man,  dukh  tut  Thuc  mir,  dir  wehe.  — 
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Rtw.  duckallah  (dolct!)  0 weh!  — Bisch,  mör  sch&ro  dukalia 
Mein  Kopf  schmerzt.  — Zipp,  dnkala  man  Es  tMR  mir  weh. 
KJ,  fsirr  dukula  man  addawa  Ei,  wie  schmerzt  mich  das! 
Mro  schaaro  troppo  man  dnkala  Der  ganze  Leib  thut  mir 
wehe.  Dukkcjas  (der  Kopf)  hat  mir  wehe  gethan.  Imp.  duk- 
kuv  tu.  Dukava  Ich  schmerze , also  auch  persönlich.  Mre 
heera  dukana  (also  PL;  doch  stand  urspr.  I)  akkia,  ke  me 
nascht!  dschava  Meine  Füsse  schmerzen  so,  dass  ich  nicht  ge- 
hen kann.  — Trebbohla  s.  ob.  S.  98.  181.  Key  dsckaha 
tu  akkia  zig?  Wohin  geht  Ihr  so  geschwinde?  Mo  dsava 
keere  Ich  gehe  nach  Hanse.  Trabohla  tokke  tschiiumone  ko 
tu  akkia  zig  dschaha?  Habt  Ihr  so  nothwendig  zu  thnn? 
(Habt  Ihr  was  nöthig,  dass  Ihr  so  schnell  geht?)  Man  hi 
kutti  bntin , kurna  [3.  PL]  bald  engia  Ein  wenig , denn  es  wird 
bald  9 schlagen.  ' 

Beispiele  von  CI.  II.  (vgl.  Pchm.g.  16.):  1,  barri- 
vav  (ich  wachse)  nach  Pchm.’s  Regel  ohne  Monilllrung,  aber 
dennoch  bei  Zipp,  mit  j:  barjevava,  an  die  Stolle  eine« 
früheren  te  burjuvaf  [das  erste  u wohl  falsch]  nnd  barjejum 
st-  jujnm  bei  Zipp,  getreten,  Iniper.  barjuf  tu!  Part,  barjando; 
barjaddo , barjado , auch  bardjando  (letzteres  eher  Part.  Präs, 
mit  auch  sonst  öfter  gleichsam  aus  dem  Pröt.  entstandenen  d: 
s.  ob.  S.  393.) , alle  3 bei  Zipp.  „ gewachsen  “.  — 2.  b a r - 
val'dvav  Ich  werde  reich,  von  barvälo  s.  ob.  — 3.  czor- 
rövav  Ich  w.  arm,  von  czorro.  — 4.  czul’övav  Ich  tröpfe- 
le, wohl  von  czulo  Adv.  (ein  wenig),  doch  S.  38.  czulav 
Id.  nach  I.  — 5.  gul’övav  Ich  w.  süss,  von  gulo;  aber 
gul’ärav  Ich  mache  süss.  — 6.  ehal'övav  Ich  verstehe 
Pclmi. , unbekannten  Ursprungs.  Zipp.:  Me  bajuvava  but 
meschto , me  rakkerpaha  nascht!  vava  meschto  krik  Ich  ver- 
stehe cs  sehr  wohl , aber  [nicht  ausgedrückt !]  mit  dem  Reden 
kann  ich  nicht  wohl  fortkoinmcn.  Te  haijuvaf  (verstehen), 
haijcvava,  auch  haijuvava,  Imp.  ltajjuf  tu!  Pcrf.  haijejum. 
Part,  hajeddo  (verstehend);  etwa,  wie  viell.  auch  sonst  öfter, 
mit  schwacher  Form  und  dcsshalb  ohne  »?  Fühlen,  empfin- 
den : hajjevava , haij.  (auch  te  stillaf , was  sonst  greifen  heisst). 

Me  hajjevava  i duk  Ich  fühle  Schmerz,  andri  mandc,  in  mir, 
anna  mandc,  an  mir.  Me  hajjcjum,  haij.,  3.  PI.  haijele, 
Imp.  hajjuv  tu.  Haljedo , gefühlt.  Haijoha  (du  verstehst, 
merkst)  = Bisch,  uncontr.  Tu  haiewäha  man  Du  verstehst 
mich,  im  Inf,  angeblich  haieaf,  aber  als  Perf.  Tu  hajedam 
a golla  tappja  (Du  hast  die  Schläge  gefühlt)  von  hajaf.  Hai-  > 
jun  s.  ob.  S.  364.  Graff.  S.  26.  helwela  (er  versteht)  uncontr., 
und  sogar:  joi  wejas  heibdi  (sie  ist  verstanden  worden),  so 
dass  also  w,  in  Gestalt  von  b,  sogar  ins  Part,  übergegangen 
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wäre.  Seilte  die  Sprache  aber  dies  Part,  and  BischofTs  Perf. 
bloss  desslnflb  von  der  Regel  abweichend  gebildet  haben  , weil 
sie  das  Wort  nicht  mehr  als  Comp,  fühlte  i — 7.  kaszuko- 
vav  Ich  werde  taub,  kaszubo;  ohne  CVlouillirung  wegen  des 
k.  — 8.  kovl’ovav  Ich  w.  weich;  kevTärar  Ich  mache 

w.  , kovio.  — 9.  kFfiovav  Ich  faule,  von  krno,  Zipp,  kir- 
uo,  verfault,  i kirui  phahui,  ein  fauler  Apfel;  me  hom  kirao, 
PI.  me  ham  kirne , Ich  bin , wir  sind  faul.  S.  Parad.  sp.  — 
10-  m a t’o  v a v [falsch  vor  dem  zweiten  v mit  o Pchm.  S.  44.] 
Ich  betrinke  mich,  cig.  werde  betrunken,  mäto.  — 11.  mir- 
dalovav  Ich  verrecke,  von  murdäio,  krepirt.  — 12.  pcha- 
rövav  Ich  berste,  verschieden  von  pcharavav  Ich  spalte, 
nach  IV.  Pchm.  S.  16.  Zipp.:  31c  parjevava  Ich  platze  auf, 
-joha,  -johla  ; kc  tu  tc  parjns  avry!  Dass  du  mögest  plaz- 
zen.  Parjevava  Ich  pl.  bald , apry  p.  Ich  pl.  bald  auf  (also 
Inchoat.),  Imp.  parjuv,  Perf.  parjejum , Part,  parjedo,  parde- 
no ; parjado , aufgeplatzt.  O dives  parjohla  Der  Tag  bricht 

an,  parjejas , ist  angebrochen,  pardjeno  dives,  angebroche- 
ner Tag.  Vgl.  ob.  S.  87.  mit  nr.  13.  — 13.  pchadil’as 
vgl. ob.  S. 402  f.  von  Zipp.;  0 waalin  padsöla  Das  Glas  bricht. 
Als  Ncutr.  31e  padsava,  socha,  sohla;  dsaha  (die  beiden  er- 
sten Perss.  wohl  ungenau , indem  sic  zu  CI.  II.  nicht  stim- 
men) ; Perf.  me  padsejum.  llicnach  steht  also  ds  vertu,  st.  d, 
welches  seinerseits  (s.  sidövav)  aus  g hervorgegangen  sein 
und  zu  Sz,  phag,  brechen,  gehören  könnte.  — 14.  diveaa- 
l’ol  (es  tagt)  Pchm.  S.  69.  von  divesal’övav.  — 15.  pchu- 
r o v a v Ich  w.  alt , pchuro  Pchm.  Grellm.  hat  S.  300.  aus 
Rtw.  das  Adj.  puro  fälschlich  als  Verbum  (veralten),  dafür 
aber  Zipp.:  puro  avav,  also  getrennt,  was  bei  Pchm.  ver- 
eint. — 16.  pokiiiövav  (pchok.  Pclirn.  S.  46.,  3.  Pl.  pcho- 
kinon  64.)  Ich  ruhe  aus.  Bisch.  Friede:  poköni  (still),  atsch 
doeh  pokoni  (gedulde  dich).  Zipp,  pokoino,  ruhig,  von  ihm 
mit  Lilh.  pakajingas,  frledsant,  vgl.  Noch  näher  Poin.  po- 
koy  der  Friede,  spokoyny  ruhig,  zufrieden,  von  koic,  be- 
sänftigen. — 17.  sapriovav  Ich  w.  nass,  und  sapiiärav  Ich 
mache  nass,  von  sapäno  durch  Synkope.  Bisch,  sapäf  triefen. 
— 18.  sid’övav  Ich  eile,  von  sik  bald,  geschwind  (Sskr. 
^ighra),  folglich  mit  Mouillirung  des  freilich  erst  umgewan- 
delten  t , vgl.  ob.  S.  88. , während  kaszukdvav  derselben 
trotzte.  Bisch,  u.  nacheifern  hat:  A gäwa  sikawela  (so 
wenigstens  zusanmiengeschricben : rasch  kommt)  pes,  te  wela 
glan  goiislc  Br  beeilt  sich  (pes) , dass  er  vor  ihn  (ihm  vor) 
kommt.  Dagegen  causativ  Bisch.  Butsikerdo  man  Ich  habe 
mich  übereilt,  worin  aber  das  erste  Wort,  um  1.  Perf.  zu 
■ein,  sein,  in  diesem  Falle  öfters  überhörtes  m erst  wieder- 
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erhalten  muss;  bullst:  viel,  sehr.  Zipp.:  Tu  siggervoeha 
tut  ada  rlk  (Du  beeilst,  cig.  geschwinde  machst,  dich  von 
hier),  te  wesf  krik  (dass  du  kommest  weg)  Ihr  eilet  gar  sehr 
von  hier.  Wahrsch.  CI.  III.  und  nicht  das  r noch  aus  Sskr. 
fighra.  — 19.  sikl'dvar  Ich  lerne;  sikl'arav  Ich  lehre; 
wovon  das  nach  IV.  gehende  sikavav  Ich  zeige  viell.  gana 
verschieden  ist.  Pchiu.  llindust.  LiUx^.  til-hattü , oder 
»ikhlänä.  v.  a.  To  tcach,  als  Caus.  von  ligJCy«.,  vgl.  Sskr. 
ciksli.  — Zipp.  „lernen:  tc  siklovaf  (geschickt  werden);  me 
sicklnvava  Ich  lerne,  Perf.  siklujum.“  ist  zwar  ausgcstrichen, 
aber  jedenfalls  richtiger  als  zikklrvava.  Bisch.:  a gawa  sik- 
jdla  tschomöni  (er  lernt  etwas;  s.  auch  Lehrjnnge)  neben  si- 
keraf  a gdllis  (lehren  ihn).  Sz.  sikljaran  (doceo)  = Rtw.  und 
daraus  Grellm.  irrig  als  Subst.  sickerwavva  (Lehre).  Im  nie- 
drigen Deutsch  werden  oft  lehren  (Act.)  und  lernen  (Pass.) 
verwechselt,  woher  denn  auch  wohl  die  gleiche  Vermengung 
im  Zig.  rührt.  (irnfT.  Ms.  sikkerwaben  lehren,  lernen;  sik- 
kerdo  Schüler.  Sikkerwäha  (disciiuus)  Bisch.  S.  42.  Ave- 
la  tsrhatseho,  kanna  tu  fonze  kammoeha  (Es  wird  wohl  wahr 
werden,  wenn  ihr  nur  wollt),  te  zikkevava  tot  zig  (und  ich 
will  euch  bald  zeigen),  fsir  tu  waltschetkcs  tc  zikkerves 
(wie  ihr  französisch  lernen  sollt),  wozu  zig,  sick,  „cig.  fzig, 
ho  dass  f und  z ausgesprochen  werden“  (s.  nr.  18.),  trotz 
Zippel’s  Andeutung  darüber,  schwerlich  eine  Beziehung  hat. 
I waldschitko  tsheb  shi  konc  ziggedir  le  zikkerven  [disca- 
tis  oder  dlscant],  die  Franz.  Sprache  ist  am  leichtesten  zu 
lernen , ke  but  volte  rakervenha  [muss  rakervena  oder  raker- 
voeha  heissen],  dass  man  oft  rede.  Bakklo  homle  tsikkir- 
vell  Der  Knabe  muss  lernen.  Dagegen  richtig:  te  tschikirr- 
vaf,  te  tsehekervaf  (docere).  llomtc  tsikkirwen  man  Er  muss 
[vielm.  3.  PI.]  mich  lehren.  Schulmeistro  tschekerla  c tscliä- 
wen  Der  Sch.  lehrt  die  Kinder.  Ssir  harga  hi,  kc  zikkjevoe- 
ha?  Wie  lange  ist’s,  dass  du  lernst?  Kanna  turne  na  zik- 
jobna,  fso  tumenge  apry  tschoddo  hi  (was  euch  aufgelegt 
ist),  to  lena  turne  apry  buhl  Wenn  ihr  enre  Lection  nicht  wohl 
lernt,  so  werdet  ihr  auf  den  Hintern  bekommen.  Zikjijum 
(edidici).  „Ssir  karna  tre  zlkkerdes?  Wie  heisst  euer  Lehr- 
meister [nennen  sie  Ihn]?  Zikkcrdo  heisst  Lehrer  und  Schü- 
ler“ Zipp.,  mithin  wie  Engl,  scholar,  Gelehrter,  und  einer, 
der  gelehrt  wird.  S.  ob.  S.  392.  Maschker  do  blzikkerpan- 
gcri  a hi  jek  pksch  zikkerdo  baro  sviettiskero  zikkerpaskero 
Unter  Ungelehrten  Ist  ein  Halbgelehrter  ein  grosser  Weltwei- 
ser. Zipp.  Man  sikl’ard'as  Er  hat  mich  gelehrt.  Pchm.  S.  63. 
— *0.  szut’övav  Ich  werde  dürre;  szul’arav  Ich  dorre, 
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trockne,  von  s/,nko , dürr,  trocken,  also  mH  t'  aus  k.  Bisch, 
tschukcjas  (er  ist  eingedorrt),  schukkgerräf,  trocknen.  — 21. 
sz utl’dvav  Ich  w.  sauer;  szutl'arav  Ich  mache  s.,  aus  szutlo. 
— 22.  szuvl’ovav  Ich  schwelle  auf.  Zipp.:  le  schuwjevaf; 
me  schuvjevava  Ich  schwelle,  schujola  Es  schwillt;  Imp. 
schuwjuv  tu ! Perf.  schuwjejum , von  schuvlo ; wie  Bisch, 
pessoäf,  schwellen,  von  pesso,  dick.  — 23.  szilaTovaY 
ich  w.  kalt;  szilal'arav  Ich  m.  kalt,  szilälo  Prhin. , schilo  und 
schililu,  i GrafT.  31s.  Sehillcherwäwa  man  Ich  kühle  mich  ah; 
schillgerrdäspes  Er  hat  sich  verhüllet;  gcrraf  schil?lo  (machen 
kalt),  abglühen.  Bisch.  Zipp.  u.  kühlend:  Schukkcr  schillelo 
pliyben,  Iso  thato  rat  scbillehi  kerla  Schön  kalt  Trinken,  was 
das  hitzige  Blut  ahkühlt.  Erkältet:  schillelo  avjas,  ist  kalt 
geworden.  Schilelo  gefröre::,  frostig;  Subst.  o schyl.  — 24. 
tasl'övav  Ich  ertrinke,  aber  actlv  tasavav  Ich  würge  Cl.lV. 
Pein::.  Zipp.:  thasQcvava  Ich  ertrinke;  Imp.  thafsjnv  tu. 
Perf.  thasfjejum,  3.  tasjejas  (indro  pnning  Er  ist  im  Wasser 
ertrunken.  3.  PI.  IhasQclc  Sie  sind  ersoffen.  Part,  thasfendo; 
auch  thasfado.  Tasfendo  mannsch  Ein  ertrunkener  Mensch; 
pl.  thasfede.  Bisch,  dassedaf  ano  panin , ersaufen;  s.  erdros- 
seln aus  dassedas  (erstickt),  also  Act.  nach  IV.  — 25.  ter- 
d'ovav  Ich  stelle  = som  terdo  Pchm.  §.49.  Zipp.:  ler- 
dschjevava  Ich  stehe,  -scholia,  schjoha  [wohl  schjohlaj, 
Conj.  -jevav,  jus,  jui,  auch  jevav,  jevoes,  jcvel;  Imp.  ter- 
dschjuv.  Perf.  terdschjejuin,  3.  PI.  dschele.  Me  tschaf  terdo 
Ich  bleibe  stehen.  — 26.  teriidvav  Ich  werde  jung,  terno 
Pchm.  Zipp.:  terno  vaf,  jung  werden  st.  geboren  werden. 
Perf.  terno  vijum.  Gebürtig:  jov  awjas  an drv  Danzka  terno 
Ef  ist  in  Danzig  jung  geworden.  — 27.  tchabdvav  Ich 
brenne  ncutr.  Ist  etwa,  mit  Ausstoss  von  b,  Pchm.  tcharav 
(ich  brenne)  vom  ersten  das  Act. '{  Kaum  doch  hieher  tavav 
(coquo)  und  Sskr.  tap,  noch  weniger  Sskr.  duh.  Merkwürdig 
ist  bei  Sz.  S.  12G.  gredepchabon  (Feuersbrunst)  und  Ejag 
pabol  Das  Feuer  brennt  S.  134.  Jedenfalls  schliessl  das 
erste  Wort  ein  Verbum  nach  CI.  II.  ein,  und  bedeutet  demzu- 
folge gewiss  entweder  Hauser  (g  r c s.  klier  im  Lex.) , 
oder:  wenn  (Part,  de)  II.  brennen.  In  jenem  Falle  müsste 
man  in  de  wohl  eine  Präp.  (vgl.  denaszt'on:  ob.)  suchen,  was 
mir  wahrscheinlicher  vorkommt,  als  eine  etwaige  Beziehung 
zu  Sskr.  tap.  — 28.  tchad’ovav  Ieh  fliesse,  Russ.  teky'  s. 
ob.  S.  88.  — 29,  tchul’övav  Ich  w.  dick,  fett,  tchulo. 
Pchm.  Perf.  Act.  tulokcrdiim  (mästen) Rtw.  — 30.  zoral'övav 
Ich  werde  stark:  zoral'ärav  Ich  stärke,  befestige,  mache  stark, 
fest.  Pchm.  Gerraf  sorolo,  bannen,  d.  b.  eig.  fest  machen. 
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Bisch.  S.  6.  — 31.  bokjevava  Ich  hungere,  Imp.  bokjuv 
tu,  Perf.  bnkjijum,  oder  bokjcjum,  3.  avrv  hokjijas  (ausgc- 
huiiifertj , 3.  IM.  jele , von  bokello  Zipp. , bokhalo,  hungrig 
Pchm.  — 32.  tschäjcvava  leb  bin  satt,  von  tschälo  Zipp. 
Bisch.  u.  unersättlich:  nawcla  tschälo  Er  wird  nicht  satt,  vgl. 
geizig.  Gerräf  les  tschälo,  sättigen.  GralT.  Ms.  zii  S.  22. : 
„ Adj.  gehen  zurück  in  Verba:  tschälo,  satt,  t schale  rwa- 
b a Ich  sättige.“  Daher  auch  wohl  tschaicrwäwa  Ich  ernähre 
z.  B.  meine  Kinder.  Bisch.  — 33.  tamjevava,  Ich  w.  fin- 
ster, dunkel,  tamlo.  2.  lamjoha,  3.  johla  z.  B.  0 kam,  czonn 
tammjola  Die  Sonne,  der  Mond  wird  finster.  PI.  jevaha,  joh- 
na,  johna.  Perl,  tamjejum.  — 34.  khamjevava  Mir  ist 
von  der  Sonne  heiss,  ich  schwitze;  mit  gleicher  Flexion  als 
das  vor.  Perf.  khauijcjiim , jol  khammjele.  Conj.  Plusqpf.  kam- 
jelahas  [doch  wohl  3.  PI.].  — 35.  Me  lanjevava  Ich  hinke, 
Imp.  lanjuf  tu,  PI.  jnvenn  turne.  Perf.  lanjejnm.  Zipp.,  aber 
Pchm.  langav  CI.  II.,  wesshalb  viell.  auch  bei  Zipp,  richtiger 
mit  g:  te  langewaf;  akko  mnnusch  langohla  [dies  entschieden 
II.]  Jener  M.  hinkt;  langallo,  hinkend.  — 30.  Me  niolle- 
vava,  ich  koste,  tu  mollcvoeha,  jov  mollevela.  Perf.  me 
mollejum,  mollejan , mollejas.  Jek  kerdo  keer,  jek  tschidi 
baar  na  vcla  akkia  kutsch  preiskirdi,  fsir  jol  mollejas  (eig. 
Sg.)  Ein  gebautes  Haus,  ein  gepflanzter  Weingarten  [elg. 
bloss  Garten]  werden  nicht  so  theuer  verkauft,  als  sie  geko- 
stet haben.  Sso  moll  [wohl  nicht  verbal]  i kulini  akkia  fsawo 
doriater?  Was  kostet  die  Elle  von  diesem  Bande?  Me  di- 
Jum  jek  trommen  adnlakle  Ich  habe  1 Tlllr.  dafür  gegeben. 
Cnwürdig:  Adava  na  moll  (das  nichts  werth).  Sso  but  moll 
(was  viel  kostet),  kostbar.  Moilijas  man  jek  trommen  Er  hat 
mir  1 Thlr.  gekostet.  Trotz  des  Mangels  von  j hinter  I doch 
gewiss  hiehcr  und  nicht  zu  IV.  — 37.  p h I b j a j u m Ich  bin 
verwittwel;  s.  v.  a.  me  awjum  phiblo  (Wittwer),  f.  -i  Zipp. 
— 38.  paschjevava  Ich  liege,  Imp.  schuf  tu,  sebjeven 
turne,  Perf.  jejnm,  von  paschlo,  liegend.  Zipp.  — 39. 
wcndsjevava  Ich  vertrockne,  trockne  als  Neutr. , Imper. 
wendsuv  tu,  Perf.  me  wendsijum,  wendsejum,  3.  wendschvas, 
es  ist  vertrocknet,  3.  PI.  wendsele.  Act.  wendschkirvava. 
Wendsikirr  tu  e galiada  Trockne  du  die  Hemden.  Aus  wen- 
dsonno , trocken,  wendseno,  trocken,  mager  u.  s.  w. , wen- 
dsanno  masf,  geräuchert  Fleisch;  folglich  mit  Eingehen  des 
n,  wie  ob.  S.  379.  — 40.  thujöhla  Es  raucht,  von  o Um, 
Bauch.  Zipp.  — 41.  Me  grechcvava  Ich  mühe  mich,  ich 
trauere ; grechoha , du  hast  Mitleid,  Mcc  grechevaha  muliske 
Wir  bedauren,  betrauren  den  Todten  (den  Sünder,  sagte  Zip- 
pcl’s  Zig.  Vgl.  greclio,  Sünde).  — 42.  te  tugovaf  (trau- 
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reu);  thugevava  [wohl  IV'.  u.  act.],  auch  thugjevava,  Imp« 
thugjuf  tu,  thugjcvcnn  turne,  Perf.  me  thugjejuui  oder  thu- 
gejuru,  3.  PI.  -gjele  oder  thugele.  Tliugcno , traurend;  thu- 
ga  Elend.  Grämen  (sich),  traurcn:  te  thuguvaf,  tuguvava, 
Imp.  thug-uv  tu,  thugevcnn  turne,  Perf.  tugcjuiti.  Part,  thu- 
gogo.  *)  — Walirscli.  als  Act.  nach  IV.  u.  betrüben:  Me 
thugevava  man,  tot,  les,  men,  tunten,  len.  Te  thügavaf,  tu 
thugaw-oeha  tukke,  jor  thugawela  peske.  Mee  Hinge vaha, 
turne  thujewena,  jun  tlnigewena.  Me  thiigedinii , tu  thugr^U» 
jov  thugejas.  — 43.  chamovava  (gähnen)  Kr.,  allein  Kipp, 
chamjevava,  chamjuv  tu,.  Perf.  chamjejuiii , jelc.  S.  Pchui. 
Iiaur/.inav.  — 44.  te  chojewwaf,  sich  ärgern.  Te  choju- 
vaf  (auch  cbojaf  in  chojcvaf  verändert)  /airneu  als  Xeutr., 
ehojuf  tu,  cliojewcnn  turne,  zürnet  ihr.  Chojjcjiim,  jedde; 
chojjedo , jando.  Act.  chol’ärav,  erzürnen,  chol’ärd’as  S.  56. , 
von  cluili , Galle  Pchui.  So  auch  Kipp,  te  chojcraf , ärgern, 
me  chojervava  man  Ich  -ärgere  mich.  Mc  eliojerjum  man  Ich 
habe  mich  geärgert ; chojirdum  drovent  (sehr).  Choijervavn 
jekes  Ich  ärgere  einen.  Mc  choierdjum  les  Ich  habe  ihn  geär- 
gert. Ma  choijer  tu  les!  Kanna  tu  mydschach  raauusebus 
hamoeha  te  choijerves,  (o  rikker  lat-cho  dsvben  Wenn  du  dich 
an  deinen  Feinden  [eig.  Sg.]  rächen  willst,  so  halte  dich  wohl 
(rikker  tu  tot  meschtoj  und  führe  ein  gutes  Leben.  — 45.  I 
jak  chats  cholc  Das  Feuer  brennt.  Uüd.  und  daher  Greils. 
S.  235.  1.  297.2.  Bisch.:  chhalschöla  S.  40.  87.  U gahb 
chatschola  tele,  das  Dorf  brennt  ab;  leskero  tschi  chh.,  sein 
Herz  brennt , ii.  Kolik , angeblich  von  chhatschäf  (?) , bren- 
nen. Tschomöni  ehhatschijas  Es  ist  etwas  versengt.  Zipp.: 
i jaag  chadschöla,  das  Feuer  brennt.  „0  dhdd  chadzohla, 
das  Licht  brennt,  mommeli,  Licht,  das  nicht  brennt  [also  wohl: 
candcla,  da  es  sowohl  für  Wachs  - als  auch,  weniger  etymo- 
logisch genau,  für  Talg- Licht  steht;  hingegen  crstcres: 
lux]“;  denn  cs  findet  sich  auch:  i moiuelli  chatschola.  Kasch 
ta  [PI.?]  chatschola  Das  Hol/,  brennt,  Perf.  chatschijas.  E 
sterne  chatschola  [n  st.  1?J,  die  Sterne  glänzen.  1 tschero- 
scha  [czcrnachi  ausgetilgt]  chac/.ola,  der  Stern  funkelt.  Graff. 
S.  19.  Perf.  chadschijmn,  von  chadschahcn  (leuchten),  aber 
auch  chadschido,  gebrannt.  Act.  chaczärav  Ich  brenne  Pcbm., 
und  selbst  kächar  (walirscli.  luipcr.  To  burn)  Harr. , jachärar 
Bw.  Chhatscheraf,  verbrennen  Bisch.  Me  chalschkirvara 
momeli  Ich  zünde  an,  Imp.  chadschkir  tu,  Perf.  chatschkcr- 

*)  Vgl.  tamligo  thali,  dunkel«  Stube,  von  lamlo.  Menglego  i.  ob. 
8.  99."  Ferner  in  vielen  Heul  selten  Wörtern:  gediildigo  geduldig; 
sorghafligo  sorgfältig ; gickligo  gir  htbruchig  ; ivreifligo  zweitel  halt , 
«erderbigo  verdorben;  niebtrigo  massig  Ivgl.  nucbteuij  u.  *.  w. 
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djum.  Me  chatschkcrdjnm  uiaa  Ich  habe  mich  verbrannt.  L’e- 
bcrdem  bei  Zipp.,  wie  es  scheint,  ein  Schwanken  zwischen 
II.  und  IV.  Brennen:  te  chatschar  in  clialsohevava  umgehes- 
sert;  allein  umgekehrt  a.  c.  a.  St.  aus  letzterem  ehatsebava 
gemacht,  nebst  2.  chatschoelia  (dem  Anscheine  nach  aus  I.), 
wozu  dann  jov  chatschola  (II.)  nicht  besonders  stimmt.  Iiup. 
ehatschuf  tu.  Port,  chalschjejuin , jal,  jas.  Endlich  an  eben 
dieser  St. : Ich  verbrenne  (abgeändert  aus:  brenne)  mit  l'cber- 
schrciben  von  j hinter  tsch,  ausgen.  das  I'erf.  — me  chat-cli- 
jevava,  Imp.  chatschjuf  tu,  chatschjuven  Verbrennt  ihr  facl. 
oder  pass.?],  Perf.  me  chatschedjum  [wie  nach  IV.].  — 46. 
ch  and  schuht  man  Es  juckt  mich,  Perf.  chandschijas , aber 
Pchm.  chanxel  Cl.I.  — 47.  me  b il I end  j e va  va  Ich  schmel- 
k,  zerschmelze  neulr.  (llquelio),  tu  biilendjevoeha  oder  -djo- 
lia,  jov  billemljevela,  auch  -djohla,  Conj.  tu  homte  billendjus, 
jov  h.  billendjul.  Imp.  billendjuv.  Perl',  billcndjejum  [wenn 
nicht  viel),  j e auszustreichen] , 3.  PI.  billaudje.  Part,  billan- 
do,  schmelzend,  Act.;  billaddo , hillado , geschmolzen;  s.  ob. 
S.  127.  Vom  ersten  doch  wohl  trotz  der  verschiedenen  Be- 
deutung' das  Neutr. , und  vielt,  nicht  ganz  ohne  Analogie  mit 
den  Perf.  auf  -andil'om  ob.  S.  398  f.  Als  Act.  nach  I V.  bil- 
levava  oder  -lavava,  jöv  bellawela,  Imp.  billuv  tu,  Part,  bii- 
lando , biiiedo,  Perf.  billcdjum  oder  dum,  3.  Pi.  billadle.  Bil- 
leven  (schmelzt) , tschorenn  bikke  Giesst  Kugeln.  — Nichts 
desto  weniger  aber  auch  mit  kürzerer  Form  nach  II.:  .Mo 
tschidjum  zinna  apri  jaag;  bald  bclljüla  Ich  habe  das  Zinn 
auf  das  Feuer  gesetzt;  es  wird  bald  schmelzen.  Vgl.  Sskr. 
wi-Ji  (dissolvi,  evanescerc),  ('aus.  wiläpaj  (liquefacere) 
Westerg.  p.  40.  — 48.  durrjevava  (irren),  Imp.  durrjuv, 
durrjewenn  turne!  Perf.  durrjejum,  3.  PI.  -jele.  Me  durr- 
jejum  trujal  Ich  habe  gebüstert,  vgl.  ob.  S.  377.  Durrdeno, 
verirrt,  üb  von  dnr,  weit?  — 49.  misch towäf  ketene 
und  daher,  angeblich  Perf.  (sic  sind  übereingekommen),  rich- 
tiger wohl ,,  wenn  man  nicht  wena  als  dessen  3.  I’l.  nimmt, 
Präs. : mischtowena  k. , d.  h.  cig.  Sie  gut  kommen  zusammen. 
Vgl.  einig,  einträchtig:  latsche  ketene  (gut  ans.),  vertragen 
(sich):  lätscho  |c?]  hi  k.  Bisch  Manuscha  nan  hi  ketteny 
meschto  Die  Leute  sind  miteinander  nicht  gut.  S.  ob.  S.  131. 
— 50.  d i % z o I a u.  s.  w.  s.  ob.  S.  364.  379  t 380.  Szuj. : 
ltati  na  duschol  niso  Des  Nachts  wird’s  dunkel,  eig.  Noctu 
nihil  quidquam  cernitnr.  Vgl.  Sskr.  Pass,  dri^yate , drl^yati 
Westerg.  p.  268.  — 51.  te  khergyol  (nt  Gat),  folglich 
neutral,  wie  t’avel  (ul  veniat)  Grcllui.  im  VL'.  und  krschiola 
oh.  S.  97.,  gerrdo  hi  (geschehen)  Bisch.  Es  wird  von  Zipp, 
khergyol  als  ihm  unbekannt  erklärt;  kerrjul  heisse:  Es  koche! 
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Tc  vel  kerdo  Es  werde  gemacht.  Da  gv  im  l'ng.  wie  dj 
lautet,  halte  ieh  cs  für  letzteres,  nur  in  umgekehrter  Stel- 
lung: kerdo  mit  dein  contrah.  Conj.  avel  (sit).  Vgl.  Sskr.  Pass. 
krTyatd.  Oh  zu  kerav,  bei  Hw.  ijuerar  (maehenj  auch  viell. 
52.  kerjevava  Ich  koche  neutr.  gehört?  Vgl.  avrv  kerdo, 
gegärbt;  zeppa  avrv  kerdi,  ausgearbeitet  Leder,  und  aus 
dem  Deutschen : avrv  gervemen  zeppa,  ausgegärht  L.  mit  dem 
gleich  stämmigen  Deutschen:  gar  (paratus,  bene  coctus)  und 
davon  Ahd.  garawjan  (gärben , eig.  zurichten , dann : Leder 
gar  machen)  CJraflT. , Sprachsch.  S.  223.  23'i.  Die  gewiss  irri- 
gen Inf.  gerat-  (sieden),  geräf  (kochen)  neben  gerräf  (machen) 
Bisch.  abgerechnet,  darf  mau  unstreitig  die  Formen  mit  acli- 
ver  Bedeutung  der  IV.,  die  mit  neutr.  der  II.  beizählen. 
Act.  Tc  kerawel , kerevava  (kochen),  Imp.  keruv,  Perf.  kc- 
redjum,  keredde,  Part,  kerado,  keraddd,  gekocht.  Tschore- 
res  keredjum  Ich  hab’s  schlecht  gekocht.  Keerum  (kirüf  durch 
Assim.)  mangc  maeze  Koch  mir  Fisch  Zipp.  Bisch.:  mas  ge- 
rewena  tele  (carnem  co(|iiunt)  s.  ahkochen.  Querahar  v.  a.  Hw. 
Dagegen  Neutr.  nach  II. : kerjevava.  Kerrjuf  Koche  du  (o 
Topf);  tu  pyri  kerjoeha  Du,  Topf,  kochst;  i pyri  kerjohla 
Der  T.  kocht;  kerjejas  Es  hat  gekocht.  Noch  ausserdem  bei 
Zipp,  mit  n,  also  viell.  neutral:  me  kiruvava,  kirnt  tu,  me 

kirudum;  kiriido,  gekocht.  Vom  Neutr.  ferner  eben  daselbst: 
Conj.  kerrjevav,  kerrjevoes,  kerrjul  („die  Neutra  haben  im 
Conj.  auch  jus  und  jul,  als:  ich  koche“),  PI.  kerrjevas,  2.3. 
kerrjeven.  Im  perf.  kerrjevaves,  jevoehes,  joles  eet.  Pcrf. 
kerrjejum , jejal,  jejas,  PI.  jejam,  2.  3.  jejan;  auch  3.  kerr- 
jele.  Conj.  kerrjcjunimcs  (dass  ich  gekocht  hätte,  Neutr.), 
jejalles,  jejahas.  PI.  jejamines,  fiir  2.  3.  jejannes.  .Man  vgl., 
den  Unterschied  bestimmter  kennen  zu  lernen,  kerav  (facio) 
und  kirnjevava  (putreseo)  in  ihrer  Flexion.  — 53.  Lowyna  hi 
kirko,  na  schmekkola  man  Das  Bier  ist  bitter,  es  schmeckt 
mir  nicht;  aber  aot. : Schmekker  ada  lovyna  Schmecke  dieses 
Bier.  Vgl.  ob.  S.  98.  — 54.  blundschcvava,  Imp.  blun- 
dschuv,  Perf.  blundschejum , 3.  PI.  dschalc;  Part,  blundscha- 
no.  Aus  dem  Poln.  btidzic.  — 55.  mrasohla,  mreisola  Es 
friert.  Perf.  mrksias.  Erstarrt:  mrasijas  sliaaro,  ist  ganz  er- 
froren. Mreisfijas  ada  rad?  Hat  cs  diese  Nacht  gefroren-# 
Von  o mräs , mrasoskero,  Poln.  inroz , Fiost.  .Me  mräsjcva- 
va  Ich  friere,  Perf.  -jejum,  Imp.  mrasuf  tu  Friere  du;  PI. 
mraseven  turne.  Der  Mangel  von  j hinter  s begründet  wohl 
keinen  Unterschied  der  Flexion,  etwa  nach  IV.,  bei:  mrasc- 
vava  Ich  friere,  tu  mrasevocha,  jov  mrasela  [ob  richtig?], 
PI.  mee  mrasevaha,  turne  mrasevcla  [I  st.  n ?] , jol  mrasohla 
[I  st.  ii  ?J.  Perf.  mrasejum,  srjal,  sijas,  PI.  sijam , sijan , jol 
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mrasede.  Mrasedo,  mrasamlö , gefroren.  — 56.  lotschje- 
vava  Ich  werde  geboren,  jung  (nascor , Lith.  gemu),  rich- 
tiger mit  doch  c=  t von  Poln.  loxe , das  Bette;  poiog,  das 
Kindbette. 

Conj. 

lodschjcvav 

-jevoes,  jus 

-jul 

-jevas 
- jeven , jun 
-jnn 

Imp.  lotschjuv  tu.  Perf.  lotsehjejum , jal,  jas;  jam,  jan,  3. 
jol  lotschcle.  Lodschjemen  (natus  puer)  , lolsclikerdo  ob. 
S.  392.  — Hingegen,  ohne  Zweifel  nach  IV.:  lotschevava 
Ich  gebäre,  Lith.  pagimdau.  *)  Imp.  lotschuv  tu.  Perf. 
lotschejuin.  Lotschandi  romni;  Ger.  -du!  muijasll,  d.  h.  im 
Gebären  slarb  sie.  Gebären:  I romni  lotscbijas  terne  tscha- 
ves  Die  Frau  hat  einen  jungen  Sohn  geboren,  trotz  der  inehr 
neutr.  Form  doch  act.  I romni  vela  tehcle , awjas  t. , kameh- 
la  t Die  Frau  kommt  nieder , ist  niedergek. , will  niederk. 

57.  khandjevava  Ich  stinke,  Perf.  khandejum,  khandele, 

Imp.  khandtiv  tn.  Zippel’s  Zig.  meinte,  es  wäre  einerlei: 
kanduv  oder  kandjuv  tu  von  kandjevava  Ich  stinke;  allein  das 
erstere  sieht,  wie  nach  IV.  gebildet,  aus.  Pchm.  hat  nach  I. 
khandav  Ich  stinke,  nach  III.  khaiiärav  Ich  Ntänkere,  vgl. 
Zipp.  I khann  (Sskr.  gandha),  Gestank.  Vgl.  ob.  S.  397. 
Bei  Zipp,  kommen  gleichfalls  Formen  nach  I.  zum  Vorschein: 
khandava,  doeha,  dela,  PI.  daha,  2.  3.  dena,  welche  aber 
nachmals  in  Formen  der  II.  umgeändert  worden.  Ohne  Abän- 
derung stehen  geblieben  sind:  te  kandaf,  stinken,  me  kanda- 
va,  Imp.  kanduf  tu,  Perf.  kandejjmn  (sehr,  kh  st.  k).  Auch 
Bisch,  kantela  Es  stinkt  Zwar  meint  Zipp.,  nur  der  Context 
ktinne  den,  zwischen  kandava  Ich  gebe  Ohr  von  o kann,  und 
kandava  Ich  rieche  s.  v.  a.  kandclo  (viclm.,  wie  anderwärts 
khandelo,  stinkend,  aber  kandeno,  gehorsam)  vava  bestehen- 
den Unterschied  zeigen;  das  steht  aber  zu  bezweifeln.  An  e. 
a.  0.  hat  er  kandela  Er  riecht,  kandevela  Er  gehorcht 
Khandjevava  Ich  rieche  [wahrsch.  doch  nur:  olco],  Imp.  khan- 
duv  tu,  PerL  khandjejum,  3.  PI.  khandele.  Vgl.  sungav  u. 
s.  Parad.  — 58.  basz ovav  CI.  II.  Ich  belle,  o xukcla  ba- 
szon  (canes  latrant)  Pchm.  S.  36.  72.  von  Sskr.  bhash  Id., 


•)  So  Zipp.;  allein  dies  bedeutet:  erzeugen,  ton  Vater.  Er  bat 
wobt  gimdau,  leb  gebäre,  im  Sinne  gehabt. 


lad. 

lodschjevava 
-jevocha 
-jevcla,  johla 
PI.  -jevaha 

-jobna 

-johna 
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woher  auch  z.  B.  bhasha  A dog,  bhashana  Barking.  Hinge 
gen  nach  IV.  baszavav  Ich  spiele  16.  36.  Bei  Zipp,  die 
Frage:  „Baschava,  was:  ich  belle,  auch  ich  klinge  bedeutet: 
oder  heisst’s  nur:  ich  belle,  und  heisst  wohl  ich  klinge: 
baschjevava?“  mit  der  Antwort:  Baschava  ich  klinge  ä ver- 
bo  bäschjmn  ( kaschle) , bäschuv  [!j  tu  , Part,  baschando  , auch 
baschado.  Te  baschaf,  bellen,  me  baschava,  baschjum;  Part, 
baschendo,  klingend.  Baschava  (bellen,  klingen),  Perl,  basch- 
jum, 3.  PI.  baschle.  Part,  baschando  klingend;  dschuklo  [al- 
so bellend?];  basrhdo,  geklungen.  O ds'hoklu  bascltela , o 
levo  (levus)  b.  Der  Hund  bellt,  der  Löwe  brüllt.  Bascltela 
schukker  (Die  Glocke)  klingt  schön.  Zipp.  Basselia  (Donner) 
(eig.  wohl  tonat),  bei  den  Lief).  Zig.  Also  CI.  I.  w-!e  II., 
beide  immediativ,  und  in  beiderlei  Sinn  (bellen,  klingen).  Die 
zweite  Bedeutung  anlangend  stände  jedoch  in  Frage,  ob  es 
nicht  etymologisch  sich  vom  Verbum  mit  der  ersten  absondere 
und  zu  baszavav , als  dessen  entsprechendes  Neutr. , stelle. 
Man  vgl.  Hindi  bädschanä,  badschänä  (to  sound),  und  deren 
zweites  To  play , aus  Pers.  (ludere).  Hindi  wädya- 

kara,  hadschantri  Musician;  wädyayantra,  badscha  Musical - 
Instrument.  Diese  Ansicht  zu  stützen,  würde  jedoch  das  bei 
Zipp,  einmal  angeführte:  te  batschovaf  spielen  (31  usik  ma- 
chen) mit  tscli  st.  sch  in  baschcvava  (ich  spiele)  nicht  sonder- 
lich behülflich  sein.  ßaszno  (Hahn)  etwa  von  bha>h  (loijm, 
dicerc)  oder  wäf,  wds,  CI.  IV.  wäsyatd  (To  sound,  especially 
of  a bird)  Wils.?  S.  Parad.  — 55).  31  c naschjevava  Ich 
gehe  verloren,  naschjul  ob.  S.  330. , wo  es  amitlalur,  pereat 
bedeutet.  Perf.  me  vjum  uaschjcdo  oder  naschjejum.  Imper. 
av  tu  naschcdo;  also  mit  pass.  Sinne  und  sogar  thcilwcisc 
pass.  Form.  Im  Hindiist.  bei  Shakesp.  p.  768.  Um« Li  näsna. 
(Sanskr.  na?  Disappear,  become  lost)  1.  v.  n.  To  flee,  to 
run  away.  2.  v.  a.  To  destroy.  Im  Sskr.  na;  nach  CI.  IV. 
(also  mit  j,  wie  im  Zig.),  woher  Lat.  nex,  necare,  nocere 
u.  s.  w.  Westerg.  p.  270.  To  disappear,  to  cease  to  be, 
to  perish,  to  be  annihilaled.  Part,  nafvat  Perishing,  de- 
caylng,  wasting,  being  destroyed;  nasht'a  Lost,  destroycd, 
removed , annihilated.  Auch  nd^a  Annihilation , loss,  destrn- 
ction,  disappearance.  2.  Death.  3.  Fliglit,  relreat.  4.  Aban- 
donment, desertlon  (in  Arlthmetic).  5.  Elimination.  Part,  vom 
Caus. : nä;ayat  Destroy ing,  nnnihilnting.  Näcita  Destroyed. 
Hieraus  werden  leicht  erklärlich  die  sich  scheinbar  stark  wi- 
dersprechenden Bedeutungen  mehrerer  Zig.  Verba.  1.  Te  na- 
schaf  C(.L:  laufen,  fliehen,  (vom  Wasser)  flicsscn  (sich 
verlaufen) , d.  h.  verseil  winden , sich  durch  Entfernung  den 
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Blicken  entziehen.  8.  Die  oben  angegebenen  Formen  nach  II!., 
welche  sehr  richtig:  pereo  besagen,  angeblich  aber  auch  Tür 
perdo  (ich  verliere),  folglich  act.,  stehen  sollen,  ganz  wie  3. 
nasche  van  (Ich  verliere)  = Pchm.  naszavav  Ich  tödte. 
t.  verliere.  S.  Parad.  n.  Lex. 

III.  1.  akhärav  Ich  seufze.  Pchm.  Wohl  aus  Ilindi  aha 
(a  sigh),  hähälära  (Lamentation)  und  mit  kama  (to  lamcnt). 
Aehnliehen  Ursprungs  viel!,  khärav  Ich  heisse,  nenne  mich; 
von  Sskr.  äha  (ait,  inquit)  oder  khyä  (dicere),  Penj.  äkh  (to 
speak)  Carev  p.  86.  — 2.  aszärav  Pchm.,  Zipp,  schara 
va  (lando)  möchte  ich  nicht  zu  gewiss  für  comp,  halten.  Zwar 
Hesse  sich  etwa  Sskr.  ^ans  (laudarc,  celebrare),  Caus.  mit  ;l 
vcdm  (eelebrem  reddere)  Westerg.  p.  312.  darin  muthmassen, 
•wenn  man  bedenkt,  wie  von  den  zwei  Zischlauten  der  Wur- 
zel leicht  nur  der  eine:  sz  = Sskr.  $ übrig  bleiben  konnte. 
Vgl.  Hindi,  von  derselben  Wurzel,  prafansä  karnä,  aber  frei- 
lich auch  sarälinä  (to  celebrate)  = Ilindust.  sarähnä 

v.  a.  To  praise,  to  commend,  to  approve,  to  appland;  »t,*. 
f.  Praise,  cominendalion;  welches  letztere  dann  doch  wohl  mit 
geringerm  Zwange  herbeigezogen  wird.  — 3.  a särav  Ich 
mache  lachen  Pchm.  §.  18. , vgl.  ob.  S.  409.  — 4.  avsärav 
[S.  16.  avr.  verdruckt]  Ich  vergiessc  Thränen,  avs  f.  Siehe 
bei  Pchm.  die  Conj.  S.  26.  — 5.  b a n d a rav  Ich  biege.  Pchm. 
Panscheraf,  Präs,  panscherwawa  man  Bisch.  Hanschkervava 
oder  banskirvava  Ich  biege.  Imp.  banschker,  auch  banskir  tu; 
PI.  banschkcrven  turne  (also  das  v nicht  im  Imp.  Sg.).  Perf. 
banschkerdjum.  Part,  banschkcrdo,  gebogen , z.  B.  dorik,  geh. 
Band,  Tonnenband.  Vgl.  ob.  S.  391.  Gehörte  nun  das  Wort 
zu  bango,  krumm;  vgl.  Hindust.  bank  oder  vanka  (Sskr. 
wak)  A bending  or  enrvature,  oder,  was  weniger  passend 
scheint,  zu  Sskr.  bhandsch  (To  break),  in  einzelnen  Formen 
mit  g:  in  beiden  Fällen  steht  il’  für  g,  und  die  Annäherung 
an  Engl,  bend  beruht  auf  trügerischem  Scheine.  — 6.  bar- 
val'ärav  ob.  S.  410.  367.  — 7.  p uchcrd  enn  jon  cow  lab 
wrin  (breiteten  sie  das  Wort  aus)  L.  II.  17.  Fr.  von  bucblo. 
— 8.  czikal’ärav  Ich  trübe,  von  czikälo  kothig.  Pchm.  — 
9.  cziknärav  Ich  schmelze,  von  cziken,  das  Fett.  Mithin 
ist  e syncopirt,  wie  bei  den  Subsl.  auT  -ben,  pen.  Vgl.  ob. 
S.  36.  — 10.  xid’ärav  Ich  ernähre,  eig.  erhalle  am  Leben, 
Böhm,  ziwjm.  Ehi  läczcs  xidc  Sie  leben  gut  (vom  Lebens- 
unterhalt) Pchm.  S.  72.  vgl.  70.  Ich  habe  ob.  S.  87.  auch 
Bisch,  tschaierwawa  (Ich  ernähre)  damit  zusammenge- 
stellt ; der  Diphth.  ai  jedoch  hat  seine  Schwierigkeit  (etwa 
durch  ei  hindurch,  aus  idj  nach  Ausfall  des  d?)  und  formell 
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fagtc  sich  dies  Wort  leichter  au  tschalerwaba  Ich  sättige 
GralT.  S.  ob.  nr.  32.  — 11.  tschatschcr  Rede  wahr  GralT. 
Ms.  — 12.  chaczära v Pchm.,  chadscher  (brenne)  GralT. Ms. 
S.  ob.  nr.  45.  — 13.  chariiarav  Ich  mache  kurz,  chärno. 

14.  chol’ärav  Ich  erzürne  ob.  nr.  44.  — 15.  churd'ä- 

rav  Ich  bröckele,  von  churdo.  — 16.  isarav,  lisärav 

Ich  kehre  zurück.  Pchm.  Risscr  tut  Drehe  dich  herum;  rlssc- 
rafpes,  wegwenden  (sich),  risseraf  (verändern)  Bisch.  Rls- 
serdaspes  (ändern),  risser  (wenden)  lUw.  Tc  rischkirvaf 
(auch  rcschk.),  ausgestrichen : tc  risseraf  kehren,  drehen; 
rilskirr  kehre!  .Me  rischkirdjum.  I ballwall  rischkirjas,  Der 
Wind  bat  sich  gewendet  (gedreht).  Part,  jrischkirdö  s.  oben 
S.  392.  Auch  „kehren:  rischeraf  (-vaf)  rischkervava,  risdf- 
kir  tu  heisst  eig.  umdrehen.“  Krenlschikcraf  (-vaf), 
drehen,  s.  ob.  S.  97.  — 17.  kal’ärav  Ich  mache  schwarz, 

kalo  Pchm.  Callardo  (Black)  Bw.  Gerraf  pes  kalo  (machen 
sich  schwarz),  schwärzen.  Bisch.  — 18.  kovPirav  s.  oben 
S.  425.  — 19.  khafiarav  Ich  stänkere  ob.  nr.  57.  — 20. 
lond'äraf  Ich  salze,  von  londo,  gesalzen,  ans  Ion,  Salz. 
Pchm.  Londschkirvava  (lanskerwawa)  Ich  salze  ein  Zipp.  — 
21.  meParav  Ich  beschmutze,  von  mel  f.  Schmutz.  Puchm. 
Vgl.  Bisch,  gerraf  mellclo,  wichsen  (eig.  schwarz  machen), 
g.  dscbungalo,  beschmutzen,  — 22.  mu darav  Ich  lösche  aus. 
Pchm.  — 23.  parnirav  Ich  mache  weiss,  parno.  Bisch,  ger- 
raf parno,  weissen.  — 24.  prinxärav  Ich  kenne  Pchm., 

. Rtw.  prinshcrvvavva  Id.  (angeblich:  Kenner)  vgl.  ob.  S.  391. 
Bw.  plncherar  v.  a.  r.  To  know , to  bc  acqnainled  with , vgl. 
mit  Ilind.  puh-channa,  d.  i.  bei  Shakesp.  p.  199. 
pahchivnnä , p.  172.  pichhänna  v.  a.  To  know,  to  be 

acq.  w.,  to  recognize.  Dies  Hindustaniwort  ist  wohl  aufSskr. 
pra  - dschiinämi  zuriiekzuführen ; das  Zig.  aber  entweder  mit 
letzterem  auch  gleich,  etwa  durch  Transposition  des  Nasals 
(vgl.  nango  st.  Sskr.  nagna),  oder  genauer  mit  pran'idsch. 
Westerg.  p.  5.  Das  r hinter  p fehlt  öfters  auch  bei  Zipp. , 
wie  bei  Bw.,  es  scheint  nicht  unglaublich,  der  Dissimilation 
zu  Gefallen.  So  z.  B.  Latscho  manuschus  pintschkervocha  tu 
andro  dösch  Einen  Freund  (guten  iM.)  wirst  du  in  der  Noth 
erkennen.  Umgekehrt  gab  bei  Bisch,  prinschöwäwa  tut  (an- 
geblich von  prinschaf?!  vgl.  ob.  S.  378.)  = me  prindschker- 
vava  tot  Ich  kenne  dich  das  zweite  r verloren-,  trotzdem  dass 
er  auch  prinseherdas  (Er  hat  erkannt),  prinscherdo  (bekannt; 
s.  auch  unkenntlich)  hat  in  Uebereinstimmung  mit  Zipp,  printsch- 
kirdo  — prinxardo , bekannt , prinxarde  (sic  erkannten)  S.  68. 
Pehm.  Kennen:  te  prindscheraf , -rava,  -rdum.  Auch 
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- prindsehkirvava  (plndschk.),  Imp.  -kir,  Perf.  - kerdjmn , 3. 
-kerde,  Part,  -kerdo.  Kipp.  — 23.  ratvärav  Ich  mache 

blutig-,  also  mit  v hinter  t,  wie  in  ratralo,  blutig,  dessen  1 
wohl  vor  r einschwand.  Vgl.  CI.  II.  oh.  S.  396.  — 26. 
rovl'arav  Ich  beweine  S.  13.,  rol’ärav  S.  47.  Id.,  aber  rov- 
l'ardo , verweint;  zu  rovav  Ich  weine.  Im  Hindust.  Ijsj  ru- 
lämi  fCaus.  of  L»,^,  Sskr.  ru)  v.  a.  To  inake  one  cry , to 
vex , to  displease,  to  al'flict;  also  in  anderer  Welse  Irans.  — 
27.  sapnärav  ob.  nr.  17.  — 28.  sast'ärav  Ich  heile,  ma- 
che gesund,  (asto  Pchm.  Sasterwena,  Bisch.,  fsaskirvena  mit 
Unterdrückung  des  t ob.  S.  380.;  fsasfkirdo,  geheilt.  Kipp. 
Yiell.  nach  11.:  n ganna  sasiela  [c  verdruckt  st.  o '{ | tele 
Jetzt  heilt  cs  ab.  Bisch.  — 29.  sikl'arav  ob.  nr.  19.  — 30. 
ssilal’ärav  ob.  nr.  23.  Eben  so  31.  szudrärav  Ich  kühle 
Pchm.  S.  36.  — 32.  szutärav  ob.  nr.  20.  — 33.  sz  nt  Ta- 
ra v nr.  21.  — 34.  tat’ärav  Ich  erwärme  S.  36.  von  tato. 
Pchm.  ln  tattoraf,  wärmen , Bisch,  darf  man  gewiss  nicht  v 
st.  r vermuthen,  wodurch  es  zu  II.  sich  gesellte.  Kipp.: 
Tschyv  jaag  an  dry  Tanna  te  thatskir  niro  tschlben  mesehto 
Tliut  Feuer  in  den  Bettwärmer  (Pfanne)  und  wärmt  mein  Bett 
wohl.  Thatskirven  tumare.  pernizze  — niekken  te  thatskirn 
ct< . — te  dsclian  te  Tsauen  Lasst  euer  Bette  wärmen  und  geht 
schlafen  [nt  dormiatisj.  Hohn  tot  dijas  ada  schtikker  postin 
[Pelz],  ke  tre  wasta  te  thatsjun  [CI.  II.],  oder:  ke  tre  w. 
andry  [drin ] tbatc  hi  [dass  deine  llämle  warm  sind]?  Thats- 
klrvava  Jcli  wärme;  i jaag  thatskirvela  Das  Feuer  wärmt; 
vgl.  ob.  S.  87.  Angeblich  act. . jedoch  der  Form  nach  neutr. : 
Me  Ihatsjpvava  Ich  wärme,  Imp.  thalsjuf  tu,  thalsjuvan  turne, 
l’erf.  thatsjejum.  — 35.  lyknärav  Ich  mache  klein  Pchm., 
vgl.  Bisch,  gerraf  göwa  diknfdlr,  verkürzen  (eig.  eine  Sache 
kleiner  machen).  — 36.  uezkarav  Ich  decke  zu.  Pchm. 
Tschakkeäf  [?] , zndecken;  tschakker  tut  Bedecke  dich.  Bisch. 
Tschakker,  decke  (iraff.  Ms.  Tschakker  tro  koolin,  oder 
avoeha  nasfwelo  (f.  -I)  Bedeck  deine  Brust,  oder  du  wirst 
krank.  Jov  tschakerla  pes  e kindi  plaschtäha  Kr  deckt  sich 
mit  seinem  nassen  Mantel.  Tschakkeraf  (operire;  decken,  be- 
decken , zudecken),  me  tschakrrvava , Imp.  tschaker  tu,  PI. 
tschakkerven  turnen,  Perf.  tschakerdjum,  -die.  Von  Sanskr. 
tslihad,  lliudust.  LiLf=>-  chh&nü  v.  n.  To  thatch , shade , Cover, 
roof.  spread , so  dass  also  das  d schon  hier  gewichen  war. — 
37.  uzäraf  Ich  warte.  Pchm.  — Ganz  verschieden  38. 
d sc  h a k k e r va f.  dschakeraf  (warten.  hoiren)  mit  einem 
■ dscli.  in  welchem  nach  KippcTs  ausdrücklicher  Bemerkung  ein 
d |also  Frz.  dj  und  nicht  j|  gehört  wird.  Me  dzakkerwawa 

äs 
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Ich  erwarte,  hoffe.  Imp.  dschakkcr  tu,  PI.  dscbhkkcrwen  tu- 
rne. Dschalierdo , gewartet.  Me  dschakervava  tro  penn  -pen 
Ich  warte  auf  deinen  Befehl.  Me  dsrhakerdjuin  apry  tolle  Ich 
habe  auf  dich  gewartet:  3.  1*1.  -kerdle.  Zipp.  Wohl  von 
Hdlnu.  czckali,  I'oln.  czekac  ? Schwerlich  llfndnst.  . 

jolinä  v.  a.  'I'o  exspert , to  look  out  forj:  eher  .Mahr.  Astshhä 
= Sskr.  ä<;a|.  39.  u z l’a rav  Ich  leihe,  borge  aus. 

von  lii’lo,  schuldig.  Pclnn.  „Schuldig  — udschlo hango 

— tu  hal  hango,  tu  kaminoes  Du  hist  ein  Schuldiger y ii;uh- 
lich  criminatus“  Zipp.,  was  in  Strenge  höchstens  von  hango 
4 eig.  krumm)  wahr  sein  mochte.  — 40.  z oral’arav  Ich  ma- 
che stark,  fest.  Pclnn.  Gerraf  soriilo,  abhärlcn.  Bisch. 

Zu  der  III.  CI.  rechnet  Pclini.  §.  19.  auch  noch  „einige 
dreiseitige  Verba,  welche  die  Sylbe  vor  av  verlängern,  und 
■■(eine  Art  von  Iterativen  vorstellen.  Obcnbennnutc  Laute  wer- 
den jedoch  nicht  lliissig.“  I.  czingerav  Ich  reissc,  haue, 
schneide  Pclnn.  S.  37.:  czingerava  Ich  werde  pflücken  54., 
czingerlas,  er  haute  57.,  wohl  von  cziuav  (ich  haue),  Hindus!. 

chh'innii,  v.  a.  To  pull,  to  lear,  to  pluck,  to  rob , to 
snatch : und  zwar  mit  kerav  |man  beachte  das  e],  vgl.  Ilin- 
«I ii st . Lijf  ^jL^-  Uaa^-  chh\tn  rhhmti  kann  To  seramble. 
Bisch,  hat  tschingeraf , tschiugerdiini , auszanken ; IschJngeriJo. 
uneinig,  vgl.  ob.  S.  130. : IUw.  als  Imp.  shingrr  (sebelteri), 
und  daraus  Grellm.  zhiuger ; Bw.  cliingarar  (To  light.  Prlear, 
renir)  und  chingärlpen  tu.  (War,  bat  Ile)  = IUw.  Ischingcr- 
hen  (Hader),  Zipp,  tscliingerpcn  (Zank),  woher  tschinger- 
paskro , auch  (schingerdo , »iiilkiscb.  Offenbar  schelten , zan- 
ken u.  s.  w.  in  metaphorischem  Sinne.  Auch  wohl  zingfrmeh 
(runzelig)  wegen  der  Kinschnitte , Furchen:  Hunzel  als  Subst. 
soll  im  Zig.  nicht  vorhanden  sein.  Tc  tscliininrvaf , schelten; 
tschingerava , tschingervavn,  Imp.  tscliinger -tn , W. -gerven 
liitne,  Perf.  -gerdjum,  gerdle(dc).  Tc  tscliingcrvaf,  schel- 
ten . auch  zanken : me  kamniava  te  tschingcrva  (v  weggewor- 
l**n  V)  man;  tscliinger  tot,  zanke  dich.  Me  tschiilnaya  lascht 
Ich  haue  (schneide)  Holz;  me  tschingervava  Id.,  tot  (dich), 
apro  totte  Ich  schelle  auf  dich;  Imp.  tschinn,  tscliinger  In: 
Perf.  Ischinjiim,  tschingerdjum.  — 2.  d an  de  rav  (ohne 

Mouiil.)  Ich  beisse ; nage.  Danderdo  S.  70.  = danderdei  ge- 
bissen Zipp.  Danleraf  danlcnser,  knirschen:  danlerwawa,  ich 
heisse  auf,  vgl.  ob.  S.340. ; Perf.  danlerdas  s.  heissen.  Bisch. 
Ohne  i bei  Harr.  ob.  8,134.232.344.  S.  daitdel  Zipp,  (uior- 
deal ) 3/9. . bei  dem  auch  einmal  me  dandevava.  Te  dande- 
ral , heissen.  Dander,  Jieiss.  Me  dandervava  kana  (nun  I Präs-.. 


r 

. Digitizad  by  Google 


435 


C.  Worfhiegnng. 

Perf.  liio  danderdjum.  Jol  dandcrdc  Sie  haben  gebissen;  jol 
avle  danderde  Sie  sind  gebissen  worden.  Damler|iaha  pes  we- 
redjas  Er  bat  sieb  mit  Meissen  gewehrt,  von  danderpen.  — 

3.  ilterav  leb  halte;  Perf.  ikcrd'as  Pelim.  S.  41.  62. . mit 
Atlfgebung  des  einen  r.  — Htw. : Hon  rieker  (Höre,  halt!) 

O!  Zuruf  an  die  Pferde,  wenn  sie  stehen  sollen.  Miokerwawa 
(sehr,  c st.  o) , achten  (d.  h.  existimare,  wofür  halten),  und 
Zipp.  7.n  Grellm.  S.  297.  2.  Me  rikkervava  leb  achte,  rikker 
tu!,  rikkerdjum.  Uikerwela,  Gcdächtniss,  wozu  Zipp.:  Jov 
fsasti  rikkerwela,  auch:  rikkerla  hut  Er  kann  viel  behalten. 
Hikkcrdass  hallauter  coli'  laab  Sic  behielt  alle  diese  Worte. 

L.  II.  19.  Fr.  Merke  es:  rikker  andro  schcro  (Mehalt  es  im 
Kopfe)  Bisi  i'h.  S.  auch  oh.  S.  189.  391.,  woselbst  Schoker, 

Rieker  - Well  - mann , angenehm,  viell.  noch  besser  diese  Deu- 
tung zulässt:  Für  schon  halten  sie  mich.  — llannikel:  Perf. 
rikerdom  Ich  hielt;  3.  PI.  rikertc.  — Auch  wohl,  trotz  des  I, 
Melier,  und  nicht  mit  Dfefenb.  zu  liggeräf,  tragen:  likkeräf 
poköni,  verschweigen  (eig.  still  halten  eine  Sache)  Bisch. 
Vgl.  Ma  rakker  akia  hut.  Rikker  tro  mui.  Rede  nicht  so  viel, 
halte  dein  Maul;  wie:  riker  les  kurzidir  andro  fsalwarfs  Haltet 
es  (das  Pferd)  kürzer  am  Zaum.  Zipp.  Bei  diesem:  Tc  rik- 
keraf(-vaf),  bekommen,  erhallen,  kriegen;  Perf.  rikkerdjum. 

Me  rikkerwawa,  so  me  lijum  Ich  behalte,  was  ich  bekommen 
habe.  31  ro  däd  kinjas  mauge  paro  schkornja,  ke  panig  riker- 
na  31ein  Vater  hat  mir  ein  Paar  Stiefeln  gekauft , welche  Was- 
ser halten.  Na  rakervena  manuscha , ke  annada  wcsch  mir- 
darja  ke[?J  rikerna  pen?  Sagt  man  nicht,  dass  sich  im  Geholze 
Mörder  aufhalten  1 S.  verzögern  ob.  S.  132.  Rikkeraf  nar- 
hulcske  (zum  Narren  haben)  Misch,  necken,  Schabernack.  Vgl. 
Zipp.  Pasch  Schpanfuste  rikkervela  |l  st.  n?)  les  fsir  je  Spa- 
nluske,  pasche  Engellenderiste  Engellenderiskc  Mei  den  Spa- 
niern (Sg.)  halten  sie  ihn  für  einen  Spanier  u.s.  w.  Noch  Misch.: 

A goia  rikkerwela  je  wawereha  Sie  halt  es  mit  einem  Ande- 
ren (unkeasch).  Rikkeraf  paiilc,  zurückhalten:  rikkerwäf  a 
gai,  herhalten.  Schwcndo  diwes  rikerwena  Sie  halten  den 
Feiertag.  Vgl.  feilhalten  ob.  S.  341.  — Ein  Meispiel,  welches 
in  schlagender  Weise  davon  zeugt,  wie  das  Zig.  Mort  allen 
Miegungen  und  Krümmungen  der  Bedeutung  gefolgt  ist,  wel- 
che das  Deutsche  (halten)  ihm  vorzeichnete!  — 4.  p ob  in  le- 
rnt Ich  gedenke  S.  16.,  aber:  ich  vergesse  46.  Die  Ver- 
mengung wird  erklärlich  aus  Mohm.  Formen,  wie  pomn'eti, 
zpomjnati,  zpomenauti  (gedenken),  aber:  zapomenauti,  zapnm- 
ne’ti , zapomjnali  (vergessen).  Sskr.  smri'  (mcminissc),  mit  vl 
(oblivisci),  woher  Hindust.  bisarnä  v.  n.  To  forget;  • . 

Hindi  hlsärnä  (dessen  Trans.),  wismri'ta  hnnd  fto  he]  Forget 
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als  v. , bisdru  (forgctfnl) , wismrita  (forgolten).  Ist  das  t im 
Zig.  Worte  kein  müssiger  Einschub,  so  führte  man  es  am  er- 
sten auf  das  vorerwähnte  Part,  zurück,  jedoch  freilich  nur  un- 
ter Voraussetzung-,  dass  an  dies  in  seiner,  alsdann  nicht  ge- 
ringen Verstümmelung  noch  aufs  neue  -erav  getreten  sei.  Im- 
mer aber  wird  man  sich  zu  einer  solchen  Annahme  leichter 
verstehen,  als  zu  einer  etwaigen  Herleiliing  aus  dem.  der  Me- 
deutung  nach  fernab  liegenden  Sskr.  wi-stri  (dispandere,  ex- 
pandere).  Bisarar  (To  owe)  Bw.  doch  wohl  nicht  durch 
witzige  Verdrehung  des  Sinnes?  Bisch.  Perf.  pisterdüm  Ich 
habe  vergessen,  verschmerzt;  pisterdo , verabsäumt.  Zipp.: 
bisterdo,  vergessen.  Te  bisteraf,  vergessen;  me  bisterwawa ; 
tu  bistcrvocha  fsalauter,  sfo  me  toke  penjum  Du  vergissest 
Alles,  was  ich  dir  gesagt  habe.  31a  bister,  vergiss  nicht. 
Perf.  bislerdum,  beslerdjum.  — 5.  pchagerav  Ich  breche. 
Pchm.  Zipp.:  Fedidir  te  bannskirvaf,  na  [vgl.  ob.  S.  *209.] 
le  pagirvaf  Lieber  biegen  als  brechen.  Te  paggeraf  (-  vaf) 
brechen;  me  paggerawa  (vawa);  pagger,  brich!  Me  pagger- 
wawa  Ich  zerbreche.  Act.  Das  Xeutr.  ist,  Zippel'n  zufolge, 
me  padsava  s.  CI.  II.  nr.  13.,  von  dem  jedoch  fraglich,  ob  es 
gleichen  Stammes  sei.  Mo  paggerdjum  (3.  - die)  mre  fsuv- 
jakro  spizzos  tchele  Ich  habe  die  Spitze  von  meiner  Nähnadel 
abgebrochen.  Gralf.:  Imp.  pagger;  Präs,  paggerwaba ; Perf. 
paggerdom  S.  11.  13.  18.  S.  im  Lex.  die  kürzeren,  auf  Sskr. 
hhandsh  (frangere)  zurückgehenden  Formen,  woher  auch  z.  B. 
Hindus!.  bhang  s.  in.  Breaking.  — Vgl.  6.  bukernf, 

beugen  Bisch,  vom  Sskr.  bhudsch.  — 7.  v a k e r a f Ich  rede, 
spreche.  Wohl  zu  Sskr.  watsch;  vgl.  Hindi  bakuä  (tu  talk, 
tattle),  Hindust,  bei  Shakesp.  p.  121.  lj_T  u5o  cXj  hak  bak 
karnä  To  prattle,  to  ehattcr,  to  galihlc  von  (S.  väk ) 
Pratlle,  fooli.sh  talk.  Das  Wort,  so  mit  v vorn,  ist  Pchm. 
allein  eigen , indem  sich  an  dessen  Statt  überall  sonst  findet 
8.  rakker,  sprich!  Grad'.  S.  11.  u.  s.  w.  vorn  mit  r.  viril, 
durch  Slawischen  Einfluss,  wenn  man  Bolim.  rzku , Poln.  rzec. 
rzeknac,  sagen,  und  daher  z.  B.  prorok , Prophet,  in  Erwä- 
gung zieht.  Oder  darf  man  auf  Mahr,  rad'nric  v.  n.  To  erv; 
to  weep,  woher  Adj.  rad'akä  Crying:  weeping,  Sskr.  rat' 
Vociferari,  ululare,  mugire  und  angeblich  auch  Loqul  We^terg. 
p.  129.  sein  Augenmerk  richten?  Zipp.:  rakervava  | sjire- 
chen);  rakker;  rakkerdjum,  3.  -die.  Te  rakkeraf  tvaff,  re- 
den; -rvava,  2.  -voeha.  Hybride  Zusammen».:  Jov  neberra- 
kcrjns  mau  Er  hat  mich  überredet,  wie  Bisch,  tu  verräkerd&m 
tut  Du  hast  dich  verschwatzt.  Bisch,  rakkerwäwa  u.  anreden, 
verneinen;  te  rakkerwäha  tu  u.  Bath  vgl.  1.  PI.  ii.  berath- 
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schlagen : 3.  rakkerwela  u.  ühereinstiiiimen ; 3.  PI.  rakkerweua 
s.  nachreden,  lispeln  (vgl.  Gemurmel).  Perf.  rakkerdäs  s.  an- 
sehv£r7.cn.  Vorbeugen : rakkeraf  leske  a glan  muss  entweder 
bakk.  (beugen T)  heissen,  oder  es  bedeutet:  reden  ihm  (der 
Person)  vor,  vgl.  Zureden:  rakkeraf  leske  atren  [ein].  Aus- 
serdem s.  Lex.  — 

Sonstige,  bei  Pchm.  nicht  vorbildliche  Verba  narb  III.: 
1.  stäke  rvava  (treten);  stakerr;  stakerdjiim , 3.  PI.  die; 
Part,  stakerdo , angeblich  auch:  tretend.  S.  ob.  S.  392.  Me 
fsasti  stakkervava  Ich  kann  treten.  Zipp.  Stakkeraba  und 
-rwaba  Grad'.  S.  13.,  Perf.  stakkerdom  18.,  Imp.  stakker. 
Stakkerdenn  paschall  Sie  traten  herzu  LG.  Bisch.:  stakkeräf 
treten;  stakker’  agai  s.  hintreten;  Perf.  vorbeistakerduin , sta- 
kerdas  s.  Fehltritt,  hintreten.  Ob  zu  Sskr.  sthä  als:  sich  wo- 
hin stellen?  Vgl.  S.  prasthä  (progredi,  proficisci)  und  sad  (I. 
sederc,  2.  ire).  — 2.  tapervava  (greifen,  fassen),  taper 
tu:  taperdjum,  perdle.  Zipp.  Tapperdenn  Sie  ergrilTcn  LG. 
Bisch,  lapperwawa  Ich  fange,  vgl.  mausen:  tapperwela ; tap- 
perdum  les  Ich  habe  ihn  erhascht.  S.  Lex.  — 3.  pretter- 
vava  (droben):  pretter  tu;  pretterdjum,  -de.  Zipp.  Pretert- 
d u ui  Grellm.^S.  298.  2.  und  Kog.,  aus  Htw.  pretterdun.  Bisch, 
prelertdas  ( Er  hat  gedroht)  angeblich  von  pretertaf.  — 4. 

tsebungervava  (speien,  spucken);  tsehunger;  tschunger- 
djmii,  die,  auch  ezungerjum,  de;  Part,  tsebungerdo.  Vgl.  ob. 
S.  39ß.  — 5.  llggervava  (tragen):  ligger,  PI.  llggerwcn 
turne;  liggerdjuiu  (liggerduni),  die;  Part,  liggerdo,  getragen, 
liggerndo , tragend.  S.  ob.  S.  374.  392.  398.  Sbaare  kliman- 
geri  liggervena  zippakre  racbimja  Alle  Heuler  tragen  dicke 
Collctte  jvon  Leder).  E gaja  andro  llollando  liggervena  l'sa- 
lauter  telletuna  cholleva  I)ie  Frauen  in  Holland  tragen  alle— 
summt  Unterhosen.  Pochtenitka  cholleva  hi  uieschto  nyallara 
te  liggerven,  kanna  e heera  schwizzola  (II.)  Die  leinenen 
Fusssocken  sind  gut  (zu  tragen)  Im  Sommer  wider  den  Scliweiss 
(wenn  die  Füsse  schwitzen);  e poscliemakrc  cli.  bi  m.  o scliy- 
leske  andro  wend  (oder:  wendira) , und  die  wollenen  wider 
(für)  die  Külte.  Liggervas  [leidervas  d.  b.  leiten]  maarc  gren 
andry  cliindi  (eig.  beschissen)  Lasst  uns  unsere  Pferde  in  den 
Stall  führen;  ligg.  heisst  eig.  tragen.  — 6.  gammcrwäwa 
les  Ich  tröste  ihn:  gammeraf  zähmen,  von  gämmio  zahm,  wil- 
lig Bisch.  = kanilo  Zipp.  ob.  S.  390.  — 7.  tshammer- 

vava  (kaum,  sehr,  kauen)  Htw.,  vgl.  ob.  S.  390.  — 8. 

prossoraf  erlauben,  verzeihen.  Prosserwäwa  les  ich  ver- 
zeihe ihm  [also  les  A.  st.  I).;  oder:  es?];  mor  Dewel  pros- 
serwela  mau  Gott  verzeiht  mir  Bisch,  u.  Ablass.  Zipp. : Mo 
proschkcr  tot  mro  Devcl,  Gott  vergeh’  es  dir,  wie-t  Mro  dc- 
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wcl,  Verleiher  tu  mre  greclic  Mein  Gott,  verzeihe  mir  die 
Sünde  [PI.].  Mre  reia,  nie  inangava,  prosehker  man,  M.  II. , ich 
bitte  um  Verzeihung'  (verzeihe  mir }.  Ob  zu  Poln.  przepusclc 
(durehlasscn,  vergeben)?  Dies  doch  wohl  eher  als  aus  po- 
ter  (los,  frei;  erlaubt)  in  der  Gaunerspr.  bei  v.  Grolm.  — 
9.  pleiskirvava  (bezahlen):  kirr;  kirdjum,  kerdc  (die); 
kirdo;  ausgestrichcn : tc  pleifscraf.  Auch  mit  r,  wie  von  Preis 
(pretium):  preiskirvava,  Part,  preiskirdo,  bezahlt.  Latschi  hel- 
val , rciale!  Shan  turne  e chamaha  pokoino  [e  ?]  i Guten 
Abend,  ihr  Herren!  Seid  ihr  mit  dem  Essen  zufrieden?  I 
mee  harn  p. , mcc  tot  lioiu  te  preiskervas  M ir  sind  z.,  aber 
wir  müssen  auch  bezahlen.  Mek  meeu,  rel!  te  rechnervas  ke- 
teny  , fso  avela  (was  es  kommt)  Lasst  uns  rechnen,  Hr.  Wirlh, 
was  haben  wir  verzehrt  (f<o  me  cheijan;  sehr,  hinten  m Tür 
n !).  Theisfirla  pascho  chaben  tot  preiskervaha  clXa  trominena 
te  descho  sehnf  gurosche  .Morgen  beim  Frühstück  wollen  wir 
euch  die  7 Rtlilr.  16  Ggr.  bezahlen.  Zipp.  — Grall'.  .Ms.  !m- 
per.  bleifser  oder  hlefser.  — Bisch,  plesseraf,  zahlen,  lohnen 
s.  Belohnung.  — Ktw.  ob.  S.  391.  — 10.  parikerav  Ich 

danke  ; parikerdos  mre  devliske  (Gott  sei  Dank  !)  Pehm.  S.  70., 
d.  h.  wohl  Part,  mit  si  (est)  oder  die  Form  ähnlich  dem  Ger. 
auf  os.  Zipp.:  pärkirvava;  parkirdjum  man;  parkirr  tot,  PI. 
parkirven  turnen!  Part,  parkirdo.  parkirando.  Auch  getrennt 
geschrieben:  pari  kerava  man  Ich  bedanke  mich  u.  s.  w.,  wo 
kerav  (machen)  als  zweiter  Theil  betrachtet,  und  mithin  ge- 
wissermassen  an  Lat.  gratias  agere  gedacht  wird.  Ob.  S.  ‘235. 
und  184.  hat  eine  Asslm.  statt  gefunden,  wie  in  Tschlben  te 
kingerwam  man  (Bett  mich  zu  ruhen)  aus:  Me  parkirvav  [so 
mit  conj.  Form]  man , tot  mre  reia  Ich  danke  euch , cig.  hed, 
mich  bei  dir,  mein  Herr!  Me  parkirvava  tot  mre  dseha  Ich 
danke  euch  herzlich  (mit  meinem  Herzen).  Parkirvava  mau 
Ire  patuvakke  Ich  bedanke  mich  für  die  Ehre.  S.  noch  ob. 
S.  137.  Perakra  tut  (Thauk  tliee)  Harr.  Parkriwawa  Dank, 
und  wohl  durch  Druckt',  s st.  r:  parkeswawa  Gruss.  So  auch 
Zipp.  u.  Ausser  dass:  Jov  hi  latscho  manusch , oder  ine  na 
parkirvava  los,  ke  na  dsclmla  amlry  khangcri  Er  ist  ein  gu- 
tor  Mensch,  aber  ich  lob'  ihn  nicht,  dass  er  nicht  in  die  Kir- 
che geht.  Dlcfenb.  sucht  in  nr.  9.  die  Sskr,  Präp.  prati  (ge- 
gen) ; vicll.  dürfen  wir  mit  mehr  Hecht  bei  unserem  M orte 
diese,  im  Prakr.  zu  bad'i  (Lassen,  Inst.  p.  204.)  umgestaltetc 
Part,  wiederfinden.  Vgl.  Sskr.  prati  + kri  (rcmuiicrari,  repen- 
dere)  Weslerg.  p.  61.  Pratikära  Rcvengo,  rctaliation.  2.  Re- 
inedying,  countreactiiig  M'ils.  — 11.  „Te  pats  eh  k era f 

(wickeln,  cinwickelu)  sind  wohl  2 Wörter“  meint  Zipp.  Patsch- 
kervava  (windeln),  Imp.  patschkirr  tu.  Adry  patschkerdu 
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ischawo  (antiado  perrne,  in  tliu  Windeln;  vgl.  liolini.  Wiudcl- 
kind:  djte  »v  perzince)  Zipp.  Patscheraf  triall,  umwickeln  Bisch. 
— 12.  Paskeraf  und  daher  paskerwena  tscliomoni  Sic  ver- 
graben etwas.  Bisch.  Päskirvava  (vergraben,  begraben); 
kirdjiiiu,  3.  1*1.  kerde;  l'art.  paskirdo,  paskirando.  ln  beider- 
lei Bedeutung  angeblich  auch:  pareskeraf,  Part,  parskirdo,  so 
jedoch  dass  r wieder  ausgeloseht  worden.  Auch  ist  Zippeln 
die  grosso  Aehuliehkeit  zwischen  päskirvav  und  paarkirval, 
danken,  aurgcfalicn.  Krenkel’s  u passepnskro  i dschapangrc, 
| Acker ) zum  Begräbnis*  der  Pilger,  LG.  gehört  unstreitig 
ebenfalls  hieher.  Fraglicher  ist  dies  etwa  in  Bet  reff  voii  pa- 
c h i s k i ra  u (Aro ; ich  ackere)  aus  dem  Buss.  Alter  nr.  239. , und 
von  dem  sonderbaren  purovav,  leb  begrabe,  welches,  dem  o 
zum  Trotz , gleichwohl  nicht  nach  II. , sondern  1.  gehen  soll. 
Pclim.  S.  14.  Giesse  sich  das  letzte  zur  N'oth  auf  Poln.  rvc 
wühlen,  graben,  und  daraus  rdw,  der  Graben,  paröw,  ein 
hohler  Nebenweg,  zuriiekdeuten,  so  passte  diese  Erklärung 
nicht  für  die  übrigen  W örter,  bei  denen  man  auch  wohl  nicht 
mit  Bohm.  pohrzeb  = Poln.  pogrzeb  (l'unus),  selbst  den  Weg- 
fall von  h und  Vertretung  des  rz  durch  rs  oder  s vorausge- 
setzt, ausreicht.  Das Sskr.  parisebkri  (zwar  buchstäblich,  herinu- 
niachcn,  aber  im  Gebrauche:  Omare  | versagt  sich  uns  ebenfalls, 
Vgl. noch kri.  — 13.  prisscraf,  beten.  A gaunaprisserwaha- 
men  men  dewleske  Jetzt  beten  wir  (etwa:  bekehren  wir  uns? 
s.  bekehren)  zum  Heilande.  Prisscraf  apo  peda  (beten  auf 
dem  Dinge,  d.  h.  auf  der  Kanzel),  predigen;  aus  Frz.  pre 
eher  (praedicare) , (tunkt  uns.  Sskr.  pritshh  (woher  auch  l.at. 
preeari)  nämlich  geht  schon  in  Zig.  pehuczav  auf.  Bisch.  Graff. 
S.  54.  giebt  „ pricsterw  el  a,  priestert,  d.  i.  betet,“  dessen 
Form  mit  t ich  irriger  Etymologie  zuschreiben  würde,  hatte 
nicht  auch  Fr.  pristerdass  Er  betete,  u.  s.  f.  l'eberdem  käme 

noch  elier  z.  B.  Perl'.  Adorare;  colere  deos  in  Be- 

tracht,  wenn  man  nicht  jenes  t,  wie  ob.  in  histervava,  als 
bloss  wohllautliche  Stütze  des  s gelten  lassen  will.  — 14. 

drabervava  (beten);  drahcrdjum;  dralier.  Me  draberwawe 
|a'(|  e dewiiske  (beten);  me  drablicrvara  e devleste  [zu  GettJ, 
oder:  nire  dewlis  Ich  bete  Gott  an.  Gatsehn  manuscha  (l'sir 
beschtehi,  wenn  sie  gut  sitzen*))  drabervena  e devliske, 

*)  Kig.  doch  wohl : wonn  sie  sich  zu  Tische  gesetzt  hohen.  Itei 
der  Verwechselung  mit:  siltsam  ob.  8.  Wh  wiirc  freilich  auch  nicht 
schlechthin  der  Gedanke  verwerflich,  olles  nicht  auf  die  8iltf*mkeil 
mit  abgesehen  sei.  Vgl-  Miri  peenjia  amlro  heschcpeu  (heisst  .Sitz, 
wird  hiuzugefiigt,  und  koova  dal  üliei  geschrieben ) barjohla  [8g.  j Mei- 
ne 8chw  cslern  werden  in  guten  Sachen  wachsen. 
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(ehr)  Jol  chtlla  [Sg.] , Gute  Menschen  beten  zu  Gott , ehe  sie 
essen  (gillo  cliabcn,  vor  deiu  Essen).  Zipp.  Drowerwena  be- 
ten, lesen  (3.1*1.),  aber  l.Sg.  trawerwawa  Gebet.  IUw.  Tra- 
werdeun,  sie  lasen.  Fr.  LG.,  cnmmceles  l’  trunwerwell  Er 
wollte  lesen  L.  IV.  16.  Trawaraf  i jalikes  [m.?J  Das  Feuer 
besprechen , s.  liisch.  u.  versprechen , woselbst  verni.  hinter 
pennaC  ein  Semikolon  zu  setzen.  Vgl.  Bw.  draharar.  — 

15.  tschdvkirvava  (hexen);  kirdjum,  kerde;  kirr.  Zipp. 

Dschowajaf  [?] , zaubern ; a ganna  dschowajawa  a gollis  Jetzt 
behexe  ich  ihn  u.  anthun.  Bisch.,  hat  wohl  n verloren.  S. 
Lex.  — 16.  Te  dürklrrvaf  (wahrsagen),  durkirvava;  Pcrf. 
dürkirdjiiin , 3.  1*1.  kerde:  durkirr  tu,  PI.  durkirwen  tnmc; 
diirkirdo,  gewahrsagt.  Durker,  wahrsagen,  Rtw. , was  cig. 
Imper. , aber  Grall'.  S.  II.  durke  mit  Unterdrückung  des  zwei- 
ten r,  wie  Im  Prfis.  durgöwäwa,  und  paschkaf  zerfallen,  ne- 
ben pahsrhgerrüf  zerlegen  (halb  machen).  Bisch.  Ferner  dur- 
keben  (prophetiser)  Kog.  wahrgeh.  nach  GralF. , und  daher 
durgepäskro,  kri  Wahrsager,  in  [nicht  - ei  oh.  S.  7ü.|.  Bisch. 
Turkepasskro  L.  I.  76. , PI.  mit  r;  turkerpenngcre,  Prophe- 
ten 70.;  wie  turkedenn  (der  Form  nach  wohl  PI.)  Er  weissag- 
te  68. ; aber  turkerduss  Er  deuteto  LG.  Duroken  - lil  (Fortu- 
ne-telllng  book)  Harr.  vgl.  ob.  S.  344. , angeblich  von 
(far)  und  gvan , in.  Knowing  eet.  Shakesp.  p.  658.,  als 

Dcrlv.  von  Sskr.  dshna.  Vgl.  ob.  II.  nr.  18. , und  Bisch,  du- 
räaf,  verscheuchen,  eig.  wohl:  fern  bringen  (anaf)  mit  Aus- 
fall von  r.  Sollte  es  demnach  eig.;  „In  die  Ferne  (Zukuutl) 
machen1*  bedeuten?  Doch  vgl.  Hindi  l'öt'kä  Charm , subst. 
Zipp.:  „dori  kirvaf,  wahrsagen;  s.  Band  und  machen;“  eine 
Ilerleilung , die  jeder  weiteren  Begründung  zu  ermangeln 
scheint.  Auch  erwähne  ich  nur  der  Lautähulichkcit  halber  die 
D o r k i n c e , eine  Kaste  der  Bazcegurs.  Richards,  p.  452.  — 

16.  randschklrvava;  kirdjum,  kerde;  kirr  (adsziehen); 
avry  rantschkirdd , auch  avry  hanlschkirdo  (ausgezogen).  Nach 
Zipp,  ist  randschklrvava  und  hantschk.  gleich.  Kandschkirr 
(od.  h.)  tot  avry  Zieh  dich  aus.  Me  hamlschkcrvava  man 
avry.  Te  handscheraf,  handschkervaf,  ausziehen.  Zipp.  Ran- 
serduin -mau  ob.  S.  391.  Und  Iranschedenn  | das  t wohl  ledig- 
lich durch  das  voraufgehende  d herbeigerührt]  les  wrln  Und 
zogen  ihn  aus  LG.,  des  Mangels  von  r wegen  scheinbar  wie 
nach  IV.,  und  stimmend  zu  Gralf.  Ms.:  „Für  die  Nachsetzung 
von  wrin  bemerke : Mo  randschewaha  kola  delija  wrln ,“  was 
ich  übersetzen  zu  dürren  glaube:  Ich  ziehe  die  Strümpfe  aus. 
Rantschaf  avry  (CI.  I.),  entblössen.  Bisch.  — 17.  fsaulchir- 
vava  (schwören);  chirdjum,  cherde;  ciiirr;  chirdo.  Auch 
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fsauclchirvava;  Porf.  fsaulechirdum.  Te  keraf  saula,  schwü- 
rt*», eig.  wohl  im  PI.  Schwürt*  Ihiin,  von  i saucl,  (1.  fsaulja- 
kro,  Eid,  Schwur,  und,  sicherlich  erst  i»  abgeleiteter  Weise: 
Ehe.  31c  Isaulchirvava  Ich  traue;  »ic  ketteny  dava  (eig.  ich 
gehe  zusammen),  llindust.  a0H  u»*l  * o«ä  (An  oath) 

ging  vielt.  ausPers.  J hervor,  würde  aber  auch  soaufSskr. 
(ap  zurückdeuten,  gleich  ,_iL.  »üj>  m.,  Hindi  <;npa  Impreention, 
curse,  inalediction.  Desgleichen  Hindi  (apatha  wä  diwya 
karnä,  auch  kiriyä  khanä  (Eid  essen)  s.  ob.  S.  3 1(5.  Weiter 
hei  Kipp.:  Ssaulechcrdo  manusch,  geschworener  31.:  a fsbi 
saulachirde  Sie  sind  getraut;  rsaulechirdo  rom,  Ehemann,  -e 
romni  Ehefrau  (angetrauete,  eidlich  verbundene  Frau);  wie 
Bisch.  ii.  antrauen:  Jon  hi  sollchcrdc  u raschai  (ein  Nom., 
vor  welchem,  da  u doch  gewiss  den  Art.  vorstellt,  die  Priip. 
ausgeblieben)  Sie  sind  getraut  vom  Prarrherren.  Auch  s.  oh. 
S.  132.  und  sollogcrmäskeri  güsterin , Trauring.  3lcn  hun  le 
daha  men  ketene  soweit  (wir  müssen  uns  zusammen  Eidschwur 
geben)  u.  verschworen.  In  der  IA 3.  bei  Fr.  Me  fsowell  [man 
supplire  das  Verbum : dava  oder  keravaj  tut  Ich  beschwöre 
dich.  Kenias  an  pes  fsowell  Er  fing  an  , sich  zu  verfluchen 
und  zu  schworen.  Und  job  chochedafs  wawerkoppe  und  fsow- 
dassp  [p  als  lief!.?]  Und  er  liiugnete  abermal  und  schwur  da- 
zu. — 18.  lubbekirdas-pes  (ehebrechen)  Iltw. , und  daher 
Qrelliu. , wozu  Kipp.:  jov  luhjirdjas  pes  Er  hat  sich  vorhurt; 
joj’  etc.,  sie  hat  u.  s.  w.  Wahrsch.  bloss  Letzteres:  Sie  hat 
sich  zur  Hure  (lohn!)  gemacht;  doch  s.  auch  hexen  ob.  S.  379. 
I.ubjirdo,  ehebrecherisch,  hurisch.  3Ie  phaggava  c fsauel  Ich 
breche  die  Ehe.  — 19.  kovokardas,  anreizen.  Iltw.  Kipp, 
meint,  es  solle  wohl:  akova  kerdjas  (Jener  hat’«  gemacht) 
sein.  Er  hat  dagegen:  roschkirvnva  (Ich  reize  an,  Lith. 
kibbinu),  roschkir  tu;  roschkerdjum.  Vgl.  ruszav,  zürnen. 
Pclim.  — 20.  kingervava  Ich  ruhe;  gerdjum;  ger  tu;  und 
kingevava;  kingejum;  kingjuf  (kinjuv)  tu;  soll  nach  einem 
Berichte  dasselbe  sein,  wogegen  einem  zweiten  zufolge  das 
erste  Wort:  ansruhen,  das  andere:  ich  vermüde  [wohl:  erm.J 
wäre  niit  dem  Part,  khyngedo  vermüdet,  kvno  müde,  gegen- 
über: kingerdo  ruhend;  avry  khingerdo^  ausgeruhet.  Die 
Form  ohne  r dürfte  man  viell.  der  CI.  II.  zuschreibcn , indem 
g für  j stehen  mochte.  Vgl.  Bisch.:  a gal  kiclicwähamen  (hier 
rasten  wir)  sogar  mit  ch  st.  ng  oder  nj.  Sonderbar  erschiene 
etwa  nur  die  Form  nach  IV.  daneben,  wegen  ihres  gleichfalls 
immediatlven  Sinnes,  falls  es  nicht  genügt,  dass  dieser  doch 
In  ihr  eine,  in  II.  nicht  vorhandene  Umbiegung  gewann.  — 
21.  inolervava  (pissen);  moter  tu;  moterdjum,  de;  moter- 
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do. Zipp.  Mutterwawa  harnen,  pissen  Kl«.,  mutterwawa  Kisch., 
von  Sskr.  imilra  L rin  , so  dass  mithin  kaum  an  keine  Comp, 
mit  ker.tv  v.u  denken.  Kelim,  hat  daher  auch  bloss  miitr.iv 
nach  I.;  Ilindnst.  LVwj  nnitnn  v.  tu  To  piss.  — 2'?.  Narr, 

ch  um  er  oh.  S.  3-1K.:  regar  (to  carry)  u.  a. — 23.  Me  hiik- 
lervava  leh  schliesse,  apry , .auf:  zu,  zu.  Kerl',  -djiun;  Imp. 
hiiklcr , Kl.  buklcrwen  turne.  \*#rl.  Me  kerava  apri  o bnkkio 
Ich  schliesse  das  Schloss  auf;  apri  tekker  [Conj.  te  mit  Imp.] 
Schlicss  auf;  keer  zu  o liuklo  Schlicss  zu.  liukklo  (auch  buk- 
kus),  Kl.  bukkli,  Schloss,  Hängeschloss.  Vgl.  Fr/.,  houder. 
Ssir  kizzi  | w.  V j tu  tre  jakka  keroeha  apry,  akkia  ki/./.i  wolle  den- 
ker  apo  tro  merepen  Alle  Augenblicke  dich  aufs  Sterben  scliik- 
ke,  eig.  So  oft  du  die  Augen  aufmachst,  denke  au  den  Tod.  — 
24.  Diken,  ada  choleva  krczzcrn.i  (111.;  lallona  II.)  pen 
mcschto  Seht,  die  Striiui[ife  krausen  (falten)  sich  gut,  von 
krezzo,  gekräuselt.  Auch  .Me  krezzevava  mre  bala  Ich  kräu- 
sele meine  Haare,  ohne  r.  — 25.  Te  schokeraf  avry 
[Inzwischen  ausgestrichen!]  st.  schukker  kerava  Kotzen,  aus- 
putzcu , schmücken.  Dorja  kerna  da  rachamni  schukker  Die 
Künder  zieren  ein  Kleid  trcll’lich.  Aehulich:  De  mandc  c koh- 
lingeri  (Gen.  von  kohla,  welches  keinen  Sg.  hat;  auch  i 
berschta  aus  dem  Deutschen),  mre  kohla  dschudsehe  te  kerav 
Gebt  mir  die  Kleiderbürste,  meine  Kleider  ausztikchren  (rein 
zu  machen).  — 26.  Verba  vorn  mit  Sla w.  Wörtern  componirt: 
rsylkirvava  Ich  zwinge,  eig.  time  Gewalt  (Lltli.  fsyla)  an. 
Ssylkirdum.  Ssylkir  tu,  Kl.  fsylkirven  turne!  Ssylkirdo,  biTs. , 
gezwungen , ungo/.w.  Ssyla  kerla  Kr  tliut  Gewalt.  Zipp.  A 
jowa  s Harlan  (wohl:  Gewalt  gab  erj  a golla  [ V.  st.  1).; 
ihr | Kisch.  S.  71.  — M I o t ne  h i ske  r a v (fegen,  ausf.),  etwa  vom 
Köln,  midclc,  dreschen  ( S.  die  Formen  ob.  S.  3l2.  ans  Sl. 
woziti,  Köln,  siac,  szuni.  Möglich,  dass  der  Zischlaut  vor  k 
nicht  accusativisch  stellt,  sondern  eine  llcrlcitung  aus  dem 
Possessiv  - Adj.  oder  Genit.  begründet.  — 27.  Deutsche 
Verba  nach  dieser  Conj.  ausser  denen  ob.  S.  96. : Ada  pleltei- 
seraha  |r‘(|  me  nasch ti  plcltcrvava  Ich  kann  mit  diesem 
Klätteisen  nicht  plätten.  — Te  mesfervaf,  kizzi  kunjia  hi 
Messen,  wie  viel  Kllen  es  sind.  — Schilerla  (I  st.  n?]  c 
jakensfa  Sie  schielen.  — Mro  dcvcl  sorgcrla  menge  Gott 
sorgt  für  uns;  adava  hi  [nämlich;  d.  I.]:  jov  dein  meen  fso 
meenge  Irchohla  Kr  giebt  uns,  was  wir  bedürfen.  — Turne 
tscbatschopangcri , freu  der  wen  turnen;  shaaro  hi  mesdilo 
Ihr  Gerechten,  freuet. euch;  Alles  ist  gut.  Tumcc,  ke  turne 
hau  dschudsehe  Imitate  dscslcr,  freudervenn  turnen,  tnmec  dik- 
kena  c dewlis  audry  balepcn  Ihr,  die  rein  von  llerzeu  seid, 
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freitet  euch . Ihr  werdet  Gott  im  Himmel  sehen.  — Heben : 
.Me  zittervava:  zitterjum;  zitier  tu ! Me  verwunder- 
vava  perdal  adova  Ich  verwundere  mich  darüber.  Diese  bei- 
den also  schon  mit  r im  Deutschen. 

IV..  1.  baszävav  Pchm.  — baschevava  Zipp.  Ich  spiele. 
S.  ob.  S.  429.  nr.  58.  Grall'.  .Ms.:  baschewela  Kr  spielt:  bii- 
schela  Er  bellt;  also  mit  einem  vocnlischcn  Wechsel,  der  bei 
der  Indischen  Causativ-  Bildung'  gar  sehr  in  lictrachl  kommt. 
So  pflegen  sich  in  dem  llindust.  Caus.  die  Voc.  •,  I der 
Wurzel  allerdings,  unstreitig  weil  hinter  diese  ein  neuer  Zu- 
satz fallt,  zu  kürzen  (Tassy  p.  68.);  indess  stellten  wir  be- 
reits in  Frage , ob  jene  beiden  Verba  in  dem  Verhältnisse 
von  Fact.  und  Xeutr.  zu  einander  ständen.  Höchst  bcacli- 
tenswerth  «Hinkt  uns  das  Mahr,  vadschivarie  [wohl  gemerkt: 
vorn  mit  langem  a]  v.  a.  To  play  on  a musicnl  instrument 
als  Caus.  von  vddschand  v.  n.  To  souinl  as  a in.  iu-tr. , schon 
wegen  des  zweiten  v in  ersterem.  Vädschantra  n.  und  vddya 
(A  musical  instrument)  haben  unstreitig,  da  dsch  ganz  ge- 
wöhnlich aus  dy  entstand , ihren  Ursprung  aus  Sskr.  vad  (to 
sound),  wie  die  gleichbedeutenden  Sskr.  väditra  und  väclya, 
und  cs  unterliegt  demnach  noch  Zweifeln,  ob  mit  Hecht  das 
Pers.  O0oju , welches  von  jedem  Spiel  zu  gelten  scheint, 
zu  Erklärung  des  Zig.  Morts  anfgerufon  werde.  — 2.  bi- 
czavav  Ich  schicke  Pchm.  s.  Parad.  Zipp.:  bitschcvava; 
Perf.  bitschcdjuui , auch:  beczadjuni,  3.  PI.  bitschedle;  Imp. 
bitschuv.  Te  betschevaf,  abschicken.  Hedschov  okko  iiiauu- 
schus  Schick’  du  den  M.  Bote : bitschaddo  (oder  angebl.  auch : 
hitschando).  31ro  prall  bilschijas  mangc  e Parisalter  jek  kat- 
lin  .Mein  Bruder  hat  mir  von  P.  eine  Schecrc  geschickt1;  un- 
genau st.  pitschedas  Fr,,  bitschidas  (geschickt  d.  i.  mlsit, 
nicht  habilis)  lttw.  von  biczad’om  Pchm.  Hichabar  Hw.  Pitschal 
a gai , verschicken  [dahin  sch.],  p.  pähle,  zurückschicken. 
Bisch. , bei  dem  jedoch  auch:  hitschaf  gerik  (schicken),  das 
doch  von  bilschaf,  tragen;  h.  triall,  herumtr.  (s.  Lex.  lixav) 
völlig  verschieden  sein  mochte,  llindust.  bhejna  v.  a. 

To  send,  traasmit;  im  31oors:  bhcajua.  — 3.  czalavav 

Pchm.  S.  Iß.  77.  79.,  aber  czilavav  37.  Ich  rühre.  Vgl.  ob. 
S.  375,  31a  tschalavcn  adava  Hührt  das  nicht  an.  Zipp.  Cha- 
labcar  (To  move ; auX^vaui  L.) , was  Diefenb.  passend  für 
Obus,  hält  von  clialar  v.  n.  (To  go,  to  walk).  Vgl.  Hindi 
tschalanä  (To  walk,  to  move)  und  llindust.  Li3b?-  chalzni 
(Caus.  of  To  iiiipcl , to  set  a going,  to  drive  cet.  — 

4.  czaravav  Ich  weide,  hüte  Pchm.  Im  Pcnch.  tshar  (to 
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feed  cattle)  Carcv  p.  87. ; Ilimli  tscharä«a;  tschari,  lehan* 
Pasture  suhst.  Himlust.  ys-  (Sauser,  tshara)  Foragc,  paslure; 
food;  Shakesp.  p.  301.  8,1^-  m.  1.  Foragc,  fodder,  food  for 
Cattle,  ball  for  fish , 2.  A young  plant  (s.  Lex.  czar  Gras). 
Ljys-  eh a nid  v.  n.  To  graze,  davon  aber  p.  300.  Li! y?-  cha- 
räwii  v.  a.  To  gra/.e,  lo  pastnre ; ls>i,_5»  charwähü.  Agrazier; 
shepherd;  chnrdo  in.  Pastnre  ground.  — 5.  daravav 
Ich  schrecke  Pchm. , z.  B.  S.  74.,  vgl.  ob.  S.  417.  als  Caus. 
von  daraba  leb  fürchte,  Perf.  dardom  (I.)  und  darejom  (II.) 
Gralf.  Als.  Vgl.  ob.  S.  390.  — 6.  uszt'ävav  ob.  S.  417. 
Schtyjas  schon  apry?  Na!  jov  hi  noch  andro  tschiben.  Ist 
er  schon  aufgeslanden  ? Nein , er  ist  noch  im  Bette.  — 7. 
gilavav  Pchm.  S.  16.,  aber  sonst  mit  o:  gilovav  Ich 
singe.  Vgl.  ob.  S.  88.  89.  Wurzel  ist  Sskr.  gäi,  woher  Hin- 
dus!. lili'  günft  v.  a.  To  sing,  gdyan  A singer  u.s.  w., 

Hindi  giUhaka,  gäyaka,  und  mit  b:  gabälyA  = Ilindust.  Lji 
gawaiyd  Singer.  Das  I |kaum  aus  S.  grr]  konnte  nach  Ana- 
logie von  Kind.  LitJo  fuirc  buirc , Ij'iL.  endormir,  den  Causs. 
aus  Luj  buirc , Ly-  dormir  Tassy  p.  69.,  stehen;  allein 
auch  dem  SubsL  gili  Lied,  Gesang  Iltw.  entnommen  sein,  ln 
Betreff  mancher  Formen,  denen  I fehlt,  geräth  man  in  Zwei- 
fel, ob  dies,  was  in  einigen  entschieden  der  Fall  ist,  «(■■.'■ge- 
fallen oder  nie  vorhanden  gewesen,  um  so  mehr  als  sich  ein, 
dem  Sskr.  gäpaj  gleich  kommendes  Caus.  L!^i  gftwd.nn  (To 
cause  to  sing)  im  Ilindust.  findet.  Shakesp.  hat  Ilindust.  o-i 
gil  m.  A song,  singing;  LL\^-o>  glt  gdnd  To  sing  (eig. 
einen  Gesang  singen)  und  so  muss  also  viell.  Iltw.  „Singen 
Giuwawa,  Gili“  das  Komma  getilgt  werden.  Diese  Form 
nebst  g'juwawa  Alter  s.  ob.  S.  342. , welche  Grellm.  S.  237. 
1.,  Alithr.  I.  246.,  Bisch.,  Ilichards.  (hier  jedoch,  ihm  selbst 
zufolge  aus  Grellm.,  gewawa,  was  aber  eine  ungenaue  An- 
gabe, und  rückwärts  eben  dies  wieder  ans  Ilichards.  im  31  itlir. 
IV.  84.)  nur  durch  Entlehnung  dorther  besitzen,  haben  ihres 
u wegen  den  gegründetsten  Anspruch  auf  Gleichstellung  mit 
gilovav,  welches,  als  nicht  moiiillirl,  zu  II.  schwerlich  gehört. 
— Auch  dürfte  ghiewele  (canit)  ltüd.  I.  66.  I verloreu  haben. 
Fraglicher  scheint  dies  bei  Zipp.:  (e  kabevaf  (singen);  me 
gabbava,  3.  8g.  gabeln;  Perf.  me  gabejum;  gahhado,  gesun- 
gen, indem  sie  wenigstens  formell  vom  Ilindust.  Caus.  ohne  I 
in  geringerer  Weite  ahstehen.  Alan  beachte  inzwischen  auch 
das  i in:  tc  ghilmvaf  oder  ghibbaf,  Imp.  ghib  [l.?j  und  ghib- 
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buf  tu  [IV.];  kur*:  te  gibhaf  mul  gabbaf  neben  einander.  — 
Bryant’s  gillce  or  gl  veil  ec  (A  song),  givellan  (To 
sing)  scheinen  v umgestellt  zu  haben,  wie  jabillar  ob.  S.  408. 
Ueberdem  erfordern  sie  rücksichtlieh  g wahrseh.  die  Deutsche 
Aussprache:  ausdrücklich  ist  es  so  bei  Harr.:  giti  (allein  auch 
von  sehr  r.'llhselhalleni  Aussehen:  jixa),  Ballad , v.  song,  das 
noch  dem  Sskr.  giti  (Song,  singing)  ungemein  nahe  kommt, 
(liven  s.  ob.  S.  134.  vgl.  344.,  dessen  v indess  möglicher 
Weise  dem  Still',  anheim  fiele,  und  verm.  als  Intpcr.  giv  (To 
sing),  ave  giv  (Come  to  sing)  Ib. , sowie  ghiv  (chansou), 
gltivaben  (chantcr)  Kog.  enthalten  gleichfalls  ein,  wenigstens 
nicht  radicales  v,  welches  sieh  aber  vielt. , wie  bei  Anderen 
b,  gleiehsam  als  Wurzclbeataadtheil  restsetzte.  Zipp.  u.  Stim- 
me : ,,  gltibbepen  heisst  das  Singen  “ ; vgl.  Bisch,  gicltepenn, 
Vers.  Guigiebe  (gi  wohl  = j,  ch)  s.  oh.  S.  130.,  wo  aber 
Vttle.  st.  Lud.  zu  sehr.  — 8.  chochavav  Ich  lüge,  betrü- 
ge Pchm.,  choehavavas  Ich  zankte [?]  S.  i7.  Auch  chochavel, 
lügenhaft,  eig.  3.  Sg.?  Wahrseh.  durch  l'ebertragung  der  Asp. 
auch  auf  die  erstcGutt.  von  Sskr.  killt  ('I.  A.  l.To  sttrprise.  to 
asloiHsh,  to  excite  wonder.  2.  To  cheat,  to  imposc  on.  Kitbaka 
A cheat,  a roguc,  a juggler.  k tilianä , kiihanü  Hypecrisy. 
Bei  Bw.  jitjana  inoxQiau;  L.  XII.  I.,  na  pcnelaras  j.,  fit]  xptv- 
X VIII.  20.  Jojana  f.  (Deceit,  lie.  Engai*ia. 
Menlira)  und  jonganar  (betrügen)  Luc.,  bloss  dem  Sp.  enga- 
nar  naher  gebracht.  Sonst  „jojabar  v.  a.  To  deeeive.  Enga- 
när.  Sanscr.  kuhaka  (deception),  wltence  also  [(]  tlie  Engl. 
Hoax,  Hoc  ns.“  Vgl.  Hokkano  bum  A great  trick  Bw. 
Vnl.  I.  p.  318. , hokkawar  (to  deeeive),  p.  353.  — Zipp.: 
chochevava  (Ich  lüge,  betrüge):  chochadjum  ( eeijtiitt ).  jol  cho- 
rhatle  (chede),  choehuv,  PI.  chocheven  turne;  citochano,  ge- 
logen, chocheno,  betriiglieh  , chochedo:  chocliendui  jov  keck 
lav  tschatscho  na  penjas  Im  l.tigen  hat  er  kein  Wort  wahr 
geredet.  Fratervltkes  (ob.  S.  100.)  jov  man  chochedas  Er  hat 
mich  fälschlich  belogen.  Atlava  hi  chochadö  Das  ist  gelogen. 
Te  chochovaf,  lügen,  mit  Präs.  -vava.  Perf.  -djum,  als  ob 
letzteres  auch  o vor  der  Endung  hätte.  Chorhepen,  die  Lü- 
ge, Zipp.  = hohubin  (lie)  Irv. , goehoben  ( Lügen)  lUw.  s. 
ob.  S.  137.:  gooheno  lgoch.?|,  betrügen  (vielm.  Betrüger) 
Rtw. , vgl.  Grad'.  Ms.  chocheno  Lügner,  vom  Imp.  ehoche [I.Y] 
S.  II.,  aber  LG.  duj  ehochopangri  (2  falsche  Zeugen) ; Bisch, 
ch'hacheno  Wind-Beutel;  aehhacheuc  pallia  (lügenhafte  Haare) 
Perrücke.  Bei  ihm  auch,  wie  Blw.  gewöhnlich  g für  rh , so 
dass  uns  dies  schwerlich  an  Sskr.  guh  (legere)  zu  denken  nö- 
tliigt:  gohena.  sie  betrügen.  Jonen  (fallere)  in  der  Gaunersp. 
bei  Vulc;  mag  wohl  nichts  hiemit  zu  schallen  haben.  Brv.: 
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ochano  (a  lic),  freilich  neben  oliano  (words),  hat  viril,  in  rh 
nicht  die  Deutsche,  sondern  Engl  Aussprache : allein  dennoch 
entstand,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  letztere  ans  jener  (s. 
ob.  fsaulehirvava).  Bisch.:  achhachäf,  lügen,  prellen  (s.  oben 
S.  322.  4I9.|,  ch’liocheaf , läugnen  (s.  ob.  S.  341.),  vexiren, 
haben  ganz  den  Anschein  falscher  Bildung,  und  mit  Hecht 
•/.eigen  sich  deren  Präscntialformen  im  Gewände  der  IV.  CI., 
als:  ehhogewcla  apo  inende  halanter  Er  verr&th  uns  alle  [eig. 
lügt  auf  uns?  oder  chh  st.  pch?  s.  nr.  16.]  u.  auklagen;  clilio- 
chcwela  man  Er  vexirt  mich;  hochewäwa  Ich  trotze  [durch 
l.äugnen?],  wenn  cs  hlcher  gehurt.  — 9.  lemavav  Ich  schla- 
ge Pcli m.  — 10.  muravav  Ich  scheerc,  rasirc  (aber  morav. 
wetzen  | Pchui.  Dlonrabar,  munrabar  v.  a.  (To  clip,  sliear) 
II».  Tc  murevvaf,  Bart  scheeien.  Mnrevava  Ich  schäle, 
schabe,  scheerc;  murcdjuin,  a.  e.  a.  St.  ausdrücklich  muradjum 
mit  a,  wie  3.  PI.  niuradc;  Part,  murado  (imiraddö,  rein  ge- 
macht), murando;  Imp.  ranruv  tu.  Dl  re  tsehoora  (PI.)  nanni 
muradde  Dl  ein  Bart  ist  noch  nicht  geschoren.  Dlurevava  ab- 
seliiilen ; auch  rein  machen,  •/,.  B.  das  Gekoch  zum  Essen.  Te 
muravaf  tcliele,  abpflücken:  sonst  Die  zirdevava  teliele  eig. 
Ich  ziehe  ab.  Dlorcvav,  hartscheereu.  Te  morrava,  murrell, 
waschen.  Die  kawava  te  marell  [o  über  a gesetzt].  Dlorra- 
wa,  moriljum  (marijum),  murr  tu;  also  diese,  wie  nach  I. 
Sskr.  mud'  1.  Hadere,  tondere.  2.  Conterere.  Als  Depon.  Pu- 
rilicari  (to  cleanse  Wils.)  Westcrg.  p.  137. , Hindi  inud'anil 
(to  sh  ave) , lUmlust.  Shakcsp.  p.  742.  nmndna  v.  n.  To  be 
shaved ; mundanä  v.  a-  To  sliave.  (’aus.  muiidwnnä  v.  a.  To 
cause  to  bc  shaved.  Vgl.  p.  731.  miindni  v.  a.  und  p.  753. 
miinrud  v.  a.  To  sliave.  — , 11.  naszavav  Pclun.,  najabar 
(to  ’loose)  s.  II.  nr.  39.  — 12.  pcharavav  Ich  spalte, 
wahrsch.  Act.  im  Gegensätze  zu  pcharovav  S.  14.  46.  Pch». 
Vgl.  oh.  S.  399.  402  f.  422.  l’arjevava  (aufplatz.cn),  Perf. 
parjejum . jele.  P a r a b a r v.  a.  n.  To  break.  Partir.  Hom- 
per.  Ilindust.  mit  quadripiinktirtcni  .:  pliärä  Part.  pass.  Toro, 
broken,  split,  rent  von  pliärnd  v.  a.  To  tear,  rend,  split, 
break  . cleave  (as  a wood).  (’aus.  phdränd  v.  a.  To  cause  to 
bc  torn,  split  or  cleaved.  Ferner  mit  qoadrip.  o,  d.  h.  ce- 
rebr.  1:  phatnd , phätnä  v.  n.  To  be  torn,  split,  rent,  bro- 
ken, hurst,  crackcd,  welche  Shakcsp.  mit  Hecht  auf  Sskr. 
spliat  zuriiekfuhrt,  indem  das  Ilindust.  öfters  s vor  einem  Cons. 
eingebüsst  hat,  z.  B.  kündliä  = Sskr.  skandha,  Schulter. 
Wie  Sskr.  sphut'  auch  vom  Aul  brechen  der  Knospen  n.  s.  w . 
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gebraucht  wird , ro  unser  Wort  sowohl  im  Zig.  (s.  ob.  S.  87.) 
als  im  Ilimliist.  vom  Tagesanbruch.  *)  Man  vgl.  Shakesp.  vyj 
jwh  mul  pah  Uawn,  und  pah,  oder  pan,  phatnä  v.  n.  To 
dawn  (the  morning),  to  grow  lumiiiniis  p.  194.  197.  — Bei 
der  Form  pchadil'as  wäre  es  möglich,  entweder,  dass  d für 
g stände  (vgl.  Ilimliist.  eNifj  bhang  Brcaking  u.  s.  w.),  oder 
st.  des  verehr,  d',  in  welchem  letzteren  Falle  es  aneh  hieher 
gehört.  Peharav  (1.)  leh  öffne,  und  pehrad’on  (II.?)  ob. 
S.  403.,  dessen  r und  d leicht  zusammen  nur  ein  cerebrales 
d'  vertreten  sollen,  schliessen  sich  vielt,  an:  pendrabado 
(geöffnet)  L.  I.  64.,  „pindrabar  v.  a.  To  open.  Abrt’r 
Ilind.  ßihurna.“  Vgl.  13.  pvrevava  (lösen);  pyredjum, 
pyrede:  pvriiv;  s.  Lex.  piro.  — 14.  parevava  (tauschen, 
auch  handeln):  paredjum  (dum),  -rede;  paruv:  paredo,  auch 
paraddö  getauscht:  parepen  Tausch,  parepaskro  tauschend. 
Zipp.  Pareaf  wawer  löwes  (tauschen  ander  Geld) , umwech- 
seln; poreaf  |schr.  a st.  o] , tauschen;  pareaf,  vertauschen; 
paraf,  schachern;  pareaf,  verhandeln;  parawawa  a goleha 
[Hoc.]  ve  grai  [müsste  als  lebendiges  im  Acc.,  nicht  N.  ste- 
hen] tele  Ich  handle  (mit)  diesem  ein  Pferd  ah.  Bisch.  „Para, 
väsa,  lld.  phir  Change“  Ilarr.  s.  ob.  S.  348.  Das  Ilin- 
dust.  Wort  (von  phernä  To  turn  back,  to  invert,  to  revert 
cet.)  bedeutet  zufolge  Shakcsp.  p.  205.:  Turning,  meander, 
maze  cet.,  allein  in  der  Verbindung  pher-phär,  Adj. 

Attentate;  vgl.  Hindi  erapheri  Barter  sahst.  Allein  durch  dies 
auf  phirnä  (To  turn,  walk  cet.)  zurückgehende  Wort  kann 
das  unsrige  nicht  aulgeklart  werden : und  dazu  eignet  sich 
auch  Ilind.  phariyft  1.  A pedlar,  a retailer  2.  The  keeper  of 
a gaming  house  or  dice  lable  (phar  A gaming  - house  where 
dice  are  played.  2.  A place  where  goods  are  exposed  for 
sale)  noch  nicht  sonderlich.  Hskr.  paräwarta  und  pariwarta 
Exchange,  barter  würden  auf  Präpp.  zurückweisen;  doch  scheint 
mir,  den  Begriff  der  Vertauschung  als  ursprünglichen  festge- 
halten, Sskr.  para  (other,  different)  sich  am  besten  als  Ety- 
mon hieher  zu  schicken.  Parufpen  in.  (Exchange,  barter), 
und  als  Verbum  mit  g [glcichs.  nach  CI.  111.  ? J : Parugar  v.  a. 
(Cambiar,  troeär),  des -parugar  v.  a.  (Des - trncar)  und  pa- 
ruguelar,  diuiiQuyfiurtvnv.  L.  XIX.  15.  — 15.  pchutravav 
Ich  trenne  auf;  weide  aus.  Pchutrado  aufgetrennt,  2.  ausge- 
weidet , 3.  zerzaust.  Pchm.  Pchnbaterdo  j wie  durch  Wriddhi 


*)  Die  Meinung,  welche  dieses  Wort  ron  brechen  trennen,  und 
711  Eracht,  Engl,  brighl  bringen  will,  balle  ich  für  irrig.  Engl,  hreakfast. 
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erweitert],  zerbrechlich  Sz.;  pcliAbatcrdo , zerborsten.  Risch. 
Pachatrar  v.  a.  To  pound,  break  lo  pieecs.  - Machacär  Bw. 
vielt,  mit  pacb.  (trotz  iler  pal.  Ausspr.  des  Span,  eh)  st.  peh. 
Wenn  tr  mit  cerebr.  rbotakislischcn  t'  oder  r verglichen  werden 
darf,  entstanden  diese  Verba  aus  Sskr.  spbat  (s.  ob.  nr.  12.) 
und  sphut,  aiih  welchem  Ilindust.  pbütnä  v.  n.  To  be  broken; 
tu  hurst;  phornA  v.  a.  To  break,  to  borst.  Nicht  unmöglich, 
trotz  der  Vereinzelung,  wäre  aber  auch  eine  Conipos.  = Ilind. 
jihüt  rahm,  To  be  broken,  dispersed,  nnpaired.  Sbakesp. 
p.  2t)3.  — iß.  pcbukavav  leb  verklage,  klage  an  [nicht: 
ihn,  «ie  S.  16.  stellt]  Pchiu.  46.  67.,  3.  PI.  Perl,  pebukade. 
Pockowawa  (anklagen),  pokedum,  oder:  penduui  (melden), 

eig.  Perr.  IUw.  = Fr.  pukkedom  (prodidi),  Judas,  cow  kaj 
pukkedas  les,  J. , der  ihn  verrietb;  tire  rakkerpenu  pukk’welle 
tot  Deiue  Sprache  verrälb  dich.  LG.  Bisch,  u.  anklagen:  po- 
kaff?],  pokawelela  gegcuian[A.?]  Kr  macht  Anzeige  gegen  mich, 
pukedas  schon  lauter  apo  inaude  Kr  hat  schon  Alles  auf  mich 
[nicht:  dich]  bekannt.  Verkleinern:  pukkcwela  apouiandc  Kr 
schwatzt  auf  mich.  Pukkeäf  (?),  verrathen;  Perf.  pukkedas 
äpo  mange  [etwa  mande?]  Kr  bat  mich  verr.;  tu  bunte  puk- 
knba  [e  vor  h?]  Du  musst  verr.:  piikkewena  äpo  wawerkende 
Sie  verr.  einander  [nicht  Sg.J.  Endlich:  pukkeraf  apo  jekes, 
verläumden.  Wenn  dessen  r nicht  Druckfehler  ist  für  v,  so 
verdient  es  besondere  Beachtung.  Vgl.  Pencli.  t'arey  p.  s9  : 
pukär,  piigat'  To  publish;  piikäs  To  make  manifest;  Mahr, 
puh  Ara  m.  A rnniour;  a damor;  pukärane  v.  n.  To  call  out, 
to  damor:  to  bawl.  Ilindust.  bei  Sbakesp.  p.  687.  li^bo  pu- 
kärnä  v a.  To  call  aloml,  to  bawl,  to  cry  out,  und  pukär 
denä  (Clamorem  edere)  v.  a.  To  proclaim  publidy,  lo  call. 
Bw.  und  Diefenb.  scheinen  darauf  mit  Hecht  Pucanii  m. 
Ilerald , common  crier.  Pregonero , und  pucanar  v.  a.  Pro- 
claim.  Prcgonär  Bw. , ausrufen,  verkündigen  L.  zu  bezie- 
hen; der  .Mangel  des  r kann  nämlich  im  Geringsten  nicht  be- 
fremden, s.  Peh m.  bikenav.  — 17.  pchosavav  Ich  steche 
Pchm. ; pusabar  v.  a.  To  prick.  Bw.  — 18.  sikavav  Ich 

zfige.  Perf.  slkad’as  S.  59.  Pchm.,  vgl.  ob.  S.  423.  Mit  wahrseh. 
irriger  Annäherung  an  das  Deutsche  vorn  mit  z (auch  fs): 
zlkkevava , z.  B.  o drum:  kedjuni,  kedle;  zikkuv,  zikkeven 
liinic:  zikkado  (zikkedd.  gezeigt),  zikkando.  Auch  sikkaf 
(I. ).  zeigen;  ansgestrichen:  te  sikknvaf,  weisen,  Zipp.  So- 
gar mit  ir:  fsikkerdass  Er  zeigte.  L.  IV.  5.  Sikkedas  je  muli- 
io  Es  ist  ein  Gespenst  erschienen  (hat  sich  gezeigt);  slkaf, 
zeigen,  deuten,  wie  nach  I.,  und  auch  Imp.  sik’.  — 19.  sz  n- 
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lavav  ich  kehre  (ßolim.  inetu)  Pchrn.  Zipp.:  Tc  schule vaf 
< fegen,  ausfegen) ; schullevava ; schuladjum , schulladc;  schul- 
luv!  Avry  schuladdo,  ausgefegt.  Bisch.:  schülaf,  i.li.  isina, 
die  Stube  aushehren.  Julahar  (to  sweep).  Julabay  f.  Bw.; 
lUw. , ausser  dem  Deutschen  besna,  julidi  (mit  einem  j st. 
sch,  wie  in  prinjerdo ; vgl.  ob.  S.  432.)  = scluiladi  (Besen) 

Zipp,  mit,  wie  es  scheint,  schwacher  präs.  (nicht  pral.) 
Partiripialform  s.  schuliudi  ob.  8.126. , schulemäskri  Bisch., 
szulavihnaskcri  f.  Pchrn.  Zipp,  vergleicht  Lith.  szioti  (fegen), 

Pras.  szloju,  Ifsfslawinc’ju,  was  allerdings  um  Vieles  besser  passt, 
als  8skr.  khaln-pü  (Sweeper:  eig.  plat/.reinigend),  welches 
II«.,  oder  llind.  jluilnä  v.  n.  To  swing,  und  mit  ä: 

jharnfi  v.  a.  To  sweep,  shift,  clean  etc.,  jhürü  (A  brooni), 
die  Diefenb.  herbeizieht.  — 20.  tasavav  ob.  S.  419.  424. 

Tasabar,  tasar  v.  a.  To  clioak,  suffocatc.  Aliogär  Bw. ; 
schlachten  L.  15,  23-  27.  Bei  Zipp,  thasfjcvava  Ich  ersticke; 
thasjuv  tu  Ersticke  du;  unstreitig  pass.,  so  gut  als  in  der 
Bedeutung:  ertrinken.  Thasfadd,  ersoffen,  ertrunken.  Wahrsch. 
aus  llindust.  thäsnä,  thänsnä  (mit  cerebr.  asp.  Ten.)  v.  a.  To 
stulT,  to  cram , lo  ram  down.  Mahr,  t'hänsanc  v.  a.  To  stuff; 
to  cram.  T'haskä  in.  Choaking.  — 2i.  um  lavav  (unilwvav 
8.50.)  Ich  hänge  auf.  Pchrn.  Vgl.  ob.  8.3.13.419.  Zipp.: 
blavava  hängen,  aufhängen;  hladejum,  blade;  Imp.  blaav; 

Part,  blado;  hlavando.  — 22.  gariiva  v s.  ob.  8.  418.  Zipp.: 
garevava  (verstecken,  verwahren);  garedjum,  garede;  garuv 
tu,  PI.  garuvenu  turne;  garedo,  versteckt;  garaudo,  verstec- 
kend. 8sap  hi  garedo  tclla  da  [teil*  ada|  draaba  Es  ist  eine 
8chlangc  unter  dem  Kraule  versteckt.  Allein  auch  mit  u:  te 
garuvaf;  -uvava;  -üduni  (garudjum);  garuf,  verbirg.  Jov  dl- 
jas  peskere  tsclia  e merderistc  te  garevel  [ut  custodiat]  Er  * 

hat  dem  Räuber  [eig.  Mörder]  seine  Tochter  in  Verwahrung 
gegeben.  Harr.  p.  548.  vergleicht  den  inuthm.  Imper.  garo- 
vc  (to  hide)  mit  llind.  gärnä  v.  a.  To  bury,  lo  set,  to  dri- 
vc,  to  fix  8hakcsp.  p.  630. ; eine  Ansicht,  welche  durch  gäre 
baithnä  (eig.  In  der  Hohle,  llind.  gärä,  Sskr.  gartta,  sitzen) 

To  bc  concealed  Ih.  und  durcii  Zig.  garabar,  &ü\jsat  L.  IX. 

59.60.,  einige  Stütze  erhält,  indem  mit  lct'/.tcrcni  weder  8p. 
grabar,  noch  Deutsch  graben  zu  vergleichen  sein  offenbar  un- 
radiealcs  b gestattet.  Bei  Bisch,  galireäf  [?]  verstecken , ver- 
hehlen, verbergen  (wo  nicht  verbürgen)  ob.  8.  341.  378.; 
gahreaflcs  verkriechen,  wohl  les  st.  pes  (sich  verkr.)  mit 
ähnlichem  Irrthuine  als  u.  verlieben,  wie  nach  den  Berichti- 
gungen, falls  auf  diese  Stelle  bezüglich,  scheint  anzunehmen. 
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II.  (jiauuiiittili, 


Mi'  galiradimi  mur  gbwa  recht  mischlo  Meine  Sache  ist  | vif  Im. 
Ich  habe  m.  S.|  «j-iit  verwahrt.  Hieran  reihen  sieh  suilann  die 
von  Dief.  gesammelten . /.war  an  Koni,  gare  n.  s.  w.  geniali- 
nenden , allein  dueh  schwerlich  damit  verwandten  Formen  bei 
Hw.:  garaheiar  To  he  uu  one’s  guard,  Io  guard. (jarabcln!  im- 
h.  \.  35.;  garabclaos,  nfia(t%nt  t-autoTf  XII.  I.: 
sos  garahela  (as  hraijas).  noipuivurTu  XVII. 7.  — 23.  UrliH- 
nevava  Ich  erquicke , •/..  K.  Iro  dsi,  dein  Her/..  Flex.  voey 
lia  . vcla.  I'l.  valia , 2.  3.  vena.  Perl'.  Isrhiknijuin , dem  «um 
Trat«  es  doch  gewiss  xii  IN’,  gehört.  — 24.  nakkewaba 
Ich  schlucke  Krall'.  S.  13. , Imp.  nakkejV],  und  danach,  waln  sch. 
als  eignes  Machwerk,  nah  ketten  (sauglottcr)  Kog.  durch  Ver- 
wechselung voll  schluchzen  mit  schlucken,  wie  Hiflenh.  tref- 
fend vermiithet.  Näkkfal  und  nakkaf|?j  mil  leie,  verschlin- 
gen, einschliicken.  Tele  nakkrdiim  Ich  bah'  es  hinunterge- 
sdilnckl.  Kisch.  Te  nakavaf  leheN,  schlingen,  hinonterschluk- 
ken ; le  nakewwaf  schlucken,  verschlingen.  Me  uäkrvava 
Inder:  nak.);  näkcdjunf,  3.  PI.  nakedle;  nal.uv  tu.  nakevenn 
tumc;  nakedo,  geschlungen:  Ichele  nakadd  hfnnntergcsehl. ; 
na!. endo,  ein  schlingender.  Zipp.  — 25.  dschangevava 

( ä ii  Tw  ecken);  dsclmngedjum . gedle ; dschangnv,  wecke.  .V  e. 
a.  Sl. : „me  dschangevava  Ich  wache  (auch:  Ich  wecke,  mit 
aprv):  dschangejiim:  dschaugnf  ln“,  welches  Xeulr.  aber  im 
Pia-',  und  Imp.  wohl  des  g wegen  j finbiisslc;  dann  ginge  es 
nach  II.  'Ferner  y.u  (Irellm.  dsehangailo,  wachsani.  S.  2t >0.2.: 
...Nie  dränge vava  Ich  wache;  nie  sslioni  dschangalo  Ich  hin 
wachend : dsch.  hi  Kr  wacht.“  Me  turnen  dschangevava  aprv 
Ich  werde  euch  aufwecken.  Vgl.  oh.  S.  3IMI.  Te  dsrhanjii- 
vaf  [das  v konnte  man  im  Ms.  auch  für  r hallen]  aprv  anf- 
wreken;  Perl',  dsehangiidum:  dsrhauguf  Isehaves  aprK  weck 
den  Jungen  auf.  — Hw.  ehnngaiiar  v.  a.  n.  (Awake.  l)es- 
perl;ir|;  rhangane  Adj.  Awake.  Hiseh. ; tschnngSlo  [schwer- 
lich I st.  S-kr.  r-Vocal),  munter.  Tschangeaf [?],  slüren  (ans 
der  Kuhe)j  auch  verstoren.  Tschangiaf  wachen  [also  auch 
neutr.?];  okulo  tsehangcla  oh.  S.  2B3.  bedeutet  vieH. : Kr 
weckt  ihn  [oculn  sl.  - o ?J  auf.  Jonadafs  (to  awake}  llry. 
wahrsch.  3.  Sg.  Pcrf.  Aus  Sskr.  dscliagri  im  Hindiist.  Lo  L> 
sc  rcveillcr,  aber  als  dessen  Gaus.  LjJsÄ.  reveiller  (To  awa- 
ke. lo  rousc  from  slcep),  Hindi  dschagäna . d>ehügrat  knrnä 
To  awake.  Vgl.  Helios,  radd.  Praer.  p.  29.  — 2t>.  bikke- 
vava.  verkaufen ; bikcdjum  und  adjiim,  3.  PI.  kedle;  hikkuf 
In.  keven  turne.  Hikkadd  verkauft;  hikkando.  Aasgeloschl 
sind:  hekewnf  und  mil  r:  le  hikirraf,  welches  «u  hickerdiiui  oh. 
S.  3‘Jl.  trotz,  te  kimiaw,  hikkewaw  [ut  cmam,  veiulam]  lUw. 
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C.  Wortbicgung. 

S.  38.,  sowie  Harr,  pigar  (Broke;  wahrsch.  nicht  von:  to 
break,  Zig-,  phagerav)  als  Imp. , sich  recht  gut  fügte.  Sser 
kutsch  bikkcvocha  (vgl.  ob.  S.  250.)  jek  kulmi?  Wie  theuer 
verkauft  ihr  die  Elle?  Zipp.  Pikkcaf,  Pcrf.  plkkcdäm  (ven- 
didisli),  pikkedo,  versteigert;  pikepen  Bisch.  = biknihen  (Ver- 
kauf) Pchm.  ob.  S.  136.  139.  Das  Wort  ist  comp,  aus  Sskr. 
wi  mit  der  Wurzel  kri,  welche  in  der  Zusammen». : Vendo, 
als  einfaches  Verbum  aber:  Emo  bedeutet.  Da  diese,  der  IX, 
CI.  gemäss : kririami  lautet,  und  folglich  n aufnimmt,  hat  sie 
in  l'ebcrciustimmung  schon  mit  dem  Prakr.  (Delius  p.  22.)  das 
r im  Zig.  gewöhnlich  fallen  lassen , allein  dafür  das  nicht  wur- 
'/.elhatle  n im  Simplex  überall,  im  Comp.,  welches  eine  grös- 
sere Verderbung  noch  eher  ertrug,  keineswegs  immer  beibe- 
halten. Blkkevava  scliliesst  wohl  das  Sskr.  Caus.  kräpaj 
Bopp.  Gr.  er.  p.  215.  ein,  etwa  in  dem  Sinne:  Ich  bewirke, 
.dass  man  von  mir  kaufe,  l’ebrigens  hat  wikri  Westcrg.  p.  35. 
an  sieh  schon  den  Sinn  von:  vendo,  und  so  finden  wir  dann 
dem  ganz  entsprechend  Im  Zig.  bikenav  (wie  nach  I.)  Pchm., 
ferner  als  Imp.  bikkin  Ith.;  bikken  Kog. ; biknus  (To  seil, 
bargain;  vgl.  Subst.  kraya- wikraya  im  Hindi)  Irv.,  was  ich: 
Verkaufe  cs  (les,  mit  Aufgeben  des  I)  erkläre.  Mit  noch 
grösserer  Verstümmelung  dureli  Ausfallen  der  Gült.  (vgl.  den 
Fall  oh.  S.  343.)  bei  Bw.,  trotz  des  Simplex:  q ulnar  v.  a. 
(To  bny.  Comprar),  binar  To  seil.  Vernier;  bisua  Sale.  Se 
bino  lxoX/.tfj9ri  (verkaufte  sich)  L.  XV.  15.:  h.  se  Ineho,  J<- 
y.unTa9ai  (d.  i.  sieh  für  gut  verkaufen)  XVrl.  15.,  deren  Aehn- 
lichkeit  mit  Sskr.  pan  nur  als  rein  zufällig  gelten  kann. 
Grcllm.  hat  S.  300.  2.  Me  bikimljnm  Ich  verkaufe,  was  vielm. 
1.  Sg.  Perf.  ist,  und  latsakeril,  verkaufen,  ein,  Zipp,  un- 
bekanntes Wort,  zu  dessen  Deutung  er  nur:  tc  kerd , dass 
er  mache,  beizubringen  weis».  Ob  etwa:  Iosschlagcn  (eine 
Waare)  vgl.  kiirav?  Kindjelle,  kaufen,  Grcllm.  S.  298.  2. 
hält  er  mit  Recht  für:  kindle  (emerunt);  me  tzirrdjom  Ich  kau- 
fe Ib.  soll  wohl  heissen:  Ich  habe  (Waarcn)  bezogen.  — Vgl. 
Mahr,  wfkariö  v.  a.  To  seil ; wikata  a.  c.  Sold : wikri  f.  Sale, 
llindust.  Id.  , Ll<j  bfkna  v.  n.  To  be  sold , to  seil, 

Lj'Ju  bikim  (Trans,  of  bikn.i)  v.  a.  To  seil.  UäaT  kinni  v. 
a.  To  purchase,  to  huy,  verschieden  von  Luf  st.  To 

do,  to  niake.  Hindi  wikänä,  wikraya  karnä,  wdtschanä  To 
seil;  kinana  To  bny.  — Pchm.  kinav  (emo);  LG.  kindas  Er 
kaufte;  Harr.  Irin  (Buy)  vgl.  ob.  S.  232.;  Btw.  kinn  Kauf 
(wohl  Imp.  und  nicht  Subst.),.  wie  Zipp,  kinn  tu,  PI.  kinnen 
turne,  Part,  kinnado  gekauft  s.  jedoch  ob.  S.  404.  Bisch,  ki- 
nawa  atre»  Ich  kaufe  ein;  genehla  (Käufer;  eig.  Er  kauft); 
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II.  G rammatik, 


tele  glndäspes  Kr  bat  sich  losgekauft;  dinaf  kaufen,  entweder 
durch  Druckfehler,  oder  mundartlich  (s.  ob.  S.  88.),  mit  d st. 
g.  — Nicht  damit  zu  verwechseln  ist  (s.  ob.  S.  68.  125.  387. 
393.)  das  völlig  davon  verschiedene  ginav  s.  Lex.,  Peuch, 
glna  (to  count)  Carey  p.  87. , Sanscr.  gari  (numerare.  Com- 
putare)  Westerg.  p.  i40.  — 27.  Me  hannevava  Ich  grabe; 
hanadjum;  hannuf  tu,  PI.  hanneven  turne.  Sskr.  khau  (lode- 
re), C’aus.  kliauay  (fodiendum  curare).  Mahr,  khanarid  v.  a. 
To  dig.  Haut a f tele,  untergraben  Bisch. , wahrsch.  aus  dem 
Perf. , vgl.  ob.  S.  419.  rücksichtlich  des  t.  Vgl.  Hindus!. 

f.  A mine;  aber  nicht  khäudnä  v.  a.  To  excavale,  to 
pound  = Sanscr.  khand'.  Man  verwechsele  nicht  hiemil  das 
Wort  für  Kämmen  ob.  S.  397.  — 28.  clichel  Ic  va  v a Ich 
spiele  mit  der  Puppe ; rhchellrdjum : ehchelluv  tu.  Chcheilado, 
gespielt,  verliebt  (auch:  Kusse  s.  ob.  S.  53.;  auch  wohl  che-, 
lado  nach  Alter  nr.  190. : Miles);  chchellevena  penn  Sic  lie- 
ben sich.  „Chcllevava  Ich  spiele,  oder  ich  bin  verliebt.  Ob’s 
nicht  mit  kellava  (nach  I.)  Ich  spiele,  verwechselt  worden 
Keilava  (spielen);  kelldjum,  keldc;  Imp.  keil;  Part,  kellado, 
kelldo.  S.  Parad.  Chcheilado  hi  Er  ist  verliebt,  von  chcile- 
vava  Ich  liebe,  spiele  mit  einer  Sache,  Perf.  chclladjum. 
Chelledo  manusch , ein  spielender  Mensch , auch  rnetaph.  ein 
Verliebter.  0 pyranno  cheilevela  peskeri  pyrinjaha  Der  Bräu- 
tigam  spielt  mit  der  Kraut.  Chcllevava  e tschawes  | .4 er. ! j 
Ich  spiele  mit  dem  Kinde.  E tschave  kellena  perijas  Die  Kiu- 
der  spielen  — Scherzen.  Zipp,  bemerkt:  Spiel,  das  Wag- 
spiel , z.  B.  mit  Karten , heisst  kcllepen , paskero , peua  s.  ob. 
S.  137.  vgl.  133.  und  140.,  und  allerdings  steht  culahecn 
(Muslc)  Brv.  vereinzelt,  indem  das  musikalische  Spiel  durch 
baszavihen  u.  s.  w.  wiedergegeben  zu  werden  pflegt.  Sonst 
lässt  sich  jedes  Spiel , auch  das  theatralische  und  Tanz,  durch 
Wörter  dieser  Wurzel  ausdrückcn:  kheliben  Tanz,  Comodie, 
von  khelav  Ich  tanze  Pclim. , cheleue  (tripudiarc;  II  forlis 
aspiratio)  \ulc. , wie  S.  130.  339.  st.  Lud.  gelesen  werden 
muss.  Ilieher  verm.  nicht  minder  jeli  f.  (Lovc) , als  quelr  in. 
(Dance.  Bayle),  wohl  mit  dem  Schlüsse  nach  dem  Sp.  Bw. 
Die  Doppelform  mit  k und  ch  rechtfertigt  sich  schon  durch 
das  Sskr.  kil  ( angeblich  ludere)  und  k h e I (vacillare,  lasclvl- 
re)  Westerg.  p.  249..  vgl.  Prakr.  khdl  hei  Delhis,  die  beide,, 
dünkt  mich,  in  krid'  (kril)  Ludere  p.  134.  ihre  Erledigung  fin- 
den. Sskr.  kdlaka  A dancer,  a tumbler,  one  who  wniks  or 
danees  on  the  edge  of  a sword.  Kd  11,  krid'a,  khdlä  Play, 
sport,  pastimc,  pieasure,  amusement.  Ilind.  ys  f.  Amorons 
dallianee,  coition,  auch  conipon.  mit  Sskr.  rati.  lil^T 
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V.  Wortbildung. 

khilnx  v.  n.  To  he  delighled , to  laugli : kh eins  v.  n. 

To  plav,  to  sport.  Ilimli  kliilli  Jest,  game;  kluMa  (iamc, 
sport.  Vgl.  Art.  Indog.  Spr.  S.  43.  44.  — 29.  tschuni- 
mcwawa  Ich  küsse.  Kisch.  Tscliummevava:  tschummedjiim, 
3.  PI.  -medc,  und  als  Imp.  tschiiinmc  [?]  tu,  richtiger  tsrhumimiv 
(uijuv),  PI.  tschunmicrca  turne ; me  vava  tschunimodo  Ich  werde 
geküsst ; aber  auch  tsch  ummedara;  tschiimmcdijum:  tschumm- 
de  tu!  Zipp.  Tschummedele  Sie  küsset,  lliid.  = joj  tschum- 
medela  Zipp.  Ule  tschiimindaw  Ich  küsse;  tschumlnde  (wohl: 
küsse)  Sz.  Vg.  oh.  S.  396.418.  — 30.  trade  vava  IV. 
und  tradava  (jagen)  I.,  woher  Imp.  trade,  I’l.  traden.  So- 
gar: traderwell  111.,  wegjageu;  oh.  S.  396.  Zu  Sskr.  tras? 
— 31.  zirdevava  Ich  ziehe  S.  317.396.  Kanna  nie  zir- 
devava  apry  wacha,  talla  ine  pandevava  [auch  IV.]  parni  ku- 
stik  trujal  mnude  trodlinsfa  rupowwc  te  fsaunekuni  Wenn  ich 
werde  auf  die  Wache  ziehen,  will  ich  eine  weisse  Schiirpc 
mnthmi  (am  mich  binden)  mit  Kränzen  (Troddeln),  silbernen 
und  goldenen.  Ada  thcisfirla  zirdevena  mre  praliskcro  zappos 
avry  .Man  wird  diesen  Morgen  meinem  Bruder  Zapflein  zie- 
hen. — 32.  pandevava,  p a n d e v o e h a u.  s.  w.  liehen  pan- 
dava  I.  Ich  binde  ob.  S.  397.  'Pandeven  mange  mre  renzla 
tc  mri  plaschta  Bindet  mein  Felleisen  (Kanzel)  und  meinen 
Mantel  auf  (aufs  Pferd).  — 33.  Me  pan  da  vava.  ado  rct- 
tinge  hi  kaulc.  Ich  glaube,  diese  Rettigc  sind  mürbe.  Me 
pandejum  [fehlt  d vor  jH],  ke  hi  je  Waldscho  Ich  meinte,  er 
sei  ein  Franzose.  Sso  tu  denkervoeha,  kizi  kordijas?  ( wie 
viel  es  geschlagen  hat)1)  Was  meint  ihr,  dass  die  Uhr  sei'f 
Me  pandevava , ke  nan  hl  noch  keck  ochto.  Ich  halte  dafür, 
dass  es  noch  nicht  [keine]  8 sei.  Dies  Wort  heisst  wirklich 
auch:  glauben,  wie  pazzava,  obschon  es  ganz  anderen  Ur- 
sprungs scheint  als  die  vor.  Xuin.  — 34.  To  me  k and a va- 
va tro  pennepen  (tro  lav,  deinem  Worte;  A,  st.  I).)  So  will 
ich  denn  eurem  Uathe  folgen.  — 35.  Ssavi  sigla  kaminoeha 

tu , ke  me  to  kcnilcvar  apry '?  Was  für  ein  Siegel  wollt 
ihr,  dass  ich  darauf  drücken  soll'?  — 36.  wehre  wiw.  am  an 
Ich  vertheidige  mich.  Bisch.  Me  homte  wehrevava  man  Ich 
muss  mich  wehr  e n.  S.  ob.  S.  435. 


</)  P a r a d i g m e n; 

»)  H ü If  s v e r ba. 

Darunter  begreife  ich  die  Verba:  som  oder  hom  (sum); 
avav  (venio,  lio|;  aczav  (manco,  sum);  liehst  kerav  (fa- 
rin).  Die  ersten  3 fungiren  gelegentlich  als  Substantivier!»;» 
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ir.  o nunmatik, 


hom  geht  In  das  Perf. , avav  In  CI.  II.  mul  kcrav  in  III.  ein, 
so  dass  cs  sich  der  Mühe  lohnt , sic  dcsslialh  besonders  scharf 
ins  Auge  zu  fassen.  Ausserdem  werden  noch  die  beiden  er- 
sten, nach  Weise  des  Lat.  Mihi  esl  res,  verwendet,  um  den 
Besitz  von  etwas  zu  bezeichnen.  Vgl.  oh.  S.  176.  183»  Hei 
Lebedelf  p.  34.  wird  im  sog.  Common  mixed  dialect:  .Mar-, 
mara-,  marc-hy,  or  hay  (I  liave);  Tor-Iiy  cet.  (Thou  hast); 
Oo-ko-hy  (Ile  bas),  oo-he-hy  (she  lias)  cet.;  I'l.  mar- 
snb-hy  (unser  aller  ist),  im  sog.  Civil  mix.  d.  hamar-log- 
ka-hay  (we  liave)  cet.  angegeben,  was  dem  Lat.  Mens,  a 
est,  mei  sunt:  ejus  (viri,  feniinae),  illorum  cst  cet.  entspre- 
chen würde,  und  auch  im  Zig.  ob.  S.  238.  ein  Analogon  fin- 
det. Als  llindust.  Beisp. ; llamara  je  hay,  oder:  hamara-pas 
[uns -hei]  jee  hay  (I  liave  a soul).  Toomara  pas  roopee  [da- 
her doch  schwerlich  Zig.  lovet)  hay?  Il’a,  hanmra  pas  hay. 
liave  you  money?  Yes,  I liave.  Im  Zig.  ist  dagegen  übli- 
cher der  Nom.  der  Sache,  und  der  Hat.  (hei  Pchm.  der 
auf  -ke,  sonst  gewöhnlich  der  auf  -te),  häutigst  aber  auch 
Acc.  der  Person  verbunden  mit  dem  Verb.  Solist.  Vgl. 
Iladley  (Familiär  phrases  p.%l.)  vom  Hindus!.:  The  Hat.  is 
frecpiently  used  for  the  Acc. , espedally  in  Personals;  also  gc- 
wissermassen  umgekehrt.  Vgl.  Zipp.  Man  [A.]  bi  baro  tliate- 
pen  Ich  habe  grosse  Hitze,  wie  .Man  hi  droven  thäto,  schyl 
Mir  ist  sehr  warm , kalt,  aber  auch:  .Mange  bl  mrdsrhaeh 
Mir  ist  übel.  Leste  (D.)  hi  mydschacb  piro  Kr  hat  schlimme 
Fersen  [wohl:  Fiiss  Sg.].  Ada  romesti  bi  akkia  fsavi  chalsch- 
kirdi  kudschiim,  ke  leske  sliaaro  chalien  hi  mcschto  Der  Mann 
hat  einen  so  hitzigen  Magen,  dass  er  Alles  verdauet  (eig. 
dass  für  ihn  alles  Essen  gut  ist).  Womit  ist  sie  beschäftigt? 
ist  übersetzt:  fso  joj  hi  andro  kova  (Was  ist  sie  im  Geschär- 
te)? Uder:  fsavi  butin  hi  la  (Acc.,  vgl.  ob.  S.  326. ) ? Was 
hat  sie  für  Arbeit?  So  lake  ehas  (was  sie  hatte)  Pchm. 
S.  70.  l)cr  Zig.  lässt  die  Sache  zur  Person , der  Deutsche 
die  Person  an  etwas  kommen  (bekommen).  So  heisst  es  z.  B. 
bei  Bisch.:  A göllis  [Acc.]  wcla  je  baro  nak  1 Inn  kommt  eine 
grosse  Nase,  d.  h.  Er  bekommt  einen  Verweis.  Ein  solcher 
Acc.  rechtfertigt  sich  für  diesen  besondern  Fall  sehr  glaubli- 
cher Weise  durch  den  Grundbegriff  von:  avav,  indem  Im  Sskr.  . 
Verba  des  Kommens  sehr  gewöhnlich  mit  dem  Acc.  der  Per- 
son, z.  B.  Ire  aliquem  = adire,  vereinigt  stehen.  Nach  Pchm. 
sagt  man  sowohl:  mange,  leske,  PI.  nmeitge  u.  s.  w.  als: 
man,  les,  amen,  len  u.  s.  f.  ndt  chi  (est),  ehas  (fuit);  bei  den 
Formen  von  avav  hingegen  Ist  bei  ihm  stets  der  Acc.  ge- 
setzt; nämlich  Imperf.  Man,  tut  — avelas  Ich  hätte  u.  s.  w.; 
Plusqpf.  — avlahas  Ich  hätte  gehabt  u.  s.  w»;  Fut.  — avela  Ich 
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werde  li. ; Iniper.  meg  noch : ans  ünn  l’ngar.]  lukc  avel  Nahe 
(oiir-  Hs  komme  dir);  luf.te  «der  t’avrL  haben.  Gralf.  S.  21. 
giebt : munde  lii,  liis  mit  dem  zweiten  Dat.  an.  allein  bei  wela  den 
\ ci‘.  der  Pcrs. . was  also  in  Bclrelf  des  Zweiten  mit  Pehni. 
stimmte.  Z.  B.  I/es  wela  koha  balo  i i Inn  wird  das  Sehwein 
*n  Tlicil).  Vgl.  ob.  S.  326. , wo:  „I  roinni  weli  rum “ wohl 
in:  wela  oder  wein  zu  verbessern  sein  dürfte,  obschon  dann 
immer  noch  romni.  was  nicht  Nom.,  sondern  Acc.  sein  müsste, 
befremdete.  So  hat  auch  Zipp.:  Srhunnava  jckcr,  kc  tri 
pcen  [fälschlich  X.  st.  A.'f]  theisfa  bijav  avola.  Kndlich  [fehlt!] 
bereich  einmal,  (doch  wohl  mit  der  weiteren  UcberscUung:  dass 
deine  Schwester  morgen  Hochzeit  halten  wird).  Fr.  hat  entschie- 
den: Len  | Aec.|  bis  keck  tschawo  (llis  fnit  nnllns  infans)  L.l.7. 

I.  II  om,  bei  den  Bohm.  Zig.  so m mit  *,  I'clnn.  kommt  cig. 
nur  in  einem  Präs,  und  Prät.  vor,  während  cs  sich  im  l’cbri- 
geu  durch  andere  Verba  ergänzt.  Grcllm.  hat  S.  309  lf.  2. . aus- 
ser dem  ob.  S.  415.  besprochenen  sog.  Fut. , theils  ein,  olfen- 
bar sogar  mit  dessen  Fehlern  aus  Httd.  (S.  75.)  entnomme- 
nes Präs,  und  Impcrf. , theils  ein  ganz  eigcnthünilicbes  Präs, 
mit  einem  sic!»  enge  daran  schliessenden  Perl'.  Aus  Bw.  hat 
bereits  Diefenb.  damit  Herl.  Jhh.  S.  380.  sinar  v.  n.  (To  be. 
Ser.  Kstar.t  und  L.  sirlo  (sinn),  sirles  (es),  sin  (esl) 
verglichen ; deren  r viell.  vom  Inf.  des  Sp.  ser  (vgl.  terelar 
vom  Sp.  lener),  « aber  von  dem  des  Deutschen:  sein  sich 
erklärt,  oboehon  sich  letzteres  auch  auf  andere  Weise  lassen 
liesse.  S.  ob.  S.  407.  Hs  lautet  aber  bei  Grcllm.  jenes  ver- 
meintliche Präs.:  S inj  om,  sinjcl,  si  | in  dieser  Pers.  st.  hi 
auch  sonst : issi  Voc.  Petr,  und:  jov  fshl,  oder:  a hi 
Zipp.]:  PI.  slnjain , siujan,  sinja.  Das  Perf.  aber  bildet  sich, 
mit  Ausn.  der  beiden  3.  Perss.,  aus  den  Formen  des  vorigen  Tempus 
durch  Beifügung  von  alii  vgl.  S.  238. ; und,  da  dieses  bei  Zipp, 
für:  Hst  verkommt,  fragt  sich,  ob  wir  nicht  rucksicltllich  des- 
selben au  unsere  Hrklärung  des  Schluss  - a s im  Impcrf.  und 
Plusijpf.  S.  353.  erinnern  dürfen,  indem  höchstens  dies  zu  be- 
fremden Anlass  gäbe,  dass  beide  Hiemente  prascntialc  wä- 
ren. mau  müsste  denn  in  vorerwähntem : nhi  etwa  Sskr.  äsil 
(erat)  oder  in:  sinjom  Perfectform  suchen.  Vgl.  I.  sinjom- 
ahi,  PI.  sinjam  - alii ; 2.  sinjal  | mit  a]  -ahi,  PI.  sinjan-ahi; 
3.  job  sinja  [also  scheinbar,  wie  3.  PI.  im  Präs.  Ist  hinten 
ein  perf.  « abgelällcn ?] , PI.  jolc  sinje,  welches,  das  j abge- 
rechnet, sieh  genau  zu  sinjom  verhält,  wie  dyuc  (Part.  PI.) 
au  djTnoni  (dedi)  oh.  S.  387.  Das  errogt  nun  den  Verdacht, 
oh  sinjom  nicht  vielmehr  ein  misskannies  Perf.  der  letzten 
Art  sei,  und  sein  nj  unter  diesem  Bechlstilel  besitze.  Aus 
diesem  Grunde  wohl  konnte  Zipp,  zu  Grcllm,  niuthmassen: 
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II.  Grammatik. 


„Sinjom  ist  unrecht;  konnte  wohl  d sch  inj  um  Ich  habe  ge- 
wusst, dscliinjal  (oder  dschinnel),  dschinjas;  PI.  dschinjaiii, 
dschinjan,  dsrhindlc  als  Perf.  von  dschinnava  sein;  oder  wäre 
sin  mit  seinen  Endungen  aus  dem  Deutschen  erborgt?  Mein 
Zig.  verstand  weder  das  Perf.  — es  war  ihm  durchaus  un- 
bekannt und  unerklärlich  — , noch  das  Fut.“,  welches  in  der 
That  nichts  sei,  als  das  unrecht  gefasste  Präs,  von  vava  oder 
avava  [nur  vorn  mit  o !J.  Das  Fut.  werde  auch  durch  das 
Präs,  ausgedruckt;  /..  B.  Me  theisra  fshoin  andri»  khangeri 
Ich  werde  morgen  in  der  Kirche  sein.  Wäre  sinjom  in  der 
Thal  Perf.,  was  der  Form  nach  natürlich  anginge,  weil  ja 
das  Perf.  überhaupt  mit  dem  Präs,  hum  sich  verbunden  bat, 
so  intisstc  man  dann  in  sinjom  -ahi  viel),  ein  Plusqpr.  suchen. 
Auffallend  hat  Fr.  im  I..  II.  18.  einmal:  rakkerpen,  fsawo  len 
I parschcerc  penndenn  bis  Die  Hede,  welche  ihnen  die 
Hirten  gesagt  hatten,  woraus  noch  deutlich  die  Entstehungs- 
weise  der  3.  PI.  Plusqpr.  zu  erhellen  scheint  (s.  ob.  S.  338.), 
gleichs.  Fuit  quum  dicerent.  So  auch:  llis  nimm  put  wawer 
ronimja  paschall,  coli'  lenser  k'jenn  bis  anui  J.  Es  waren 
auch  noch  viele  andere  Weiber  dabei,  die  mit  ibm  nach  J. 
hinaufgegangen  w'aren.  Vgl.  Und  his  i tritt«»  cooro,  har  jon 
tr  us  eh  sc  hu  Id  enn  less  Und  es  war  um  die  dritte  Stunde, 
als  sie  ihn  kreuzigten.  Mi.  Vielt,  lässt  sich  so  auch  zuwei- 
len bei  Fr.  die  Umschreibung  des  Fut.  deuten.  Zwar  sind  es 
meistens  bloss  ungeschickte  Nachbildungen  des  Deutschen:  z.  B.: 
Tumcc  wenn  hatschecna  Ihr  werdet  linden.  L.Y..18.  Tu 
wehe  — k a r e I a (E  r heisst) ; glan  n reste  d s c h a 1 a (E r geht) 
1.  76.  Du  wirst  heissen ; vor  dem  Herrn  vorhergehen.  Gatter 
caw’  tschiru  wehe  tu  schtarehe  manuschenn  Von  nun  au 
wirst  du  Menschen  falten.  Talla  wenn  jon  penne  na  app’ 
coli  dumbeun  {A.?!J  Dann  werden  sic  sprechen  zu  den  Her- 
gen. Allein  zuweilen  steht  wela  (orit)  so,  dass  man  das 
zweite  Verbum  davon  allenfalls  abhängig  denken  konnte;  z.  H. : 
Jon  tikkdenn  [Perf.!]  wela  [Sg.|,  anni  alle  (alle  soll  vielt, 
an  mit  dem  Pron.  einschliessen]  jon  tejenn  tschurrje  Sic  wer- 
den sehen  feig,  gewissermassen  Fut.  ex.,  Sie  sahen,  wird 
sein?],  in  welchen  sie  gestochen  haben.  Vgl.  noch  Puchm. 
S.  70.  Dykeha , har  hi  tuke  xidi  t’aves  Du  wirst  sehen,  wie 
dir  ist,  dass  du  lebest  (wie  du  zu  leben  haben  wirst).  Zipp.: 
schon  liarga  hi,  kc  tu  les  prindschkervocha?  Ist  es  schon 
lauge,  dass  du  ihn  kennst?  — Hucksichtlich  eines  Zischlautes 
st.  h bei  diesem  Verbum  s.  ob.  S.  94.  350.  und  wegen  des 
oftmals  ihm  Vorgesetzten  Vocals  8.  859.  Im  Mahr,  kommen 
asarid  v.  n.  To  be;  to  exist:  to  renmin;  und  hörid  v.  n. 
To  bc:  to  hemme,  als  Parallelen  vom  Sskr.  as  und  b h d . 
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C.  Wortbiegun«. 

beide  als  Auxiliarverba  vor  (Carey  p.  60.  63.),  waä  für  das 
Zig.  die  Entscheidung  über  die  Frage  erschweren  könnte,  ob 
soni  und  hom  bloss  lautlich , oder  radikal,  verschieden  seien. 
Ich  möchte  mich  zu  der  ersten  Ansicht  bekennen.  Da  Im 
Sskr.  as  nach  Umstanden  seinen  Vocal  verliert  oder  aufgiebt, 
wäre  also  auch  ein  solcher  zu  Anfänge  im  Zig.  nicht  befremd- 
lich. 31an  vgl.  Zipp.  A hi  [etwa:  uhi  in  Eins?]  o drom  la- 
tscho?  Ist  der  Weg  gut  / A fsi  but  che« ja  andre  mande  Es 
sind  viel  Wunden  an  mir.  A hi  schon  fsave  d ui  berschinge 
Es  sind  |Sg.  ?J  schon  ganze  2 J.  Nau  hi  keck  poorägaduy. 
A hi  but  andro  tsehinnepaskro  kova  Es  sind  keine  Federn  da. 
Da  sind  ja  viele  im  Schreibzeug.  Key  hi  streusanto?  A hi 
tschimmouc  andro  do  mochtin.  Wo  Ist  der  Streusand?  Es  ist 
was  in  der  Sandbüchse  (Dose).  Jov  harga  andry  da  temma 
a hacs  Er  ist  schon  lange  in  diesen  Ländern  gewesen.  Also 
nur  in  der  3.  Fers.  Eben  so  Pchm. : Ehi  odolcskc  bersz  Es 
ist  dem  1 Jahr  S.  52.  .Mange  ehi  (mihi  est)  30. ; papale  ehas 
(wiederum  wurde) , trupos  ehas  (der  Leib  wurde) , also  auch 
nach  einem  Cons.  68.;  kane  [kana  /J  ehas  Als  er  war  78. 
Wir  würden  diese  Formen  also  etwa  mit  Sskr.  asti  (est)  und 
santi  (sunt);  Ferf.  Asa  (fuit),  asus  (fuerunt)  gleich  stellen; 
denn  merkwürdiger  Weise  lallen  die  3.  Sg.  und  PI.  lautlich 
zusammen.  Z.  II.  GrafT.  job,  joi  hi  |Ilüd.  hi]  Er,  sie  ist;  jon 
h I [Küd.  jole  hi  •/..  li.  S.  65.]  Sie  sind.  Job  has  (fuit) , jolc 
bas  (fuerunt)  Küd.:  Fr.  Ins  Er  war  Job.  I.  5.;  jon  bis  Sie 
waren  Ib.  6.  — Eine  negat.  Form  bei  Pchm.  nasom  |ltohm. 
negsem]  S.  62.,  von  som  53.;  nasal  67.,  von  sal  63.;  in  der 
3.  aber  nanc  [Büliui.  nenj]  Non  est.  52. ; kaj  nanc  (dass  nicht 
sei)  58.  62.,  vgl.  IUw.  ob.  S.  319.  Viell.,  s.  ob.  S.  321., 
auch  materiell  ein:  hi  (est)  einschlicsscnd.  Zipp.:  Latsche  hi 
i molil?  Ist  der  Wein  gut?  Nan  hi  tschoreri.  Er  ist  nicht 
schlimm. 

1.  Pracs. 
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Z i p p. 

Graff. 

Ilom 

hom , 

shoni 

hom 

Ilal 

hal , 

slial 

hal 

lli 

hi, 

shi,  a hi 

hi 

Haiti 

harn , 

shamm 

ham 

Ham  I?) 

han , 

shan 

han 

Hi 

hi, 

shi,  a hi 

hi 

2.  P r a e t. 

Harnes  [?| 

hommes, 

fshommes 

hoines 

Haies 

hailes, 

shalles 

halcs 

Has 

lioes , 

fshoes 

his 
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IF.  liraimuatik. 


PI.  I famos 


Harnes  [?| 

lins 


liamme*.  rshammes 
linnnes,  shaunes 
lioes,  shocs 


hames 

tiAiiex 

bis 


Die  Verschiedenheiten  sind,  Im  Ganzen  genommen.  von  mir 
"•erin^er  Bedeutung . /.um  Tliell  auch  hlos-e  Versehen.  So 
die  veriueintliclic,  dem  llindnst.  zn  Liehe  gemachte  rntefsehel- 
dung  von  Tiiiiic  harn ; Sinjan , und  Jole  hi ; Sinja , und  /.war 
nur  dieser  Formen,  nach  miinnl.  und  weihl.  Geschlechter  hei 
Grcllin.  S.  310.  2.  Irrlhiimlieh  hat  ferner  lliid.,  nehst  Ciiellm. 
und  Misch.,  die  ihn  (der  letztere  wenigstens  im  Präs.)  hier 
ausschrieben,  ha  in  mit  m st.  hau,  Pcliin.  san  S.  53.  (estis), 
welches  Zipp.,  bloss  des  Fr».  Vons  etes  wehren , und  ans 
gleichem  Grunde  im  Priit.  hanlles  st.  halles  = salas  Pchm.  65. 
auch  als  2.  Sg.  auffiihrt.  Z.  M.  Ssir  tu  bann  es  jekör  saste- 
westo  Heim  du  je  gesund  gewesen  bist;  mit  dein  Bemerken, 
dass  sein  Zig.  dafür  auch  halles  angehe.  Bisch,  hat  richtig 
Tu  hal  S.  9i>.  98.  99.  106.,  wie  Fr.  hall  (du  hist)  L.  III.  22. 
Ssall  tu  sasthewesto  ? l’gga.  Bist  du  gesund?  O ja.  Zipp. 
Hain  L.  1.  18.  Fr.,  Bisch,  men  harn  (me  harn  lliid.  | S.  24.  36., 
Pchm.  sam  S.  69.  kann  nur,  entsprechend  dem  Sskr.  smas  (su- 
mus),  1.  PI.  sein,  aber  nicht  2.  — Dasselbe  gilt  von  ham- 
mes  LG.,  fsir  mcc  — hames,  als  wir  noch  waren.  Zipp.  Do- 
mes lliid.,  Grcllm.  als  1.  Sg.  ist  wohl  nur  verdruckt  st.  ho- 
mcs.  Vgl.  hommes  Ich  bin  gewesen  LG.;  me  homes  Bisch. 
S.  96.  99.;  mittwochoske  hommes  Am  M.  bin  ich  gewesen. 
Me  na  hommes  iiieh  jeker  harwallo  Ich  bin  nicht  Rinmal  (nie- 
mals) reich  gewesen.  Me  hommes  key  homes , dikjum  manu- 
scliiu  Ich  bin  gewesen,  wo  ich  g.  b.,  Lab*  ich  Menschen  ge- 
sehen. — Sehr  l'ehlerhaft  giebt  Bisch,  vom  Priit.  dies  Parad. : 
Homes,  holes  (sehr,  halcs),  lioes:  PI.  men  homes  (sehr,  ha- 

mes), tarnen  homes  (sehr,  hanes;  er  hatte  wahrsch.  das  fal- 
sche hames  vor  Augen),  jon  lioes.  Er  hat,  sicherlich  im 
Glauben , durch  Einschwäncn  des  o st.  a die  Sache  analo- 
ger zu  machen , dieselbe  vielm.  durchaus  in  Pliordnung  ge- 
bracht. So  hat  auch  Kraus  einen  Inf.:  tc  hiuf  (Zipp,  tc  vaf) 
aus:  hi  selber  gemacht.  — Die  3.  Priit.  lautet  bei  Grad’,  bis 
z.  B.  S.  21.,  wofür  er  auch  hl  es,  wahrsch.  i zu  bezeichnen, 
fragweise  hinstellt;  lliid.  und  Pchm.  has;  Zipp.  Sg.  jov,  PI. 
junc  mit  lioes,  slioes.  Auch  bis;  z.  B.  Schon  baro  rad  bis 
Es  war  schon  spat : und  eben  so : doskahis  ( eig.  Tum  fnit), 
neulich;  hismaiil  (Fuit  sodalis)  Diebsgesell,  trotz  seines,  viell. 
Zippeln  entnommenen:  hocs  im  Parad.  Gralf.  übersetzt  das 
Priit.  durch:  Ich  war,  Pchm.  durch:  Ich  hin  gewesen:  Zipp, 
bald  durch  das  Eine  bald  durch  das  Andere  u.  s.  w.  Vgl.  ob. 
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C.  Wartbiownn?. 

II.  A c z a v Ich  hin,  wohne:  3.  Perf.  PI.  arzlc  (sic  blie- 

ben) S.  63.,  vgl.  ob.  S.  400. , dem  sieb  das  Heng-.  Aclih  (To 
be),  s.  «ueh  Schlelcrm.  I’lufl.  p.  61.,  vergleicht,  riihrt  viell., 
wie  romaniselie  Sprachen  das  Verb.  snbsl.  dnreh  Lat.  slare 
ergänzten  (s.  Die/  ■/..  11.  II.  121.  188.) , von  Sskr.  stli  [mit 
Präf.  d?]  s.  Lex.  stava.  Die  Bedeutung:  spielt  aiieli  sehon  im  Sskr. 
aus  Stare  in  Mauere,  esse,  s.  Westcrg.  p.  18,  hinüber,  und  die 
aspir.  Palat.  würde  sieb  wenigstens  durch  Mahr.  Analoga 
rechtfertigen.  Nämlich:  upastshha  in.  (Mcmhrum  mulicbre)  = 
Sskr.  npastha,  vgl.  upä-psthä  (Coire  cum  viro),  und  stslihi- 
na  n.  = Sskr.  sthäna  (Place)  Kenn.  Dies  Verlmm  liefert  nun  zur 
Ergänzung  des  vorigen  Manches;  öfters  namentlich  den  lui— 
per.  aez  Sei,  bleib;  Zipp,  atsch,  sei!  Auch:  Atsch  tu  andri 
kbangcri  Bleib  du  in  der  Kirche.  Wenu  dasselbe,  wie  nicht 
seiten  eben  so  hier,  als  bei  arav,  der  Kall  ist,  Apliärese  er- 
leidet (s.  ob.  S.  374.) , wird  es,  zumal  bei  ungenauer  Auf- 
fassung der  Palatale  z.  B.  bei  Bisch.,  Körnten  von  xava  fee) 
leicht  bis  zum  Verwechseln  ähnlich.  Me  liomle  (a)tseliav 
udscblo  Ich  muss  schuldig  bleiben.  Me  h.  dscbav  Ich  m.  ge- 
ben. Pchm.  S.  62. : t’aczel,  dass  sie  bleibe.  Zipp.:  nm  Lehel 
(vel)  Lass  er  sein;  mo  tschen  jol  Lass  sie  sein;  um  veu  jul 
Lass  sie  kommen.  Mekk  adava  te  tschel  Lass  das  bleiben. 

Bisch.:  JMu -tschel -noch  (nachher;  etwa:  Thu  es  nachher; 

lass  es  bleiben  noch).  S.  ob.  S.  339.  Atsch  ln  Bleib;  PI. 
atschenn  tumee.  Jol  honilc  alscheun  Sie  sollen  bleiben.  Alschoe- 
ha  tu  akkey?  Wirst  du  hier  | da V]  bl.?  A.  tu  Iheisfa  addey ? 
Bleibst  du  morgen  hier?  Bei  Zipp.: 

P r a e s.  P e r f. 

Sg.  atschava  PI.  atschahn  Sg.  atschjum  PI.  at-chjam 

atschoeha  — atschena  atsehjan  [?]  — atschjan 

atschcla  — atschena  atschjas  — atschlce 

III.  Avav.  Zipp.  bemerkt,  dass,  da  der  Inf.  der  Sprache 
überhaupt  fehle,  diesen  auch  nicht  das  Verb.  «übst,  besitze. 
Man  sage:  Me  nafshti  vava  fsasto  loh  kann  nicht  gesund  sein. 
Me  nascht!  vjuin  Ich  konnte  nicht  Sein.  Ferner  im  Conj.:  Mc 
hom  te  vav  Ich  muss  sein;  — vjummes,  tu  h.  vjalles  etc.  Ich 
habe  (du  hast  u.  s.  w.)  müssen  sein.  Als  Fut.  auch  zu  hmn 
diene  das  Präs,  von  avava  oder,  vorn  durch  Apliärese  ge- 
kürzt, vava  Ich  komme,  werde.  Das  angebliche  Fut.  bei 
(«rellm.  S.  311.  sollte  regelrecht  heissen:  vava,  voeha,  velaj 

, valia , vena , vena.  Me  vava  theisfa  uasfwello  Ich  werde  mor- 
gen krank  sein;  voeha  u.  s.  w.  Me  th.  wawa  andri  khangbe- 
ri  Ich  werde  morgen  in  der  Kirche  sein.  Kanna  tu  avocha? 
Wann  wirst  du  kommeu?  Vava  bcrschiskc  Aufs  Jahr  komme 
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ich.  Ueber  »aha  und  seinen  Tcberffansr  in  fui.  Bedeutung  s. 
Graff.  S.  15  f.  und  Fchm.  ob.  S.  382.  Z.  B.  Ic  avcla  (si  ve- 
niet)  Fchm.  S.  Gl.,  avela  (veniet)  70.  (erit)  58.;  man  avcla 
(mild  eril)  30.;  avaha  (eriimis)  74.;  avalia  te  avena  (vciüc- 
mus  si  critis)  18.  Im  Imper.  könne  man  av!  cig.  Komin, 
dann:  Sei,  oder  auch:  atsch!  Bleibe  und  sei!  verwenden. 

Vom  Hindust.  Verbum  Li?|  auna,  ^ji  nwan  m.  (Coming’,  ap- 
proaeb),  von  Shakesp.  mit  Sskr.  äwana  |ob  awaua  von  aw? 
Schwerlich  zu  dem,  der  Bedeutung  nach  widerspenstigen 
Frakr.  apaj,  st.  Sskr.  arpaj , als  Caus.  von  ri  s.  Deliu.s  j».  27. J 

verglichen,  äwätr (froni  lj|  To  come,  to  be)f.  Approaoh, 

advanec  findet  sieh  bei  Schul/,,  p.  30  sqcj.  die  Flexion,  wor- 
aus erhellet,  dass  cs  keineswegs  überall  das  i beibehalt:  dies 
jedoch  dürfte  kaum  den  Vergleich  mit  Zig.  avav  hindern. 
Harriot’s  ävate  ob.  S.  344.  erinnert  stark  an  Hindus!.  u,l 
auta  [Venit  im  Fräs.];  allein,  der  Vereinzelung  wegen,  wohl 
bloss  durch  Zufall.  Ich  weiss  nicht,  ob  Zippel’s  Unterschei- 
dung von  Te  avaf  kommen,  und  Tc  vaf  sein,  irgend  eine 
Gewähr  habe;  möglich  indess,  dass  sich  die  leichtere  Form 
vorzugsweise  auch  dem  Substanlivverbum  ob  seines  mehr  ver- 
flüchtigten Inhalts  anschmiegte.  Im  Imp.  Harr,  av : Vor. 

Felr.  ew‘  (ito);  Bisch,  aw’  ob.  S.  347.;  Fchm.  ja v (komm] 
S.  55. 70.  Zipp.:  Av  tu  fsyg  Komm  doch  bald;  av  akey 
Komm  her;  av  vaver  volta  Komm  auf  ein  andermal:  ferner  av 
tu  Sei  du , PI.  aven  turne.  Graff.  wc  [mir  sonst  nicht  be- 
kannt, und  vielt,  bloss  der,  bis  auf  den  Imp.  vorn  bei  GralT. 
verstümmelten  Form  zu  Liebe  geschaffen],  gewöhnlich  ab! 
/,.  B.  für  Auf!  S.  54. , PI.  wen,  hänligcr  awen.  S.  noch  ob. 

S.  319.  Bei  Schulz  Hindust.  | ,1  A (Venl);  , I T Ao  (Vcni- 
te). — Part,  avendo,  kommend:  avlo  [woher  das  Ferf.]  ein  gekom- 
mener. Zipp.  GralT.  hat  als  Pari,  wabasgro  vom  sog.  Inf.  wabcn, 
z.  B.  im  Ms.  gurdo  waben,  geschlagen  werden;  s.  indess 
Fchm.  ob.  S.  382.,  und  tc  avel  (sein);  Imp.  tc  avel  tute 
vasz  leste  starost’ a Habe  für  ihn  Sorge.  S.  70.  — Fr.  im  L. 
III.  5.:  Hakke  thälcr  bunte  pardo  wena,  und  hakke  dmnba 
und  tikkne  [kl.  Berge  = Hügcl|  tiwell  (ut  fiat;  et- 
wa II  st.  unf]  tikkno  karrdo  [klein  gemacht],  und,  hoi  hl 
bango,  tiwell  sehtrakk  [strack;  vgl.  schnurstracks,  aus  dem 
Deutschen!  wena  [tautologisch !],  und,  hoi  hi  hokrig,  tiwenn 
ebener  trom  wena. 


Digitized  by  C 


C.  tVortbiegung.  4 öl 


Praen.  1. 

1 n d. 

Pchm.  (Fiit.)  Grafr. 

Zipp. 

avava  fwaba 

(wawa  b.  53. 

9a 

avava , vava 

aveha  weha 

avoelia,  vcha 

avela  wela 

avela  vela 

PI.  avaha  waha 

avaha  ii.  s.  w. 

avena  wena 

avena 

avena  wena 

avena 

2.  Conj 

. 

Zipp. 

Grafr. 

Tc  vav  me  *) 

wabes  **J 

— wesf  tu 

wehes 

— well  jov 

weles 

PI.  — wasf  mee 

w alles 

— wenn  turne 

WCI1C9 

— wenn  joll 

wenes 

*)  Als  Conj.  von  te  vaf,  kommen,  zu  me  avava  und  vava.  Dann 
über  auch  te  warn  mc  [das  erste  m durch  Assim.j  , te  wesf  tu  cet. 
als  Conj.  zu  hom  , obschon  es  mit  Lith.  burzau , das  als  Conj.  Im- 
perf.  (Ich  wäre,  mochte  sein)  gilt,  verglichen  worden.  Als  Perf. 
dagegen  nicht  nur:  te  vjummes  nie  (wenn  ich  wäre  gekommen)  als 
auch:  me  homines  mit  Conj.:  te  vjummes  nie  = Lith.  buczau  hu- 
wes  (Ich  wäre  gewesen).  Ausserdem : le  rar  me,  key  te  vaf  Ich 
mag  »ein,  wo  ich  will;  te  vefs  (auch  wisf,  oder  woes)  tu,  key  te 
vesf,  me  tot  doch  Jazawa  Du  seiest,  wo  du  seiest,  ich  werde  dich 
doch  finden,  u.  s.  w , nach  der  Weise  von  : Ker  so  ker  Thue  was 
thue,  d.  h.  du  magst  thun  , was  du  willst  Pchm.  S.  70  Me  nianga- 
va  tut,  te  na  ves  diwjo  (renn  turne  diwji)  Ich  bitte  dich,  dass  du 
.(ihr)  nicht  wild  seiest  (seid).  Vgl.  Risch,  wes  ob.  S.  340.  neben 
lnd.  aweha;  Rtw.  katterweha  (woher);  Zipp  Karik  awäha  oder 
Akarikk  weha  tu?  Woher  kommst  du?  — Reisp.  der  hinten  kür- 
zeren Form  bei  Pchm.:  avav  S.  17.,  kai  t'avav,  dass  ich  komme 
S.  58.;  t'aves,  dass  du  seiest  70.;  har  — avel,  wie  — gehet  69.,  te 
avel  tut  (si  esset  tibi)  18.,  te  avel  naszadi,  als  sie  sollte  getödtet 
werden  61.;  javas  (eatnus)  74. , humt’  aras,  wir  müssen  sein  69.; 
also  doch  im  Grunde  auch  meixtentheils  in  conjunctirem  Sinne.  — 
Längere  Korn» : Zipp.  u.  Sobald  als:  Ssir  me  sfigg  awawa  , akkia  me 
tokke  pennawa  Wenn  ich  bald  komme,  so  werde  ich  dir  sagen.  Ak- 
kia fsig  woeha  bokkello  tot?  Wie  [eher:  so)  geschwind  kommt  der 
Hunger  dir?  Oder:  hungert  dich  ? In  Wahrheit:  wirst  du  hungrig, 
so  dass  tot  hier  eig.  keine  passende  Stelle  findet.  Baro  dives  devlia- 
kero  apro  tschatschepen  avela  Der  grosse  Tag  Gottes  zum  Gericht  (d. 
tschatschopaskero  , Gerichtstag)  wird  kommen.  Jov  vela  akorikk  Er 
kommt  von  dort  her.  Zipp.  Av^la  Er  kommt  Risch.  S.  57.  69.,  w£U, 
er  wird  u.  geizig.  Vgl.  noch  ob.  S.  369.4^2.  nr.  18. 

**)  S.  Beisp.  von  diesem  angeblichen  Conj. , der  sonst  für  Imperf. 
gilt,  ob.  S.  334.  366b 
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Praet. 


G 

raff. 

Ind. 

Conj. 

wcjom 

wejom  - 

-es 

wejal 

wejal  - 

cs 

wejas 

wejall  - 

es 

PI.  wejam 

wejam  - 

-cs 

wejflil 

wejan  - 

cs 

wojen 

wejen  - 

cs 

Zipp. 

awjum*)  tc  vjommcs  nie**) 
awjal  — vjalles  tu 

awjas  — vj alias  jov 

awjam  — vjainmes  amec 

awjan  — vjanncs  tumee 

awle  — vlalias  jol 


IV.  Ke  rar  Ich  inarlic,  arbeite.  So  niangc  kerava?  Was 
mir  werd’  ich  machen?  Pchm.  S.  57.  Kcras  (wir  arbeiten)  69. 
Perf.  kcrd'om  oder  kerd’nm ; 3.  kcrd’as  77. , lieg-,  naker- 

il'as  64.,  3.  PI.  kerile  63.;  Import  3.  Sg.  kerelas  62.;  Imp. 
ker  19.  Kerela  pes  Ks  geschieht  63.  vgl.  59.  als  Bohm. 
Constr.  für  das  Pass.  Dobr.  Böhm.  Sprarhl.  S.  134.  Vgl.  tc 
khergyol  CI.  II.  nr.  51.  — Grad'.  S.  53.:  -Mc  keniba;  Hüd. 
S.  7Ü. : kerawe;  kerdom  77.  — Die  von  Grellm.  S.  312.  auf- 
gestellte  Conj.  wird  durch  mancherlei  Fehler,  die  schon  Zipp, 
angiebt,  so  gut  wie  unbrauchbar.  Kerja  ist  kein  Inf.,  ja 
kaum  eine  wirklich  übliche  Form,  ln  1.:  31c  kcrel , wie  In: 
me  imitrcl  (S.  298.)  st.  muterwawa  IUw.  und  ne  schunnelc 
(Ich  höre  nicht)  trotz.  Hüd.  S.  66.,  woher  es  entnommen  wor- 
den , ist  aus  der  3.  Singularpers.  fälschlich  die  1.  gemacht, 
und  verm.  aus:  te  kerel  (nt  laciat)  verdreht.  .Mau  vgl.  näm- 
lich selbst  S.  299.  kerla,  machen,  aus  IUw.  S.  21.,  und  me 
kerau  Ich  mache.  — Tu  kereseh  und  job  kerel  entsprechen 
dem  Conj.  s.  Zipp.  — Der  Plur.  Scho  kerjem ; turnen  kerjen; 
on  kerile  ist  als  Präs,  entschieden  falsch,  vielt  aber  aus  dem 
Prät.  irrig  dorthin  gekommen.  — Prät. : .Me  kerjom  Ich  mach- 
te; tu  kerjel ; o kerje  (s  viell.  hinten  fehlend;  vgl.  Sä.  hen- 


*)  Zipp,  führ!  ausserdem  noch  vi‘j  um  auf,  und  ujum  (entspre- 
chend einem  angeblichen  Präs.  i/rava) , endlich  aijuui,  was  mir 
aber  trotz  seiner  scheinbar  grossen  Aclmlirlikeit  uiil  dem  lJindust. 
Perf.  aja  (veni)  Schulz,  p.  31.  sehr  verdächtig  scheint,  indem  dieser, 
des  v ermangelnden  Form  auch  hei  Zipp.,  ausser  an  Einer  Stelle  , nir- 
gends weiter  gedacht  wird.  Vgl.  oh.  c.  «IO?.  Mit  vijum  vgl.  hijum  o. 
gebürtig  Risch.;  wium,  Ich  >%ar,  kam  Hlw. /).  37.  38.  39.,  3.  Sing, 
wias  = Pclmi.  avl’as  Er  kam,  S.  55.  56.  60.,  ging  59.  =s  wejas  LG., 
mit  langem  a zufolge  Graff.  S.  53.  — Zipp.:  noch  n’awjns  Er  isl  uoch 
nicht  gekommen,  liehen  2.  Tu  na  vjal  = LG.  wejall  (venisti).^  Rtw. 
te  wiaui , dass  wir  waren.  S.  38.  Avle,  sie  kamen  Pchm.  S.  52.  65. 
68.  Vgl.  ob.  S.  387.  und  wejenn  , sogar  wejal  f!]  337. 

**)  S;  oh.  S.  362.  Man  avlahas  fl'?]  Icii  halle  gehabt  Pchm.  S.  30. 
vgl.  ob.  S.  367.  In  der  3.  PI.  bei  Zipp,  vlahas;  und  ausgeslrichen : 
vjahas.  Letzteres  wäre  die  3.  Sg. , von  der  sich  ersleres  wohl,  als 
aus  avlc  (3.  Pl.  Perf.)  mit  has  entstanden,  unterscheiden  soll. 


l 


i 
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jae  ob.  S.  343. ).  PI.  Scho  kcrjorn  [sehr,  a st.  o],  turnen  ker- 
jen ; on  kerde.  Da  j auch  sonst  xuweilen  ans  dj  entstellt  vor- 
kommt,  enthielte  »lies  Perf.  eigentlich  nur  In  Betreff  der  IieijLfC- 
lugten  Pron.  etwas  Befremdendes.  Ueber  selio  s.  ob.  S.  351., 
dann  turnen  st.  turne  ohne  n auch  bei.  Grellm.  «am  Oel'teren, 
231).  On  st.  jole  (Zipp.  /..  B.  june,  oder:  jol  avena),  und  o 
st.  job  scheinen  mehr  Slaw.  Gepräges;  vgl.  231.  — Bisch, 
von  gerraf:  Imp.  gerr  S.  19.;  Perr.  gerrdum  43.  47.:  i gt't- 
römni  kirela  je  derrno  Die  Kuh  kalbt,  eig.  macht  ein  Junges, 
und  daher  wohl:  derrno,  ohschon  ein  Lebendiges,  als  Jfenlr. 
ohne  ACcusativcndung.  — Zipp,  kerava  [auch  mit  » st.  e]; 
herdjuni;  k«r  tu;  Part,  kerando,  kerdo. 

Ilisch.  S.  20. 


Pracs. 


Pra  et. 


Me  gerräwa 
Tu  gerraha  [eha?J 
Jow  gcrrela 
.Men  gerraha  S.  66. 
Turne  gerrena 
Jon  gerrena 

Pr  a es. 

Ind. 
kerava 
keroeha ' 
herein 
PI.  kr-raha 
kerena 
kerena 


Z i p p. 

Conj.  • 

kerav  *) 

keroes 

kerel 

keras 

keren 

keren 


gerrdum 

gerrdam  [2.  PI.  ?) 
gerrdas 
gerrdam 
gerrdam  [n ' | 
gerrdi 


hup  er f. 
Conj. 

keräves  **) 

keroehes 

kerelcs 

kerahas 

kerenos 

kerencs 


Ind. 

kerdjum 
kerdjal 
kerdjas 
PI.  kerdja  m 
kerdjan 
kerdle 


Perf. 

Conj. 

kerdjummc.s 

kerdjalles 

kerdjahas 

kerdjammes 

kerdjannes 

kerdlahas  ***) 


*)  Ke  me  le  ker»T  , dass  ich  mache;  ke  lu  le  keroes  u.  s.  w. 

.Me  kamaves  ke  lu  le  keroehes  Ich  wünschte,  dass  du  machen 
mochtest.  — Te  kerahas  mee  u.  s.  £ — Pchin.  hat  im  Impf.  undPlusq. 
durchgängig  hinten  as  mit  a.  und  nicht  e;  dagegen  in  2.  3.  beiderNum. 
Plurq.  in  derPenull.,  mit  Ausnahme  der  CI.  11.,  welche  hinter  I’  das 
a auch  hier  beiheliaJt , Tg],  8.  18.,  ein  e. 

•**)  Vgl.  ob.  8.  405. 
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ß)  V erbalclasaen. 


1.  1. 

Von  vocallsch  schliessen den  W 

urzeln. 

Zipp. 

Pra  et. 

Ind. 

Conj. 

Ind. 

Conj. 

chava 

chav  *) 

pjava 

pjav  *) 

cltalta 

chas 

pjoeha 

pjca 

dtala 

chal 

pjcla 

pjcl 

Pl.  cltalta 

cltas 

pjalta 

pjao  . 

chana 

chan 

pjena 

pjen 

chana 

chan 

pjcna 

pjen 

te 


PI. 


cliavea  me 
chalias  tu 
challes  jov 
chaltes  mce 
channcs  turne 
cliauncs  jol 


Imperf. 


te 


pjaves  me 
pjehes  tu 
pjelles  jov 
pjahas  mce 
pjenes  turne 
pjencs  jol 


Perf. 


chaijum 

cliaij  umnies 

pljunt 

pijummes 

chaijal 

chaijalles 

pijal 

pialles 

chaijas 

chaijahas 

pijas 

pijahas 

, chaijam 

cliaijantes 

pijant 

pijames 

cltaijan 

chaijannes 

pijan 

pijannes 

cltaue 

chanahas 

pine 

piuahas 

Imp  er. 

cha  tu,  Pl. 

chan  turne  1 

pl  tu, 

Pl.  pjen  turne. 

*)  Sondert*!-,  Tgl.  indes*  auch  ob.  S.  362.  he  me  te  pijummes 
u.  s.  w.,  erweist  sich  die  gewöhnliche  Stellung  des  Pron.  hinter 
dem  Conj.,  wenn  diesem  te  voraufgeht,  mindestens  in  den  ron  Zipp, 
aufgestellten  Paradigmen.  So  i.U.  te  cha»  me,  te  chas  tu  ceb  ; te 
chaves , pjaves  me  Ich  möchte  essen,  trinken;  te  chaijurumes , pi- 
jummes  me,  u.  s.  w.  S.  auch  Graff.  S.  47.  — Imp.  cha,  pi  GrafT. 
S.  12.  vgl.  ob.  S.  34t).  Deber  den  Conj.  pies  mahla  (Trink , Kamerad) 
Graff.  s.  ob.  342.  Obschon  im  Sg.  pi  oder  pie  Graff.  S.  47.  wirklicher 
Imp.  ist,  so  steht  doch  die  2.  PI. . z.  i>.  pjen  oder  pien  Zipp  , stet* 
dem  Conj.  gleich.  Wegen  des  Perf.  pil'om  Pchm.  u.  s.  w.  ob.  S.  40t. 
— Die  Flexion  des  Präs,  bei  Vulc.  ob.  S.  338.,  bei  Rüd.  ob.  S.  341  f. 
Das  Perf.  Büd.  lautet  piom  Ich  habe,  hatte  getrunken  ; pial ; pia*. 
Fl.  1.  pian  [piamVJ,  2.  pian,  3.  pian  [!]  st.  pine  oder  pyne  Zipp. 
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• 

Pr  aet. 

Ind. 

Conj. 

Ind. 

Conj. 

dava*)  inc  te  daf 

lava 

me  tc  laf**) 

doeha 

— des  tu 

lehn 

— les  tu 

daela 

— dfcll  jov 

lila 

— lell  jov 

daha 

— dasf  me 

laha 

mcc  — Ins 

dena 

— denn  turne 

lena 

turne  — len 

dena 

— denn  jol 

Imp 

lena 
er  f. 

jol  — len 

inc 

daves 

nie 

laves 

tu 

te  daehes 

tc 

lehes  tu 

jov 

te  deles 

— 

leies  jov 

mee 

d alias 

— 

lahaa  mcc 

tunte 

di“  lies 

— 

lenes  turne 

jol 

denes 

Pe 

rf- 

lenes  jol 

dijum  ***) 

dijümmes 

lijnm 

lijummcs 

dijan  [?] 

dijalles 

Hj*n:  [?j 

lijalles 

dijaa 

dijahas 

lijas 

lijahas 

dijam 

dijaimnes 

lijam 

lljannncs 

dijan 

dijannes 

lijan 

lijannes 

dind 

dlnahas 

llnc 

lijahas  [?] 

Praes. 

Imp  er  f. 

Ind. 

Conj. 

dscliava-j-) 

dschav 

dschavcs 

dschaha 

dschas 

dschahas 

dschala 

dschal 

dschales 

*)  Dava  Ich  gebe;  dijum;  de  tu,  PI.  denn ; dyno,  davando,  da- 
vandui ; vgl.  chando  manuschj  chamaskero,  chavando  ob.  8.127. 

**)  Lava,  loeha  ; lijum,  3.  PI.  lyne;  le ; Pari,  ly no,  genommen; 
lavando;  lynando  nehmend  , -wie  chchinando , betrügend,  chnavando 
ü.  «.  >v.  Auch:  ke  me  le  laf,  dass  ich 'nehme;  melaves,  das«  ich 
nehmen  möchte;  me  davesich  möchte  geben;  te  lijumines  ine,  dass 
ich  möchte  genommen  haben;  me  le  dijümmes  Ich  möchte  gegeben 
haben. 

**•)  S.  ob.  S.  395.  dytlam  Pchm.  von  me  dav  S.  69.,  koj  del  (dass 
er  gebe),  madas  (nedemus),  den  (dant)  68.  — GrafT.  daba,  du  de— 
ha  8.  14.,  Imp.  de  12.,  Perf.  dejom.  — - Misch.  S.  20.  PrÜs.  : dawa, 
daha  fso  mit  a;  Kraus  daehae,  daeha;  Conj.  does  und  des],  da  ela 
[Kr.  daela,  dela'J.  PI.  daha,  2.  3.  d£na.  Bei  Kr.  Turne  düha  wahrsch. 
durch  Verwechselung  mit  2.  Sg.  Im  Perf.:  dejum , dejani  £?],  dejas. 
Pi.  de  ja  in,  turne  dejam  [n?J,  jon  deni.  — 

+)  Als  Pari,  dschavamio,  Gerund.  dacha.endui;  geno,  «in  gegan- 
gener. Me  dachara  , key  miro  däd  geijas  Ich  gehe,  wo  wein  Vater 
hingegangen  ist.  Key  dechaha  tu?  Wo  gehat  (willst)  du  hin? 

30 
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# 


« 

4ÖÖ  . il.  Grammatik. 

PI.  dsrhaba  lischt* 

dsekahtia  dsclian 

dachabna  dschan 

Perf. 

dschahes 

dsdianes 

dsehanes 

fffljimi 

te  {frijunimes 

mo 

Reijal 

— geijalles 

lu 

fT«'ijas 

— grijahas 

jov 

PI.  grijam 

— geijammes 

ainee 

peijan 

— g-rijannes 

turne 

fffPijan  [H 
( jrehne 

— genahas 

.i°i 

Pr  a e s. 

IihI.  Conj. 

Im perf 

t 

Im  p. 

Csava  *|  fsaw 

fsaves 

— 

fsaha  fsas 

fsahes 

fsa  tu 

fsahla  fsal 

fsahlcs 

mo  fsal  jov 

PI.  fsaha  fsas 

fsahes 

— 

fsana  fsan 

fsaues 

fsann  luuie 

fsana  fsan 

fsanes 

mo  fsann  jol 

Grafr.  S.  14.  , 

Zipp. 

Pr  a es. 

Perf. 

Plusq.  Conj. 

salia  n.  sanaba 

fsaitfum 

fsanjiinunes 

salia , soneha 

fsanjal 

fsanjalles 

sala.  sancla 

fsanjas 

fsanjahas 

PI.  saha , sanaba 

fsanjam 

fsanjammes 

sana , sanrna 

fsanjan 

‘ fsanjannes 

sana , sanena 

fsandle 

fsandlalias 

Kanna  dschaha  In  ndarik  krik  ? Wann  gehst  du  von  hier  weg’ 
Jov  geijns  akuy  Er  ist  dahin  gegangen.  Imp.  dscha,  PI.  dsclian. 
Dscha  lu  akuy  Geh  dorthin.  Graff.  S.  15.  dsrhaba , dschaha;  Perf. 
gejom  = gel’om  Pchra.  Me  kammaves  te  dschav  s.  ob.  S.  362.  Me 
homte  dschav,  geijum  374.  Me  dschaves  Ich  mochte  wohl  gehen. 
Me  geijummes  Ich  wäre  gegangen.  Ke#te  na  dschav,  dass  ich  nicht 
gehe;  ke  te  dschas  tu  u.  s.  f.  Jov  kammjahas  (Er  hat  gewollt),  ku 
le  geijummes  me,  ke  te  geijalles  tu  u.  s.  w. 

*)  S.  ob.  S.  389.  399,  Part,  fsanado , fsavendo,  lachend;  fsandlo, 
lächerlich,  gelacht.  Jov  hi  avry  fsandlo  Er  ist  ausgelacht.  Ssandui 
als  Gerund. , z.  II.  awjas  adrjr.  Dies  Wort,  asav  (rideo)  bei  Pchm. 
von  Sskr.  has , unterscheidet  sich  völlig  von  sovav.  Zipp,  fsauava 
(dormio) , Imp.  fsau  , aus  .Sskr.  swap.  Vgl.  ob.  8.389.  Perf.  fsut- 
ium,  3.  PI.  fsutle  ; fsoto  schlafend  rs  Sskr.  supta.  Mithin  sind  eig. 
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kiava  * | 

Zipp. 

kiav 

Uavea 

fcloeha 

kiocs 

kioelic: 

febla 

kiel 

kieles 

Pi.  kiaha 

kias 

kialias 

kiena 

kien 

* kieucs 

kiena 

kien 

kWhes 

klisjuni 

klisjuincd 

klisjan 

klisjanncs 

klisjas 

klisjahas 

PI.  klisjam 

kiisjamines 

klisjan 

klisjaues 

klistle 

klislalia« 

2.  Verba  mit  eoos.  Charakter: 
Pracs.  Perf. 


lnd. 

Conj. 

lud. 

Conj. 

kellava  ** ) 

kellav 

kelldjmn 

kelldjumes 

kelloelta 

kelloes 

kclldjai 

kelldjalles 

kellt'la 

kellel 

keljijas 

kelldjaiias 

PI.  kellalta 

kcilas 

kcldjam 

keldjainmca 

kcllena 

keilen 

keldjan 

keldjannes 

kelieua 

keilen 

kellde 

kelldlaiias 

beide  Consonaulisch ; ersteres  aber  bat  bloss,  der  vorn  erfolgten 
Aphitrese,  wie  char  (Sskr.  k lind)  seiner  Sclilussversliitmneltmg  vre- 
gen»  den  anscheinend  vocalisrhen  Charakter  erhalten.  Zur  Verglei- 
chung stehe  hier:  lnd.  Isauara » oeha , ela,  Fl.  aha»  2.  3.  eaa; 

Conj.  l'souav,  oes,  ei  , PI.  a s,  2.3.  flauen. 

*)  Dies  : reiten  bedeutende  Verbum  »cbliesst  doch  wohl  eig.  mit 
« » das  es  aber  lammt  dein  1 im  Präs,  einbüssle.  Vgl.  ob.  8.  369. 

Perf.  a.  e.  a.  St.  klisdutn.  Iinp.  kli  tu,  PI.  kien  tu  ine.  E greis 

[etwa  N grei , und  s bloss  aus  dem  folg,  durch  Missverstand?*]  sasti 
vela  schon  klisto  Das  Pferd  kann  schon  geritten  werden.  Klisdo, 

ritlig.  Ger.:  kliandui  pelo.  Me  hointe  kiav  i»t  als  Conj. , und  kli— 

sjuru  ii.  s.  w. , ganz  übereinstimmend  mit  dem  lnd.»  als  Conj.  Prfct. 
angegeben»  sowie  me  kiaves»  klisjummes  übersetzt:  Ich  mochte  rei- 
ten, geritten  sein. 

leb  spiele;  s.  ob,  S.  405.  und  IV.  nr.  28.»  wohin  auch  viel!. 
Part.  Perf.  kellado  , gespielt,  zu  rechnen.  Kellando.  Aitdro  keile- 
pen  [ob.  S.  137.  J pijas  les  [pe* ?]  malo  Im  Spielen  hat  er  sich  hesof- 
feu.  Imp.  keil  tu,  PI.  keilen  turne.  Mo  kellel  jov,  mo  keilen  jol 
Lass  ihn,  sie  (eos)  spielen. 
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II.  Grammatik, 


kammava*) 

kamtnav 

kammaves 

kammjumes 

kamoeha 

kammes 

kanmioehes  . 

kaimnjalles 

kamcla 

kammell 

kammelcs 

kanijahas 

PI.  kamaha 

kammas 

kamniahas 

kanijamiues 

kaniena 

kammenn 

kammenes 

kamjannes 

kamena 

kammcnn 

kamnicnes 

kamlahas 

Hütl.  1 

Zipp. 

Praes. 

Perf. 

Pr  a es. 

Perf. 

schunawe  ** 

) schundom 

Bchunnava|**) 

schuujuni 

schuncha 

schundal 

schunnoeha 

schunjal 

schunclc 

schundas 

scliunnela 

schunjas 

PI.  schunaha 

schundan  [m!] 

schunnaha 

sch  u n j am 

schunene 

schundan 

schunnena 

schunjan 

schunene 

schundan  [!] 

schunnena 

schundiö 

Zipp. 


Praes. 

Praet. 

lud. 

Conj. 

annava  ***J 

annjimi 

turava  •{•) 

kurav 

annaha 

anjian  |?j 

kuroeha 

buroes 

annela 

anjas 

kuria 

kurcl,  kurl 

PI.  annaha 

anjaiu 

kuraha 

kuras 

annena 

anjan 

kurena 

kuren 

annena 

andlc 

kurena 

kuren,  kurro 

Praes. 

Perf. 

lud. 

Conj. 

Ind. 

Coitf. 

uierava  •j-j) 

merav 

muljum 

te  muijumes 

meroeha 

meroes 

muijal 

muijalles 

imerela  inerei 

j merla  u.  merr 

muijas 

muijahas 

*)  8.  ob.  S,  355.  360.  362.  39ü.  Der  Conj.  z,  B.  nie  kammav,  tu 
kammes  udschlo  Ich  bin,  du  bist  schuldig  u.  a.  w. ; me  bommei 
udscho  [Io!]  Ich  bin  sch.  gewesen.  Me  kaiumaTci,  kammjumes  Ich 
möchte  lieben,  geliebt  haben.  Tu  kanjmjalles  te  kammes , ohne  Ue- 
berselzung,  aber  etwa;  Du  hättest  lieben  wollen? 

*¥)  Iniper,  te  schun , PI.  te  schunene  KUd. ; schun  tu,  schunnen{ 
Part,  schundiö  (Sanscr.  ^ruta),  gehört.  Zipp.  S.  noch  ob.  S.  404. 

***)  Vgl.  ob.  S.  403.  Dscha,  ann  tu  Geh,  hol  du.  Me  katumava 
te  annaf. 

f)  Ich  schlage.  Perf.  kurdjum,  3.  kurdle.  Imp.  kur.  Part,  ku- 
rando  kurdo. 

|t)  S.  ob.  8.  127.  358.  360.  362.  374.  390.  401.  Perf.  auch  : mi.j- 
jum,  mitjal  u.  s.  w.  Imper.  Meer  tu,  PI.  meerenn  turne.  Das  ti  wohl 
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PI.  meralia 

meras 

mnljam 

muljammea 

merena 

liieren 

muijan 

muijanne« 

1 merena 
( merna 

merrn 

mulc 

mulahas 

Praes. 

Praet. 

Imper. 

snngava  *) 

Bungjum 

— 

sungoeha 

sungjan  [?] 

sung  tu 

sungela 

sungjas 

— 

PI.  sungaha 

sungjam 

— 

sungena 

Bungjan 

sungenn  turne 

sungena 

sungjan  [!] 

Praes.  Per f. 


Ind.  (I.) 

Conj.  (IV.) 

Ind. 

Conji 

pandava  **) 

pandevav 

pandejuni 

pandejummes 

pandoeha 

pandevoes 

pandejan  [?] 

pandejalles 

pandOla 

pandcvel 

pandijas 

pandejalias 

PI.  pandaha 

pandevas 

pandijani 

pandcjainnies 

pandena 

pandeven 

pandijan 

pandejannes 

pandena 

pandeven 

pandede 

pandelahas 

wegen  de«  labialen  m»  wie  im  Sskr.  da«  De«id.  roumurshati.  Im 
Prä«,  gehen , Zipp,  zufolge , ebenso:  Marava  Ich  schlachte,  Imp. 

maar  tu  ! Perf.  mardjum  , Part,  niardo  , marando  , welches  überdem 
höchst  wahrscheinlich  dem  Sskr.  märajämi  (interficio)  als  Caus.  von 
inrT(mori)  gegen  ubersteht ; und  morara  Ich  wasche;  moortu;  mor- 
djum;  mordo,  morando,  vgl.  ob.  S.  446. 

*)  Te  sungaf,  riechen.  iol  homte  sungenn,  sie  sollen  riechen. 

8.  ob.  8.  400. 

••)  Daneben  auch  nach  IV.  pandevava , voeha  Ich  binde  u.  «.  w. , 
woraus  auch  unstreitig  bei  Ilisch.  Perf.  bandädum  8.  41.,  Part,  ban- 
dedi  f.  u.  einziiunen  ; vgl.  bandlo,  .Schafhürde.  Zipp.  { nie  homte 
pandevav  , pandejummes.  S.  noch  IV.  nr.  3 'i.  Sonst  von  I.  : Imp. 
pande,  PI.  pandenn.  Pchm.  nchandav,  3.  PI.  pchanden  S.  74.;  3.  Sg. 
Perf.  pchandl’as  79.  Vgl.  ob.  S.  397.,  woselbst  auch  kandava  Ich  ge- 
horche (vgl.  Uindust.  kSn  denS  To  hear,  to  be  attenlive  Shakesp. 
p.  578.),  was  eben  so  geht.  Im  Conj.  wird  ihm  nämlich  : me  homte 
kandevav,  devoe«,  dcl  [diese  Per«,  also  nach  I.],  PI.  devas,  deven 
gegenübergestellt.  Perf.  me  kandejum  (auch  kandijjum) , kandejal 
ti.  s.  w.  Auch  Me  homte  kandejum  cet.  Me  kamjummes  ke  me  te 
kandejummes  cet.  Ich  wünschte,  dass  ich  gehorcht  halte.  3.  1*1. 
kandelahas  trotz  Perf.  kaodede.  Imp.  kande,  PI.  kanden  und  kandeven. 


Digitized  by  Google 


470 


II.  Gramuiiitlk. 


CI.  II. 
Zipp. 

Praes. 

lud.  Conj. 

khandjcvava*)  -djcvav 
kliaudjcvoelia  - djcvoes,  djus 


kliaudjcvela 
PI.  kliamljcvaha 
khandjevcna 
khandjevcna 


• djevel , djul 

- djevas 

- djeven 

- djeven 


Ind. 

-djcjum 

- djejal 

- djejas 

- djcjaml 

- djejan 

- djele 


Per/. 


Praes. 

Itnperf. 

Ind. 

Conj. 

Conj. 

billendjevava**) 
blllendjolia 
billcndjohla 
PI.  billcndjcralia 
billcndjohna 
billcndjolma 

- djcvav 

- djus 
-djul 

- djevas 
-djunii 
- djunn 

-djevaves 

- djolics 

- djoblcs 
-djevabas 

- djulines 

- djohncs 

Praes. 

• 

Praet. 

Ind. 

Conj. 

Ind. 

PI. 


bokjevava***)  -jcvav  bokjejnm 

bokjolia  - jevocs,  jus  bokjejal 

bokjohlu  -jevel,  jul  bokjt-jaa 

bokjaha  [?J  -jcvas  bokjejam 

bokjohna  -jeven,  jun  bokjcjan 

bokjobua  -jeven,  jun  bokjcle 


Conj. 

- djejumme» 

- djejalles 

- djrjalias 

- djcjaranies 

- djcjannes 

- djt-j  alias  [!] 

Pcrf. 

Ind. 

- djcjum 
-djejal 

- djejas 

- djrjant 

- djejan 

- djele 

lmpe  r. 

bokjuf 

bokjureu 


*)  Ich  «link«.  Mp  homte  khandjerrar  Ich  muii  »I.  Me  kamroju- 
mes,  ke  me  ksnd  jejummes.  Imp.  ka.idjuf  tu,  PI.  kandjuvren  turne. 
Angeblich  als  3.  Conj.  Präs,  im  Sg.  auch:  khandjel,  del  (nach  I.:). 
Ygl.  Hindust,  gandh -115  Adj.  Stinking,  mit  Zig.  khandelo.  b.  ob. 
8.  367.  429. 

**)  Ich  zerschmelze  als  Neutr. ; s.  ob.  S.  477.  , bald  mit  e . bald 
mit  a TOC  n.  llillcudjevaves  Ich  möchle  zerschmelzen  als  Con|.  Iiu- 
perf.,  aber  billnndjejumes  cct.  als  Conj  Plusq.  angegeben.  Imp  hil- 
(andjuf  tu,  PI.  billandjunn  turne.  Mo  billandjul  jot  Er  zerschmelze; 
mo  billandjuu  jol  Lass  sie  (eosj  z. 

**•)  Ich  hungere  Conj.  te  bokjera».  Me  homte  bokjejum  Ich  ha- 
be müssen  h.;  ke  me  b.  bokjejumme»,  dass  ich  habe  [halte.7]  müssen 
h.  Mo  bokjul,  PL  mo  bokjun  jol.  Ob.  S.  425. 
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PI. 

2.3. 


Pr  de». 
Ind. 

lilrnjc  vava  *) 
j kirnjevoeha 
| kirnjolia 

{ kirnjohla 
kirnjcvaha 
fklrnjcvena 
I kirnjohna 

Perf. 
kirnjcjum 
kirnjcjall 
kirnjcjas 
PI.  kirnjcjam 
kirnjcjan 
kifnjele 


Conj. 

- jevav 
- jevoes 
-jus 

"■  '-jcvcl 
-jul 

- jevas 
- jeven 

- jun 

Plutq.  Conj. 

- jcjumnies 

- jejalles 

- jejahas 

- jcjanimcs 

- jejanncs 

- jelalias 


Imperf. ' i 

• ’fH  MM  AMt  Im** 

- jcvaves 
-jcvochcs-)  ■ 
.‘\  -jolics  j 

- jcvele*  ^ 

- johle*  | 

- jcvahas 
-jevenes^ 
-jolmcs  ) 

/ m p e r. 

kirnjuf 
nio  kiriijul 

kirnjunn , jnven. 
mo  kirnjunn 


CI.  IIL 

Die  Flexion  weicht  bei  Pchm.,  s.  11.  te  avsärel,  thrii- 
nen,  im  Grunde  von  I.  nicht  ab.  Die  gemischte  hei  den  L’e- 


*)  Dieses  Neulr. , worüber  auch  nachzuseben  S.  415.  422.,  enthält 
den  besten  M assstab  zur  Vergleichung  der  Abbeugung  dieser  CI.  Init 
Pchm. ’s  Farad.:  terilovav.  Me  homle  kirnjevav  Ich  muss  faulen;  tu 
h.  kirnjevoes  oder  kirnjus  u.  s.  w,  luipf.  Me  kirnjevaves  Ich  möchte 
verfaulen.  Me  homtc  kirnjevaves  Ich  musste  verf.  Perf.  filier  ausdr. 
bei  homtc  mit  einer,  Tom  Ind.  nicht  verschiedenen  Form);  me  h. 
kirnjejuni  Ich  habe  müssen  f.^  Plusq.  me  h.  kirn  jcjumnies , tu  b.  kirn-r 
jejalles  Ich  hätte,  du  hättest  u.  s.  w.  müssen  f.  Me  kanimaves  ke  me 
te  kirnjevav  Ich  wünschte,  dass  ich  möchte  faulen;  kc  tu  te  kirnje- 
voes  oder  kirnjus  u.s.  w.  Im  Fräs.  Me  kamrnawa  ke  me  te  kirnje- 
vav. Als  2.  Fl.  Plusq.  einmal  kirnjejalles  mit  II  st.  des  richtigen  nn; 
in  3.  jol  kirnjpjahns,  wie  im  Sg.  , allein  a.  e.  a.  O.  kirnjejanes,  wie 
in  2.,  so  jedoch  dass  dessen  2 letzte  Sylben  in  lahas  (also  mit  I des 
Perf.)  umgeändert  worden.  Fchm.  hat  in  beiden  Perss.  z.  B.  terni- 
l'a  aas.  Ungenau  erachte  ich  die  .Schreibung:  kirgevava  leb  veifaule, 
tu  kirngoba,  jov  kirnjiola.  Pl.  kirngewaha,  2.  3.  kirnjiola,  also  g 
oder  ng  st.  des  niouillirten  n?  oder  im  Prät.  kirncjnm  u.  s.  w. , jof 
kirnele,  also  n ohne  j.  Verweslich  : kirnjijas  Er  ist  verfault.  Zu  kir- 
nano,  faulend,  und  angeblich  auch  Pari,  kirno,  verfault,  stimmt 
nicht  das  Part,  ternilo  (jung  geworden)  Pchm. , wohl  aber  zur  3.  Pl. 
Perf.  Auch  deckt  sich  der  sog.  Transgressiv,  z.  B.  terdindos,  stehend, 
nicht  völlig  mit  kirnandui  «ira  Faulen),  z.  II.  kiral  leie  kirme  (be- 
kommt der  Käse  Würmer)« 
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hrlgen  aber  stellt  steh  im  Präs,  and  Imperf.  *u  IV.  8.  Präs, 
lind  Perf.  von  llggcrvava  ob.  S.  374.  und  vgl.  437.  Ausser- 
dem bei  Zipp.,  erstercs  „Ich  möchte  tragen das  «weite 
„wenn  ich  getragen  batte“: 


Imperf. 
me  üggervaves 
tu  liggervoehes 
jov  liggerveles 
PI.  mee  liggervahas 
turne  liggervencs 
jol  liggervenes 


Plusq. 

te  ligerjmnmes  me 

— liggerjallcs  tu 

— liggerjahas  jov 

— IIggrrjammC8  mee 

— liggerjannes  -tume 

— iiggcrdlahas  jol 


CI.  IV. 

( 

Praes 

Perf. 

Imp  er. 

Ind. 

Conj.  Ind. 

parevava  *) 

parevav  paredjnm 

— 

parevoeha 

parevoes  paredjal 

paruv 

parevela 

parcvel  paredjaa 

mo  parevel 

PI.  parevaha 

parevas  paredjara 

— 

parevena 

pareven  paredjan 

- ven 

parcrcna 

pareren  parede 

mo  -ven 

Praes. 

Ind. 

L basebava  **) 

IL  baschjevavn 

IV.  haschevava 

baseboeha 

-joha 

-voehn 

baschela 

baschola 

-vela 

PI.  baschaha 

-jevaha 

- vaha 

t.  3.  | baschena 

-jevena, 
und  - johna 

-vena 

Conj. 

baschav 

baschjcvav 

basebevav 

baschoes 

-jevoes,jus 

-voes 

baschel 

-jul 

- vel 

PI.  baschjahas  [?] 

-jevas 

- vas 

t.3.  jbaschen 

-jeven, 

und-jun 

-ven 

*)  Ich  tausche;  Pirt.  peredo;  parando,  Ger.  parandjui.  S.  ob.  S.  447. 
**)  S.  ob.  S.  429.443.  CI.  I.  und  II.:  Ich  klinge,  belle;  IV. -.  Ich 

apiele,  mache  Musik.  Vom  letalen  euch  Pari,  baschaddo , gespielt; 
baschando  , baschedo. 
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• 

Lasch 

basclijnr 

Perf. 

bascbuv 

S g.  1.  basclijimi 

? 

bascbadjuni 

PI.  3.  baschle 

baschede 

I.  naaschava  *). 

U.  nasrhjevava. 

IV.  naschevava. 

Pracs. 

Im  perf. 

Ind. 

Conj. 

naaelijevava 

nascbjcvav 

- vaves 

- vorha 

- vocs 

- voehcs 

-vcla 

-vel 

- vclcs 

PI.  - vaha 

naschevas 

-vahas 

- vena 

- ven 

- vencat 

-vena 

-ven 

- VCDC8 

*)  Zipp,  sagt:  „Me  naschevava  — naschedjiun , 3.  PK  dschavendui 
naschade  Gehend  verloren  sie  — naschuf  tu,  nascheven  (naschuven) 
turne  heisst  verlieren;  aber:  me  naschava  — me  naschjum,3.Pl.  nasch- 
le  — nasch  tu,  naschen  turne  heisst  laufen ; sowie  nascbedo  verloren, 
naschando,  weggelaufen  und  allerdings  haben  alle,  bald  vorn  mit  a, 
bald,  viell.  richtiger  zur  Andeutung  der  Länge  mit  aa  , au.  s«  w.  ge- 
schriebene Formen  nach  I.  den  intrans.  Sinn  von : laufen,  fliehen  (te 
naschaf  = Bw.  najar  v.  n.  (To  flee),  fliesten,  wozu  sich  auch  Bisch. 
nascMna  Sie  schwärmen  (von  Bienen),  Pchm.  denäszen  Sie  laufen  da- 
von ob.  S.  403. , gesellen.  Dazu  Part. : naschendo  laufend,  ein  Ver- 
laufener; naschando,  fliessend,  z.  B.  panig,  naschepaskro  flüssig; 
naschando  zyro,  vergangene  Zeit.  O paning  naschela  Das  Wasser 
fliesst;  cigk  naschela  nanig  Schnell  fliesst  das  Wasser  Zipp«,  und  eben 
so  naschele  Rüd.  S.  08. , naschela  Graff.  S.  12.,  und  Bisch,  u.  Sod- 
brennen. Naschela  Erlauft  fort  Bisch,  u.  bewachen;  naschela,  ent- 
laufen Wldh. , vgl.  gaunerisch  : naschen  (gehen)  von  Grolm.  Mena- 
schava krik.  Naschas  krik  but  e[bute?j  grenza  Er  ist  weggelaufen  mit 
viel  Pferden  Zipp. ; vernaschtes  verlaufen  (aufügit)  Bisch.,  naschjass 
jck  Es  lief  einer  LG.,  auch  naschdass  ob.  8.  336.  Me  pennawa  toke, 
te  naasches;  — leske,  te  naaschel  Ich  befehle  dir  (ihm)  zu  laufen; 
wovon  mithin  sehr  verschieden  ist  naschjul  II.  ob.  S.  330.  Vgl.  ob. 
S.  388.  403.  4l7,  430.  446.  — Hievon  unterscheide  man  streng  die 
Formen  nach  IV.:  Bw.  nojabar  v.  a.  (To  lose.  Perder) ; Pchm.  nasza- 
vav  Ich  todte,  verliere,  Perf.  naszad’om  (Rtw.  nashedum,  verloren) 
aus  dem  Part,  naszado  S.  44.;  Zipp,  naschevava  Ich  verliere,  Perf.  nä- 
schedjum  (adjum) , Part,  naschedo,  nascheddo,  naschaddd,  verloren. 

* Schwerer  würde  die  Aussonderung  sein  aller  etwaigen  Formen  nach 
II.  von  denen  nach  IV.  Ausdrücklich  bemerkt  Zipp,  naschjevava  II. 
nicht  bloss  im  Sinne  von  ! Ich  gehe  verloren,  Bonnern  auch  als  dem 
üblichen  naschevava  IV.  Ich  verliere,  gleich  stehend.  Das  Wort  im 
Parad.  wird  „Ich  verliere naschedjummes  ,,  Ich  mochte  verloren 
haben “ übersetzt.  Ob  es  nach  II.  oder  IV.  gehe,  ist  nicht  erwähnt, 
und  erscheint  für  das  Präs.,  wenigstens  da,  wo  j weggeblieben  , als  in 
naschevas.  zweifelhaft.  Das  Prnt.  mochte  ich  jedenfalls  der  IV.  zu- 
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II.  (jiainiaatik. 

Pract. 

uascliadjum 

naschedjuinmes 

nascliejai 

# 

naschedjalle» 

naschejas 

naschejahas 

PI.  naschcjam 

uaschojanies 

naschcjan 

naschejannes 

naschadle 

naschadlahas  • 

Praea. 

* ^ Imper. 

Ind. 

Conj. 

gabbava *  *) 

gabbav 

— 

gabboeha 

gabbocs 

gabuv  tu 

gabbcla 

gabcl 

mo  gäbe]  jov  ^ 

PI.  gabbaha 

gabbas 

gabena 

gaben 

gaben  tumc 

gabena 

gaben 

Praet. 

mon  gabenn  jol 

Conj.  Impf. 

Perf. 

Conj.  Pluaq. 

gahhavas 

gabedjum 

gabedjutnes 

gahboehes 

gabedjal 

gabedjalles 

gabeles 

gabedjas 

gabedjahas 

PI.  gabahas 

gabedjam 

gabedjammes 

gabcncs 

gabedjan 

gabedjannes 

gabcncs 

gabbedlc 

gabcdlahas 

Zum  Schlüsse  die  4 Formen,  welche  zufolge  Pc  hm.  die 
einzige  Conj.  der  romschcn  Sprache  ausmachen: 


•prechen,  mit  allenfallsiger  Ausnahme  der  Formen  mit  j st.  dj.  Die  3. 
PJ.  Ferf.  naschjele  gehört  sicher  zu  II.  * 

*)  Ich  singe.  Part,  gabendo,  singender;  Ger.  gabendui,  im  Sin- 
gen; andro  gabepen  sutjas  adry  Im  Singen  schlief  er  ein.  ParL  Ferf. 
gabado,  gesungen.  Vgl.  ob.  S.  444.  Entschieden  der  IV.  CI.  ance- 
hören  thun  gilarav  Pchm.,  dilabaw  Sz. , gichewäwa  Bisch.,  guillabar 
Bw.,  g’juwawa  Alter.  Lässt  man  in  gabbara  (öfters  auch  xorn,  je- 
doch wohl  ungenau , mit  gh),  te  ghibbaf,  und  ghibbepen , das  Singen 
(etwa  'bb,  wie  das  in  baszaviben  Spiel  Pchni.  beibehaltene  ▼)  b als 
aus  ▼ entstanden  gelten,  so  würde  auch  dies  Wort  der  IV.  angehören 
trotz  seiner  scheinbaren  Flexion  nach  I.  Dem  widerspricht  aber  nicht 
bloss  der  Imper.  gabuf  (gibuf;  angeblich  auch  gabuf)  tu,  Fl.  gabu- 

▼ en  (gabewenn)  turne,  sondern  auch  das  Ferf.  gabadjum  (gabajum; 
angeblich  auch  gaberdjum)  oder  gibbedjum  , 3.  Fl.  gabbade,  gabedle, 
gibbede;  welche  unzweifelhaft  von  gabevaf,  gibavaf,  Praes.  gabexa- 

▼ a , gibbcT.tva  nach  IV.  ausgehen.  Das  b hat  mithin  zum  mindesten 
seinen  wahrhaften  Charakter  als  Conjueationsunlerschied  aulgegeben, 
und  sich  gewissermassen  als  ein  Wurzelbuchstabe  geltend  gemacht. 
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In  die.:  Praea. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Ich  stehle, 

werde  jung-, 

thrftne, 

schicke. 

czorav 

ternövav 

avsärav 

birzavav 

czores 

ternos 

avsäres 

biczaves 

czorcl 

tcrnol 

avsärel 

biczavel 

PI.  czoras 

ternovas 

avsaras 

biczavas 

2. 3.  czoren 

tcriion 

avsaren 

biczaven 

S 

. ob.  S.  415. 

Fut. 

czorava 

ternovava 

avsärava 

biczavava 

czoreha 

ternoha 

avsareha 

biczareha 

czorcla 

tcruola 

avsärela 

biczarcla 

PI.  czoralia 

ternovalia 

avsäraha 

bicsavaha 

2. 3.  czorena 

ternona 

avsärena 

biczarena 

Impf. 

czoravas 

ternoravas 

avsaravas 

biczavavas 

t czorchas 

ternohas 

avsärchas 

biczavehas 

czorelas 

tcrnolas 

avsarclas 

biczarelas 

Pl.  czoralias 

ternovahas 

avsärahas 

biczavahas 

2.  3.  czorenas 

ternonas 

avsarenas 

biczavenas 

Perf 

czord’om 

ternil'oni 

avsärd’om 

biczad'om 

czord’al 

tcrnil'al 

avsärd’al 

biczad’al 

czord’as 

ternil’as 

avsärd'as 

biczad’as 

PI.  czord’am 

tcrnil'am 

avsard’am 

biczad’am 

czord’aii 

tcrnil’an 

avsarif  an 

biczad’an 

czorde 

ternile 

avsärde 

hiczade  . 

Plusq. 

czord'omas 

tcrnil’ornas 

avsärd’omas 

biczad'omas 

czorde’las 

lernil'alas 

avsärdc’las 

biczade’las 

czordc’has 

ternil'ahas 

avsarde’häs 

biczade’has 

PI.  czord'amas 

. ternil’amas 

arsärd’ainas 

biczad'amas 

2-  3.  czordc’nas 

tcrnH’anas 

avsärdc’nas 

biczade’nas 

— 

I in  p e r. 

Sg.2.czor 

ternol  [v?] 

avsär 

biczav 

PI.  1.  czoras 

ternovas 

avsaras 

biczavas 

2. czorcn 

ternon 

avsaren 

biczaven 

Con 

j- 

te  czorav 

tc  tcrüovav 

tc  avsarav 

te  biczavar 

dass  ich  stehle, 

jung  werde, 

thrane, 

schicke. 
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76  II. 

Orninmatik.  C.  Wortbie^iuig.  • 
Inf. 

te  czorel 

tc  ternol  tc  arsarcl 

te  birzarel 

stehlen , 

jung  werden,  thränen, 
Transgrcsslv. 

schicken. 

czorhulos 

fterdindos  avsärlndos 

biczavindos 

stehlend , 

stehend),  tliräneud, 

Partie. 

schickend. 

czordo 

ternilo  avsärdo 

biczado 

gestohlen , 

jung  geworden,  gethront, 

geschickt. 
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